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Leimig, b. Schwickert: JBtimdm Gtfchichte 
der Muß ^on fj. N. TnrM, D. (Irr Phil, und 
Mufikdirector in Güttingen. Erfter Band. 
178g. 504 S. Bebft Vorrede und Inhalt ^ S. 
4. uad fiillf^K19f. (8 RtU. | Qx^ 

Diefes in der Tbat daflifcbe Werk, in welchem 
der Vf. alles, wa» feine Vorgänger bereits 
bemerkt hatten , mit kritifcher Auswahl nutzt, 
und oft durch neuefcbarfilnniRC Bemerkungen in 
ein hellere« Licht fteUt, /eicbnet fich fchon vor 
den ähnlieben Werkender Auslindee, welehena* 
fer Vaterland aus Uebcrfefzun^cn kt»nnT, vorzüg- 
lich duflch die mit vielem piulofophilchen Scbarf- 
fion gefehriebene Einleicung aus. Sie cntbalt ei- 
nen fehr glücklichen Verfuch einer Memphylik 
der Tonkunft und verdient von allen, welnie die 
Ünfik nicht blofs mechanifch treiben, ftudiert zu 
werden. Denn hier bat Hr. F. die Befcbaifenbeit 
der Mi\fik an ihrer Quelle, ihre aUroUhlige Ent- 
Wickelung, und den Ziir.imincnhaii[; , wonnii de 
m jeder GeftaU flütdem (irade von Kultur irgend 
eines Volkes fteht, febr einleurbfend dargeftellt. 
In der erfien Periode der Tonkunft war bey je- 
der Nation, welche dicfc Kunft nicht von einer 
indem entlehnte, ein blofser lauter, leifer. fchar- 
fer oder rauher Klang eine Mufik, die blofs durch 
den Rhythmus und Takt ihre Annehmlichkeit er- 
hielt. (S. 3.4.) In der xwcyten (S. 6) konnte 
man fcbon feine EmpfiadungsUiute fo maooich- 
faltig niodificircn , als die Bmpfindnngen felbft 
'modificirt find. Die erde Tonreihe von der Art 
enthielt nur drey, hüchfteos vier. Töne, wie die 
Lyra des agj-ptifchen Mercnr. etwi die Töne c 
d e, von weichen c ein Hauptton, e ein Ei^^en- 
fchaftston, u. ddet verbindende Ton feyn konnte. 
NatMicher Wnif« mofste fich alsdann dem ToU' 
küiiftler die Brmcrkunf^ aufdringen, d2f:diever- 
fcUiedcne Bedeutung der Tone durch den Accent 
oder durch die Länge und Verkürzung auf der 
Dauer derfclbcn vcrftärkt, abgeändert und rer- 
racUri werden konnte. Dies iit die Quelle der 
.Vennanuiclifaltigung des Rh\ thmus. Auebkonn- 
te 1)ey einem Volke, dcA'en Sinn für BedeutttUff 
A. L Z. 1790. ZweutnBtng» 



und Alistiruck der Mufik geweckt war, dasäufscr- 
liche Uülfümittel zur Vermehrung und Verfchöne- 
ruttg^deir Kunftausdrdcke , welches die Modifica» 
tionen der nun genauer beftimmten Tone anbo- 
tetft nicht lange verkannt werden. Dicfes Jüng- 
lingsalter der Tonkunft aber hat \ ieüeichl nebft 
der Kindheit derfclbeo Jahrtaufende gedauert. In 
die dritte Periode gehört die Erfindung der Har- 
monie, (S.13) durch welche die miifikiilifchcn 
Satze» die Intervalle und Toufyileme noch nicbr 
Beftiihmdidt und Richtigkeit erhielten, «ncfa die 
Kunftausdrückc vermehrt wurden. S. i" werden 
einige Berichtigungen des Artikels Harmonie ii^ 
Sabmt Theorie beygebndir. S. 33 wird durcli 
trcHende Beyfpiele bewiefen , dafs die Regeln ei- 
ner zufammenhangendcn und fliefsenden Melodii: 
auf den harmouifchen Dreyklangen beruhen. ' 
ttAm mcrklicbften \^-ird das Verbältnifs der Tun(> 
„unter ficb iu der Verbindung der Tonfprache mit 
„V\'orten: Kein Gefang kann gut feyn. wenn er 
„nicht den Worten fo ange^fst ift. dais auf 
„Haupteigenfchafte-ond Verbind ungsworte, auch 
„Haupteigenfchafts - und Verbindungstone kom- 
nmen. Im Ganzen fühlt diefes jedes Ohr; man 
„hat fich aber bisher blofs daran begnügt, diefes 
„nothwendige Gefetz der Natur dur<h IJehcrcin- 
f.ftimmung der Ruheftellen, Einfthniue oder gru- 
„fscre und kleinere Cadenzen, in der Verbindung 
„der Pociic und Mußk zu erfüllen. In das inne- 
„re Ilcilij^thuin dcrKunft von diefor Seite betrach- 
„tet, hat mau noch n[cht eiii/.udringcn vermocht.** 
( Mochte es doch Hn. F. gefallen« dicfe fcharffin- 
ntge Bemerkung, die uns eine Ausficht zu einer 
vollkominiicTii Art von Compofitionen crofluet, 
bey Gelegeuheit noch mehr aus einander zu fe- 
tzen ttnd den Tonkfinfliern ^orch'Beyfpiele dent- 
lieher zu machen. Denn welcher Freund derMu-' 
fik loUte nicht wuufchen, dafs diefes Uefetz, das 
man in Aofehung ganzer 'Sätze beobachtet fiehr, 
auch in Anfebung einzelner Wörter beobachtet 
werden mochte, wenn diefes möglich wäre, und 
oicbc etwa dadurch dem Tonküuuler zu fdiweie' 
Fedeln angelegt würden?) 5. 24 wird aus der 
rouilkalifchen Grammatik das Verhaltnifs derllar- 
momc zur Melodie nebll ihrer gegenfeitigen ge- 
nauen Verbindung gezeigt auch daraus die be- 
A .• •^'ÖifizekflHote 
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kannte oft untcrfuchte Frage, welche von beiden 
Jcr aiulcrn den Urfpruiig zu verdanken habe, 
grihullich cnifcliicden. AHe Thcile der mufika- 
lilcUca Grammatik werden in Jen gehörigen Ge- 
fichtspuHCt gcrtclU. S. 31. laf it llr. F. von der 
Temperatur der Inftriuaente dic-fcu Gedanken mit 
cii^iefsea: ,J>a es aiu;,q:em3cht üt darsfo, wjeia 
der nicnrchlichcn Gefellfchaft, auch in der Gefell- 
fchafc der Töne, diarcli eine voüküiniiiene Gleich- 
heit aile VerfcUicdcnlieit des Charakters verlöre« 

Elieii Wörde, fo ift auch wohl hier, wie dort, 
$ BBgl.'iclic VrriMl.ilifs dem gleichen vorzuzie- 
hen.** (Kcc. üiidei gegen diefe fcbr gut ausge- 
drückte Äeufseruof dennach einiges Bedenken, 
weil nacfi dn- iin;Tl!\ch frhw pbctidcn Temperatur 
einige Toiiartcu iur ein fciüfs Uhr gar zu hart 
klingen und die gloichfchvvebcnde der Vollkom- 
meiihrit doch weit niiher kömmt, bey derfelben 
auch weni^ften*; noch der aus der verfchiedenen 
li;>hc und Ti.*fe der l oiie herrührende Unierfchied 
der trancponirteo Tonarten übrig bleibt.) Der 
Vorzug nnfrer Notirfcunft fällt bey Vcigleichung 
des (S. 34) einfjenicktcn arabifchen Cirkcts fehr 
hl diic Augen. Billig wird (S. 37) die noch zu- 
M-enig bearbeitete Rhetorik der Mufik empfohlen, 
auc'i w.:r 'on ihre Tüeik- W»r gut (S. 3p f.) aus- 
einnti'Icr geritzt, llr. F. gisbt (S. 44) eine neue 
Clafiilicatiou der vcrfchicdeneu muficalilchcn 
Schrcibarron. die fich auf die Verfcbicdcnbeit der 
durch die Tonkuiill . HI suidrückcnden Affecre grün- 
det. Er fchljgt ua.i.ii. h die Einthtili;n- \ur; l) 
Ui den Stil der MraurigeD,,3}dert'rt>hlichc'aAftecic 
i) der hoben, ftnien Sdbftxafriedenbcit und 4) 
der ir.ürriilhen AHVcic; eine Eintueilung die viel 
für lieh hat, weil der äiil fcine grofsie Vcrftiuc- 
deolictt aus den ^UFectctt nitiiiBt. Das Verhalt- 
aifs '^.er alten Fonarteu gej^cn die neuem drückt 
^cr Vf. (S. 45) durch Verjjlcithuug der Sprache 
4er Bibel gcj^cn die neuere biegl'amere Sprache 
aus und ^ibr dadurch zugleich den 6ruiid an, 
■ wiinnn fie Icraftigv^r klingen. Auch zeigt er (S.. 
47) dafs die Fuge keine uiinüi/.e Ktinllcley fey, 
fondern fich auf die Natur der Viclarngkeit unt- 
rer "Empfindungen gründe. Die me^ften Gegen- 
llaujlc der iiianc^nicutn fliietorik werden durch 
Verglcichuug mit den Gegen itaniien der eigent- 
IkUen KhetoiÜk in ein heiles LiclU geltelit. Auch 
von dcrir.oficahfchea Kritik wer In! (ä. 60) tref- 
fende Winke gegeben. Das itclv. licr allgcmei- 
uen Gefchichte irr Muhk fclbit hanuelt von dem 
ürfprunge und dem Erlinder dieicr Kuult über- 
haupt. Dai 2te gicbt die Qefcbicüie der Mulik 
bey den Aes^yptern. Das Kefutiat iit üe bra( fa- 
ce» es nur bis zu kleinen Volksliedern. (Doch 
konmt es Ree. vor, aU ob das (S. bS^u. 9üJ et- 
walnntc 13 und i "; fjirige IiutnuneiTr \\ enigilens 
beweifc, dafs mauiu aUeu Zeiten Voiksuedcrvou 
fröräcnu Umfange und von mann igfalagcree Me- 
lodie getia-Sf halte, als diL*S.94 cij^ : -i - iv,cn Ae- 
thiopjfcJCuO Das 3te iL enthalt ujc ucitiiiclue 



der ^Tiifik bev den Hi*rfwrn. Die Nachnclifea 
von derfelben iu der Üibci bcweifen nur. dafö fic 
prächtig, audrucksvoll und vonreflith gcwien 
ley. .vljfes, der die M;;/iic in Aejr)-ptcn orle.-rui'. 
hatte es in derfelben noch nicht weil gebracht. 
Uiirch die Propheten - Schttlen wnrde die Kenn». 
Uilr-, tliL-f-r ivnt't i-rrlir ^■f■^L]^■f^il('t. Von der V.'ir- 
kuDg, die lie auf baul tuat, wird (>. 113) die 
wahrfcneinlichlto Urfache aus Henkrs Geiß der 
iultrai^uu PwJU angegeben. Zu Davids und Sa- 
lonios Zelt ward die l'onkunft in der Siifishüttc 
und liu T. iiipcl ausgeübt; auch febeiikeA beide 
Kuuigo cinc llüfkapelle gehabt zu haben. Die- 
iVlcynung einiger Kirchenvhter, dafs das ho- 
he l.ieci luufiealiffii nar-rfiihrt worden fc\ , fin- 
Uei llr. F. nicht uuglauühch uud denkt fich Uey 
dielem oiuhkaljfcacn Vortrage eis« gewilTe Mo*' 
diiication derSiimme. du- z.vrfrhen Sprechen und 
Singen daslMntcl hieic. S. 1 ^ j üJ.te viilleicht noch 
die letzte Zeile aui ILb. 3. 19. angeführt werden 
kunnen. i\cil iie die ünterfthrifi enduh, durch 
weiche rgend ein jüdifchcr König oüer iiohcr- 
prieiter diele U\ lui e zum üjTemlicijen Gebrauche 
bcltinuntc; Mtincm l'inuojnn auf SaittnJpui^H, 
A ;ch iin Exil verloren die Joden ihre Liebe zur 
Mui:k iiichr. lierocies führic fu^iar das i'iieatcr 
eiii, aber freylicn naci» r>i!iilchen (tefchmack, da- 
her es keinen Eiii.;,;!'. auf die .Muiik der Hebräer 
haben itouuu'. U.e niufikaüfcu -n fniinimei.te der- 
felben, welche (S. 123 1.) au>fuurl:cu belcüiieLeii 
werden, gaben eiuu cder nur den Taci an, oder 
Ipu bell üic .Uclodieu iut i^nMauge mit, wie lith 
auä der fticng« der Saiten fcbliclsen lafsf. S. 140 
lijidei es llr. F. waurfciiciiilich , dafs d.e lI>;L)r;:er 
lü weniy, uic aiuiere Vi iher, die nur b-j zu ei- 
nem initteluialsigon Gr;jdc von Aubbildiijig ge- 
koiniaea lind, jeii jü. Liede i ;j,e ci;;ne iMclydie ge- 
geben haben, uuu glaubt, cul^j aiaiiclie üebef- 
fcuriften der Pf, die Weife auztigu ii, nach der 
fie gelungen wenJen foUteu. i'L'.ilü Pf. fj und i:, 
welcae, nart» der Ueberfchnft zu urUu il. n. üaeh 
euierley Mt ludn- gehen follen, lind dielcr Mcy- 
nuiig nicut günllig. Demi Pf.6.ha( in der enteo 
Strophe 6, Vf. t2 aber 4 oderg JZeilen, und die 
Ver,- oder Taciglieder ticr Zeilen lind aucu ia 
be.ueii vciJchicden. üeberhaupi wura man kei- 
nen i'ialm linden, defien Strophe» und Zeile» 
dcil ibtropiicu UI ;! Zci! «n eines anderu vuUig ahu- 
licö varen. Uaiitr irnjls man Pf. 56 mit öcii 
C.'''7*S Icfeii ; L j Gclegtttheit dir Vnuyu*ii-- 
chiH^dtr Jeriie» äiLadUigm, welche VVoru durch 
die darauf Cblgeti(!en die beüe Lrkiai Luig emal- 
tcn. biiah Icueint lln. F. ei» ZeiLuen der 'i'act- 
veruiiUcruug euer der VV'iedechohlung cbcuderfel- 
ben ivieloiie um etliche Töne höher oder tiefer. 
S. 1.^6 erkar: llr. F, die IMafik der Hebräer für 
uii\ üllkoiiiUien. Den iHbrailcüen Litwiern i^pruht 
er itiio pottircbc bchunbcit nicht abj aber den 
.■luidern \\'oliik!.i;j ^ . der 
üeciucmcr lu-ci.., bezutifcll 
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i5oPr. mft latcinifchcfi Btichnütirn r.uin Bcweife 
hin. (Frc)lich ift die hebr.'ifcSit' Sprache niclu 
f'j woliIkJingend . als di" i:;:liffnifclie. Aber wie 
viele Vor/.ii^f' hat fic iiidii vor nnfrtT .Muttcr- 
fjjrachc, lia, uciin inanScheva imt ikihtii Gram- 
loatiJkcrn für cineit ganz, kur/.cu Vocal gdicn 
läCstt' fei»» zwey ond aoch icltner drcy Confo- 
TTüHten zufamn^cn (lofsen. Da Ts ans der Vollkoin* 
nionhcit tier hcbraifchcn PooIh- nicht dicVollkoin- 
menbcit ihrer Muiik fulge, weil vortrcilicbe Dich- 
ter oicguteTonklinlticr «»ewelcn find, trIrdS, is6 
bcu iefen. Auch (iiulct Ilr. F. S. 152 ein Iliiuler- 
nifs einer etwas btnrarbtlicl.m Kuhur der Miiiik 
in Manfjel der niufil^aiifchen Schrcilikunft. (Kann 
mm n!'cr dlolV' auch den H ?>rifin mit Hecht 
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r;.(i">;ifi(chen Schriften atiPjf^wahrte ( imtiiumige 
Uchcrlirferung die Accence für tnufiluihfcbe Toii- 
ze-.ehen erklärt und fo viele Urallände für die 

Ricii'fcjkeit d, rf ^hen fprechen, welche Hr. Hof'r. 
£iJikom In der LinieitvMg ins /L T. 'i'ti. i. §. 71» 
In voHem Lichte dariteflt?). Oaf» die Accente 

nicht die Bcdcutunj h.iljc n konnten, welche ih- 
iJcy ivin '/cr auf die Au oriiiit ilorju "ti-n ein raumf, 
Ht offenbar, weil fchon. altere Kabbiiien jjeftan- 
tlen b;iht'n, dafs die alte üavidil'che Mutik vvrlo- 
rcn ^e;;angoii fey. Aber ftrfhe mati wohliibcr- 

ha:;pf von der Bezeichnung ganzer ninfikalifchkr 
rhrafru. dur^li (!ie Acc t nie auf die Un^^llkoal- 
mcuiieit des hcbräifchen Gi'f;ji?[;os fchliofsen kön- 
neot Ree. gbfibt, c?af'' ei?i Arcent, auf welchen 
nach einer 00er etliche »i Sylben ein andrer folgt* 
die ganze Fortfchreitiin - von dem- eine« zu dem 
sudern Tone tVlir belliuiiiit hübe .nn/tifren krn- 
ften. Wcim ß. liebhia mit dem üurtjch <i c be- 
deaiete: fo konnte in einem Worte von zwey 
Sylbcii diefc Fortfchreittins^, in omcni dnn f) Ibich« 
ten al'er diefc: a il c 'dn^c/.e\gl werden. Üie 
SchlnlTe der Sätze konnten noch mehr Ccfiimml- 
heit haben. Z. B. derSchluls in nur dem 

Soph Pafitk konnte, wenn die viorte Sylbc vor<!em 
Ende einen Acceut hatte, der ' beiloiKctr, den 
Schlufä ä äc anzeigen« wenn aber eine Sjibc w c- 
' niger war, tt wegbleiben. Harte die dritte S) Ibe 
vor ileni E;idc einen Accciu. d'/rnaus di-m !}rt>y- 
lÜ4ingc / audcutet: fo kontiic dadurch «iiefcr Scblufs 
m C^ls Qaini(^ von F bezeichnet werden i h n ^. 
Und wiV- leicht \v;ir c" für o.iiijjcr, die, wie die 
Lc\ itea im Tniip».'!, beftaudige Üebung hauen, 
fich fcdche miifik.TlIfcbe Phrafen' eigen zu madieD ? 
Au.«; (lifff-n Grünt".>"n ki.ini;r.t es ur.s iiirht reclit 
■wahr ich ein lieh vor. wasS. IM bcbaupietv. ird, dafs 
der Gefang deril^bracr nieht einmal mit unferm 
Choralgelänge, foudern blofs mit den Kefponfo« 
rien nnd den Colleeten verglichen tu werden ver- 
diene. Ucliri'^^rii.s ■> ii-ii Hr.. I^urkct iri'cr uiib- fan- 



beit der hcbräifchen Mufik nichts Zuvcrlaffigcs la- 
gen, wenn nicht die alte» Melodien ^tlcr Vcrgcf- 
fenlleit wieder entti(Tcn werden.) K. 4. handelt 
von der Muf-k bey den Griechen. Aus den fa- 
belhaften Zcitt-n, vonweUheu Hr. F. gelehrte ße- 
inerkungen beybringt, hat man auch nur fabel- 
hafte Nachrichten von der Muiüc Doch fchei' 
«Ml die Sanger HoMmblofse ÖSnkelfiingcr gcw e- 
fen zu feyn CS. 267) Das Theater(S. 273) und die 
öiÜMitlichen Wettfpicle (S. 276) trugen viel üur 
VervoUkommang der griechifchen Mufik bcy. S. 
313 werden die vcrfchicdnen Perioden dieicrKuuft 
bey den Griechen an^,rt;:c'ben. Voh der ßefchaf- 
fcnheit ihrer Mufik. •» on ihrer mnrikalifchea Gram»- 
luatik und Khrmrik. %vird das Wichtigfte cur (!cir 
gricchifcheu Sil.r;lutclk'rn beygebrachr. 
chromatifche u. enharmonifchc Klang (itkhiccht 
nennt der Vf. CS.330) unmelodifcb und uunatürlich, 
(Sie find ^neh beide in der Tbat etwas zu gekfln* 
Itc';. Dotl» konnten fic eine;« daran gewftb! ;?u 
Ohre gefallen. Denn fic fcbeluen wirklich dor 
Charakter gehabt zu h«ben , den ihnen nach S. 
.^IS Ariitldi's zufchroibr; denn das chromatiiVhe 
konnte wegen der l'unichrcitung. durch halbe Tu- 
ne ond kleine Terzen augeni4ini^ wegen, de« et- 
was zu i.dirn und Lürtni Ui'berc^anges aus einer 
'l'ooart in die auiire jber paiheuich kling^cn, .'1 

FSf Tdt denii kier wird an« AwM gleich in I> 

ir.nll überger!;nn;7en. Da«: fnbnm.O i'Rh':* Klanijgc- 
fchlecht aber klang fanft w egen rorilehrcituug 
durch Viertelstöue und doch belcbeiul,, wegen der 

§rofi?eii Trv.'.c . v.\]ch':- 'In.- Dur -Tonart verr."ilfi. 
s ill auch ludu io uuiu,;uilitü, als es fchcinr, 
■w enn man fchreibt <//j ts ft:\ .»x fcs et. Denn weno^ 
n.an diefe Tünc auf dem Ciavier hinter einander 
fpieltrfo hört man WuterTöne wohl znramrr.en» 
hängender Drc\ kl. ngc , nämlich zwcymal liis aus' 
llvitr, e git * au& £ dtar and wieder disaustiJ.tr. 
Die Griechen drdckteB nun zwar nadi der neu*- 
cm Enbarjnonikdcnzurenb arn ünifchcn Rüeknng- 
notiiii;enTon um einen Vieriekton h<ihcr aus, 
a\sdis; allein die folgenden Töne pafsten doch 
(''"/(•iJ fü Wühl zu H (luv ,\\^ Tü Ccvi/ifr-, nnddnsOhr 
liur.c auJljCr dem fanftcii Ueücrgangc durch Vier- 
telstcinc nichts, als il dur und £ (feir.) Ob aber"* 
das diatonifche Klanggefchleeht emfifaaft und 
männlich genannt werden könne, da alle Tonar-: 
teir dl r TiLbri'cr unfern transponiiten .^^oll•ToM- 
ariiru gleich find (S. 339) das ift eine aadre* 
Frage, dodi fcheint Ariftides die Octaven^attun- 
gen in Gedr.i:k>-'n geJiabt zu haben, von w elcUeni 
z. B. die, w eiche von CundFanfangen, denDnr- 
Ton.Trteu C und i*' gleich kommen). Es iii \\ .ilir,. 
dafs lieh, w ie S. 3 -1 bemerkt wird, auf der Ton- 
leiter der Griechen kein eigentliches Subfemito- 
nium modi entdecken- läfst, wenn man die Tbti»- 
leiier der beiden erwähnten harten Octavgatfun- 



gcn4 Lcfer einräumen, dafs die S. i^j geg«.rbe* 

nen Melodien der deutfchen, italieHtfcben und fen ausnimmt, fn ^velcben ft von c und /A on / 

i^anifchen Ju'^en niclai die alten ächten find. D.i- der unti rh;:ihc Tun dorTonart ifl; aber es j": auch 

her lafät fich auch von der cigentiichen'Bcrcbaficii- " ' - 



ofieniiar, dafs in ihsen eigentlichen^^ 
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v ölc'i:- unffrn Molltonarten ähnlich find, dicFort- 
fclircitung aus der Quinte des einen zu Grunde 
liegenden DreyktBagsindte Tefze des foigcaden, 
z. B. d ie Quinte h aus E dur in die Terze c aus A' moU 
dieStelle deflelben vertrat ; daher wird von der Me- 
fe, oderdem achten Tone, der von dem neunten al- 
lenfal nur am einen halben Ton entfernt w.nr, u. den 
Uebcrgangzu eiuer Tonart machte, von den alten 
SehriftAenernbebauptet, dafsficha Ho übrige nacb 

-dief« m richten müfsten. Deswegen ift CS feprleicbt 
lu prratbea,aus welcberTonarteigendidieJliegri*- 

-chifcheMcloilict: hl , vt fin diefelbe mit einer Fort- 
fcbreitungausdeiD achten in jden neunten Ton aa- 
furtgt. Ree. aber kann fidi hier des Einfansnicht 
fntiialten, dafs vicHcicht die fo genannten bewcgli- 
dteu ToneaucU im diatonifchen KlanggelcUiecht 
bis weilen in eiBem wirklichen Subremitonio Modi 
erhüht Wierde« mufsten. auf wrlrhc Erhrshunr. ndrr 
Erniedrigung um einen halben i oa du üiiluigbar- 
keir mancher Intervalle die Sänger von felbft leiten 
konnte. Ilr. F. fetztS. 366djeZahlder 1630 Noten- 
zeichen bis auf 990 herunter; es findet aber eine 
noch'weit grofsere Moderation ftatt. Denn jede 
]f , -P rouartbat mit jeder Nebeatonart wcaigßeus 
actu Zeichen von einerley Bedeutung eemein, e« 
gebn alfo. wenn man dii Zrit :i( n der l.yra dazu 
rechnet, fogleicb ago Zeichen ab. Auch in verfchie- 
denen Haupttonarten wird ebenderselbe Ton durch 
einerlev Zeichen bi xnrhnct. S. 399 f. verneintHr. 
k\ die ^rage^b die ünecben eine voilftiaunige liar- 
monie gekanM uad auieeObtliabeSiinitdeiigfäb« 



ten Kennern. (IndeflTen lafst es fich doch atisdc(ä 
A^ypiw beweifen, dafs die Lyra nicht allcniul mit 
derSingftimme im Einklänge gejHiieU worden fey; 
weil auch dann, wenn einerley Zeichen auf eincr- 
ley Stufe liegende Tone der Singilimme aus ver- 
fchii? iencn Tonarren anzeigt, doch die Note für das 
Saitcjifp el einn andre Gfftalt hat. Es iteht R. C. 
H bcyni i^tcn Tone eben des <, dasC, 2. beym stcn 
fteht« weil Jis und a ui ei ne rley Stufe lag, ab( r -as 
K, weicbesden Ton der Lyra b«&eichnpt,hat in bei- 
den Stellen, eine ganz verfctiiednc Lage; fül;;lich 
kann es nicht beidemal den Ton o<!er die Ociare 
vom Tone dpr Singftimnie anzeigen, fondern ein« 
mal entweder die Terze oder den Grandron. Das 
Ictz.t Mil fallwahrfcheinlither. inuiiolgt fcbon dar- 
aus, wca die üneiiicn biofs. in UncKiicht auf die 
Fortfcbreitung ciuce begleitenden ßd.f!>;. an< Schlaf- 
)V tlrrS,i;/,e tiie Qiiin<c. Quane Ot :. für die einzi- 
gen Cuiirjnauteu erklärt fcabta kuuiitn da He ihre 
Melodien f», wie wir, oft mit einer kleinen, oder 
grofsen Secunde fct)lo(ren,ein Schlufs, welcher froy- 
Itcbohucllinzudenkui geiner Harmonie keine gan- 
ze li'.ihe ge\ jlirr. Daher brauchen auch die neuern 
Toufctzcr, wenn iie quie Zeile im Einklänge fetzen« 
zam Sebluffe gern eine Quarte oder Quisce» ob dies 
gleichitztnicktfchlecbterdtngs nöthig ift, weil je- 
der Tonkünftler fich leicht eine iiannonie zu jedem 
SchtulTe denken kann. Richtig ^virdS. 407 bemerkt, 
cl^f ; ttip Muük der GriecliPH hlüfs auf.s Lied und-dio 
tiicairalifcheKeciiaiion emgcicuritukt war. 
(Act BrfckU^ foigt Im niMKtai SiuetJ 



KLEINE SCHRIFTEN. 



AftcMCVOetAMnTBEiT. London, h.\' f.: JVfceßiri/ 
tamti FumilHni Atmtifeon Fevtrt, whtreln theircaujet 
tnt »iMMei im 9.ntw point of vieu/. 17««. g. f S. Die- 
fe klctnc Schrift iß durch die l'Kisaufi^abe der komgl. 
Soc. der Aerxte am Paria übet die Ur&che deranftecken- 
de.) KranWifiten, nnd wie man dem FoncAgc i^rMben 
am bcReit Einhalt thun könne, vcranlafiit: SiejfbU iidi 
auf Ucobachtunittn gründen . welche in den Jab«tn 1^ 
und 1770 aiii;;ef(L-lk find , wo aaucdteade KranidMiten 
b .-> iuhe Ubf r gjai EiitTlaud epideatfch waren. Schon dl« 
Lu-berfchrift auf dem Tiifl vcrrJih den Charlatan . und 
aufrf rdcm ncmu der anuiiyme Vf. noch fein Uuch einen 
.^ddullel der G*fundheit, welche» eine Aiikituiiij für aile 
Iti-jnkhciten enthalte, ücmi: nei,e Theorie beflelu d^riii. 
riaf» CT alle .iiilleckcudcti Krankheiten, Faiillicber, und 

(.'iiideiniüheii Krankheiten von kleinen unlichibaren 
liiiVvien ableitet, welche zu Zeiten in der Athmofphjre 
fthvvimmtn. und hi zahllofec Meni;e fich in derHuui feft- 
f«txen. dafclbft Eyer lecen und üch bi* ms Unendiiclie 
forttöanzcn. Daf» auf diefe An die Kratze encflt he, ley 
bekaiiuc; rwogeijen (ich aber doch wohl manches denken 
imy. Die Epidemien in fumpSgcu Gagenden, und von 
Cndaildfin KvmiBnatt» Wnt «r alb aa»d(abr UrOck« 



ab, in fa fern fie die Eraeaijuug der Infectep beRunfti- 
geii. \iich uui;erriniter in die Er/tlÄruHg von der F.iitlte- 
hung der Fcft , welche unmittelbar nach dem Erdbeben 
au Liß^abou 17^1, und nach dei^i aufs-erordentlich Uarkem 
Ausbruche des Vefms jöyo folgte, v eiche nach r«iiiee 
Meyiiuug ebenfalls durch Wiiriner henurgcbracht wtiide, 
die durch die Warme in zahllofer Menge in den Einge- 
weidet) der Erde ausgebrütet worden. Zum ferneren 
Bcweife feiner Cirill« beruft er ßch auch ata die ErMi- 
rune. dlfff cpidemifche Fieber durch Arsneymiuel ge- 
heilt weiden, wetdie diefc kleinen Tbiere zehren lutd 
vetviften. AU« TtüiSwvattvei welche auui zurverbutung 
und Kur an ßeckender Krankheiten 9at^Mm habe, oder 
mit Vunhed anwendet. letUen eben disfe Wirkung Dr. 
Jaines Fietcrpulver wirke bloß weil «fl die \V urmee 
tödte ; .So habe man beobachtet, daftFroft. heftige he- 
Rent;iilTe u, a. F-'i-'u-ieiTiieti «in Ende gemacht haben, weil 
dadurch die VVnrmpr vertrieben worden. Am SchlulTe 
vtrCpruht der Vf. noch in einem i^ro^erii Werke iVine 
I heoric weiter ausaut ihren , fcnic Lefer werde« gewrjfii 
mit uns wiinfcheii, da& er voriicr ückTt« 

Wurata glürlilick cunvea möge. 



Digltized by Google | 



Numero 92. 



ALLGEMEINE 

LITERATUR ' ZEITUNG 

Freytags, den 2*^" April 1790« 



SC MOE NM WISSENSCHAFTEK. 

ÜELFZic , b. Schwickert : AUgmeine (iejehicbte 
der iHH/tt TÖn ^. N,ForM etc. 

^MtftU^finkr im '9origtm Skäck tibgAndumm Mneiifimi.') 

Seite 420 picbt uns der \i. einige Proben grie- 
chifcher Lieder, deren Aechihcit fich kaum 
.bczweifelii' lafst, und für deren richtige Enirath- 
f«lung auAlvpiusBirge ift. Doch findet Ree. in 
einer •hen Üifputation andre I.efcancr in den 
mu/tkaUrcben Tonzeichen. Daher vürde mit 
-Beobachtung der vorhin erwAlmten Bemerkung 
z. B. die Zeile Kuxf etc. alfo gefetzt werden 

- JT^ - o 

miiiTcii ; c I gis jishh ci^ di\ ? i fis his eis. Fremd ' 

klingen Uli» tliclc Lacdcr ücylitb, weil fie fo ge- 
fetzt werden mufsten, dafs iie gtöfstentbciU im 
Einklänge gefuagen und gefpidt Werden konn- 
ten.' Allein wenn man. fo oft es die Fortfchrei- 
tung errodcrt. zu Erlangung des Subfcn i [onii 
Modi, einen beweglichen Ton um einen haiben 
Ton erhölit oder erniedrigt: fo wird die Melodie 
dadurch richtiger. Dii^s wird man fühlen, wenn 
man S. 432 in der erüen ZeiW hir ßatt A fetzt, 
w odurch ein fürnJidier Schlufs in Cis moU be- 
wirkt wird. Wenn man diclcs beobachtet : fo 
wird man auch leicht bemerken, dafs die Griechen 
auf die Verwandtfchaft der Tonarten einige Rück- 
ficht genoiomeo haben. So fjtngt z. B. das er- 
.wihnce Liedchen, welches aus derfavpolytjifrhen 
Tonart gefetzt ift r t,wU an, iahri auch in 

der zweyten Zeile darinnen fort, geht in der 
dritten in Fis meß, in der rierten wieder in Ott 
irr.ll und tnodolirt dann in Gis dur , als Quinte 
Vüu Ca moU hierauf darch Iis dur in H moU^ 
dann künimt es von dieferweiten Entfernung wie- 
. der durch jI dar c!eni T v r,yll naher, geht in der 
vorletzten Zeile wieder iiiLu zurück undfchliefst 
auch dariun. Doch würde OMS die Erhöbung 
oder Erniedrigung eines Tones um einen halben 
Ton nicht fo oft nötfaig haben, wenn man annäh- 
me. tUifs dies I icdd 11 der Octavengatrung 
f gefetzt fey, aber mit t dt^ der Quinte» von^F, 
.anfange und fchlöfle; dann käme auch kelae fo 
kühne Aus\seichüng vor. Das Tojiftück S« 404 
. A. UZ,, ii^Q. Z,weifter' BamL 



f ft ans der LydiA^n Tonart Tis moS gefetzt lo, 

wie S. 427. 'S. 431 findet iTinn ein Lirdchrii aus 
der HjT>crlydifcben Tonart H wtü, es fan^jt aber 
in £«otf an. S. 43s ninimt auch in k w>U feines 
Anfang, frheint aber 7,nr Pbr'.^-frluen Tonart zv. 
gehören; und Bumtu bat es diirtU Hinzufetiuug 
eines Banfes einer iCirchenroelodie vullig ähnlich 
gemacht. Dafs die Griechen wirklich das Subfe- 
mitoniutn Modi aufgedrückt hnben, w ird dadurch^ 
wahrfcbeinltch. weil, wie S. 3 2 erv\ahnt wird, 
fich die Griechen zuweilen bcy ciucia einzigen 
Tonftflcke einiger aus verftduedenen Tonartea 
geftimmtcu I.) ren bedirntcn. Doch darf man c\\s- 
wegen nicht glauben, dafs ihre Lieder desw ege« 
aus ganz verMkiedenen Tonarten gefetzt w aren. 
Die drey Lyren konnten 7um ÄD-^t'rtirke der ein- 
zigen Phrygifcben 'i unari erioüorlich feyn. 
Oa« S. 353 erwähnte Liedgitng auch, wenn man 
nur annimmt, dafs hier nicht fowohl Tonarten,' 
als die einzelnen Schlufs- und Aafangstone in et- 
nerley Tonart oder Octavengattun» durch dicRe- 
nennung der Tonarten augezeigt werden, nua«u^ 
der Octavengattung A, welche man damals die 
Hypodorifi he nannte. Wenn nun diefe Melodie 
mit der ^ifj<^ a aniieng, und b darauf folgte : fo 
war das die Tonart u «notf, die hypophry gifche 
kann alfo fraus dein Drcyklaiigc Gmoil an/.eigen, 
und durch die phrygifche kann ti aus C dur, wel- 
ches nach der Mefeöer Dcrifcben Octavengattung 
zum Vorfchein kommt, bezeichnet werden. Aus 
Cmoll gieng alfo der Gcfang in g aus deinDrey- 
kiaiigc G moä und endigte dann in d aus D molL 
Auch die weit unvolikommncre iVlufikder neuern 
Griechen ' wird befcbrieben, und diefe Befcbrei- 
bung S. 449 mit einigen Proben belegt. Endlich 
folgt S. 4go die Gefchichte der ruiuilchcn Mulik. 
die grdfsteatkelb von der Grieclufchen abftaninir, 
wie die eingerückte Mclodic!:hrr, wenn fic\v:rk 
lieh ächt ilt. Die jedem hap. angehängte Litera- 
tur ift vollilandig und unterrichtend; auf den 
fünf Kupfcrtat'cln ilnd die niiifikalifchen InAru- 
mcute der Alten ab|;eUiltlct. Lurz, lit in dic- 
fem Werke, das heb euch durCb eine utnerhal- 
tende Schreibart auszeictuiet, fo weit der Gegen- 
Hand fie verfltaete, alles- ver<>inigt, um es y tlem 
Freunde de« Gefchickce der Muük. nAfli^ " 
. B ^ Liic 
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Lireratur empfehlunßswurdig z« machen. Die 
Jffr^ S'""*'*^"*''" Beiii«tkii»gcu übcr- 
iüist ivcc. den Kciineraundroreafflickdeiiifchaif- 

t, I 

FEAmiSCHTE SCHRIFTEN. 

- Leipzig, b. Güfcüe;»; ^aus deutfches Mujettm, 
JcrjMSgegc&BB von U, a. Boie, Ii. I. Juli 
1 r- x*7«5>. «. 659 S. CJeites Stack «er. 

DicfL .Monatsfdirifr, welche nebft «wer oder 
«rey amlcni zu den vor/.iiglichßen von Deuifch- 
tencl {gehörte, m tlou Ictiu-a Jahren aber ein we- 
Ji - rrniatrcic, crwBcbt Mch einer haibjabrigen 

, Kuiie umer dem infiexcigton Titel mir nmcr 
Äraft, welche nur tn diereiu MaaJsc äch lu eriiai- 

. tcn brauche, um den Bcyfairdcr Lcfcr aufs uoac 
«u beleben. ILcr kuuuen nur die wiciniirii n 
Aufnitze diefos eriieii Bandes kurz auge'zdR. 

perjuiiusfais-tan mit einer Ode Kloplbcks: 
Lesiitati generaitx. Eine Ode von l\Jupjlockmit ei-" 
ner ßatiivjifche:i LcbcrJch.:U, woriun er dtu oft 
veracbteten Cbliiorn .Wmiac rliut. und die i'na- 
tcn ..Herkules -IVicderich ' nicJjt tnehr klein ach- 
tet, braucht weücr keju Veraicnlt, unin rrku ür- 
digzü leyn. - Militarifche Vcrla;]uiii' OOS Ol- 
inaiiiiilclK n Rcicbcs. vou Hu. Nubuhr, wird im 
AuÄüuLclt/il«;il>n, und i.ntw düi»ja'ii an/.iciu nd, 
giebi aber (c.l ciwe Beg'rKre, unü ueni- Holl-' 
«Ulig /.ur Vcrbencrniig. \Vu-< iii iü'tWuüit.on der 
Ihiloluplu.- mogljcli^ vtiji iln. lUOi lunitJwUi. 
(ion^cfi tzt im Augttft ui.d äciuemberj iii ein 
fcriürk a*is dcfren nun volllbnuig crftäicneiicr 
Tmarie des yo.j'.edunfiivetmiitttts , die fu vuilcr 
Sc.wriniin i:n<i neuer Ideen ilif. - Adtiim. eine 
my^ginianüiictie £ri:utiJuhg in acbtzeiiigen Siro- 
pbeii gdji durch alle Stflcire. und ili uücü uküi 
{jcrr frt. . r..'i. nie , hier i.iul da ccwji:, gc- 

üi\i<.„..,r /.u lc)ii, iia lie ftiioucDiciion und Ver- 
fe uuii mcUt feilen glttcklicB; DarlieUuiseii hat; 

•2. 

^nVctsIich mit feinem Scbmaiis man Satdaiupal's 

•Svhmaufe, 

. „So fidiietten fie Kudtäurer Fa^eufpeire.'* 
447: 

„Da» wa« man Lieb« netiiu , fihleicht durch vw* 

fcbiedne Tbiiren» 
Oorch ÄOg' und Ohr, in m.iVr lUr/ Leb ein. 
Dt« Imte pflegt mir .Amon. tii.i.iru],ren, 
Kuj uiens >i Iikiiwc;,' TuU dtr vHlc feyn; 
Dvnii di«l« borgt von Amora nur den Sebent, - 
und wird die T^arre bald wrliereit, 
DurcH welilie fcJiun \ eulnif» und 1 cj«l bJickt, 
Wenn Amorn nccli ein Wort, ein Druck dirrli«nd. 

' . cnitiickl.**, . ^ . " 



Auguft fängt jnit einem Schaufpipl von Hn. 
Gr. K L. V. SioliberEjin; Apollons Hain. ganz. 
III \prrcn , und ein Seherz, wie er felbft im V'or- 
berirht fagt, der ab-r vi< l onV. s !n,. Einige 
Lic<:crdaiaiis find fchoii fehr oftciiiiclngeüracki. 
UV le der Hr. V/. folgende Strohe : 

T)Ln; A;l:-i- r.M::ec 

In* Ohr Herr Zeui, 
üna tventi «x hiHncr. 

So f;)riclu er: Scheu ft 
Mit Donnern bewafnet vom Himir.el herabj 

aiiqh hier S. 157 w ieder hat flehen laOeiikönnen, 

ilt fch« er zu begreifen. • 

Im Sept. fangt ein vortreflicher Auffatz über 
den literarifchcn Charakter Friedrich 11, und über 
einige feiner Werke an. der in den neueJten Stö- 
cken noch nicht gcendigot \\\. Allgemeine An. 
merkunt^cn über dfs Itonigs Genie und Scurii'ten 
gehen .orau», dann wcrdi-n einzelne von feinen 
Vierkcu beurtheilt, die Öden, uobey mehrere 
Stanzen bald in gereimten, bald in reinilufen Her- 
fen Mjeilieiis rucht glücklich überieizt lind, und 
fii^ EpijUiti, über weldic einzeln nach einer Ab- 
fcbM eiTung über das Lehi^rdtcbt überboupt and 
den V\enh yo» Lucrez viel ftfauiies grlagt Mrd; 
mehrere Saicko »in! drr g.jn/.c zuaiiiCig.'to iiud 
fc.iöji nr.c.-^j;eabii.;. Ein Ur.hcil über mehrere 
feiner ^icbrit'tcn u:.deine V r [t ichuug Frieilriths 
mit andren Scbrlftßellcrn \, mi aotk folgen. Au- 
fi.iTQem üLin dem„Learadcn zu eiiierkautttgetl 
Gefdiichtc der Mculcaüeir' die Einleitiin-' <Jer 
Ktiltiirilufen in die mufcularirchi, /pernacTjcue, 
heroilche, und feniitive v\ eni^üfn', uiKj Wii:.ond. 

(Jn. Von dem Adel. V on Hn. Gcu. llofr,* 
Scbijirer. Lr ludst die Notbueiidigkeit eine» 
Wiltciftandcs zu beu . ijen. I i liejii ria-.4:eij. 
te-aa.-. dem Traur vipiric : i,^:, ii. i.i.liuie ü'iicfat, 
\'. ür;iii . aijcit in Hn. Hufrath .:>c ; .K/^i Tb^ l,a See- ' 
nca Uiii itndcn, lind die neuen Scbriften uboi- Je- 
fuftismns und Kosniopoltnsmuä o. f. \v. v ürtrellich ^ 
g 'n;;f/t. S'o'fbe Stenen, lu-) .jI'iki ilireu Wer- 
tiic. ua>chuu aber doch wuul dem grulsen Publi- 
kum nicht vcrftiindlich feyn. Ein paar Stellen 
iibi.-rb;uipt wohl )i»l:r wcmtM-n. -- h\\ i^"fs AU-di- 
taiion über einen üclenAil, und wie iie enirtan- - 
den id, von Hn. (jll.Jnkobi, fei>.r angeneiun, ht* 
foi>ders die Kcchtfcciiguttg, wie ein edier Mahn 
zu Bitteriteit kommen kaun. 

Iin N\)v. fogt Hr. üHK. Schloncrein Wortzü * 
feiner Zeit ,,über das ürfchvv iudregicreu"' fall zu 
fein. So leile huren Cirofse eben nicbt! tKeStel- 
Jr ('."; K;:!luii:ichus, von der er nir--uHit, /cbetitt 
nicht geratet' dahin zu luuren. — - üil Tragnienie 
über die Erziehung eines Prinzen zum kuiirrio-eii 
(iefchaftsinnune, von Hn. Prof. Bäfch , eiuLahca 
fehr nßtzlicbe Wahrtteitcn; und" das Wandt rmad- 
then vuii -M.irlai v> ird Frauenziniiaern tintcrhal- 
tender, als Ha. Pouce liejuerkuugcn über die 
w cUiiidien JUodc» eiulf achtend Aiyn, 
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bar ift, beweift die Gercbichte Friedrichs des Ein- 
zigen.' Oer Re& des Iiiluüts ift wie in allen Km- 
lenderh. Beide Kalender fiad in einem mit Kupfer* 

plattchcn bedruckten Einbände, dcr s.Ti artig irt; 
aber das. Gummi, mit dem die feiUocn Einbände 
flberzogen find , fpripgt leicht in kleinen Stfldc* 
eben ab, und gicbc kU'ine weilse Flecken. Wenn 
wgn diefer Verunlialtung doch d'jrch etwas ror- 
- beugen künnte! 

3. Wir linden es fehr zwt-c kntöf sip, neue all- 
gemein wichtige Begebenheiten und die Bildniilc 
der dabry verdienten Männer zum Gegenftande 
der Kalender za wühlen; nur ilk dabev immer 
zu wünfcben, dafs diefes auf die befte. durch ßu- 
tc Wahl, Geuauit;kcit und Richtigkeit lieh aus- 
zeichnende Art gefcbehc. Ks gefallt daher ge- 
wifs die fcbön und fleiTsig ^eaiheiteten «nd — 
Y"ie man fagt — wohl gciroircneii BildtiifTc des 
k. it. Gen. I^rldM. Herzogs Joiias von Sacbfen Co- 
tiurgttnddesMiuifters Necker im dritten der oben 
genannten Kak'ndcr zu felien. Den Sieg bey Fock- 
fau, die Deputirteu aus Chocüim, die ßaihlle u. 
die Eroberung der Baftille aber «ttf fo kleinen 
Blättchen \ orftellrn wollen, kann man nicht gute 
Wahl iieuiieii. Die Phantafie leidet es nicht, fo 
»grofse ernfthafte Vorftellungcn auf einen lo klei- 
nen Raum befchxjtnlct zu fetaen. Das Blättchen 
bleiM entweder ohne alle Wirkung oder bringt 
die peitrenihcilige hervor und der kleinliche Fleifs 
des Künltlers wird läftig. Doch freyiich iriüt 
diefe Bemerkung auch mehrere fonft mit Recht 
gefchätzte Tafchenbücher diefer Art. A-jfserdcu 
6 Monatskupfern iiijioch das fchou gearbeite Ti- 
telkopfcr das Bildiiifs des regierenden Herzogs 
von Sachfen Coburg:, 7u empfehlen. Unter den 
Auffatzen zur Leetüre befinden fich i) Prin« 
Friedr. Jofias v. Sachf. Coburg im gejjeinvartit^en 
Türkenkriege. 2} Qefchichcc und Nachrichtvon 
der Baftille und deren ZerAttrong. 3) VerTchie- 
dene Anekdoten von der Baftille. 4) Nachricht 
vom Leben des Hn. Neckers. 5) Vom elccktri- 
fcfaen Aal nebft einer illominirten Abbildung , und 
noch einige kleinere Auffätze. Der Kaien 1. r u ird 
jahrlich von dem Herausgeber delleibcn. Hu. 
Hofkupferftedier Sdmmz im Nfirnberg:» Ibftg«- 
ftöt werden. 

GÖTTinOKÄ, b.-Bfleterich: Bibliothek div alten 
Literatur und Kmß, Herausgegeben von T. 
C. Tuchjen und A. H. L. Ueertn. Mit unge- 
druckten Stücken aus der Escurin!bi!)lioÄdC 
und andern. 17S9. I44 44 S. 8- 
Voran geht diesmal eine fehr. wichtige Abb. 
des Hn. Prof. T'Achfrn lib-r dir B'trb!tah?nfchrift 
der allen Aegypti«r, welche das iieiuitai tief ein- 



dringender ForfchuEgen ift. aus welchen fich 
kürzlich folgendes ergiebt. Die alteftc ScWS'.nn 
der Aegypiier war Bildcrfchrift, die \on ganzen 
FiguriMi au gicng, aber aiiaiahlig mehr abgekärzt 
und mit willkübriichcn Zeichen vermifcht wurde, 
.bis fie der Zeiehenfehrift nahe kam. in die fie 
dann noch inebr überging, als man. Bücher za 
fclireiben. aniieng. Nun unterfcbied man Ge- 
lehrten - oder Pricltcrfchril't, und die eigentlicIlB 
IFcroc;!} phrn - ( di r IJil.ierfehrift als zwey Wb' 
fctiiedtic Si nrit;!\ ilciue. Jeue ward in Büchern, 
diefe auf allen Oflentlichcu Denkmälern gebraucht, 
Hdrnach ward auch BucblUhenfchrift für den Ge? 
braueh des gemeinen Lebens eingeführt, welche 
die Ai'f^ypticr, wahrfcüeinlich , gegen Pfarome- 
tichs Zeiten, aus Phunicien überkommen haben. 
Der Gebranch diefer verdrängte vrahrfÄeinlich, 
wegen der gröfscrti Bequemlichkeit, naf!i i;;:d 
jiuch die Zeichenfchrift, und ielbft die PnelLer . 
bedienten fich derfelben. Man lieht, wie weit 
diefe Idren von den gcwehnbchcn abueiehen; 
ihre Gruade xumicn felbft in der Abb. nacbgele« 
fcn norden. Nur eine Bemerkung fey der Pril» 
fuug des Vf. anheimigeüclli, £r uimmt S.61 au. 
Mores habe die Buchfiabenfchrift nicht aus Ae* 
gyptcn entlehnt, fondern fie wahrfchcinlich bey 
feiner Nation fchou vorgefunden. £s fcheine 
fogar. dafs die Hebräer vor ihrer Einwanderung 
in Aegypten Schrift gebraucht haben. Mufs 11^ 
nicht hiebey der Gedanke aufdringpn, wie es 
doch lum, dafs die Ifraeliten , bey ihren langen 
Aufenthalte in Aegypten und dem mannichfalti-. 
gen Verkehr mit den Einwohnern deflelben, nicht 
auch Schriftfprache den Aegj ptiern mitthcllten? 
Die fonft immer angeführte .Abfouderongsfudit 
der Aegyptier will der Vf. flelbft nicht als einen 
Gr:iiid angefehcn wiiTen. dafs fie nicht einefrem- 
de Sprache ficb zu eigen machen kunnen. Und 
doch fisMcn erSt Jahrhundertc nach Mofe die Ae-. 
gyptier mit einer in Paläitina üblichen Schrift be- 
kauui worden feyn? Der zuesjte AuiTat^ oder 
Befchreibung der Uandfchrifteu vom Homer in 
der £scuniü - und königL Madrirer Bibliothek 
liefert fch£tzbare Beytrage zur Gefchichte des 
Textes und zur Kritik des Homer, die alich Hn. 
jHofr. UetftUt bey feiner grofsen Unternehmung, 
den Homer zu bearbeiten, wilUcomnen feyn wer- 
den. Die Jij'ceHjlonen vorzüglicher phiUilogifcber 
Schriften itnd ihrer Vcrfafler würdig. .Der letzte 
Theil oder die Anekdoten eutlialten einen Üei- 

ntn gricchifch»::! 'f'r:irra' Wf , nmie 

hello eiarucs-uni mu gelehrten kncilcken und 
Sacberlauterungen , und die Fonfetzung der 
Meiuekfchea AnmeEkiuigcn m der £iidocia* 
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SpOMbondSy den 3*«" April 1790» * 



STJJ tSWtSSENSCH4fT£K. 

.^Dfcne Druckort: ^ d«« IVvi(/jn/fA« Nation^ ztm 
NadMMim «m< zur fi«/wi«rgwigf tfir FrMd^ 
am Tage der Gcburtsfeyer ihres gatett Kö- 
nigs. 1789. 46 S. 8. (3 grO 

Der Zmntf a» 4u fir«mm yor drqr Jahren» wel- 
cher den Tormaligen Rofinetfier des Königs, 

Orafen von Borke, rugcfch riebe« wurde, fchcinet 
den Vf. diefer kleinen ScbriA zur Nacfaalunung 
emiuntert zu haben. Er moft äudi |Mlaabft 
haben, fich deshalb verbergen zu mflflen. Ueoa 
er ifk zwar ungehalten, dafs dem vOris Jahr auf- 

Jrctretcncn Prcufsifchcti Patrioten in dem Send- 
cbreibea wider ihn diefer Name ilreitig gemacht 
wHjf; aher -«r gicbt üich doch nicht deanich fOr 
denrelbcu. Auch hält er für nötbig, in feinem 
langen Prolog über die Franzififchc ÜJiruhe, 
Üen id^sedrofcfaenen Gemeinplatz, dafs fie Br^ 
auliBanr xnr Gelindigkeit fef, eegea feinen Ceit- 
for ZH fchfltzen , Indem er fich daraof herofet, 
dffs CS zwcymal in dem unter Staatscenfur er- 
fcbeiucndcn Courier du Bas Rliin geftanden habe. 
Allein er hat ^och auch fchon hier eben To freye 
und derbe Stellen, die in manchen Ländern von 
minderer Prcf freyheit als die Prcufsifchcn wohl 

faranftöfsiff fcyn w ün!cn, z. B. weisfagl er Völ- 
erwanderttagen nach Amerika« wo die Köpfe der 
Regenten no» nicht wie in der alten Welt wnrn- 
fiichig geworden,' und tadelt den CauzlcyAil der 
Gnade, weil nur etnNachttiopfausgiefser und eine 
][.eibhure aus Gnaden ernannt werden könne, ein 
General oder Unterofficier, M'"nifter oder Kanz- 
liß aber nach Verdienft. Ungeachict diefer etwas 
iQbertrtcbeuen und jugendlichen Gcnickral'tfpracbe 
fcheinek er cia überhaupt wohl unterrichteter und 
gut denkender ftbnn von Stande zu feyn , dem 
nur bisweilen die nähere Kenntnifs der Landes- 
vcrfaflDang im einzelnen Praktiichen mangelt. Die 
Schrift ift daher wichtig, weil er nach einer Auf- 
munterung zur Feyer des Tages umßändllch und 
kritifch nach allen Fächern die Vorzüge, Laftcn 
und Verbcnerungsvorfcblage der jetzigen Regie- 
rung durchgehet und darüber majichca wahre und 

gute, aber aneh flitachcf aariditig# sai ftUcfib 
if. I» Z. 17^ Et^Bmd, 



Tocbrfngt : i) Bej der SZeheifwIt wBnfiftt er tfti 

Auflicbung: aller Todesftrafcn und tadelt in einer 
Anmerkung die i^erliner PoIizeyaaQalten wegea 
gewaltfamer Vindication einer Erbfchaft durch 
nächtlichen Einfall der Polizeybedicnten bey' ei- 
ner armen Wituc und die unbefugte Arretimng 
eines angefehcncn Accifebedientcn. Allein da die 
Vorfalle nicht beftimmt angegeben» auch foaft 
bey aller Bertiner Pnbticitlft nicht bdtannt gewor> 
den find; fo werden He hier irfine Zweifel nur 
unrecht beurtheilt. Eben fo gleich darauf die 
Anwendung der Folter bey dem Pollräuber Leaf; 
welche bey feinem Geiundnifs zu Entdeckung 
der Gehülfen hat vollkommen gefetzmäfsig fevn 
können. 2) Soll anch zur Sicherheit ncch die Po- 
lizcjT, befoaders in grofseu Städten, untetfucheifo 
mnmm Lenta okne namhaftes Gewerbe lieh nih' 
ren und die Beobachtung der Kriegeszucht foU 
hindern, dafs die, welche den Staat bewachen, 
falbft nicht mehr Diebe find. (Gerade als ob fo 
etwas mit Nntaca «nd Allgemeinheit thunlich 
wire.) 3) Die bflkem LaadeaeoUegia werden 8 uf- 
gefodert, die Tbätigkeit der Untergericbte in Ab- 
kürzung der Sachen nach der neuen Procefsord- 
■ong zu wecken. Wer aber ein wenig im Land» 
bekaant id, der weifs, dafs He aufserft feltea 
ftblafen kann , da Bürger und Bauer fogleichfie- 
fcbwerde führt und die eigenen Vifitationeqfmo- 
aaiUche Berichte und ProceifitabeUc;^ jedW Ge- 
-riebt mbeßandiger Anfmerkfamkeit erhalten! 4> ' 
Das Kammcrgericbt Itcfoudcrs foll die UiitcrUiaf^en 
in Accife- und Zollfachen in Schutz nehmen, da- 
mit nicht die Directionen neue Auflagen über deir 
Tarif machen und ohne üekanninmcliung ihrer 
Verordnung die Uebertrcter ftrafcu. (Aber wo 
ift das je gcfchchen ? und wie folliclich dasKam- 
mergericht darein mcngea? da jede Provinz ei- 
gene Aedi^- und Zollrichter hat, die wicdpr an« 
ter einem Obergericbt in Berlin ftehcn, von wel- 
chem rechtfchalTenc Bcßrafunpcn vorgegangener 
Plackereyen bekannt genug find.) s> <Die Q6» 
fetze jedes Departements follen vom Kammerge* 
richte rc% idirt und vom Grofskaozier contraüg>- 
uirt worden. Letzteres gcfcbicbet ja von ihm 
als Mitgliede des Staatsraths ; aber «Is (xra£^Ulns• 
Icr ift er «if 4cr|flftts rorgeieiaK na' ' 
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Mfericht Ift Toneodt nur Ob^gericlitfflit^ SäUB^^*ß^ ^ ^t^A mit wenig^en 
Kamark und d?a Hofftaar. 6) P- 'fcT&Ewero* Z.iHeni ^fA^MHlen ktanten, wenn fie nur berech- 



über hohe Stempeiraize bcy Rccutsfachen und 
Coturacten mochte uddi am, erftcn.Gruidi b»ben i 
aber fie wcvlen Mer mft Abgaben vomTandwirth» 
fiEhafdicben KuiUlflcife verroifcht. 7.) J^m eifrij- 
S(lti ift der Vf. mit Recht über die Denk- uud 
Frcfsfrcyheit, doch frey vom Tadel der jeuigen " 
Begierung, den manche unkundige Ausländer 
verbreiten. «.Sie ift** nach ihm „den erbabeaei^ 
„Griiiidfätzeii des grofsen Friedrichs treu geblic 
yben und das neue Cenfuredict iit nur ein S(äreck- 
aJMU fnrTCfleumdei^: aber'ille wird es d^ll MtniT' 
^urCickfc-hrccken , welcher fich berufen fühlr, 
^plVahrheft zu verkündigen, Betruger des Volks 
«Aind fcbwache Köpfe zu entlarven." Nie rau- 
tt** To fährt er fort, «ein Mulfti oder Vezier deir 
nKation (fiefes'Mehrchheitsrecbr, — nie gebemaik 
„ein Gcfc:7 , wcIcUes ilie lieurtheilüiip dos Gcfe- 
„tzes, verbiete!. Gcborfam kann die Regierung 
^^veriangen-, aber nie durch^ngige fpemlative 
^Beliiinmunp ; fonll rasifcliPt fic fich mir dem 
^Wahn voa L'ureiiiharkpir. wrlche die Nation dem 

•jjDespütisinus in Foflelu öfecrl'efert. Wa« 

„mm ein Ver-iammungsurtlieU Aber die» Welche 
^durcta Emif odef Simtt die Zwedtwidtfek^fi ei- 
gnes Religio iisclirfs «larthun. Warum Kerker 
^nnd fingweilige Bande für den.Vcrfaffer eines 
'),;ScbaurpieIs (Hier 'kannte man nun^^aber 

.wohl mit dem Urtheil antworten : nirbt langwei- 
• Hge Bande ; aber eine mäfti^ie Züchtigung we- 
gen cflcntlicher Beleidig^n«^ hoiier Pcrfonen, die 
«nch Genugthuung finden mÜlTeq, wenn lie es 
'^dit TU gering fQr fldi-halMni', fie xv fcdien.> 
' "Zulet/t wird diefe Dedafflation mit dem guten 
Wuufche befchloiTen: „O heilige Vernunft, die 
-;>du deHien Sitzbey ans aufgeTcbtagen haft, rer- 
„läU OOS atmmer, lagere dich Om den Thron 
' 'wtfttd halte deinen Spie gel dem Gefetzgeber vor, 
' ^darait er Wohl und Weh feiner Volker zu un- 
^terfcheiden vermöge. Entdecke ihm fkiSgefinn- 
-^ttf , wvidie mit der Güte feines Herzens fielen, 
„fie nach ihren Abfirhren lenken und, um fie al- 
'>»lein zu geniefsen , Millionen des Geruchs einer 
^iBII0ie Trauben , die in kiiniglicben Garten fel- 
,,teiier ala die Aioe blfibet.** g) In Abficfat der 
Blli)rdeirang ietLwainnUwr, StrafteBbeflcnnigv 
'4es -SeiUenbaus und anderer Gewerbe erhalten 
die Mafsrcgeln der Regierung das verdiente Lob; 
' nur wird- Aibey- Befchwerde ge(^Dbret, dafs noch 
Zunftdiifsbräuche berrfchen, dafs der bürgerliche 
Ackerbau der Vollkommenheit der Handwerker 
vnd diefe dem Landbau fcbaden. (Beides ift 
Wohl Biir£iahUdang and gicbt fich bey fieisen- 
Volkanenfve md Cnhnr dnnh Abfonderung 
^r Lebensarten von felbft.) Auch folgen nocU 
iOagen über den Verfall der Brauereyen durch 
ien Gefcbmacit an Wein tuid warmen Getriiiilwn, 
(der fich doch nicht verbieten läfst,) und den dro- 
henden iioUmaogel« C^ia tiirngefpinft fo vieler 



neu wollten, dafs es noch überall zu wohlfeil ift 
und deswegen der VQrthVil nicht zum Anbau er» 
innntem kann.) ÜuveriUindttcb ift hier wieder 
dif Befchwcrde über Holzverw üftuiigpn der S.oU 
dateu, ur.d die vorgefcblagene Erbauung der 
frmen in alleu Gomirönen uürde' eiiirn noen 
Ibirli^ra Verbrauch zur Folge haben. Auch be> 
zieht firb wieder eine ganz unverftändlicbeAn- 
merknng auf den Vorfall eines nach Torf fu- 
chendeu Lederfubrikautcn mit einem Günftling • 
'In Potsdam, wob^jr 'gefiUhTcbT'WTiC 'dafsdii* 
Lc«rt"5 lie Cachet nicht als franzöfifcbe Flgcbtlin- 
ge anfgeHoinnien werden. Nur deutlich be- 
mrorot utid richtig erzählt kann der;^lcicheii 
ftwcckmifsig ojita^h. 9) - Bey der Aufklitfäg 
wird der alt« Adel vofr oeto vielleicht dazii ftehö- 
rig;cn Vf. [gelobt, der neue aber zu mehr Erfah- 
rung über die Fätcikeit aller menfcblicbe» Dinge 
aogewiefen. Auch will er llberfaaopt den Jiiß0 
erhalten, jedoch die Bedriicktinp: der Unrerth» 
nen verhindert wilTen, weil die Armuth des La^ 
des nicht gcftatte, wie in Frankreich alle StüBiir 

iteich zu machen, und bisher der Adel allein iifl 
lefitz einige^Reicbthl^r fey. die man nicht snt 
einmal zu zerfpliitern waprn dürfe. (Aber wie- 
viel durch Fabriken und Handel reiche ßürger*^ 
fannlien giebt csfchon, die hier ^nz V<(rgefieidi 
findV) Oer Yoricblag. den Ankauf adüdjcr Gd'- 
ter für jedermann' frey zu geb -n , abc/ iie dabey 
ftctierber zai- njachen und fo allmählich die Frey- ' 
beit zu befclirünkcn, üt voürmls widerf^rechend. 
'Dttam'natflflich könnte ja bcy diefcr Einijchtun^ 
der börgorliche Käufer kaum halb fo viel ^cbcn 
als der adllche, er würde alfo nrmcr durch Ue- 
bergrbot ausgeOMoUbfi «ttd folglicli die Abfidtt 
«iner V^rinderung gor nicht erreidit werdci 
lo> ZnriWthigen Beförderung der Ehen emplieblt 
der Vf. Einfchräukung des Luxus lyid der weibf- 
liehen Prachtliebe, liehet aber leibilein, dafsnut 
die Sitten" hierinn etwas vermögen. Dagegea 
follten , nach feiner Meynung, die Gefeize die 
kirchliche Trauung in einen bürgerUebcn Con- 
tract mit Stempe^ebChren verwandeln , und die 
Uochseitgaftereyen in den nüitlern "und niedcra 
^n'den veifnelen, Q»ls ob die nichx zur freycn 
Prac! tliebe gehörten ) Zur Entfchadignng dep 
Prcfliger foU man üe auf fe^ie^ Gcltali fetzen^ ili- 
re Anzahl aberall einfehrilnkett nnd allenfalls dea 
Zehnt erhöiicn. (ift das geuieine Volk nict t jetzt 
fchon in vielen Gegcuden aus Mangel an Unter- 
rictii roh und durch den Zehnt £edrückf genug ?> 
Ii) Die Gieidibeit der Auflagen in der Accife 
wird gelobt, doch* aber gleich hinzugefetzt: wa- 
rum unterwirft man nicht auch den Landadel ei- 
ner Fixaccife? (vermuthlich weil diefe nach ih- 
aer Natur nie fo gleicht «nd billig nach Verhält* 
nifs ill als der fogeiiannte hohe Impoil von Wein, 
£8116 u< d. gl., . der vom wirkliche« Verbrauda 
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ergehfft wtr*, 'and noreJnen aniem Namen hat, 
daipU nicht über Scbm^hleruag der Accifcfrey- 
l*it*griüagt werden könne) und wOza die Acci- 
fefrcyhrit der Gciftlichen und Srhii!I«ute. die ein 
• gr*rser Thcil fo ehrlos mifsbraucht i (Sie ift ein 
fehr dfirfiigrr Zufatz ihres firmliehai Gehalts, 
das Tcit der Reforftiatioir ftcbfn «bUeben nud da- 
her rn Verfiälhifr« def alt^ Fre?^ und BMMH'nir- 
fe fehr gefalkrh ift-. Ein/.e'Inc MiTsbräuchc ßnd 
fiberati; aber es wäre hart, deswegeji alle Un- 
fd^ldife mit leiden. zu lalfen , und es ift genug* 
daß ihnen bey Unterfchleif. aufscr der^ordentli- 
djicn Strafe , noch Verlud des Amts gedrohet 
•wird.) Uebrigens zeigt der Vf. hicbey zugleich 
die. l|nrchkkticbkeit uad Härte der sa Sceamncr 
der Üiur r fchleifc n#nerR«b ▼orgef^lsgeitrn Spfef»' 

Stheuftrafc. (In der Thnt folltc niaii dcrg^Ioichen 
^ er von einem fclbit crd kürzlich über die Peit- 
fi:he erhobenen Sk!dTifB' ab von einen geheimen 
l^atU im PreufjilVlicn ervvarUm' Ond es gereicht 
dem Staatsrath zur Ehre, eine (b unwürdige Be- 
handlung freier 'Rörgcf fogleich verworfen zu 
haben.) Dagegen etnpfiehli er gcnanere Anflicht 
nwider die Betricger im Grbfseit, die ans' def'Prem"' 
' ^Sk kamen, Würden und reichliches Aiiskaiiimcii 
werhielteu und als Bluiigel das Mark des L^uude» 
^verz^reD»** uAd'räft am Ende aus: „Wenn das 
Miiicht Despotismus ift, fo gicbt es keinen!" So 
arg ift^ nun walirlich im Preufsifchen nicht, wenn 
auch gleich einmabl ein Tobaks rath felbUScI^Ielch-' 
kandei treibt.' £i:|lenM auch felbll .wieder eih und 
bcfchlierst mit 'eWem Siegesgefcbrey; 'daft „bcy 
i^em guten Tl'^rzea des Monarcbcn fremde Ein- 
i^flOOe und lloipartcyen mit bufcn Ablichten nicht 
„durdntringen." Hier heiTst es urtterandenr» 
•„das furclubirc^Religionsctlict, welches fpanifrhe 
f^Luft wittern hefs» bat keine merkliche Revuiu- 
f^lioii hervorgelA-acht und de^ Glanz der berubm- 
«ten Friedrichs- Uni verlitit wird nicht owhrjlurcb 
'^Unter^^ ürHgkeit -an .ciii fubaltcmes ScWcftlle» 
„gium verdunkelt." Aber da ift der Vf. wieder 
ftbi'l berichtet. Sic ftand yteich andern Uiiiverfi- 
tjUcn immer unter dem Ctirutorium, einem Depar» 
teuient des Staatsraths. Das OtvrfchutcolJegium 
iü nur durch Zuordnung eim-r Anzahl von Ra- 
then crwaciifen, aber nie fubjiteru gewcfen, hat 
i^ie den Qlanz verdunkele, foudera durch Bewil- 
ligung anfetiitlid^cr Summen erhöhet nndhatvoa 
(eine;n EinflufsunJ Aufclm durch Einfthnrnküiig 
der ^utTclieideuden Stiihmeti aufs Rathgebeo gar. 
nidits verlorftt. Richtiger fiiid die Bcmerikun> 
gen des Vf., über die Verbeflerung des Invaliden- 
wefens und des Umerriciits der Soldatenkiriler. 
Aber Cjaletzt wird er noehmals empfinalicb gegen 
ita neuen Adel und wünfcfaet, dafs ».feraerc Frey- 
j^eit der PreiTe durch* Kenntnifs tferlttängel zür 
„Vollkommenheit führe. Jene nicht zu ervvaTi- 
«nen»" fagt er, „madkt fühllos; es nicht zu dür- 
wvlacUM» fie vcrfchweigei» zu mOflcnb 
«icMift Mailicb dw Scbwect 4cr Venwdlbias» 



dfe am Ende Xu Vcril«>fciljftt»f der pereehten SkH 
che mit ungerechter WuÄ ausbricht '-^ i »Nie 
.Jiabe Preufsens Bürger Urfach auf fieittVilevIui 
»weniger ibiz. e« feyir ak.iwattl** - - 



WeiMtR. b. Hofmain ^ Erben r Vtrordnungwid 
a^rädumf woimch di* (immU- Üttmr-t uifi 
Utu- Jigvißaifda PtrfiuHhnm W^ m m «e. 

1736 wid pKiientU rjahre vorgenommen worden, 
faimt denen diefes Gefetz erteutemdcn Ver- 
" ' ^ ordttangen'unifr «iner Vbhreiew • l?89> 

■fol. • • 

- Eine richtige Vermeflung der Länder, die Ver- 
zeichnung der GruoHttückc rtach ihrer Gröfse^ 
Fruchtbarkeit und übriger Befehafienheit, and 
dtte"* damit gcgrüudetb Befthnn^Hng' deslfeihiltni^ 
nilTes, nach welchen fic z-a (Ini StaatbbcdßrfnrfTcrt 
bey-zutrannihaben, ift eine der erften Foüerun» 
gen der TOatswirenfcfeafilichen PoIrzey ; aber AI» 
ten gehen die Regierungen wirklich an diefe herl 
kulifche Arbeit. In der erften Hälfte diefcs Jabi- 
bunderts» als man für diefc WiBfenfthafi noch 
kefneft Nahmen hatt^, «rcbahe'iB «lm|;eA.deu«^ 
IHien S^aat eh mehr Wr fit, «I* ftt 4e# iMwni Fn» 
riode, in der Ge ModewifTcnfchaft ift. ^miktm 
derii Hl das gro&e Werk in dem FücAeatliniti 
Wbhttar,- Tb« dem thatigen Herzege Wilhetai 
Ernft. ausgcführct worden, und zwar, wie Ree. 
in vcrfchiedenen Weimarifchen Dorfern und Ge- 
richten gcfchen bat, mit einer Vollftaiidiglteit und 
Vcdleiidnng, die unftreitigan derordentM d a c BM B d 
^rechten Abgabe diefcs Landes, and M dem ' 
Wohlbefinden feiner Untrrthancn , wefatUichen 
Anthrii hat. Es war ein glücklicher Gedanke, 
dem Pttbliknm die Id ftru c ti o» ste dielbr wMttigeii 
Arbeit mitzutheilcn , die, wie der Hetausgebtr 
mit böchftem Rechte fagt, ihren Vf. verew igt, und 
der daher auch vrrdieirt iiätte , genannt zu wer- 
den. Es ift unglaublich, wie voUftändig. be» 
ftimmt, ausführlich, mit welcher Saehketmtnifs, 
Ordnung, und Gabe derDeutKchJfeir, die m Men- 
ge von. Anw«ifuagen und Vbrfjpkriften zur Aus- 
ntefTong; Berichtigung defGrtmitfi^ 'Vi^rf^t^ng 
der Riffe, Fundbüther, Katafter. zu de« eini'.el-' 
nen Verrichtungen aller und jeder Perfoqen, felbft 
zur Formirung der Acten, iti drefer IdtttucrlölB 
ausgedrückr find. Sie ift ein vollftätidjgcs MagA» 
zin alles WilTenswürdigen bey dieTcir (iePeliaftd^ 
und wir wüfsten dem, der in die '^f^dieilAIüke 
Lage käme, ejae folcbe Anweaadg zuimtWekk 
ttn, nichts benTere» «nn Handbnche zu cntpfeh- 
len. Aufser einigen Abkürzuns^cii, (w enn er auf 
fähige und gut unterrichtete Alitarbeiter rechnen 
darf,) wird ihm nicbl -viel dabey z» thim flbtf^ 
bleiben; denn auch fclbft derSiil ift nicht za ver- 
achten, ift erträglicher als in den fchöngeifteri* 
fcheu Producten aus diefer Periode* und be> 
fcblunt manciie» Gefeti aus den neäeften Zeitenu 
Die Beylagen enthäken Mutter za Fandbachern, 
Xttaftern, uad UateithaMa^nMlM; dieaag«. 
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käagtea nenern.VcfOtr^soagea Abdvogffi^riii««^ 
Wicbtifffccib > ^ V,' 

Paris, b. GodefrOy m.Oebrajr.: Idees für l'aJ. 
fHiniftration de ta Qt^kedans Us petitrs ville'i 
> «* hämfgs dt frmcf, pow detemmer ta fiwprej- 
L. . ßmdesSiim$diaia»j0e*turi(dcs^ parM.FoH- 

- Der Zweck diefef S^rlft ill: Ate Abfcbiilbaff 

4tr Patrimanial Gcrictitebarkeit in Frankreich za 
bewirken. Der Vf. fangt riamii an, dafs er fie 
als einen Mifibraucb dardellc, welcher Heb erd 
unter dem dritten Gefchlecbte der franzünfchen 
KiJnige eingfefchtichenbabe. Dana zeigt er, dafs 
4ie Gerichtsbarkeit unter die uiivcraufscriichen 
RecLte des Staats gehöre ; und hierauf fcbildert 
er die ttschllietltgen Folgen, welche aas der Ver* 
äufr^enaij^ iliofes \vf rciu!ich.-n Rechtes der bürger- 
lichen üefeMfebai't an ihre Mitglieder entkatidcn 
flod. Endlich legt er der l^a(ioiialvcrramniluti? 
dn (rojcct vor, na^ welchem (ie bcy der Au^ 
bebung der Patrimoniol- Gerichtsbarkeit auf ein- 
mal 120 Millionen mu! fodjmi jährlich 10 iMillio* 
nen LivLcfs sn«y||inea foU; ein Gewinn « welcher 
iden y^Aam liffr RiehterAeUcN voraosfetat, und 
V eichen nu» dif äufserl^ Noth ' redu^rcigef 
konnte. ... 

Darinn aber bat er fdüm die ültcrn franzö/i- 
fchcn Rechtagelebrteu, nanentlich einen Lovr 
frau, auf felnfr Seite, wenn er dj? mit der Pa» 
trimonml-Gerichtsbarkcit in f'rankreich vcrbmidc- 
nea unglaublichen iN^^^f^biaachc erzählt. Die mei» 
fteo Vethandlangen und AusfpKiche diefer Ge- 
richte wcrdf'n ahi «iduig^ aurt;t !iobL'n . wenn die 
Sache durch Apellation, au üon koiiiKlichenUich- 
fcr gcUingt. . Dahin aber l& der Wei; durch die 
Stufenfolge der Putri^onial-Ocrictu« ebca fokoft- 
bäf als inngfnro. , . ' ' 

J'rankreich und Dcutfc'Mand kommen darinn 
uberein« dof* in beiden Landern die Patriinonial- 
Qericbtabarkcit , als ehjcs der fLhat/,barften Vor- 
tochre von den Grundbcrren eilerluchtig bewBCbt 
wird, ub CS ihnen gleich zur gröfsen Xaft ge- 
tckhC> Nicht weniger druckt-nu ill dicfe Ein- 
richtung filr die arnit n UntcrtbanfMi. Die mei- 
nen Vortheile der|bfirgerlichen ücfelifchaft flicf- 
feii nur vixi' die .iläthikjcn I und Reichen; dem 
Armen bleibt allein der 5ehut/-, welchen ihm die 
yerwältnng der Gcrechtigkcu c:owijhrt. Aber die- 
fts woblth.itijen Rechtes bat ßch der Staat be- 
geben und lieh dabcy nichts \orbebaltcn* «ta das 
traurige Vorrecht, den gerlngeo Keß der JWtfkc 
durc4 Auflagen crl"diüi»fcii. 



- • ' ' * < ■ ' 

BEIU.IX. b. Myü'js: ' Ti anshßJ'cI-.es Lcßhitch fuf- 
Ji:fziigcr hcrau.igcgcbiin von Ffiedruh {ie-. 
^ dikc, k. f>r. Oberconf. u. Obcrfchulratb u. 
Dtrect. des Fricdrichwerderfcheu G)ii3fia- 
fiuins zu ßcrliu. ^ Dritte vtrbeßhte wvi mit 
titter ■ Franzofofcken^ Grammatik vtrtHehrte A*sA 
gäbe. Mit Cburf. ^icbf. Frejbeit. Vji^ 
a68 S. (8 gr.) 

Die Lefchüchor /.nm Sprachunterricht ron dic- 
fem treflic3icn Schuloi.mn iind langil bel^unt ge- 
nug und empfehlen lieh durch ihre auf eigne Er- 
fahrung gegründete gute Einrichtung. Auch 
dicfcs hat Vorzüge in Auswahl der Stucke und 
i)<;r Behandlung. Sie find von mamUchfAittgem!. 
unterhaltendem Inbak aas der Geftbichie dntf 
Naturkunden^ Fabeln, auch poctifcbe von Lafon- 
taine, Gefprjche, Anekdoten u. d. g. , meiRcns 
leicht und lehrreich für die Jugend. Jedes bat 
eine deutfcbe Ueberfchrifl uiid zur Erleichterunsi 
dienen wenige Noten , die fcbwer zu findend? 
Staramwürtcr oder die Bedeutung dcutfch ange- 
ben. . Daui kontpnt noch ein kurzes und doch 
nach Verb'SUnIfs zureicftenifes WArteibach. Er 
ilt daher wegen der vorzüglichen Rrauchbarkcic 
nicht nur hüiifig in Schulen eingeführt , fondera 
auch nachgedruckt. Selbll der letzte an fich wi- 
dcrwart^e Uihnaad hat bejr diefcr Auflage ;tur 
Verar^miüg noch grofserer V'>llkoiii'mienbeit, oh< ' 
nc ErhühuTig des PreiTcs, dienen müflon. N'un' * 
erhalten die Anfanger dariun zugleich alles, wa^- 
fiti brauchen , v.m IVanzüßfch zu lernen. Audr'^ 
ili für, die iiefitzer der vörigea Ao^abeu ndclir * 
bc/bnders die : . ' * * • . 

■ ' • j . * 

• lfmne firmnziißfiht ÜnumaM Toa iV. G.. -K, 
aus der «^admckt». 1719» 47 & .f.^ 

(2 gr.) 

zu babi'n. Diefe ift gröfstenthcils aus U'adltjs 
Pnijrtj'fi zufaiiunen gezogen und ein Mufter, la 
wenigem viel nQi^liches und unterrichtendes zn 
fagen. Die efnzfge Verbeflerang^ bitte dabev' 

vielleicht angebracht werden können', dafs uocn 
mehr befoisdere Rückficht auf die dcutfche Spra- 
che genommen und dadurch die Jugend zur Er- 
leichterung des richtigen Ucbcrretzens auf den 
abwerebenden Genius der franzOfifcben Sprache 
bi!',::'"u i( feil und luif i'.rrA.'am gemae.iit u are. Die- 
fes ift z. B. in Beftimmiing des (ifbranchs der 
Temporum gcfchehen, nicht aber bcy den Arti- 
ki !:i . VrommiwtHU abjblutu aad der Ordtutag defc 
Wörter. 
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KINDE RSCHRIFTEN. 

■ ÄtOBORGSH vu^HN, !). Hanifch: Reli^i&nsge- 
Jckiditt für lumUr von D. ^, G. Rafernniätr. 

' 194 & g. 

EbendaC : Eben dicfes Verfaffers Erffer U»tfr- 
ficht in der Räigionfar Hädar, Vierte gqnz 
umgearHäM» md «mmArtf At^h^ 'TSt* 
iixÄ. g. (4g'0 •* . 

Der Text^cr neuen Ausgabe Aer "RcVirjon^^c- 
fchichte unterfcheidet £ch von der dritten 
fttft gar nicht. Bey eiiuml «iv^eftthnen Scdml- 

büchcrn Hl tü'-s nidic einmal rsthfam- Bfofs ri- 
nige Anmerkungen find am Ende mehrerer Ab- 
jcbtttttehinzugekoitirriL 1. Sie find fehrpraktifch, 
ftberaus lehrreich fiir den Schuüchrer und eebea 
tHcrdtnj^ diefcr Auflage einen neuen Werth; — 
Drr j Unterricht hat mehr Veränderungen er- 
üibrcu. Man Seht ihnen durchaus ifis Beftrebea 
AH, ft&tidwroadpnkCi'fclier zawvideo, und das 
ll^ulative To viel müg:Uch von dem Kindcrun- 
twricht abzttfondern. Ang^ehängl find einige Lc- 
Icübun^en. „Ich habe immer" ISlft der racu- 
Icbenfreuudliche Mann, „die armen Kinder be- 
y^anert, das ihnen das Lefcn^rrnen To unan^< 
„nehm verascht worden ift. W o l;i ;:i:fii fie Luit 
^.um Lefen bekomaieni wenn man ihnen Sachen» 
^e fie; nidit veiAdten, zur Uebnn^ ^1^** 
Wahr ^fprodicn. Aber wie viele Vcri^rhrr 
^Cpfseir Bärgerfchulea giebt es nicht noch iniHier, 
die nur ein Wort fprechen dürften , um diefem 
Uebel abzuhelfen, aber aucb diefes Woitzai^ce- 
cäen zu träge find ! 

. <2>"i>i-iNBUiiG, b. Emft: UnterkaUungen für die 
' dugttid at^ atU Ttige im §alir. Erfles Vier- 
tfijahr von L. C. A. IfigaHä, Prediger iaSOdf 
grünigcn. 1788- I3 5- 8- (Ägr.) 
Es hat dem Vf. uicbt gefallen , itt der Vbrvade 
•twas über den (! '"c'ri-piti;kT z;u fn^en, aus dem 
•r diefe üiiterhaiuiugcn LiturLhcilt wiffen will. 
Er bedingt fich blofs aus, dafs man ihn ganx lo- 
Ssa foUe, ehe mao ihn beortheüe. Die» ift sua 
^ *H Z. 1790^ Zwej/UrBmA 



freylich ein wenig .'\u;ura<[ite, z/irnal bey eineoi 
Buch, das aus lauter Fragmenten beftehct, gae 
kein Ganzca weder in Materie noch Form macht» 
und eben nlebt anziehend geiichrieben ift. Wen«, 
wir uus iiiclrfs nicht rühmen uoHt?!] , Wor« für 
Wort diefe Unterhaltungen gclello zu haben f« 

f'laubM wir doch im Stande zu feyn» zu ttrtlwi» 
en, dafs es dem Buch an ?A\cm Plan fehle, dafs 
der Vf. zu heterogen« Sathtiii zu lammengerafft 
habe, indem er bald einen Spruch erklärt, ba!d 
ziemlich langweilig moralifirt, bald ei« Stück- 
chen Katurbiilorle giebt, bald ans deii Pontaniu 
citi paar GefprÜchc überfetzt, bald Auszüge aua 
dem Buch der Weisheit liefert p. [, w. An 
foldten Jngemlfchrifte«« die man im Tianin fain* 
mein kann, hah-n v ir nun wirklich aHmahlicli 
genug* und iic icludea inlo^crn als mancheB gu» 
te Buch ^u» ZdiUnf daneben wcgediBo wird. 

Hambokg, fc. HoflnSftn: Lcfebuch für daUfdtg 

Sdade» um der ^ug^ui allerUtj nothuauitgt 
und! tHiOdiclte hemUmß betjtubriHgeif^ von 4, 
A. tfWotdayw. Confifter. R. n. Ganifonpre- 

diger in frrrde. Erfies . Üäaädltm» . SÜo^ßit 

BtmUheH. 12 B. S- 1785« 

, Der Vf. will nach and] nach vier Lefebüclwr 
für Bflrgerfcholen liefern und darinn eine gewif» 

fo Stnfcnfolpe bcobaclucii. Dicfor l'iun ift an 
lieh gut. Ai>er nun kotr.mt alles auf die glickli-^ 
ctae Ansfubraas an. Nacb dem , was wir vor- 

uu~ V.rirpn hnbru, gl.'iubcii wir doch, der Vf. ha- 
be cniweilcr den ^(ieilcbt^punkt noch nicht recht 
richtig gcfafst, oder zu viel Anhänglichkeit aa . 
das Hergebrachte gezeigt. Der Inhah des tiiiea 
Bändchens mag unfer Urtheil bcftatigcn. Der 
Vorrede zu folge denkt fich Hr. W. daoey Kinder 
von 6 Jahren. Was giebt er ihnen? S^erft (2a- 
beter (fo fcbreibt der vf.) Die erden geben an» 
Sic find nicht über die FafTiitig der Kinder» Wie» 
nigüens wenn ein verilaniiiger Lcbixr zu Hülfn 
komiDt. Aber wie foU er folgendes erküren S. 
«3: ,.Du hall mich armen Sünder durch J. C. 
„eilufcn laiTen; fonll halte ich ew ig von dir ab- 
„gefchieden und verdammt feyn roülTen. Durdt 
«die Taufe tuiAidii /inür die Verficheriinf gegeben, 
0 ^daft 
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ii^fs Jefa Blut micb folle rein n^chen ,yQgy|]J^ii 
.^.meinen Sünd-n. u. f. w.** Verlieren nfchtloiche' 
aUcrdincr^, hilii rfhc Redensarten allr- Sinn, wenn 
man iic fokbco Kindern io *den M jjid Jrgt? — 
Nun folgt der Katechismus Lutheri, Alfo au'cb 
diefen wieder für Kinder von 6 Jabren in einem 

J* eilen Lefebnch nodb^rendiger und natzticber 
'enntuiflTe vom Jahr 1789. Hfe und da ift er 
freylich abffeJtäret. Aber denqocb iA and bleibe 
das Ganze Uchft «nbeqaeoi. ^ Ihn iöt^t HäigiotU' 
*nterri(ht in Fng und Antwort. IVartua denn 
Fragen in ein Lefcbuch? Und die Antworten 
felhft! Nur einige zur Probe: Was hat dcrLrtt» 
für Nutzen von der Seele? Jntw. Die Seele be- 
Met den Leib, attd ordnet den 6' brauch foiner 
fiticdniaa Ts cn bn,' willkiihrlichcn Harullunt;rn. 
$» 51' Dte Erbfüade iii die an^cbobrne Neigung^ 
vom Boren nnd Abneigung vom Galen. S. 53. 
Haben wir denn ein Qefl'tz vcnGott? jlntw. Ja! 
«n ir bal}f n ein Gcfcu von üott in feinen heiligen 
sehen Gebotm." Alfo ein andres haben wir 
nicht. Damit imilTen wir uns beht-tfcn , mit die- 
fero unbequemen unvolliCommaf n Decalugus ? Aus 
«liclon iicyfpielen wird man urtheilen können 
wie der ganie Religioasunierrichi hefchafien 
fty. *~ Recfifr feUr gut tft der IVte Ahfcbaftt 
SevhacUtungen. Solche kurze, finnltche Sat/,e gc- 
liüren in ein LefebucU für kleine Kinder. Auch 



fon0 wob! in diefcn Schriften der Fall zu tejn 
ipüegt, zu wortreich i(L Die Materien fclbft find 

folgende. Im crftcn A'^rchntit; Ni(ir,jTef.hichle. 
Daä W'ichtifjlle aus den iieitiii.'n tlcr Natur mit 
guter Aiiswalil und richtigen K.'.-nntnifTen. Der 
zweyie Abfcbnitt cothiilc biiat:!ylehrt oder Phfßk, 
hie nnd da vieneteht ein wenig zu hoch, doch 
unter den H iik!* » cVs vcrl»..iith;^( ii Leiircrs icicht 
ZU verdeutiuiien. Der dritte /\blchn. Afirommk, 
der fünfte Cliroiwlogie oeb/l einem Anhang vom 
Seidenbau. Wir \'. finfchen dies nAtzUcbe Bii^. 
in die llanJc vieler Schullchrer. 

Halle, im Verlag des Waifenbaufes : Latemi' 
fdus Lejeimlt jat untere iüaß'tn. Herausge- 
ben vuji ir, A. U'ilfycHn, Conroctür der gro- 
fcn ätatitfchute zu .jiVun^sberg iu dec l4tii> 
mark. 17^9. 13 Ä. g. (7 gr.) 
Vor einigen Jabreu erfchien iu eben diefem 
V erlage das fcbat^bare grUchiJche Ltjebuch von 
Heimelmaivu dasfich dnrdi diefo glficklidie Stu- 
fenfolge des Letcbtcn zum Sdiwcren , durch das 
IntereiVunie des Inhalts , und den aufserft gerin- 
gen I'rcis To fclir einpticlilt. Jct/.t i'i\ialtcn wir 
nun ein ahnliches lateinifches von lln. iVulSram, 
der damots, als er es zu beaiheiten anting, Infpe- 
ctor der latcinifcheh Schule war, und ficb uui die- 
fe und ähnliche ein Verdien it erworben hat. Wir 



die Utmm Erzatthmge» find meMenUiens'gai ge* finden zwar den Stnfengang nicht ganz fo gtficfci 
arählt, fo wie das« übrige, woraus v ir noch ein-' 
mal fcbltefsen roünen, daf« der Vt\, iut tiannu fo 
wie in vielen Stücken <les sweyten Bänrf<'>>ens, 
eine io gute liouütnifäderKinderDedarfniflTezeigrt 
htir in gewilTen Punkten zn wenif ütAbftgvdäenfc 
hat, und durehi das AbAIiji det Aliertbuna geki* 
tet -wurde. 



• ■• HA!v?rovEn , b, Pockw!>r : Die "Bilrgrrßt vte ein 
, J.eJ'ebtixh Jm d.e Hiir :i>:4 Landjugend. Er- 
fler Banik Mit Kui f r i Von ^. C. Froe- 
bmg, Conr. an der Neuit. Schale, (i AIj^ 
3 Bog.) (tRtWr. 12 gr.) 
Es werden doch der Bücher Immer mehr, die 
in die Schulen des Volks gemeinnützigere Kennt- 
Aiflfa tm'ngen , als man bisher darittn gefunden* 
hat. und das ift unftreitiger Vorzag unfrer Zeit, 
wenn es anders nicht gleichgültig in, ob das Volk 
vcrnüaftig wird oder nicht. Wonn daher auch 
folehe Bücher nicht etwas ganz entfcheidend vor- 
zOgliclies vor andern Ihres gleichen haben, fo 
rnufs man ftch docli ficupti , dafs fie fich mehren. 
Sie müffen doch genatzt werden, wärs auch nur 
jn ciner'A^vinz. Noch und naeh wird die Sa« 
dte allgemein und fo wi -rl er endhrli belTcr. Den 
Tten diefes Vf. der lynit khon im Fach geroein- 
aStziger Sehr ften nicht unbekannt ift, überfielnm 
wir AUS dir^m erfl n Theil noch nicht ganz, 
TDÜlTcn uns i;^hcr begnüge» überl>»!ipt zu fag<*n, 
diiftdie Wahl der Gegenftünde zweckmäfsig, der 
Vortrag ihfsiicb und weder «n kurz, noch f wie 



lieh beobachtet ; vorn berciu manche fthwerere 
Stellen und complicirte CoJiiilructiüaea, auchiueh- 
rerc Stücke, die veobl fchwerltch genug unterhal- 
tendes für junge Leute haben mochten. Indefifc 
ift dndi^fas meifie cwedtmifstgr'und dieTelbeti 
Vorwürfe treffen wenigiteiis <*as ähnliche GtJik»- 
jche Lt febuch nicht minder. Der Herausgeber hat 
S Ablchnitte gemaciit. Der ei^te bi Ucht aus kur- 
zen Sitienfprüchcn, Sprüchwortrrn, Rathfelu. Dee 
2tc enihiilt Fabeln und Er/aülun^eu. Der 3te 
Gcfprache mit Veränderungen und Abkürzungen 
aus ürcunMi; im 44ea fol||[en Auffatze über die 
Landwirthfcliaft gröfstentheils aus Rtshanft brmr 
rei rujiicae drßrip'.'ui : im Steu eine kurze Ucber- 
ficht der Naturgefchichte, wobey der 6tc Theil 
desÄ/iÄfsi/c/irtiElementarwcrks, U'^olke uadKocfc- 
lings hinuriAhcs- Lci'ebuch hfnutzt find. Datf 
beygcfügie W orrregiiler ilt iehr gcnau*und kann 
bey den Anfangern fOit erfie die Stelle desWif^ 
terbuchs vertreten* 

HABinoRG, b. Hofmann: G\ifc')^Jclus Lf Trhuzh 
Jür 4ke prfitH Anj\»tger herau.sgcgebea von 
H4 W, R ote fW Mi n rf . Rector an der Sehnle zta 
BuTtehude. 148 S. s f") 
DicEmriclttung lit gerade lo »le in Ctmiicdik' 
Jehen und HeinzämaHnifch4M Lefcbueb, und wir 
fehen die Wahrheit zu fagen nicht, ■warum dee 
Vf. feanen Fleifs gerade auf ein lolchcs Buch ver- 
wendete, da man in Schulen zwifchcn zwey To 
S^ten» die aufs wenigftc gcfagt diurdi leine Aop-^ 
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genthcTiI liefert das feinige ungieich weniger StO* 
eke. Nur -fünf Ho^en entfnlten Text bey ziem« 

licli grofMMJi Dr.i(k uiul f^ic fünfanderii das Wort- 
regiltcr. Die Wahl U\ übrigens gut. Doch wür- 
den wir flieht mk einzelnen Phrafen angefan(r«n 
bnhrn. Sic hsbrii t!i»n Reiz nicht, den cinr Ge 
fthiciue iiar. Dala tUc Stammwörter unter <iea 
Stücken ftehcn und die fchwcrcrcn Formen kurz 
erläutert find, wifd dem Anfanger gut za Itattea 
kommen. 

Leipzig, b. GOfchen; li£Ciuü de Pieces vtteref- 
Jantes, Hreest^meUleurs Auteursfranfois^ ä 
Ttt/n^r de VffUMeffe qiii fappliqae ä ceffc 
' • laogue. i'ar C. H. Schnitü, avec uucPr^ 
•ftce de Mr. rAb!>e Kfj>:nJ«. Tom. I. Pari 
tie 2. g. TüS. Partita. 336 S. t7g9. (t 
Hflilr.) 

Die Wahl dicfcr Sammlung ift gut, die Stücke 
find unterbauend und aus bewährten Schriftßei- 
lern, z. B. RonflTean , genommen. Hier koninit 

aus i' ti Coiifcflions dicfes fonderl^arcn MiDnes 
die berüchtigte Gefchicbte mit dem geftoMenen 
Bande vor. Ree find dabey einige Zv^viM ge- 
gen diü Z'.vcrk.Tirifnitxkcit dorfclhen anffT<'.'''orsen. 
Als ein pfvcholui^ifciics iiior.ilticIiC£ P')ano:uei>, 
ift ftc für den Pbilofopbcn hucbil interplTjtir. Al- 
lein, was follen junge Lcnte damit anfangen» die 
aoch fofcher Sammlungen «n ihrem Unterricht 
bcdtirffn? Entweder wird dt-r Ta ael, den lio auf 
die 'k i\at werfen , die gan^c Morjliiät der Per- 
fpn treffen , und dann werden fie fidi von dem 
Tortreflichcn RuufTcau einen fchr fchleclucu Hr- 
griiT machen ; oder üe werden , von dcilcii an- 
derzeitiger Vortreflichkeit eingenommen, diefe 
That ectfchulHigen, und vielleicht daraus eine 
Emfbhuldigiing für ihre eignen Fehler und Ver- 
gehen nchjucii ; oder endlich, in einer Unbe- 
Üimmchett des Unheils fchwcbcs» die aufihrgan« 
*zes momltrcher Betragen, einen nacbtheiligen 
Einflufs liaben kann. Kurz fic wcrdcji nicht wif- 
fen, woran fie find, noch vtoran lie ijth halten 
foUen, und > werden fich, wenn fie confeqaenC 
denken, vor jedem Urtiieil fchpucn. \\ Vini ein 
folcbes Phänomen nicht crk];irt u irü , iii. es R:e- 
fahrlicLrr als ehemals die nachtlu iicn nncrkicir- 
tcn £rl]cbeiaungen ; und die Aiifujuing daics 
Phänomens ift zu ftm, als dafs junge Leute, wir 
filgennicht, fie firtden follten; fonilcni im Stande 
Wttren » . fie zu fzflen , wenn man iic ihnen vor» 
^e. 

JEbentiaf., b. Beer; t\ ouvf au Monds pernt , ä l'u' 
fage des enfans, aveC Fignrcs. i oine pre- 
- mier. Tab. I -XII. 1790. £rlüar. y$ S, 
4- 

Diefcr erHe Thf il enthält zwölf Quartblätter, 
auf dereti jcgiicbcm zwoii' fchiecht geltocUcne 
vad.fkcBfo fdilecIitUlwiiiiiine Abbildungen meift 



ganz bekannter GegeaftShäe zn Tefatfn find. Die 
erlte Tafel zeige die Stuft, dieZimML dtnPaakt, 
die Läm, den KAnKf, den lfaA%die (xrwia^das 

Ehndthier, die Siinduhr, das Fafs, den Dcimenlmt, 
den Tiuliter. Unter jeder Figur Iteht ihre ße- 
tienaung ia deuifcher, lateinifcher, franzöfifcher* 
i:i'icnifchcr uiiJ cii^üfLlier Sprache, DieGcgcn- 
it;!udc lind, wie fcaun die erÜe Tafel zeigt, ohne 
alle Ordnung wahrfchcinitch blofs nachEifl^tülM 
dargeüellt. In eben diefer Folge werden auch 
die iSrkliiniiigen gegeben, daher das oftwiderbobl- 
tf la fremihe jifpt-ey dam I i fecoiule rangee , e% 
dfrtiicrticu, ä eoie de la, tuupthduetceiaeun' 
leidliche üinfdrmigkeit mnr&cht. Aus der Wald 
mancher Gjfj-nl.ande Cz.ü. T g. die Kaiferkro- 
Mc, der Ü^ilerprieiler; Taf. 12. der Mönch) foi' 
wohl als aus vielen ErldtiraDgen fieb^ man , dafs 
der Vk'. noch nicht recnt weifs, was füt Kindrr 
gehört : doch nothigt ihn fein eigenes Geiual S. 
24 7.U Tagen; Ptiijieurs chujh , <]He vous nies vuei 
jmqu: tci, J'oHt etmrt a« de^ns de i/ot»v porti» eto. 
AUor warum ftehn fie hiert — BeyErkfärung 
dor'Senrc ficht die De.iierkuiicr , dafs der To i utH 
mit einer Senle abgebildet werde; und die Leh- 
re , dafs, wer recht gelebt iiat, fieh ror dem T<K 
.de uiclii ^u i ürcDten hjhp. Das Erlle i^iebl einen ' 
falfchen Upöiu! und das .ludere koiamt ohne 
Zwc.lVl za friih für Kinder, die noch aus Ahhik" 
düngen ierueo niüifen wie Aepfel und ß rnoiraus- 
Teben. Ueberhaupt itl das viele moralilireu hier 
eben To übel angebracht r.Ii die Erzählungen von 
der iluimfcnkatboiifcheu üirche, von den Qpt'ern, 
voa-d«r Treckcaheit der A^ematik n. d^f. Die 
Benennung jedes üe^renfend^s in fünf Spraclic 11 
iu cu\ Lrciiicües Huiismittei für die beliebte Me- 
thode, das Gedach^nifä der Kinder fein zeitig voll 
Worte Za Uo^en, bc: nJcrc n' rigens die Klug- 
heh eben fo wenig, ais zur i rummigJ%cit bey 
tragt, wenn ein Menfehj daa yat^gfipr in ffinf 
Sprachen beten lernt. 



Ebcndaf.. b. CruGua: Auswahl hihlijchet Erüh- 
Imgiii Jnr die erfit Ißugead, von ü. PA. C. 
Henke. Zweyie vermehrte nnd verbeflerte 
Auflage, g. 104 S. 
Unter fo vielen aan liehen Schriften zcicbnet 
fn h dicfe durch zweckmäTsige WaU der Erzfibi- 
lungcn, leichten Ton und ungezwungene prak- 
tifche Anwendungen aus, und lind daucr vorzüg- 
lich Irau.'hbar, um von der Jugend, oder wie 
der Vf. iu Icr Vorrede aurath, mit der Jugend gtft 
lefen /u w rden. Im erften Ahfchnict heftri er 
2T b i lifcbe Er^a ihingen , oi!cr die vürncaniltcn 
(ilciciiöil*retlen , moraiilciie fabeln Jclu aus dca- 
Evangdiiten, welchem noch 9 DenkjprücUe JeiU 
und PauIJi aus dem gemeinen I>eben angehängt 
find. l)cr 2te Abfchnitt enthalt 14 i:.rxaiiiungen 
aus der Gefchicbte Jefb, und xo «OS üteni bibti- 
fchen Gefdiichu«' 



^1 * 1. U Z. AI 

^ !£cir7.i6. ft. Tlaorj-S Witwe : TJeuts Svruchhueb, 
algr S(tiNmi<:ng niisnttfrtwr Bibtlftelkn über 
' . f^em4t»iichen Sortn- «ad FffltttgsftMitf;dia 

mit hurzcH t-yi-iutmid' - vir nr^'m //<r l'dks- 

/(/tnitfrt. Weil du vun u. L w. 3. 'i'im. 3, 

. „Die HanptabßAt 'der HernnsatM Hellet 

. ^Samralong (hcifsf es Vorr. S. 6 ) war nun wohl, 
Pf<Uü man fie für Kinder als ein Handliach zur 
^Erkläning der Sonntags • Evangelien brau- 
„«rhrn folltp; die näcitßt' r>uT, Jnf'^ mfüi fie 
„mit raeiircra, als nur den ilauptwahrbcitcii des 
MChriSeuthums bekannt mache, und in einer kur- 
„zen Ucberficht viele in A. und. N. T. enthalt-, 
„ne wichtige moraUfche LebrfMtKe kraaeit lebrQ» 
„und ihnen (He nähere Bekanntrchaft mit der 
^Bibd gebe, die fie beym erftea Keligtonsun* 
^terridil nicht erlangen konnten." Bcy jedem 
Sonn- und Fe0f3;,'e ftehen erW ein paar Vcrfc 
aas einem Licdc, hernach 10 und mehrere Sprü« 
che , und zuletzt wieder ein paar Liederverfe. 
Die Liederverfe find zw«r Telten von^licht (wie 
Vcrfc, die man die Kinder Je»en Mst, dem In- 
halte und Ausdrucke luich hiMig , ;i rollten); 
docb find Ilcc keine gaiu fchleclitcü vorgelLom- , 
meni die Spriidie paflea gr5fstentheils zumEv., 
•ber Ar des Sumkn mdkßg Abficht findet fich 



wenig: die Erlc!lran»en finJ SuP-erft fparram, 
fehlen oft, wo fie nach der Utltimmung des IJsU 
chcichen nOthig wären, z. B. S. 101. WV;- das- 
Hx'ich Q jtles r.icht cvr^faket als ein KittU , drr ly'rd 
nicht himvilomfcen i>ldrc. 10, 15. i oft liii«! l'u: 
t;anz Ubernüffig. z. B S. 10. von diefsr. Weit 
^h. 18, s(S. inljfches B^idu S. 3.0» ma 'iW der 
Oolüofen Esech. 33, tt. «n IVnMim. 

Fr.ASKKuiiT u. LsiFSfO, h. Flelfcber: Jn^ 
IntviiiT zum genauen Utittrrit:ht erwach/emr imd 
fahi^rr Kinder l in der d/tfe^cftg^heslsfeArc . 
Jas. 1789. 311 S. g. 

Dies Buch ift nicht com Handbucbc für Kin« 
der, fondem xum Leicfadea für i§ß Lehrer be- 
fHant. (Alfo foUen Kinder gar Keinen L«itfm> 
den in der ünnd hnben?) Der Plan ift recht gut; 
wider die Ausfüilrung aber, die in 913 §$. lort- 
läuft, möchte tnanches efazuwendcn feyn. Wm 
z. B. §. 107. 10. II. vom hoben Aircr r!cr Erde, 
ihren Bevrohnern vor der Mofaifchcn Schüpfung, 
der Vorbereitungszeit derfelben u. f. w. fagen« 
dos fipd doph nur liypothcfeai ßlr.Ktader aber» 
Boch förKatedromenen, gebOrrnurWaliiftett, die 
aus Vernunft und OlTeiiban n ; ivtisUdu, und ih- 
nen luiljam ift. Die Sitteulcbre iH nicht übel» 
docli in einigen Lehrbdchern bereits bei&r bcar> . 
beitct. 



KLEINE' 

5»irMryci:i.Att»TExr. Lorion, b. dem Vf.; Practi- 
ti i /J rt'i-rfaf.u« an ntrvitit c»myli}intP, and othtr difcofts 
'/wi((«nt to tii« kumM bodif, wilh o» hiflerual ittreftig»' 
0/ ihfir caujttemi rmre by V.r. Neale Surgeoti. 17S9. 
S. 6i S. Der listr.e praktifJie Abhcüdlu»^, piCit nur in- 
Wtriic, al- Äor Vf. vo:» ciiicin Cciicntlandc handelt , iev 
in Ftasi v^»-kämmt : eine («ründUciie prakiilche Abhand- 
IuhK* Vorfihl iije und Vcibcfltnmiis-Alftlude» , die Ner- 
«^ttb^xu tiFcbtfndclAt^iiTt maii hier r-kfat. Et ift «ine 
von den vielen Schriften grw&er .Städte, A\ elch« man r-l* 
«ui weitlhaid^e» Avmil&niei« «nfehen dafj der 

fA-hc Kranltbfiteii »1 behandeln rtribcht . und znm Bo- 
weifc find einig«! Krsink«i(|!efeliii-l»i«niiiiCt^^'l<^^u'><l<><<i<^r'i« 
vlrkÜch mit Erfoig hehtafeh habe. Er f.ingt feine Ab« 
hji.dluuu d3ir.it aii, daft.wtr N'trvm bcfiuen und 4«Afie 
mit zur Grufidl-ige uiifm Korpers gebiwcB. VorzilKUCie, 
Gcifte*Ki ,uie und Wirz Iviti-u r von cH>«rKdl9risti)S]}«iw 
liung der NVnxu und l'nWdcm, iiihI ven einem leicht 
bewet^icbeii Blur« und CiciA«rti it. Kinder, ftut er, b«- 
liaHen di« Uittu imd Eindrucke von juf!.«-n Ge«^en{Uu- 
gLT\ niiktfo lange, \v, il ihre Gii-irnücLLTn nii-ht mtfal- 
It: find: uy.i) in et:;t» tbeii fo iin\ ern.tndtirlien SprJcht 
irdri er von Metb^niMHU» , Moi1-.;j lici;) ;iijd WnHiriiun-i- 
kkiit &<w(|uo8 4i«r Nc« r«u, l^raui lol^t ütm der wich* 



S C If R I F T fi N. 

lu'ßc riicil der AbharHJiin:»: d. r» Xoivenribfl uirküch 
i->:i{tiri II, lind nicht, wie «iiii Mifililic}) «iaijLt, in dc-c 
Einbiiiiuo'T; bcßchen. Lr fpricht fall unmrr i-on Hypo* 
cliondria allein . ^w«:lrhe er nervcus ndaHchoii/ nennt.) 
und bcfrlireibt kt:i-7: die Symotome derfelben. Eben fo 
ktirs beriihrt crauLh di? Hj i^^ri^;. Bcy andern Krank« 
heircn bemerke' tn.ui, dal* der Körper, Ciiiier Confliiu- . 
tution n:rh, zu einigen nuhr difponirt (ey als zu ccn ai»- 
dl TU ; dies fcy mit der N*n-ejikrankh«'it nicht der Fall. 
Durch verfchiedene k-.irz- Kninken^fchichtcn billiitig^- 
er ditfc Behauptung, tind di<- Rut« IV trkung fiiiutr Nerven^ 
medicainente. Angeh.in^i l'nd noch einig« korxe BctBCT» 
kunsen über die raenaüiche fleinijttng. WiQltviid 4er mo- 
iicilirScn Periode wird ein ÜCMcfliifr von Bl«t Crsrtiitt; 
dir 7 i.vcths des li.'ius. nimmt er »n, rermdire djekofb 

Seriii. l.i U .trn.c, \vc'ii !ie nich ftriier jVIt^nir.ig alkottl Dtik 
em liltofcu 1 heile dvs LJutt in Vcrhältuifr ft«lit. U$ 
Wncchrte Wämu- dehne die Ulaifenifje aesKiSraersmt^e 
Hif>, und «Ol ftirkAen dici^wek-hf die fcIitVdebffe Textuv 
haben ; dict find nach imiicr 11^ potbcfe d» Gcfafne ^ci- 
(iibJrmtttici'. .^tan die.Autlcu-iteg crMgi llk, und die 
\\ .irm? \-ermlnderl j und wt(4«r ins GleicbKetvii.bt gcfctxi« 
ii.i'i /i.iirt! Iir!i div Gcffifse wieder zuCuanNR • lutd itt 
jittsüttiÄ t-errii^ri CcliaUoiJJilicb. '. '~ « 



Digrtized by Google 



9i 



Numero 9$. ' . 



A L LG E M E I N« E 

LITER AT ü Ä - ZEIT V H Q 
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. . 4SßTTESGELAUeiTHEIT, 

. f«Aii«»WT a. M., b. rieirrhPT: ^.G.Schlof- 
Jiffr i^btr du Apologie lUs Predigtamtes des Deis- 
«muriii 'dcm Biaunfcbweiger Journal V Stück 
tüf 1749. dem lln. Cönlißorijl I'irh Jacobl 
in Zslu! gcwidiuec 17^. XVI u. S. 

Der Vf. des h\tr zu tigq o wnwgr Vcrgleldiun; 
\MO(irr mit iihi^cdrtickten Auffatzes hutte bc- 
iiauptec: die Chriltea barieu Unrecht, f o .'clir ge- 
^pii die tui^r .ilew, Namen Deismus bekannte 
DLMikunf^sart zu eifern, nach welcher die Lehren 
\(in üotr, Vurfehon^, künftigen Leben und Sitt- 
iichkeic aus Unüulcii d?r Wntunft einleuchtend 
ünd, nnd deswegen eincj ül»efBatüfttdieii De- 
glaubigung entbehren köanen. Die Lehre Cbii- 
ili fcUift fcy nemitch keinr andre gev/cfen, er 
h&be iie auf die natürliche Eiuilcbt eines jeden 
gegründet, und fich dbuaiif iinner berufen, das 
Anfehn der Propheten aber nur gebraucht, um 
ihr dcüo leichtern Eingau^ zu l erCcballcn , und 
^durchaus kt-ine politivc KoJih'iüii gL'ftiftet. Er 
fey alfo felbJi ein Deiü. im ncttern Sinne des 
Worts gewefen • und wahres Citfiftenthnin nichts 
jtnders als Deisniu5. 

Aber ift denn der Begriff des Deismus fo feft 
jud ficher, wenn man damit das Glaubensbc- 
kennüiifs einer Secte, dieficli aukbreitet, bezeich- 
jiet? diefen Gefichtspiinkt fal'st Ur. S. zucrft. 
Der Deismus, fagt er, crfodTt dun haus eigne 
EinCcht. felbftjrcfüUte Grüade^ er licbliefst alles 
Annebmen aar AatoritSt aus. Er kann daher 
nichts verwerfen, was auf vermeynter Einlicbt 
beruhet» Maseriahsmus und Atheismus haben 
eben die An fprü che, als Deismus. EtnefefteRe* 
ligion kann daher nur auf Aiifelicn ?ep,rL!!idct 
werden, weil verjuittdlt ditfes allein tlic Lc-hre 
Ottwandeibar wird, (Die Gefclii< l^te tu'\vcifei et- 
wa nicht, dafs die Ausleguasen der L<;hre des 
Stifters eben fo fchwankend oad mannigfaltig 
fiud, als filbfterwicfeue Grundlebren der Natur- 
ri^l i ^ i u n ? §olI es iiuigegen hey der Uebereinltim- 
muug in den uobeftimmtcn AusTprüchen bteibefli 
eher drc die AusU-.^er {•r;-;;fn, fo ift CÜt« Mi- 



.ehe ungefähre QlauboBscinigkeit auch u^ef Dot 
^en «n^Hch« fi> wie e^ überhaupt Secten von 

Fhilofopbca gicbt. Hr. S. fag^t /..»ar, Jor Deis- 
mus n^e üi jedem icibll ciuitchen uud könne 
nicht gelehft werden : er verhüll nt fogar weirew 
der angemafsten grofscn Gciilesgaben der rr'neif 
DeiiWn, diefe Secte. Da hat er' wohl nicht daran, 
l^cdadu, dafs die JMathematik s^nr wohl gelehrt 
werden kaaa. wdchcr er (locijk die Evid^jiz ein* 
räumen mala, die er (nidumit Unrecht nach dea 
Rct.Ürtbei!) der Nat. Tücol. a':rpricht. Aber 
bey weiten der gröfste H:iufpn vou Meufchen ift 
überhaupt keiner eignen Emlicht aus Gröudenia 
diefen Aneclcgcnheitcu fähig, und wird leichter 
auf den Namcu eines Hauptes vcrpflichu't wer- 
den, als l'ebcrtrui^nng- 111 Dmg^en erhalten, 4ie 
er nicht verftciu. Bcy-, diefem Uaußea wird je<k 
NstiuTclifion« ebenfalls nicht anf Etniicht, foa: - 
dcrn auf Glauben nn ('.eii Lehrer . gegründet wer- - 
den. Fhilofophifchct- Opismus kann daher aiq 
Volksreligion werden. So weit bat Hr.lS.oire|i- 
bar Recht. Aber es entAcht nunmehr die grofsft 
Frage, woiunf deou die Moral cregriiudet wer- 
den 10! ;e? Denn durch den Zufainiuculiangmit 
diefcr vyird die Fraee. von der Religion des Volks» 
fo unenililcb widnig. Die Antwort ift^berhfer; 
nicht auf Autorität der GlaubensUhrcu , woiiin 
Hr. ß. /ich in einigen feiner Sctirit'ten zu ncigc^ 
fcheint, fondern auf Sittcu. Es wtrd nicht Schwer 
werden. Gründe für dielV Anj'T ort aus anderit' 
Schriften des Schrit'tÖeücrs leibU, von deiu hier 
rd, a 11 tV.u (Inden. 
Der 2\veyte Gefichtspunkt der Uoter&ichuag » 
ift der tfieotoffifche. Hat Chrifhis fetbil wirklick 
feine Lehre nicht auf höiieres Anfehcn , auf Ein- 
gebung, fondern nur auf die t:^inüctir und das 
GcfüQl feiner Schüler gegrüudct? Hier war ea 
leicJit, der erbärmlich feicbtcn Ausfübtting des 
üegner» etwas cnfgegcu iu fetzen. Wenn aber ' 
Cfaridus auf eine ücmeinfchaft mit Gott felbft 
feine Lehre gegründet^ fo entileht die dritte Tra- 
ge: ift es möglich einer goulichen Eingebung 
zu trauen? Hier führt Hr. S. feiac Theorie von 
.Oiienbaruag aus, deren erUe Linien aus andern 
feiner Schriften, (von denen Ree zu ihrer Zeit 
Rftfhewfrhaft gegeben ha0, hektinnt ftniL Es H 
Ä .... uncr- 

Digrtlzed by Google 



geredet wi 



ALLO-MTEIUTUR • {LEITUNG 



S6 



utiL-rweistidi» fa^ er, ob nicht «ftirrh Sinne, die 
l»ey den mefarefien MenTchen unentwickelt biei* 
ben , Gemeinfchaft mit höhern Wefen müglich ift. 
£igne Erfahrung;' kann hier alluii entfcheidm. 
Aber: wahrfcheinlich. ift die höhere üeifterwelt, 
jxjxd ihnvGetneinrciiaft mit der irrdifcben. (Grün- 
jddf diejie4 Beh^ptuiis feb^a saas, imd werden- 
wohl krhie andre fevn, ab die Liebe dazu , die 
inu folgenden ausdrücklich eis n i:htn.rir:,i!jpr 
Grund des Glaubens an AulTagen eines Zeugen, 
crwftbnt wird.) Wem jene E^abrubg fehlr, dem 
fehlet! alle Gründe, die r.ur Reurthcilcng der Sa 
che felbit nöthig find. Der Glaube an den, der 
ficb jenes Vorzuges bewurst zu Ceyn rühmt, kann 
lieb alfo nilr auf die Perfoir gründen, und aiis 
Zutrauen eu feiner Fähigkeit und Aufrichtigkeit 
entfpringen. (Die Taufchungen der EinbiUiuiigs- 
lErafi übergeht l{r. S. ; die Aasfiibrang d«rGrdn> 
ile fdr tllv Glanbwfirdigkeit'deir OflMbarubgett 
enthält nur die {-ewöhiilicheii Dinge, und eben 
4b fcbwach ab gewöhulich. Die Anwendung auf 
die Perfbn Cbrifii, war zu weitlSuftig, als daft 
lie in inöplichfter Stiirke hätte können «b aii-^^e- 
führt werden, wo die Wahrheit der chmtl. Kc- 
Kgion nicht den eigentlichen Hauptgegenftand 
der Schrift »a^fkchtj Endlich Jtommc der Vf. 
inf di^ GrOnde, velelie els'rathfiim nrticfaeir, der>^ 
jetii^i n RF iigron, welche fich auf di u Glauln-n 
an Olfenbarung griindet, in unfennZeualtcr, den 
Vetzu'g vor i^er biofs iiatürfichen Religion zu er* 
tikken, deh fjf bis itrt ;^rhabt hat.' üeberhatrpt 
mikht Anfcbeu des Lehrers, Glaube im Vertrauen 
auf di^ Lehren, die feili Leben, fein Wandel be- 
kräft»«»t, freylidi wie Hr. S. fegt, den wefeutli- 
cheu Vorzug einer pofittTen ReHgion aus, fo wie 
die Zucht durch' trefliche Menfchen dem Unter- 
richte todter Weltteil unendlich überlegen >(L 
Aber es ift siebt wohl abzufeheu, wie die Uebet^ 
zvuguiig vom Wenhr prakrifcher Vorfcl^ritren 
mic dem Glauben au u'nr natu Wiche Begcbenhct- 
fcn und übermenfchüche Erfabmngen zufammen-^ 
Binj^t, 4je nach lln. S. , um' jener willen, ge- 
glaubt werden follen: und wie es zugehen kann, 
dafs ein Meufch bc(Ter werde, w eil er glaubt, ciu 
«ndrer babe Etngcbaugca oder pflege IXu^ang 
mit höbeni WeTen. üvd aWcr jener wdire Vor* 
zus der Lebre, die von einem grof rn Manne 
witgi>theilt wird, lebt und verfreht luit tii ai Lehrer 
lelbft. D^cr iddie Religion Je \' rkfani uud fo 
Unwirkfam, nach dem Ncrfcbiediiru Gi/iltr- ihrer 
Diener, Denn der jeLzige Lehrer m dcui^sciiulcr 
Umd der Gemeine nilbt r, aJs ChriAus, dcflcn Or- 
nn er-feyn follte, und nur ivbc onvolUiommner 
Weife fryn- Itann. Was attf die etilen Chriften 

iafsr, das' tiifft nicht die rpütcrn Schiilct uiidAn- 
finger von Schülern und Anhängern ChriÖi. AI« 
ti^s Gutev was an» dem Gfanbea, der Folgfamkcit,^ 
entfpringtv bängfMofs an der «nwiderltelilicheii ■ 
Kraw des ü'niwfl'e« edlerer Kräfte des Griftes 
it»d Brr««»?. QDd geht gana' vcrlobrcii» fo. bald 



die Sache in einer willkübrliclien Form durch Gc- 
fetze gebracht wird. Das wäre alfo grgtn ciüe 
pofiiive Religion. Unfer Zei:aUer Insbefondrre 
■s rrpleiciit Hr. S. mit dytn Zeitalter. des Vorfalls 
aller aiteu Keli^ oncn, welcher mir dem Verfall 
des röinifchen Kcichs verbunden war. Aber d lefc 
^ Ve^gieidiu^e Ülfo onhiAorifch. fo uunbilofophifcb, 
dafs ne an«Mic&*den''geringftbn £indruck 
(hm kann. Diefer Theil der Schrift, derndl 
der Anlage der kfafttgike fe>n foUtc, nnd vo» 
dem man erwarten mufste^ dnfb erte feyn wfir* . 
f^p, da man weif?;, wii? aufTallcnd and irc/Tent! 
der Vf. oft die Denkart des Zciralrers zn-rhnrak- 
tcrifiren weifs, diefer Theil ift grerade der fcbwatli- 
fte. WecWr in poliiifcher thbai religiöfer Rück- 
ücht, ift aus diefer Vcrgleichung , das geringite 
zu Diothcn. Datnals gerieth die ganze uns bc- 
Jcanute Welt in die gröüiteZerr^Ictsng, weil llom» 
die ScberHMwriB derfelben« dnffif'eitt« Ytr^rir-. 
»u»g ufifnhif^ \^'ar(1, die Züj^^el desRenifiirnth lan» 
ger.'zu haUen, uud der miliiarilche Ucfpati^inus 
fremder Herrfchcr, den Völkern die innere Kraft 
berommen liatte, in neuem pohtifchen Geilte ;iiif- 
zulvbeii; da hingegen in uufcrm Zeitalter, wel- 
ch« s trotz Hl». S« Verhöhnungen, zwarkcinZelt- 
altcr der Weiatieit, aber gewtfs «in Zeitialter nt^ 
heUmender Weidieit M, an .f^^ ficlea SteUrn de«. 
En'bodpüs. in ( ifi. 'uen Volkeni, atis der Nation 
Ifclbft, der Keim grulbcrbürgcrlichcr Vcrbeflerong - 
•ufgehr. Damals w aren Rohgionen nhteirgegaa» . 
gen, die Bande* ?:irbt det IVlciifdihcif. fondera 
des Vaterlands ausmachten, deren ücill es war, 
jeties V^olk zu il'olircu, Kaiional •KchgioMci». Der 
Geift>der chriBhchea hl gerade das Gegenibcil. 
Sii^ ift allgenv^n t fie geht 8ic Würde des .Aicu- 
ftlien an, tiicht (!e,- RiJr;;i rs, und bezieht Cc'u auf 
die individuelle GlüclUccUgk,eit, nicbt auf das in* 
ielreire der Gefetifchafi. Ree. darf hier juti nofd««, 
letzte Kapitel iu' HoulTeftus CpMfat fwial vcf^ 
weifen. ■ . . . • - , 

Noch ein paar Worte vom Vortrage. Es ham^ 
mcn trefliche Wendungen v^arinnen vor, fo wie 
In den mehrclten AufTatzen diefes SchntuieilLräi 
z. E. gl.'ich in «^er Zueignung: Ich widme ikun 



üüi]it:n JuJJuts p dtnn ich ^/cnde* da/> trir wt/S» 
gutm nnd weifm Altm wjre Eh^iu^t «icif beffi 

^fn•r;/Ifl lu,:>u-n^ als tienn wiriliHeu ff gen, uii- vCtZf 
iickjie unfrei Quf^cnd uartfi. Auch iudcrSchrifk 
felbft. Von dem 1 oue derfelbe« als Streitlchiift 
-'m r if^ PS unuiöghch günftig zu urtheilen. £» 
Iii ar auyerzeihhcb, dafscin Mann, derauf den 
Kamen eines g^f/f/ntr», augefehenen u. ehrwürdi- 
gen Geiittichen Anfpruch macht , et\^ as fo foich« 
tes durch eine Monaifchrift in d.nsienige Pnbli- 
kam bdnr::, welches nur Monarsfchriftcn Jiefsti 
nachdem für uud w ider diele Sache fcUon h viel 
in fidcbern gefagt ift, die jedem bekannt ünü, 
der nur maisige Notiz von Cct Litt ratar hat. In 
ftrn verdient dcc Vf. des Aufiatzes, mancbcs 
btttcrn Spou» des liier üktt Üia crgebeu Aber 
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tCfRfi 'Wnn darchavf' fo hfehnrnt! zu fchreilieii, 
fir^tHiercusnehdaeo wiU , fofoltie m»u vrtaig&ta» 
üidtt «MiMtfirML ht iem erftett Blfttera» von 

ITn. S. Ant\' Orr, wird'm jc^r2ieile dfr GeOchts- 
puakt des üpgner'; vcrftclir. Diefer fpricbt fclbA; 
'wn DeltmBS, du? iil von rmau gewüloo Syfte* 
nir, einer prf\vi)Tfi> Dfiikart, uad nicht' von Dci- 
fteti. vun einer Secie. Hr. Schloflef aber nmf» 
talaoben, dafs es Leute g^bc, dir von eii»em de- 
inonftntirca. SyftMie' der Nm. TiMt. IberzeuRt 
Uni. fo afe -er fieli niBttbt, ▼ow Umgang 
ti:',: Iivl'.''ni Wrfrn übcrz'Mii'r r.u frv", uelrher 
jenen ajld^rii vcinlücb«ig fdiemt: nnci mir deiner 
' & ffi^rt^ Wn fiel) t dem Pevfinairp Tehr aa8gefctr.e 
f&. Donn PS fVhr flhel an, IcH*ri]rrhafthchfflrdie 
91iig)ichkcit aticr von undcmfiir Sclmirmerey 
ijcr nmittfie erMän^ Dinge, 7.11 ftreiten, weaa 
'Jr.an, geecn alles, was man flelbll für Seh\värroe>- 
der Vernunft hält, keine Gerechtigkeit zu be- 
obachten, eiHrtijlofTcn ift. 
Dtt£Si>£M I h. Hanepcler : De Decaiogo fcripfif 
"M. '^ofUnmtt'Chrißophorus l^ücke. 1788. 8« 

Dicfc dem Hu. vou UitrgSfivrf bpym Antritt fei- 
jxer Oberconfiilorialprifidentenwörde zugcfigne- 
tr G' - "vv infcbungsfcbrift , 21 i;;: e ine gute Re- 
K»<K wctiaft mit der Sprache uit«l dein Inhalt 
dt i Neuen Teitament:;. Wenn aber der Vf. im 
crlteu Abfcbniu beWeifeu uiii, tiafs der Decalo- 
pus, als folcher, noch jetzt wrpSichte^de Kivh' 
babe, fo verwirrt er die Sfrei. frage fg, dafs man 
■nicl^t recht weifs, wiJer. wen er (IreiteL „iW- 
't,rwa (fagi er S. 6.) et ßuU inprimi* t naftratihtit 
^ w r;iii ciffirmarcnt , defr.'i.r^wn unn cum 

„rcitgione J^kujaica ex omni parte cßc abioüututn, 
\Jic; ut plane nuiUim ampliut vi*» humims cbligatm 
„habeat p9fi Ckhß äoetriitam in trrrurufH otbcmm- 
„troduetmi.*' S. 10 befcholdigt rr /ogar feine 
Uegner, d.ifs Hc Rom. VII, 4. 6. \ui) der Ikfrp\- 
ucg der Quiilen von allem, auch dem durch Vir- 
mmSß MmtGewiffen eingepragtm GtifefSt and GaL 
IV, T -5 von Befreyiing der Cbrifteii vom Moral- 
ge/ef« verrtünden und lehrctcB, dafs die L'ntcrfa- 
gang jene* Lifter i Tim. I, 9. ic. die der Doca- 
logus verhüten will, die Cbriiien niclit verpflich- 
te. Wer find diefe Gegner? Gelehrte Theo- 
lo.:^en doch ge%\ ifs nicht , nur t*in«clnc fana- 
tifche Schwärmer habeu das behauptet. £rge* 
ficht c]a gegen ie11»fl; das Gebotfa von Sabbath und 
die VerheiflTijng beym 4trii Gt'bot fey nur für die 
luden; die moralit'chen Geici/.e ^areu nicht zu- 
.ecfivon Mofe beku.nnt geiaacht worden, londcrh 
nitr w ie(lorhf)h!t : fcho» ^ uir. Abraham uis Xnrur- 
gefctÄC erkannt w orden ; 2 Cor. 3 fey iiuch \oui 
Dccalogus, aJa einem Gefet/., deflen Lehrer die 
Apollcl mcbt wlceut die Rctir, \ ergL v. 7. twr 
Bichl atlein von ihm. $.17-19 führt er felbft 
die \ortrpnicIie Stelle Lutl t r - tn der •Alisfpr^ung 
vom Excd. hg. 20. und cikc Stelle aus des Kittet 
Michadia Dogiostik mi* die beide gerade das Ä> 



ge«. Vi a? feine vermeynten fiegnrr iiit ht Irhren 
foik«. semlidi daXs Cbtiften »n de» iaiuUt der 
A»aebot» Blebi ato d«r AoMticlft'Holie. »iclft 

am des Deealog^ uad der fteincrncn Tafp! -^villen, 
die nur für die irraeliteu waren, fondern we»i und 
ia fo f^rn ihr lohah Njtargefetz ifl. verpflichte«: 
find. Heiildas aber tlicfe Pflichten alifchafTciit 
die CbnÜeii davon losiprcchcn r dennoch behaup^ . 
«et er as aoden» Stellen eine varpflichte«de Aat 
■•ütirdes Decaloct, Chriftus «od die AjK»« 
#rt ibff -anf* «ene beftatigt hatten. Um dieieir 
Lrhrfatz zu befchützen, rrJeu nun raaucber 
Sthfiftllclicn feiner 2AKjmnn^ güniug erklärt.; 
foll Rooi. 6» 14. t5. MgMDC niOMr legem ju^hitmm^ 
fondern !'fj-'s •mnas etj>~rr.:rT, r. 7, 4. den vcu«ij ■• 
ifutfrmi (^wider- den ^ulaminenbang, da die vis 
ewpM I tmh m pmäm m «naidglieb iraAwar])« yfufi^ 
ftxrot genennt werden kann) bedenteo. Dlefcr 
ganze Beweis von Jefu und der Apoftel Anfuhr 
run* des D:'calu*i fifgen ^uden falit auf einmal, 
fo bald loaa bedenkt^ dafs fie «nur Jage» woUeni 
d« die eiAe« Matnikflielitni «udb fcben v«ii Ha- ' 
fe trfa pofitive Geferzc vorgcfchriebt n find, wie 
viel weniger dürfet ihr nun' als Itirilteu fi« uber- 
treten, ungeachtet ihr nicht mehr unter der Ver- 
bindlichkeit der mofaifchcn Gefetzc ftehet? über 
ihr mülTet nun mehr üutcs thun, als jene durfii- 
gc, nur bürgerliche Ordnung und' Si^erheit be> 
trcflTcade Gebote vorfchreiben. Im 2ten Kap. ifk 
der Vf. dpch fo billig, dafs er die Methode, alle 
PHichten der C^hriilen unter die Rubriken der 10 
Gebote zu briagettt ^är gtawungaa uiid.w£i|J»er 
gebohlt eiltllre, wen- den- Worten deriUb en eifk 
Ti pit timfufTcnderer Sinn angedichtet wird, als er 
nach dem Sprachgebrauch ujid dea nothwendi* 
gen bucbftäbticfaen Sinn eines jeden Gefittxea ba* 
beu kann : weil fie nur das enlhaltan, was für 
die roftm Ifrachten swer/I hinreichend war ; weil 
Mofos felbft nachher andere Moralgefetre hinzu» 
zufügen Büthig cradueie «ia Deut. VI, s* Le\-it. 
XOC i». iind XVIK; tren iHe Propheten VtMe 
und endlich Jefus ausdrürkÜLh »lir tin lilrn Zuü- 
tze gemacht haben , die fich unter keinesienec 
Gebote natürlich bringen IsiTen iübttfr. V. 'XXIIvv 
u ü fi-h J'^lus nicht auf den Decalügum, fomlorn 
auf uas ipüter gegebene als das grufseftc Gebot 
berufte, welches zwar nicht neu, aber gut und 
grÜBdlicb gefchriebcn üh Das 3tc Kap J aiideli 
noch von der Origeuianifclicn und Auguituiiani- 
fchen Eintheilung der 10 Gebote, ohne dafs er 
es wagM» öbcr den Vprsug dercineiioderjHMitrii 
zu enrfcbprdettrd« dlbb'faiOTr'Crliellt'<Ni'«M^ 
!n l!nfis s;i:'!ii fnfpidu 'cod:! , w ie er fagt) öertiii- 
theilung des örsgrnes nach der Rcceuiioa des Jo- ' 
fepbus und Philo und nach logifdieMGrdad«ftde|l 
Vorzog eingeftandcn hat, 

K£CHTSGEL4URTiIElT. 

UiiABOBQHAOSEa, b. Hanifch : ^oU nnn Citri- ■ 
fiiM Hditadts, FOtftlich- Sckwarzburg-Rii- , 

Digrtize^ Google 



A.L.Z. APRIL 179 •. 



• hnrg^cktn PriMtnAu, htjaideis die SinMhfi 

*• kctttfer ÜJtrlterrfcliaft betteffeiul. l^.Sp- IS* S. 

«Üne i4 S. Ttu Vorr. iaU. uad B^i^er 
J..i-ita |. i-j gr.)"— '•»••• *- . • 

Dir I. .ihfchii. i"nthäU in ao Kap. d«s PoIiiPf- 
nnd bürgiTtiche R-cUt, der II. dm Kirctienrectit 
hl 17 Kap. der III. das L?heo- der IV, das Wccti- 
fcl- der V. in 10 l{'.ip. i«*? Pi'intrctte- der VI. in 
^Ki^. <ia3'K«4ir>ral- der Vü. dai llandlanirs.der 
Vitl. das Ilindwerks der IX. djs Dorf- und 
Bivreiiv der- X. das Soldaten - Recht, d^r XL 
AnUieh in t Kapirda umi mehreren Titeln fpe* 
nielle G^nciitsv^'rordnani^pn. .Vlaociies würde 
•in anderer anders ^evrdn.n hah^o. U .'bcr wre- 
ai^ fiegeii M iw hi ' find die Vcroriaungen gans 
odrt" im '\n8xag*?i die übri?'"!! iiud :iir?i!K*ns uuf 
der Zfictolge nach angctuurc Ganze Seiren, 
fanze Kapitel, find Unfse ehrcniolosi^e 
leidMifle von Verardnangen. B. w^a Aer 
Dte^^AffhlB iSnd ts. wefen der fleiMüchen Ve^ 
brechen 7, wegen der Injurien 2, rom Zwcy- 
Jmmpf I. wegen der Stra&enräubcr 3. wegaider 

■J'H, I ):• V'.»- . - " - • • 



Verbrechen der'ReehitdnfsfihrAr t. Alfa in 
lern 37 Verorduuagea! nur der Ueberfcbrift nach 
anfjetücirf; iiur vo» den Pasquillen erfahrt inan 
in einigen Ltaie«. und von denBwkemtte« und 
Cottcutftn «iif tiner ganzen Sciin den hiluiU nä- 
her. So ift das gdiir.f peinliche Hecht abgefcrti- 
get. U>r Abfcunitt vom Wechfelrecbte beAehet 
gur wir in dat BeoMrktiag: ^Dar Hr. Geh. R. von 
„Selchow trrt. wkna er behaup-et. dafs das Für- 
nticniiium Schwar/.bur^': i\ch einer cig<?n(?n Woch- 
„felordaun^ b'dioue. lJ:inn (!ie OrdiiuDg, die er 
MMeyatt ilt blofs für die RudollUdtircbig» Luaade 
.^gegeben.** • War dtefe Becaerlning (die nocbd»- ' 
zu ptwas fciiief"«« 1 auliMtimmt lautet, dann S# 
führe in der Note die VVec^feiO. deu^icb als 
Senwanbnrg- ft»(^«(j(dtfM/«^ an. «nd dem 
Frciu'l?« bh'ibt dabey immer die Frage übrig: 
oh aUo im Schwarzburgifctieu gar kein, oder viel- 
lötbt das OicUfirciie WeoWeUecht fiatt habe?) 
eines eigeaea Abfchnitts weMh? — Die Ab* 
fchnitte, wvrinn uns Hr. IL AuszQge oder die 
Gctctzc fclblt liefert, find augeuebme GLTcbeoke 
für den Germaniften, uodjeden, den die gdeOr 
gd)ead« 'japsiieic imtHwr. . 



E LEINE SCHRrFTEV« 



* -'^AATiwMisslcHArT. Dttlthmrg, in Comia. d«r 
GMbn'Haltviug: Jltb^r dit PoUctt/ umd aitfrerc Einrichtmtig 
4tr ßpmntjien , voit D, (7. D. KUtr, R*<:c. de:i Gvmn. zu 
Oecnuld. 17.^3- 88 S. «. Hr. K. hnu^oii in dicTer Ei;i- 
lliuujif^iu-ir; vju Dildun?, .'\rbeiit;ti . U'jfi>ld:in;T, F.hre, 
Suiid uid I.M der Lehrer; von bilduiii;, Gcfchiftcn, 
Ehra. Z.ncht w\i XiW der Schüler, vau der Etiitheiluti^ 
in Klaffen, wit^ lie iil. «:id Wie (ie ftyu inuCs ; ron der 
Xihl. Zi**t t*'"! Vert:ieü'i«j der Leciioticn ; vom V'er- 
h-iitaiiTi! de» Lehrer eiiiJ:i.1?r; von Schii!')brii;k;'H"ii, 
Öifjatlichin PriifaH^?n, Ferieü und indertt Gebriuclicn; 
♦on Gyi«'u5«i'^«^'l»'»"<l«n . Spiel - imd UebuiigspUtx«ii, 
Wohnungen der Lehrur, Bibliotheken, und berchlieöt 
aiic einer An^.fii?e der öiTiiiuüch aiuultellendeu Prüfung 
uud iledcbaniUuuit, wie «uch einem Vorzcichuifle der im 
verMicheuen halben Jalire geluUenea Lectioneii. Die 
allen Klagen über dl« Verbiud»n,j der Sehul-viff^nfchift 
mit der Theolofi», über die zn vi«i«a Lehrfltiiiden, die 
dain Schulmanne auffeburdet werden . iiber die rchlecii* 
tafi«folduui{ der Sc.luUehrer , über die diefem Staude zu 
li4C(lich erthsilic Ehre, Uber diu zu klein« Anzahl der 
J>ey d*n Gymujfien anjeftslken Lehrer, CAec. kommt 
bev reinem GymnaGum ofc ia Verfachmit «bar das CSt« 
e«Hth«M c« Uäfes ) u. di{l. werden aochUarviadHrbohk. 
JndeiTeu b<c Bee. nichu gefmite. da> nidtt dia Hanean 
tfedicAr , B^feking , Stuin u id der tff. dea nater dm 
Titel : /Fßnttfrtsi, erfiriiieaeaen Bucha über die V«r> 
befferung alter ScbWinftahcn« Mm «nd maiftcn. 

dfailib«SievBd«iiri«toftate|aatthiiMa. ]Ndi«i4> 



leicht lllid dielk SehrKten in Jeaan Gegendc» nicht fj.mg- 
bar. lu rielen Stücken kann Kec. uicht de«\'t'. MK.'fiiung 
fcyn, z. B. difs es h.irt und ehrenrührig fejr, wenn dec 
l:Uv'iiiifche Primatit-r n H-h rmthematifcher I crtijner it\ ; 
d.ifs in f.>I.-hen F.iliin d.^ä .Mtcr and f)nfli<;e ProjjrefTe«! 
Aiiiti ihine:i mtchen nurf-iten ; daf» der junge IVIeirCch um 
des Zurückbleibens wi'.lcii, weicht;* doch, wie der Vf, 
fclbli fj^t, auch im 'Jeuic iien'i ii kaHii, inil einer fclilech- 
teil ö'Tciiilicheu Cpiii'ur b^'^'-'hL't \\crricn feile; dafs dii? 
iintfr.i L'lirer viel iji-meiriL're und leichtere Sjch«,*!) vaf»- 
trai»i?n »is die oberii und d ihcr einen RL-rineern Griid ron 
htUluiij; zu haben brauchen u. d^L m. indtflleiiift hier der 
Ort nicht, diefe Satze zu widerlegen. Die SchreiL.irr ift 
ein weaiij altfrankifch und f.illt biü'.veilcn ins Niedrige, 
2. B- 8 ..Uurium , er wird ein elender Frediger." S. 
II. „der Schnilchrer muft kna/rp an-njten.*' S. 3 ..Wil- 
Mogifche Mmtrhopfe." $. „diefe ift^/urze der Gya»- 
iialien. diefe« Uerlief« der beftea Rdpfib" Ebeiid. „b^ 
dflm* was <1« üch trUökän." S. 41. „zvm Ekel der Er- 
fahrnen herabzurchlaffito." }0. heifst es von den Cur- 
renten : „Gemein tirlich find die Mitirlieder diefer Bettd- 
„rxcen auf GymniQeu die ehrloleUen und faulftea^^ 
Das ift gewia rickctfl — Ein fonderbarca AnCdieii te> 
kommt dieb SArift auch daduccb, dafli dar Vf. faß aMa 
üniM Ühtpn «nd Voddd-ica aiit SteUan «aa den alten 
Rdmem and Groschen bdegt. Sa beaneUbt er: dafr Umk» 
ImjtdmG^Uil^JkkrtMfig, adtSnImi ana dem Fl^- 
dm^. Aailar nad AafiB. <* Hm{ wmim% im Um 
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A L L G B M E 1 N e 

L I T E R A T ü R - ZEITUNG 

i . DieQÜag$y den 6^^* April ly^Ok 'ht' 



MATTIEMATI'K. 

ItfflKKTKA a. OsRABRücK» b. Pmcnoii: Olli- 
/fa» UMMi RHMd. d. Ww. Masr-, Lehrer 

■ an dem Usnabrnctirchen' Gyinnariuin rtc. 
Jilafchimtnbaukunfl oder das 6>iMiiMm ü^rr 
9t<^i'£ u;u^ nMsiiclfe RüJIztvgifmidlnflnaiunte. 
I.Thed. Mit vielen Ki«ta. 1790. S53 
■ * 4. 

Der fcfarcibfeiiffe ?(*. liefert aiu kier wieder ein 
Biidi, da* RDiner feftiPabtikumfitidenwird, 

^ fo febr wir « übrigens t •>* der grofseii Monge 

'▼on ungleich belTeru Scbri^icia, iti der Statik, und 
Mechuuik l'ür ühprAtifsig balteu« utid fcboii der 
'i'irel das SUuHum übtr neue und nüttkche B^'fflzeu- 
ge, tuMChca, der die Scbreiban Hn. R. nodi 
iiu iii kennt, abrchreckou möchte. Den Anfang 
macht eine Binleiiung. wociav die Gefdiichte 

'4er Lebrc vom Efebel erfHich mit ein paar Wor- 
ten abgefertigt, und dann ein Verzeic^ifs von 
Biiclirrn über Statik und Mediaollt mHgethcOt 
\vi I il (Wir verniffin hier die voetreflichrn Kar- 
penfchen Schriftni, fo \^ ie Mönnkhr n a. Riicher, 
die allerdings auch in Rückficlit auf praktifche 
Lehren ond Marchinenbefchroibungen hier ihre 
Seellen verdient taAtten.) Nun die Mafcbie- 

'■ndMufeanft. f. IhKpt^idL Von den Körpern und 
von äcT Bcv-cgung überhaupt. Wie fchon fich 
der Vf. auszudrüdben weirs, felm wir aus folcen- 
ictes „Diifiik eile Kdrper mit einer beffftndcm 
^Kraft hegabt feycii, wiffe ein jeder k-inftloJer 
„Menfcb, ub aber Uicfc Kraft ciu Heitrciie« der 
^Rubc oder Bewegung fey,. fey noch nicht fb 
„einleuchtend bekannt. Die Hauptei^^eiirdLalit 
„des Hcrirebcus eines Körpers fcy dasjenipc. \i8S 

.^wir IUI gemeinen Leben die Schwere zu nennen 
.^tBcgtcn* dieErlclarung der Schwere bleibe aber 
nimmer fchwer, ohngMchtet man über ihren Be* 
«^rif bey doti Bcdürfnifswcrrn fo ziciulich dbcr- 
neingekomnicn fcy. Diefer iiigemein cngenooi' 
Miiene Nahrau- ericbOpfe fo ziemlich eiur gcwllfe' 
„bcfontlrre Eircnfchafi öes lljiip'slifnr;"^' i -, t e- 
„nigtl«ui^, mache er fo viel l^ftinfiV von dem 
MKörper, dafd man im getncincn VVefcu camit 
nfortkoinmen kenne. Die Naturioffcherhince- 



„{rra ttihnien dleftm Nriimen nicht To allgemein 

„an, und lle hritfen Urfache dazy, denn der Be- 
ttgriff' von der Schwere fcy nur derjenige relative 
«.Begriffen die TerfchiedeneXftrper gegen einaa^ 
„in cincrTey Uinftan«icn gemein liaben u. f. w.** 
Wer hieraus einen deutiichen Begriff von dem 
Plianoüien der Schwere, und von dem fo \refent> 
liehen Untrrfchied»? zwifchen Schwere n. Gewicht, 
(als Urfache und Wirkung) erhalt, den wollen 
wir loben. Der Kenner \ l-JT^ wähl, w as der Yf, 
Agen willt jkber für Anfänger muik mau ficb he« 
fiiflimler «Rsdrücken. Von ciben der Art ift dai, 
was der Vf. \ou der Weltotittelpuuktskraf'i, (vis 
ctntripeta) , von der Kenntnifs der Natur u. d. g. 
mehr, in einem, (wie esfcheint.) gefuhlvollcit 
Tone crzihlt , wo^ey aber alles wie Kraut ufld 
Rüben unter einander liegt, manches wie an 
den Haaren herbeygezogen ift. Hr. v. Bd^on u. 
mit ttm CD de Luc fejren der JIdejrnuqg, mCs dio , 
Berge eine örfbcne dÄrUmivjilcnng der ErdcwX« 
re. (Da der Vf, fo gern cifirt, fo i-. jiulcrt uns, 
dafs er hier die Stellen aus fiüfibn und de Lito 
nicht fetbft angefQhrt hat: MkavpArdedacaiiseci.' 
fehcn, dafs beide Männer etw^as ganz verl^hiede* 
nes gefagt haben.) Dafs der WidcrliandeincsKSr« 
pers etAft-as «iideres fey als die Schwere, wird 
durch das ganz unpafTende nnd gar nicht hiehec 
gehörige Beyfpiel, dafs wenn man einen langen 
Körper an feinem Ende aufhebt, man viel mehr 
Kraft anwenden mulTe * aU wenn mau ih<t bey 
der Mitte fal^t und aofkehr, eiliuten^ Ander« 
bey diefer Gelegenheit angefahrte BerTpiele ge- 
hören eben fo wenig hieher. Nach diei'en nnj 
mehreren TUllnfigen, aber meift febr unphilofo- 
bifch vorgpfragcneu, Begriffen, kömmt nun der 
f. auf die Vergleichungen zwifcfacu Gefchwin- 
digkeiten, Zeiten und Räumen, bey gleichförmi- 
ger Belegung, bey gleichfurmie befehleiinjgtqr 
s. d. gl. oafs ein Körper beym FiÜlett Immer ei> 
ne gröfsere Gefchwindigkeit erhalte, deren GraJ^ 
den ZeUe.-* gtäch feyen, ift febr fchwankcnd aus« 
gedstfrb. Der Beweis für die Gefetze des Folles 
fchwcrcre Körper ift To, ^^Ip nllf BcweiTr (!cs Vf,; 
die Zwifcheniauc fehleu oft. Bey derGeftiuu-tn- 
pigkeit der Pendel habe man auf die JUinge de« 
Fadens niid Mnviie dCK (kwkhct sa ichen. Hin» 

gea 
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ffndtmMMdkzttm. Gewichte, deren eiaes Cc|{ii[»> ,^JEmkniiuiit o. LtLintmtMn^flif^fchxtt Der «wr. 
ler ift ite da« mamen an gleich langen-FMen, uM '^^^tuß^ Mefstifch ; für Pnmi* der pratifchtn 

fallen von gleicher Hohe, fo fchwinge fich das (jeomthi ^ - 



fchwerer« gefchwinder als das leichtere. Der 
Aus« fe wie er hier fteht, kann mifsverftaiiden 

/werden, weil der Vf. im vorhergehenden nirgends 
..deutlich erklärt bat, wie Schwere und Gewicht 
fciebc^' 7.U iinterfcbeiden find , zunahl da er in 
«crfcliiedeiiea folgekides ten diefe Begrj^e of| 
jNt etnander zu verwechfemrcfaeint. II Han^^ 
Grundfatze der Dynnmik. Hier kommen crll Er- 
JiläruugeaJkr'on Zr.ii« Ucichwindigiieit, Qrt, Be» 
-wegung. MaiTe, u. cl. ^1.; wie unraetbodjrch. da 
jfchon im. rrften Hrapir»iicl;e übrr diefe Gc^en- 
ilande gereclmrt vvordea ^i! lu jedem Kurperfeyn 
. ▼crfchiedcne l'ii'if;e mit qinier verjuiüpft, to 
. lange nun diele zu^nmemjtßaoiamiin fortdauer- 
' ten, nenne man es die Mane des Körpers. (Alfo 
^ z. E. in einem lujrner bemerke ich Dichte, Elek- 
[ triciut,. Puroiltat, Figur, Kaum u. f. w.; d^s find 

* äodi oiich Dinge, üud alTo Mafie??) Das fort- 
'«!auren 'i- V,>ri-u. eines Kurpcr:? bfftimme feine 
' Kruft. V* erde nun diefe als fortdauernd bcirarh- 
' ict, fo nenne man fic anwirkfam « woraus denn 
' folge QU), (lafs die nicht wirkende Kraft ( ! ! ) ci- 

* toes Körpers feiner Maife allezeit gleich fcy. Wer 
' > eriU'ht duä? Alles folgende geh: ungefähr in 
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Der Vt'. beiüagt äch t|kr über die Unvollkoa- 
menhelt um Mängel def hisheripn Fddmefrer- 

v/erkzcugc. Nur die Zoümamrijche Scheibe habe 
ihm einigermalk'n cip Genüg« peieiitef. Aber 
das Abtragen (oder vielmehr Abrchieben) die 
Winkel fey unbrapenii FeUer. die ftch beyaä 
Aabehofta derMMneiiifeldiKaen bitten, feyen 
fchivetpr ru entdecken , und nicht feiten njünTe 
joan die ganze Arbeit wieder vuu voruc anfan- 
gen. Das Aftrolabium oder der Winkelmefler 
habe die grofae Unvollkommenheit C!! )dafs alle 
Wifikel in Uraden angegeben würden, ^nd Brü- 
che in Gradepi «axirt ij^ecdea nfißßiu^.^r -SAr 
leicht, rocynt'er, fcbäue man da^u ViU.oder zii 
wenig, und gefetzt auch,, man |>ahe' rtcbtig ge- 
fcfau(/.t, fo werde alrdanii doch noch nicht im- 
mer glucklich der Winkel luit dem. Trat^sj^rteur 
\vicdcr abgetragen. Üies alles Juibe iujbewo- 
gen, gedacntes Inllrumcnt priii?. 7u vcrlailcn, es 
icy zur Geometrie nicht brauchbar (?) uuA 
grlüire- zur Tcigonpmetrie (diefe Kejtört ai^ 
zur Geoiqetrief) Jiifi fiouflble verwirft er dfir 
gleichen, iind.iiBcb genauerer Erwägung audi 
die ZoIIraannifchc Scheibe. Der Mi Tsiifch u'.lcin 




TJthi wUtrfihU-iltn fiif. hat keinen Siuu, und wenn 
[es $4|j^'heifbr, die Dircctionslinie eines. KOipen 
; inüirc ian^rtuüb. feiner .Grundlinie fallen , wenn 

^er Kfirpe'r ror dem.Falien gefiebert fe)u foli. fo 

"muf^ nattGrundliuic, GV((jkij7it*'.f gcft t/.c m erden. 
Dergleichen Nachkffigkeitcn im Ausdrucke, kom- 

' men auf jetler Seite vor. Im 3ten ßoNji/jl^. Iian- Vor biitem liulben Jahrhundert ^i bi uiichlicli.wä- 
<lelt Hr. R. die Lohre vom Hebel ab, und xuacht rcn ; wenn er fich aber die 31ühe geben wollte. 



wob!, dafä der Vf. von neuern gcomctrifchen 
Wcr».zrugen entweder nur mangelhafte Kennt- 
niße hat . oder ihrer tnit F^cifs iiidit erwiha't» 
um feinem M(>fstird;ic einen 'defto fcMeinbarern 

AnftricH von Neuheit zu geben. Seine Vorwür- 
fe treflen oifcubar nur die Werk.a uge, welche 



die dabcy^vorkowunenden Rechnungen durch .ei- 
ne Menge von Excmpekhen deutlich.' Denn trägt 
«r im 4fen die RoUeji.und Flafcbenzüge vor. $. 
Handelt Von derfchtefcn Ebene, dnn Keil und 

der Schraube. 6) Von Räderwerken. 7) Von 
Pendeln, Von Uhren ;»uch mit Mondslauf .ij. 
IMunatsiägen. "9) Von der Berechnung eines 
Schlagwerks von einrr L^hr und 10) eines Repe- 
tirwerks. ji) Regeln boym Mafchiciicubau. X2) 
Befchrcibung einer ».-/avi Sagefflä}llel ij) einer 
WMen JBucbdruckerprcflc, ^4} einer itmeit Oel- 
preflfe und TJ^öetfebmarriifur. is> eines %tr»en 
Sdiwiing- und Schüpfradcs , hd'.! eiiJKch 16) Be- 
ftrhreibun» einer Fcucrmafchinc, mit wcicher^man 
eine Lall in die Hy.'ie treiben, fortfdileoderu, 
fehiefscn, auch d;:.> VrnfT r /um Spritipen brin- 
gen kn :n. Unfer IJrtbcil über diefe äügcblich 
neuen Mafchiucn können wir aber hier um fo viel 
Veniger auseinanderfetzcij , da diefe Recenfjon 
obnehm für ein folcho&üuch fth^u wciUüijftig- 
fciuig s^votüen iSt, 



in Süaijers u; a,si/J"c/;tr (ip(-Mi./W(' iiach/.ufeheu, wie 
C. £. ein Aitrolabium eingerichtet feyn luüne, um 
die Wjnkel damit /o .fcbarf zu meOent aU zum 
Fddmeilerg^bratt'cbe nöthig ill, und'wic aiiich dfe 
geme^eiieh Winkel (ohne den Trani^orteur) fielt 
g^nab abtragen IaiTen, fo wurde er fein UriheU 
.\i:ieder zurück nehmen. Frcylicb ili de^ Gf^ 
l>rüiirh des Ailrobbii ei.^^•ntlieh mit der TrlgonO- / 
mctric vcibundcn, in iu ferne nian lieh tliefes 
\\'erk2Cü£S zum Aufnehmen ganzer Gegenden 
hedienf, undKe«. iftgr^ide der Meynung, dafii 
bo} Opefat!otten,'die nicht InaOrofsc gcfben, und - 

be\m Detail drr MefTungen, dt^r MefttilcU, ohitB 
übrigens dem Aftrolabio leinen NNcrtü abzufpre- 
chen, unenibchrlicli Cty. Aber wirzwcifeln fchr, 
diifs die Vl iNcffcrung, die der Vf. feinem Mofs- 
tifthc gfpebin hat, den Gebrauch und die hin- 
längliche Vollkommenheit aller andern ausfchlie- 
fse, oder fein Mefstifcb der einzise fey, der alle 
Bedingurgen erföfle. l>o*ch, wir wollen fehen, 
in wie weit fich fein Mefsifcb, verändern bereit» 
bekauüicQ auäicichuct. ErjUieh evliz^ et die 
- - • iio. 
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he ohne E«äe mödite See. ntdrt «antf]en , wcjf 
ilc^ii der Zeit l^idu zu. yid SfPicIrftum fieb^ 
Wer ciaigermiCMn mit acacnr MflstifcheOvIv* 
kaiiiit iti, wird xuar geftehen niüiTcn . daf* dn 

, Hn. Vf, Mefstif^, immer gute Dicnfte lei^a 

4ionspünittt»»'flber dc«~9iandpanln^M^, 'diifs i^ömne, «ber such keine Einrichnuicwi daraa fiu 



•• a» 1f B imit tfiittr^öchfe,) wekte »itten auf ieh 
Dte}>rrrlintal bereftipt ift. (Efiie iJUigt bekannte 
Art, den Mefstircb horizontal zö ftellcn). Zwnf- 
Uftf rtbfttt er die f^ktecbte-SteHimf des Opfra 



«■fi' h die Flri-^hp' tTeä M«fctMth« in Nufhen oder 
j Falzen Terfcbiehen käfft.' (In der Haaptfacbc 
«v6llli\^,-vrt4-€tr^Itu^mmi0te*Mf'rsti(dt. Da6 aber 
»»Iab*ky befrächrnche Unbequemlichkeiten obwalten, 

■ haben amlrr fchon erkannt , und überhaupt ift es 
j# fo gar fchwer nicht, durch gehörige Vcrrfi- 

"•«fcvQ^'des Stsiivs dem-MafiMifdi« die'CAriihiue 
^BrIIm^ CO g«b^n , ' dafb 'ÄatMtmegei^ «ti* einer 
Ib zufammcngefctzten Vorriehtüng feine Zuflucht 
zu ndunen , notbigbatte.) Drittens damit das 
' Diopceirliniai ZürQckviffren, «UM hlnUhigli. 

■ rhc .Anlagt hübe, fo it^ fipr Rahmen de.'; J^Iefsti- 
fchcs mit einem » Zoll breiten blauen Sciiiefer 
eingelegt, worauf jedesmal die Anlage des Diop* 
terliuials Tieraiittelit eines . ciagcriiTenen Strichs 
bemerkt ^\itd Wies haken wir gar nifbt für gut. 
Solche 'eji'^triffcuc Striche, wenn fie auch noch 
fo fein geni^^ht werdeti ,' gehen nidit eut^wicdec 
jius , t^nd Mcerden in der Folge gar Icftiit mit ail^ 
dorn vor'.vcclirrlr. KflYrr wSrees, den Rand mit 
weifen Marmor einzulegen, worauf man die Stri- 

,'che mit feiiij^m^BlcyRift; rtadit. die, %venn im 
* nicht feebr gÄn^ochr n-ierdcn , raft einem finger- 
'fh-iäbfe *Wiefl«'ausgelörcfit"fiha. Aufstrdera ift 
'es immer biriiänglich, nur üuf dem Rande des Pa- 



den, die cif^('nir?h neu gm;) rinr EU werden ver- 
dieiuen , uiul Icnieiu v\ Lfkzcuge eitten Vorzug 
vor aucicni iiciieni ertliciltei). Aufserdem, deocht 
«as, ift dfts Detail der einzeln Theüe indiefea 
Mcfstifcbe iroch verfchiednen UnbequemlicbkciteH 
unterworfen . und überbaupt xufamineugcfetricr, 
nis CS eigemiicb uod^ig frtifir«' wi^z.£. die vcr- 
fchiedeaen Bdaoer am Sciiamiere aa derNufi» 
u. d. gl. Zuletzt wVrtfiv^U^'^ff ^''7^ ^uclf noch 
eine VQcricbtuug biifdbriebeaa/Maal^iutuCiZu Vcc- 
teichnea, oad Mazutliaika. , 

LisuüA, b. Ferreira : Q lifßro obfervador oa Ufe- 
liluHio facil dt Sabipt,^ Utiinde no mar Jim De- 
IMMil'Waia 4> cbßnpfaj mtruiiaaa (om todas 
-'■ *0s' Tabeas naceffarias para a opera{ao, fiitJo 
a tia I)cc'iiiJ.fao du SiA caicvladu au Meridiano 
■ . dt Lisboa para 0 Jtutojig «TUg alc o^e i79-« 
• ctnn Ktma jnv/sfBo mu^iea Jfakitos pro- 

grcfl'as da Piiotagtm rt» Pc-r/.'ff;«.' por 
Mcluaö ila Matg. Piioto da kcal Anuadai 
sda Edicao • an p f gm fßA. XII. S. Voried^ 
ÄtöÄ 8. ! . 
'BterVom VL fagcfumat^.anaiytifche Vorrcae 



entlicilt zuerft einige HrucbiVückc t,u einer Ge- 
'püres, womit der Mcfstifch überzogen ift, die fcbicbte der Steueruiannskunli in PgjrtijpaU. Der 
'Ablage des IMopterMnialr'ztMMmeiften^ isinliftr^ *Vf. bdlauptet nadi Savtriens K. Johann IrbaPosr- 

'bek;intnrs Vcrfiihren.) Kitrteni, nm wahrend der tugal habe das erfte ProfclTorai der Steiicrnunns- 



' Arbeit die etwa begangenen Fehler zu entdecken, 
hat ierVf.' ziir Sehe ftihesMefstifchcs ein Bücbs- 
'chen mit einef, ''aber nur 2 ZüHlnngcn, (!) Mag- 
"öetnadcl anzubHngen für gut befunden. (Man 
tat bekanntlich dadurch, dafi? man übcr einer je- 



kunil zu SagreS'in Algarbieu geiltftet, und mit 
einem ^tanw von Minurca befetst, dem nachher 
BaMdom. C'ü£i(fR6o « ' Ür.udef 4^ S^fsen Oirißopk 
Cttl., gefolgt Ccy. Am Ende folgt eine ^icnilicll 
voUltandige Aufzählung der ^■er^chic■dcn^Jn Aus- 



'dcn S:ar.i1 Üos Mrfrtirchc-s zu rrüfon 



'^ill .cintf 2 ZoTtlangif Maglicfiradcl zu dem 
•fiunil^)'' r/&f.tiir '«nScht acr VT. die Dioptern 



'^en Sladoflt Jiach andern bereits feiigelegtea nben der Tafekt sur Douifesfcheii Metbode für 
'Punkten zifracKrifirt^ f ein -viel fidleferfrs Mitte), iib Brette aafser dem Mittage iii England bis da- 
hin dafs die GünimilHon der Länge zur See, fie 
im haut. oltHOftac. für 177 1 bckauut machte. Die 
neaeften von diefer Commifliun .vCraaiUIteten 
Ausgaben derfelben find nicht micaii^ezeijrr. Das 
übrige iil eine febr deutliche Erklärung des Ge- 
ImaucbsderDoawesfchen Tafeln, welchen der Vf., 
mo alles beyfaniavm zu It^ben» was zu den nach 
diefen Tafeln ofMlerlldien Reciuuugen gehört, 
aufscr den auf dem Titel crvvaluucu T:jfeln für 
die Abvraiduttg^n ,4f)r Spune ^ uud I^ag;. 
^eeaateafl3r die'dnz«la«a AfiuBtea 4^8 Quadrat^- 
teu, und den Log. der natürlichen Zahlen von r 
bis io,ooö angehängt bat. UnUr^icig gebühr; ibbl 
das Verdienit diele zum Seegebraucb fo bequcäte 
BelUmmung der Breite unter feinen Landcsleuten 
gemeinnützig gemacht zu haben. Wie er aber 
dazu gekommen fcyn mag, fein ButJi u deflrd 



untl uns 
Be- 

^ , . , . be- 

trä(ihtli(5h Hoch , um nnch rrh::bcTirn und tieflic- 
'^endcn Objcctcn vifire» zu fcunnc;], bringt dabeV 
'"aadi riotli eine Kippregcl, mir einem Fernrohi« 
*a^. (Alles ireder neu, noch crhcblidivoraAdem 
•b^reftS bcKauhten Weftreugen.) * Stchjfhn wer- 
den dii; MaaffC der Linien nirbt mit rinmi Zirkel 
abgcfalst, Ibndcrn laifgft einem auf Bachähauin- 
Hhbte ' tvVz^ietmtnei) - verfdngten Maft^ltjfh Uoft 
yermiitelft der Kopiernadel abgeftocben. (Ein 
Vorfchkjg, den andere, z.H. llogrevt, auch fchon 
gctban haben, der aber in manchen Fallen, wegen 
einer leicht entftchenden Paralla.xe, feine eige- 
nen Unbeqneujlicbkeiien bat.) SisbtnUtu wird 
Oer frih- Stand des ft^efstifches, und die fanfte 
llorizonuilbcwcgune deffelbcn, durch eincNufs 



oi^trvador zu betiteln, da er fo wenig von iler 
lud Sdutvbc o&iiclM« wAfiuu, (^ue Scbrau« Art m Set zu bcobacbten Jas** ^ "ic^ e^** 

^ * DigitizdW^ Googk 
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mal ilon Gebm^ inr Uleribeeatfe. päd ihie St- 



fichtii'ur.'eii ektitfft« er 



£9S ÜMb Mett 



mcn. 



xfird er um Beftrn tu verannrorteii wiflen. Die 
Doowesfchen Tafeln felbft fcheinen ntch einer 
4er erüen englifchen, oder vieUcicht aadi Hn. 

DoMtuM Orig^inal Ausgal>e abg-edruckt zu feyiN itt , 

'weichen die Zeiten von 30 zu 30 Secundcn aa- der fenlli^ea lanijen uau fdiwer zu rcgiereniica 

gegeben find. Worin die V'eriTiefanin]g;en der 2ten Kaaoneu Mrurden die vom OhrtAea Si$grotk 1634 

A(UK« befidieii« kwnilec. atckc «agrbea, dhi tlua Mgegebene teaeni - KanoM« b«y Artilletie 



» ^gpw aor M^diruag «ageiiMi. 

Noch 1656 unter K. K irl üuüa\-hati«ft(ie 
Kegimenier, wie man S. 3a üehi, üi^ aU« owMrti- 
>cfae Farbra. jedes Regimeai dteh rtm fiiiib»clir 
fich. DieMurquetirs hatten i.ücli Uariiifcho. Sfatt 



. icr «Ab v»r ||ihrtB ctAiieMCiie nicht saGdGcht 

siäseaiettTtL 

STOCKHOLWt b. Carlbohre: Uikafi HlenHißofia 
af JLon^ Södermamlaitdi tUgemmt$, il S^ 
det. X7ft8. 146 S. g. ? 

Die Gelufdite eines eincrlnen Mwcdifcbea 

Regiments, wie hier des Südermaniilandirchen, 
fdneint zwar fehr fpec ieH n nd für Auslander be- 
foaden eben von fteiBÄ^liriehiigkeit zu feya. Und 
doch ift dies gegenwärtige zweytc Stück, — das 
erfte ift fcbon vorher in diefen Blättern aogezeist 
\rorden — doch auch fSr ibiche infereflant, d«M 
dieQefchichte dieC?.«; Re^raents während dar gan- 
zen Ri^ierang König Gm/?oi» Adolphs enthält, und 
daher «!ie fchwcdirchc Krirps^efchichteundKriegs- 
rlige delTelben auch aufser feineai VaMrlaade, ia 
Dtnnanarlr. Pttjeh and DentfcUand erUhtterc, uad 
"da die dariitn gelieferte Nachrichten um fo zurer- 
liiCsigcr find, weil fie aus Regiftraturcn und ApcW- 
välurkundrn genommen worden. Müh lerntdie Art 
dicf^s grofsen Helden, Krirg zu führen, fthr 
kennen. So lieft man S. 14 bis 21 eine atlsfiQlirU- 
cbe eigenhändige Ordre und DirpoHtion des Königs, 
zum Sturm von Riga, 1621 1 ioieleichen ausfOhr- 
Ikfte Ntdurtdrien voit dn Mdettbiatigen ScUad^ 
ten bcv Leipzig und Lützen. Der Tod des Königs 
wird auch bif>r den fvtnolichcn Reutern Zttjgefchcie- 
lien, unter weiche derfelbe wahrend dcaNebd*»« 
rieth, da das Stenboecufche Regiment, an denca 
Spitze er fich gefetzt hatte, bey einem Graben et- 
was ftutzte und zurückblieb. Auch die fchwed. 
Krieg;$geldii*bte fibeibaopt erhält hier manche 

Ernttaftrottg; Bisher iMHen d}e fefcwed. Sal* 
aach noch im Felde ihre gewöhulichp Bau- 
'Vmtracbt und lange Can)iR)ler getragen : Gufiar 
'ÜLdolph befahl 1621, da Ts fich die Soldaten dienli- 
che Kleider, nnd folehe die fich für einen Kriegs- 
mann fcfaickten, anfchaffcu foUten, und foilte man 
•r auf das 2^ug fehea, womus fie rerfer- 



eingefahft, und t6rj ffihrco der Obrt^ Wuttm- 
hnvdt, die fogv-'nanu cn ledernen Kanonen ein. 
Oiefe gebrauchte der K^iü^ ihrer fiaauemüchkcie 
iMfea zwar in PretUsen und LiaiBiM, aaf «iacv 
der. dazu gehörigen IjiglM»« ¥0» BaieM AmA 
foigeade AuiTchnft : 

LctfltM bin ich uad wtnig gMcb^ ' 
ThiM fo rid nuncbtr nicht gedieh^ 
HtioM Glaicfacn voa MtalLfWMda^ - 
Kam ich bsßcbcn att «ciiicr nacbc 
Owch GoiMfl Ga«d bin ich «tfunden i : 
htt mkb Mdada, bAi Ich a« Mdtchi 
Ml Mf^lttfitp iiaae^iti)^. 

Allein da fi« zum BrefciwfddefiKn aiellt taugten, 

wurden lic nach der Schlacht bcy Leipzig ubje- 
fchaHt. — Mit der£iu(.reibung,der in Schweikn 
zum deutfcheu Fetdiaee ansgeKibKiebeneN Scever 
mufi es fehr fchwer hergegangen feyn , da der 
König nach S. 79. ira J. 1630 an den Reichskanz- 
ler iciincü : Aus Schweden lubeu wir noch kei- 
nen l't't^uuig erhalten, und ift es mit uns IvarUc^ 
otc fo befcttaiFen, dafs wir oft keines IWera 
Iforr find, ihn annen Leuten zu geben. Wcs- 
fallji wir uachil Gocc auf £uck unler uiciües Ver- 
trauen gefetzt haben und noch fetzen. — Zu 
Strafsbucg fand der KOnig die laiche der Priu- 
zcffiu Anna, einer Schwerer des Kunigs vuu 
Pohlen, noch uubegraben. Sie hatte fchon 3 
Jahr über der ii^rde gelUndea, deaa weil fie la* 
therifeh wfr , wollten die Katholiken üt nicht b^ 
graben lalTen. Der Kunig machte aber gar bald 
An&altcu dazu. — Von den Obriilen und Anfühc 
tern , die das Südermannländifche Regüneut aa> 
ter K. Gtillav Adolph geiiabt, kommen manche 
gute genealogifche und biographifcbe Nachrich- 
ten vor. als z E. von BuUcr, Lefsle, Fock, Ry- 
nil^, Scott, Pauli, £richfoa n. a. m. Am Schluiä 
iA' aoch-dcr Staat diefe* gaazea Regiments im J. 
_ _ _ _ - 1633 angeführt, und betragt folcbcr in allen nur 

flMi ^rirea. als aar äaniafr ^ «elÜloklidico' 6774 Thaler S überauaae , aUe NatuiaUea mk 
wflrde», Imlh|g«id«itinhv»«udMdi GoUefffCChaob . 
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Kot EN-H b. Pro ft: Abulfeiftie Jnnahs MtiS' 
JtMUt arailice et ktine; Ofen et liudiis ^0. 
^fmeohLReiMi, apnd Lipiailbt qoondam pr»- 
fcfT. celcb. , fumtibas atque aufpiciis Pitfi 
Friderici Suhmiit S. R. IVL davifjeri et hifto- 
rio^raphi regit t nunc primum edidh ^ac. 
Georg. Chrifiiaim Jdiar, üiQoi, et lni(. or. 
prof. extraord. — — Tomas I. resgrefits 
a MulKiiniiiede usque adexcidiiun Chalifarum 
OfDiDiftdaruiB eoAtioens. 17119. V- 4- 
4iStt.i43& 

RtiAe llatte i74SlaI.eitT«ndisknoi!rdiä Werlr 
des Ahulfeda ffir (ich ab(>erdun>ben, und 
wollte es nun, in den er Den Jahren feines Auf- 
mÄalts zu Lcinn^. mit einer kMtailiehtiilldiMx 
feizun^ und nnt Ertäuterungeii herausgeben : es 
hatte lieh auch fchon der Verleger dara gefun- 
den, der gleich Etwas rur Probe dnicken liefs. 
Aiier ein HngUidUicbefi MiMrcrilaadaifszwipchea 
Alb. Schaltens und Retsfce, das 1749 mm AnS' 
bfuch kaia, verhinderte die Ausrcibrun^ des Vor- 
ittat^UB. Reiske lies huu fcioc latemifche Ucber- 
fetzung auf eigene Unkoften druckcM}: Ahulfeda» 
^nnaiis^Joslemici. Lipf. 1754. 4- D.is Ruch u artl 
jiicht geachtet, und nicht gekauft, (ub das neue 
Titelbuttt -das ihm 177g angehatigt wurde, einige 
Wirkung gehabt habe, ift nicht bekannt) und K. 
war klug genug , es bey dem erften fisade he- 
wenden zu laffen. Nach Ibinem Tode kam, mit 
defiea fämmtlichen Handfchriften , der ganze Ap- 
)pfat des AkbtfiedbV ^r*von man in R. LebeosM* 
fchreiburg^, S. 15^ eine Nncbrirht fiPflrr, in den 
BefilK d« Hn. iidiii mt rlierrn Suhm in Kopenha- 
gen. Diefer ptlle iViaiiu übertrug die Ausgabe dca 
VSTerks dcjn Hu. Uefprediger Adter^ und die Sache 
iSt glücklicberweife in fehr gute Hände gekom- 
men. — • Diefer erlle Band fauRt mit Muham- 
meA, deiiiP.rflypheteiii an — diefcähereCefcbißbr 
te'wärd, mit Redil; gleidi anfangs ans dem Pisa 
«»sgefchlonen — und erftreckt /ich bis auf das 
Jahr der iiediüchrah i32<Chr. 7<49-)* doch, was 
befremden raufs, ohne das letzte Stück /u diefcin 
Jahr mit zn liefern. Diefes beträgt nicht ganz 
die ejrlle ühli'ie der vorher gedruckten Ueberfe- 
fisting: da'nuo dicfc bi^ uuf das J. 406., das Ori- 
giaal aber bis xum J. ^3» fo«geht , fo wird das 
Ganze katim iv vier Bände ge&fst werdcA köii* 
Die verfchiedenen Hr^illcr nvefden etwA 
J, L, Z. 1790. Zweyter Daad. * 



einen eigenen Band ausmachen, und dies wftrdi» ' 
für 4eu Gebraach not deAe bequemer feyn. — 
Von dem Inhalt feibft erwartet man fetzt mdbt ' 

Crft (.'' 11 p Aiizei'j;? , da er fchon fo vor den 

Augen des i'ublikoois da Hegt. Auoh nicht von 
der Schreibart des Vf. ; diefe kann ans dem von 
Gagnier bereits i"';^ aber fehr unkrififrh edir-' 
ten, ProbeAück, auch aus dem von Alb. Schul- 
tens zu Bohaddftii hißoria Saladini (iTSS-) bej*- 

!:e£Qgten Stück längft bekannt feyn. Reiske bar 
ie, hl feiner Vorrede, als Kenner gewürdiget. 
Auch Ton feiner etwas eigenen Weife, den ata- 
bifchen Schriftftelter zu occtdcntalifiren, hat et « 
diendafdbft Rechenfcbaft gegeben : nnd es wir» 
zu wülifchcn, dafs beides bey der neuen Ausga- 
be wieder mit abgedruckt u orden feyn möchte. 
Jetzt künn nnr die Rede von demjenigen feyn, 
was diefer neuen Au:3cjabe ci^nntbüralich ift. — 
Dem arabifchen Texte gegenüber lieht die iatcini- 
fclie Leberfctxung. Der llr. Herausgeber erin- 
nert in der Vorrede, S. XIU. daf« er He hie und 
da berichtlgr, auch nicht friten Ins Kürxcrc zu- 
fjnKiirngczogcn habe. Zv-jr h.it clrr chrlxhe* 
Reiske (LebcHSbeichrcibuiig S. 35.) cia/chwcres 
Anathema auf denjenigen gelegt, der das an fei*' 
nen Schriften iiarh feinem Tode rhun wiin'e, was . 
er felbü; »n liurmanns Petrünii:5 ehedem gethan . 
hatte. Aber lin. A. wird es um die Abfottttiott 
nicht bange Seju dürfen. Die LVberrer^ung, oder 
Tteimehr, die Faraphcafe. ill ia der ihaimeiftcns 
fü i^ptii'g und fo wortreich, dafs man oft vorlau- 
ter VVorteo dcu Sinn des Originals nicht glcicji 
wieder fehen kann. Und bey altem dicfem Auf- 
wand von Worten ill doch ir cht feiten ein nicht 
ganz uubedcutcnJcr Uiailaaci des Ürigiaals über« 
eangcn. Man möchte nur wünfchcn, dafs der 
Herausgeber das IHeiler zum Befchneidcn öfter 
angelegt hatte. Fre>-lich würde die Ueberfctzung*, 
dadurch zu ungleichartig worden feyn. Ahct 
weniger Scbwier^ett möchte es gehabt haben, 
dafs daa, was Reiske aar ErlSuterung und zur 
Ergänzung einfügte, — nicht u eggcbubcD : dies 
Würde \vahrer Verluft feyn, fonderu,nur — mit 
kleinerer Schrift gedruckt worden würe. Diefe 
Operation hatte zugleich die grofse Unbcruiem- 
üchkcit verhütet , dafs jetzt manchmal die Note, 
Ton dem Wort , dem fie angehörr, viele OtjttM ^ 
Ijreit abgelegen iÄ. Dafs die Kpiskifche Art, ara- 
bifche Nainm anszadrückcn , durchaus ntigeün- 
dcrc wofrien iH, w fie^eidif weniger nOcbig— 

D ig'itiz^fey Go V ) 1 c 



man war ja fchon einiggraafaen Jg'ltwrfft w ftuit» • ' tralU^^ Denn eben darin» beftund 

und mnn M nrde (Ich bald coch mehr daran ge- das Wunderbare, daTs die Leute weder den Mu- 

wöliiit haben — und es mufsie doch die Aufmcdi- hammcd. tiocll dcu Staub, der ihiicu auf den Kopf 

famkeic des Herausgebers merklich zertheileilt auf fiel, feben konnten: den letztern Urolland erfüll- 

welche die Berichtigung der Ueberfctzung, auch ren ^e.erft lüatennach, aus djer Erzählung eines 

des 'S^extes, die erllen Anfprüche hätte. Dicfe Andern,— S. 93. iil die Bertchrigurr}^ derlt Ue> 

fcheint etwas fparfamcr angebracht zu feyn, ala berfetzutig febr gegründet: aber der ZiiH r? Iii es 

es nach der vom Ree. uigeiUUtea eigenen Uoterfu* weniger: m^u«. ^ejtqmntur: gemtnam lorir 

chung hätte gercbehen können. Wir «iflim einige ^«m eo die in €0tpore gtrtns,iitambico con- 

' Proben derfelben anführen. S. 34 bey den Worten Uxhi rqieriutüur. Denn aurh diefcsfteht wirklich im 

aIi»^ h • t ,*i " t . « ' * Originai, nur an ci[i er aiiJernStelle.nemlichS.QÖ. 

< ' ^ ' • »v^»^ Dergleiciien felbftbeliebige Vcrfetzungcn erlaubte 

4 pn M if Ukait, 'Allein 4to'Cdnincdoii ndt ^^Mt fidi H. gar nicht feiten, was freylich für einen 

jj .^^ ' •' r weniger geübten Lefer des Arabifchen keine Er- 

Qlricht lik die Z^cnH j«Xm4., Mch kooNttt'd^ leichterung ift. — S. loi find die Worte: 

Wort neiinnilfr liejr Afeinlll^a vor. — S. 54 Wftt f ^ Uik^Xxxi j ^ l^&^l^ ro« R. 

IL flberfetzt: wfar* ttmHAernkm noflntm tos ju- oere, Mn-cae Unlo Juppltao toUebant. Hr. A. fagt : 

Im»- jff jpin/ii vcjlro pm vobis «NU »Ä. Kr. A. ü^ctiuf. duo Ju^erßiteu a Corai/chiti* 

... /uo rcicwtoi o»rr— ioliefrant Alkin,dAft 

bemerkt: MaWfwi; /i rtfa tJoftij faro e7?. 

rr rm «i/^4i7am, et neceß-ariam ßs^^ßcat. Im «• Koreift*it<li Wtren , (q^ä^S alf^m G». 

Grumlc ilt es nun freyllch ebecdaffd^^^ I)odi „ifchitarum,) welche die zwcen Gefangenen voa 

heüsi die Reden 3 rt l.cher nichts andere als r ^1^,^ Ucberbringern kauficn. nirdHe nun. als ttir 

uw»:i/ir*«;r Lti.cn orancht. — S. Co. ücht: Ejgenti,u,n, tödteten , bewciü die Stelle aus de« 

— c*f 2sr4.tä'Ä*aÄ 

^UQd txiüi^ae fmt Omatü -T r' tabvtait m quiimi , 1 . i» « . 

wm/tr 5f Anten erpeäwido nomm dkmfmßihmi ^ ^ U^-* ^ *^>6^' «e^»- 

- j. vt r ^ . ^ . . . ke: IhUt Itaec ^väatus idiquis bracMim AUi 

dazu die Note ; jAä« »»n gfätna^^StlMkan tttm^ ßHrhnt , vt fcuUm iyfi pi ocul excideret. Adler : vel, 

^ ' ■ '• >r hrachium Ali fericns triviebat ei JciUttmewiami. L)k' 

fftu fihmü dtttfi coi^HMf Jkmt.- A, ' Mit 1 

^ - Jir Bedeutung iiat das Verbum _ Ja icbwerlicb. 

wird,anreraBedankens»cQnftruiit hXsd* iaih Uta '* , f ^ 

prouomenauf^C:)gehr.-s.6.aUm^^^g;äj Ef' fldit'hief paflive. und IL üeberT^ 

bemcfku /ür^t it^tWawj ^t^^MAj. Jenes kann «»ung ift richtig. Sich den Schikl nehmen zu laf' 
eben fo got iiatt finden als diefes. «ad diefes ''T ^v*" "!)?*^**^jr 

; . ^ * 70. i«o CJfi» Aoiuwa'.M; pru^htUim uxorem dnxijfe per- 

V>i-.. ^ ^ i^^* jU«^ «üL/f J(«M*^ iWftM».' i?»^ nifalfifueritU, adfcribewUm iä erit ejus 

^ .«^ #» pecvliaribus et veUui privütgiis. Hr. A.: qui ni 
»•-j 1^ AixJ} (j-^j)« / Jb ^(-'';^^ ^ *^C/w> /««»'»«*• /» aroWfo titn «an«»!« wetito 

/ , ... #nr, aüo*Ä.f^ flnn^nfr«»««? »n#« OI?s 

yrophaa comjitem lumopugiUumputceru '-.^ 

vtjMat ifio pulvere tHfiädhimrapüa, ipßs mefeUs^ Mmmma) fuii mmmtcarijjimit prophetam 



tUßut videiUibus, praeda^ Jua n ytr mudios •'•rtftlll. CbgAierlMI^ fintt^^^^ di^LcMIt 
Hr. A. «J0.0 : ^„ W» «» -rf« -.lÄ.-« li i) 

Ftrttrtmr pulvere replebat cor um caviia l ] ■'• •. Y • /f C * 

mad999HrM Hu SulBxom in aeii. p^^t Oü^. Rnitke» -jwrf rpA « 
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futmfum fcrfwl #. ff* tra^^^o IffMhmmtdm •ffir- OW J^. Aüeia aoeb ohne diefcs Wort Ift der 

ma£e. Hr. A. r Jmi>^«*. ver*« arabka, et ginn doch yoUftiodifj d.8 Wort war alfo förcm« 

cmufue in poßmm tKtKrus fit. Im letztern i aii ? ^ • 1 a| tc^ ' , 

wür:lc es wohl, ftatt ji^^?, h*.if?i-n müfTen, jtÄAoJ. jiV>a.^ 1***/*^ ^ f<Di««-«M «K^ 

J>ieie Aofiifskungt'U «ies gelehrten ilt?faui.g>:bers taiiunc faf^indLit JuuuS veßtr. Und lU dWÜ Woft 

Äiil iachl «blreich ; " d e Note: ifc /mp/i OUftf jöigiiiir« 

rede einige HnfTnuug, dafs am SchlufsdesWerkSrf i 

lii^«re von üim iuichkommcn foUen. — Zahl- ynkrs ßct^iiiikens ift «julii "ichc allem f^\il, füu- 
taidhec find die dem Text untergeAellteu Ar liier- 

kungen vom fecl. Reiske felbß. Sie lind theils dem beiTer noch aU das M iii|:ührUcbc OUiiJ. — ' 

nil:h ckiem feftgefctzte.,, einförmigen P!an ent S. 72 ift den Worten JV« 

Äanden zu feyn. M4n<4ie find fihr eilfertig, man- JUae«*' . . Vj Mswo^lf' : 

^ l^to ojJiiijiriitfflltl 1 «bl'Otl iie dem Vf. von ^^T^ - 

imgefttir entfall«! «iieilt t. B. S. 4. bey den fi|itica loatiio^ bis rtcunens. Et primo qwdrm toco 

Wi«tiUi J^ bJ^L ii^ :^^ rogote, ßcundo hc^ - 

•U»> iOft^JaWl lieifit «J ü«d «b«« fo «« 4c« Worte» lyÄ 

(Uv ) Uo> ^y .^o, f., /Ä. »4«Ut«* to ^anz g:cwöhnHcbe Erfcheinung im Arabifthen.^ 

■ J ' "J ^ Z^*/^ wie in andern Spracbni , dafs in folcheu FWjett 

f^Mi at'tti })ro tp/'ü cowelM«», t* «or«*»* das Verbum auss^elall* Ji wird. — S. lOO BOTst 

od eameOMiÄffliimii Cora i/c/M^rtJ. Sollte denn ^ , ^.C .\ -.-^ . . ^ 

das nicht /iftibeifseo, und auf den Grof^atcr es: JaI ^1 ^Vj^ "^^"^^ »-^^ 

gehen ? wie es 2; Ä. S. 32 Z. 7 tucb Il^iB^ q'..«»-. t t ^Xar» «iijcrij (jMOJdawl «tWfiiiM «<l 

J et imnt^mmMoMlUbitas. - EI.iii4«- ^^^^.^J^ «tAMi««<«««UUe7.u die Note. 

feiblt bey der Stdle: UJ 8^ 0^4^ U*, ^.^^ i'«' p^"^^ Cr^- 

fcjC<i^ VÄ*f hcir^t es Note 0 U* idm eß iptod ^^„jgßpns diefc Bemerkung iruher koni- 

1 Ii , „rn flf(irf erir©? Als men mAffeii; denn es kann nicht fehlen« das 

Ub. quid trgo, pro, ad qind ergoY ai ^^^^^ ^^^^^ Vorher mehrmals auf diefe Weifeda- 

ob W nicht fchon für ücb lelbn cm i r igewort geweku ieya. — S, 146 ift zu den Worten 

wäre. - S. 6. zu den Worten ^yJi^ ^^SZkJ ^/^iß \i\ Jfljij öAia;^. Uf (j^UxJ'f jVjÜ 

^jjVä tJkA kommt die Note g) pro ij'ui füllendes bo;ni rkt; //ic acatfatims ^iaÄ:^. l^J 

^^^^^ ytatuf, pro flatus m^^gmts , mßgnis, und «t /»■ijiimi Jjtäx/l l^J f'o/itt'^ '•/^ tocaiii«, 

wieder S. ig den Worten LiU ^/^^ ij «t^/oWiifWttgemiimi JA a» vt<<«o iiimc,^ 

Note />) ij^Mf jft*.*fl ßio meo Natus ntagnutt M* an audio nunc. Aber, dag 

tair/ü h.e.^»MlN^aM^9<iriimr«rUM. Wä^^ ift ja das Gewöhnliche, dafs für den VocatixTia 

aigfteos noch bamcrJct wn4eait daf» gleich auf der Accufatrvus gefetit wird, wie t. B. pleicb 

der nicliften Seite die yoUfiiadrgeRedeiiMatiiAGlh t • i t w^i^' 

fom yv» IM» WH^i (^K'V (sH,»» <MW ^.^^^^ ^^^.^^^ teilen weitet V JÜtl 



S..«i. ^ ^ _ Erft S. 438 ß«- 

*^ "^t/ ^ * det man zn dieAnncfkingi Ouir a 

aua «it« ExiHgmio fqfid <d«a heUk: «MnlO «•l«rf»«ere, preirsi Mtart. Recht 
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guti >!i!r vorneherein \vör(Iendergleic!iei|JBfiU8- 
JoHlur^ra weniger iiberflüfGg gewefcn fey», aiti 
42a zeigen fie ücb nicht. Üeberhsupt ift maoctie 
iSteUe leer ausgegangen, die woU ein Jcurzes 
Sdioflion tietfarfc häbeiifflOcbte. — Frejrlidifitf 
iBet man unter den Anmerkungen mitunter auch 
folcbe, die eines Reiske wirklich würdig find. 
Vorncmlich aber i(l es in den Junten, ^ey^effigtca 
^nmtatiombus Jiißorids (He betragen Z43 Seiten), 
dafs iicb- IL mit feiner gaiizco Fülle von jnorgen* 
landifcher Gelchrfamkcit r.cig;t. Hier triebt es gco- 
grapbifche. gcneal<]Circhc, grammatifche, antiqaa- 
cHraeEt|8nttrünf*n von mancherle)' Artj gröfsere 
und kleinere F.xccqne aus imi-;"' 'n:rkioii i^ra');- 
feben Geicbiclnft'bi'cibcxii , Dishteru. S;holiaitcnj 
j^icb gßlegciirlirh Verbe(Tcrun!?en von bereits edir- 
ten Stellen. M'ir \rn!!'-Ti :Mi*h nti'- di'M'.'n Fir.i^eS 
«nführen: S. 9 iSot.Ci.';; macht iri. ajlc ante -mu- 
Imunmedanirche Gedichte, wovon Schultcns un- 
ter dem Titel: moHumenta vetufliora eine 
Sammlufig he*ausgegcbcu hat , verdachtig. Kid- 
tum ccr^e anHq'Ailatis , nuV.u\n flomnritircie dialecti 
veJUgittm in tUis fquritur^ Scrijtt^ j^ii^ ätloftde- 
flrit et ne pnetico tfuidim. 'Atqt/it fi nomeiHHdli 
front t dehehciHt glofßs fcalere, et vi-rbii genti pro- 
präs$^ae, Arabum paem mUlus alius üUeUigvret. 
VH mm iMr6 funt iliae glojfae iiHHiumeiriticae litt- 
gitctf (Immctrres? (l)iefe Argumenta riun möchte 
düch nicht ganz ticbcr feyn. Da <iu?fe, fo gc- 
natiBten, Gedichte uicht fchriftlich« nur durch 
da? Qedachtaifs aufbewahrt wurden ;. To inöeen 
för ditf vtrOtticn WOrte'r naefaahi nach die flUi- 
chereu imicrgcfchobcn worden feyn: was bey 
der Fülle und der Gewandtheit der Sprache etr 
wasl^Vti» Pe^rn mufstc. Ohnehin findet man 
gewöhnlich bc) Ver!;!eifhting mehrerer Aiifiihrun- 
gea Uerfelbe« arablfchen Verfc eine Menge von 
Wort- VcrfiAiedertheiten, die fid» wohl erklären 
!äf-;t. Im Ganzen mögen alfo jene alte Stücke 
t^übl acht feyu; nur bcwcifcn fie gerade das nicht, 
W9S man dfirch fie bcweifcn wollte, Identität der 
arabirchen Sprache durch nile Jahrhunderte.) $. 
9S ü^idct fich, was nicht tener^ ift« -fdion tot 
dem VII Jahrhundert eine' nicht iindeuilichc Spur 
Ton dem Gd^nuieh der, Tanbeu, .fcbucUe Nacb- 
ridlt Ton. einem Vprgang zu erhalten. Mochtar^ 
heifst es, fchicktc von Cu/a ans dem Feinde fein 
Heer entgegen, uud g^ab einigen der vertrautellen 
Anführer euiehe weHse Tauben mit, unter der 
Anvvetfung, U'enn das TreHTea einen für Äe un- 
glücklichen Ausgaug Lu habeu fcheinen würde, 
diefe Tauben fortfliej^en zulalTcn, fie würden als 
Wfthdufte Engel unter Taobengeliatc noch nehp 
«ere Engel zum Beyftand hediey'hahlettt Sicher 
hatte di r fchlaiii? Mochtar dabcy die Abficht, thcils 
den Seinigen mehr Math und EnthuSusmus zu 
geben» theils in möglich kürzerer ^eit von dem 
Ausgange des Treffnis Kachrichtzu erbnheTi. tim 
etwa ni^ alle FaUcüchfclhU iu Sicherheiten brin- 



gen. — S. ni %iri eine G^fchictate 
erzlhl^ w«rittS<alRgiili0A8n ddkveMits grgen ' 

c!as Ende des I Jahrb. der Hedfchrah die Untcr- 
fcheidangspuncte der arabifcben Buchfiiriien gaor. 
gewöhnlich gewefen feyn mäflcn. — Die Cantttmt 
betreffend , auf die bey einem Werke in einer 
noch fo wenig gangbaren Sprache, als die Arabi* 
fcht fßi fo vieles ankommt ; fo kann Ree. nicht 
bergen , dafs ihm etwas bange worden ift, als er. 
gleich jbey dem erAto «rabifchen Text in der Vor- 
retleSrVDI Inf einer vier 



«ad «iw MaS^/m^ he«adkte ( ^ . flxtt 94^^ 

^^«Jf «att ^♦-JT; t^^t fl«tt gyjtj 

ftat« x^^jr au^elaffeiistt Ajn ftheiaC jiadi 

Worten «e Fovpd ^^V? ^j/^ 

cN^iUi). Doch er fand feine Beforgnifs zum 

Gintdc atott neAKfigt. Zwtr vorne herein find 
Äie Druckfehler nicht ganz fcheo : aber wcitethi»* 
.lieft man mehrere Seiten hinter einander, ohne 
tbf eine Unrichtigkeit ft fle^; was bey 6ct 

auf ib manche Gcgenftändc rerthcilten Aufnierk- 
famkeit des Herausgebers kein geringes Vcrdieiift 
ili Dft bef diefem erflen Bao^ garkeine Druck» 
fehler angezeigt find ; foift es vielleicht M::nchem 
nichr gleichgültig, hier einige der hindetüchlleu 
beriditiget zU lindeiL . • 1 

- ' 

5. 4 Z.8 ts heifsvu fjS^ssf, flart 
S. 10 Z. 13 (J^, ftatt ^jtiii^ S. 13 Z. 4 
W4J<ä«7f, fiatt c^jjAi^. S. 16 Z 15 ^^y3c5, 
fiatt yj^s^jxi, Z. Ig «Jiac^i, flatt e»^^jiacH>: 
S, 35 ^. 14. L^jASÄ» ftatt Ci$ääi», S, 40 Z. 3 
vJCftJai, ftatt Utiulai. S. 54 Z. i4 aÜ;a:^ 
flatt ÜUi^, $. 64 z. 9 üm"16X4^ 
Z. 14 '^^etiShot flttt f^eäHU, S. 70' Z. » . 
yjWj^.fliityCiÜfj. S.76 Z. ff Ul, ihtt Mi 
S. si^ rO^* flatt S. 8i Z. if 

CSiAj flatt ut^. S. 94 2. Ii vÄlJj; 
ftatt tJcXSj. S.xo3fnderNbte'z.4 (^jÜL^L^i, 
fiatt S. loa 2. 4 j^V. ßatf 

^xdc'b. S. 106 Z. 2 5^ Vj/natt Su^^V*. Z. 
IS »J^JUA ^^3tt (,JC3c*V — noch, wir bcfor-- 
gen, die Geduld unfers eigcaca Cotrectors £« 
ermüden, und fcbliefsea. 
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ALLGEMEINE 

I, X E B. A T ü R ' Z E I T, ü N G 

Ppnnerstags^y den $tea April 1790» 



K4TUKGESCHICHTE, 

'f«AWKP"Rf, b, Varrentrapp u. Wennrr: Vn- 
tmeefckichte der etmmifchen SckputterUnge 
fiadk fiift«matif.her Ordtttmg von MorUz Bai- 
thafar ßiirkkaufen. Zwcytcr 'l heil, ^p/in/rr, 
Sct^rmer. Mit einer aiisgeinaklten Kuptcr- 
' lafel; oder ftfftemotifch^ B^ekeeibiMg der m- 

i • ftpäi/cftm Scimftterlinge von dem VcrfaflTer 
des Komtnciator Entomoiegiais. Zweyter 
Theü vondea Sphia»a;,8dnirMiaieni. n 

' Bog, g. 

. 1 Jer crdo Thf>ll üer Natiirgpfchichte europäi- 
fchCT Schmetterlinge erfchien 1788 und eben 
diefer Theil der ryHematifcben Befchreibung voll 
dem V/. des Noaiciiclaror Entooiologicus , dem 
Hn. Advocat Schneider in Stralfuad, drey Jahre 
fruber. J)ie völlige Gleichheit des Plans beider 
Werke veraniafste die Vrrfaller, die Fortfetzuo^ 
derfciben zufaramen cu fcfameteeii und gemein- 
fduiftlich «a übcrnehmcti. Sie verdienen dafür 
^tm Dank des eotomologifcheii Publikoms, dem! 
dedsrdi die) doppehe iwsgabe für die Zakunft 
erfpart, ein gröfserer ürad der Vollkommenheit 
' itod eine gefchwindere Fortfetzung^ diefes Werks 
^leibürgt wird. Die Ausarbeitung dcffelben wer- 
den fich die Herren Vf.. was in Anfebung diefes 
iweyten Thcils nicht darchgehends möglich war, 
vor dem Druck, zur genauen Prüfung mittheilen 
and dem PubUkun »igleidieinekritifdie Verglei- 
•hung ihrer erflera 'Amiten, nnd drait zugleicfi 
wo möglich, eine ncu'^ Nomcnclatur in Beziehung 
«lif die feitdem erichienene MaatiiTe des Fabri- 
cftts nnd vielleicht auch auf die nen« Attagafte 
des I.inneifchcn N'aturryftcms Toriegen. um da- 
durch der fchon io tbrk eingeriflenen Verwirrung 
in der Nomenclatur der Schmetterlinge muglichll 
Einhalc zu tilun • Von dem Beyfall, den diefege*. 
iitaii>fchaftliche Arbeit erhallen wird, foU es ab- 
kingen, ob «ins die Herren Vf. auch über dteeu-. 
e^äifchen Käfer, ein «hnUdbes Uandbocb oder 
«iah zugleich getrene Abbildangea-dler driiin ge- 
börtgen ücfthopfe liefern werden. Diefen Bey- 
ißii glaubeil jyir uifh der Güte diefea Werka ili- 
SMiilMMTn kfiniKfl* nnd wünffiilen«mihl^' 



liebes europäifches Käferwerk mit Abbildungen» 
\renn diefe fo ausfallen , «dara «n» Iii Anfeif ung 

d:r Deutlicbkcit derfciben alle übrifjc Werke ent- • 
beliritth werden kuunetu Denu auch Wir find 
der Meynong, dafs das JaUeteskyfcbc Wcrkfblbft 
bey der aufserllon Anftreiirrnnp des jet/.ii^en wür- 
digen Herdusgcberfv nicht lo gcichwiiule fortrü- 
cken kann, als es die Liebhaber wünfchcn. IJcn 
Anfang diefes Tbeils macht eine an(iü(i|gUchfar den 
zweyten Tbeit der fyftematifcben BelclureibDhg ' 
europ. Schmctfcrün^c bcftimmte F-inlcitung, wo- 
rinn Hr. Schneider zum 1 auge und zor Erziehung 
der Infecten, zn Anlegung, Ordnnng imd'Avfbe« 
wabrunp oiiicr Infcctcnfammlung auch zum Ver- 
fcndcn derfciben Anwcifuug ertheilt. ;öey der' 
▼erficbicknng ziehn wir doch aosdrücklich dazu 
gemachte mit Kork ausgefütterte Kallcbcn den 
Schachteln felbft mit der verbelTerteu Einrichtung 
des Ün. Vf. vor. Der Kork mufs aber, wenn es 
•ttck nnr ganz ddnne^il^ mit einer VerfflUcbuug 
von Waota und TenenHn Aberzogen werden.- 
Der Gefahr« dtlli der Kork losgehn könne, kana 
leicht voigirfieugt werden. Aufbewahren. laflTe» 
ich Sehmetterllngv wohl «m beßm ineilien klei- ' 
neu viereckigten mit /.wcy Glnn^rn vprfehencra, 
verküttctca Kaikhcn, bcfonders, wenn tiach Uo. 
Boridiaufeiu dabey angebrachten VerbeiTerung, dir. 
Schmetterling nicht von der Nadel ^enommeBi 
fondern auf ein angeleimtes zugefpit/.tcs Siück-* 
eben Kork geßeckt wird. Zu Anfbewahrungdcr 
Küfer finden wir aber dieie Einrichtung doch 
nicht bequem. ' Wir hoifen de« 'Liebhabern durch 
Mitthoiluiif^ einer Einrichtung, welche wir bcy 
dem Cabioct des lln. Pagenfaofmeiiler ^^tvig zu ' 
Brtunfdiweig angetroffen haben, dine Geßlllig-' 
keit zu erzeigen. Er ftecktalle zu einer Artj^e, 
hörige Infecten. fo Ttel er davon in feine äamm-' 
lang eintragCa^wOL nach deren Gröfse und An^- 
zahl auf ein etwa i '2 Zoll langes und 1-3 Li- 
nien brehes Streifchen ileifer Charten Pappc^un.^. ' 
durch die Milte deffelbcn eine dicke, fteife's-^ '• 
Zoll laag4^ nn,d«r Spitxe •mx^^vh hinist die : 
er, nacWem diefef Stielfefacn istwft bis zur Mitte . 
dicfer Nadel gefchobcn worden, in den Bodci» 
eines gröfsern Wohl verwahrten mit einem glüfer« ' 
«iliSdrirtäfiictftfcw<w Kdtan hefe&igt. IfiedDirak 
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iA der Gcfohr. durch jas fiitüed^n dorr fchwa- aiars e« noch enitrdwidefl« tfefer Falter eine 
eben Nadel ins Holz, das darauf f erpipfate Ind'kt befondcre Art oder nar eine Abart vomP. Bellar^ 
XU Verderben, gänzlich -vorgebeug». Seine Ka- gus f(>7. 5) Zwey VanctSten vom Äif^ IMioL 
ften bedürfen daher keioerA isfuttc^ung mit einer Dies Werk entfprirht fcJi'urr Ilauptabücht nicht 
Milteriet woriun ilchdie Nadel bequemer als in aüetu ganz, fonUern wird auch weg^n rerfcbie- 
Hdi< elhllecktiillirsfC Diefe Eiaricbtttoj; batnoeh dener Emd^ekungen inUer'T^taf^cbkiie dilF- 
«auche Nebenvorthette. Eiiimn! kann man alle fcr Abihrütiiig der Irifcrten , und wrgen«aanch«r 
lofckten, kleine und crofse, llc decken auf kur- Bericbti^rungm . jedem Eniomoioceu unentbebr- 
sen oder auf langen I^deln, durch Verrdiiebun^ lieh. Nur feiten haben wir (JrRiche gefundea 
des Streifchens Chartenpappe in eincrlcs Horizon- von der Meynung dos Iln. Vf. abzugeben. So 
tatflScIie bringen, welches einer Sammlung ein fiml .vir/.. R. ganz- der M''ynung, dafs S";>'n'Hx /*/)«- 
fehrgiMes Anfehn giebt. WtH man ein Infekt in /^i"» E(p. Fab. ^4. fig. i. keine bJcfse Alxtr», fou- 
der Nähe befehlt, fo zieht mau die grofse Nudel dern eine verfcliiedeue Art fey. Eben fo halten 
heraus; wodurch man alle Exemplare dicfer Ari wir ^yhinjc Sdiafferi und Phinx fhegea der Art nach 
hey einander hat, fie bequem vergleichen und oh- vi'rrchicden. Wir vermutben ferner ans Gnm- 
^ ae Gefaiu wiederum mit einemmale einftecken diu» dafs dle'T«h. 33^ Ag, Esjk «beohUd^ 
lumn. • Ferner -Ikfac fieh eine fo einfrriehtete VarfeiStvon -5>AMr1>ig«utarmir dulln 
Samniluiig fchr leicht umftcckcn und ein belforcs deflTelben fcyti.f. f. Dagr-tjcn können wir derS. 
Evtnplar i'ur ein l'cblechteres eintragen. Endlich 314111) Supplemente geftuÜerten Meynung nicht 
k Annen die Staubläufe diefer Sammlung nklit beypfliditei , dafs Ilr. Fabrioius die Verwirranp 
Ichaden. Denn noch nie hat der Belifzcr eine zwifcben Pjyilui llifole Esp. Tab. 4. Gg. 3. Pnp. 
einzige, fo viel er dereA auch zuweilen in den Putaem Rg. 2, und Pap. Luruponu Tab. 42. fig. la 
Ibtten gellabt, auf der Pappe, noch weniger bey in feiner lUantinTe auseinander gefetzt habe. Wie 
'den« darauf gefteckten Infekten angetroffen. — gipubeo vielmehr, dafs folrhe durch «hn vergr6- 
^och enthalt diefe Einleitung die Erklärung ei- /strt fey, indem er den Esperfchen Pitp. Hualein 
mif^ bulcT LepiJQpterolofTie vorkommemlciiKanA- Pap. Eiiuf.i , den Pap. Palamo in Po, Htj<ue un4' 
wOrter, die nach der eigentlichen Abliebt dielefl den Rwopom in P. Paiaeno umfchafft. Wir 

Werks gewifs nicht äbcrflOffie ift. Diefer Ein- dichten, man -bliebe bHTer bey der Eaper- 
leitungfolgl eine andere zu den Schwärmern vom fchen Beftimmunj, drul -s Hn. F.ibricius Meynung' 
Mn. BorlAaufen, woriun die iror^üglicbllen Sytle- doch noch wichtir.crn Bedeuklichkeitenaoagefetzt 
* i|ie derfclben erklärt werden. Oer Vf. legt bey iü Frrylich trifft die Linnf^tfche Berebreibung> 
feiner Claffification der Abendfchmetteriitif^e das feines Pap. IlyaU tnit dem Girat aus deui Rofel - 
fyAematifcbe Verzeichnifs der Wiener ^chmetter-. nicht ganz zttfaiauien. Da aber der u ichtigfte 
linge zum Grunde, nur dafs er in der Ordnung Unrerfchied in dem baibgedoppelten Silbe raug» 

und Folge der Familien einige Veränderung: ge- der Befchreibung, das Heb an dem ven Ruft lab- 
macht hat. Dadurch eotftchn bey ihm fäaf Hör- gebildetem Schmctt«»rlinge nicht gjuz fo befindet, 
den. I. Unichte Schwürmcr mit abgc-runJetm beltcht, wir über ein diefer >'\bbiidung fehr nali9 

EldgelOt qut Unterabtheihin^ea ia ^eilcckte utid kommendes ExempUir beiiizen, fo filmen vnr die^ 

«■g:fefleckte. Sie iwdien einen fehickHdiea Ue- fi* Unftand nicht wichtig genug von der Espeis 

'bergang von den Papilionen zu den Sphinxen, fchen M yriun^^ abzuj^ehn. VVichtigcr ift der' 

II. Unachte Schwärmer mit durchficbtigen Flü- Unterfchied der Liiineiiciien fiefchreibuBg feine«» 

lfdit. HI. .fechte Schwinaer mit breiten Lei- Pap. Pataeno von dem EsperMien. Jene mA» 

bcrn und bariigen Hiatem. IV. Aecbte Schwär- wirklich raebr auf den Esperfchen Papilio £uyo- 

mer mit ungezackten Flügeln und unzertheilten vorne, der nur einen Silberpunkt auf der Unter' 

nntem, welche in drey Familien in fpitzleibige feite dCK Untevliügel har, auch auf der ünterfeta» 

uiigeringeUe, in Halbringleibige und in Ringlei- etwas ins afcbfaihige fallt. Da aber der liitter 

bige Schwärmer zerfallen. V.''Phalaenenartige beym P. Htjate ausdräcklkh fagt : SimiL'iwms P,: 

Schwärmer, ketten wiederum die Sphinxe fehr Pafa^iiom und beym P. Palaeno: nim'tum afjinis P.' 

aatftrlich. m die PhaUnen. Diefer Einleitung HjFfW» fo^ findet diefe grofte Aehnlichkeit eher- 

felgt die Befekreibung der Arteil, dann ehieNtf- swifchen/dem Eaperftlien P. und P. Fata§" 

menclatur und Literatur zu der Befchreibung der no, als zwifcben diefen gleiches Namens, nach 

Sehwarmer und endlich ein Supplement zu den; der MamiiTedesFabririus llatt. da diefe beiden ia' 

ciftlpn^ .The;il der Naturgefehichte- enropitftlMr/ Abfdttder Zeichn«»g' md der Süherpoafcie ta> 

Sc^l!|el|erniu.'|v Die dabey beßndlicbe lOipferta- > f<^r Ton einander .ibweiclien. Uebi»rdem ift der- 

feTe^vj^iMjB^ ^f^fi^ßr.xx Darmftadt auisere Rand der Unterfcite der Fiägel beymi^yu. 

fciir gutilD^wdete neue Arten: i) Sphinx CJ&y- Emopomt fdimutzig grün, welches Linne la dtr 

Jmithemi der Gegend von StralAnid. 2)Spttinx Befchreibung ohne Zweifel bemerkt haben wdr^ 

Scoliaefotinis bey Stettin gefangen. ' 3) Sphinx de, wenn er b«>y feinem P. Palaeno, den Pom, 

llgfi/Uiu/oriN/j aus Ralien. -4) Papiiio T/retis m. n . E uray oma-Wiicb gehabt hatte. Endlich U fif 

Si .von Landsberg an der Wart& Die ZakuaH E$mipmm7tU» wife'nettei»£Bltfec|^^ den» ee 



befindet ßch ntr^jt pinmai In iem Wipn?T Veneiill* 
nirs» daher ihn Linne wohl fcbweritch gekattttT 
hML WHn iodeSefl, wie wir dock billig bezwei- 
feln müfTen.'die Esperfcfae F.uvnyr.mi^, t^rrLinnci- 
Jche Pulcuno, und der Esperiche l'aiamn »iie Lm; 
aeifcbe Hmüe, A> kann doch die dem Ritter un« 
bckantiie J/i/a/e unmöglich des Fabricius Eduja 
feyn, weil dicfe auf der Unterfeite der Unterflfl- 
eel nur pimctumargenteuM, f/rp/f bingepcn , v. ic 
i^MNO des Linne jww^Mjcffwo/tmm 

Diefe Grflnde erregen in mm den Wnnfch, dnft bnnf abpelimfea war, feTectickzn beg:eheB> 1^ 
man b y der £^^eriäiCB Bd&nBnfl|f aflgeb** 

weudea laifeu. 



JDI# Aetfd^uv HtorgiM Aagä/htf-JoHimlAts ft\ 
mtfaecidartkis m a. d. 17. Sept. I7g7. cWc&r<lt 
tis brevis narratio. Adiectae ad calcem Ort^ 
tione5, Carminn , ahaque. BcidM 4 Bdsen^ 

and die Beyiageii 68 ^- fo^ 

Die Götting:ifche Univerfität erhielt von dci^ 
KöQi^, ohue ihr Anfuchen, auf die Anfrage de« 

königlichen Miniftcriums , die Krlanbiiiri , den 
Zeitraum von 50 Jahren, der feit ihrer Eiitjvelf 



Leipzig, b. Cnifius: Inftktolögijche Ttrmmoto- 
gie , öder Grumibegnßr der li^i^enUhre, durcli 
fieyfpiele and Beobachtungen nach dem Sy^ 
ftcm des Kirrer«; ron Linne erläutert von GofN 
fried Benedikt Schm^eiUein der ArzeneygeJ. D. 
mit Kupfern. 372 S. g. (20 er.) 



fanden bey diefem Fcfte dio zwey Curatoreil 
der Univerikät qls königliche Legaten ein, und 
die Gegenwart der könrglicbea Prinze», and Ab» 

geordnete von den Herren I.amlp^rafrn von fl-^f-^ 
fen- Caifel und ileflen • Rothenburg, von den 
Landftflndett* und von der Univerfität Ilelmftädc, 
nachten es noch glänzender. Hollmanns Toi, 
der 13 Tage vor dem Fefte erfolgte, vereitelte, 
die Hoffnung;, einen Lehrer der Univerfitiit bey^ 



Die voniiiagefcbickte litenrifdie £|nleUnQr- i^- der Jabelfeyer zu-baben, der üchon bey der Ein 



mcb d«r Abftcbt diefts Werks viel cd ^itlSaf 

tig, da fie fiinfKüg* n, und alfo faß den dritten 
^eil des Ganzen einuimmt. . Der Vf. bane fie 
foion dadurch fdw abkOrten kOanen , wenn er 

die häufig mituntcrlaufen Irn Mikrologien unddie 
bis zu tiiitr hier ganz unnützen PünlitHcbkeit ge- 
triebenen Cttationen der Schrififteller wcggelaflcn- 
Üättc. — Der deutfehen Terminologie ift die la- 
teini'fcbi^ 'in Parenth^fen beygcfügt, welches der 
Hr. Vf. auch ct'tcrs übertreibt. So finden wir z. 
fi. unter oder über den Augen (Jub et Jupra oru-' 
to); kärzer ats'der Körper {corport wemores); 
laiii^cr a!- clt^r Körper (coyprjrr tonfriores'); u. d. gl. 
mtihr, w otvy Wir uns des feei. Uartnaccs Comc' 
' Ums *nucteatus erinacnen. Genus, Speeles und' 
Sexus find zu-ar anfänglich pchtig durch Gattung, 
An und Geichlecht überfetzt, doch linden wir 
aachber fehr oft Genus und'Spedes dnrdl Oc*T 
icblecbt ausgedrückt. Die Larven der von den 
Srbmetrerliiigen verfchiedenen Infekten drückt 
d r JIr Vf. fehr unlinnrifrh durch Vermis aus. — 



weibimg' Lehrer gewefen war. Die F«yer felbl| ' 

wurrlr-ft hr pf^Tchinaf k v oll veranftaltet, und die. 
vorliegenden Bügen geben von derfelhen Nach'^ 
rieht. Unter d»n Beilagen lind die Predigt de« 
Herrn Confiftorialrath Lefs, die Rede des Herrn 
Hofratb Heyne, und die Vorlefuugen in der So- 
cietic der Wiflenfchaften, der deutfehen Gefell-, 
fcfaaft, und dem bißorifcben Inftitut, die wich- 
tigften. Die Predigt bandelt von der unermi^fsli' 
chen Gr tjse Gottts »• der ivuntitrvoüen Große de^ 
Mtt^ehm mit vieler Vtiktmt «nd mit Rtickücbinirf 
die SchickTale de* önhcrfitit. Hr. JU meiltt aiif 
dafs „unter der überaus grofsen Itftnge VOn Leh> 
rem, die feit 50 Jahren in Götdngtn gelehrt ba- 
.,ben, nur ein einziger war, der Satz« behaupteif» « 
,.\vr!chr t^re Rulle und Wohlfahrt drr menfchli«- 
,,ciien Gefeiilchaucn la ihren Fundamenten er-< 
Mfcbüttem konnten." Er findet diefes als eine 
merkwürdige Erfcbeinung inderGeifierwelt ; und 
das ift es anch allerdings, wenn nicht iTchoa 
bcy der Berufung der Lehrer auf ihre GrundAitfe 



24^ wiito Cerambiii^ Heros uud CerJo verwech^ Rückficbt genommen würde, und Lehrer* dtenit < 



Ät, denn der grofser* Ift^ des Scopdi C. Heror 
und dor kleinere delTen Ceido. Diefen Erinne-' 
rungcti unerachtet halten wir das Werk für An- 
fänger brauchbar. Die zwey bierbey befindUdid' 
Kupferiaffln, vctiurch die BefchreibuHg einiger 
Theilc der iiiiektcn erläutert wird, gezeichnet 
durch den Vf. und durch Un. Crufius in Kupfer' 
Seftpcben, werden gewiA des Bexfall «Uer (nf 
nbr erhalten. . 



Andern GrändAftien dahin kimen / nicht Bedenlc* 

Hchkeitrn hatten, von dem berrfchendcn Ton 
der Univerfität zu weit abzuweichen. Aber wie 
konnte Hr. L. fidi To hart ausdrüdccnt rftCemen • 
„unferer Theologen bat ftch für die modtfchen 
„Neuerungen, uw/cAe äm Sturz der GtmUchkti» 
t^firer hetligen Büehcrzur Jbßckt haben, ioScbHI* 
„ten erklärt?" Die Rede, welche Hr. Hufr;^^ 
ne vor der grofWn Promotion hielt, erzählt dio 
Schwierigkeiten, mit welchen die Univerfität bey 
ihrer Stiftung zu kämpfen halte, und.i^» i^dK 
herigen FortTduratie, in ein^r Tehr (bböiieii nnA 
6ÖTTINGEN, h. Di'-tnchr Die ^ubetfeifer der edelu Sprache. Vir. Brof.. P!u>ru~f}hach Ijs in den 
Georg Jnguflus Lmverfitat zu. üuUtiige» an Societat einen Auffatz ^.vtvita^ /ai^gMiwr vor, 
Ihfodi lh:.fzigften- Stiftungtfefte» drai Vfr worinn er 'dem Unte dielelheahlbfMbl^ und zwey • 
9^ 1797* «it Beylagca. MMchtHngtiib <Ue Mir an^wk werden, fehr 
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fcbarffinflig «mkrüfter. Die Uinlniation wcl^f ger als dio &mui|laiS,^r Ji|MlMu^r;M 
lAan in dem Blute noch nach 'dem AbfieiW^ afer* « iuera unfriw L?fer me&rttvSoaaat feyn. ^ * ' 

ft'ften Theile beobachtet hat , A hrcibr er rler rfar- 



iiiiter liegenden innern Fljchc des ilerxeije zu, 
die ain liineften nach dem 7'ode noch reiz.har id, 
und gegen die zweyte fieobachtung, daüs fidl 
kleine organircke GefUfse im Blnte bilden, ertn« 
ncrt er, dafs fie fich rnr in dem Congulum des 
Blttts« und nur durch deüen plalkirche Lymphe 
l»iden titr Stoff fcy zwar in dirai Blute gelegen, 
iiboi roh. fo wie der Stöff der Nerven und Mus- 
keln. ' Hr. Prof. lorfier zeigte in der Societüi ei- 
nige .Maasen vor, die er im Jahr 1774 auf dem 
Feuerlarde pefammflt, und frorVcn ;uin>cwahrt 
hatte. Uf. Hol'r. Knßntr trqg in der deutfchen 
Ckrellfehafr, eine biitorirche Skizze und eiuigc 
Bemerkungen über den Vortrag gelelwter Keiutt' 
Htjfe in der Hetttfcktn Sprache, mit (einem gewöhn- 
lichen Scharffinn und Wizze, und in feiner ge- 
wöhnlichen eedaskenreichcfi , gedrängten» und 
^twiis z\*mnenen Spradie 4 vor. Hr. Rofr. Gatte- ■ 
4iir kelt in dem hirtorifcbrii Inftitut einc.Vorle- 

fong iiber ^belfeße und ^ubelmtäatUen. Er han- für Kitklur, doch für mohluttteniciitete ^ugendleb-^ 



Li.ip7.io, b. Crufios: LAl^füclier für die ^Mpwt, 
in NordcariAina , entworfen von einer itefdt'y 
• fchaft Uflmßadtif:her Profejforcn. Dritte Lie- 
ferung: Relig'Ofuijrfchichtf und geographifches, 
HaneuuA* Die Relipftonsgi'fcbirbtc 150 S. 
daa feogjraplufche üandbuc-b 262 S. ohuc Vor*' 
reden unä Regiftcr. 178S. 8- (22 gr.) 
Die Ki-'ig!ori-^,[fcii!chte hat drn Herrn Abt llrn- 
ke zum Vcrfiiilcr» und. wird auch unter dem Titel 
ausgegebeil: Gefcfaehti ^iOdifchen tatd chriftlt-' 
chen l{el!:;ion für dm erflen Unterricht. SIp iR atl' 
fleh vorireÄich, und enthalt die wicbtigllen Be« . 
gebenhciten, in einer frudilbaren Kürze. Ob fie 
aber auch /«r #/iV fugend in Nordcarolina and zjtm 
erßen Unterricht, auch für die deutfchc Jcgend, 
bequem und brauchbar fey? das iß eine andere 
F'rage. Der Ur. Abt fcbeint diefea felbfl; gefühlt 
za-haben« indi^m er fich In der Vorrede (S. i}f 
verfpricht, Anne GcfriicUte worde, ner.n nicht. 



dett von den nk* j&difchen, alt • römifchen , päpft- 

lithen, und neueren Arten von Ji;l>ili"cn. mit fei- 
ner bekannten Genauigkeit, licy der letzten Klaf- 
fe erzahlt er die merkwürdigen und zum Tlieil 
üehfaasen Fererlichkeiten bey dem Reeieruncsju* 
biledm des Pfalzgrafen von Sulzb. und Herz, ron 
^üj. Clirißian yhiguß , gehalten 1695, b'^y d[-rn 
Anttajvbileum des Aniftcrdammer burgermeifters, 
füctOmu Tvipins, geh. 167a ,. und bey dem Studem. 
teninhilcum des RcLcbsgrafeu Krnß Chrißian vnn 

ßlantaifcl, geh. 1743. (Von dem Juhileum des „ ,^ 

Tidpius, fo wie von dem Leben und den Schrif- zunächft für angehende Kauflcute in Nordcaroli-' 



rer gemeinverAändlich feyn. Aber der wohlun^> 

terrirluftpn Jiif^endlehrcr, die ein fo!chr5; Buch 
zu erklären fällig wären, dürften «obl wenige 
. /eyn. Mit raehrern Nutzen konnte ea vielleicht 
«lif Gymnarten und zur Vorbcreitutig zum aus- 
fBhrfichen Vortrag der Kirchen - und Religionsge- 
fehtcbte von Studierenden pcbrauiht \\erdc«. 
Das geograohifche Ha%uümch bat den Hn. Prof. 
"i^ruas zum Vf., und führt auch den Titel; Cr«0*' 
hifches Hatnibttch in Hinßcht auf hulnßiie uihi 
uilutig. Es üt, wie in der Vorrede gefügt wird. 



eraph 
Ha>uH 



ten defTelbrn, hat ein gelehrter Nümbergifcher 
Arzt , Hp, D. Wittuer, vor ein paar Jahren in el- 
nPr Cjele[;pnhi?itsfchrift , die uns erß neulich zu 
Geficht gekommen ift, ausfübrUch und fehr gut 
l^haiideU.) — * ■ Unter den flbrigen Bi ) lagen iil 
■Uli! «lor JnfcUag, durch welchen die ak:ideni:- 
fUien Uürger auf die Feyer vorbereitet wurden 

' (S. 67), wegen dcs.aaftflndigcn, feinen, und cd- 
Jen Tones tnerkwürdif!: gewefen, in welchem die 
Akademie mit ihren Burpern fpricht. Am erften 
Wflrde man unter den Beylagcn die in der That 

, «11 Ztt umftaudliche ßefchreihun^ df^r Fjeyerlicb- 
keifen entbehren können, in der fbgar die bhie, 
rotb aufgefchbgciie iili.idiuifj , die weifsen Un- 
terkleider* die Schleifen und Federn an den Hü- 
ifS» und dJe^SdMhracken auf den Pferden (S. 64) 
IMtt übergangen find. Bürgers treffliche Jubel- 
CHjcn^ind fcitdcm berrirs in die neueAusgabefei- 
■eVtliMÜchte aurpcnointnen worden, und können, 
ioinabl da der Abdryck dicfer Anzeige durch ei-, 
net Zufall fo fehr yerfpatet vvorilrn, noch^wenf- 



na bcftimmt. Daher wird mit der Befchrojbiing 
von Amerika der Anfang gemacht; und dann 
folgen die Länder Europens, fo wie fiemitdei^' 
Amerikanifchen Freyftaateam wenigfien in Ver*' 
bindui.g flehen, oder von Amerika aus.zaerft zft' 
Schrific erreicht werden. Diefe Einrichtung ift, 
zu cLkiiiafsig, und da fich Hr. B. bauptfachlich 
auf die dein Kaufmann winTenswördigp Gegen- 
Üande eingefchrankt hat, fo kann diefe'; Buch, 
auch von dem europiiifchen Kaufmann niiiNurzcn 
gebraucht werden. Die VYcigel- und Sihneider-'. ' 
fcbe. Buchhandlung verkauft eine von dem Ilerrn ! 
Gäflefeld geftockene Karte, xfoi^nn der Lauf der' 
fchiflluirm FhifTe genau gezeichnet ill, und die 
vornehniilen conunercireuden Städte angegeben 
find. Die Befitzer''diefes Btkeba'kflnnen ne f(fr * 
4 gr. haben. Die Fortfetzung der-Nachrichtcn 
\on dicfcm Unternehmen für Nordcarolina, wel-»' 
che dia£er dritten Lieferung vorgeletzt tft, ndHL 
den meiilen Lefen angeneha fe)r^' ' ^ 
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MECHTSGELAHR THE IT, 

. FMMirusT u. Lrirzi« t Dh Bürger in Womif 
,jmA DwMMJ fc i MWM w r r.fc Worms. — Zur' 
lehireielieii Winaag lOr «Ue ReichsbOii^. 
•der: 

Am ^ämifch Ibi/Micfte, owc/i zu Germamem-^ 

— Ktmigl. Majeßnf ftothi^eJrungene allerunler- 
thanigjie vollknmmne BeUuchtung, weitere Jlits- 
ßOmutg mild T^achtrag zh dtr Deduction vom 
IS-iWür« im Sadununjer, der Bürger- 

. /ma/k der MiferL nnJ des Reiclis freuen Stadt 
IFotMr, gegen den Conrector G. üK Böhmer, 
Su CMfgnm der Dreifx^ner uad die damit 
In Veri>lndan|( ftfthrade Recbeiiftulw, Bauhof 
und Wejilkdier überhaupt und die Dreizeh- 
' • ner Katode, Sfhuler uud Trapp infonderhcüt 
auch die beiden Confulenten Hqfacker und 
U'afuUsUben, die pcualtfame Aufdrinfjung 
■ neuer, der Augsb. Confeftlou, fo wie über- 
haupt aller chriftl. Religioosttwiderlaufeiidcr, 
' feichsgrundgefeuwtdriger.böch^efahrUclier 
Irrlehren , und die täglich zunehnienden Ex- 
crflc, Mifsbraucbe und Ver<»e\vaJtigUngcn des 
Gruadirenngs- und eydswidrigen Dreizdmer- 
XoUegii and den mit fokhenln Verbiadiin^ 
ßehendcn benannten Acmtcrn und Pcrfoncn 
' betreffend — mit Anlagen von 76. hi» 4^ 
«infcUielsKch. 1789. 93a.66&fol.. 

Unfre Lefcr kennen aus unfrcr Anzeige iu N. 
ij6*>. der A L.Z. V. lyss^rdioadie frühere auf 
dem Titel erwähnte Deduction; wirmänfen ihnen 
daher auch drefen Nachtrag bekannt machen. £r 
ift in eben fo vorzüglicher, ja, was die Reinheit 
der Sprache betriftt, noch b^erer Fora, aU jene, 
ÄgefaifstV cttd ettädlt theits wieder manche 

fchörie, Hiftorikrrn und Rcchtfijrlehrleo gcwifs 
erwünfchte. Thatfacbe über die Bildui>g uud aU- 
mfifaliche eigrtimSchti^ Verwandlung der Worte*» 
üAchea Stadiregicrung, thcils eine Fortfct/.ung 
icT Greuel in der Verualtunp:. Es iSt iu der Tiiai 
empürend, wenn man hierlicll, wie das nicht 
rechtskräftig begehende Dreyzchnercollegium und 
die durch dalTclbe herrfchende Partey fich Bedrü- 
ckungen aller Art zu Scbub'cn kommen Uir|t, AeJU> 
ter cigenuitfcbtig vergiebt, die Vcrfafl^wg^jRfvGflkd 



legten für ßch Sndert, ScboTlehrer und Schulbi« 

eher, die (iio Aclicrn drr Schulkinder als fcelen- 
verdecblich aufehen, deufelben mit Gfeuall »uf- 
dringt, die Stadtgüter verfchlendert, 4ie Einkünf- 
te der Stadt zu untcrfchlag-en furht. \^ahre Ver- 
untreuungen, weil fie von Verwandten des herr- 
fcheudea Mannes begangen worden, nadhfichttghe* 
bandelt, feinen Giiiiilünjen auf nüe Art auf Koftcn 
der Stadt Vorthfil fclulft etc.. überhaupt tlurrhau« 
fo handelt, als ob jjanz Worms blof-^ ihrciubal- 
bea exülire. Die vorgebrachten Thatfach ,1 fuid 
auch mejftens durch Notoriatsinlh-uraente, ÜiuciaU' 
berichte, u. d. gl. , fo klar bcwicfcn , dafs man ia 
Anfebung des gröfseftcn Theils derfelben uud der 
entfcheidendften Punkte wohl kaum norb die an- 
dere Partey er!l hören dürfte . am wcnigftcn um 
jeues obige allgemeine Urtheil wahr zu findea. 
Hie a. -da verleitet indefs der grofse Eifer den Vf. tm 
gewagten und nicht zu rechtfertigenden Schidf- 
fen, zu denen die Beweife wohl nicht Stoff ge- 
ben. So finden \\ ir in der Anlage 79 nicht, daft 
der Ro*/i die 5cAaü«/irrrftellen au vergeben habe. 
Auch iil es freylicli böchA unfittlich und nicht 
genug zu misbilli^cji , « as Hr. Prof. Buhmir zu 
tii^ Rector Herwig nach S. 0. und AoL gl. ge- 
iagt hat: „wenn er wvgen ^nfAbrnng des D^c- 
richfchen Lehrbuchs nicht nachgegeben hatte; fo 
wäre die C^balc über ihn bereits fo gcfchmiedet 
gewefen, di^ er in Zeit von acht Taften iferTad^ 
geu ffc:i uarc;" allein daraus laT*;' fich doch f;o- 
wils uoch uidit, wie S. y. geüaichti der Vcrfatt 
eines Meuchelmords oder einer Giftmifrhunjj 
fchliefsen; foudera höchllcns derEntfcblufs, ihn 
zu Tode zu ärgern, der immer fcbon abfcheulich , • 
genug ift- — Auch begreifen wir nicht, w ie maä 
iMen kann, dafs Hr. Prof. ßohi^ üch durdk 
f^me in fem Magazin fürs Kir^emrecki etc. dn'g«^ 
rückte Nachrirht von der ft-lbft unter Lurhrra rrn 
iu Qottingen allgemein ausgebreiteten Annahme 
der refonnirten Lehre vom Abendmahl, ,jls c?;-'^ 
„nen \0i\ fyt'iignißtrifJicn ( jcl; 1111 :j n ;;eji , unvVr-.^ 
„dautcii AuiTvIarongsgriUcn , Tf^'^fi^i^i^ S^^'^*^^"^ 
„niren. Socinianiimus und'J|i4^|9^^[^<^rrfHN^ ' 
„aLlm GUiibens örotzenden jung'en .Menfchea 
„vor ganz Teutfcldand auf eine brandmarkende 
„Weife ausgezeichnet" habe. l ;)\ oriiclitig und 
v^ut vou Seiten der Wahrheit noch des , 
.1". ^TlÄcSia 
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Rechtf! noch d?r Klugheit zu billige» war DidS»^ went^» BedenkUthketten •osgeftOini..^n 

frin Schritt pcwif^ C*l"'ii fo, wie das, was bleibt imiiier cliofe Deductioa wegrn der Klarbclt 
er nach mcbrern Sirlljrii ta «liefer pcdui:(ion |>i»d .^l* dec J^arilcUung v»>d ajiiSrer zuir Tiieil Tcbou 
^en Anlagen im Woroifer GymnafUim golehreha- ^gedachter. Vorzuge eine vorzflgUche Schrift,- aad 
]■■■'. füll. \v<'nn auch nur ilir Halfie \v:;hr iil, in man darf nun um fi nv-hr haKlij^e Abhi'ifuiitj clos 

Unwefenst das in li'oiMt getrieben wird, erwar- ' 
txttr weiiagfteiu fobakT die . UmßiiKde es' wiedtr 
verflatces wetdea. < 



meitir als piner Rückiicbt den hi>cbllch Tadel ver> 
dient)-; alletn dennoch fliefst atia den» vns von 

Ihm in Göttingen gefthah. tlas ihm in t!er obip?ii 
Scelic Schuld prgcbnc ülVeiüur niclu, uiitl fdbit 
die h->k:^e, vielleicht der in ^r. idiu'llon Politik an- 
"•TiirlVnc, n clainafion , die Ilr. Hofr. J/fyiie im 
Kuiiicn der Gcorg-Aiigufts-Uuiv crfuat daicrfils bc- 

Jcanat maehre, iA von vielen nicht gebilligt wor- 
den, und kann es auch nicht wohl, da eine fefte 

-lind eindrin^rnde, aber im Ausdruck g^'uiafsigte, 
ErlU.iruHg eines fo angefchenon Cpfporij viel wür- 
diger geweien wäre. — ' Am aüerweqigllen aber 
können wir mit des Vf. GmndJUtscn übereinflim- 
Hion , wenn er S. 5« 6. und mcuri:i;il-; '.'ar.uif To 
viel Ilütztt dafü die voa jln. ßukiner iu Schulen 
-getfttfserten Religionslefaren gefahrlieb, irdcka- 
•grundwidrig u. d. gl. waren. Dicfc Gründe find 
Ä:hvvach oder eigcuilicb gar keine. Ob fis ge- 

^fiilirllcii find, das hangt wohl von eigner Ueber- 
zetJJling ah. Rriihsg.niiil'rfitzirilri.fi- 'vV/'j^/oHJ- 
Ulin-n aber find nicht viel beilVr als fin hiilzcrnes 

.*£ifeu ; was hier pljyfiCch unmü^^lich iu, jft dort 
moralifch unmöglich. Religion.'slehrL-n 1 :,T,-n (:ih 
durch kein Gefct/. fefifctzon , find auch unklich 

, nach unfrer Uehrr/.- aguug durch kein Reichs- 
grutidgefetz fcftgcfetzt, und yvcnu iie es auch u ä- 

,Tea. -wenn fie es durch das, fo \i'«*ii menfchliche 
M''dl5vijhr nur etwas hrili'; in.ichen kann, heilir:- 
^e lind ijuverhrüchlichtte aller Qcfctze wären, fo 



Mainz., b. WInnkopp: Di> surif ivichti^ßtn 
Reiclisgiiindgcjetze : 1. Kaiiferljclif U'alikapitOr 
tntinn, iL Oincibriickijckcr rrfVrfr. nach den Ori« 
ginalien des Rcicbsarcbivs, zu akadeiuifCu n 
Vorlefungen belUnanu. von^ojka»» Hiduuä 
Roth, B. R. D., KarfdrftL J^laiiuircheui wirk^ 
lieben Hof- und Regienitt]gtra«be«te. I78£. 

343 S. g. (16 gr.) 
■ Hr.v Hofr.'lt üM'fl fich znr Veranftaliung diefrs 

Abdrackes des' 0>iia">rii. kiTtliL'H rritiioiiHuilra- 
mcates und der Kailerl. Wahlcapuuiüiiüu uurtii 
'aweyBeM-cgung^rgrQnde beftimoien. Der eine i& 
auf dem Titel ai ^ef^'bcn worden, und der ande- 
re war da» Bedüifnifs einer bequemen Aus- 
'gabe djefer Orundgcfctze, und der Wuulüi, i'ci- 
n? Z.ihorer biedürch i» den Staud2ufetten,, felbrk 
wahrend der Vorlefungen über das deutfche Staats- 
recht, die einzelnen Sanctionen der Wahlcapitu- 
l iiion und des VVeftphal. Friedens, worauf man 
fsch bey dem Vortracje jener Wiffenfcb'aft fo off 
berufen mufs, im Ziifammeiihange nachiulcfcn, 
■w'orinn fie denn freyUch nicht immer den Satt 
bcweifen, welchen "der Vß de« Lehrbuches damii 
unter*lür/.rn v.-ollte. Den Text, verGchert Hr. 

. R., nach den Exemplaren des Keahsarchivs mit » 

•wäre ein iölebes Gefetz in diefer Riickfirht völ. der gröfstcn Genauigkeit, iiiid felbft mit Bcybe- 
Jij^ null . ' " ' ■- - . • .. /. . t- 1 ,1, 

cijjne [Ji'Iii'r/.cuguug derer. 



und p-anzlirh unjültip, wenn nicht die 
welche iicii etwas leh- 
ren laHr ii füllen, mit ihiifu uhcreinftimmt , und 
fjc J.hlui-t!: j^ülrirr macht. n,,rrh diefe üar.lellung 
\verdeu iiür die wahreu und hier zur Rt gründung 
der gcrechtcften Befchwcffden völlig hinrei- 
eheutica Grundfatze nur verdunKelt und ge^ 
fcbwScbt. Nach der in unfern Sr:raten eingeführ- 
tcTi . ffhr zweekmafsigcn G'I'WjU der Aeh;»rn in 
Aufchus£ der Erziehung bangt es von deufclbea 
j^ewifs ao. In welchen Religionsgründßizen fie 
ihre Kindr-r ('r.::ehcn laffen wollen. Sind fie mm 
iron der alten Lehre der lutherifchcn oder irgend 
einer andern Kirche, als der einzig wahren, Öbet^ 
zc'Ugt; fo lü Cb die har:efte Tyranitev gegen ih- 
re älterliche Liebe und durch keine ftcchtsfebrc 
.ZU rechtfertigen, wenn man ibi;en wider ibr Ge- 
-WÜTen andre Lehren mit üeu alt aufdringen will« 
Wifi^;Ji?U a;u h gern gcfcbii, ihi'i der Hr. VF. 
da<; ^rkiHintflifs des Reicbshofraths gegen Iln.]X 
-fiahrät -nimt als'j|iütig und gefetzinaCsig voraus- 
irefeizt hatte. Mehrere Prot*ftanten haben die 
Co.npetenz desKeichsbofrathsin ftf!< hc)tdas Innre 
.der proieilamifcheu Kirche angehenden Dingen« 



haltinirt der Schreibfehler, geliefert zu babt-n.. Das 
Original der Wahlcapitulation ili zwar \u Anikel 
und Paragraphen ab;:etheilti aber diefe und jene 
haben keine Ueberit hriften. Diejenigen, welche 
man in diefaa Abdrucke findet, rühren dataer 
vom lin. R. her. und fie find zweckmafsiger und 
beilimmter als die Moferifcben. Ehen fo hat, er 
auch dasOinabrückifchcFrledensinftmmcnt, nach 
der fchon bckaniuen Art in P.irj'rraphen abge- 
theilc, und Tclbige mit Inbaltsanzrigen verfehl««, 
indem man, wie bekannt, hn Original de« In- 
halt nur unter XVII Nummern, ohne AbtheUnttf^ 
in Paragraphen , gebracht findet. 

GÖTTiNCF.i«, b. Vandenhoek u. Reprefht : D. 



d. r Rechte, 



Königl. Grosbr, Huirachs, 
crd. L^hr- r> d. r Rechte, und Beylitzers der 
Juriften ■ Faeiiiiat. GmfAif.itze wm yttferii- 
gwig da- lii'l^ftunen aus Utnichtsacttn , mit nä^ 
tb^CH Muflem. Zum Gebrauch dtr VorUfun- 
grn. T^tbji einer Vorrede vom Verhidtnijt der 
Theorie und dtr Ausübung der KechtsgeUkT' 
famkeit. Vierte vermehrte tud ' veiMirect« 
Auflage. 1789. 770 S. g. 
0i)d; . vie wir glatibefi , mit Rediti beflrittdi; i^"" U«her deir Werth diefies fchützbaren Werks bat 
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^ie aUgffrieine Stimme des Publikiims längftens 
Xrhon cnirchiedeii. Diefc neue Ausjjabe iil, fail 
gaUK un\ orändert , und nur dtuch eiB VoUfitllxli* 
■fc» R«gifter vermehrt. " « ' ' , 

SCHO£N£ ^WISSENSCHAFTEN, 

Berc^mü , b. Loc^felü : lottere di D'todoro Dd- 
Juo a Lesbiä Luimia /op»'i f^U Eplgrammi. 

Die hier grfamm ^Iten Briefe erfrhifnen zucrfr 
ein/.p!n iii dem iiiomak di Fdniicun, und uiuiVcn 
fcboii durch den Namen ihrer Vf. ein giinftirje« 
Vorurfh"il für iich erregen. Sic ünd von den iiI 
der Cii icaicha' der neuern ItalieniCchen Literatur 
fo bekannten A!ihatc Btttinellü und an eine üaiae 
gerichtet, die iicü auGb durch Poelicn bekannt 
^(NTiaclttbar. an dieGräfra BioJitut (fniwoiiü. Die 
auf dem Titel angei^'bni'n \'a.;i -n lhn\ , wie mi- 
frc Lefer ohne uni'er KlriniuTn ll-lvii, ^lkademien<» 
Namen. SdiONNlie Brielfordi wären die Brie- 
fe auch nicht :in ein- D;une gerichtet — zeigt 
im voraus, dafs man hi^r keine jrvlebrte Theorie 
fo .venig als üefchiciue drs Epis^rauims zu,er^ 
"irr.r'cu habe; Ql)tiio.( li foiiit in cinein'Buche von 
bc)njhc 300 Sfi'.L'u Jur bi iJos iu;tbch Platz ge- 
t^elcn wäre. Aber dt^rr-^ltMcheii wölbe drr Vi', 
nicht liefern,' und man würde ihn iciir unbillig 
beuttl^eileo, wehn man ihm darät»er Vomdrfe 
Jhacbte. da ffiiie lirit'fe zumciiil nicbt Hirs Publi- 
kum, fiandern für eine Freundin, beitimmt \va* 
tvn. B^kauiltlich war ^rbelli ein rreund von 
Voltaire, brachte cii^n ^rjfsen Hicil fi":;:?-* Lc- 
xbeus iu Paris zu . und t,'htn(,te tu (ioi liorrigeii 
Gefellfcliaften. Hey, der Erinnerun;? s n iciiL» fchi)- 
jieu Zeiten geht dem guren Al:en das Ihrrz iiuf; 
die ßonmotä, die er borte 0 !cr folbrr machte, 

. und die Com'Mts d'Erprit, an denen er TheH 
nahm . kehren ihm ins GetUchmifs znrdck , er 
begreift diefe ubertiaupt unter dem ^?amen der 
Epigramme , und feine Briefe enthalicn daher 
»ehr eine Brzahluns von daniati^cuiiieiiien Vor- 
fällen* als gelehrte Unterfuclinnfren* Wir erin- 
nern uns nicht leicbt c'.wmi Italiener [jcl^^fV'n zu 
Inben» der die Vorliebe itir frauzüHlLbcn Li- 
Caratur und SpracÄe fo weit getriebeu hatte. Vol- 
taire ift, wie man leicht di-üken k..inii, (>ui Livl)- 
Ung; die erften liriefe , fo wie ai.»... uuiithc der 
folgenden, enthalten eine Meui^^e Anrkdoten und 
Einfalle von ihm, ^taitl mebr bald wcffiger inter* 
eifant ; man ficht lelcbr. e« macht dem Vf. zu viel 
Vergnügen, fich alr. Freund an fViinT Si itü zu- 
Mttldern. - Der witzige Alto vcrgifät ouui-iuu uie,^ 
dar« et ML «ine Dame f«||reibt; , wpqo ^i^ch bin 
und wieder neüliciifchc Unterfuctuin^^cn und plii- 
lofophifcüe Hciueruungen eiageflodueu werden, 

' fo lenkt er fogieich wieder ein, n w i i fa l b ft-d»a 
Schein von n'-lL-hrr.tüt'i'Ti i\i ^ friKfirleü , ■ fid 
fich nicht der (ielakr uu^i^uictzcn , felbil der Uu* 
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gpuftand eines Epigramms t3i werden. Dagegen 
macht er es lieh zur Regel, die latcinifchen und 
fntnzoi'ifchen Epigramme, mit denen feine Briefe 
durchDochten üni, jedesmal in feiue Mutterfpra- 
che TW ubertragen; ttad man efkennMn diefen 
Ui borrctzuaijrn leicht dem geübten Dichter, der 
nicht blofs den Sinn» foudern ouch die Kiir^e 
feines Originals so erreichen weif$J So febr der 
Vi', auch ionlX für die franzöfifrhc Sprache eioge- 
nomoien ift, fo ficht er lieh dach geM\ ung,en^der 
lateinifcben iu dießr ROckßchr den Preis ziiajicr-^ 
kennen. B 'v (Kun K:iii)pfe •n\\t der franzofifcheu - 
Sprache bleibt er iu feine« Ueberfetzungeii füll 
jedesmal Sieger ; aber „wie" fagt er felhit. „w.t- 
„re es n)ti;;l;cb, l'-.iien Vers des OvidioderTi- 
„buKo durt^b Lmcu Iialienifchen auszutlru- 
,.( keii ? " — Doch glauben wir nicht , dafs er 
durch feine Ueberfeizungcn die bisher von fei- . 
nen Laudsleoren vemachtüffigte Dichtungsart 
emporhebe:', oder die Lücke wolil S»''' f.lher aus- 
füllen werde. iUas Epigramm (iu fetucr heuti- 
gen Form) pafst für keine Kation, die mebrEm- - 
plindujig als Witz bat, und daher latürllcb da« 
Epigramm dem Souuct oachfetzeu roufs, in dem 
,ficb fcbon fo viele grofsc Meifter unter ihr ge- 
zcit^t h:ib?fi. — Wir ftl.lierseii diefe Aa/.eigc nocil 
lUit eia y,^di AuckJoten von VuUairc, deren der 
Lefer. dem es um Untcrbahung zu thun üU noch 
mehrer^ in dem Buche lindeu kann. — Auf lei- 
nen Reifen durch Deutfthland iri«'h Voltaire einen . 
einträglichen Handel mit fcuuii Grduhieu. Er 
fchickte ilc bundfcbriftiicb an mehrere d.eutfehe 
Jflriien und Ilöfe, und liefs fi<A dafSr Juwelen tu 
Tabatieren frbeuken. Jeder glaubte den Sch;;:/. 
alleüi zu befuzeu; aber bald entdeckte es iicli. . 
es waren dicfelben üe.iichte, nt^r mit veränder- 
ten rid li). Der Vf., der ki.r/. nach ihüi nacb 
Deuüciibud kjm, hurte un drvn HdA-u dis; Jiia- 
gen darüber. — Doch jLan Voltaire Ouch als 
Dichter nicht ungeliraft weg. Er hatte dem 
Buchhändler t'an Diireii in AmÜerdam fein Siede 
de Louis XII' in Verl ifj gegeben, und incbrere 
taufend (tuidea dafür bekontmei). Wahrend des 
Drucks fand ßch ein Defrct im Manufcri;». Ver- 
gebhch bemühte fitb ihr Injcbbaiidb r . V. zu bt:- 
w egeu, die Lücke auszuiuileu ; Bitten haiicii fo • 
wenig als Drohungen , denn Voltaire hatte zu 
\ie!c Cüiinexioneii. UiuerdcfTt n erfuhr van..Dii- 
rtMi, V. fey auf der ilcUe uu-i wurde durch I'raiJt- 
furt gehen. Hier hatte er ei.. en Vetter gleic's 
Namens, und gab dicfemden Auftrag, V. ..wy- 
frm er käme, arretircn zu laiTen. Vulraire kam^^ ■ 
iMiJ fp:clte, wie gewubnhcb, ficn t;rufiCri ITe'iTT». ' ' 
ÜiT junge y. Ditreu '.wirkte cijnea,^rA^ft |ieiebl 
gegen ihn aus. Voltaire tobte,^. drehte, fchtmpf- 
te; ülb s uiiiroaf! : e> erTebieireiu Piquet Solda- 
ten und der Itolzc Dichter mur!>ie fcbrcibeu oder, 
'b^aahhwii.— Hr. B. fOhrt als ü^väbrsmannden 
jiiiK^en V. Düren an, au s defTeti Munde er .die Ge- 
fchicht« habe ; und der lieh nicht w enie dürüher /-^ i 
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fretrtb, CtpTen Corfaren in der Literatureedertil- 
tlii^t za heben. Mir fiel ^abey t ><btlt. jfclÜaTH, 
tlcr VcM^-des SollcM eini ,S 

Confain-t atla^ant corfnirts ^ 
3V /owi jMl ied/i 0ßMM»!' 

D«K$B£N M. Leipzig, 1). Brcitlcopf: Cnrf Gr<m- 
. * ii^cli (!rm Eiigüfchpn des Iln. Rkhtvii' 

]:>'2 in Vier Run Jeu. l Th. 1789- 590 S. g. 

"Ka>^ii!> \m;i-uC Carl Graudifon, dif lor vcrdicnft- 
-voUeRoiJjan Kicliari<foiJS , im J. 1760 durcllEUke 
zicoilidi t;e!rcuc Ucbcrfetzuiip in DcutfoHand btf- 
kaOJlt« uiul tU-.rrh den vortrdliclicii Bricnü!, wel- 
chen der Euglifche Scbrifülelicr fo febr in feiner 
GewaU hat. von verfcMedenen Kanftrfcbteni em- 
pfohlen, als fogleicb in un form lieben Vatcrlnndf, 
ikUcs. mit vollen . Backen fchrie: non phs idtra ; 
dediN WCT Icennt iiicltt luifcr deutfches Wefen? 
Vereliri n v, ir crft einmal Einen Schriftflcllpr, bc- 
■ftMldcrs ciucn Auslander, der es verdient; fo un- 
tcfftebt fich fixft niemand, den seringHeD Fehler 
an ihm mehr wahrzunehmen. Prägt vollends 
dipfor ScliriftftcUer Tugontllchren ein; fo helfet 
div kleinfto flogen ilin tuspcrprochene Tadel, die 
Folge eines UalTcs gegen Tugend und Religion;. 
Wer dürfte es daher wagen , an Einem 
Jbn etwas aus/.ufetzcn ? Man hat alfo bisher .i\ der 
StiUc ^en Ekel ertragen , <len feine Pcrlonen 
dtircb ibr önanfliöilicbes und wvehfeirdtiges ins 
Gefichtlubcn BOÄWendig erregen miilTen. Man 
bat das Fraulein' Byron ertragen, welches eben 
fo onmafsig gelobe, und allen MenTcfaenfur die 
Zierde thrcs Gcfrhlechts aufgedrungen wird, oh- 
ne dafs der arme Lcfer, der ihr VerVandfer nicht 
ift bcgreiffn kann, warum? Man bat das pofau- 
«en des D. ßartl^t ertragen, der fich nid« fcbeuet, 
die Bcri hcidcnheit des jungen Bsronets febr öf' 
ters auf graufamc Proben zu fetzen. Man hat 
den Triumph über den abgefcblagenenZweykampf 
ertragen, obgleich die Situation des Grandifon 
lü än;:illich zu fammen geduckt worden, dafs de 
jn taufend IJcyfpielen nicht einmal u iedcr palTon 
kann. JManhatendlich auch das Feyerliche, u. A«- 
gufie ertratjcn. worinn ficb die Familie bey allen un- 
erheblichen Vorfallen mit einem fjchfdbft belohnen- 
den ßeyfallc fchmückt, und das von felbli beyna- 
]ie 5 icherlich wird- Aus gleichem Grunde bat 
mau auch nichts gegen das langweilige der *eii 
den crften Theile eingewendet, die um zwcy Drit- 
tel kürzer fcyn könutcu. Nichts gegen das Na- 
fewejfq des Dorff Frluteins, das die Verna ndte 
fär Wn Wunderkind hielten, not that hnß-lf was 
uii/«r;^^^^^rt etc.» und das. weil es eiaigc Bü 
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fcben einzudringen glaubte. Nichts endlich ge^ 
gtn das fehlerhafte Hauptluterefle des RoniSM; 
'w<»lcfaes fich auf Clementinen , und nicht auf 
Orandifun lenWet, und diefcu jener gauzlich no- 
terordnet. ~ Dief«^ blinden Verehrung gab denn 
auch wohl noch gegenwärtiger neue Ueberfetzcr 
Carl Grandifons nach , indem er, mancher klei- 
ner Abkürzungen ungeachtet, es nicht verfuchen 
wollte, das aUzugedehnte in diefcn Briefen abzn- 
•kOrzen, vnd verfdiiedenes. den rafdiem Gang 
des Romans ielb!l beförderndes, zu verbelfem, ja 
nicht einmal die Kunlt verAand. des eoglifcben . 
Originals reinen, fo einfache«, a.-ttaivca Briefftü 
fich cinigermafsen ci';rn zu machen , oder zum 
wcnigiten nacbzuahinen. So fdileppcnd, z. 11. 
drückt ilch Richard fon nicht aus, als es S. 130 
heifst; „Eben hat Grevillexiurch einen feiner fie- 
„dienten anmelden lafTen. Der Bofewicbt ift alfo 
„in die Stadt gekommen : er wünfcbt, wie Ge wif- 
„fen, micb aufzubringen, dafs kh ihn meines 
„Halfes rerfichern foll: und fo kau dean Itiehl 
„Rath dar.u werden , ihn mir aof diefe Woife W 
„verpikchten." u. C w* *• 

> Panss, b. DeUaia t Ü w wMct du Mh^O,' nfx 

330 S. 16. 

Die Einrichtung dicfes Almanachs lA die nem- 
lichc, .wie bey den vorigen Jahi(gfngen, und rr 
behauptet no«^ immer deu Vorzug ror allen fei* 
nen ^^ebenbuhlern. Die Lille feiuer VorfafTer ift 
reich an berütunteu Nainen. £iu Hr. Ritter dt 
inZ., der .ein febr artiges Gcdicbtcbeu : Sov^ 
dam UH eaßn a Venife, eingerückt bnt , zeicbiiet 
lieh vortheilliaff unter den neuem aus. Der Ge- 
dichte über die j[ctzige Revolution m Frankreich 
fmd wei'ig, was wir venu uthl ich der guten Wahl 
des Herausgebers zu vcrdankeu haben ; denn die 
guten Dichter Frankreichs haben fich diefeo Ge- 

genflaiid noch nicht viel zu befingen gewagt, 
ie yJnnee 1789. S. 169. iit voller Witz und Lau« 
ne, und eine kurze Recapitulatkm der TMncbap 
flea.Beg^entaMten der Revolution : 

^ 4 f#Mnr*<fhb« de M Mwidfu 

Paus , b. Knapent Etrmm 4» Wuemofyne oc 
nauil cTepigmHmes et d» c omw m ims, 1790^ 

JWS. 12. 

Der Herausgeber hat entweder das WoffC £jrf* 
(tramme in einem fehr ausgedehnten Sinn genom- 
men, oder, wahricheinlicher, nur nach einem 
iieuen, abftechenden Titel gehafcbt, um nelxn 
andern Mufen • Almanacheo au figuriren. Seine 
Sammlung hat ttieht viel vortaglicbes ; Aif a&A 
(Mm M die ciaai^Naami vm ftnf; 
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' RECHTSGEL AH RTHEIT 

Berlik, b. Lange: D. Ewa«. Fni. Hagmei' 
fter diatribe iuris publici et gcntiutii de eo, 
qtiid intervmienle hello Snecico interjit PtMera- 
%iam ejjfe partem ImperÜ- Romamo- Gemunici, 
1788- ^2 S. g, (4 gr.) 

Es irt fehr uiuleulUch, was der Vf. im Vorbe- 
irichtc fagt : id unicwn motigre liceat , vdit ni- 
tnimtn IT, "f»i forfan hirc vd Uta Unkküs nimis ge^ 
WGiü^tu yroiltißta tu/<ir«f«r benigne perpttidere, 
quaepionem quoniodo? hic difa'ttmdam nec pro- 
pößtäm effcn commode propotd potuißtt Jtd um- 
t^rem vgi etrca q':arßföimi iin9 R«c. muA lie* - 
k£hncn, dafs ihm der VT. nicht blofs hier und 
d6ft, fondern durchgehends in tetTfäms nimir ge- 
niml^us geblit'br'ti zu feyn fctaeint. Wenn die 
Behandlung des Cn^'^tMiftandes , welchen es hier 
gilt, fruchtbar wt-nifii folUe, fo durfte ire Hch in 
Keinem Betractitc fo blofs auf diu ali'^emeinitcn 
Grundfiitze, die fich hierüber aafllleUeu laiTeu» 
eiufcbranken: fondem* w inufsten dtef* letztem - 
auf die «niichrrlcy Vcrhaltnine , welche bcy der 
aufgew orfenen Frage in Betracht kommen, au- 
gmndet. diefe Verhiftnüreforeftkiganterrchir- ' 
den. die Unterfcbiede deatlich gcmpcht, und mit 
dem allen, Politik, und Gefchichte gcfrhickt in Ver- 
bindung gcflellt werden. Um zu beftimmcn: ob 
Pommern in cinrni Kriege der Krone Schweden 
mit irf^end einem Staate ron dtefem letztem feind- 
lich angpcrifien und behandelt werden dürfe, 
(Kap. i) iu es ntin wohl noch nicht hinreichend, 
wenn man mit dem VF. 'annimmt; dafs Pomniern 
ünbefchadct feiner lieMlverh-.tulunp mit Schweden, 
docb noch immer als eine tleucfche Reichsprorinz 
ilt Bettadtt komm«, und nur nllcin in diefer Ei- 
gcnfchafi durch den ^^'^f>nhMifchen Frieden an 
Schweden abgetreten worden; — diifs folglich 
«in Krieg der Sdat^den, kein Krieg der I'ommem 
fev . welchen letzteren vielmehr in folchen Fällen, 
▼erraüge einer Erklärung Kör.i^ Friedrichs vom 
,J. 1720 nicht einmal Krrege iaia ;i u 1er andere 
Beyhölfen. zoeemutbei werden konnten;, lutddaf« 
man endlidi KRn R«dil babe , feinisa tejßA: auf 
Unkoftän eines dritten an ilcm Krie^ekfiiieBTIIril. 
L> 2. t7^. ZMvifttr üantL 



nehmenden Volkes zu fciiwachen. — Ifier hätte 
unftreitig die Natur der mancherley Vereinigun- ' 
gen, welche zwifchen mebrern Staaten Starf fin- 
den, genauer beftimmt, die Verfchiedenheit dcr- 
felben bemerkt, die Wirkung, welche diefe Ver- 
fchiedenheit fowohl überhaupt t als befonders jja 
Ziehung auf den Ptahftt, hfer an- • 

kommt, im Verhältnifs folcher Staaten zu einan- 
der, und zu fremden Staaten, hervor bringt, an- 
gegeben, und dann das Rrfultat hiavon ihf die 
Verbinduti^ Pommerns mit Schweden angewandt 
werden füllen ! -• Uiiricluig wird dicfe letztere 
vom Vf. eine Reatverhindung genannt. Ware fie' ' 
eine fotchc, fo müfsten Pommern undSehweden * 
zufanimen Hnen einzigen Staatskörper austnachen; ' 
denn darin liegt das Wcfentliche einer Realver- ' 
biiuhctg, und dies id nicht denkbar, fo lange 
Po.-^imcrn at$ eine deutfche Reichsprovittz in Be- ' 
tracht kommt. Ree. h ilt es für eine fn fuiiliche 
Verbindung, die Jich aber von den gcwöhiiKchen 
Vereinigungen diefer Art dadurch unterfchetdet, 
dafs beide Staaten nicht blofs zufällig in rin und 
Am derfäben Perfim ibren Regenten verehren; 
fondern dafs vielmehr die Scbwcdifche Nation 
JtU^l das Ret^t zur Atisäbung der böcb^ Qe- ' 
walt in Pommern befitzt, und leibiges dnrebilireA 
König ausüben läfst; geradcfo, wie Grofsbrittan- 
nien und Irrland bis zu dem merkwürdigen Schlaffe 
des Qrolsbrittaniiirchcn Parlements Totti 93 Jan, 
17^3. miteinander verbunden wafu , und \vie 
es Deutfcbland und das Königreich iralien, oder 
die Amerikanifchen und Indifchen Provinzen mtt 
denjenigen europiiiüdien Staaten , welchen fie an- 
gehören, nocb jetzt find. — Eine folche Ver- 
bindung ir.pbri^rer Staaten mufs ganz eigene Fol- 
gen in Beziehung auf die Beantwortutig der Fia* 
ge hAen : in wie fern der mteir -d^ mittit des 
andern Staates flehende Staat in einem Kne^f- fVs 
letztem , mit irgend einer Nation feindlich be- 
handelt werden könne? und am defswillett 
glaubt Ree., dafs der Vf. bey Bearbeitung feines 
Gegenftandes von diefem eben gezeigten Stand- 
punkte hätte ausgehen foilen. — Mit nicht gei> 
ringerer Sorgfalt wätn nun ferner der Betriff* von 
mKotombter feiiuäklur Ab a wdfaw g felbttHellen, und. 
dibey ungefl^ auf diejevlge Art » verfahren 
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feiNftli* fdarfthli 'ein be A n » - Sc h rift- 

nelier Moral uud Politik überhaupt zu verbinden 
fuchte. Gefetzt der Vf.'^iaKe unwideripreciiiicii 
tirwiefen , PoraiMm JcSme feiner Verhaltnifle zo 
Scbwctlcn batber von keiner mit Schweden iij 
Kcfcj: vcrx\-i€fi:cffcn Naiiorf feiaStich ahgegrilTcn 
•wertfcu 5 — Wurde -nun «larftiis fol{?cii, dafs 
^iks auch nidit in fo fera gcfchciicu dürle, als es 
«tiira blos danittf angefeben wäre , Heb der .dein 
Könige von Schweden aus diofor Pro\inz zullic- 
fseiulcn Einkünfte zu vcrlicUern, ihn daJuixU gel 
^11 fchwächcA«. uud Uuniblglichciucaljcu'cguugs- 
ßtund mebr'zum Frieden zugeben? — Ucberdic 



*.eflt^«|fMi.9diMft wwrdea kSnne; wenn ^eUk 

„iic Zeit, binnen welcher der Bekl. fein Recht 
„Uagerui verfolgen durfte, beseits gäuzlicfa verftri- 
„cbcnfcyn folite." Durch diefe Betuiaptungwir^ 
anderer Gründe nicht zu gcdenicen, nichcnurder 
gauzc Zwock der Verjahniftcr verpicbi^,! fondcm 
09 wiire aisdann auc& n'.hf z.i x'iil;ircD, wgruiH.t 
die Gcfeue einige Einredea uameutlich für unvcr« 
jährbflf erklärt haben, c. B. die Einrede des Be> 
irugs, der Furcht etc., uud dann leidet jene Re- 
gel, wenn man fie auch aniu-hmcn wollte, ver- 
möge aiiädxiicklicher gefctzlicher Verurdxumgen« 
So viele Aiibnahmen, dafs fic an All^L'mrinheit 



Oei^Juchju:, die dcmVf. fehrviel StofFzumRaifon- ^viel, uud eben dadurch an ^Nutzen f»Jt aUe^ vcr- 
jiement, und treflitbc Gck .;uiiu-if /ur L^iuciTthci- licrf. ?.Iaji denke nur an die' Einrede des )üchr 

bezabltcu Geldes widn eise Ijlau^fcl^ifL,..od«f 
Quittung, an die Et'nredcd« nicht beVahltbnTIett- 

raihsßutcä etc. 2. Ob und in ni' fcyn eins 



duug vieler Verhültniile gegeben iiaben würde, 
ift.cr ganr andgax hinweg gegangen : und doch 
konnte icineScnrift durch biltürifcbc BehsTudlung 

des Gcgeuftahdes bcy einer uicht allx-utrotkcncii Utinii/ihrift, wo^egenditNiditigkeits- Kioi-cbgrfits 

Zu&pwnei^ileÜungderhleher gchäicnacu Tfiatf,?- an^tjiiUt iß, äitilFJccuthf-T*rocejth^^iäenhmm 

eben, noch om leiclueilcu einiges Intercffe eriiul- *ie? Der vT. untcrfcheicf^t mit Recht, ob der 

tei».. Im ziieificn Kapitel wird die Verbind Uchkeit Weg einer licfondcrn ]i\tfcun vi fchcn. Klage , oder 

ties dculfcbcu llcichszur Vcnhcidigung ucri^ro- dcrjpni^'e einer eigen tli(. hon Widerldagc /:rwdÜc 
vinaPbainjcru gegen einen folchcufeiudJicheu An- ^ wprdcn ilL Iin crften Fall laiet er den Executiv- 



guO* behauptet, und zwar aus dem Wefcn der 

dcu'.fthcn CcKi.titutioh; aus der Verordnung der 
haiferl. Wahiccpic An. z. ^ I.Art. 10. §. 10. und 
den jangRen Reichsabfchiedcs $. 178- ^ crbundcu 
jnlt dem 7. An. dos Nimvcget Friedens ;. und 
endlich aus dem ib- Art. §. 14- des OsnabrQck- 
fchen Friedens. Natürlich hangt die Anwendbar- 
keit diefer Argumente von der gcuaueraiBeftim- 
mung der im vorigcai ICapitcI aufgeworfenen F*«- 
gc al). In Vorausfetzuug eines ungerechten An- 
grifls hat der Vf. fciuen Sat/. bc.viefen; aber das 
näaga Cotuert vom Jahr 17 10 ill gerade kein Bejr^ 
fjiiel, dalä Iiercits nach diifcn Principicn vom 
dfiuifcben Reiche im VcrhuUui£$ lu. Schweden ge- 
handelt worden, 

IScHWEMW u. Wismar, tn iet B6dnerffÄe^ 

Buchb. : Deijtiixge zu der Lelm von genchtU- 
. j cJim Kl^gm umi.Einrcdtn, von B.Moiph 
Viettici W^i'icr Rcchtsgcl. ord. Xehrcr, ' 

ji lind. Bcyützer der Juriftcn-Facultar und des 
Spruch- CüUcgii zu lüeL 17S9. 106 S. g. 
(5 Rr.) 



Procefs zu , in andern nicht. JS'. ,3. Nachtrag «it 
der Lehre von Büigfcfu^ften der l-raueniprifoncn. 
Sehr richtig fettt der Vf. dpn cidzigeu und »ah- . 
reu Grund der rfintifdico Legislation in die /a« 

cilH ai rtn je rii s. A' 4. l'on dti- p ro v 0 c atio" 
n».' ex L. Dijfiimari, und ob fdchc auf die Er., 
bcn iibcrgeht? Dafs dip Erben des D»//ania*«» al- 
leawil berechtigt lind, diefe Provocation anzuficl- 
Icn, dafs hingegen die- Erben des Bißamanten 



nicht bclj; v, crd -ii kunnr 



n, wenn lie die üble 



Der 



verdic 



Mi(\\ olle Vf. hat in ilicfeo ßeyträgen, 



welche uas auf fciji voHrtapdiges Handbüch öber 
djclir ganz^; Lehre fcbr bcgiorii; machen, einige 

Seoek $q1^rfuim und QrQndltehkd erSrlerl. N. 

/. Vun .4fr',ga ichllkhm Rechtsverfolgitn^ durch 
jtluge» und Emredfa übaltaupt. Sehr gut iil das 
^iucrfcbeidende 4**l"er beiden Hanptarfen der 
ßcchtsverfolgung entwickelt, und die wobrcXa- 

£r der Jvktg^n M*d Einreden dargcftellt; nur 
AB iidl AoB. Von der Wahrheit desSatzes nicht 
ganz 'überzeugen, „dafs den Einreden des Bekl., 
t^iim tnitrjcivcd, ei^eluiichTc»&e Verjährung 



Nachrede nicht auch ihrer Seiis fortgcfctzt haben, . 
halt Kec. mit dem H«. Vf. für richtig. Dafs aber 
dicfe PrüVüCjtion anch wegen cinrr h!oi;^ru lu-. 
juric liatt finde, davon bat uns iir. W. nicht 
Oberzeogt.) A". 5. Veher die lOchiif^keit einer aS^' 
getreteneu ScluJdfuntcrjinfr , urj die }ifc;rc fskt'.ige ' 
gfgen den Cedeiue h, Lebt r du ,tmt\k- d, r nicht . 
gfiiurig geJJichc^in Litisdeniußi:iatiott und die $jh 
p{ik, üajs difi l'ertuttMg von Suteu des ,C'«icnt«; ' 
wchis Hürde geholfen fiabev. c) ^on d. r Jiw/Ji». 
digung, welJic Ja-jcnige , drr eine tni. i.h(iife^Fot»' 
dcruiig ab'itt^eien Im, .dtiK Jlnätm kijieu mt^s, 
uud üb folclie nach den. (trtmdß^n von einer ttQent- 
liehen l.iictiumleijhmg zu beurthi-ikn /, ,f ^ Dief«, 
Abhandlung bezieht iicli aufcinrn beiondt fu Fja^i, 
bey welchem jene Kechtsfragcn,, üjc hwr gut'ia*. 
^crt lind, zur Sprache kamen. N. 6. I on tkr 
Einr^ der CompenftUion , und den liechtsmitiei», 
wodurch der ßeik feine GegeHforJermig klagerndver^ 
.fdyen kann, wmt er mit jener EMtmie ^m, ahee- 
uiefen feijn foUtef Dafil eine Fodenu|r. welch© 
binnen der gefetzlichcn Vcrjuhrungsacit nicht ein- 
geklagt worden iß , iu der Folge zur Compenüi- 
tion iftit einer nachher entftandenen Schuld nodi 
gülUg Tfcy, davon kann lieh Kec. nicht übrrzcu- 



ff 



xurh^der Einredeo h'egt hef AitteflMkiiti^n^ ef- Stfidke, S> Aiueige nffuef geldirttfr kfAfti^ 
foiibar züih O'^ündc. Sehl" ^iit aber iMt uns die eher ErriodunKes, H w in fMIf ltl h 
Eridäi^i; der Rer^el: üHquidi mm iiqKkh mäla iß welche zum Verbiß, oonl^a, oder aACtt voät 

Eh^M A) rlclitijr fchelnl ra Verlegern i^erucht werWn, 7) Anfragen nach Sel- 
tenheiten in (l'.Ti Fl ehern der Literatur , Kuuft- 
.oder ^aturproitiCtou« S> N^hricbten voo^aeucu 
frc'iifod<'run^'n?<±t Vicntnl ^ar,' olsdann ^et'Mü, 'i «urfiefiMervni» ii«e 0(AFbfÄ«ia,freit|>ti9iv«ierKanft 
t(^i':,.'i'>.i''f!: •.• , "1 fi ür./nrtHlcn bc»lufft Ift. N. errirlueren Aii!lalien, 9) Auvijeletztc PreislVagcii, 

10) Aufmvnierun{( la geleiirt^Mi Arheiteu, ahi^: 



uns, daT;, u 'rn d " Eü n d -r Compenf^tion 
)>l6fe d-rumj oau'? Errotij geblieben , weü diede*' 



^. t 'on lUr "nj'un'ifJtcn hUigcm Anßhung eitur^ 
«HM Nachfhe;! c^idrrer Gfäniigaf, gi^ebehen^ Vif- 
j^iimiung: [)i*r VT. bfhn-ipt -t ati"; fe iten Gründen 
gegen die jTcmrijic Mo\nnnj, tl^fn hier diejenige 
Urtindfatie, '"Atc!rhr' unfcr f'I< iihrn Umftändca 
Ttfn.eSi»F^^^''<^'^f?<''(^^^^^"c<i Bezahlimg ßB*^*^ 
wäu'iinwhnAH^ TA'cn, fcniderti d{^9 ftöerlMitit 
deih Pfa'jii!r?r!:t die Gältijrkeit t,M;'7 .ihi^cfprochcu 
ve^äeH tavCf^t trenn es in fraudem cactcrörum 
credtHtrsm ercbcHt worden ift: N/ 8* Bt^trmg 
zu <ier I chiT, J.^ß der duhis des Kiu fivS dt» Veher- 
gang des rjprmkaws der rerkauittn Sache hindere, 
uMdek l'Wk-iuj'fr hnt'v^:!!r;r, d\f vnhanddte Sache. 
»rti.'.'.'? der'Eh^cut'iuynskln^e zu verfolfffn. Diefer 
btk.iiiine Kccbisfai/. iftauf einC'Ä 1>efondern Fall 
gut an;.;rw3n.lr. N. 9. Kihi^e Zurifel gf(^in 



aii.s|jefet2te Pruinien, 11) Befurderungcn odcrTo- 
deafalle \ on Gelehrten. III. Handlung uiul Co«f 
inaz. i) Abhandlungen zur HandiuHgs- Wilfen- 
Crhaft öberhavpt, pder zur Kenntnifs einzelner 
yiaueti' Artil^ig^rig, «} indüe Handlung, eiu-^ 
fcltb^eodoi Erfindungen oder Vorfchläge, 3}Wpis-. 
Csumiiten, 4) N.T( lirichtcn \t»ii neuen uil.r pri-'. 
vil^girteii Fabr^cen, . s) MoraiQrici; oder Uaalrc- 
rotte, 6) Nacbriclitni von feilfsweituicn Hand- 
lungen, Apotheken oder 3nfi'hnii< heu G.iflhau- 
fern, 7) Aufragcunacütüthtigeu iIai»'iliini;K\ orilc- 
hern oder BucbiialternT I'odr.sfnlic,angefefae- 
nrr Kauileute, «cbft Anzeige »von jortgcfftztc^, 
oder veränderten Firmvn., IV'. Vcrnsifchte Aver- 
tilVe/nents. l) AnlVagen znm gcmeinen Bellen, ::) 



Schmidt s Tlieorie ton der vtrjchiedetteit WtrktMg Anzeigen zojn Verkauf- aufgebotener liegender 

, _ . ... — j Gfiter, 3) dergleichen wir Verpachtung ausge«- 

fchricbener, 4) Ankündi^jun ; bctrach|licher Mobi-' 
lien-Auctipneu, 5^üergi. von anfahiUichcn \V^iii-> 
odtriFrocht-Verfteigeiungc«, 6) N^idirichten voV 
%Trlornen oder gcfundcijeii Eflecien von Werih, 
7) Anfragen «ach vermifstcn Pci-foiicn , oder ih- 
ren Nachkommen. Bekanntmachung rtihrendee 



/f^' /ogrmmh^rii eotidicHottir er tthiro^pho, 

(itr cn:s tiv.er Tljfklfc'irift ar^rßfUten }:rec>itivklagr. 
Die Zw eifel, die der Vi', gegen die gar nicht zu 
re^tefdrHgcnde SthtnUit^dlm Theorfo.TOfbr^fty: 
fcfheinen uns p.n iirh fehr gegründet, nur will es 
tkns nicht einit uciuen , dcijt Jmjl nath wahren tluto- 
rttjJJitn Cttündfn, die Zulalligkcit der Einrede 



loU. — 



\, jr£itflI/SCUTß SCHRIFTEN. 



nicht bcublten Geldes auiter Zweifel feja oder wartiender Unglücksfalle, 9) EmpfehJuogcn» 

10) gegründete Privat > Warnungen vor fchädli« 
eben Perfqnen, 

: Ein veit umfiilTendcr Piqn ! mit. dem ^ie^o* 
riatlidie Liefcrang von vier Bogen in einem feit- 

fam?ii Cuntraft ftchr, fo b.ald man auf den Haupt- 
zweck lieht, dal» es ein intell. Blatt für Deutjcli- 
toiKi feyn foU. Der Redacteur, oder die Heraus« 
geber, entfcbuldigen fich zwarfdamir, dufs diefec 
Anfaug nur ein Vcrfucb fey, und dafs es von der 
Unterftüt/ung der Kaufer abhänge , ob fic deir 
vorgezeicbneten Plan auszufülfren im Stande feyqi 
«ftraen. ÄUefn wenn der Redacteur nicfat we«- 
nigftcns ScO Rthl. auf gutes Gluick. anfcinc fdlche 
Unierncbmung wagen kann ; w eun er nicht alle 



'Ohne r)riickort: AUigewifines InfeUif^i-nzhlatt von 
' und Jür Deutjcldattd. Erßer ^nhi-gnr^. 17K9. 
^anttitr bis Uttums, C/edea Stück von 4 iio- 

g/ ii in 4.) " ■ . * 

'Ein Vttli:ir-ür? ift nicht srenaiifft, wir crfehen. 
ubrv iiiti, Hn; ^^^r' ithr.ris d( utfci\pr ».iirni). , (bf, dic- 
fci Blau iu atvl;fai-d hcrattskonmiti Ua cyi ein Un- 
ternehmen ftir ganx Demfcbland fey n füll, fomfiA 
fcn wir wohl i-tu io innilanullchcr davon reden, 
foll enthalten: \.'PiMc:.i- L'JUteral- Ücconomie 



und ^ftiz-lfefin* »n folgenden Unterabtheilun- politircbe Zeitungen, die zugleich Avertiflpment9 



gen: i) gryfdere duhi'i einlchlagende Abh.indlun- 
gem a) kleinere dtrjjleicbcn, 3) Vcrordr.urifxcn, 
4>4idi€UL.-lJUiillißen, 5)Si«ckbriefe. II. ildt-hr- 
fatnkeit und Ki jic ; und zwar: O'Aaküadigull- 
gen unter dar PcciTc belindlichcr Werke tfuif allen 
Tbcilen der Gelehrf. a d Küiiftcn, 2)Aijztigc cr- 
fdiiencner Werke dicfer Art, mit beygcftigten 
Preffen, 3) Ankündigurrg von Auctienen anTehn- 
ücfccr Bibliotheken, KunLt- oder X.nturalicnfamir. 
luiigea« 4) Ankündigung von Samnilunr^cn dicfer 
Art^ weüche aus ffoyec ü^ud yerkauit Ave^den 



enthnlten, und alle Provinciai ■ riuelhVcnzblattec 
Dciitfchlands, mit der reitenden Polt komme» 
lafTcn kann; om die Nacfaricfaten zeitig getiiigzii 
liefern.^ wenn.yr nicht wcnigftens, gleiefa A w i^ r .g e . 
bündert in Deiitfeliland eernrente Conrefponden- ' 
ton liat; \vp u er nicht 4 ßogen w6chemlicli,fittl 
monatlich liefern, und durch die Poltamter ver* 
fenden s« lafTen fm Stande iftt ' So wird fein tn* 
tellig. Blatt immer Stück" und Flickwerk bleiben, 
tJnd feines Hauptzwecks fait gam. verfehlen. Wio 
kann er verlangen, daß das Publikum fioh fehr 

iüf cin fo u«y«UI«d}Htfn;» yMemftpeiii« das 



7#c A.uz^zA^Miiunti^^. 

entvrpa-r faV krt«#ii,'«aÄ« tfofch tfw eiiien (ftt . f uglick nbküf»«!». .t|A«a.,r t*fti«^.roU x:»a,r,<kr, 
langfaaien FonsMg T^eipfprichi^ intetoffiMu foU ? Schlufs der SacBWitiefe, ^er ih allen f«ft eiuerltY i 
Wie'dleÄftit, Ib wird die EwHe feyn. Aber ift? und wozu in Editul-Citat. die laug'cn l'iicl /! 
fclbtt Jaiin, rs enu der Redactcur, oder dfeFrcun- . uiia die « eiticbwciligc Can/.!cj fp räche V Fcri»)}«, 
de (M'ie es im Vorbericbt lieifsO die fichdem Ar- mii«teo,ftlle grof«ere uud kleinere Abhandlungen, ' 
rangement utfd^dw DlrectSon-dieTer Blftteromn^ die bms «ttdeni lofieU. B1. entlehnt find, ganzweg- ; 
zojjenliaben, alle obfgc Bedingungen erfüllten, 
und aus allen deutfcben Provincial- Blattern 
eih iweekrodrsi§es, Interenantes Ganze zufara- 
men fetzten , fo würde doch darnit norh nicht al- 
les gethan feyn, fondcru der Erlolg von der Art 
tier Ziijammenßtimg iMein abhangen; die dann 



bleiben. Dicfc gebt;riMi ohnehin , iin png;rr;i Vt'i- 
ftaude. in kein Itit. Uiact. Es wäre genug, wcuii ' 
der lüh sli der Abhandlutigen , die in den vorzüg- 4 
lirhflcn lilattcrn il rf-r Art. als: dem Ilaunor. " 
Magaa. , Leipz. Int. ßl. , Altoiiaer, Witieiibergcri 
. u. a. Wochenblät'ern, gellanden haben, monat- • 

ia verfckiedenet) Stöcken ganz eine andre fey n lieh angezeigt wflrdeo* Folgende Artikel u iiiifch- * 
ihflfste, die jetzt anseHOMimene. £s wfirden te« Mir auch aaa dem Plane weg: Bcy IL N. s- 
monatlich kaum 4 AI] habcte, fratt der 4 B , hin- • bay III. N. i. bev IV. N. 3. . denn dic5 g^ortle- ^ 
reichen, wenn He alle Edictal-Citationen. Bücher- digUch. fur.,die Provincial- Int. Blätter, (fi .Kvi« '^ 

' — — ■* * — *■ " ~ auch N. 4.% wer wird Möbeln aus einer AaciiQn 



Arertiflements^ Moratorien und BankeroMe, In 

0Ttenfo wollten abdrucken lafTen. Es ift freylich 
viel mühfainer, wenn blols, wie Anfangs im 
^onrrt. f. u.f.DeutfcM. gefchah, Aaszüge genfacht . 
werden, die die Hauptfacbc enthalten , und allen- 
talls kurz auf die Quelle, wo das Exteafum zu . 
linden ift, verweifen ; allein dies ift auch bey et- 
ilem Uftiiut von die/cr .^yiel zweckmäßiger. 

Aber |iudi an dem Piene felbft (Inden wirmaa- ■ 
chericy auszufetzm. l": if^an luh, wenn erganz 
Deutfcbland umfaiTen foU , viel zu weitiaafcig. 
^ follen zu Weleiley Arten von Lefek« atif ein* 
mal befriediget X'.ert'fn. vnd fo wird esdennim- 
nierheifscn: tn omntt»u alujuidetc. Ree. ennneri 
ficb, dafs ^öfgtuxnd Gökingck vor mehrern Jah- 
ren einen Plan zu einem ^Wr/ir^fn Intelligenzblatte 
für crnnz Deutfcbland entwarfen, und es dennoch 
ntcht M üj^t 11 , den fehr be tr icUlichen Koftcn - Vor 
fchufs zu thuHj da Unternehmungen von der Art 
in DentTeUand fo mifsnch find: 'f) Ab«r da 
Doutfchland keine Hauptftadl wie London unc! 
i'aris hat, und dies die Ausführung eines 
grorsen Plans unendlich erfehveert, fo follte 
Nian auch, vo^erft nur dar.uif d nikr-i , iedem 
Zweige fein eigenes liucil, Hi:<tt /.u geben. W ol- 
len indefs die Herren Herausgeber dennoch bey 
ihrem aUga^uun inielL Blatt fär DeutfcliL Ueiben, 
fo didnen wir, dofs fie weni^ftens «if die Ab- 
|ft»an^folcher Artikel BedachcnBhmen: diefiA 

. Wir dürfen mbl hiitaufimSen d«A vollends nunmehr, feicdon dfC Untcrmliner der A. L. Z« ein folcliM Intel. 
Iig«i»b>4(t ihren Absuemen, ohne den f;letch tnfangt t^efeuien Pnis der A. L» Z. «u erhüben, folglich k^hic 
,nncnl(tl»ld1ick liefern , nicht kicht jemand ein befondrra i;olehrtes Intdltgensblau wird kaufen wollen ? Noic^h 
'mehrt Wenrluhn darah ^leeen Tcyn» in ein Iiitclli^^nzbUii, das crft Credit erhalten /»// . und wabrfblifin« 
liehft keine j^rofac Aiifcbrpii"^ip crh.ilieii knnn , efw'is i.ifcr.i L-n /iilaflfen. wenn frhon accredine Blatter vorhair-i 
den üttd, durch die ch:* Nachricht iMiicihaib 14 Tagen in iWe Lmder demrcherZuiiB« verbreitet wird. A.d.ü. 



PTifrrfr rlcr Prnvitiz kaufen, und fie in feine Pro- 
vinz transportiren lalTen'? und beiniclulichc Au- 
ctioncn von der Art innerhalb der Provinz wer- 
den dcu Einwohnern ohnehin bekaniic. , J^. 6, 
ebenfalls; eiue verlorne Sache, die auch nicht 
wiedergefunden itl, wenn man ihren Vrrluft.erft 
dnrdidu aUg. deutfche Int. Bl. ^tfähj^, .wtcdt' 
aneh wohi fchwerlidi wieder gefunden werdeii, 
und die Anzeige von wieder gefundenen Sachen 
intercfiirt dasl^ubl. aufser der Provinz nicht. 
Dagegen tmOiitten wir fuli^ende neoe Artikel vyr- 
fchlagcn : A n i'rig;e von Privat - Secretären , Ilof- 
ineiiiera und Eri'.ieherinneti, die gciudu werden ; 
von Kdnftlern und Handwerkern, die in eifier. 
Stadtfehlen« und den Vortbeilen, die ihnen an- 
geboten werden; (tlergL Auffoderungen findet 
iTian öfter in den l'n ufs. Int. Blaia-rn.) Beloh- 
nungen guter Handlungen, und Beftrafung vuu 
Verbrechen; (letslfe werden tiiniudien Ländern, 
z. H. im Preufsifchen, unter der AufTchrift: Wor- 
mtHgs-jinzeigen beltannt gemacht, find aber feiten 
cweekmafsig abgefafst.) Wirwünfchen den Her« 
flus^ alles Glück zu ihrem üntcrnehmen, aber 
w;r turchten fehr, dafs es keinen fonderlichen 
Fortj^anj haben werde. Druckfehler in Namen, 
2. B. Hopfen, ft. Ktijpto». Cockiogk, ft. Gökingci^ 
afiTsten biU% ' ' 



' . , KLEINE SC 

ScnSn« Vl^iatsvsCNAFTBir. XJmtt drm »ji^'eblichen 
Dnttkortc: Cafi i*tamna EijfkifmiHtt Im PufiHaJe, nofin* 
ItAiä' tragt -cumiiiiK DM» au rwnrVcTj - jüi /i/o».. mr 
JUH ihtUllM. <7M^f« *» S. Ein Spot - der ' trlrr 

tw PMthejr der Ariftokrtten. noch der e.uap/, (Lc« l'a. 
Uit-ro/al tu gebdreit fcheint, beringt iii einem bnrleskeu 
tjidichi ren z\v6>i Geranien, die vorneltmften fl«^'^? !-«. 
iieitfl!» der friiiÄÖr.fchcii Rev 1 1 ;i>.i , bis zur i k 1 de« 
Hertugs von Oricin» tjach En^.andt Es mangelt dcSi 
' I . 



H a l F T £ N. 

Gedichte nicht an beiftendom Wtl», «ad M Laune : 1 
B. S. Jp. 

9t fms Roi itt Frame«if^ rmmbtr» untvnttmpU,' ' 
A tout Itt fOWfWt }t dait uH gwmnd extmyte -. 

reformt un f/rottrbe, et jt moNfrc mujomrd'hui, 
q^Ht inar^nkr tornjourt n'efi pai moftrt tktt W. 
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jSonntags, den II"» April 1790. 



GESCHICHtE, 



1} BKAimsCHWMa, in der Scbulbudih.: Ilifiori- 
Jeher Atmmnadi fürs ^hr 1790 j .enthaltettd 

die GefchichU 4er grnfsen Jlfvduti'm in Frank- 
reich, 1790. mit einem Titelkupter, vier For- 
(riiten und acht hinorifchea Kupfern ; aufser 
dem Kaieader oad 4» £rkliinia(. dec Ku- . 
picr 24Q S. 12. ■•. •, 

2) Beri.in , b. Viewrg d. ält.! GeßHudk^ dtr 
grofsen Revolution in Fratikrrich; von Tried- 
viA Schidf. — Mit einem Kupfer, (das ei- 
meä Qraodrifs veaA eiiic Aiifidtt der BaflSMe • 
■rörftellt). ^790. ^44$. g. 

■ BRAr:sscHWBio, in der Schulbachh.: Briefe 
aiis l^Mris zur Zeit der Rfvoiutim gefchriebeu 
von 3^acliim Heinrich Campe. — Aus dem 
Brauarckwetgifehenjoataal^bfedvackt. 179p. 
XII u- 372 S. 8* 

Die Herren Schulz und Campe, (deflen Befor- 
dcruBg wir auch den durch einen andetn . 
Gelehrten verfa£sten AlmaMuh N. l. danken.) ha^ 

■ ben iich unftreiti^ durch die oben angegebenen 
Schriften um ihre Landslcute ein fear grofses 
Verdieaft erworben» da fie ihnen darin» fo wn- 
ftiadliche, gute wid hAcbft anziehende Nadir!dt> 
ten von der merlavüidigften aller Staatsumwal- 
Kiwgen« von deren wichtigften Auftritten fie 
•beide suni Theil Augenzeuge» waren* mÜtheikent 

• zumal da lieh ihrebcbrifcen in der von uns ange- 
gebenen Ordnuug an einander anfchliefsen, gleich- 

• fam als ob He die Lefer von den Regcbeiäeken 

■ der 2>ttfnlge nacb untcrrichtea wnUtea. 

Der Vf. N. x. wHl durch die DarllHthnf der 
. »llmählichen AusbilcJung und Vcnindetfing der 
-SCTftgygrfaffuiig Frankreichs feiue Lefer mit den 
. IJtfadwO der grofsen neuen Begebenheit bekannt 
: machen, und diefer Theil feines Almanacbs, bcy 
. weitem der grofsre — , ift unftreitig recht gutge- 
ndien. Hr \i\ aus beka unten Schriftfteliern ge- 
zogea ; aber die Wahl der aufigesofenen Sachen 
ift für die Leferitlafle, die man fidi bry folcheti 
Tafchcnhüchcm vnr/iirjlich denken mufs, fchr 
snvccicnfiisij: g^trofleu. Die Auszüge haben das 
4> UZ, 17^ ZmtfUtBmd, ' . « 



Verdienft der Trene. in der Erzählung 4^ 

beuheiten, etwa kleine UnbeÜimmihcicen im Aus- 
drucke abgerechnet» die üch auch zuweilen m 
die Betrachtungen- cinmifrtieat z.B. S.4: ,J)ie 
Majeflat der l^ation trat nun an die Stelle der 
Müjfjlat des jlÜeittJterrfchersy etc. Wenn man . 
deutliche Begriffe mit den Worten verbiaden will, 
fo kann wohl Majcflat unmuat^ in, beiden fil'* 
len einerlry bedeuten. — Auen hatten wir es far 
einen wahren Vorzug diefr-; Vrcrkchens, dafs in 
den neuern Zeiten und beiunders in dcx ilegie- 
rung Ludw it;sXVI eine fo ungleich grufsere Aiin> 
führlicbkeit iicrrfcht; felbft die u cirlauftigen Aus- 
xQge aus einigen neuen» Schriften ; logar Oft 
lanj^e Stüdiaus Neckers Schriften S. 96 — Ilg., 
finden wir vw^jßuaätugi fie zeichnen vieles, m- * 
mal Neckers . Charakter, bis mit ao/ feine unbe- 
zwingbare Eitelkeit, recht gut. In dic/e Erzäh- 
lung ilod auch manche treiTende Bemerkungen 
eingewebt* Se wird e. fi. 5. 984. ganc richtig, 
kleine Unbeftimmtheitcn etwa auch hier freylich 
abgerechnet, gefagt:* „Es war nicht die Ee- 
fl;iürmuug der BaftiUe, es waren nicht die üim- , 
gen Gewalttbätigkeitcn und Ausfchwcifuniren des 
PöbeU zu Paris und in manchen andern üegcfi- 
den rrankreichs. die die Revolution bewirki«ui, 
oder woriun die Revolution bellandj es war viel- 
mehr Äe obige feyerliche ErldVning des Käiiigs 
(vom 27 Dec. 1788). dip die Nation als ihren 
. Wiiufchen gemäJs theils fchun zum voraus augie- 
nommcu harte, dieib nachher attsdrfiddlch mit 
Wort und That annahm; es «ar folglich ein 
furralichcr rechtskraftiger Vertrag zw ifchen dem 
König und der Nation, wodurch die StaatSum> 
«Mlsung gegründet ward. Von dem Augenbli- 
dce an, da der. König (Ich feiner wilUcuhrlicheu 
und unumfchränkten Gewalt begab, war die Na- 
tion frey, und braudue aUb den Pub|cl uidit enft 
' in Bewegung zn fetzeti, nm Reh Frcylieit vndilh 
ren Rcprarcntantcn bcy AbfaÜung der ncnen Con- 
ilitutiüu Sicherheit zu crkunipfen. Auch war fie « 
wie Jedernuinn weiis, ganz unfchuldif an dcM 
ynordnungen, die der Pobcl verübte. " — Die 
Gefcliichte des eigentlichen llcahsiages, der iicli 
in die noch daarcnde Nationalverfauunlung aban- 
, derte» und der damit veriuui^tcu 
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Paris unil in den Provinzen, welche vieHHcht 
mhiece Lrfet liier am meiftea fuche ndfirften, 
geht aur etvn von S. 18S— r339 , und macht al- 
fo bey weitem den ^leinftfrn Thcil des Werks 
aus; fie fchlicfst lieh auch nur mit dor Zurück- 
.Ikerufuoe Ne<;jters» JDad^ übeifte aW ift, dtSi fie 
■lit grofdes «ndjvlelett Fairdiheiten düNliwefcc. 
ift. da fie meiftens die Sachen nach den erflen 
Zeitung«iozeigcn davon erzahlt, welche doch 
um dieiSeitder Erfcheinung^des'I^le^tlaitl'dnM 
durch genauere Naclirirhten Xoniusii berichtigt 
werden. So ili z.B. die üaftille nicht, u'ie S. igS 
tt. t. ^fagt wird, erftürmt; Ge war nichts weni- 

«tt flÜ, wie es S. 223 beifst, die erfie l'efltxn^ des 
ÖiHfrriclks; die S. 22S erzähhe Treolofi^keit d^s 
Gouverneurs, dafs er Leute "hereingelockt und 
' aaf fiegeftaert habe, ift (tanz ungegrdndet, u.d.gl. 
'm, dtonVorfhn S.39a zu gefchwpijen. dBr^Prfnx 
Lambefc über die wehrlofeii Spnzirrr',;iir::er \\\ den 
Tmleries, die ihn nicht bdeidi^en, iiergefalieit^ und 
•^«ft e^ner Hdni tiniti alteii Ifäim nMe^ebaaen 

• kitte, auf den wir nicht fo viel Gewfcht legen 

■ wollen, da fein eigentlicher mehr berichtigter Hcr- 
•'nnjg^ noch nicht fo allgemein bekannt genug 
'Wldllt. Eben diefer Vorwurf der Unrichtigkeit ift 

• MchsumTlieit den hidorifchen Kupfern (von der 

- *Aclifdtchkeit der Ponnitc können wir nicht urthei- 
' leiOiXaitiacben ; fo z. B. iftdie votgjebliche Thatdes 

Frtti^en Umbefe «In^ kteineStffMle>oii dem auf 
'Kupfer N. 8- dargcfteUteu StQcb der Thuilcricn 

■ gcfchehen ; auch dankt Ree, foviel erücherin- 
-«»eru kann, felbft diefer llieil der Thuilerien nicht 
"irönig richtig dargeltelit 7u fepi. — In dem Ku- 
•'^^er N. 9. ift es voUcnd«; lächerlich, dafs vi» ürc- 

aadier über die ei/igerifrciic Mauer der Rai;, lle 
•■»Ipleltert, da, felbft die Mfftorifche Falfchh^it abye- 

Kchllet, die Thore offen find, und >f keine Ge- 
'Vitbfcliaften Klertcrn au der noch immer 

' aicht oiedrigen Mauer um ficb, viehmehr die Flin- 
•■«e m der Rand, htt. ja fogar hich der auf dem 

KupTrr ant^rgebnen Zugbrücke noch vor der 

J^auer ein Graben gedacht werden mufs. Auch 
''■Wgeeiftii vir nidit, was für QiarakteriftifiHirs 
•'fQod IntercflTantes die N. 10. vorprllellte Flucht 

- der Volksfeinde nur irgend haben könne. Die 
"Kupfer feheinen von folcheu in der Eil verfenig- 

ifn Kiiaferftichen . deren jetzt jgewifs zu taufen- 
••'ilen r.a niris aof dcii Quais, im F^lai? Royal etc., 

Kum Verkauf aushängen, genommen zu feyn; 
:^wir hlttten pnt w^gftens beflere Wahl ge- 

. ' ' Weröbcr die eigentliche enffcheidcnde Qihrang 
*<4b P^ris etwas vorzüglich belehrendes und unter- 
•"ktfieBdes lefen will, dem iß ganz gewifs voc al- 
len andern Hn. SAvlz Schrift N. 2. zu empfeh- 
>len; denn bcy diefer ift die Gefchichte jener 
' aMrkwdfdigen Tage die Hauptfache; fie fdriicfst 
< fich>attcb mit Neckers ZorQckkunft, handelt aher 

- die Vorfalle in der Stadt Paris bis za derfalfteii 
lA. MSnaer, wddie^iDalriiiit 



handelnde Perfoncn gewefen, haben ihr datZeu^« 
nifs einer ungemein grofsen Treue gegeben . die 
kaum durch ein paar .kleine Unrichti^eiten lei- 
det; fo ift z.B. auch hier S. 78. die Verwundung 
de^ Mannes in den Thuilerien dem Prinzen Lam» 
bafc-Schttld gegeben,.-welchea m^^^un dpchtigiar 
weiiis, da wt OfurittienteAant vqn desPrlnzoa 
Regiment fich felbft oftentlich delTen fctToldig er-, 
klart und als Urfache feiner Handlung angegeben 
hat, dafs dtefcr Matan die Drehbräcke, über wel> 
che Lambefc und die, welche ihm folgten, eben 
in die Thuilerien fprengen \vol!te, wcg/.nnehmen 

'*iiB"Begnff war. Auch ift~di« DärfteUüAg nicht 
ganz richtig, wpnn S. 10? gcfagt wird : dafs die ftör- 
mifchen AuftrHte tm^ tVStd4u1^ibcdides und in der 
Miliiarfchule aüe unter den Augen der Truppen 
des Man^des ' vorgvlktlen?' Kec, der .<dea 
Sdmnplatz fehr gut kennt, -weffsge%\'ifs, daCinian 
von dem, was vnr uem Il6tol dos Invaliilfs ge- 
fchieht» nur febr wenig, 'von dem aber. Avns t»- 
iin^tafftd^r'ManeVbdei'elbeB'Tdt/iiltc, gar nichts 
Tom Marsfelde her flfhen kann. Doch dr»ä find 
zu unbedeutende Kleinigkeiten, um dem Ver- 
dienft der Treue auch nur irgend einen bctracht- 
licben Abbruch zu thun , das üch Hr. S. mit fo 

' vieler Mühe zu erwerben gefacht hat. Er bat 
(S. 244.) aufser dem, was er felbft gefchqn und 
gehört, die beüen Quellen, die damals vorhau<lon 
waren, mit fireäger Ansiiabl und Verglelchung 
benutzt, und überdcm viele fehr möhfaiiir NSjcJi» 
fragen und Untcrfuchungen augeiietit; dies zeigt 
fich durch feine ganze Erzahlüng,' welches man- 
ches ganz anders vorteilt, a's es nach den rrlien 
Nachrichten gcwefru Itf^nfuili '.EinAu$£ngausder 
Gefchichte fi*lb(l vs ürilebey einem nuche^ daagaaz' 
gelefen werden mufj;, nnkzw'ecjcu'idrigf'yn ; Äb- 
riehin findHäuptbegeWiAeireiT'u; BeriW5f!j4».<n^en 
dcrrcibt n fchon, zum Tin il aus unfern l^hjueri). be- 
kannt. Aber einzelne Proben der Bctoandlun^ 
mMTen- wir giben. Ein knreea' tIediMlilde dea 
vorigen Zufiandes macht ^eh Airfbng eine Stfl- 
le wird den Ton, in dem es gemahlt ift, kennciich 

' machen: Die defpotifchen Mi» iiier „konnten nidii 
„^her ruhig feyn, als bis fie ihre Macht zur des- 
„potifchen Willkühr erhoben; dies konnten fie 
„nicht eher, als bis fie die Freyheit bis auf das 
„leifefte, Gefähl derftlbbi verdrimgen ; und dies 
,Jtoinhc^Wre nftHfebetV mm^^ Are Srhlatht. 
„opfer durch Vcrzweift^lun^ an lieh fpll-it zu 
^fcbmeichelnden Skiavcu , durch- crüfuete Kaivale 

- fiitnr Ueppigkeit nnd zöm Luxus zu naAtoite 
„Wi'iftlingcn, durch ewig angeregtem St rrben nach 
„Sclbilerhaliung zu Egoiften. durch aulgetl n-m- 

' ,.te Schwierigkeiten gegen Verbcfierung des ü.in- 
„zen zu forglofen, fingenden und hüpfenden Au-* 
„tomaten . und durch die Nothwendigkett, mit 
„dem Strome zii fchwimmen, zu Wcfen ohne Lie- 
the, ohne Freundfdiafc, ohne moraUfcbe Grtind» 
„Hitze umgefcbaAo liatten. mditB war übrig 
»IcUiebcB» ab Miiuier» 
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iweckinäfsige Nachricht von der vurbergegan 
Irenen Qefcbicbtc, von denen wir cttvas aushe- 
ben woU«n, thia zugteich als Probe der Danlcl- 
laa^saTt de« Yf. diene« Iciiiii : S. 2 — 36. „^le 
„Miniftcr, und vide der Mitgüt^dc r ■ r beiden rr- 
J^m SiiHide des Reichs, fahen diefe i^hntag 
><ailfr Zitimni Tag: nm Tagr g«waltfiuiieff.aiifhnu- 
„fen. Äu^ di-m Mittelpunkt des Patriotismus 
„ftrdmten faU u^HchGerandfehaften nachVerfail- 
„les. mit Rednern an ihrer Spitze« die durch ein 
„heiliges bis itw in Frankreich pan?. utH^rhürtcs 
„Feuer bereelt,- durch die Schranken in das iicr/. ricr 
„Natiönnivcrfamiiilung brachen, und lie mit \\ ur- 
•„toil uMdürOndeo a<ir£imMclitctoaäbaten, die den 
w'VcvAind, i»4«f diurHerz, der SteNrertreter der 
„Nation an5;rirrcii. dem drillen Stau l ' M i rh v.vMh- 
■^ten, und den erde« und zweyten in Schrecken 
,4tt%ten. Man »rftaunte, wenn diefi^Rednee and 
jKire Bfglpiterfich als BevoHmächtiijrediefesjKler 
»Vvjcties Klubbs, diefes oder jenes Kotfeehimfes aa- 
* ,\kündlj*ten : denn man fahe daraus, darsdasWdU 
„der Nation ein Gegeuiland der ßerathfchla^«.- 
„gen der Nation felbll geworden war, dafs Mil- 
„tionen Kuj f ■ it/t dachten. Millionen Stimmen 
Miut' fchrien , die wenig Wochen vorher weder 
„laut zu denken, noch m fpredirn (gewagt hatten. 
„Dil riifclTT der böftn Sache arbeitete mit dem 
^Muthc der guten Sache zu ein und ebendemfel- 
,*ben Zwecke, und die beiden erften Stande ga- 
,,bf^n aus Furcht, was ihnen der dritte durrliEnc- 
„IchloflTenheit abd rang. Die Vercluigung derdrcy 
aJSlinde war die Folge davon. Als die Nachricht 
„von dierer gtücklicben Veränderung nadh I^aris 
„kam, gerieth altes* in' rinen frendi{>en Aufrahr 
„etc. — - Greife, die vieüei. hrfcit Jahren nicht 
,,au5 dem fediiten Stocku'erk herabgcftiegen wa> 
_ .,ren , kamen mit den Gefährtinnen ihres Alters, 
" „um mitten unter Buben ihren Schwärmer in die 
• ,»allgemcioe Feuerraafle zu werfen ; Mütter mit 
„ihren Säuglingen , un diefen dncdi den fchlän- 
^{jcltiden Blitz Freude zu machen, \vri)iHir> ( »'cIic 
„auch über die VeratilaflTung noch mein loiilcn 
„konnten; Vater mit ihren Tuchteru uud Söhnen, 
^ „die fonft vielleicht diefe vor dem Sitze der Ucp- 
„pigkeii und^W6iIil0^'<deiii PslateRöM) B«f^rnt 
„hatten, pingeri ttzt mit Wohl^erallen Miirer dt-n 
„Arkaden üeffelben uniher, und glaubten die üa- 
„fchuld ihrer Kinder unter MenfiAen, die nur ' 
„Eine E'npiiudung irrt h-f riilerre, in Siclicr'iei« ; 
„Arme in der einen Hand ihr irücknes Abend- 
vbrod, das diesmal nur halb fo grofs war, als 
„fonft, weil lie für die andre ilalftc eine PuK er- 
„patrone gekauft btiten ; und ei dlich felbll jcoe 
„unglückliche Gefchöpfe vom andcnn Gefchlechtc, 
«die gegen alles übrige gleicbgältig ieyn müHhi, 
„weil fie es gegen ihr edleres SelMt lind. thifWi- " 
'„len fich itzt, ihr traitrigos Handwerk vrr ; f 
,jend , unter die beraufchie Menge , und gaben 



'„den Savoyarden, ihren Freunden , das Geld va 

»Jrcudenreuerii, das fle den Abrnd vorher unter 
.„Freuiieu ohne Miigcfuhi für i reudeii vull Ekel 
„und Nac!jr( iH- verdient hatten." — Die Er/ah- 
lang Celbil belebt llr. S, fehr glacklicb durck 
•A^ildoranfren der handelnden Perfonen. ,.Mira- 
„beau'S hi'if:sc csS. 4-, um ili;* nicrkwtirdjg': • ■. ^i ; 
allen zu nelunca, wcnu gleich die Foigczeit er.t 
ganz entrfiihfi^ kann, wie weit fie gegründet 
ift, ^Mirabeau, diefer aufscrordentliche 'lenfrh. 
„der ein Engel ift, wenn üch der Genufs fetuer 
.M£ibrfucht auf wohhhiitige Plane gründet, und 
,,der r.um Teufel wird, wenn er lieh denfelben 
„auf Kotten irgend cjacs Dinji^s, irgend eines 
„Menichen, ir^^end einer Gcfellfi-liatc N crli ijilVn 
.„aaMf^i d«r iuf , da fr .an der Spitze des driiieki 
.Standes fieht, aucli allen (Hann, slIeEbreanfidi 
„reifit, die dem Retter delTelben auf ewig bevor- 
„ftehen i der .feiner Gcfuadhf it , feines Lebens 
: „nicht fcbont,. um atif d|w Wi»lil'de<relhen feinet 
„Ruhm zu bauen; ftait dafs er, wenn er tJrr 
,^pitze des Adels ftande, mit cbca dem üciüe, 
Mmit eben dem alles hinreifsenden , zerllurendcn 
„und erwürgenden Feuereifer dem dritten Stan- 
„de den Fufs auf den Nacken fetzen und aas 
„feiner gänzlichen Zertretung die fchöiiPtcn Lor- 
„beern für fich hervorfcbieuen 1 ehe» würde : Die« 
„fer feltne fürcbrerlidie Kopf , der feine Bevoll* 
„mächtiger vom Hangcrtodc zu re.tteu verfjjracli, 
,,war auch einer der crlleu, der zu donnern an- 
.,(iiig, um fle vor den Kanonen und Säbeln ihrer 
„Bakardbröder zu A hilr^f n." 'l"u»*> Blicke in das 
Herz des Menfchen « ird man von dicfem bchrift- 
Aeller, der fcbon lange als cjn treuer Möhler der 
Natur bekannt ift, f( hon erwarten und auch hier 
Aefto in Sebilderungeu verHochteu, wovon man 
fc^on Iie-t fpielc geli hen, theil? in einzeln dar- 
gelegten lieobachmugcu uud tu, H. ijS» »i^ 
„war efai AnUick, der dasU«» bis in? kinerfte 
„fanft bewegte uud in diejenige wollüftigc Stirn- 
„mung verfetzte, wo derSichmerz kchelt unddie 
„Freude Thranen vergiefst.** - S. 169 „Auftrine 
,.tli. fi r Art bieten II. r/cn von Gefühl eine ewige 
„Niiiiruiig, die um lo ii;!:)ern Geniifs gewahrf, 
„wenn man das Volk , das itzt freudentruakcu 
„fchwarmte, vorher mir der Anglt, dem Kuqunec 
„und der Venm'eifelung bat ringen feben/* — • 
Auch /.eichnet Hch (iicle Gefchichte durch viele 
cingemiichic einzelne Anekdoten aus, die- nicht 
alle bekannt leyn durften.- Auch von diefen nur 
ein pa-^r frhr intereJTante zur Pro''^: S. 141. 142. 
Ein Maun. „Namens 'ionj/at/if Gx/ioi» f , vMiru'e * 
„beyra errten AngrilTder Ballille vonzwey FJir.teti- 
„kugeln gctrufleo. Die eine fchlug ihm den rech* 
„ten Arm uuterin Ellenbogen durch und durch, 
„und die andere fuhr fchrag, neben dein Hultbeitt 
„hinein . bis zum Malidarm. Er taumelte einige 
,;Sebrttte zurflck nnd fknk za Boden. Einer der 
.,v;br;c:en rief: da fchon einer todt. Aher er rich- 
„tete lieh auf und rief: meine kreuiuk^tch . 
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, Vh rv.'it loiit! Er hattb noch Moth gTiaug, zam 
..PHirrcr von Saint Paul zu hinken , der ihn w 
ttdcn Franuakanem führen liers. Unterwegs 
,,\vnrf er den Frauenzimmern , die aus den Fen- 
„ftorn nahen, Külte zu uiid rief mit Heiterkeit: 
„Li/U Jrn I^Iuth nicht finken, meint Fnundei der 
„5fr/T trird auf unfrer Seite ßnjn. Mkh fe hmn t 
„nlch's weiter, als dafs ich tiicht noch *nrhr habe 
„thnu k'mnen.**' S. 193. Nachdem Bailiy dem Kö- 
nig:* auf dem fUthhaufe die National-Kokarde ge- 
ßphcn hatte, „nahm fie der Kutiig- in die Hand, 
„und hob Tie empor, um fie dem Volke zu zeigen. 
„Diefes antwurtete mit einem Gofcbrey derBegei- 
„(icniag und des Dankes darauf. ' Er beftrebte 
«,llch, durch Ha ndeklatfcben feine Freude zu he- 
rzeigen ; da ihm aber die Kekarde in der einen 
«flTaiid und der Hat noter dem andern Arm dabey 
„im Wege wareii, Ifefs erletsten Mim, muk 
„nahm crftcre In den Mund, ftandaufundklatfch- 
,.tc in die Hände. Das Freudengefchrey ftieg 
^durch dicfc Bewegung zu einem Gra<M von 
„Wildheit und Ungeiiüm . der nicht mit Worten 
,,zu bcfchrciben tft. Es lag auch allerdings etwas 
„in dicfcr Bewegung des Königs , worüber man 
».ficKt freuen konnte." — Der Vf. fag( bcy ^ 
fer SteUe' ia der Note: .«dieTeo Unlkaad libca 



„ raufende bemerkt, oAd doch hat der Verfaflcjr 
..feiner nur in ^iner einzigen Schrift erwfihtnt ge- 
„funden, auf die er nicht aacbgefagt haben wür- 
„dc, wenn er felbft nicht Augenzeuge dabey ge- 
„wefen wäre. Wie befchreibend diefer Tag für 
„die geillrgc und körperliche Cuitur des Königs 
„fey , fpringt iB die Augen." — S. 195. Der 
König „harre diffcii Ta^ (dcuCc\hcr\ Tag), da er 
„auf dem Rathhauic gewei'en , uock nicht gegef- 
„fen. Dts fiedränge aursemdentUcker Avftrict^ . 
„die zunächö ihn angingen , war Urfacbe gewe- 
„feo, daCs feine Dienerfchaft und er felblt viel- 
leicht nicht an feine BedürfnilTe aU Menfdl gt> 
„dacht hatte. Er führte einen lebhaften Hunger 
„und üufserte dies auf dem halben Wege zwifchea 
„Paris und VerfaiUes. Er verlangte ein Huho, 
„and mia dutchfochte ganz Selms und fand kei- 
Ntchtt ab trockne» Brod war vorzufin- 



„den, weil feine Begleiter auf dem Hin - und Her- 
„wege alles aufgezehrt hatten. Er nahm ei« 
„Sg^ck davon» tankte ea in Wein nad oHckte 

„folchergeftalt zum erlleamale in feinem Leben 
„eine iVlablzeit. wie iie der gute Heinrich iV ^ 

— 
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Anzi»ETCEi.AHRTii£iT. Ztlptlff : T3. Sfoh. Ehrtrfr. 
Pohl de /Inaiocria intrr Afatbiilot i: Tufjlm convullhiom. 
»789; iJ J>- In dielVra Propraimn, mit wek-hem Hr. 
V. die proftffionrm P^tholupiac Qräwariam antritt, Zucht 
er zu bcwüifen. dafs drr Mjffrllotr, das F'rodiii t, sur Per- 
tpiration bcAimmtcr, zm ückgeliakr.er, und Tcharf g«word- 
iicr Süfta und folglich mehr als eine DlnikraniÜMit an« 
zufehen fey . da hin|regen di« Blattern mehr mim Kaut* 
llrauk^eit aufmachten ; (der Beweisfjpund, der IllttOT ao> 
4«rn hii: an j«rtikrt wird, daf» nemlieh ii» MaAm duFch 
aufigeKi;tes Blut allein, die Ülattern aber dUNll lÜier Iho- 
cnhrt H erden, möchte wohl dadurch craraa Tifllnfn, <Mk 




{e. daft daiw in jctzicenZeitcn durch die verajidene I.e- 
eiMut die Ma^ücrir feluicr und mehr fporadifch fri^^l- 
ren, hinnfen der Keichhudm ung'leich rifirer, und be- 
fenden dann , wenn ein Maferftoff wirkfamwjre , zum 
Vorfchein kam«, woran denn fehr oft das fo unfthtckikh 
ji.f die :\Iai>rn anRewcudcte kiihlc Verhalten grvrüen An- 
»!...u hat. Die Athnliihkeit der begleitenden und nadi- 
f.ll^'t■nd^.•^ Ztif.ille, befotiders die, beidcnKrank/icircn i;3iiz 
ei-Iiten, Hüften tuul r»«he Augen, A'\c Lanf;w terigkeu und 
Behandlung derfelb«n vollenden die Analogie, die wir 
ebenfalls aiehnnala xit bemerken gealaubt haben . wenn 

aath Ja Ahfictedw r """ - " - 



untrer M«)'nung nuncke wefentliche VccfthiadenhcCC 



ScnÖKE W'xssEitscH AFTEn. Parti: La Uhtrtf ,' ode 
tntc ilet NoUt i pjr M. de la' /"tcomierie. i7gy. i» ^ 
g. Der Vf. , welcher Karl XH einen Uu»pateil fchUt, in 
Peter L aber eincu liebreichen Monarchen bewiuideit^ 
(wo mtg der Mann wohl feine GclVhichrj>kunde herte» 
ben?) wuthec gegen Alles, was nach Ariftokratie 
Despotismus Rhrneckt, und findet fogac den 
abfcheulich , wenn ein König von feine 



ich wiU «# giucktieh fluwAm. Er behauptet : flMna 
könne nur dae Volk von tunem Käuig bgmi. Vi» Ife. 

tioualv-erfiHimlung nennt er: • 

jlrttpage auguße, oü jitgc ia fafreffe, 
Le drvitu/mcnt /acr/, let vertut, Its tattns 
De VInde, dt M«mpki$, de R^me» e$ 44 

tffe««b > 

•Senat de demi- Ditux tte. 

Und das fthrint friti voller Frnfl zu f<^B. Wenn aber 
kürzlich ein deutfchef SchriftfU-lkr die uco Konife 
Frankreichs über alles erhob", was nur das alte Grie- 
chcnJanU iiiid Kom , in K-nn.':i üiiriri/ton 7.i'i t-ilcc-rn an 
(roCicn und edlen MuuKCU «U'wsiCct i fo (bat er WVbl^ 
suri fienr rlref ' f 
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och wollen wir cnJlich cl.T^T'rtheildicfcs Au- 
gcnseugen über dea Gcift und die Morali- 
tät der Ptrffer Gäfarunf^, die fo oft falfch beur- 
tbeilt wird, und welche von drn Arbeiten und • 
^'irkuugeo der Kationalverfamnilung eben fo 
lehr, als diefe wieder von den Treiben einer ge- 
Hi(Trn Factton, unierrdiieden werden roufs* her- 
fetzen, weil es die Berichtigung mancher jetzt * 
lautwtrdendcr fchiefcr Urtbeiic veranlaflcn kann, 
in dmen das Kind mif dem Bade ausgefchiittctj 
^jfdl ' Indellirn find wir doch weit cntlernt* ge*, 
rade alles, was in der folgenden Reflexion ent- 
halten iß, zu unterfcfireiben : S. 231. „Die yor- 
Mgefallnen Aaftritte waren in der That weder fi) 
,, betrachtlich noch Co claurcnd, als man unter ei- 
„iier Menge von vier und zwanzig Millionen, 
mWovou mehr als das Drittel durch eine plkjtzli- 
wCbe Eutfeffelung bis ztip fyikxej, erhitzt . und, 
..unter denen kein Gefirtz. • fce{n obrigkeitliches 
,,/Vnfobcn, kein I\liuiflcr, kein König,, vorhanden 
„war, hatte crWi9rt^a uiid befurcbiep fcuMen. Der 
„Triumph der Aü(i4§Tuhg und eines wohlgeord* 
«ncteu Fre) heitsgelühls fing an, fich itzt in fei- 
ganzen Glänze zu zeigen. Zum crilcnroal^ 
,4utte die Nation ein einziges grofscs IntereiTe^' 
„das alle ihre Schritte beAandig auf lie Celhfk zn* 
„lückführte und alles, was üe nützliches und 
,/chädlicbes unternabin , für ilch oder gegen fich 
„fclbil unternommen daxUelltc. Daher um es, 
„dafs man die vom drftten Stande, welche Bch 
„der Uiiürduuiig durch Kaub oder Gcu al'cbatig- 
aikeit zu Nutze machen wollten, eben fo uner- . 
fJUttlich bebande.lre, als die, welche gebthnie . 



„oder authorifirte Ausfuuger des dritten Standet 
„gewefen waren. Die Burgerwocfaen beobechte- 

„tcu und verfolgten fonach t-'as GeniuL-i auf den 
i^Heerllraiscn , das die lieclue der iMcnfchlieit ver* 
».letzte, ebenfo ftrenge, als diejenigen . die durch 
„Flucht oder anpcbofenr norhgcdningcne Auf- 1 
„Opferungen iicU felbft die Steilen anu iefen , die 
„fie voiheranf dem Riicken des arbeitfamen Stau? 
„des eingenommen hatten, Nachdem erftengt« 
„waltfanien Uebergange der Gährung fcbicnen 
„folgende Grundrat/:c allgemein Wurzel gcfafst 
mZu haben; man raufs erwerben und nicht neh> 
„men , man mufs nach Gefetzen» oder in Erman» 
„f^clung derfelben, nach dem moralifchen (icfiilil, 
„handeln, man mufs die ünorduung heben und 
„nicht vermehren, man mufs fein «gaes Wohl 
„in (!ein Wohl des GaHzcii fuchcii, man niufs fich 
,.feil)ft behcrrfchcn, wcan die auvcrtrauie Mucht 
„dea Beberrfchers aufprhobcn ilh Der Bürger ' 
•■fagta £di dies, wie der Bauer und der Solilal^ 
,;und die Folgen dacaas floflen zufammen und 
„bildeten jenea Kationnlgcid, der noch bis jtzt 
„fo wirJcfam aMS der Nation handelt, und der , 
„(ich mit Refiit die Bewunderung von Europäer* 
„worben hat. weil er bey ihr der StellvenrL'ter 
„der gefetzgebendcn und \ olUrreckenden üevvait^ 
„der Wicclerherlteller der Ordnung, der Bflrg0 
„des Eigcnthunis und der Schöpfet eines ganz' 
„neuen Uczieiungs- und Verwaltungsfylieras ge- 
„worden itt." — >^Ian wird aus alleu diefe n Pro- 
ben am bcijien. das Ustheil über den Werth 
dIeCer Schrift fallen ; indcflea kann es im allgemei- 
nen wohl nicht anders ausfallen, ah dafs i«c zu - 
den bellen hiltorifchcn Schriften tu J'tiner Art ge- . 
hört; für die deutfche Literatur gewifs eine Be- 
reicherung! Der Ausdruck iß fall iuuner fehr 
glüdLÜch; nur zuweilen, wie auch fi:houaus den 
g^bneu Proben zu erfcheu , hie uod da etwa«; 
zu abilract, und an einigen Stellen, zum Tbeil . 
auch fcbou in den angeführten , doch feiten, et» 
WSS gefchraubt; dahin gehört auch S. 6; ,^ie 
„Miniftcr 'hielten mit ihren llclfcr$heifet|t 

Blnteder Nation offen." Die Öeber- * 
fetzungen mancher Reden aus dem fran/.öli- * 
fchen Und meiUeus glücklich eer&theu ; wenige ' 
.ati^enomndai s»B* S, 410 : uiifftt fej» la v^' 
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durch. 

An diefe Gefchichte rchliefsen /Ich nun faß 
die Briefe von Hn. C gleich an; fie find 
"zum Tbeil fcbonansdein BremHfehmimfchen^our- 

tiai bekaunt, uiul wir können dabrv Kiir/.pr fcyn. 
Sie find vom4ten Aug^uft, da Ur. C. eben inParis aa- 
gidcommen war, bis zum i6. g^efchrieben ; elfo zwar 
nach den erRrn A'.ifrrittfii , aberbalJ gt-mighcr- 
hach, um die wiclitigücii Uiichllcn Fulijen noch 
zo bemerken, ü.^r Eindruck, den alle die wich- 
tij^cn Scenenfo eben auf des IJriefih lirr '^( ■»e 
machten, und welchen er in dem leicht biiriiaincn 
BncfViil, der (ion trt ycn Ergufi der dadurch auf- 
geregten Eropiindungen fo fe^r begänftigt. dem 
Lefer, .'wie er ihn empfin», raitthrilen kann, ge-- 
ben dem Ganzen viel Aii/.iphendes und ein fchö- 
»es Icbüaftcs Colorir, das auf alle empfängliche 
Gemfldwr, wie wir aus raehrefn Bejrrpielen wiF" 
fen, llark und tief wirkt. Dar.u ir:t»T nun ^3n7 
vorzüglich das hohe Intercfle bcy, das in.Tii di u 
Vf. an Menfchen rechten und Meiifchcn^diick neh- 
tinn üeht, ond iUb iicb fo leicht miuheilr. Auch 
eropfWileti fich diH'e Bilefie darehmiriirere interef- 
fantc Anekdoten ; z. R. S, 99., wo das Volk wäh- 
rend der Gahrung aus einem erbrochnen Zimmer 
biors die Waifeii nunmt «nd das Silbergefcbirr 
nehft einer Sumtne Geldes von mehr als zwej tau- 
fend Livres unangetaftet lüfst; S. 105, dafs der, 
welcher Bcrthier das Merz aus dem Leibe gertf- 
fen, ein ,zur Verzweiflgnggebrachter Vater gewe- 
len, deflfen Sohn Bertfaier umgebracht hatte; u.* 
di^l. Ueberhaupt find vor?ii':^lich dfr dritteßrief, 
(S. s^2 • 104} der viele ein2:elue charakteriftifcbe 
Züge enthält, die fich in diefen meriiwartligen - 
Zeiten unter der franzöfifchen Nation aursertcn; 
fier /änfte (S. 173-214), worinn eine luerkwür- 
dige Sitzung der Nationalverfanmlting befchrie- 
ben wird, und der fwbente (S. 243-334), der iaft 
gani von RouflTeau handelt, viele neue Anekdo- 
ten von ihm entlialt , und mit einer fc harflinni- • 

Sen Beleuchtung des Vorgebens der Frau von 
tael, dafs RonfTedtt fich felbft ermordet -habe, 
fchliofst, überaus anziehend. — Hie Erzählung 
fclbft wird durch manche gute Nebcnbemerkung, 
Wohin wir «. B. die Berechnung der Ausgabe Idf 
Nationalrocardrn (S. 23. 24) rechnen, nach wel- 
cher in den eriten vier V'^'ochcn in Ranz. Frank- 
zeidi etwa mar Millionen 1 halcr dafür ausgege- 
ben worden; u. f. w. gehoben. — Auch find 
diefe Briefe roll guter, im Ganzen richtiger nnd • 
Oark pcfngter, allgemeiner Bemerkungen über 
Dcfpotifmus, Freyheit« Volksgliickfeligiu^it u. f. 
w.s z.'B. S. IIS .jittcta In diefer Betrachtung ifl 
^ „die franzöfifchc Stantsumwalzung wohlthätig für 
^das ganze Meiifchengefchlecht geworden, dafs 
„fie gezeigt hat : Alle Anftalten des Defpotifmus zmr • 
^ Vfi^rrilrurkung dtr yermmft find jetzt umfm/t • 
„t\ as läge ich Y — ße find vidmhr das wirkfamße. 



„aUgemtme Auf':!:inm^ 'in vrrirnten, dm Dfjpotif- 
„mus SU fi%rzen und dte AlenfchUeU in die ihr ge- 
„raubten Recht* um fo fehndler und geti^e^ itH»^ 
tMt cjwJte/stZM." Man feh« auch $. 14s u. a. m. — 
Aber dennoch haben wir nirhr alles , was von 
diefer Are tci-faq:! jft. l)illi';cn kennen; es hcrr- 
fchen nicht fcltca in diefen Briefen über die ^e< 
dadite Materie ztrareiten unbelliinmte, umT ebe'tf 
deswegen t'ielleicht nicht f^an? nnfrh.Tdliche, Re- 
grifPe. Es ilt wahr, lic werden durch das poiiit- 
Icbe Gtau!)cnsbekenntnifs de§ Vf. in der Vorrede 
(S. VlIF. f:i£^. ), das viel fchöne, freye nwA r^och 
richtige Griuinungen enthalt, gcmafsi^M ; doch 
willen i,e;vify nicht alle Lefer diefer Briefe diefe 
Extreme , w cU bes fie raehrem fcheinen dürften» . 
zu vereinigen, fo fehr fie auch vereinbar ift: und 
wir wii:irci.ten li'i 'rdem auch noch in di^m G!aii- 
bcnsbckenntmls hie und da manchen Mangel an 
Be^mmtheit weg. - Der Euthudismus fi1r die 
wiedcr»t bornen Franzofcn, der fre^lich oft 
(iruud genug, befanders in den erilen. i'agen der 
wunderbaren G.ihrung, gehabt haben mag, ift 
doch nicht feiten fehr Obcrtrieben , welches fich 
unter andern darinn äufsdrt, dafs Ilr. O. derRe- 
\otation nianclie WirkuHg zufclirc'ln, die fchnn 
lauge vor diefer Ihrer vorgeblichen Urfacbe 
da war. Wenn z. B. S. 57. der Verf. in 
Morste, da er hinoinfah, j^rrade ketHe Leiche 
eines verungluckttn odor ennordticn, welche 
fonft ^eiei'ltniick täglich da liegen , fand , und da- 
rinn eine Wirkung der nun meiir bcfeßigten Ru-; 
he fiebt; wenn S. 7-. die Frnnzofen zu einer fßr 
ein frej'fjewurdnr s Vi Ik H h ■ /.iemenden Siinpli^ 
cität Würde iu Kleidung und Sitten zurückgekehrt 
feyn foHen; o; d. gl.| fofind das wobIheichilWlU-' 
kührliihe Coinbinationrn, da daserRe gewifsblo- 
fser Zufall gewefrn, und das andre bey allen einf- 
pfrujafsen gebildeten Frtnzofen in Frankreich 
felbll langll allgemein war, wie denn der Vf. nOCh 
manches andre der neuen Freyheit zufchi^fbt, 
das er lange gefunden haben uürdr, wenn er 
früher da gewefcn würe. Eben fo ift es ein 
dfvyfacber Feblfcblofs. wenn '*r- (S. 187) aift 
zwcy niMßhrtichznfafvmen^eftelUenTacüs den Vor- 
zug des Parifer Pbbels vor dem tai Vcrfailles be*' 
weifet, und diefcs nun vom Eiullufs deJ Wo*' 
fes hcrieitof. Auch lafTen fich nicht alle von" 
Hn. C. angeführten Tbatfachpn gleich als wairf* 
afinehinen. Die l'of^dbcmar Ih; der Baftille z. B. 
find eine blofse Erdichtung, wtenAli mai'Bnfliüe de- 
t«tf«e(S. aüebnnfre Anzeige dtvohK. 19 u. def' 
A.L.Z.d.J.) bckaiMiiift; der Graf von Lfir/:*'/, der 
nach S. 74 nacrt 32 Jabren Gefänguifs boy der 
Wegnahme der Baltifle 'mit befteyt worden f*?** 
follte, findet fich unter inrbrern VerzeichnMfen' 
der Gefangenen nicht , z.. B. bey Schulz S. 1 5 3- ' 
Dafs die Ballille nicht fo, wieS. 101. gefat^t w ird. 
erobert, der Manu in den Thuilerien (S. 109) 
nicht vomPrinzen Lambesc niedergehauen worden, ' 
ift-fchon geftgt. Manches, dia zun wenig"^^^ 
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feyn Irann ; mdm» gegen dae'wicbtige Qe^n* 
gründe an^rfBbit wotAen ; fibeifefaen whs cwn. 

■w ie rn.jiiLhe Klcinipknitcii . z. B. dafs di> S. 
330 genauiue vurtreiliciic Magdalena in der Car- 
■leliterinneiilcirche aiclit ron Rüftotf, fondcnr 

^rtin fex"^ etc. 

M"t Hn. i'cfin.'i Gefchichte ift nochzu verbinden 

Wei.mah u. Di;kiin: Btjlhrcibung injti ^bbil- 
duffg lUr VuiJfarJrn in Paris — von Schulz 
und Krata. 17(9. la S. 4. nitciner illuainir« 
"Än Kupforplatte. 

Kupfcrßecht'r und Schrift ftrllcr haben hier eine 
fehr getreue und lebendige DarftcUung dieferbey 
der Revolution leider nur iü wichtig g^evPOiUenea' 
VolksklafTc gcürlcr». 

Es ill ft'br /II uunfchen, dafs wir von, dem 
Forrqaiige der fo höchft lehrreichen Umwälzung 
fies franzofircben Staats , (wie Hr. Cnm/j« ßc nennt, 
in deflen Briefen Überhaupt mehrere, zwar nicht 
jiriiiicr, dtjdi iiicütciis , ganz, glückliche Ueberfe- 
Uungen franzolifchcr >Vortc lieh lipdenj aus^ 
ibalichen guten Qiielltn als von den gedachten 
Schrift ftcllern gcfrhehea, unterrichtet werden. 
Zu mancher Belehrung dicfer Art braucht es frey- 
lich jetzt nicht des ZeugnilTcs eines Augen^eu- 
ffen» da vieles in ufTentlichen Acrm und Schriften 
uch findet; He lind nur zu famnalu, und fürdas 
deutfchc Publikum zu bereiten. In diefer Kück- 
licbt verdient befonil^j:« folgejide periodifclie 
Sfbrlft Beyfairt 



Berlin , b. Lagarde; Denkwirdigkgiten aus dem 
Lcbm du Ipnigl. Preuß, Generals von der hi- 
fuütm, Frayherrn d» la Matte Fotujue. In 
welchem zugleicli defTcn merkw iirdigcr Brief- 
wecbfel mit Fricdri«h dem Zwevien enthal- 
ten ift. Zwey Thaile. 178«. 8- Th. a?»* 

S. 2ter Th. S. 
Da ft s \\ crk ili zugleich franzöfifrh herausge- 
]u>uuncn. Der Vf.. der fich in der Zucij;m;i i;s- 
fchrift ao Fou(|u6's Afch« (licbcc; Geift, denuü^ar 
fen hall man doch sllgeaiebi fßr ein Wefen, aber 
Afcheift ja nichts:) ü. A. Büttner nennt, uar5V:u- 
tar des Generals, in diefer UiMflcbt wird ui;iii ihm 
leicht einen etwas so faacgyrifchen Ton, der 
in diefer Lobensbefchreihung eines doch wirklich 
lobenswürdigcn IManncs henfcht. verzeihen. 
Sonft ift die Lebensbefchreibun g f^at gel( hntben, 
und es war, dünkt uns, ein guterEinfall, die Cor- 
refpondenz mit dem König in die Leben sbefchreir 
bung zu verweben ; denn dadurch erhalt letztere 
flMhr Lefahaftighett und latereiTe. Wem das An- 
deaken Friedncfas des Einzigen heilig ift, wird 
auch unbedeutende Sachen von ihm und von de- 
nen, die er gefcbatzt hat , dergleichen in diefer 
CorreTpondenz allenUn^ mit unierlanfen , gerne 
lefen , zuinahl wenn lie mit fo vielen wirklich 
wichtigen untermifcht lind. Der General Fouqu^ 
ward 169g zum Ilaagt Ton franzöfifchen Ehern, 
die der Religion wegen ana Fraiihraich gefluchtet 
waren . gebohren. im achten Jahre ward er Pa-, 
gt am DelTauifchi n Hofe. Als der Fürft 171S ins 
Feld eicng, wollte er ihn zu Haufe iaiTen. Fou- 



Ohne Dradrort: Ttm u fififi U StntttMuigm — 911^ 1^ aber heimlidi nadi Halle und Ueih lidi 

Gefammlet und herausgegeben zur Gefchiehte bey des Fiirflen Regiment, als Geraeiner anneh- 
dcr grofsea llevQlutiou. Erftes Heft. 1750. men ; ging auch als Iblcbcr mit ins Feld, und erft^ 

nach der Expedition auf derlafel Rügen 'ivard'cf 
Fahndrich, 1719 Lieutenant, 1723 Hauptmatin und 
1729 erhielt er eine Compagnic bey demfelben 
Regitnent. Im J. 1738 veruneinigte er fich mit 
feinem Chef, demfürlten von Deilau und nahm 
das folgende Jahr feinen Abfdiied aÜa Major, ver^ 
licfs den damahligen Kronprinzen, mildem er viel 
gelebt hatte, und gieng als überRKeilt. in Dani- 
ele Dienäe. Weil aber der Krpn'print'baMdal^' 
auf den Thron beftieg, berief er ihn gleich wie- 
der in feine Dleufte, und machte ihn zum Ober» 
ften und Commandeur bey einem neu errichtetet' 
Regimente. In diefer Qualität rücltte er mit det 
Königs Heer in Schlelien ein ; 174? wurde er 
Comtnendant in der neu eroberten Feftung Glatz, 



1X2 S. 8. 

Hier foHen die merkwflrdiiMleii Schriften, die 
bey Gelegenheit der Revolution erfttiicnen, theils 
ganz uberfetzt, tbeils im Auszuge geliefert wer- 
den. Das ift recht gnt ; nur können folche Samra- 

IntKMtn 'Wnfil flti4i» VftAi^n * /!ia^Mlti9jiifmL 



Icmgcn "wohl hidit^den KaAien: SttuOsanseigen 
fübren; fie würden ihn verdienen , wenu/ie einen 
Toliltandigen Auszug der Acten der Nationalver- 
fiianünugen%- aocft rollftfndfgvr als der In der 

ftllft'liBht, braiicbbareti/fii /^!. 'c" (/cv Rrichstags in 
JFranbrei^, und mehrere itatiliifchc Notizen von 
dem vorigen und jetzt veränderten Zuftande 
Frankreichs vorans^ideren , nnd damit folche 
Auszüge verbanden. Doch ift auch diefe Samm- 
lung: an fich anziehend genut?. Sie enthält dies* 
inal lauter. Schriften von der fogeaannten deaio* 
kmcilielieB Partltef : Einrtf eberfetsnng von TAns- 
tritr des EUUS'gmeraMx und la l'rarcr Uhre und ei- 
nen- Auszug aus la Qaierie du Etats (jeneraux; 
lauter bekannten und, wenn aoch der Herausge- 
ber in der Vorrede fie etwas zu hoch aiifclilagen 
follte, dennoch fehr merkwürdigen und geillvol- 
len Schrifteu. Aufserdem find noch einige Anck- 
doten beygefügt. Die Uebeifetzttng ift richtig 
wdlifttfich gut lefeo. 



wo;er, bev übelgermnten Landleuten und Einwoh- - 
nem ' an« bey vielen andern HindetHiflTen , ttnr 

durch Wachfamkeii und Scharfe, Unglück und 
Schande verhüten konnte. Hier ward nun Trenk 
ab GeAingner hingefetzt, von ihm, wie er MM 
fagt, anfnnelicb gut behandelt, nachher aber, alt 
er cumplütiinc. frcylichfcharfer gehalten. Habcy 
widerlegt der Vf. in der Note S. 31 fl. die wäh- 
rend diefer Commandantenfchaft dem General 
Fouqufr aberhaupt geoigchteo Yorjvürfc, bcfon- 
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der? a*irr tVrc TrenkJfchrn. fer^rcfct destef^:tpt^n 
lycdr g3 Verlaunidungauf, in Anfchiing der Toch- 
ter iea Generals, aiid -Vireconnaiidaliten 
d*0, der fic verführt und iiariihcr gohciimihct 
haben fülüe. Wenn man (!ns lielt, und die Trenki- 
fchcn gewaltigen Bedic-uraiii^eii, dafs er vichia bIs 
Wahrheit in feiner Lcbeiisbefchreibuiig; vorge- 
bracht habe, dabey Itedenkt , To kann man fich 
des ArgAvohns nicht eiith;ilten, dafs viele ähnli- 
<^e. OeichuldigUBfien nadrer PerfOBen ebenfalls 
VerlJfumdung, oitainaBcbe EnEäblim^n von fei- 
nen IlrUlcnthaten nichts mehr als \Viiu!!)riitplrvpn 
fcyn mögen ! 1743 ward Fouqul^ ücneralmajor 

Snd erbielt im folg:endeii Jahre Regiment, 
ich aher während des r^nnzrn zweytcn Schlefi- 
fcben Krieges ComraaKdant inüla/.. 1751 warder 
General- Lieutenant und Erhielt den fchwar7,en 
AtHcrorclen. Ks U\ bekannt genbg;, dafs er wäh- 
rend des licbenjahrigen Krieges mit profser 
Klugheit und Tapferkeit /.a den grofscn Ahfich- 
ten feines erhabnen Monarchen mitwirkte, öfters 
grüfse abp'»f6nderte Co#p8 anf&llrte, und bey ei- 
ner folcheii Grlej^enhpit das Treffen hcy I.ands- 
hut im J. 1760 lieferte,- wo er zwar wegen gar 
zu grofser UeberlegenkefC des Feindes unterlie- 
gen muf'^tc, fchwer verwundet und f^efnn^rn 
ward; aber doch durch feine kluge und tjptL're 
Hegenuchr, mehr Ruhm etwarb,' als mancher 
Feldherr durch Siege weder verdteiicnoclierlangr 
bat. Be)' der nach ditffem Treffen erfoFfften üe- 
Lcrpabc von Glatz verlor er foin gan/.es Verint)- 

Seut und, fo lan^e der Krieg dauerte, wollten 
ta die G^rnHch^r nicht aunre^eln ; welches 



ihm allerdings lar'Rhr/* eri^refchf. F-ridlich kam 
er nach dem Frieden wieder 7.av Preuisifdieu Ar- 
nlfe, lebte zn Brandienburg bey fernehiKe^nient. 
gfnofs der beftJndrgcn Freunrilclnift dos König-;, 
der ihn oft zu lieh nacb Pu fi iaai kommen licfs, 
und ihn auch nachher, da er lieh aller Thäcig- 
keit entziehen mufste, noch immer bey feinen . 
Durchreifen bcfuchte. and ihn nicht nur immer 
mit Wohltbaten, fondern auch mit recht ausge- 
fucbtcn kleinen Gefälligkeiten überhäufte. Die» 
ift am fo rabmlicher von Seiten i€8 Königs, da- 
er um! J'd rjfff ai'.rscrdcin von gsr nicht ilberein- 
iümniender bcnkungsart waren. Denn Fouqmi 
war von fchr relif;t<jfen Gefinnnngenbefeek, über 
die der König fich foult fehr luÜig zu maehea 
pflegte; aber gewils nie gegen diefen feinett 
treuen Diener und alien ganz ergebnen Verehrer. 
Von einem König Iii das ailerdinge fehr erhab^ . 
gedacht, und zeigt von ücbter Txjleranz. Fröm« . 
melnde Könige hjl)eii wahrlich folccn Beyfpiele 
von einer folcheu De ':ungstart gegen anders 
finnte, fonfteben fo treue qnd nhige, Diener ge- 
geben. Kr ftarb im J. 17^4 mit aller einem Chri-, 
llen und Helden angemefsncn üelairmlieit. Er 
hatte lieh jung vcrhenrathet, und aus tliefrrEhe 
wie w ir aus der Gefchichtc erfchr:?, ei ; ■ Turlucr 
hintcrlaflen, die an den Oberftcu von NunU hcffs- 
ky \ crhi'urathet ward, und einen Sohn, der noch 
lebt. Diefes findet man nur beyläufig angegeben, 
denn wir vermiiTen FamibennacKrlchten von dic- 
fcm merkwürdigen Manne, in dcni Buche, und 
zwar um io weniger gern, da er uns wirklieb ' 
in diefer Lebemtefohnibaag jnMtlSlt Int. 
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- Cr<;eRTenTe.' AMIalm. b. Zeucrberigi ^mimmi^ 
Tut'öfver Jmmitdnt Rtkt.R2llee — Greftnt fitr/ W*> • 

derich Schegtr. Uplift ho» Sjll(1<apet Pro Patri« , förfat- , 
ti&t jf AUgtiu» Ulix, Hiradshofdinge. I7$t.. fi3 ü. in t- , 
Der Hr. \ f . du i'cr mit neredCiml^c'ic n^d Vr^-lhythiafccic 

iufdtii verilo-buiicii nciilistath , Ciotfvwnedif dffWiii.}!: 
I»riiu. : . liiiKi , ("invfTuHK?. und Kanzle rtl«r Hortijr). Or»i 
d> n , tiru ( a l f. eJcnch Scheper fe(\:\\ti^hmt\l l.oht*' 
«k- . It lir bald aiit.i!iv;i» iwifL-neii dc;i I'-Üa h und jt uctn 
tvT ü:iiiii.n t n.'ui:(!«" firb Cueto, üfiii ^::.hus. fii;c fihr 
tlvTt'ruie Vci^liic'Mui'^' .iii. Er wirft :ibcrh.lii;.u f-iiicti 
nick i^acli Gri'ihiiilJiifl ui-<l Horn rtnutk, und i'&ielc 
beynabc zu h.^utiK .r.if dornfe groCsp Rhuiner und Ihn- 
fon tu. Er rühmt dm (jrafen .Selicffer befk^iider» wvp< n 
fjiiier bekjniucu V.etifi.'jeuÜcbe und Difiiflbn'Urde , und 
Wege» feiner VVditriilic iitn fii't V'.ittil.ind. Die"; gitbt" 
iltm KvAitt, ihn «vpeh der W.nvarfv m retten . -die ilim 
fvmacht worÜrn. als rr 1763 in jenen miruhigen Zcitwi iu 
ftclmeden. woeinerfir den acteebnte» Th*"" der M-icht, ; 
SU Schweden« Gliickfirligkeit bi-ytraijen zu Können, dun 
TOB mfhrals acbtiKrbn mahl achtzdui l'crfoiH n ans- 
(crctetwar, dar SenatorwUrdc enifrtst ward; weil eraiic 
PMwacrftbcb Krii-ce ger«di«B b«i<t. £r thM imt ' 



djä, was ZJfmoyJ'Vnp» den Athenern , Äa/ir.Txii einem ///r* 
f;u i'.ux, A.wl Oxenß^ema eim-m (it.ßa\^h Ado'yli rieih. 
Er iMirui; fein Si-hH-kfj' mr (;]"irhi:-.iitfii' "-seit „iid '^tnid- 
h^fligkcit, ob^K'iih iVirv I 'ml^ Kui ; fj \s sreii, d ifs er • 
fich «ul««r StaiidL- fah , leine S< huidcn zu bi tahleii, wena 
ihm nicht ein edeltlcnkendcr L-ii^d'^nutiu , Hr. ftcrtt, tia- 
ter die Arme g«g:i!Ten hait«. Er begab fich auf dasLanA 
nach Torefo , wo er fein Leben itl GeTelL^-hift fi^uterbc« 
inalilin und feinea^-RUten' Gewiffen», in \V'ohhra|l-ir j^fgen 
feine Landesloute, in Uui(;aii$ mit (id^hrcen aller Z«iHl> 
tev BJid den licböneii KiiiiQcn zubrachte, ,»Hi«tbaiKf*«r 
„du.Laiid, dte<< .\v(;Ulthac:»;e Land, das mit t'iiCkeu gnre- 
„tenVard und diejenigen, die darauf treten, fegiiet, dae. 
„fdbll ror t'o ^-leleii; dio es bearbeiten, des voriut b«V 
,,dNl^<f dmfcba» i«.^' — 1^3 wurd« dM HbMH'wMne 
Itlapfiif Ihn, fAMtb.fich wnurgkiak fan Oewnhan« 
Freylivh auch er ftiae Fvhlfi^ uiid faiu Lobrad iier 
mfchw-ei^t üc niciu, e> waren' Leicllti;liübi«keit und Hi- 
tze, erdcre rührte aber aus feiner* eigenen Ehrlichkeit, 
fu n-ie In/tri"«* aus feliieat Fdelanirh und feiner natürli» 
cheti I.clihafti<keii, her. Dvr H dntr.ljEUie&t : 
warmen Aurea« an feiu Stinfim^, . 
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■ KABBt'RC : ^oh. Laur. Zimmermann commcntn- 
* tio, ii> vi iUque /«»/kr pbr«ifeos iimtoninfc Ben 

1789« «1 S. f. 

Wir hätten gewünfcht, dafs der Vf. lieh nicht 
•blofs auf die Redensart iiKuacw^ tu 0e« 
eingefchränkt, ibndern auch über die verwandre« 
Ausdrücke iinxicc , dix«*«» Jie< etc im N. T. über- 
iMuj^t verbreitet haben möchte, da dieB$deutu;igea 
^efer Worte fo genau mit einaader safammen« 
bangen. Inzwifchen auch iliefe fo befchriuikte 
Abi^dlimg verrath viclcu Scbarffinn , eignen 
Forfthnagsgeift, und Belrfenheit in den alten 
cTid neuem cxcgetiCcheu Schriften, luid liifst 
überhaupt recht v iel vom Vf. hoffen. Die Ab- 
Iwndluiig felbft zerfäUt in zwey Haupttheile: erft 
fetzt der Vf. die Bedeutungen von iaUM^m^ AUS 
«Urm hebr. npijf und JSilSi im allgemeinen fcft; 
Todann erkläret er die einzelnen Stellen , in wel- 
chen ituMcwii 6<« vorkoinnot. Sechs Bedeutun*. 
gm fiebt der Vf. von (f/xci«'.-. p^lü, (v\ onuiellficll 
auch *i:3uo(Tvy)r richtet,) an: i ' yropite helhe es 
lOtah o^''^ richtig; hernach 2) recktJchaffm,fronm 
flMrfaaupi ; 3) uttfiräßich ; 4) wakrhaßig; S) gü- 
tig uud mitleidtß; 6) UHpariheuifch, (1 t Conders in 
deujeoigen Vertiindungen, iu welchen es von ei- 
wtem Biekt» gebraucht weirde.) Hiemächil giebt 
der Vf. auch kürzlichdie Bedeutungen von p'^lifH 
all . weil dicfe auch auf den Sixcaehgebrauch von 
pnSC and np*1X Einflnfe bitten. Alldn die Be- 
deutungen von itKsiHc^xt und p^lSCn hatten von 
den» Sprachgebrauriie der Wörter pik' und npiJt 
nicht getrennet werden füllen, weil fie tit h alle 
is . gewüTen Hattpthegrt£f«A vereinigen. Ffrner 
feitten die Bedeutangen von 3 ~ aicbt als 
H.TiTprhcdriirufij'i'ii ['.nf^egcben , fondern der bey 
Hai^-i, angefulirteu Bedeutung untergeordnet 
WCnlm iolhni* weil fie alle jiut dicfe zurückkom- 
STK'n. £ndlidl überfieht mnn bcv dicffr Vcrvicl- 
faUtgung und Zerßückelung der Bedeuuingen 
Ganze nicht recht, und wird nicht auf die 
Tf j'jr"'''<T:r'ffe binnjcwiefcn, die der Hcbricr mit 
dielen >V oricn verband. Lieber häue daruB der 



Vf. idie BedeottHigen auf dietigautfcfu (Aechtbeid 
«od die wuigmili^ (RechcAdiaflenhcir, Tufri^nd,) 
zurückführen t und nun bey der Ictztwn die Be- 
griffe de« Uebräerji ; daß er fich dtach iMqfe rügend 
vtm GoMthml^fm befreyen, «Ai Anrecht auf . 
Bflohmmgen eru-erbra t.or.nc, etc. anführen, und 
hiernach die verfchiedeuen MotIi(ici.tioncn der 
zweyten Hauptbedeutung «ordnen follen, wie fein- 
Vorgäng:fr Koppe (o.t. 4. zum Briefe an r'i" n.il.) 
tbat, deoi der VT. fonll fo gern folgt, ücy i:-rtJä. 
rung der einzelnen Stellen , iu welchen äMaucfwtf 
Bm Torkopoit» bringt jdec Vi. n^ncbe treffen* 
de Bemerkangen bey. 

LsiFUG. in ComiD. b. Kanmcr; Exegetifihes 
HanittmA .des neae» Teßameniet, Zwcytes 
Stück. 1789. 35 S. 8. (9 gc ) 

Der Vf. fogi bey der Ueberfchnft des erftea 
Kap., Markus habe fein EvrangeloMi wabrfc beinlich 
aus den uemlichen Quellen, aus welchen fchon 
vorher Matthaus gefchöpft, für Heidenchrißea " 
gefcbricheij. Aus welchen Quellen aber Mat- 
äaus gefchüjift habe, war im erftea Stück zu Ta- 
gen vergaffen wordlMw Unterdeffen hat lir, G. 
KJl. Griesbath im vorigen Jabr bewiefen, dafsbey ' 
des Markus IHvangeliuni nicht allein Matthaas, 
üsadem «neb Lukas gebraucht worden fey. In 
den Erklirtmtrcn konnte der Vf. in diefein zwe^- 
leii Stück um vieles kürzer feyn , weil er fich 
oft nur auf das, was er iu den ParaUelfteltcn' 
hev dem Matthaus gefagt hatte, bcxiifen dürfte, 
Aufscrdciu hac Kec. eben das Gute in diefcrFoa- ' 
fetzung gefunden , vv esw egen er fcbon das erfle ' 
Stück (A. L.Z. 178». 171.} empfohlen bat; 
raufs aber auch «wiMer eben daffelbe rügen , was 

dort nicht t^^anz unhemi r!:t [jcIaiTen hatte, dafc 
nenilicb 4er Vf. bey deu für Anfanger anzuzei« 
genden ERipTeii fich nicht überall gleich bleibe • 
und eben fo oft fchwerere überfchcn,' als hie 
uad etwas unrichtiges out eiogcniifcht habe« 
Für ungeübte Lefer bitten erHUcb Ellipfcn, wie 
die folgenden find, nicht uabetnerkt gel äffen wer- 
den folicu K. I, 14. /UTX TO -getpxiithrivxi tcv !»• 
UDVifv (fr. (Ii (Pvkax^v.) 1, 44. opcc, /iiiäevt mh» <V 
mfi (fc ivx) V, 5. iut »«»rM^tfc- Xl^vf) nomc mu 
^ftefoi C<c. 61*) aaraisoiytfy vatn» Xi9ms aeO - 
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19 ALLaLlTBRA!; 

a. f.w. Bejip;elc voa Uurichciglseitcn ßndea Gph 
bcy K. 1, 26. ^T7zp3i7rear btv den LXX für «^VX 
Jer. IV, 19. ilarke Con\ruirionen, Verzückungen 
.▼erortarben . fohr in den Qliederit' reifsen. Der 
Plural, (li-hc hirr ilatt dos fingul." In der ange- 
führten Stcllejcr. lVti$.kQmmtzwwt9irafM9STeu 9 
xttfiii* Ontoti iber in ganz anderer Bedeutung^ u. 
im Ilobräilchen ftcht nicht '^Vj, fondrrn ^'0^. 
Es hatte vielmehr 2 Sa)nn. XXil, g. angefübh wer- 
den kftnnra, und Wtdter'Pluralis foll idcnnrhter 
Harr rtcs Sinptlar^ trcfctzr worden feyu? DieG/»e- 
(Ur? oder das Wort im Text azufs^aij'i K. II, 
S5> »Xf^hcß ^-VfV^t ftittr|M^ir& K. III, 9. 
•,,T?.9;a;pjci/ rrß^rxxprfpr^iv . ein klein (jÜ^Mkts) Fahr- 
zeug in Bercitfchaft halten."' Tkoixfitw ift im Text 
der Kominalivus. und -rfttvxxpTfoetv hcifst: in 
Bereitfchaft Jeifn. K. VII. 4, „ftVoc ein Krug." 
ftatt 0 ^€f7fi. K. Xyi, 2. „rjf« /uxt axßßxrm, fc. 
ifiu^xi uiTu."* üatt v-^spx( rfio <rxß3. am crimen Ta- 
ge vor dem Sabbatb» oder wie es Matth. XXVlil* 
I. ricbttf nadi iem The^phylakt erklärt worden 
wnrr Tpj>rr]i t:j-/ ^ufpuv tt;: i-ünix-oi- Wenn 
der Vf. bey der Fortfeteang diefe« Uandbu^ in 
acffleiclieR lOeiiiigkeiten mefcr auf feiner Hat 
fcyn wird: fo zweifelt R-c. nicht, dafs es viele 
tbeils weg*n feiner fparfamen Kürze, tbeiU we- 
gei> der aus Kirchfiivaieru' liad Oloflatoren fleif- 
lig beyj^ebrüchtcii Bf nierkuBgeii mit Ntttzeii wer- 
den braucuen kouiien. 

i.* 

WtazBüRO, in der Stahclifchen Ruchh. : T)ie 
■ • Epffteln und Li aagdunauj a k Sonn- und feß- 
tage def ."ToAwnachD. Fleifchfchötzens neue- 
fter Ucbcrfet/.unf^ fqr Kanzeln , Schulen ttnd 
I ■ Waush:yftin';cn. 1788- 3.^6 S. g. Voreriane- 
• • rnn;:^ unA Ati/ci.^L- <I<t Fe;t Tape i B. 

Der dem Ree. unbrkanute Uetausgeber diefer 
Sonn* nnit Feft- 'täglichen Evangelien und Epi- 
ftelii fii'. \' i ' rr in di r Vorerinncrunf^ Tagt, nach 
dem Wunfch der mcilten Prediger d<e beliebte 
neuefte lleberfetzang «lesHn.FleirchfcMrzett des- 
wegen bey diffor Snnmilnnj; zum Grund pelej^t, 
Weu die bisherigen Evangelien- Bücher nicht al- 
lein aus uralten Ueberfttzuttgen* und in einem 
unrchicklich''n Fontiat rufaminent^ermg-en . fon- 
dern auch wegen befündcrcr üiöccfan -Fefte für 
'das katbolifthe Frankenland eben nicht ganz an- 
gemeflVn waren. Die VerfeT^alil aber hat er bey 
dtcfi»n Predigt - Texten iu den Textes - Kapiteln ' 
darum hin/ngefm/t. (la-riit dfr Homilet nicht erft 
ttotfaig haben atöge. die Bibel nachZufcblageAt 
und die EfHibln find aus diefrr ürftdie berge» 
fügt uordcn. damit ninn in Schulen und llaus- 
haltungcu, wo man entweder keine ganze fiibeli 
oder keine Zeit snnvLefen derfelben hat. die 
fchöuilen Si ll^n, welche die chriftlichc Sitten- 
tenlebre enihulten, nicht entbehren idüITp. Der 
. ifte Theil enthält die gewöhnlichen fonntäglichen 
Ev,irj!-p!iri] 7[fhi\ tlmoii . flehe an den hohen 
Ftll - i ageu geielcu werdeu. Im nea Theii üe- 



UR- ZSITUNG loft 

hen eigene Evadgelien, welche an den Feilen der 
feligften Jangfrau, der Apoilcl uni anderer Hei-' 

Üfjen veilefpn werde;: Hier hat Ree. verfchlc- 
deuc TCrmifst^ z. 6. am Feft des heil. K.iuiu, 
Georg, Ulrich, Auguilin, der heiligen Schutzen- 
gel,' der heil. Anna. Katharina^ auf die Bekeh- 
rung des Apo&els t^aulus und Mariens- Schme«^ 
zf\\. Auch auf das m Franken bey Hauenzell 
jahrlich 14 Tage nach Oäern zu feycrnde Feft 
des Spter- Frttftags ftichte Ree.' vergebens UMb 
dem Evangrli;:«). Sollten etwa diefe nicht zu 
den Dioccfan - Fellen iu dem katboüfchen Franr- 
Icenland ht engerer Sedentung^ gcbw^»: fo hatte 
man doch ein Evangelium auf nas Feft des Fabian 
und Sebaftian hier erwarten fallen, weildicfc», 
wie Ree. wcifs, in einer gewilTen von Wird»argr 
abhängenden katholifch'^n Kirrhc gefeyert ^vird. 
Hinter der Anzeige der l'-vangciicn luht zwar die 
Aninerkun}» : An äfn i'ejitth der übrigen ileilige»^ 
iiie Itter nielU verzeichnet find, wmtfjt fiek deti^^gar 
nacft dem Mejs- Buche oder Urevier rMitemf allem 
hat man denn diele in Schulen und !I i j . Haltun- 
gen • füi welche in diefcr Ausgabe hat geförgt 
irerden follen? Der 3*« Theil enthltt gedteine« 
Evangelii 11 . welche an den Feilen veriefen wer- 
den, die kein eigenes haben ; z B. zwey am f e- 
fle eines heit. Btfchofs twd Mürtyrrrs ; zwey am 
Felle einch hril. Märtyrer*, d'r nicht B.fcljof »il; 
Eines aiu Feiie eines heil. Martyrerä itur uUerli- 
chenZeit; zwey am Felle vieler Heiligen Mdriy- 
rcr r.ur öflcriichcn /» t; dr.'\ am Felle v.-eler . 
heiligen Märtyrer utii>t r der utterlichen Zeit; 
zw ey am Fefte eines heiligen Bifchofs und Beich- 
tigers; Eines am Fefte eines he il. KirdmUehren; 
zwey am Fefte eines heiL Bciclnij?ers; Etaes am 
Felle eines heil. Königs oder i'urllcn ; Eines am 
Felle eines heiL Abtes; Eines am Feile eiuerh^ 
Jungfrau ; Eines am Fefte einer heiL Vtttmftf 
Eines am Felle der Kirchweihe. Dann folgen 
noch eii)ige befondere Evangelien, welche nur 
bey gewillen üelegeuhcitcn vorgelefen wcrtktt' 
können, als zur Zeit clr-- Krii gf; , einer Seviche, 
einer jedw eden iSoth, bey der Etni'egnuug emer 
Ehe, bey der Beerdigung eiaAi>Verllorben«n. ein 
Gebet für dis Anili'^'irfn der ganzen Chrütenheit 
und die Olfene Sctiuiu (d.ü. niu; oßnUUctu Btnckt 
oder ein oßenüiclus Bebemtnifi def Sünden.) Bey 
jedem Feit lieht allezeit die Epiilel mit Jüeincreri 
und hernach das Evangelium mit gröfsererScnrift ^ 
rtebft einem Kirchengebet, das nur aus wenigen 
Zeilen beliebt. Die ankräftigllen unter dielen 
find mifhvitig folgendeT am 3t<^tt Somrnige im 
Advent: ,Ikrr richte dein 0':r n:ifi:,n ' tttm ' 

und bdauhte die l'ittßemijfe mjers Qemutlti mit det' 
Gnade deimtr Hemfadnmg, der dn Mhf^ «M regie- 
rrß u. f.w. In der aten MefTc an der heil. Wt'ih- 
nacht : Aümachtiger Gott, wir bitten dich, dajs, da 
wir mit dem neven LicMe deüiu ITovIer, «wkitf 

Jtru U ermi erßheme, tvte es durah den ülatiken 
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der a. f. w. Die, üeberfeteuifir «er E»»ng«lien 

und Epifteln ift gut, fliefseu*' i" 1 ! * ob fie 
'gleich hie miil da woki bitte verbcllere werden 
kAnn?» ; als. Job. t a?. find die Worte ; o< f.n- 
xo; 5i ' u» y.')o:t--^ ühcTfrTTt worilpn : der mini 
überi' :ßt, Joh. I, 3. äurdt daßeibe (Wort) %Jl alits 
gemacht witäm müt allen Dingen, wtUhe fmd er- 
Jchaßen u^drn. x-'^'^ ^"f" ryswro iv, 0 yeyo- 
vtv, Joh. XI, 24. fagi die Martha: ich weifs, dafs 
tMfi» BrutUr am jüngfien Tagt .in dem TrOße der 
dfsememen Avferjlthwtg (jtt nf aMVatti") wieder 
eru ecit werden wird. Joh- XJ, 33. er mOfüßHe fich 
ftepmJig (t^ ■jcvtvu.-.Ti.') Solcher Mangel u:\^f- 
•jCDtet ift die Ueberfet^uus doch befler als die 
irmaäfche in cffner Ihnlicben SammluD^ (MOn- 
eben I7"f2.) ebgletrh Hr Caiionicus Ärajin 

der fcjuigen dadurch emco Vorzug gegeben, dafs 
er eine fdir belthfeade Einleitung für dca gemei- 
nen Ciirrftca vorausgefchickt und bcy jcdein Text 
erklärende Anaterkungeu beygefctzt hat. 

SC MOE NE if ISS EN SC H AFIE N. 

' RacRTistv««, in der Montag. Buchb, : CaßeU 
BUizzo. Eine RaHiante. l~89- 5 Bogen. 

£iu Kau^manB aus Alcatitara.geht unter ^ni- . 
Mut Flagge nach Mexico , findet auf der Reife 
ein rftiianifchcs RaubfchiiT in einer Bay lieg-cn, 
aul der blols zwcy betrübte Schuuen üch beän- 
daait die von Stande zu feyn fcbeinen. Siebe» 
eeben lieh auf uiifcrs Kaufmanas Caflell Rtazzos 
ScbiÄr, das feine Reife fürtfet£U Die eine Schö- 
ne liefs fich von ibtn erbitten, ihren Schleyer auf- 
zabeheo : ireldie Reize erhltclct er ! Die Folge da- 
ift. dafs eine Liebe in fdnetD Herzen entftebf. 
D?r Dame Margaris gclu es inclu be/Tcr; ihr Mit- 
leiden 4&it Riaz£ss Kuninier .vcru'&ndelt fich in . 
Liebe, und Dukbeckeit treibt fie fo weit, Ibn 
Hand und Herz fclbft anzutragen. Sic werden 
gleich auf dem Schifie^geiraut. Die Dame halt 
in Mexico* Wochen. Auf der. Riiciureire mahlt fie . 
auf riiirranj Himcrthcilc dp?? Schitff^ a-; i^crpann- 
ten Leinewaud, lieh, ihr iiintl und »uie Zufe, 
i^Kowinefl g^etreiitn« ab. Sie laufen in den Ta- 
go ein , halb LüiTabon bewundert die Mahlcrey. 
Ein Page, der fie auch lieht, lauft gleich auf das 
Schlofs, fagt dem Könige davon; dicfer kömmt, 
erlUant« laici den SctvAahetru rufen, und üch 
von ihn fein Abentheuer erzüblen. Er ift gera- 
de am Ende duinir, a!s Marg:aris fclbil durch den 
Haufen üch drangt , und uüt den Worten : Mein . 
Vfuer! ach! in das Zimmer des Königs fiüm. : 
Blüzzo finkt darüber in Ohnmacht. 0 Gott! 
meiu .Maitii ittrbt! ruft die Prinzenin undlpringt 
tiif ihren Mann zu. 

„Der Mann wirtl wirrlrr nnrr:;pKiifsi." 

Der h.*aig feibit, vor i reiuie fein einziges« 



von einen» Ki^geftohlnes. -Kind wieder zu be; 
fitzen» erkennt BlaMD fttr feinen Scbwiegafotan, - 

- ernennt ihn zu einen Grafen, und allrä freuet 
fich. bis auf einen Prinzen Alcefi, (einen Spanier 
yon ^anittff.) der fidf rdmi längft nm die Prin- 

zeffin bemüht hatte, und ihre I.teb;- von ncücm 
zu gewinnen futhi; aber vergebens. Er niiunii 
daher feine Zuflucht zur Lift, Itellt fich ganz un- 
bcfart^^fn, und bey einer Gondeifahrt ftürzt der 
Prinz den armen Grafen mit guter Art überliord. 
Der Prinz kömmt allein zurück» und giebt vor, 
dafs Blazzo noch auf der Stelle, wo-einft der Ka- 
per die PrinzeHin geraubt hatte, feinen ßetrflch-' 
tuii~eTi nachhange. Blazzo crhafi hr ein I'r -t, 
wird an die roaroccanüclic Küfte getrieben, zum 
Sklaven'gemadit, jnvfa im darten Bfiiime in ailvr« 
ley Figuren fchnitzen, und tbut dies fo gefchickt, 
dafs die Tochter- feines Herren ncdgierig wird, 
den kfinftiidien Chcifien zu fehen. Seine Geftalt 
gefallt ihr. Durch einen Dollmctfcher lafst He 
fich feine Gefchichie erzählen. Aus Liebe zu 
ihm lernt fic fpanifch , und der Graf felbft wird 
ihr Lchrin'':f^rr. Sie thut ihm den Antrag, ein 
Mubaminedaner /,u werden, und fie dann zu hcy- 
ratlien. Er entflicht. Ein Geift crfcheint ihm in 
einer Wufte, und ert>ietet üch» ihn fogleich nach 
liaufe zu fähren , wenn er ihm die Hülfte feines 
Kindes als Eigenthuni /ugcflehL-ii w olle. Der 
Graf giebt in der Augit feiu Wart, und der Qfift ' 
ftfbrt ihn richtig nach Liflabon. Oer Geift ver- ' 
feiwindet. filazzo fchioicht fich in feinem zer- 
lumpten Aufzuge auf das Sciilufs uud in die Kü- 
che, wo ihn die Zofe ferner Geniahlinn findet» 
ihn anftarrt. und der Prin/tlfln von ihrer Kntde- 
ckung Nachricht giebt. Die Prinyffin geht mit 
ihr herab, und erkennt ihren Gemahl. Er war ' 
X9 rechter Zeit wieder geliommeu. denn die Ver- 
mählung derPrinzeifin mit Aiceit follte naciifiens 
gefchcbcn, da man ihn fiir lodt gehalten hatte. 
Blazzo s Zuräckkunft- wird geheim gehalten. 
Der Kdnig fihrt Alteft von Cortreal an den Stnitd 
des Meers, ein Feuerw erker ITaus zu brfehen, auf 
dem bey der Vermahlung fein Wapea und Nah* 
men brennen füllte. Er iäfit den Prinzen toran 
geh» . fc'alicfrfi die Thür hinter ibm zu, und der 
Verrather wird mit Pulver in die Luft gefprengt. 
Margaris erzälilt nun Blazzo, wie viel fie übei- 
feinen vermeynten Tod gelitten habe, und wie 
fie faft ciu Üpfcf des Staats durch eine Vermah- 
lung mit Alceli geworden wäre. Endlich er- 
fcjieint der Geift und verlangt das halbe Kind. 
Etazzo bietcr, was er bieten kann ; da der Geift 
aber auf f im - Foderunj; beharrt. z;eht ßla/.zo • 
fein Schwert und will das Kind theileu« Der 
Geift thttt atf feine Foderang Vehtl^tr und ge> - 
fteht ihm nun, dafs er der Kaufmann H v, i'ciTcn 
Gebeine ßlazzo ans Mitleiden hatte beerdigen 
IslTen; ein Uhüfauid* den wir oben» nn nicht so 
weiimaftig, ?,it ytidea» flheigtnsca haben. 
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Tier Vf. batjTetir viel Talent fiit die Enüblnnc» 
hat Laune, Wia ontf Kenntnis des menfcUirlieii 

üerxcDS. Schade (lafs er nid\t rein frenuj \crri- 
ikirt, ufld »loch mehr, dafs er lieh nicilrige, zu- 



Ha, dann lohnft flu mcin«r Lieb« 
Mit gcwünfchter Gegenlieb« 
O Julie, du wiril dann 
Uiid ich ew'ig deine Teyu. 




^ diefe Fehler vermeiden, fo "bitten wir ihn fehr. 
ip einer Dicbtart foruufjüuren» ^rin er yici gu* 
jtec üciitc» kann. 

'BtESLAO;, b. Korn denidt.: PoetifcUc Bttmetdefe 
Her Prftifsifchen Staaten für 1789, gefamlet 

von Kflrjl/;. 1789- 240 S. (12 gr.)' 
£t\v«5 fpätc kömmt iwar die Anzeige diefes 
>l1ffl<tnä(^s; aber es ift aadi wariich keine ganz 
Icii L.rr Pr.chc, ein vollkommen iiiibrniugnos Urtheil 
über eiuc Sammlung von bcynahc zucyhundert 
Gedicbteu zu fallen , unter welchen faß kein eia- 
zijics vortrellich in feiner An, und doch audl 
"'cnfcitig manche leidlich genug, einige fogar 
iallifund artig find. Ree, der wohl weif», w ic 
hart der Herausgeber mit feinen erfteraSammlun- 
gen (die unreif den Naiiwii 5cÄfa/fflM BÄwfciiop^ 
erfcbicnen) %on den meißcu Rccenfoiiccn behan- 
delt worden, glaubt allerdings lu bemerken, dafs 
ftr. K. im gegenwärtigen Almanach etwas ftren- 
ger in der Auswahl und etwas correcter in eig- 
nen Arbeiten geworden fey. Abi i dals noch im- 
'iner viel za viel Milde obgewaltet, viel za viel 
Ufbung^ftücke, die eher für das Kaminfeuer als 
fiir die DruckelprelTe gehürteii , abgedruckt wor- 
den ; das mufs er audi immer noch geftehcn. Wie 
komite 7.R. ein Epigram, wie folgendes« S. 78. 
iier AullJcbalt^i^K würdig fcheinen? 

' für die Bibrlplümlerer. 

9«f 4uiiVB>c Kind zerceiüt zum Zeitvertreib die Fibel: 
Ihr Inhalt ab«r bleibt dock darum in der W elt. 
Pii plilnderdunrvrfchamt den reicMten SduuiarBibcl 
J)ie unvergüngiich iß ufid Sicherheit hehält, 
. Was tiiuildu ? Weiter nichts, als was nur Kiiuterlbm^ 
80 JU«)ü <la>»i immerhin I Üer Schatz wird ficher ruhlii. 

Ift nicht blofse Profa. fo ftilifirr. kraftlos? Solle» 
die drcy Ue.tmc ein Gedicht draus raachen? -~ 
wir fcUagen dju^latt uoj und finden in einem 
fogenaunten lÄetef/«^ 9» ^yiM folgende Stro* 

Liebe heb* iefa dir «efibiMTCii; 

Ja, du bift für mich gebohren! ^ 
Ach, fAHme nicht, o frieftert ftiüf 



gfte 

terjeier, wo Friedrich,' als Held, Weifer, Bcfchfi« 
tzer uii^l Dichter gcpnefen wird, hat fchone Stro- 
phen i aber erltens erinnert es alUufebr aa den 
Barden Deuts, der gtnz «nf gleiche Art fcbon die 
Tugenden von Marien Thcrcfien bcfung^n hat 5 
uud dann o^ifdien fich auch manche matte , oder 

DaA di« Z«It«n imftnrinNcr . 

Zei!gfeii pjoher Thnten Tlliiar« 

Lehrt das J3ard«nlied. ^ ' ' 

Ihr Gedachroi« wür* vcrfiti&en« 

Hitc nicht fein FciMffiialtm 

Mit empor yc^lulu. 

JEiH andrer Gedciilitmß mmn^ühenderFeiierßiiüttnf' 
Welches fondcrbare ond-iiodi dazu nicht viel fa- ° 

gende Bild! — Verfchicdnc andre Gedichte ha- 
ben uns gefallen; und wir wünfchen , weivi 
diefe BtiuMolele fich erhalt, dafs fie vielleiche 
dünner an Bogenzahl, aber reicher noch an Ge* 
dichten, wie die raeiften von ßlum, Derfckau, 
Dbrk und einigen andern werden roög«. Die Na> 
men der Diduer, die fich geiuuuit haben* C^o- . 
von aber 'nur wenige berimiut «i&erhälbSchle> 
fien fevn dürften,) find Berger (in Schweiflnitz) 
MLvm^ 'Bock, Derjchau, Dürk, Jifcbke, .Fti^fOt, . 
CrMMT, HtuMg, Itewr, Emtfik, Mttfett mäUtT' 
Qa Oüfriesland), Refiäiger, Schafßrr, Schtnk, 
SeltwarZf Seujried, SpieUer, Splittegarb, Stantke, ■ 
StdttmetZf Vetters, Fvlyius, tVanke, IVaunoinni, 
IVoikovsky. und Ztrionr. Eine febr grofsc Zahl! 
Nur — dafs viele blofs geziuüi, aber uicbi 
wogen werden mlMbo. 

Berlin, bey Rottmann: Armuth lund Hof- 
JjMht ein Original - Luilfpid fai ftnf Auf- 
zügen, Tim David Bri^ — 1789. 9 Bög» 

gr- %■ * 
Das Stück kann zu lachen machen, wenn es gnC 

gefpielt wird ; aber nach den Regeln der Kunft - 

liud des guten Gefchmacks zergliedert, Ül es febr 

nittelmäfsig. Die Charaktere find verbraucht ' 

nad übertrieben, die Intrigue alltäglich und nicht • 

Jm geringHen uzidw^d. Das Utnie wauack ' 
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PHILOLOGIE, 

Fn\NitFt!iT am IMayn. b. Ilrrrmann: Hevo^nts 
Gejchiditt, fünfter Band, welcbci das neunte 
Budi nebft Larchers chronologifchen V trfuclu n 
enthalt. Aus dem Grlecb. übcrfetEt TOn 
F. Degen. 1739. |. 106 u. 480 S. 

SO wäre denn nun dicfe neuf VerdeutTchuns 
des Altyaters der GcrctifchteMeinit voUendct» 

aber — es rhur mv ' i 1. i f^ ^rii zu müfTeii — 
«uf eine folcbe Art , dal's man noch immer eine 
treuere, richtigere und Tollkonunnere wflnfdien 
inufs. Die geßcnwärtirf' trafst 7.11 %'icle Spuren 
der Uebcrcilung und Nachlalligkcit an iich, a!a 
dafs fie auf jenePrädicaie Aiifpruch machen darf, 
und wir find überzeugt, da/s Hr. D.. der fich 
lonit als ciiicu gelehrten und gcfchraackvoUcu 
Mann gezeigt bat, bey mehrcrm rio.Hic cn\as 
befTeres hätte liefern können. Diefs Uttheil, 
eas fdion bcy den vorigen Bdnden durdilUnläng« 
liehe Bewcifc gerechtfertiget \vordcn, können 
vir durch einige neue aus dem pten Buche bcftä- 
ttgen. Cap. 4. Er wiederholte diefe Abordnung, 
rxh'xu. ro (JuTfpiv aTfTrf?.?.5. Das Wort Ahordnxwtg 
wird den wcniglten Leiern ebne den Text \ cr- 
ftiindlich feyn. BeflTer würe, er wiederholt 1 1 ■ 
Vorfdibipc oder Anträge. Cap. 6. FerPer brach- 
ien ße diu I 'ci j])i ccla»gen des perfifckm Ge^ierals in 
Erinverung, u enn Sparta feines hunigcs Pni thqi e/- 
greifen würde. Dies iil nicht allein fcbielend, 
fondem auch faifch ausl^edrucjct. Nach Herodot 
mufü es heifscn: Ferner brachten fie (die atheni- 
ichen Qefandteu) in Erinnerung, was ihnen (den 
Atbenera) der p^fche König für Verfprecbun- 
gen Ket'iün hätte, wenn fie feine J'arthey crgrret- 
' fcn würden. Cap. VII. ro «i^«« — V^V ^Txkttti 
tXaftßitvt — heifst nicht: die Mauer — weiche 
fchm ßmt Jen Zinm-u fcrtic:; tvar, fondem, deren 
Zinnen jciit cbca erbauet oder aufgefetzt wur- 
den. Ebcndaf. tretijf ^uxpn^utv T7f( Botarrixi — 
da wir mcht nach Bitotien gegang^ ßnd — wir 
t% ürdeu gefagt lialien : da wir nniere Abficht auf 
Büof icii, (iKimlith den Pf rreri. in Böotien ein 7'rcf- 
fen zu liefern) verfehlt babf«. Cap. 37. an> En- 
de* fagt Herodot, der Wahrfager Uegefiflntus 
it X. Z» 1750. Zwtstfr BattL 



Cej von den Lacedämoniem in Zaityntbusgcfpn- 
genund getadtetwordeiv Hr. Degen \'erl('ßt die- 
le Begebenheit nach Zanklp. Za^ynibus ilicine 
Infelan dcr\V«söfcite des Peioponncfüs, und Zaii- 
kle, eine Stadt in Sicilien, das n^i^malfge Mef- * 
faua. Vermuiblicb hat Hr. D. ^ah?\' Zantc, den 
heutigen Kamca der InfelZakynthus in Gedanken 
gehabt, aber dadurch ift doch Hcrodots "Erzäh- 
lung '»■erfalfcht worden. Ca;i. $1. Nach lU-t 
Schlacht bey Plataa wurde alle Heute zufammcn- 
gebracht und der Zehnte djvon für diedrey.66t- 
ter, Apollo in Delphi, Jupiter in Olympia und 
Neptun auf dem Iftomns, beftinmit Eruerm wur- 
de ein goldener Drex fuf'?, dem zwcytm eine zcflin 
Ellen hübe Sratüe von Bronze, dem dritten eine 
dergleichen von flehen Ellen ge^Hdmct. H. D« 
übcrlietzt hier : dtm otipr.pif htn Golh' /;>/; fKOn <{• 
nen Jupiter — di-vt ißhmif.hc.i Qotic einen Ncplim, 
— machen. So ungereimt fpricht Herodüt nichtt 
»au ry ay Ohifixt^ B^e)LOVTSi («ta/ 'a) j^, — - 
Am ttm^rpietv. Wer wird denn fagen Wullen, dem 
Jupiter machten fic einen Jupiter? Cap. 84, Es 
tniuim mir auch mehrere Perfonen , fogar Nationen 
gfnaiint^ die den Miardonhs beerdiget hätten; Von 
den Nationen weifs Herodot nichts . er Hi^t nur: 
v'jk).cvi rivKc yxi ravrxixrovs, viele iVrfonim, aus 
>erfcbiedei;en I.jnderit. Cap. 102. Die Athen» 
mxhinen ucbß den zu ihnen gejlofsenen Korps. Dies 
erw eckt eine ganz andere Idee, als *lerod. haben 
will. Die W[orte; 

»j(^9t T9snwei rrwtpm/mt , können nichts anders 
heifsen, vst die Athener und die neben ihnen 
(auf eben dem F!üc;el) liebenden Truppen.. — ' 
Wir haben noch eine Menge ühnlicher Stelle« 
ausgezeicbnec allein hofFentlicb wenden die an- 
geführten hinKingücb feyn, zu beweiren. dufs im- 
fer ürtheil über Hn. D. üeberfetzung kein blo- 
fser Macbtfpruch ift. Dicfem Bande ill Hn. Lor- 
chers l'trfuch einn- Zeilrtchnnitf; nach llen.iht an- 

febängt. den Ilr. D. mdit Jelbil, füiulcrn ein 
reund detTetben, überfetzt bat. Da fcbon citi 
anderer Ree in der A. L. Z. bey Gelegenheit des 
franzdiiretten Werkes' das nöthige überdicfen Ver- 
ftth gefagt hat, fo wäre es überflüffig, fiel«, da- • . 
bey aufzuhalten. Die Üeberfetzung ift, foviet 
fleh ohne Vergleicbunf mit dem Texte uxtbeilen 
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Msti ent und lesbar. Ur. D. wir erft wüteas. 
naoh cüeni fiatite |<>iiMReA itnrHiien Adsxqg da- 
von rt'iiit»r U; b,vl^tzung bcyzuftifr'cu ; er fand 
«bei" baW, dafa es bcy der getli^pogifti Küizedef-, 
fdW^n fehr fchwer, wo nichr uamöRlich wärt. 
Am End» dieft's Bnnflf^ fteht noch eine fi'c:aiU 
feite J^otiz VMi Hctoiint, mit Zuzithu^g t^byiznti, 
irfjftii>i!:;s und l archrvs zufammtHgefetZt , worin n 
nicht allein von dein AHlt. I.ohrn und Schriften 
dicfc;. GcrcliiciufchroibtTi , ibi:(lorn auch von den 
AüSßabcit, ücberrft'-)i:i;^i ii iiiul andern über ihn 
hcFaus'jekomniÖuru Werken hiiUanglidie Nach* 
• Hclif j,".>!ceben wird. Atiffallpnd war ans hl?T S. 
^60 tili' gL'/.it rte dem Iiii'ioriftiien '^^ ii k i:ic5\ve- 
ges aai':amlig9 Pbrafe: „Er und feine Anhänger 
^wollten in den Armen der Demokratie an dem 
„glelcluvänncndcn Strale der Ifonomic fleh fon- 
, „nen — " Hr. D. verfDridit noch, Laichers ia' 
Je em liM*v dFHerodöte mit Zufä- 
tzen lind \\TbelTi'riintren heratiszu^rfb'"!]. Wir 
zweifeln nicht, dafä er fith dadurch alle Lefer 
Herodots fehr verbindlich machen wird, und bit- 
ten ihn noch bey der Qelegeuheit , diefem zu er- 
ti-anihiden fechllen Tbctie ein bniorlibafes and 
votKtShdijges RegiAer keysofdgen. 

DÜi»ii7H0, b. den Gebradern Hflwine: Ktn'w 

AiühiiU'gie aus den Brmtkijchgn Aiuuecten ge- 
ßtimii U, und zum Behuf der Sthvltn heramge- 
gibcn. I0J$S. g. 

Dir ktc'iiirrn {^rtcrliifchen Gedichte, die uns in 
de« Aiithologieii aufitc wahrt find , paffen zwar 
im j;;inzcu genommen am wenigften zur Lecrnre 
in Scliulen , doch wollen uir lie nicht ganz dar- 
aus verbannen, wenn 'der Lebrer die gvhiiriRe 
Auswahl trül!. -. i n 11 er die aus{tefucbtcn Su,ckc 
nur deji ScLülcru vorlegt j und wenn er dicfe 
ttidir in Einem forr, wie ein zufammcnhanj^cn- 
des G'HIIc: I, foüiI.Tn einzeln mit ihnni li. ft f. 
Die Schüler bekoiiunen dadurch nicht alkiu ii^h- 
tiefere Begriffe von dem Umfange der gricchi- 
fcncn Literatur , fondcrn mancher, dem die Na- 
tur ein feiners uu 3 richtij;:cres Gefühl för Dlch- 
ter -'Sdlönbeitcn ["cli'Tikic , wird dadurt h auf- 
tucrkfam gemacht» uud äueiueui tiiffern Studium 
• der Üichter des Alteirtbums geleiter. In fo fern 
alfo mifsbilligcn wir die Idee de« Vf. nichr. eine 
kleine Sammlung dicfer Gedielte z.um Gebrauch 
für Sdittten «tt^beaÄdieii. wenn wir gleich den 
Wunfch dabey nicht unterdrücken kcMu-n, dafs 
er mit mehr Sprach -und Sachkcniumüfii, und 
mit mehr Gefchniacl^ ausgerüUet, an diefe Ar- 
beit mochte gegangen fcyn. Schon in der Wahl 
der S{ütke hatte der Vf. fergfaltiger feyn follen. 
Zwar hat tr keine aufgenommen, die den guten 
Sitten fcbaditch feyn kennceur aber wohl manche 
niibedcutcnde, befondera ninnche Qrabfciir|fteni* 
Die cingellreuteu kleinern lyrifchcn Gedichte ge- 
ben zwar durch die Abwechslung etwas Erfat« 
dafar; aber wie ieicbt hitle er b^ der grofren 



vQthaadcnen Menge nicht auch jene mit bciTera 
vertanrchen Itönuen. Einen eigentlichen erMi*. 

r("!i'!cn Commentar hat er zu dfn aufgei.onvii^- 
nen.Sfücltcn nicht liefer^;^ w rdien, fonderu jetJeia 
Stficke blos eine kurze -Einleitung untergofetzt, 
die den Inbalr dpfTclhpn nn^n-'ht. und.einigeK.irlj- 
rit Ilten \on dem Dichter fiuhalt; dai ü!>r!crc foU 
das angehängte Wortregiilcr kiili ii. ßi idrs ift 
deutfch, nach der jetzt herrfchend werdenden 
Methode, die Ree, nicht billigen kann, fic mag 
nun die liiHiui'inlic'.ikoit dir .'>f tiir.rr zur Alilicht 
h^abt^n follen, oder aus^dcr Bequemlichkeit der 
Lebrer entfpringen. Wie die Einleiiuagen gera- 
thcn find, davon wollen wir nur einige Proben 
geben. Zu derti Epigramm des Meleagers: 

beifst es in der Anmrrkuntr : ..Ein wiuigrr EiiH 
»tfall! Der Dichter lieht einen Surr ^uiu Opfer 
„benimmt am Altar Jupiters, und höjrt ihn o^fil^ 
nlen: .Dies nimmt er für tlic Stimnv eines um - 
„fein Leben Flehenden ; ihm fallt zugleich jene 
„Verw aiii.liiii^; dos Go;t< s ein, da er der Rauber 
„der l:^uropc wurde: beide Ideen iWlit er zufaot* 
,.tnen> und fo fctüif er dicfes cigtnilkte ßon- 
«JMo»."!i ' — NocbbetTctdaa folgende: 

IJicr Jieifst die Kote: ,,Aiif einfcli\^ ächlichesnud 
».kleines Männchen Aeii;;oiiro genannt, eine Grab- | 
..IVIirift." (Dicfe fo finnuitii.« &\s gefJunJckvoUt .', 
Erklärung findet fich auch bey einem andern neu- 
em Erklarer des Meleager« der gleichwohl nicbt 
ci irtwird; das folgende ift unfenn Vf. citn u 0 
,,Da es falt fprichwortlichc Redensart geworden '• 
„war; fit tibi terra levis ! fo liegt in d*r Zwey- 
„deutigkeit des Worts rt/3«<3;;^, oder vielmehr in 
„dem Gegenfatze der Wnrter ßz^y^i und .v'S.t&jj^ 
„der Stacliel, oder die Claujula des Epigramms." 
Es wäre eine undankbare Arbeit. dasjaiiu:u>rliche, 
einer To jimnterHcben Note avseitiander zu fe^' 
t/en ; nicht genug da fs der Vf. den Sinn iViues 
üriguials fo erbärmlich verlloUte, ^-erratb yr nocl^ 
obendrein, dofs er von der Natur des griechi» 
fchcn Epigramms, der Dichtimgsart die er bear- 
beitete, nicht einmal die eriien Begritiehahe. Nock 
eine Probe von der gramniatifcben Intefpretfttloi^ 
UUfers Vf. Epigr. XVI , v. 5 erc. 

'EvivwjTti ä'aL-'^i Y{pix:i).t't' T .\}.y.u^j^ r» 

Qigitlzed b^fifiälftgle, 



ünica wir im Worfrejjifter unter .n«.«^*;^«; fol- 
Scntie AiUDBriuiiig : Mil«*ffSfAut die Narhkorn- 
„inen dta PerfeB^. -Hier mhr <}aibey , ^«o; xf 
„^s'v'.ys*, fi/c urfpninp;tfch rt;« 'jfj/n'fcr abflummfn, 
t,ämn Perjc^is ihr Stammvattir u/ur ein Hohn ^npi- 
„Urs utui der Daw." £r fatftl üHo keine Sdivie- 
rip^ki'it . (!cii NouiiKttiv .ir;/;:'ii> - -. niit ilnn I);itiv 
rjtpj: id<ii," za vcrbaitieii, und cloin Ausdruck idbtl 
eine neue Brdeurung; luildhcn. Esilldoch fonfi 
4vr beJuMBtni Sachen, <bfs das: Am« 
pifjftatvtk df« ifHrfiliFlieiie Anfan^sformd der 
Rhapfo;!«'» und atich ticr fpatfrn Dichtt^r war. - 
In- den Citaieo iii der Vf. fo nachlafTig. wie in 
feiner Spradtet nnd oft Unten fie -fonÜMlian wie 
X- B. S. 26 bcy don Nacbricbteii von der Myro: 
£i. Athemuum und Fuß. p. 63. gewöhnlich üiid 
Mofb die Naneu der Schritdiellcr bcyi^efetzt. — < 
Poch £»cnn^-. und vielleicht fchon zuviel, von 
einer Arüt h, sJii-, fo put auch die Ablicht dt-s Vi. 
feya mocfau-, feinen Kräften nicht angemelTen 
war. — Druck und Papier find gcrdde wie bey . 
dem BorÄ/*/fft^ Herodot. und wirfürcbien daher, 
dsfä lieh dils Buch noch wciiicjci- durch lein Aeu- 
larres empfeblea werde, als dturcb feinen inuern 

EAt.AXGER : G. F. D. Gi>/j, de Batrachom/omO' 
-xhia Homtro vtigo a^eripkt, 53 S. {. 1789^ 

DiT Vi., welcher vielen Scbarf/Inn und gute 
KennrnüTc zetgt,.beurtheilptzuerlt den Werth des 
Gedichts aber nie zn viel Vorliebe. Die Abftcbl 
des Richiers ftbie» Aun: ut fittum fuaAtm fwü» 

cra iilqne ingmiofa delectaret lectore^, r/.Myi/f l ifuin 
MCtiant. iieftimi^uer würden wir es fo faUen; 
ms fey ein Vcrfudi, die Utas xn fraveftirrn. So 

•rt rrjLiff'htP 7. B. Timon, dprStüocrrnpIi, tien Streit 
der Horoen mit dorn Streit der i'htluiupben und 
parodirie dal>ey Homers Ausdruck. Dann erwei- 
ft't LT aus dem Gi'dicht fcJbrt, dafs es nicht vom 
iiomcr 1V\ n kuune. Die Erfindung und Behnnd- 
hing verrat hr mehrere Kunlt, hIs man im Home- 
rifcnen Zeitalter^ .erwarten djirfe.' es fehle ihm 
der Homerifehe Cliat-akter in der Menge der DK 
groflioncn und GlpichnilTe : (dies lie.veilVt wohl 



Homernocb nicht kannte: v. igs der rfrjjrT^i, y. 
195 die ffci>.Ttrift(' «V« a6j das flxAAjKi wofür 
Homer immer sHaXA«« AjhjMf habe: and enriliäl 
die Fabel von ^nceladus, die erft von jungem 
Dichteru für den Typhoeus eingciührt t'eyii, . bf- 
wiefen, dafs der Vf. jflni^er als Homer fey'n. Oa(i 
man dies G'^diclit dcin Pit^rcs lH'\ rf'l ;::r, komtne 
viclleicUl daher, dat er Homers Inas 10 das Ele- 
gifche Sylbeuinaafs umgearbeitet hatte. Doch 
ihea diefe VorUehe fdr das £leg. Sylbenmaafs 
würde den ' Pig^res befttnint haben . auch hier es 
vn v 'dMfU. Wahrfcheinlicher fcy ein Alexan« 
driner der Urheber des (iedichts: da es dcnGeift 
dielas Zeitalters übecall vernthe. — Den Bd* 
fclitufs machen einige kritifche Anmcrku ragen. 
W ir wunfcbcen» dafs der Vf. diefes Gedicht ain- 
mal kritifch bearbeitet und mtc kurseii» aller filc 
BUtmur befttoMtes« EAiäiwtgßä bkpuugAtti. 
mucbite. 

, rM&MISCÜT£ SCHRUTEN* 

Stockholm . b. Zcttcrberg^ : iuifife omRuropt^ 
{/mt QCk $ fymttriwt Svad^ Jt'olkets Sf4a( odf 
StSkaffenhtt • of Ani. Cmmmu, Probft ((dl 
Kyrnoherde vid Ivetoifte fötMAÜa^ i $9Bß9 
178^ 128 S. gr. 8. . , . 

Diele Preisfchrifi ward durch eine von der kör- 
nig!, parriiirifchen GtfeJlfchaft i;i Storkholm auf- 
gegebene Frage veranlafst, und Hr. Probti La.-^» 
rus hat die darauf gefctrten 30 Ducaten erhalteti« 
Hier der Inhalt derfeiben. Von Neftors Zeiten 
her hat man 8ber da« zunehmi^nde Verderheu ge< 
klDLjt, und der MeiiTth rnufoitc fchon lange zum 
Vieh herabgefuukcn feyu , wenn Uiefe Klagen i» 
dem Mafse gegründet gewefen würen. Indeflev 
find l'ie doch auch nicht fo ganz ohne allen Gründl 
ts korarai dabcy, fugt der Vf., auf die Fragen 
an: ob untere gegeuwürtige Zdt fiberhhupt ii| 
Aufehuni^ der Kcligion, Atifklnrung und Sitten 
vor der vorigen Zci» etwas voraus habe oderum-^ 
«kehrt , und ob wir in Vergleichung mit andern; 
Nationen den unfrigen und unferm Vaterland» 
Vorziifie bcylcgCB können oder nicht? Jenegol-' 
denp Zeit der Alten ift ein blofser Traum. Kei« 



sticht: der Gegenfiand, könnte man fagcn. er^ ne Zciipcriodc üi vom Gu;en und Däfen frey*. j^l 



laobtefie ntcbO; ^le Profanation der Gütterma- 

fciiinen llreite mit dorn Geill des Zeitalters, das 
Ober feine üofter uoch uichi i'ppttete: die Sora- 
che bebe mehr graromatifche Bildung und Kd*. 
Uigkeir, nis die Ilomerifthe : der Dicht"r r t1f v. 
3. von <ä«Äro<<; und doch iiabe Homer wahi ii iii'iii- 
lic!» feine Gedichte nicht niedergefchrieben : er 
erwShnc v. 7. die Schtacht dfir tiigattteu, da doch 
Hotner diefe noch biofs ab ein w^des rolk bf- 
xeictme, OJyfs. Vif. '/> f. 205 f. und überhaupt 
\vas auch Heyne glaubet die Gigantümaciue jütt' 
gcr als felbil Hefiodttst die v. 35 T. anf,rgehenetf 
Speifcn Cünir.iltirten mit dem Homer. ZeiJahir : 
T« ISS '^cde man von Trophäen * eine Sitte, die 



de hat ihre Vorzttge und Fehler, es koimnt nnr. 

darauf an, folche gegen ein^.niif r abzuwägen, 
uro iu finden, wo d^s eine qU.er das andere die 
Oberhand halt and dann aaab man «ttgleidi im- 

terfuchen, was darunter mehr oder weniger aw 
VcriculuiuiitfruM^ des inenfcblichen Gefchlechta' • 
facytragt: Mit Vurbeygehung jenes alten von ei-. , 
nigen Pnilofophcn fo hochgerdhmten ZtiRnndcs 
der Natiir, Hellt der Vf, znerft eine Fall l auf. mit 
dem Rüde Europens, von der Zeit des Verfalls der'- 
römifchen |Lm>ublik an. Das Cbrilüenthum mil- 
derte swardie Sitten, allein dl»aUgemHneUnw{f>. 

r,';i!i'"it , die Sch;v;jrhc der erftrn rhr:I"tliL!ioii !?.(!. 
genteii , die£tnfuiirung des aHatif eben Luxus, die _ 
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-nuflUHnnieiide HierSnfhie und Möncbsideeot hm' 
' derten , dafs ts nkbt mcbr wirkte. Der Etnfah- 

ru'ii; drr Chcvalerie würden wir doch rtichr f^ute 
• \Virkuj)g beylct?cn als der Vf. thut. Freylich ar- 
tete fie xuWtzf in Fatiflrecbt und Gewdlraiifrfs^kcit 

aus, fie horte auch noch nicht fo gleich init dem 
15. See. auf, wit'IIr. L. glaubr, wurde aber doch 
inclir cinf^cfrhranla , und man übte Ifincn ritter- 
liclun jMiith fft/t mehr an ^vlt^Icn Tliioi-cji. ' In- 
•dciiVii find die Duelle noch L'cbrrbkibfcl davon, 
fo wie die Krfuzzüpe redende Zeugen von der 
Monifitat dainaüpcr Zeir. Der nördliche Tbeil 
F.uropi ns und i^chweden hatte dflnints beflere Sit- 
t<.n, uiiil \\T,r M.c"i^cr uiit den Lafti-ni des fuilli- 
^ ^heii befleckt, irtii iTcu war man doch hart, un- 
^fTiVhnlicb, n.c.''giorig: und oft btrlfarifch; aber 
ihre ftarre fchützte fic wcnirftciis für VVeichlich- 
'kcit, ihre Barbarey bewiefen fie nur an ihren 
Fciiuleii . nur bcy feyerlichcn Geleg^enbeiten und 
an Geffllfchaffi-n liebten fip den Trunk, fic w aren 
abergHuhifcb. blofs w^il es ihnen auAufklürung 
■li^lte. Sic li['bt(';i Gerechtigkeit; nirgend war das 
fcböne Gefcbiecht geehrter als in Norden. Doch 
€n}i ihre Tugei^d unter den Unionsköuigen und 
der pabl'tlithcn GL'waltanzii \ert ;illcii, und Gc\; aU 
lang an für Recht zu gehen. Die Reformation 
wirkte auf die Verbeflleran^ der Sitten, und viele 
vereinifjtcUmllämTc w irkten dabcy mir. Die Erfin- 
dung der Buclddruckerkunll, die Erlmdung des 
Pulvers, die mehr zur Erhaltung als Verödung 
des mcnfchMchenGeicblechts bevretragcu hat, die 
Auflebung der WiiTenfcbaftcn und der griecbi- 
fchen Literatur, Amerikas Entdeckung und der 
üandel. Aber nachdem das erilc Drittel dei ge* 
penwörtiiren Jahrb. abgelaufen war, trat nachdem 
Vr. der Vorfall der Sitten wieder ein. Als Urf.i- 
chen davon führt er au: Dielrreligiou»(wozudie 
' Toleranz dt>di wohl fch«*erticli, wieerbdtvuptet, 
als das Symbohiin an£;crehcn werden kann, da 
Toleranz and Gleichgültigkeit gegen die Religion 
unmöglich als Synonymen angefeben wcffdenkdn» 
neu) die Bf?:ierdc zü f rinlichrn V,-r£j;nügungen, 
und die daraus folgende Lüdcriicakfit, Gemach- 
lichkek und Faulheit, Ueppigkeit und Luxus mehr 
doch in Sitten als in den Sachen feibft, Maugel 
■ an gründlicher Gelcbrfamkeit, Vernachlaffigung 
der lat. Sprache, Liebe zum Wunderbaren, die dem 
Katholicismus vorthetlhaft iA. Unglaube und Aber* 
glaube in VeifiiRdung. Selbft in denfchönenWif. 
fenfchaften, worinn mao jetzt glänzen will, man- 
gelt es an Stüike; wir wollen nur g;efehen feyn, 
die Alten woNten wirke«. ■ Den Anfang diefes 
Verfalls der fiirren findet er in dem fo gerühmten 
Zeitalter Ludwig KIV, da deflen Liebe zur üep- 
figjk^ «Ad Fc»ac, die »ur Uatcrhaltttoe 4erf«t> 



bell oüthigiBu lunfeliceii FjnnKOMf'aHoflra, -die 
daraus folgende Arrnntb, die Moiiopolitn, 

neuere Politik, derDienfthaml 1 u. £ w. diefrau- 
rigßeu folgen auf die Sitten hatte. So wie die 
Tenlorbenen Sitten« fo rühre auch d*e jetzige vec> 
dorbetie leichtfertige Denkunprort ans cini r an 
fich uukhuldigen Quelle, der Druckt re^)eit,lter» 
bcfonders feitdem naan anfing, Spoitnind Satirtf 
llatt Gründe zu »^brauchen, wie \'rtlf:!irr. Nach 
diefer alJgemeiaea Uebcrücht betraciiift iir, L.die 
befonderu Europäifchen Nationen utul ibreSitteor 
verkiUinunrungt beibndets die Franzofcn, Engi^ ' 
Jinder unif DentTdien, die heut zu Tage in Din» 
gen, welche die Sitten angehen, den 'i on angebe« 
u.r. w, und hier kommen manche febr giiceSehU- 
derungen und Vergleidiungen vor. Nun konnkt 
er auf fein Vaterland. Der Verfall der Sitten ift 
dafeibR bauptfachlich durch den in der Mittedie> 
fes See. ein^crillVnen franz. Gcfclimack venu^ 
facht. Diefer ift die Quelle der jctzJgen Neigung 
zur Ueppigkeit, Eitelkeit und zum Vergnügen, de- ' 
ren Folgt-n in ei: em geldarmen Lande ntich ge- 
fährlicher 11. ;d. Ueym gcmeineA Manne herrfcht 
ein grofscr Mangel an Betrid^fainkeit, eine Ark 
IMifstraucn gegen alles, was Standcspcrfon heifst 
Djer ciuecriil'cuc übcriliifhge Gebrauch des Brante- 
weins iir als dfe'vorhebmfte Quelle fowohl 4er 
phyfifchen, als mDralifchcn Schw äche des Hauern 
an/.ufeben, and die Harte und Unbilligkeit der 
Grofsen, macht oft den Geringem bctrilgehfcJl«*— ^ ' 
Endlich gicbt er einige Mititl zur VerbelTerung 
dvt Sitten daidbii un, uaiuUch von Seiten derRe-* 
genten, gutes Be^fpiel, gi^e Qefeize und dere« 
Handhabung, Beloidefung der Achtung für die 
Religion (die wir doch nie der Pbilofophie und 
Vernunft entgegen geletzt wunfcheiO, iicförde-. 
ruug zu Acmteni blofs nach Qefchicklichkeit und 
Verdienft, Handhabung der genaaefteii Gerechiig- 
keit, wobcy lieb der Vf. ge^en die Aufiiebung der 
Todesllrafen erklärt, Hemmung der Liederlich* . 
kcit, Vcnninderung der Kriege aitf dem LaniliB^ 
Recht und Billigkeit gegen jedcrman, u. befonders 
eine verbeilertc l\iiidcrerziLiiung. Mit Recht ver- 
wirft der Vf. dieMeynung, dafs den Kindern allet 
gleichüim im Spiel beygebracbt werden mürste, diL- 
mttfic ja nicht merken, dafs es ihnen Arbeit kolte; . 
auch zieht er die ulVcntlichcu Schulen den Privat- 
fchulenvor, u. giebteinige VorfchlagezurVerbef^, 
ferung der erfteii. Allenthalben fört man #Ml.*' 
woblmeyneuden patriotifchen Mann, der feine ciZ 
gene Nation ohne die ibr fonft gewöbnlicbe Na^- 
tionalvorlicbe betrachtet, reden, der auch gutft^ 
hiftorifche KenntnifTe bcfitzt. und firh jrur ui-^ 
drückt; doch bisweiU;n mochte etwa^ ouüa l'Uüt^' 
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Dkesden u. Lurzxa, in Coinmiff. der Hilfcher- 
fthea Bncfilil : Ai^mgsgr9iiia ätr ArtilUrie. 
Erller Ttxril. ^velcher die Bcwcit^i"!^ lierKür- 
fCT, die Kmfce des Pulvers, das Gefchuu, 
die Munition und die Theorie des Schiefseos 
" und Werfens in fioh enthält« aufgefetzt durdi 
> Kart Friedrich L^lutr , Churfürltl. Sächf. Ar- 
tillerie -Haupuninn, Obcr-FeuerT, t rk melflcr, 
vnd Lehrer h«y der ArdUeriefchuic. 1789. 
370 S. 8. 7 Kuji^tfafirfiik (t RtUr.) 

Was der erße Tbeii entbaU , giebt der Titei 
an. Der zwoytc foU bandeln , von dem 
Gebrauch des Gcfchiitzes im Felde , und der 3te 
von dem Gebrauch dcflelben beij nnd in Bel8g:e- 
runpcn. Es ift leicht mugltch dafs Hr. T . uiu 
maacbe« nützliche in dea beiden noch icom- 
«endeii Thetten lehren wird. AOcin di«fra hier hit- 
iecr immer zurückbehalten können. Er hat nichts, 
das ihn vor andern Büchern diei'cr An vortbeilU 
baft untcrfcbicde; weder in der Ordnung; oikIi 
in der Richtigkeit t'ür GrundbegrifFe und der dar- 
aus {gezognen Toi^.;^ l uagcn ; nocil inj Vortrage. 
Der Vf. will ein Werk iiefem, fo fagt er in der 
Vorrede woraus ficJi ein aofetendeir ArtiUerül 
bitdWi, und da<:jcni!?e. was erfowofd bey derBcr 
rtii,;;nung dp--' (ri-i'(_liij[ri'-- t.iid der Mijiii[ion, als 
auch, bey deffen üebrauch ira FeMc zu wiil'cu jrär 
liig:*lMt. grüttdlicliiandm einem Zufamaeiihi 
ßc erlprncii könne. Pifchet thut ihm hieriiin in 
ieineoi Verfuciie keine Genüge. Wer ii't die£<er P*- 
Sehet ? Etwa der Chevalier du Puget, der ein Effki 
fur l'ufagi: <{<: V Arüllevic heraasj»^ppcljeii hat? Ncn 
denn wäre der Nähme gewif:» recüt faxonidrt 
worden. Doch hier kömmts darauf an » was ur- 
iec Vtn nicht was Pi0Ht odes ein aadrmrgeleittec 
«kiben mag. l/nfer Vf. hohle feliv U'ett aus. Das 
iflc Hauptllück bandelt von der Rfv, rp;ung der 
Kurper. Da kommt gleich §. 10. eine fallche De- 
finition der freycn Bewegung vor, mWciui die 
Kraft, fast er, fu drn Kurpor von einem Orte zum 
andern bcwt-gt, mu ctneia male aut" ihn w irkt, 
fe nennt man es eine frcyc Bewegung." Das ift 
Man falfcb. Denn die Kraft der Sdiwtre wirkt 
V A» L.Z, 11^. Zwfjfter Ba»uk 



idt^wF, thuoA in de» K6ap«rr fonieni III lha|' 

gänzlich inhäHrend,tMid fie wirkt doch einefreye 
Bewegung, wenn fie nicht ein Umlland anders 
beftimmt. $.11. giebt er die Kräfte an. wodurcli 
Körper frey bewegt werden; nemlich 1) die Fe- 
der- oder Schnellkraft, 3) die Kraft des Sturses( 
3) die Schleuderkraf:, 4) die KratY der Schwere. 
Nun handelt er üe ab, und fangt bey derletztera , 
an i,. IS Heniedi bringt er 33 einen Satz an, 

der -idi dirfv Kraft par nicht pafst. ,,n.i i'Ic Ur- 
iacben , aus welchen die freyen Bewegungen der 
Köffer entftchen. die Kräfte ihrerB«wfcgung üni, 
fo mfilTen die Kräfte denen darnns entllehende« 
üefchwindigkeiten gleich feyn. d. i. dafs zu einer 
doppelten äefchwindigkeit eine doppelte Kraft u. 
f. w. erfodcrt wird." 56 Jcürerat die Kraft f?P5 
Stöfs« (fo. fclu-eibl der Vf. und auch Schicien> 
ila doch viele der \ u rbL rf;:ehenden Satze ohne die 
Iheorie diefer Kraft nicht veriiaadeu werde» kö» 
neu. f. lo5f. haadda von der Schnellkraft. Ndn 
wird §. I09 f. noch licfnnders die Fedrr'rrr ifr r.li- 
gehandelt, da doch beide wu' er £elbU ^ ii ge« 
tagt bat, einerley find. (Seine Schleodeikraft 
h^t er nb-r :t^an?- vrrgTfTcn , abziiharidpln . ' dAer 
wir nicht wilfcn, wa« er damit haben will. . Die- 
fea ift genug, um einzufeiien . wie weit des Vf. 
tbeoretifchen Einfichie« gehen I ob er dadurch 
grofte AofWörungea in die ArtiUerie-Wiffenfcbafc 

gebracht; uml Cu\ wie er r.iryn-n fcht-int. de.9 

'i^ei& einer Wiffenüctuift würdiger gemaekc hat; 
fir daDr-hintet darin«' niebt :nodi verfdhiMdae«- 

auf Erfahrungen iind fngar aof GewohAlietteip 
berafe&wird. (S.Vorrede.) • ; 

I Von diafim Theorien iiun«, wird in der 
Folge nur wenig Gebrauch g-f macht, und wie 
man üch leicht vorftellen I.1 i n . kein richtiger; 
dctttt 4axtt müfste die I b arie -feibft erft 
riohlig itfu» - Das ihrige ift weder gründlicheiv 
•odi drwitdidMr, noch re h ter ff eyerTorget ragen. 
Wir können uns darauf nicht einlaffea ; wi il et 
ans xtt weit führen würde. Wir wollen nur eind 
Sdtfankdt noch hemedBen. . Hr. L, handelt iiA 
I2tcn Hauptllück von dem Scbiefsen mit Krtno- 
ncu: im I3ten von dem Scbiefsen mit liaubiizen 
und im iftea und letzten vom Werfen, Üb daia 
za terftehent nraii'jaan wiffea, dais er nur das 
2. , « ' - ' Werfen 
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Werfra n^cr/ was mit daem^akpl voa4S" 
«ad darnbcr gefchieht. Das ift fehr fehfam. Wo 
%rMre dazu ein Ternünftlier Omn<lt 1^ nicht -^1^ 
ThMrie der Baha, drr''Lad(Hig und der tibrigen 
Unftäade, hej dem Abfchief^eu eiaes Kurpcrs un- 
ftr jedaia etwa» merklichea Wialttl emerley ? 
^ Hr. I* 9ag ete eiusr pnikircher Artmprift 
feyn; and wird ▼irlleicht uns in dm verfchicde- 
nc vorzügliche Erfahrungea , oder unillandijche 
Erürteraogen , , über Punkt«, die den Gebrauch 
<ier Artillerie in Felde nnd bey Belagerungen lie> 
treffen, geben. Aber er hebe fic doch aus, und 
gebe fie dem wifsbegierigen Lefer alleine, gera- 
de* fo wie du Pugft getKan bat« ebne ficli in eine 
Theorie, und in ein fy-ftematifciies Lab) rinth ein- 
^^iiluilVn, welches feine .Sache. nicht ia. Denn 
iimgM<btec wir nor-Fehler aus dein theuroiiloiien 
«rken ilaumfiacke angewi riet liaben, fo ift auch 
das folgende nicbt fre>' davon, befondi-rs fehr 
nach dem alten Si'hh*ndriaii f ""hcirct . uixl von 
den ueucrn vtilfaltigcu Erhnduugen, Eruhrun- 
gen mNl VetMK^niigvn, noch nkht das genngfte 
wefler beygebrarht. nach gemu>t» notli b.-^ur- 
4heilt. Dies allod ift ais wenn esfürÜr. L. gar nicht 
da gewefen wäre. Um (tea nützliche, was man 
jn einem Fache weif^ zu vor reiten, ills ja nicht 
-nötbig ein ganzes Sylicm d( r VViileufcJiatt 
ichrtiben; denn das lil uahrlicb nicht eines je- 
^B. Sache... .£ndUch beinerJtea .wir noch .eine 
Mfiunlveit in der< Knnftfp^adie des Vf. die tvrttr 
4^h)e Kleinigkeit, aber doch, wie \\ ir glauben, 
tfharakteriuifch ift. Ec fpticht unaufhoriicU vom 

• JENtmeier des Katibers S. ica u. a. O. Om ift all 
Venn ein Profeflbr der ßaukunft.TOn dem IXa.» 
meter des Models fjtrecben wollte. 

.1 

• Daj&snEif n« Imtuo , b. Hilfeher : Anfan^s- 
... gründe der Artillerie. Zwejtee Tbeil. welcher 
dm Gebraiuh des QtJcbAteau im Felde in lieh 
enthält } aufgefMiC dordh K. Fr. Lutlur. 1799. 
•84 S. 8- nebft to Knpferf. (i Rtblr.) 
Im Vorbericht und I HauptRück, betireh: von 
den {(uünden den GebraudM der AnUterie im 
jTrejrm Felde fncit :der. VAKVonOfliBliidie Mey- 

• ypung^zu erhärten, dafs eine Armee ein aus Meu- 
Ichea nafchineumafsig zufammengefetzter Kör- 
per fay^-knithin bev derfelbea (wie bey jedem 
andern blofs trägen Körper, den man durch Druck 
jasd Stöfs gegen Mauren und Walle- fchneilO 
die Kraft ein Product aus der BAafle ia die Ob- 
fchwiadigkeit. Oes Beweis dflcfte etwa« üAwer 
Wtea, hbn atttfli» Beyfpiele deflen Stelle rer- 
ireten: ob es fchon nicht zu bezweifeln Iii, fagt 
der Vf.. dafs eine Armee einer Mafchine gleich^ 
Cob «iaer Waflemuirdiiae ader WfaidariUile, dat 
bleibt noch unbeftimmt,) und ausdicfrm GcHchtf;- 
punct betrachtet werden mu£s; fo foUdoch die- 
ser Sau des dentiichern Begrifs halber durch ein 
Beyfpiel erläutert werden. .Man höre! „Soll mit 
.•eineaiia Parade ilehendeu iiataillou cim: Veraa- 



*> Von cinaa «aicm Rectafenicn al» dkvarbtffibcnda Hfcenfien. Jl. A Sf, 



deruagjgefcbebeli, als eine Weadaag rechts oder 
links. 10 mOfTen die Flüren in die Ordnung ge< 
bracht werden ,1 welche fie bey der Verinderua|» 

haben follen. Soll die Veränderung zujjbHch f^e- 
fchehen , fo mufs jede Figur ein üeiriebe haben, 
durch welches fie gewendet wird D^efcs G trie- 
be aber fb.\}ie F!iin^-b(i|;pgetjierliäk feine Uew»;^ 
gung w ieder durch ein anderes Getriebe , fo ei- 
nige zutjielrh bewf«:e|.; und endlich werden famt- 
lidie Getriebe durch ein Uauptgetriebe bewegt» 
.Diefee Hlmptgetriebe endiilt vfo die gaaia Kiaft 
der 0.*n ej^ung, und rertheih ("olrbe miuelft der 
Einrichtung in die einzelnen Getriebe." 

Alfo tbitrmt 6ch Ku üarly idie nagtebelire Ma« 
frhiii?. den benjctiliarten WoUtenaamTcoMfioiB 
gegen den lluuineil' • • ■ " i- , 

Sah denu Ur. L. nicht ein, .dab Adne Getriebe 
and Getriebe, nichts anders als fehr uneigeatliche 
Benennungen find, folglich feine Beyfpiele weiter 
nidua iieweifcn, als dals eine Ar.iice nicht mehr 
AehnJichke.t mit einer jküUcbioir h«bc. aift.^fciae 
Getriebe mit Getridien. • £tB.Schrifkftel|ar,deraaf 
die mnttipinatifche Methode .-lofpruch macücn will, 
iplltc doch weniglteuä d:cifig«utltpben AiuMifücke 
von den uneigcndichen '«u t^tterfthaiden «rflüNib 
und nicht glauben, ri.ifs er die letztern, welche 
nur den l'oeteu geziemen , des deutlichem üe- 
grilVs halber gebrauchen könne ; — autu wenn 
üe feinem Weck ein mathematifchas Anlehc» a« 
geben fdirinen. Vom Artillerie«Ejcerciz unheik 
der Vf. im 11. H l iptkück, weicbee von denArtil' 
4eriäen handelt atfo«' „Wollte man die verftüiie- 
Hdeaen- Arten dra Exerclereaa antetfuchen. und 
„daraus beftimmcn, welches unter denfclben die 
„bclie w äre , mit welcher nemlich die ilauptab- 
„iicht am bellen erreicht würde,, fo uiüfsten die 
,.Nebenabnchren bekjunt feyn, und mit in £rwä- 
.,guug gezogen w erden. Da nun der Höhere 
„nicht verbunden ilt, eine Erklärung darüber zu 
„geben» fialcbes auch in vcrfchiedeneu fieiracli- 
„tung* nicht wohl geihan feyn ddrfte; fo fi^et 
„man, dafs von demfelbeii nichts br:iiinnites zu 
„orthcüen i^" — und zugleich dals die iiuhern 
kl DentftUaad • aoa deiA AnUlerie-Ezarciz ihr 
Steciurnpferd machen. In Frankreidi irt dafTel- 
be ohne Furcht vor der Kruik. von. den liuhern 
felWl: zum Druck befordert Morden» Dem fey 
wie ihm wolle, iir. L. hat die aUgemeinen Regel« 
worauf es dabey ankommt, bis auf die*Anwen> 
dnog gut auseinaiider gefetzt, nnd d.u:i. rcii riiieu 
jBawcia abfdegt* dalii nicht der Mangel au iüu- 
■fitbt UtnTmiinderthabe. feiae UnterfuchaneMi 
über die Anwendung fclbft auszudebncn. Das 
Iii HauptlL Von der Fortbringung des üefchö- 
tsea« anterfacht die Bewegung des Fui.rwefieaa 
in Ablicllt auf den Diameter der Rader uudAxen, 
kuf Ebenen und Bergen, auf bunem und wei- 
chem Boden, nach beltaunten Grundfätzen , und 
ift mit den nütbigen Vorfchriften über die ßei.gnd- 
lung der Pferde Jieg'lcitei^ Der e|#e. S«U ^.449 



Digitized by CJM* 



APftIL t^fm 



rft ptwas und«utlich nntlm, mta Hftt An bcA 

fer aas dem folgraaen Satze b«rldten können. 
Im IV Hauptftäck. Vonr Sdiiefsrn im Felde. Toll- 
te Her Vf. etwis gcleltt« haben, wenn feine ma- 
Cheioatifcben Kenntntlfe nicht fcbwank^d- wi* 
#en. 414 fa^ derÜbe? itRlf'doIn« Intenirl^ 
fcn. tlafs die Lul't nach d«*r'Gn)fse der FlSclipn 
widcrfti'hcr, indem er Kngeln yon einerley Grofse 
änd von verfbhi^tiet Scli\V^n> ^noitimen , und 
fdlche 7.U !j!cichiT Zeit von rfni'rley Hohe falleH 
gelafTen Itat , da denn zu gleicher Zeit die dop- 
pell fdiwerere Kugtl" die "Oefchwindigkeit von 
AgO» die einfache aber von 265 erlangt hat.** 
®ir^" Köi'p?r von gleich grofscn Oberflächen, 
4bei^ vprfchiedcner Schwere , erhingen zu glei- 
cher Zeit 'Vcrfchicdeiie Gefchwindie^hen, aiib 
^^rftdiM dieEofr'iiadi d^ÜÄ^fäc der'Fhfcben.' 
Dh»fer Schhifjf ift nicht fehr öhi^rzeu£»end ; wcnig- 
Aens gebogen nocti manche MtttcUcülüfle dazu, 
ehe «r fir wahr gehalten werden kann. Auch 
feegfreifen wir nicht, w ie der Vf. daSt was er hier 
fii?chwindigkei» nennt, im 433 §. fBr die Fallhu- 
hcu ausgehen, kann , da doch Gefcbwiudigkeiien 
lind FaUrtrohcn rerfdiiedenc Dinge find. Die An- 
gaben der GcfchwJ'n'Iigkcircn ilt einmal unrichtig, 
da d» r Vorfiich eine Hohe von mehr aU i30 jFui^s 
▼orauäfctitt. Dergleichen Gelegenheiten liudfel- 
ttn. - Die' BfflTerent der beiden Faltraunw ift IS 
Fiifs ; demnach, f^^r der Vf., hat der Widerikand 
der Lufi beym ieichtern .Korper 15 Fnfs betra- 
gen;' Hun wollen wir fiftzen : der VViderfland 
fpy b »ynj fchwcrern Körper 15 Fufs, beym leich- 
tern das doppelte gcwefen etc. Kannte der Vf. 
keine befTcrc Methode das Maafs des Widerftan- 
des der Lnft zu beftUnoien? Im 400 1. werden 
ts i Ztn CT2i fft etrii3ruckfehlcr} als das Vierfa. 
che Prö'Iucf der Fallho le von 3I iioU unrichtig 
für das Quadrat der Gefchwindigkeit angegeben. 
Da»" vferfaclie Ptroduct der f aluöhe lA nnr eine 
Verhaltnirszahl, die i 1 gegenwärtigem Fall noch 
mit 3$ raultipHcirt werden mufs, wenn man das 
Qnadrat (tcr üt^'fchwindiijkeit in Zoll haben will. — 
Sah der Vf. aber blofs auf die VerhaltnifTe, fo hat- 
te er lieh die .Mühe erfparcn können alle feine 
Fallhöhen mit 4 zu multipticireit, da die einfachen 
FalUiöhen die nemlicheh Verümtnifle geben. Der 
ilicctolirche Körper wönte denRaamvonagoFafa 
in 34 Achtcisfecunden im Luftleeren Raum zu- 
rückgelegt haben, diefes fiehetür. L. als die Zeit 
ah, m welcher der Wltferftand der Luft isFtofs 
herragen- habe. Aus diefer und den folgenden 
Vorausfetzungen, dafs der Widerlbnd der Luft 
in jedem Punkt wie das Quadrat der Uefchwin- 
digkeit, und die Summe der Quadrate der Ge- 
fchwiadigkeiten wie der ganze Widerlland fich 
verhalte, berechnet er eine Tabelle, welche die 
FalihOlien. die Oerdiwindigkdien und} den Wi- 
4effftand der Luft roa ein aehtd bis zu 34 ach- 
tels Sekunden enthält. Di'r 491 §. U\ fo voller 
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laivn^ ^ ttHk iuibir ienKvpt 
keriueden« h«d dpdifliclMadavbnTerAeWnw/ra. 
Wir T^rftetaen ftWft nlclit. wa« der Vf. giefdl an« 

fdnglicfa mit fetner ungeraden Zahl will. vermit-< 
teiii deren er für die Zeit yaoi ftatt 730 findet. 
Diefer FeUernncbt alle fb1gende4lclblltte falfck, 

und folglich die zwevte Tabelle, welche die Räu- 
me und den Wideriian^ der Luft bey den hlofa 
dnrch die Kraft des i*iÄ«W»%ewegten Körper dar» 
legt, fehr niifsiirh. Auch in diefem werden 
Fallhöhen unJ Uefchvvindigkeiten vermengt. Ver- 
mitteln diefer beiden Ta teilen nnd den vom Vf. 
felbft angelWlten Verfuchen. über die bewegend« 
Krffte her beiHmmten üefchwindigkehW»' ond 
MLilTcn, facht derfelbc in der Folge die K I- 
bahucn, und Auffcblage..famt der Gewilsheic 
oder ITngewifsliett' des Trhtfbhs zu* beftTnlmen. 
Ungeachtet fich nun bey diefen Tabellen unrich- • 
tige Vorausfeuungen , und falfche Theorien mit 
Rechnungsfehle/n- vereint haben, fo verfichert * • 
der Vf. (loch, dafs die nach dcnfelben berechne- 
ten iüigeibahnen der Erfahrung naher kaiia-u als 
die parabolifche Theorie. Etes mag et- mit Hn. 
Scharnhorß ausmachen. Uehrtgens woUe» wir 
nicht in Abrede fc)-n. dafs der Vf. bey'fielneni 
Verfahron Nachdenken mit ScharfOnn verbunden 
habe; allein diefes ift nicht allemal fatnUtoglicly 
den Mangel mathematircher KenntnifTe tu eiD»* 
tzen. V. Von der Art 11 lu! Zahl des Geßjhötzef, 
VL Vou den Vortheilen der Stellung: In Abficht 
auf den zn 'befchiefs(;nd^n Gegenftand.* Da et 
hiebey auch ruif die ßewegung des Gegenftandef 
anko umt, fo niiiimt der Vf. davon Gelegenheit Ztt 
unterfuchen, was es mit der Bewegung des Men- 
fcüen für eine BefchaAenbeit habe. ViL VaH 
difr Stellung des Gefdhdrtes: UnterTuchtdleVor* 
theile und Nachtheilc fowohl in Abficht auf dio 
Stellung der Trappen an und für fich, als aoeh • 
in' AnrAungdesTerralna^' Daa ift tnjMt Modi 
kein mathematifcher Vortrag, wenn man von den 
Vurtheden und Nachtbeilen der Anhöhen und 
Bergen nach den Abbildungen- urtheilen foU, wo 
weder, Winkel noch Linien nach mathcmatifchen 
VerhältnilTcu beftimmt find. Diclcm Uauptftück 
find ein paar erdichtete Plane bejrgefi^t. um die 
Anwendung einiger Regeln zu neigen. Es WÄ« 
re wohl befler gewefen, Hr. L. bitte einen Pdtett 
aus dem Lande , worinn er fchrcibt,* 'dnrtn im 
fiebenjahrigen Kriege viele berühmt gewolfien find, 
'dasa erwllilt', fo wie Tnllr die ae|;ettden um 
Seh^^idnitz und Maxen in AWMjh4.inif die Vcr* 
fcbanzungs- uiad StellungskuQlt und Miäkr e'iM 
uugenaunte, doch, wirldicliet QegmA in Abficbt 
auf die Winterpoftirungen ; dann wäre es noch 
der Mühe Werth gewefen , fich da hineinzuden« 
kcn. Je mehr dergleichen Erdichtungen, fagtdet ' 
letztere ganz riduj^ anpaflityMl gcwiüiU werden! 
je weniger kommen fie mftdCnwMcfiafcenFM&eB 
übereiu, und defto weniger find dergleichen De- 
nonficationcn uwcadbw* YiU. Van der Bew»' 
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»narfclie* Vcr*i93ui)5t;#>it-,4''M,]y3uuv>i«n der 
JnraHttfrio. i)io l'liqoric 4<fi KTit'g>'4ui>t"t bat i\^rqh 
iififiB» VitAf «M>^^< einige KprLkiMjttii .guDOfiit, 
er'ftvan -wn ArtUlerifkcn una rnktikern zar-ErT 
vciterun^ ibrcr KeuntnilTc mir Xut/.en prliTcn 
nveAleji« im Tall fie das Uuricbiige vom Wahren 
^bhQiifQti^rn,,wi(ren; wozu vyir hier de/ict^ , iliß 
. die OS nutbig babeu nöcli^^ dini Weg iuik:^^ 
lieagefuci«, haben. 

. i HüLt-E , b, Uca4cl t. ^Tof ein Offider wijffi\ 
wenn er feinem Stande wahre Ehrt machen uill ? 
\i ,i Reyta Anfange des Unterricbts in den Krieg.s- 
. , ii^i|niicb«Ctpii füXjCli^ ffjefpeyten C^sporal« 
. des ilodiilöÜicben MusRcderref^iinents von 
Thadden, und dex beiden Fülilicrliatanionc 
TOU Langlair und von Rcnouanl in Halle; 
, jMb(l iMan und Nachricht. Ein >.'achtrag 
j. .. %Q der Schrift: Leber Jas Stuiliur.t der milita- 
■• .tiycltfmatluma^chen UWenfchaften, auf Univcr- 
6.'; ßtäten. Van tiydrich Jf/Itiiurt, Doctor u. PrO* 
.< M feflbr der Wafophie. 17S9. s6 S. 3. . 
■i.'Det Hr. 'Qenem- wni Tfuiddm, ein Mann der 
ioit.l^ übrigen Talenten eines Bi-ftblbabers ci- 
jien MifA^klärteQ GeiA und ausgebreitete Kcaot- 
litflb Tenpii|deO« trug dem iletfsigen und gcfcbick- 
ttp yf^ Jigfes Wcrkchens auf, die gefreyten Cor- 
porftle deff Regiments in den Aiiiaiigsgrünilt'n der 
Krief^wiltenfdiaften zu unterrichten. Da nun 
die Chefs der beiden Füfilierbataillonc ebei^falls. 
iut ihre gciVcytcn Cerpsmle eine dergleichen Ge- 
leSeMbcit ^viinfchten ; fo wuidLii beide mit einan- 
der ^ ereint, und der Unterricht nahm im Julius 
X7gg reinen Anfang. Bey diefcm Anlafle kielt 
der Vf. eine Anrede an die Frey Cyrporale, welche 
luer iii Form einer Abhandlung ericiieint. uorinn 
der Vf. den. Nutzen wilTcnfchaftlicher KenntnifTc* 
nach den verfchiedenen Graden des Oflicierftan- 
des vom Trey-Corporal bis zum General einlctich- 
tcnd darßelii. Da auch der Plan des niilitarifcbcn 
Suidittiqs. welche» er in der vorgenannten ScJuiüt 
entwickelt hatte, im gegenwärtigen Fall nicht 

anwendbar gefunden wurde; fu fol^t hier dcrjc- 

Ö^, nach welchem der Unterricht \^ i^lUich an> 
kngeii worden, qnd fortgefct/.t werden foll, 
zugleich mit nacbakmungswiirdigcn Kegeln über 
/die befopdere Art lics Vortrags begleitet. I^iitdcr 
yilfthtWWg der Talctik in die reine und ange- 
wandte, "welche (inige \un den Xcneni auf;re- 



bT4<;hf..fcabefv> - Ul, Jex.Vi'..^'(^( 2uffieden,,,un|jt 
Hndet b^ der tLinthpjlung lif.nicd/^CrAuid |ii^ef4^ 
Taktik mehr Zuvcrlanl5kcu, .r— wj^k <V<4fT l^^l 
ouu^ Iii. der Un^r£cU«j4. lüge iiurf«n,Naineu< 

jct doch eigentlich tni .Vortrag: und in der Sa-; 
che licRt. Ihn mag wohl ein ge-.viflcs Werk irr«. ' 
gedacht babcni, da^ unter dpm Ti^el : Reint^ Tal^'. 
täk .fjfducnen. ift, bey wetcl^eip der Vf, degelbeor 
na,ch dem Bcyfpiel der lllathematiker, Cick die^ 
Frey.heit genommen bat , üd^ nicht fe (Bnau ai^ 
den Titel zu binden, wpd^ipch ^t der revRniei- . 

Twmifchte T^ktpß zun Yorich^ gekommet«; * 
ift. indcireu Hnd die Begriffe von reiner und an- 
gewandter Taktik fchon binlanglicb in Schrifte^' 
cn^wicii^ehti dafs jnan ilc uichLnuhr mit de^r Eiii". 
thetlung in niedere und himere Titkttk verwech-^ 
fein folite. Wir wollen hier weder der eineti- 
noch der andern Panhie das, Wort reden; ab^ 
das iA gewifs dafs man käuen Begrift' von den 
Schwierigkeiten haben kaun, welche fleh pegru 
den fyllemacilchen Vortrag in der luieg.sicuull: 
häufen, weuM man nicht beiderley Eiutheiluagef^ 
in Riickücht auf ihre Benennungen forgfiltig ge- 
prüft, und ihre eigenthdmlichen' Vormeite nndf 
Nachtheile verglichen bar. Was wir endlich an 
des Vf. .Plan vor/.uglich vermiiVcu, ift die Ge-' 
fdlichte der Kriegskund; denn diofe allein ift ee, 
wrlclie iMis beym Mangel eigener Erfalirung, \ üii 
nuhturilchcn' Gegcnllandcn ein richtiges L'rtbeil 
fallen lehrt. Sie iil in Abriebt auf die Theorie 
widitiger. aii. die Eifaliruugen de$ ältellen Kcie-. 
gers. £s könnte zwar die Gcfchichte der Krie- 
{»c, womit der Curftis der IliiU'b-.v ijreiifcharica 
licii endigen fall, auch zugleich Ute GefcUichte 
der Kunft i/u lieh begreifen! . aUeifi wa« nützt fie 
:m Eude? Zu den Elementen hat mau lie no- 
tki^i ohne die Bc)rpiele, v/elcbe uns die üe- 
/Uuiditie liefert, kann mau noch nach dem gegen 
wärtigen Zuftandc der Kriegskunft, die Kegeln, 
der letztern nicht anfcbaulirh genug mnchcn, noch 
überzeugend vorrruL'en. Denkt der Hr. Vf., ein ■ 
4<;hrer ^ünne die nutbigeu Bc^Tpiele aus dcr.Q^; 
fchlchte miduhen, und nach ErfordSernifs derUi^ 
ftände mit in den Vortrag veritechtcn, fo giebc 
diefes doch nur FiicXweric und l^in zufammen- 
hängendes Ganze. Der Vf. wird'in» Verfolg fci^ 
ues Unterrichts davon überzeugt werden, da der 
Ivaum es nicht erlaubt, uns hier deutlicher darü^ 
her zo erklären. 
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PHILO SO f HIB, 

•Xittvzro» K Borchels Wwe. ; G^fnilm tor 

fung i'f>» J(a»i(j Gruiullfp^vng Zur Mttafhijßk 
der Sitten, vorgetragen in /Ibßckt apf die JSe- 
grtbuhing des huchften Gnoidfattet des Notar- 
rrchti. — \'cbft einrm auf <liefcn Grundfatz 
ßcbautcii Verfuch eimr BtatUuortung der Fra- 
ge: von den Grüiuleti und Grenzen der dierli- 
ekt» GewaJt müch deyn Naturreckt und von der 
m Staate rechimäfsigen und tuitziichen Ausdeh- 
nung und Einjchränku;tc; ditjcr Gen all von M. 
ChrijUm Gottfr. TiÜing, ivg^. 330 S. gr, 3, 

Seit langer Zeit hat Ree. nicht fo fckr auth'.g 
gehabt , bey irgend eiiiem Buch feinen £nt- 
läUulSl* fortzulefen. (dem er dennoch bis ans En- 
fle trCH geblieben iil,) durch die VorfteUopg der 
etnniat deshalb übernomqienen Verbindlichkeit 
uni\ .vmItc aufsrc Antriebe aufrecht 7.11 erhalten 
ais bcy dem gegenwärtigen. Die Urfacheu dic' 
Iki' Mangels an InterelTe werden ttafem Lefera 
felrlu begreiflich feyn , wenn fie hürcn, dafs in 
diefein Wucb die auOserlle Trockenheit iiu Vortra- 

![e hrrrfcüt, öie durch eine buchlt u ulerüchcWeit- 
chweitißkcit unil Uul'efliininthcit. des Ausdrucks, 
und durch eine -"Men^je umiüucr, aber eben fo 
trockuer, Abfchvveifungen und \\'iedcrhohltir5cn 
noch peialicbfr wird, und welche keine üründ- 
Bdikeit der Ausfährung oder Reithhalugfceit und 
Fülle der Gicj an kcn verdecken, oderminder fühl- 
bar aucheii. Ein paar Stellen werden die Lefer 

ST leicht von diefen Eigenfchaften des Buchs 
erzeugen: S. XXXI. der Vorrede bcifst es: „Die 
«.Idee von Gott, ais vc rnunfsäger VVcIiurfachc und 
„Wcltregierer, ift, weil wir üe nicht aus der Er- 
„fabrung, fondern blofs durch einalogifche ScJüüJfe 
„herausbringen, fo befcha/Ten, dafs daran wcaig- 
„flciis gczweiiVlt werden kann." A'.ui (üe Idee 
von 6ott bringen wir Uf\fs durch anulogifchc 
' SäUfllTe benrasY) „Und diefes kann niemamneug« 
nRcn, da jeitermaun zueeflehl, dafs der l^cf^riß von 
«Gotx kein Gegenilaad desWilTens. fünütriubluis 
«.des Glaubens fcy, folglich nur auf Gründe» der 
„Wahrfcheinlichkeii beruhe." (Der Brc:^iff von 
Gott iil alfo üegcaltand des Glaubaut Urnüchl 
< V ^ ^ Zwtgttr £ohA . 



■ian'«tn.^rt hlufifn Begriff zn glauben? und wenn 
bier auch das Dafetjn Gottes, wie der Vf. wohlfa* 
gen mdUe, ftatt 4^«4'r]//^geret2t wird, geftehtdena ' 

ifdnmtjnn zu . dafä auch dies blofs Geg-jnfland 
des Glaubens fcy, dafs es nur auf (iruMden der 
U'akrJÜui^khkett beruhe, und ill denn endlich: 
ürf^r,i'h.n.{ des G'ivibtns fnjn und auf ii:n.u.lcn der 
WaliijcheniUciikc-it Iferulien, fo ganzcinerlc) i) liier- 
,,aus ergeben (ich zwey Siüze, welclie, aus zi^- 
„ßaiideneni?) «Sa^^ntgefchloiTeu, notbwendig zu? 
„pcgehcn werden müifen, und beide die Richtig* 
,,kcit meines" (doch nicht eignen .VrrrahreDß 
„bcwcifcn; neiolich erlleiis : dafsdiefcra/^mo^oA- 
„rc** (audiA on jedermann als allein wahraue»* 
ftandenc?) ,.neg^rilT von Gott, (folglich nuch der 
„von GüU als (irfetigcbcr)" (liegt auch der fo 
fchlechtcrdiiip:s in dem vorhergehenden?) „weil 
„er eben blofs Gründe der Wahrfcheinlichkeit für 
„fich bat, untauglich fey, das Sittengefetz darauf 
„za bauen, weil der ürund deffelben für .Tlleoh- 
„nc Ausnahme bey aller Verfchiedeubeit aller 
MMeynungen und Ueberzeuguogen von Qbecfinn- 
„lichenDinr;en . vollkommen gewifs, folglich Ge- . 
„genlland des VViiTens feyn roufs. Diefes" (dafs 
es vollkommen gewifs* dafe es Oegoni* i tu des 
WilTcus fcv ?) ..ift aber mtr durth 1 ' lahruiig 
„möglich. Folglich muis das Gclfi<^, iiiid kann 
„auf nichts anders gegründet werden, als auf den 
HhÖcbften" (warum gerade auf den liöchfien?)- 
„Erfthrungs/o d. i. sn Crolt wohl draheifseii) - 
„Begriff der Exillen/.,'* (der Begriff ifl alTo ein . ' • 
Satz? 0! heilige Logik!) „wenn es dieerfo<l«r> 
„liehe uncrfchütterliche Gewifsheit bey ftch füh- 
,»ren foU: denn 'nur(?') Erf ihriiDt^ ^'-pht Gewif».. 
„heit." — Dicfc Stelle wird Iciion der Beweis von. 
allem oben gefagten klar genug führen. Wer 
fich noch mehr überzeugen will, vergleiche ben 
fonders S. 9. mit S. 36, wo ein und ebenderfclbtf . 
trivi Je Gr'nieinpbtr. wiederholt, und nur an der ■ 
letztern Stelle noch mit mehr Worten dorchw^^t 
fert ift, fi» ^fs erkort fünf Zeilen» hier eine', 
ganze Seite einnimmt. Folgende Stelle aber 
iQuileu wir unfctn Lefern noch mittheüen, weil, 
lic die Pracliion unfers iiu. Vf. fo fehr charakte- 
r fi-t S. 43.: „Hann diefes Ziel fchlechterding«. 
„äurdi mtktf anders erreicht wardenpis durch Aifta- 
- Q - . . . - ■ Digiteia(ld9»Goo 
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liiomie, fo folgt identifch, daTs esdurcA nichts 
t^mders emicitt wmkm Juum.** r^- Bey diefpr Art 
des Vortrags findn fich nml itocli «In« Tafcfie 

I.p,'ilii-it an wirhtiferf Olld gfründüclipti GciJaakrn, 
dafs Ree. verfichern kaun, diefesBuch habe auch 
nicht eine einzige neue Idee bey ihm erHvdct 
Oder kann man dies hnfTm, wenn fich in (hn 
Grundbegriffen fo'che Vcrwining Hridct , als fol- 
gende Stellen zeigen? S. Vll: ,.E^ fol^t aus 
f,dcin Begriff vernünftiger Wefen, dafa üc nach 
,,Qefetzen wirken und handeln mäßen.^'' (fm Be- 
griff eines vernünftirm Wefens Hegt doch ivohl 
nicht, dä(& es handeln mufs? Darina begeht die 
Vernunft an-fich ni^t.) — S. X. „Die Gefetze. 
*„denni die Freyhrit ciitcrworfcn Ift, find nichts 
>,anders als l^aturgrfrtze, theiJs weil es keine ao- 
'„dern giebt, wrlchc dicfen Namen TVrdlenen 
v.J-nntitr'n,'* (alfo das Gefetr der Schwere, und 
das üelctr. der MenfcheniWje wären ganz. Gefe- 
•tke einer Art, nnd die U terfcheidung in Natur' 
'Ig^rfetze ttud Sittet^^itx» ungegrfludet?) „theils 
•„V e^ ein MenlVh ; ein ^I^turwefcn , fich felbft 
•„deftfolbfi) i^finars /.um Ilar.diMii brftimmen fall ' 
>'uf/fii hedeutei eine Noih wendigkeit, der man, 
-der' ]»hyfifchen Möglichkeit tttcb« answHdien 
Ii8nn ; un.-^ oiin-» Mc^c NothurndtgJrpit wäre die, 
ivtkbe die Naturpefeiaw? begk-itcte? Qder glaubt 
'Hr. T.i dedur^h, dafser allcGefefze Naturgefetze 
Miint, der Boftiromtheit Vorfchub zu ihun '? Sol- 
Üier wll!kiu^r!ichen ßeftlmmunftc« macht er aber 
bc! r. rr: rr l'^^t z, B. S. Xf^. XV. u. a. ü. O. al- 
li^n Wefcn Freiheit bcy, als ob davon die Frage' 
iirtfre; Wa» er den Wirren fflr.fiegHfle untedcs 
gen Wüllre; und nicht welches der bisher «!ariin 
ler pcdachte B«*firiff foy , und in wiefcni diefcr 
RcalitarUabe. Daher kommen Hann freylich man- 
che Widerfpriirlip ; fo ift ihm Freylioit die Abwe- 
fenh^if freuidcr Einwirkung, und da jedes We- 
fen narh feinen eignen Gcfetzen handle, fo fey 



¥*ßibr fehon auf das fchliefsen fcSnnen, was Kr. 
. gegen Kant erinnert. Freyllch Dimint er man- 
eher auf, was Kanttuerik gefagtoder cuerftre^ 

deudich gemacht bat, zum Thril'aurh ohne ihn 
au nciuieti , wie z. B» S. XXIII. u. a. . dafs der 
Wille die Verannft fey. infofera nq« üf iv. prtSf- 
fifc'trr Rückficht allein befrachtete. — - Mehrmals 
pliictirct rr ihm ausdrüi kl chh(?y; aber uuch fchon 
hier verileht er -ihn nicht feiten falfch ; fo z. B. 
he:fst es S. 29-; Kant fodre, dafs das Gefetz dar 
Sittlich krit aus dem Begriff eiues vernünfiigea 
Wefens bewiefcn werden inüfTi'. Das fa^t Kant, 
wenn man feine Schriften mit AufinerkTainkeit 
liefl nnd niefit an einzrlnen SteUen Jrlebl; ohne 
fich den Geift derfelben eigen zu machf»n, (ein 
Schtckfal. das dicfea ScbrifitieJler leider nur la 
hSu ig trifft.) eifentUch nicht. InderGvitfiirilrguNg 
z. M. d. S. S. pr .'\> ar, Hafs moralifche 

Gefetze aus (Ici.i aiigcmpincii iJ »gr tifc eines- rer» 
nflnfiigm Wefens abgeleitet wt-rden müfsten; 
das iieifst aber nicht, dafs ike Uoß dti^fm voran«- 
fetzten , ihr Dafe> n und H)re Wirklirbkelc a«f 
niclui weiter zu gründen umI ilaraws allein alfo 
au beweifen wAre,- hierzu fetzi . er noch ein be« 
Binders Factum voraus« worO'^er er ficrt deutlich 
«nd bcftimmr genug eikhrt hat. — Wo foilert 
ferner Kant,, wie S. aoo gelagt wird, dafs das Sit- 
tengefetz ein Naturgeletz^evtf -miiff^. Cr fagt^ 
man mufs troZ/rn kontten, cfafs das GcCcv/., nach 
dem man han^lelt, allgemeines Nat jrj^cJet/, wür- 
de. Wie fehr i'a"? verfVhieHcn ift, ^c\g;t licli be- 
fenders in dm Koli;cruogen, die der \ f. daraui 
riebl, stimal hcy lolcfacn Vctm^dislungcn deiB«» 
ßriffs von Nnturgeibtz, als wir oben fchon aog«-. 
führt bähen. " . 

Was nun vollends die Einwfltfe gegen Kant 
betrifft, fo '.rril-, man knum. was man faprri Toll, 
tfenn naa:i hiuicr, daf^ llr. T. bloTi die (JiutuUe* 
gunfT zur l^'^ttafhtjfik dar Sitten gelefcn, hingegev 



jedes Wefen frej ; nnd doch find nach S. 68. ei- die Critik dvr prajitifchen Vtrniu^t, die doch fcboa 



gentlidi nur die ▼emlfnftigen Wefen nicht der 

Einwirkung fremder Kräfte unterworfen, wel- 
ches er dort reine SelbtUbätigkeit nennt, im G«> 
gehfatz andrer Wefen, welchen er nnrSelbfttbib 
rigkcit beylegt. Nach S. XXXVII. ergiebt fich 
der ontologifche Begnjf von Goft aas dem Bfffriff 
lintr vernünftigen Wekutjache. (Der tmtoingifche 
Iblgt alfo crft aus dem koswUngifchen?) Nacii S. 
40. follen entgegenwirkende (NB. fo ft^-ht 
Wirklich, nicht etwa: wiiLrfpredtentli) Kräfte in 
demrelhen Wefen dasDafeynauiliebeu und Jthleck-, 
Hrdings «nm ^glich madten. Nach S. 49. ift (W 
fidiiiat mit Kra ft gleidibedeuttnd ; und damit doch 
ruch dteChenukri- etwas lernen, nach S.46. mifcht 
fleh Rufs und Walter deswegen iJurch Hülfe des 
Brandweins, weil der Brar.duän u'idjtr Thn!e hat, 
etc. — ünH endlich noch eine Deiiuitioii dea 
Vf.: nEigeufchaft ift nach S. XI. ein Piidicai^ 
^dta einem Ding a priori zukömmt.'* 



1788 erfchien, mit Vorfatx nicht benutzt r.u ha« 

bell r< oinf. da b i ' riot li unzcrtrcnnlii Ii zufam- 
loen gcliüren, und er in der letztem gerade das, 
. was er fucWtA nemlicfi die eigenilicbe Grflndunf 
der Sittüclikeir, grfundcii hab.-n w ör<^r, indnndie 
erüc Ikh, ihrer Ml»iicht «acii, uurmildcn ürund- 
begriffen und allg'Mneinileii Q^tetseen der Sittlich* 
keit befcliaftigie. Dies bat nun unter andern die 
unangenehme Folge, dafslIr.T. manches i» Kjinta 
Schriften vrrmifsr, worüber er in der Ci mk der 

Sr. V» Bclehruug gefunden haben würde. So ift 
ort aber die Queue der Sittlichkeit; deren Angr 
be pr boy Kant vergebens gpfucbt haben will* 
hinlängliche Erklärung zu linden Doch auch 
fchon eine ernftliehe und geniurre Erwägung der 
Gi undlegunrr und andrer frtiherer KantifcherSthrif- 
ten hätte iLm tu folche Irrthümer, in denen wir 
ihn hier antreffen, nicht fallen laffen können. Er 



„ . wördedann KantS.IX. XII. u.a. nichthabenScbuld, 

llacfa folcfaca Vofbedcttton^a wild mm va* eebea iionaeAi dak er gefagt lt«be: die Jfreyheit . 

„ • , - pigitized by Aj^JDgu 



r«r ef«« tilet, ' A ^dcik Kitt» vMnefir tkgU 

wir müfTen ihir Realität annehmpo ntuf voraus- 
feizen; und gerade nur auf diefc Beiiauptung 
löhrt «Dch alles, was Hr. T. felbft darüber etwa 
rfchrijtcs farrt. — So ftellt auch Kant' «r »ieHt 
wie S. XVH. XVlir. u. 3. adgedenwtwiH; Norli- 
wendiffkrit als anVenrinbar mit Frey fi' 't vnr, er 



fes Zweck« ; foadem nnr d«A ^ :< {>r Zvwcl: |e4bfls 
nicht erft wirklich gemacht» oder, voa der Müg« 
liehkeit der Erreichung deffelb«. eiaef 
4iaswgf die Güte der Mittel dazu und der där- 
mf beziahfindea Haadtyneen abbin jre. Er 
iwiint 'Attmggulhvonü^i^ deshalb, weil er die 
obcrHe f ;nrchrfiBkendeßcdingiin,cr(!''^ht MIp-; und 



ket ja den iuüichefi Gefetzen ausdnickltcb Nodi« jedes Zwecks ; fondern), v. le er Grunü . b. 70 fagt, 
' ^ MerJUbfeein>enoäfr(,QrGnä\.S.%o.) binfiretatiien 

wiJ umahvlichm Zwecke i'^. Es ift «Üb, kein 

^'if/»f/, wie der Vf. S. 115. racynu * . , 

Nun cadUdi noch eine Probe ron des Vf. elg;- 

fiert Syrtcin. wovon der Vf. den Beweis faft ini- 

^ ^ _, _ rocr auf dem apagogifchen Wege führt, aber «ttCB 

itafitftTn, wovon Kantfpricht, (S. 12.) gehtauch liijr ifter unbeilimmt genug. Es ilt von S. 3oait 



HwBdfgfcelt W; nor fMIr er d{efe-4er nitüttih 

wcicWichen Nothwendfgfkdt der Naiurgefetxe 
«Htgegco. Eben fo will auch Kant nicht, wie ea 
f. 10 beifst, dafs der Wille M0> dtaAtreft «en^ 

wrrHpn foll, fic^ den Geffrzcn 7u unterwerffn, 
weU er flieh als gefcrz^fbciid anfiehr. IDas ßc- 



n'icht zünächft dahin, dafs der Wille felbft ffffet»> 
f;el)end fey, fondem dafsd)>in MenfchCn fmledit* 

hin gebietende Gpfet/.e oblifgcn. Ift a'ji r JI^'s, 
fo iflt dann nicht mehr nach weitem Gründen zu 
Ibch««. Andk ift «ir dflenbarcf Miave rft awdi , weBH' 

S. 17. beliaiiprrt \virr5; ■ivcn n ir.n n f!pn Willr^n von 
Triälfedem, (die Kant ohnehin ausdrucklich an- 
flimait und als ein Haupterfodernifs zur Wirkfam»' 
kfit der Q'fcrze rrfir-t'T,> und Zwecken unab- 
hänpipAvilToii will, ''Iü wolle man das G''fet7, Her 
Sitiüclikeit fcblecbterdinga aus keinem Queü her- 

Seicitet wiflTen. QueJU, TtiebfeJtninij£ivecküoi 
tcy !^iinz1?eh Terfcbiedene Dinge, Kant fehr 
gut aii rir: inJi r n r/t. AucH gründet Kunf, wie 
ebendafelbti g'rfagt wrrd. das Gefetz der Sitdich- 
ieit gar nicfat anf Antönomie. Das Reidi der 
Zwecke, was der Vf. S. 31 nach KantbcröhrT. ^vird 
iuch wotil no^b anders gedacht werden kunuen, 
•Is er glaubt. Eben fo fchwierig ift das, was 
er aber Würde S. 65. foffe. Tagt : Jedes Ding foll 
eine Wörde oder unlicdiiigtcu Werth hüben; er 
triäutert dies S. 67. durch die Beyfpiele eincsnütZ' 
fkftra.Weinftocks, tiMB «ätztichen Tüierea crc. 
Allein wer fieht 'nicht, dtff das Bcywort witztkhf 
das fchoo die Beziehung der Dinge auf etwas an- 
ders anzeigt, eben daroiu die vorgebliche Würde 
oder den «nfreJ/nj^M Werth aniheht. — Gegen 
das. was 5. 1 1 1 folg. prfagl w ird, dafs Kant ein- 
mal fagp, man «lüffe von allem Zwecke der rei- 
aen Sittlichkeit ahfchen, and ein andermal doch 
eiaen Zweck anwirbt, halte man nurK^^rs eipne 
Ausdrih;ke, z. B. Gnmdl. S. 13., wo es Juilat: 
eine Handlung aus P)l>rht hat ^rtn motulljcheh 
Wetxtk nidtt in der Ablicht, die dadurch erreicht 
Werden foIl| tind S.64.. wo ofTenbarjrefagt wird: 
dafs man nur bey der D'>duri.'0.i Sittentjefc- 
tzes niclit von fubjectivrn, beliebig gcvraiilten, 
Zwecken ausgehen, 'fondewi dsfa'der Z^iTcfcdef^' 
felb^n durch Vernunft gegeben, und durch das 
fchou vorhandene Sitiengefetz erft geboten feyn 
■öflTe. Eben fo verliebt Kant, wenn er von der 
Mcnfciibeit als einem lufraHn-n Zweck fprlcht, 
«ich di^s gar nicht fo, als ob ni Anfehuiig dicCeS 



entwickelt: J«d«a Wefent das exifiirt» mufs wir- 
Um. (Wir wolten fiber dfefen Satt mdus fag^n«. 

obgleich aus dem, M-as K mt überdieRegrilTe voii 
Cxiftenz und Cauifalitilt fagt. üch noch maitciie« 
Mer einwendet» UeAr. And» diieriAS.4tl, wieder 
dem Vf. Kraft und irrfen gleichbedeutend und 
doch hat ebendaf. ein Wefen Kräfte, und irt das 
Siibject TOn Kräften.) Es mufs eine beftimnitc 
Jrt zu wirken oder Gefetze, nach denen es wirke, 
.habrn. Diefe fliefsen aus dem Begriffe eines ttV- 
fms, (^ics fagt der Vf. { allein er leitet flc , wie 
zum Tbeilauch fchou oben fichtbar, »üB^fml^ 
griff der Exiflem her. weiche nicht tikW^ 
c> :. rl -y au.s dem Begriß oinci Wcfens konn- 
te höclifteiis Mofs der ßtgri^ von Gefetzen , ob* 
gieteh auch dicfer Kaum, flieiMn) oild fähren . 
deshalb Notbwetidig.Veit un l y\I!ixcnieinheit mit 
fleh ( d. h. in Anfehang nä^r Wirkuugen d(^j^ 
Wefens, mehr allgemeine Gefetzmafsigkeit. Hie- 
bt y bcifst es S. 32: Sic find Nanirgcfetze, info- 
fern die Exißniz und die Kräfte des Wcfens 
gegeben und Mryftremi gedacht werden.) Ift nun 
die Art and daa Geferz beftüDmt; fo mnfa mcb 
die Tendenz ider Krflft« auf etwa« des Krüfteti 
ah Urfachen proportionirtes , auf einen Zueci, 
gerichtet feyn. Dtefer Zweck ntüfs ttuias poßtir 
•«er- feyn > Mwtf er dtifch pofitivr Krtfie hewkte 
werden foH. Der Zweck brftchr in i]pt ErkaihiHg 
des Dofetjns im urfprängliclun Zußande, weil Vefr ' 
niehning und Verminderung nicht Zweck feyn 
könnte. (Wir bedanren in der Thtif, dafs wir 
diefen Beweis aus Maagel an Kaum nicht auszie- 
hen können ; man lefe aber einmal S. 34. We* 
nigftens üebt man indeflen. dafs es nach dem Vf« 
wohl kcine^efen geben könne, die wwainar'mi« 
dem Wfßns willen da feyn). Daher nun dos all- 

femeine Gcfetz f ür al'e U^efeH: ßtfireb4 dich deifk 
)afey% im ur/prüngikh^n Zuflmäe SN «rlMMlM»' 
(Dafs hier ein Iiiipei:aiiv für alle Wefen angege- 
ben ift, wird S. s."? entfchuldigt.) S. 5$: «Wena 
ich fage, das Gefetz laute: «rhalte dich in deinem 
urfpi £n^Uchen ZuflanAe; fo beruher die Wahrheit 
diefes Aufdrucks auf der Vorausfetzung, welcbe 



Zv. ( c^s,/»ir/ta«jfHcA£f zu bewirken Wäre; erreder IWdem BegriJF-eines exil^lrenden Wefena not*- 
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jyn« Tinfhfis fnj, väs'fs rtrtnbt^e Teintfr Kräfte Vernunft itx untin^ffcfirankter Thrki^Heii -ftt rrUal.- 

zu ff ip% fahi^ifl, oi\erdak CS fich in dem Teinen tcn: Denn in uneingefchrankter 'i'hatij;kclt bc . 

Kräften mtiplkhß voUkor.mttfßcn Zuftaiide befinde; ftclu der urfprünglicbe Zuftaud eines ven.üntti-» 

folglich mcht einmal durtch jubjtctiw Z^faHigt £e- gen Wefeas; oder (S. 60.) Beflrebedidi dein Da. 

Jlmtmingen eingefrilrtMtt Tcy. Settt Aum aber Jeyn in dm urfpriinfrUcften Z^ande durch gleich- 

dicfo ;'.iifal!ij!;en Bpftimniungrii 7,iigleich mit vor- tiMßi^BefrifdigiingJrm yBcdHrfnijTe ZJi e: halte».'. 

t^s; fQ ent{leht hieraus einet aber ebenfalls zu- — Für den Meafchen hoifst eadiicb das Gefetz 

ftllige^'Nebenbeffinmung det GefetzM, welche (S. g2.): BeftrtbediekdeinU'efen m jeineruffprüng-- 

fogar in dem allR:cmeiiien Gefetze mit enthalten liehen Vohkommenheit durch vr/hi^Unifsmaßige Ue-, 

ift. Dicfe Nebejibeitimmung zugleich mit ausge ßUdiguHg aiUr deiner ivefentUckcn Bediirfmjfe tu. 



dcflckt, würde der Inhalt des Gefetzes diefer 
fpvn : beflrtbe dich zu werden, u-as du.nfmöge dei» 
wr Kräfte werden kannfi , uiui dich dann in äiefem 
Zufiande zu erhalten." (Was fagcn unfre Lcfer 
zu diefer Entwicklung? Oben heifst es: Aua 
dem Begriff eines eziflirenden IPtftnr fliefse 
wenttig , tlafs es \ra moglicl j} vonkoinmenftcn Zu- 
ftande iicb befinde; fo iiiul ja wohl die Wefen, 
fflr dfeilM tweyte Gefetz gilt, keine eiiJUrende 
Wefcn? — Und wenn mnn fiel» bcfki'br, zu 
werden» was mau werden kann, und noch nicht 
ift, ift das^ichtVervollkoinmung ? Aber Vervoll- 
komlnung kann ja nach S. 41. fUr ein Wcfcn 
nicht Zweck feyn. Nun wenn das kein offenba- 
jref Widerfpruch iß! — ) Auch die vcrnünfti- 
genWefen haben Gefctze. (0 ja» abcrzwcyerley 
Qefetze: Naturgefetze . denen ibre Nator ohne 
Ären \VillefT und ohne die Vorftclhin;^ derfclben 
folgt, und ücfctze der Sittlichkeit, denen fic aus- 
xrelebeil können, und die blofs durch VorAelluug 
derfclben au^llandkingen Einnufsbaben küunen; 



erhalten^ der thierifcUen eben fo wohl als dergei«, 
(Ugen. — !• Die Ausführung diefer Gefetze, und 
die Anwendung derfelbeu auf die Cocxifteuz ver- 
nünftiger Wefen müJTeii wir denen, die etwa dies. 
Buch nach den gegebenen Proben nocjh zu ihfcia. 
Stndfamimicliett wollen, fiberlaflen. ' ' '\ 

Der rvveyrc Theil von der elterlichen Gcwak 
cntljalt wirklich manches gute, alleiu nichts neues,- 
u'ohl aber wieder viel uanOtze xL fehicfe Spitziin- 
fii-Kcicen ; nwA Behauptungen ohne Grund, 7.. B. S. 
264. jedcnnann zugejleht, dafs em Recht lieh 
auf eine vorhergehende Verbindlichkeit gründen 
mulfef ' S. 26s M>i»iuM< wird hoffentlich die Kin-. 
der als Eieenibam der Eltern deswegen anfeben. 
weil das Wefen dcrfelbenaus den^ \Vt ftu der El- 
tcrn entttauden ift." — „Wollte man aber auch 
die Zeiigung als einen gülcigen Grund des RedMS, 
der Zci(i;(v;(;'f! übrrden Gczcufjten anfohcn; wem 
ftunic wohl, wenn dies der einzige üruud ift. 
das grofsere Recht zu? Offenbar der Mutter." 
(Die Mutter alfo UMgtP) — Da. Kccbt der EU 



jpne haben fiemit allen Wefen gemein, dicfe aber tem gründet er (S. 273 flg.) darauf, „daCs nicht 
nicht, wie Kant z. B. Gnahiiignng S. 36. fo fchr die Kinder felbft, fondern blofs die Uülfe, deren 
'deutlich fagt und auch fchon fonli mebmials ge- ße bedürfen^ nebftdeuFolgen derfelbesi, wennilc 



ftgt ift. In diefer letztem liegt gerade tlie ganze 
Schwierigkeit, und da der Vf. dennoch alles aus 
dem Begriff eines Wefens urfprünglich herleitet, 
xhrtius doeh woÄl aar Katurgefetze fliefsen, denn 
ulle Wefen haben doch nicht Sittcntrefetze ; fo kann 
eben deswegen die eigentliche Fra^re durch alle 
Bemflhttngen des Vf., wenn fie auch fünft noch 
fo gut wären, nicht beantwortet «erden.) Ihr 

aecilifcher Unterfchied liegt in .der Vfumiift. 
la Gefett Air lie iß (3. 5$^: Befirtitdkk diter jeiie Mask« nicbt ttfafchen laJIe. 



ihnen geleiftet wird, unter die Mittel der GlBdc- 

feligkeit anderer gehörenkknu, w clcbc ficb ziirii- 
eignen , alle 3Icnfchen gleiche Befugnifs haben," 
folglich auch die Eltern. — Doch wir müffett 
endlich aufhören von einem Buche ?u fprechen, 
das wirgewifs nicht einer fo langen Oeurtheilung 
gewärdigt hatten, wenn nicht die Mahke Jer 
Gründlichkeit, die es trügt, eine genauere Uu* 
lerAtcbttog nöthig machte, dtaik mm ficli durch 



KLEINE SCHRIFTEN. 



ReetiTSCEiAft»T«BtT. Üättirgtti, b. Dieterich: 
m.inaug. Dt/Kjuela wenM»rit, vulgo Jagdfolge, Au«. 
Seh. Atidr. Nieper, LunebitrffenGs. 1789. 31 S. Dwjtgd. 
falcc feviiarurlichmundröjnifchen, alfogmeinen.Reelitt, 
titid jn j(Te im Zweifel in Dciufchbiid :inerk«nitt werilea» 
behaupte der Vf. ; wir zweifeln aber, ob er irgend eine^f 
Hof. oder auch mir Edelmann iu Deucfchland bekehren 
werde, der Folge It.itr zu i;ibcii, wo üo nicht fchon vor- 
hin durch V'enrigeodi.! npi koniinen ;:reru:idf>t ift. Nach 

tädirttn La^dc»' SiuisreUiua ii\ di* Japd fin Repal, 



welches Hc her ^<^n nömsm ni<^ war. lOas romifch« 
Recht kann alfo da nicht aiiwendoar Ceyn. Das Natur- 
Kcbt kann hier im allgemeinen xu wenig beftimmen, una 
dereinifc unbeßreitbare Sau: ein augefchoffcnes WUa 
r«Td«ffbcn,xu lafen, üy iinbilUft bewnCet da« Recht der 
Felge nicht fcblecbterdufa, Ibndem eben fii cut die Ver- 
liuaUrhkeit, et' feinen Gränua^^r ■nsttnifeii, ««'.'""^ 
derMbedaa amierdieffme Stuck in feiner Revier fucben 
reffiMhinne. Diei beobachten auch rechtfchaffene Wda* 
Ictite gcfen einadder, iht keiu« k'o\%* zugtbclt« ' •. .. - 
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fcbrr als HülfsmUtel dar^i'-'nrrt, feinen FcM-fchoiigf- 



! 



HATtifOTEit, b.Helwingrt BetAaättmgen ihn- die 

/f Tr~c: 'in rr-'. ]]rh(i riner pfl^ographifchenCfiarr 
te. uiid t-nn'tn P-. oßlnJfe, dt ein Beulrag ztar 
minerahgifchen f^atturkunJe , von Georg Si- 
li'munA Otto f.ußu^. Konig!. Grofsbritt. und 
burf. Brauiifchw. Lwiii b. Ingenieur -Lieu- 
tenant, Mitgl. mehrerer gelehrten Gefellfchaf- 
tcn. (Die Karte allein mit tofographijclier 
oder prtrograplnfcf'.er Siafßrung, denn ifie ift 
mit jeder h' Irniurr i zu habei), I Rthlr. ; mit 
dea Beobachtungen dazu > welche ohne die 
Vorrede, tber mlc dem Regifter und dem 
VcrzoichnifTc der Beförderer des Works 36 
Bftgeü in g, einnehmen. 3 Rtlilr. ; das dizu 
gehörige Cabinet Ilar^ifcher Gcbir^sancn* 
. •welches ans 119 Stüik hL^-fuht, wird um 11 
Rthlr. , den alten Louisdu'r 2U 5 Rthlr. ver- 
lafleu , das Gaozt koftet «Ifo nidu niehrjilt 

|\/^ it (!cn angczripten Stöcken xnfammenge- 
oommcn» erbalt ein Naturforfcher alles, 
was er mcmem Bey trage zurmincralosifcbenNa- 
turkunde, von einer Gegend, die fo reich an Mi- 
neralien ift, nur immer verlangen kann. Ein 
Bild von <lt'r Laf^e und aufsern Gcilalt der Gc- 
gciiil, in Gruiulrifs und Durchfchnitt ; eine Be- 
fcbreibung als Wcgwcifcr, die ihn von einem 
merkwürdigen Gegeuüande zum andern henim- 
leitet; und eine MuilerJtane der Felskörper feihli^, 
welche diefer Gegend Innern Beftand aufmachen, 
deren ortliches Zufaiuinciitrcffen im Originale 
rndlich, durch die, jeder Felsart zueetheilte Far- 
be, auch im BDde dem BUdte des Uucerfueher» 
noch vorgelegt worden ift. Mehr kann, fo weit 
die Kunft jetzt noch Zeichen erfunden bat , wohl 
■ichc gefcbehen , um das Ganze einer Gegend» 
H'as auf Minfr.i!ügii- Hc::ut^ bat, in den Hauptltü- 
ckt'u leiner V c ricbiedcubcic fo ms Kleine zufam- 
iGeiizuueheti. dafs es leicht, und mit möglichrtcr 
FalTung weuigftensfcinerHaupttheile, vom menfch- 
Hchcn Auge des Forfcbers überhliclu werden kann. 
Aber lo lüliitn aucb alte Ahtjdtiungcn von Gegen- 
den eidkerichtet werden, die uaa Atm NatUfiftr'. 
A,L»Z. 17^0. ZwetjterT 



kreis , bcfonders über das Innere üerfelben , w ei- 
ter auszudehnen, mtten wir vielcfolche Darftcl- 
lungen, dann follte es wohl leichter feyn. befrie- 
digend, und mit ficherer Fcfligkeit, ^berdenBau 
upferes Erdbodeas m,u pbilefofliiteii nad The»- 
nen za geben. 

Schon rühmlich genug, dafa Hr. L. krinMifer 
jetzt noch bolcannn :i Mincl tinnnf^euendr^f Iirr>. 
feinen Beytrag zur miuenilogifchea NaturJ^unde. 
Aber ein To intereiraiites Stfidc von DenifisUMtd 
vollftändig r.u geben. Sein grofser dabmr|ie«ief«> 
nerKuniUkifslcißet uns fcbon guteRürgfthaft audi 
dafür, daft er auch nicht verräumt haben werde, 
auf der angewendeten Mittel ui ^^;!:, hfie Voll- 
kommenheit zu fehen. Kr h;u auch hierbcy wie- 
der »wey!« ichtigc Merkzeichen für fich, dicgieich 
beym erften Blicke in die Augen fallen: y/r-A;- 
licJie Schönheit dir Karte, und die ficbthar an- 
gewaudtc eifrigilc Bf-ftrehung fowohl der Karte, 
als der auf fie £ch beziehenden Bcfchretbuns der 
Gegend dievoUkuninienfteRl«Aftfffteff tu ver- 
fchaffen. Auf nur einem Rlatt 2| Fufs Calenber- 
ger Moafs laae, t Fufs 10 Zoll breit, ift nach ei- 
nem nicht ta kteiiiem Maaisfhibe, alles ven dea 
Harzficbir, 11 rc' rirht, ■\\as von Norden nach 
Süden /,\v»l> iieti lies beiden frcyrn Reichsftadten 
Gosiar und Nordhnufen liegt ; von Often nach We- 
{icn zflifchen dem fchon bekannten Felsufcr der 
Hude, dem Roßt.ap (S. 89 befcbricbcii) und der 
dem Fufse der Harzgebirge zu nüchiUiegendea 
Landiladt Ojkrude. Die Karte ift lehr Ictaon fr«- 
zeichnet, durch die geflbteHand d«»s Hn.L.relbA; 
der vorhin an der Karte des {ran/.i-n If.iTinu\ eri- 
fchea Landes mitarbeitete; und mit ausdaurein 
dem Kttallfleirse ift fie Ton dem Bn. Tile^Mm 
iiich fchon geüocbcn. .4llc Berg- und Fel^fpi- 
tzeudtefeSf wie damit befaeten, nicht kleinen Um- 
faages; die ThSler zwifchen ihnen ; die Quellen, 
welche dariiinp entfprnngen ; Bache und riiifrc, 
welche durch diefen Irrgarten von Bargen und 
Felfen, nach den auftofsenden Ebenen Hchherua- 
ter ßür<:en und winden, find fauimt allen darinne 
angelcgtcu Onfchattcn; Wegen; und merkwür- 
digen Plätzen , genau angegeben. Durch eine 
^hr ferglMtigc Ualtuoff ia Schauen und Licht, 
K ^ ünd 
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find nicht allein ^5e mehr fanften, von denßfiUm 
Qebhgea. foiidem auch die höchfien von den »«• 
äiign n Puncten, L-br vor» einander ausgcfouilert, 
and hicrinne zeichnet (ich diefr Arbeit, vor gar 
vielen Productcn gleicher Art, fehr vortheilbaft 
ons. Alles, was za des Flötzgebirgen gehört, Iii 
ohne Farbe geblieb n . 'ics macht eine fehr pute 
Wirkung • zeichnet fehr hervorfiechend aus, was 
man hier Harz nennt, indem es diefem das Anfe- 
hen einer Infel Rielit. dir mitten aus der See ber- 
rorragt. Öafs diefe Karte nach S. VI der Vorrede 
eefcbwnüct worden H\, (o dafs die Meridiane und 
Parallelkrcire mit den Rahraenliiiifii nicht paral- 
lel gehen, hat weder ihrer Brauchbarkeii , noch 
der Schönheit das gcriugllc entzogen, gewiihrte 
aber dir Beq uemlichkeit, das Ganze auf einziges 
Blau zu bn Ilgen. — Leicht war es dem Ha. I* 
die Maafse auf diefcr K;irtc richtig tai pobc», da 
er To viele* von den fchon fo oft durcbme Heuen 
einzelnen Gegenden diefes Gebirgs vorbandiene 
Rifle, Karten, und chujAu^ '/< ichnung:en zu be- 
Butzen erhielt. Der regierende Herzog vonßraaii- 
tblnvelfr* fo wie d«r reglerende Graf von Stoll- 
berg Wernigerode, licfsen ihm mit lobensu ürdi- 
ßer Wülfahngltcit die vorhandenen RüTe und Ivar- 
fen auch coromuniciren S. 2. untf eb^n hierdurch 
konnte die Vorftellung aiif einen weit gröfsern 
Umfang des llarzes ausgedehnt werden. Um aus 
dleftn Scücken ein Ganzes zufamnuu^u fetzen, 
war c< nöthig , • dafs lir. L. alle Winkel der Ge- 
gend durchwanderte, und fo konnte tr, wie ejr 
Vorr. S. III. verfichcrt, felbft an Ort und SrcHc 
dasjenige uiiterfuchea, was andc/e vorihmfchoj^ 
gefunden hatten, aus deren Schriften er nun, nicht 
Llüfs abfcbricb. fondern geprüfte Excerptp bey- 
brachtc. So fah er mit eignen Augen , und wie 
wenig, diefe von Vorgefafstcr Meynuug gehalten 
wurden, frcy zu fehen , davon glaubt llcc. nnf 
der S. 16 einen, für die jetzigen Zeiten fuhr fei- 
tenen Rewcis zu finden. Er verfichert dafelbft, 
auf 6 Mti! n ' cit gen Süden, im Harze nichts 
von vulkanikii«ii Wirkungen cntdecktzü haben.-— 
Die Beobachtungen find in sTheilc, ditfe in 
S Abfchnitte getheilt, deren jeder Wiederaus nieh- 
rcru Kapiteln hcfteht. ErÄer Theil Im erften 
Abfchnitte Geographie des llar/.cs. Die Breite 
liimmt 22 Minuten eines grofsetten Kreifcs unfe- 
re.'J fpharoidifchen Erdkörpers ein, eine Minute 
bc.ragt sj'i.ofiij Ruthen zu 16 F-ifr C-lnibergcr 
Maafses, welcher zu dem Parifer iich \ue 1299 
zu 1440 verhält S. a. Mit feiner Lange zieht l\ctx 
das Ilarzgcbirge, wie die niebrcfti n Hauptgebirge 
von Morgen gegen AbciiU S. 3. Auch über die po- 
Ktircbe Eintheilung diefer Gegend wird, S. 5-8 
das nothiqe hergebracht, und der Vf. bat auch 
auf der Karte niit topograpbifcher Staffirung. die 
Landes - üranzen fehr deutlich angegeben. Gcolo- 
gifche Bcinerkungen. Das eigentliche Uarxge- 
birge ; fein höchtter Punkt « der aus Graaii he* 
lÜit» gdiörc «a de« nr^rüojflicheit S.^.» alle 



übrige lind angefchwemmte Gv'l'irge, Beweis hrcr- 
von find die organifch gewefenen Körper, wctcoe 
in den Erzgruben- des Uarce» vorkomneii, S^Of 

und aivflere Krauter S. II. Orthocerat^'f ir, die Kie^ 
worden find, in Schiefer S. 13 etc. das wenige 
was Uer der Vf. mit fehr guten GcQndcn aber 
den Gang des Aufbaues diefcr Gebirge, bis zi» S. 
17 vortragt, ii\ fehr verfchieden von den ge\vöh».« 
liehen Kartenbausfyftemen Aber den Weltbau, 
die bald nach dem Aufbati. von ihren Erinidcr 
fclbil oft wieder eingeniTen werden — Bcftim- 
roung der Hoben des Harzgebirges aus Rofen- 
thals BtiftragtH zur Ve^fntigimg-wid Gebraiueh dir 
teorülog'ifcher lVerl{ze»(re , aus noch andern Beob- 
achtungen und MarkfcheiderinelTi>ngen gc'zogen, 
von S. 1^ - 38, wo das hieraus entworfene.JPrt« 
it der Har^gcblrgc mit beyscbracht Ift. Beyica- 
he bis nuf den Spiegel der Oiifec geht fchon der 
Bao der, jetzt zu Clausthal im Betriebe Gehenden 
tiefften (mibe des Harzes, und es ii^ auch diefes 
ein Mowris mit. von der in Anfehnng der Hohe 
mindern BetracbtUciikeit, diefe?, aus flachen um- 
gebenden Gegenden hervorgehenden ifolirten, na- 
he an der Ebene meift febr fteii anzeigenden Ge- 
birges, S. 56. Unter de» gr»ff5en Weltgebirgen 
fpielt es alfo nur eine kleine Rolle, und möchte 5. 
3 uud4, gegen diefe. bev Vei^leicJiungderUöfaaB 
wobl nitr den nnterften Platz einndime'n. — Fmdbt- 
barkeit der Ilar/.gebirge. Hier ift kein Ackerbau, 
tlagegcn delto fruchtbarere Wiefen. — GewalTer. 
Sie fallen grufstenthetls der Wefer zu, einige 
ntir Ler El'.te. Nirgends mine ralifche WafTcr am 
Harze, aufser der einzigen Salzquelle, ganz nahe 
an, oder doch fcbarf auf der Grenze des Plötz 
und Grundgebirges, bey N'enüadt nnier der Hat- 
zeburg. — -leufscrc ücitalt der Ilarzgcbirge, uif 
gends eine IMateforuie 54 aus^^eicbnendeftnAe 
gel um Clausthal und Zellerfeld Jicrum und bm 
Elbingerode. 

Zweyter Abfchnitt. Urfprüngliches, oder IJr- 
^nfln|;liches Gebirge, (iratut^ Quarz,. Feldfpatk 
und Glimmer, lind auch hier im Harze die Theite 
feines Gemenges. Dir Excjnplare von diefc r Fcls- 
annahm Ur. C. nach S.73, wie es einem achten 
Kenner znkömrat, »usfeßen wioerwittertm Ftffim 
am Fufsc de'; Brocken weg, an der Fcuerftcins- 
kl^)pe, Dies kann zum vollen Beweife dienen« 
was mau fich von der Aechthcit und Zweckraä" 
f-'i^kfit ('er FofTilini verfprechen künne. die feine 
{.';ibiiieae der Ilariücijca Cicbiigaurtcuauäniacben. 
Schurl kein abfolutcr ßeftandcheil des Granits» 
Durch Beyfpicle ilt Ilr. L. überzeugt, dafs der Gra- 
nit unter fich Ln eben den Schichten und Lagen 
vorkojunien tiivde,\vie das einfache thonichte Gang- 
gebirge, nichi^ aliemal onordeutUch abgetheiU ieyn 
und fpalten mTiße. Beweis unter mehrem auch der 
llfcjiein, im ob- rn '. vulV:-^_ nach (^•n Gefeizcn der 
mrzifchen einfachen Ganggebirge gefchichtet, 
'das Strcicheu zwifchen St. 0 und&, das Fallen 4S 
Grad gegen Mitcae. Regenerii|9^|^^ durdi 
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Hülfe diefes, die allcrdings^feltne Erfcheinangan 
der Rehbcrgerklippe , dafs hier Tnimmer de«» den 
Fula aoMBtchendett Granirs« in den ober» wiflie- 

gradcn Trapp hrriiiffct/iMi. S. 95 u. 96 befriecjijjend 
erklärt. -An diefcr Klippe zeicbnenficlideuiliciiau^ 
unten primitti^r Granit, dann auf dtefeni regene- 

r"rt?rGrault, und dann Trapn, in den nur von re- 
(jcncrirteu, nicht primitivea (irdn^Trümmer iier- 
aüffctzon. 

Dritter Abfchnitr. Aufj^efotz^f"^ rinf'j'-'rr^T'ion 
»der Qmg^^cbirge. Der Umfang dcucibi'n am i i.irie, 
i(i aufserord^ntiich grofs. Daehfchiefer, dunkel- 
blau« nahe aaScbwar; gronzend, ganz oboe Glim- 
mer. Dorcb tiatdrltchc. der horizontal and verti- 
kal Li;:i-" fch nähernde Stcinfcheidcn , in j^rofse 
FaraUcilepipeda mit Khombeaäacbeu an feiner La- 
gerfitfcte abgetbeilt S. xor. Der,.!» der AbwechS' 
lung mit der Graueowacke vorkommende Schie- 
ier ift merklieb weicher. Abdrücke darin n ^-o^ 
Sompfpflanzen, Schilf, und Kräutern, allemalaber 
nnrn.if der Grauze diffi: , SL-hii^fcTj mit der Grauen- 
wackc, auch i'ektiniieti uud andern Schaalentt)ie- 
reji. Der Andreasbei^r Sdbiefer bat mehr Dichtlg- 
heit und Harte, wcchfeit nicht mit Grauer vcacke, 
fondern mit Trapp. Auf diefeu Schiefei^ebirgeii 
Gefchiebc, dem Anfcl; in nach parafitifch von 
fchvtarzen Ja^is vicUcicht an der Luft fobart ge- 
worden. Keine Spur von (SUmnur in allen vorbe- 
fcbrifbcncn Schieferarren, tk»r überhaupt nicht Iiv 
heiiiiifch -Mii den hohen llarzgehirjcn hu. feyn 
fcbeint.* Etwas gUmichcer Schiefer von Elend, 
Nr. 39 in deir. Gobir/^arten - Cübiiiettr. HicKräu- 
terabdrücke in lU-n csciitrferii, Laben oft die Ge- 
ftalt und Eigenfclmft yon Steinirohlen angenom- 
Jllem eathaken aacb zaweileji wirkliches Erdpech. 
Schiefer tuf dem Rofenhöferzuge bey CthusthaU 
der v öllig das Anfehen einer A hU-chten Stt irkohle 
hat S. 113, Eine feftcre folcbe Art Schiefer zu Lau- 
ientbaL trerbrennt nirbt ohne Geblafe. Schichten 
oder Banderweife gefärbte Schiefer - und Jci>pi?ar- 
len, von 2 Arten, einmal wenn üic Bänder mit den, 
•uf dem Kopfe ftebcndeoScbichten des Schiefers pt- 
rallel laufen, dann, wenn die B:iuder (ich der ho- 
rizouialLinie nähernd, die, auf dem Kopfe llt-hcn den 
Blatter des Schiefers in beträchtlichem \\ inkel 
durchfcbneiden. Von letzterer Art ilt der fo gs- 
nannte Taftftein im ßlankenburgifchcn. Ihon- 
erde ifi A-m ILiiiptbcilandthcii , vermengt mit «t* 
was Sand, auf dem Quecrljruchc i^uwetlen Spur von 
Kalle Die Etttftehttngdlefer fiefonderbeit, wird 
zu erklaren verfucbr. — Trapp und Q/rnrs- 
fels. Je naher dem Grjnitgcbirge, delloiciter, grö- 
ber und quarziger der Schiefer und für dteJi^n 
hält Hr. L. den Namen Trapp am fchicklithi'tpj). 
Dicfe Steinart kömmt iii deni Audreasbergcr Erx-' 
gebirge, in füll faigern Schichten, abwechfelnd 
mkdem Thonfchiefcr vor.' Ihr Gewicht ifl 
jenes des Schivedifchen irapp bcym Wallerius 
cgoo. Sic liegt auf üranit auf. Noch mehr über- 
Uut mit Kiefetetle« nennt Ur. L. diefeaöeäein 



Qnar-rfc!^ S. laftUid er hat allenünfjs recht, '.venu 
er meyat, dafs der Quarz aUFclsartt .v.on jeueni» 
iler fo oft did Gangart ausmacbf, auch in der Be- 
nennung; unierfchieden werden folhe. Das Strei- 
chen und Fallen der Gcbirgsfchichteu konnte allem 
das einzige nntlrögltcbe Unterfeheidungsz^ichen 
des Trapps und r.jfjUs, welchem lorztern es nicht 
eigen ift, abgeben. Grauiirn.ae und ^arMjhiu, 
■ -ciixere eine graue, durch wenig Thon verbunde- 
ne Quar/.breccia. doch kann fie der, bey ihr fich 
findenden bcfotidern Uniüaude \ycL-,en, nicht 
radezu unter die Sandftcine.veruiff-Mi w crüt-ii. 
Es ftrficben fcbr edle Günge in diefcr I cbarr, 
ond fie wcchfelt mit Thonfcbiefer ab. St. 3. ift 
ihr Sirrichea in den Fclslagcrn, da--, der Verti» 
caliiaicüch uahercnde Fallen, ^egen Mittag. la 
ihr findet fich Ikicbc die geringlte Spurvon GHm* 
mer. Sehr Joblich iüs, dafs von diefer, fo viele 
Eigenbeiteit befitzcnden Feliart» mehrere Zerle- 
gungen angeführt, und WedurchihreUeitandtbei- 
le hinlänglich bekannt (^einr>cht worden lind. Nie- 
ren von wahrem Fcuerüein, in. einem Grauvvaclc» 
gemenge zu Uefeld. So SandAein und iu diefQra . 
ein kalkicbtes Brucbfiück, viellciciu von einer 
Corallenftaude, in derGrauwacke, /.w jfchcn Wil- 
deinann und Lautenihal S. 145. Auch dies wieder 
eiu Uewcis für den wäfsrigten Urfprung der llar- 
zifdien Ganggebirge, bemerkt Hr. L. mit Reche 
hier. — SandJtem an der Gren/.e mit dein Thon- 
fcbicfer, iliefst mit letitern zufammeni und bil- 
det «in Mittelgeftein, das nadt beiden flber> 
fchlägt. So mit der Grauwackc auch , und am 
Ramraelsbecge i(l es, wo Abdrücke von liyiiero- 
litten nnd awlern Schaalthicren, in diefero Gcftei- 
nc vorkommen, die auch am Scbalkcrteiche -'"»vi« 
fchen den 1 efccnburger und Schiilcnucrger Zü- 
gen, in einer faft faiger fallenden Schiebt diefes 
ÜeÜeins gefunden werden S. 146. Auch Jcolkarü* ' 
gc Fungiten findet man , jedoch als Seltenbeiren 
darinne S. 14-7. Der Sandftein macht allenthalben 
die Decke der Schiefergebirge. — Porphyr komme 
eben nicht hinfigaufdem Harzgebirge vor. Höchft 
w abrfcbj^inlicb ilt er am .'"■Iiiblentbale zwifchen El- 
bingenrode, und Rübdanü, auf das einfache Kalk- 
gebirge anfgefetzt. Diefes Geilcin kOinmt nur in 
beträchtlicher F.mfernnnjt von Granit .^tbirgen 
vor. — Seypnitinfils, und übrige viei liitJerfalz- 
crde enthaltende Gefteinarten. Auf der Balte in 
dem Harzgeburger Forll, find derGrundmaiTe die- 
fcr Felsart Parthien HombUmte (Ilr. Hofr. Gmelin 
fand diei 111 der Zerlegung Giunmer nach S. 'j2 
utid f. des iilen Bandes Bergkunde^ eingcmifcbc, 
die ang«^cbliff'en deromeftlngfarbenLabradörftein 
ähnlich kommen. 

Vierter Abfchnitt. Einfaches KoMgr^irgr, wel- 
ches grblstendieüs ans Kalkerde beliebend, auf 
dem urfprünglichen Gebirge uHtt i- dem einfncben 
Thon oder üanggcbirge ganic lier^e ausmacht, 
uvd nicht mit andern Gebtrgarccn luatiticirt vor- 
JukBimt, w'it der Kalk in Fhiizgebixgen* %f^^^y 
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An mehrern Orten darinn fich findenden Verfteine- 
riiBgen von Seeprodncreii tragen das Gepräge et- 
viel höhcrii AltPrs an fich, als dergleichen 
Fofiilicn in diMi Flutzgcbirgen. Von den in die- 
fem einfachen Kallcgcbirge vorkommenden merk- 
w&rdigften liuleu handele ein eigenes Kapicei die- 
fes Abffchnittes. 

Der funfie Abfchnitt bandelt von den Vcrftei- 
ACtungco iusbefoudere. In der Grube tirffr 
hmtnes zu CUiusthtt, 900 l4ichter rief deutliche 
Madrcporf n. Z'-nfchcn, Hrti Conchilicri am Kam- 
meUbergc, Schwefel und Kupferliies, Ulevglaaz 



und Blende emgefprengt S. sog. V»rftt%%trt§ 
Zähne, 

Harzgebirgen., 



Thierknochen und 



giebt* nidtt in den 



Scchrter Abfchnitt von den Flötrgebirgen. Das 
San^Ütcinflot/, ill das obere iMid von diefcm ab, 
alfo dem jiMif^erii, wird dieBefchreibungangefan- 

{•en. Uiir.T (lein Sande Stinkftcin, CelluloferKalk- 
\p\n bey Oilerbagen, worinn Bergniilch. oder 
Bergmehl vorkiViTimt. Unter den Ka», Gyps. Aa 
der Vordt rrpitP dos II,ir/ps ftehcl er feiten über 2 
{siebter, macbtie, an der SädfeiteiagrofserMäcli- 
tigkdt. Das Kupferfdiierefflötc liege isn 4e» 
gan/.en TInrz herum, und liegr mir dem AWSlBe 
de' Ha rzgebirges parallel. — Unter dem, ander 
itfigea Wand beir Hefeld zu Tage ausfetzenden 
Kui'ferflijtze ,■ noch ein Kohler^ötz. Sehr lehrreich 
Marc hier gewifs ein Profil von diefer Seltenheit 
gcwpfeo. Achatkugelu, die in den G. birgcn bey 
Ilefcld vork^umen« und deren Entftehung be- 
(cbrieben , und durdi eine Hypothefe erkllirt — 
Vcrfteincrungcn aus dm Flutzgebirgen. Sie ha- 
ften ein frifcheres und uuzerßörteres Anfehea, als 
die tus den GangsebirgeB. 

Zwcvtcr Theil, welcher den 7ten und gtcn 
Abfchnitt; das Vcrr.eicbnifs der, in dem llarzi- 
ftben Qebirgaiirten Cabinette enthaltenen Stufen 
fo gedruckt enih.ält, 'dafs es Numerweis zer- 
fcbnittcn, und den Stücken felbll unterlegt wer- 
den kann ; und ein umftändliches Regitter der, 
in den Bcobachtoneen Aber die Han^ehirge enc* 
haltenen Sachen. Ä^s Titelkupfer ift diefem ate« 
TheiledieErklarungdcr, auf der Petrographifchon 
Karte gebrauchten Farben zugegeben. In dem 7(ea 
Abfdhaitte handelt der Vf. ^ «on den Grtfnsea 
Abühaopt« deren Dcfmition er als fchon zu be- 
kannt« (das möchte Tie aber ftreng genommen, 
doch wobl nicht feyn) mit Beziehung auf des 
Hh. G. B. R. Gerhardt GefchkkU des Mineral- 
ftiehs vorauifetzt. Beynabe als allgemein kann 
■ngeaommen werden, dafs die Harzifdhen edlen 
Gänge in einer Stund« ftreicben» • welche die 
Sireichungstinie der Gebirgsfcblditen ^diefe fallen 
immer zwifchen die Stuuden 12 und 6 dcsbcrg- 
a^nnifchen Compafles in einem bald mehr bald 
weniger fcharfen (foll wohl heiften redten) Win- 
kel) durchfchneiden. 5,299. Selten betragt diefer 
Wipkei über 3 Stunden des bergmännifchen Com- 
fäfles. Edle Ginge «ni: dn fa iwiiitnircheB On« 



birgen, wo verfcbiedeneGebicgartfnabwachfelni 
mir einander vorkommen. In 3i Kapiteln werden 

nun die Ginge, und die darauf bebauten Grjben 
nacii den Fonlrevioren aufgeführt, in welche der 
in der Petrographilchen Karte abgebildete , Harz 
eingetheilt ift. S. 30" füllen nach einem Druck* 
fehler die Gruben Dorothea und Carolina zu Claus- 
thal fchon 260 luichter tief bebauet fcyn.da fiei'och 
gegenwärtig noch nicht volle aoo Lachter Teufn 
Stäben, es inufs allb^roU nnr ifoheifsenfoTleiL^ 
In die G;iii'^" des Amtes Elbingerode ; des Fürften« 
thums Blankenburg ; der Gralfclisfi Wernigerode; 
des A^ites Beanelwnftein; der Graflchaft Rhein- 
ftein ; und endlich derG.iiitie imGrjnitj;^el)irgp;^uiid 
eine Zugabe hierzu über die EniÜebang der Ganges 
brfihlirrst dicfen gten Abfchnitt. Auch iu diefee-^ ' 
H\ potbefe zeichnet ficb Hr. L. fo wie in allea 
übrigen, die er feinem Werj^e hier und dai aber 
gar nicht zum Ueberilufs,mit eingewebt hat, durch 
die Bcli^Ktdenheit Jhbr ans, mit welcher er fieTor* 
trügt, and dttrd diefinnreidteAnwenduag 'er »ah 
feiten den BeyfaW rerfiigen kann. So ii^auchhicr 
dte Uypothefe übeirEncitehuNg der Gange bcfchaf* 
iniydermnii anterden,derKatur gewifs mögUchent 
fehr vielen Weg?n, dicfe Wcfcn, weiche m«ii Gange 
nennt, her\-orzubringsn, hier befonders bef 
Gdngeu des Harzes, eine vorzifglidM-Wahifchcint^ 
lichkcit nicht abfprcchen kniin. 

Iin gten Abfchnitfe werden die Mineralien its 
Harzes da ffi Ii cirt. Er bebak hier die, in allen T i ^c- 
ralfyfiemen bisher gewohnlichen 4Klaffen. der i) 
Erden vnd Steine, 3) Metalle, 3) Salze, 4) brenn- 
baren Siihfianzen l>cy. thcilt aWr — wie «a 
Kec. vorkommt, fehr fchicklich» dem GebirgsfoT': 
feher fehr bequem, nnd dem allgemeinen Nnrar» 
forfcher fehr lehrreich — die crfte ClafTo der Er- 
den u. Steine in zweyOrdnungen ab, in deren erllea. 
er dieFelsanen nach ihrem wabrfcheinlichcn Alter 
vom Granit an, bis herunter auf die Flötzgebirge 
auiTuhrt, in der zweytcn fyÜematiichen aber 5 ver- 
fchii dt ne Erdarten in 5 Gcfchlechtern vorflellt. Die 
Metalle theUt er in flafiuge und leAe, um das Queck- 
filber gnt ontertobringhi, dasinallenCUfßticatio- 
nen des Minerrfireieh.s anftofsig gewefen ilh Man 
wird ijuch hieran feheu, wie la ng die Reihe merlc* 
wflrdiger mineralifcher Sfcper fey, die in diefem he* 
rühmten, in Deutfchlaod Sttcrft mittwbatttea* Ge« 
birgc fich linden. 

In dem Cabinett der HarzifchcnGehirgMutea» 
find alle Stücke, vorzüglich gut ausgewählt, und in 
felcherForm. undGrofse, und Anzahl beygcb rächt* 
dafs ;eder Natürforfcher, der fie in dic Haiiide be- 
kömmt, volle Befriedigung daran, aber nichts über- ' 
flüfsig, wird fitiden können. Und fo wird auch das 
Publikum mit dem Ganzen diefes Bey trages«uriui- 
neralogifchea Naturkunde volle Befriedigung,, und 
ehen darinn «nchSchadlMhaltnng fflr den laingna 
Verzug Huden, der die Vollendung diefer, in dcr- 
That nicht leichten, Unteraehmujig Aufhidt. 
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^OTTESOBLAHRTHEIT, 

i 

• NihiirwEKo'v. Ai.TORr,'b. Monotb: D. 

• Clrriftoyh D'nderleins chrijV.irher l'rtlginnsuntir- 
ficht nach den Bedirfuijfen unferer Zeit eic 
I7g9. Vfertfr TheB. $62 S. g. (1 RtW.) 

Bey einem Buche von fo cntfchiedencm Werth, 
das jeder, welchen es angeht, gleich ergreift, 
md ohne zu'erwartea, was die KuRilricbter da- 
Vön hatten, liefet, Irommt jedes Urchoil und Ix)b 
fall zu fpüt Das pef^enwartigc ilt nun frlion 
liegen fechs Monate in den Händen feines Publi;- 
kams. Nufi am keine hetrifehtKcke * Lficire iii 
dpr C^fchichte des be llen Zuwachfps der thcolo- 
gifclicn Literatur zu InlFen, halten wir eine kurze 
in/.ei<^e davon für nothwcndi^. Mit diefem viei^ 
trn Thril hi.'ht ^l,!-; cri^i^ Hitch der Ri I' ;;ion«lchrcn 
felbll a;i, wciciief, nai h deraSyllcm iles Vt., von 
Gott und feinen Wohltbaten handelt. Das erltc 
Kapitel diefer Lehren, von Gott, ill indiefeniThei« 
le noch nicht zu £nde gebracht, indem tott den 
E:ff< nfcbjiftcn des cjuttl-chcii Willens Güte, Hei- 
Hgkeit, Gerechtigkeit crft im folgenden werden 
berrflpfitee werden. In den Entwickhingen def 
BegrifFc von Gotr und feinen Volllfomnienhelten 
zeiget der Vf. feine vprirtllicbe Gabe in ihrer 
ganzen SArke, alles auch dem Veritnndp der Un-^ 
^elelirten fafslich. uj?d noch mehr für Herz und* 
Empfindung: rindrintjiich 7.u machen. Da iftkein 
Gedanke, keine Erläuterung eines OcdanfeenSt 
die nicht fruchtbar und weuigUens zur vollem 
Einlicht des Wiebtigern eder zur Veritärkung der 
Wahrbcit nützlich wäre. Vornemlich wird auch 
dadurch die Leetüre diefes fiaciis jedem Freunde 
Religion zu Hne'r ÜBerairs khrftigen Nahrung 
des Gfiues und der Andacht, dafs überall die 
fchünftcn undftarkütenAusfprücbe der Bibel, bald 
£UiII Zeugnifs fiir die Richtigkeit der Verniinft-' 
Wahrheiten, bald zum Er-.^eifc ihrer Ucl • rein 
kunft mit diefen, und ihrr-s mit DanJ: /.la vereh- 
ftnde« hohen VcrHienfte? um cür Erlcjciming und 
Ergnnziiiig der R.'li';inti:^iihilf>rnpliie, an;^«brachf, 
genauer und vcriiandiiclier v'!icrfet7.t und prak- 
itfdk eiklürtltnd. Bey deh fo richtig btohachtc» 
ttü und immer getreulich vor Augen bchalleBea 

• . Jt L. Z. 17(^0. ZwtijUf fiowl. 



BedürfnifTrn unfers Zeitalters vergifst der Vf. ' 
nicht, yerfchiedene neuerlich wieder angeregt^ 
und nur gemeiner hekannt .gvwordene Fragen 

und Zweifel in der F. ehre von Gott Xu'berübreil, 
und foviel darüber zu fagen, als eben zu feiner 
Abdcht adtbilf \\\, um denkende Lefer Tor des 
Verwirrungen der Sophiften und vor den peinli- 
chen Beunruhigungendes Skepticifiiius zu bewah- 
ren. Gleich ita tnttn Abfchnitt (§. 71.) wird die 
Frage: ob man zur Tugend den Gedanken an 
Gott Milhehreii kbnne, jedoch mit richtiger Un- / 
terlf h'\L'i:n{^ der Erkrvntnifs von Moralitat und 
der eintriebe zur Moralitnt, zugleich mir hülige^ 
Bchitzung andrer Principien, auf efne flbereeu^ 
gendc Art verneint. Eben fo fcharffinnig und 
gemdfsigt ift dis Rafonnement über den Neufpi- 
noziftifchcnBcgrifi" vonderGottheit; (8.37.) üifr 
ftiirz aller Relii^ion fiirriuet er davon nicht, und 
w ie weit dies Syitcm der .^Ior.1lilät fchadlich fcy, 
lalTe fich aucli noch nicht bertimmcn; indclTen be- 
gre|flicher könne es dochauf keine Weifegemacht 
werden« trte Eht AUes, als' wie von Einein Alles , 
fey. S. 73. tiDl^e treflicbc Remerkungen, nur* 
SU bald abgefitodien, aber den Mangel eine« 
ftrengett Dvmonftrationsgnifliles flBr'dtfs Däfeyn 
Gottc;. „Kjg-'Vtf, Gott Lob! viele IVahrhehau bey 
denen der gtj'unde Menjchenverfiand die SteUe def 
demonflrativeri Evidenz vertritt ^ mmhvide Beweife^ 
die, ohne eint zwtn^cnJe Entfchridnvnskraft zu ha- 
ben^ dem Profiten Theü der .ileKfchinkdnen /lusueg 
9unt Leugnen , tml keinen Znrädizug auf die fcldüpf' 
rigen Balmendes Zweifels ii^rig laßen.*" In dem' « 
Beweife. dafs nur Ein Gottfey,(§. 74 S. 136- 170' 
finden wir zugleich über die Gefchichte diefer" 
Erkenntnifs, über d^e Verdunkelung derfelbea' 
nnd den Urfprung dSea Folytheifmus, neue Auf- 
fittüOfle. - • 

' Plu0 . 'ih der Widmann. RttcUi. : ChrUaH^ R«.- 

l\gwMS-undKiYchn:grfchichte, V0I> Mlfko, Er»* 
fter Thcil. 17159. 419 S. g. 
Voii kathoiifchen Gelehrten , find m .dierem * 

Fach wenige Bücher vorhanden, welche nach' 
ihiem Werdi, von allen Seiten erwogen, mic 
dem gegen%' artigen verglFchen werden können, 

tthd von dettifata« bia jeuc «« I^^Googft 
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<d«rfcar 'genug:, daff hef der ungleich hdiieni 
VVichtigkeit. von welcher die Kirchcoffefchicbte 

für die kaiholirche Thec lo^ it ift. ihr Studium dca- 
aoch Ton Katholifchen weit mehr vernachlifeigc 
wird , Wni^ens ron Theologen (NeferHelifions- 
partcy in unferni VatCrIatule immer iiocli wrnigcr 
Oewinn erhalt, als von Protellaniifcheii, Erklä- 
'«en Ufet fichaiudeflTen, wie diererGefcbichte eben 
fene innige Gemeinfchaft, in welcher fie mit der 
Theologie fteht, nachtheilig werde, wie dadurch 
4iefreyM0 Erforfcbun!^ iler Wahrheit, die unpar- 
tcyifcherc Beunhciluiig der Tliatracben, die mü- 
thigcre Verucrtun^c entdeckter Lügen und Sagen 
bebindert werde. Der Kirchengefchichtsforfcbcr 
Ihat viel weniger haßt zu feinem Suidiun>t der 
notbwendig gewiflTe fcfaog feftftefaende ReTultste 
licraüäl)riiigen foll, und der befolgen mufs, man- 
ches zu fiiidcu, wasdainit iAii nicht reimen oder 
irgend folgewidrig befunden werden könnte. Un- 
fern Vf. trifft das nicht; er denkt und fchrcibt 
als ein vorurthcilsi'cpyer ^iann. dem ▼ieileicfat nur 
gar zu fchr der Ruf feines Freydenkens im Wege 
Itcht, um un^ehindertrr tu wirken. Das gegtn- 
viäriigc Buch hat iudcUcii die PrüTung und Aus- 
beflTerung der Wiener Cenfur übcrllandcn ; und, 
wie.es d» liegt,. der Vf.» fey es gebiliiget wor- 
den; Wir wfinfditen et gefeben, und fo abg«> 
druckt erhalten zu hatten, wie es eingefchickt 
wacd. Da mag doch mauches noch anders gelau- 
tet haben. Die vor cwey Jahren vom VE tefao»* 
ygeb'^ne Einleitung in die chriftl. Rel. und Kir- 
■cbengcfch., iu welcher er fo gründliche Eindch- 
ten in die Quellen und Hülfsnrittel derfelben, iu 
die wahren Gcfetze der hiilorifcheu Kunf!, foftren- 
ge, ungcblcndcie WabrheiJülicbe verrietb, mach- 
te uns bereits die Hoffnung, dafs wir, wenn er 
lieh einfi entfcblöITe, ftiefe (iefchidite felbft zu 
bearbeiten, ein Werk erhalten wfirden, welches, 
wenn auch nicht an Ausführlichkeit, doch an in- 
ucrm Gehalt, deu Werken eines Natalis Alexan- 
der oder Fleurygleidtgefchätzt. und in Betracht 
feiner Nutzbarkeit für unfre Zeiten noch TOrge- 
zogcn zu werden verdiente. Und wir glauben 
uns in dieier Hoffnung noch nicht betrogen zu 
haben; den ein ii rn Punkt der Schreibart, wei- 
che der Vf. nicht turgfakig genug zu cultiviren 
fcheint, ausgenommen, hat fein Buch alle Eigen- 
ücliafien, welche es bey feinen Religionsverwand- 
ren zum beliebt^ften und gangbarften in diefero 
Fache machen niüffen; unrein, fehlerv oü uml w'i- 
drig iii zwar die Schreibart nicht; es fehlt ihr aber 
die I«ichtigkeitnndFlüfsigkeie, weldie ctnerGe- 
fchichte fo fehr zu Hatten kommt, und %velchc 
eben Schmidts üefchichte der Deutfcheu , fo we- 
nig Tie diefe Eigeufchafc im hohen Grade hatten 
zu einem fo älgenwin gefehüfatten Bache ge- 
macht hat. 

Diefer erde ThtH enthält eitUch ein Jahrbuch 

des crllrn Zeitrnum';, von der Geburt J. C. bis 
«öf Conilaatitt dcu üi. oder bis}, ^12, (S. i • 
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und zweytens den Anfahg ider aitsftthiUchen Ge- 
fchirhtc dicfes Zeitraums, deren erfter Abfdinitt 

den biirg^erlichcn und gotir fli -nfilichen Zaßaad 
der Romer und Juden zur Zeit der Geburt J. C 
liefbhreibe, (8. 169- 383) der andere die Lebens* 
pcfrhichte Jcfu cathäilt. (— Ende) In dem Jahr- 
buche findet man die wichtigtten Begebenheiten 
der polirifcben Gefdiidlte mit den wichti^ika 
kirchlichen zufammenf^eftcUr, noch ohne alle Er- 
läuterung, aber mit raüglichft genauer Bemerkung 
der Gleichzeitigkeit, und mit Anführung derOri- 
giualbelege und Zeugniffc. In 3er Befchreibang 
des Zuftandes der Welt zur Zeit des UrCprungs 
der chriftlichen Religion werden die denkw ürtlig- 
ftcn Dinge, in einer überaus fyftematifcbcn Zer; 
glicderung, richtig angegeben, and ▼omeralich 
Ton Seiten ihrer Beziehung auf die Religionsbe- 

fcbcttheiten crvr«gen. Dafs der Vf. von neuen 
cbriften und neuen Bemerkungen, die überfeine 
G^fchichte einiges Licht verbreiten können. Ge- 
brauch zu machen wifle, zeigt er überall; fo» 
wenn er von den Vortheilen, welche die neear- 
chifchc Regierungsform dem Chrlflcnthum zuwe- 
gebrachte, reden will, craplichlt er des Gr. r, 
Herzberg Abb. über diebeße Regierung. Ueber- 
haupt aber iü diefer Abfchnitt mit einem gröad^ 
lieh gelehrten f'leifs, und To bekannt die »idiett 
folblt lind, auf cinr iiii* i 'fTantc Art bcarbeiict. 
Doch wir woUeu lieber einige lüeine Flecken be- 
merken, welche in einer zweyten Anflagegat 
leicht abgcwifcht werden können. S. 174 i't r!pr 
Ausdruck, dafs die Romer mit Schiffen dit Meer* 
durclikteuttm, übertrieben. Von der politifchen 
V ^rrmTLuij!; der Volker außerdem Rum. Reich \\-^ri 
S. 177 zu wenig, und dies am unrechten l Orte, 
gcfagt. S. 196. Ibtt Delphis 1. Delpfii. S. 19g. 
Die Schmidtifctie Ableitung des Worts U^alijahrt 
von Fahrt m den Waid ifl gewifs unrichtig ; »flA 
len heifst über I.and, in die Fremde »eben; da- 
her WelSdiland u. a. S. a67> wird der Natorkün- 
diger PUnlus amwcib etwas idter gemacht, als Jo» 
fepfaus. 

Die Lebensgefchichte Jcfu enthält mancbe, 
Kwar nicht neue, aber doch rar junge Theologen 
unter den Katholifchen niirzliche, pr.nktifchc Re- 
fle.viojien , /.. U. S. 503 über die Verfuchungsge- 
fchichte , S. 322. dafs Jefus kein Bettler gewefea 
fey, und dafs die Bettelmüncbp ihr fnftitut ver- 
gebens mit feiner erdichteten Arnmth rechtferti- 
gen, S. 364 ein Zvvcilcl an der Acchthcit des za 
Prag iu der MetropoUianktrclu aufbewahrten 
StUekt Ufehtttcbs, an weldhem Jefus das Abend» 
mal gehalten, uiitl ?. 175 über die Unäobth'it al- 
ler Reliquien von Jcius überhaupt. Ungern le- 
ben wir, dafs Le/%ng (S. 395) von den» Vt Üt 
den ^^ oirenbütteUche« Fragnentetifducflmr gn 
halten werde. 

TöBiNcr.H, b. Born: Gottiob Chr^ßian .^ft>j»i 
Tkeol, Do^. et Prof. P, Ord.^ opujwlu tkett- 
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togie« oh defi'cfum F:im}4&rium ienao rtCiiÜL. such an, d^f'? pfr-n ?m fo!cti?f falfcher Apoftel 

1788- X Al])hab. g Bogen ii» 4- RtUl.) unter dem i^ng^-i d<:s Satatis 2 Kor. 12, 7. zu vor- 

Im iieicr Sammluag der Storriicben Schriften ftehenrev, welcfsrs auchRec. das wahrfcbeinlich- 

Ciid folgende StBcke enthalten: i) de Jpiritus S. fte ift. Eben fo fcheiot ans eine andere Erkld« * 

I» mentibus noflris efficientiay eiusdtnujue doctrhia rung einer fehr fcbwierigen Stelle, I Kor. 11, lo.» 

Juo momento ponderata, dü anno l'J'^'J. a)Coinmti\- wo der Vf.- urUi-r den Endeln, um deren wüli-jl 

Mio harmtnetaka de Parabolis Clvrifii, ijj^ 3) 4as Weib ihr Ilaupt bcdedreu foll, Kundji-hafier^ 

NofiffM hiflarieae epißoltmm PtmÜi ad Corintkies oder Hoirher verfteht, nf>eli vor andern t^e^u'un- 

if , i)' rationi ff/vientes, Die b;:iden erden pcnen Dciitunjcn, die mehrelic BiIIi[jiing 7.11 ver-"- 

Stuckc übergehen wir. da fie fchon alt Jind, «b dienen. Doch diefc und andere Stellen mülTen» 

Rt wobl we^n ihres Inhalts Erapfehlonfr verdlo* biUij: in Zufammenbange gelefen werden» VfQtu 

jie». Was die Iii itorirchc Erliiutcriin^ der beiden wir ftbeiluiupt diefe Schriften' empfehleii. 

Briefe Pauli au die ivoriiithcr betrilFt, foiüesbe- - * 

kaiint, wie viel bey Erklärung derfelben auf rieh» Helmstüdt, b. Kühnlin: D. Ba.'''?. f.Ä- 

tige Kenninirä di^rLocal- nnd Zeitunifländc be- dertvalds lievifion einer von ihm liurcliUbtcr.f u:if- 

ruht. Der Vf. verdient daher Dank, dafs er diefc ■ zigjahripen theolof^ifchen Periode von 1740 bis 

Arbeit zum Bellen der Studireuden und Schrift- I780. NcbA deflTeu Lebenslauf und Verzeich- 

forfclier übernommen hat, pnd dies am fo-mebr, nifs fei u er Schriften, 351 S. 3. (lögr.) 

da er hier in müjjlichfter Kürze und mit k1a{;er Da die von den Unternehmern derA. L. Z.auf* 

Auswalü alles znfammen {^ei>ratht har, M as man geworfene Preisfrage über die Vcranderun^jcn, 

iboft in exegetifchen Werken zerüreut findet; fo welche feit fünfzig Jahren in der gelehrten Dai> , 

dsfs nidit nur dasGanze fehr gat äberleben« fon« 'ftellang ^des proteftantifdien Lehrb>egrifl$ in 

dorn auch mit leichter Mühe zur Auslegang ein- Deutfchland gemacht worden, — eine Frage, wel- 

zelncr Stellen, angewandt werden kann. Ohne ehe eben fo wichtig und intereflant ill. als de 

iich anf die ausführliche Widerlegung anderer dem Ree. einer befriedigenden Aullöfung fähig zu 

Meyntingen rjnzu!anen, führt Hr. Sr. dir I.ffer feyn fcliien, — bis jetzt, nach dem Ausfpruch der 

felbll in die Qefcbichtc hinein, nimmt die Data Richter, nicht gründlich beantwortet worden n't; 

zur Erlautcrun;? felbil ausdiefeu und andern Brie- fo hofften wir bior wenigltens ein ntinehmliches 

fen des Apoilels ber ujid verbreitet dadurch ein Surrogat zil eriialten. Allein Hr. L. thut nicht 

fehr natfirlicbe« Dcht über manche dunkele Stel- einmal, als wetm er von jener Frage etwas wif- 

len. SeiucUrtheilefindgriindlichundfeineMutli- fe; und die fo deutlich und genau in derfelben an.' 

nnfisungcn nicht gewagt, fondern unge»vangene gegebenen Punkte» auf wcldiedie,Beantwortuug 

Folgerungen ans erwesslicben» Thatfadien. Zur «nbun, die lehrreidien Winke, die der Mann liey 

Probe mag dasjenige dienen ; was der Vf. von feiner Revifioii harte benutzen künnen un ' .ruifTeu, 

den iii der Koriuthifchen üemeiuc cntitandeMen wenn er auch nicht eben auf die Veränderungen 

twr/( /iiriArnni Htrfeiffn bald anfangs fagt. Er tritt im Protelbntifchen LdirbegrüF bitte achfen wot- . 

hier denjenigen .'\uslegcrn bey, die die vom .Apo- len, find von ihm gänzlich iibcrfehen. Ein lang- 

Siel angegebene Nuaicn nicht etwa iur Fiction weiliges, grüfstembeiU in übler Laune, aber nicht 

, oder Einkleidung/ fondern als eigentliche Beuen» obne grOfae Selbllgefälligkeit, geführtes, Gerede 

nuRgen wirklich exillirender Parteycn, in dcrko» von erlebten Merkwürdigkeiten, auch vielen Uii- 

rinil-ifchen Gemeine anfehen. Einige waren /'rtsi/to merkivQrdigkeitcn , in der thcolüt^if( hcn Wclr, 

felb^l vorzüglich ergeben, nicht allein in Abfirht wie es etwa ein alter Predi<;er in Gefellfchaft fei- 

der Lehre, fondern auch feiner Perfon. ■ Andere ner auf der Univerfitüt üudirenden Söhne» nicht 

zogen den Apollo wcgeu feiner einnebmenden Än- ohne einigen Netzen fär diefe. und tnsbefondro 

fserUchcn üaben vor, ob liewohldcrapottülifchcn zur Er'.vci Icunr hoher ll rirljTe von des Vaters 

Lehre getreu blieben. Noch ändere, befonders Geich rfamkeit, führen Jcann; — das, und nicht* 

ans dem Judentfaun». nahmen tlu ils die Partef weiter ift diefe fogenannteRerilion. Hr. L.ver*. 

des Apoftels Petrus, theils^des ^^alubus. Da die- gleicht z-xar fein Werkchcn mit einer genauen 

fer ein fo naher Verwandter Jefu war, fo ift es KeÜ I rlchreihnng; aber um etwas gutes in der 

iem-Vf. wahrlt beinlich, dafs fich feine Anhänger Art zu Ichreiben, mufs man nicht nor gereiftt 

um deswillen c/iri^i/t// genannt haben. Letzteres feyn, fondern auch beobachtet haben, nnd, was 

jft frcyljch blofse Muthmafsung, die nichthinrei- beobachtet Ui, mit .Auswahl des InterclTaiitcM, 

diend erwiefen werden kann, auch, wie uns dünkt, auf eine unterhaltende inftructivc Weife wieder 

zur Aufhellung des Ganzen wenig beytrigt. Bei» darzufieUen wiflen. An dem allen fehlt es hier 

de Apoftcl haben jedoch diefe Parteyen nicht felbft gdnzUcb.- Es ift viel, dafs Hr. L. von fich felbft 

geiliftet. fondern dies ift von f iairjen ihrer Schü fn^t: Diefe Reife habe ich diefc ganze Zeit übtr 

1er ohne ihr VorwiiTen gcfchchen. Ja eben diele mit allem /Initaltm, ohntütiUfiand, mitmiigüchftem 

waren es, dIevomemMch denapoftolifchenLebr- Mtobaehtungfgeiß gethan md bis jetzt fortgrfetzt, 

bcgrilT verfälfchtcn und Jera Apoftel fo viel zu tnein Vrthdi iteder zur l.itiktn nn/i zur Richten 

Uklißiü jBacbtea n. i» f. Der Vi. nimm dsber tiurch irgend einm Gegeußaad Uitndtn iajjjtn, Jonder» 

*' ' " ' S#. . T)igitizetUtt»Gov)^' 
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WStt gfßi^\ Wiit tigenen ' /liipeh zu fehen und zu 
ff^en. LobHtc es iich der MuUe«, io wollten 
wir dem Vf. auf n ! r St-ite eine Spur von Still» 
Aaud« eine vrrfi hhc l^ro'> u-lmmt^ udbr Vi'rblen- 
dupg zeigen. £r ^ehc liic ihcologifchcn WifTen- 
fduften iler Reihe nach tlcrrh: i) Von der Phiio- 
JvjOa»* Kein Wort über die WirkungeaderWolf- 
Koen Philofophie im theol. Syl^euie, Aber dteUr- 
fachen ihres Abkommens, iibcr die für i^iV Thco- 
lorle fo wichtig gewordene Baumgartcoijche 
Sdnrie, fiberTeUner, Ebettianl, Kantete 
tviogie. Was foUeu tu*er öefners opufcula und^fH- 
ne ifagoge I Was die fcheuen Ausgaben, die Er- 
nefii beforgir hat« oitd dÜ« tefiiMi hehUr haben, als 
dafs fit fo thnter utui dahermcht wohlzuhabcn ßndl 
War nicht hier der Ort, davon zu reden, üaf» 
die veränderte Methode, die Alten zu erklären, 
der verbelTerte üeft h:ri; rlc, (ich auch über die In- 
Cerpreiation der Rchgionauriiujijden verbreitet ha- 
be? 3) Kircftengtf/fÄic/itif. Einige bcltannte Rü- 
eher, ond einige Attsgabea von Kirchenvätern 
mit zwey Worten erwMhm; und damh aUea! 
3^on Vcrluchcn, clic Doi menffefchichte zu erläu- 
tern, roQ der beliebten biiloritcbeo Manier in Ed- 
kläruAf der Oog«en fribft, die eine Folge des 
fruchtbarem Studiums dider Gcfcbirhte ift, gar 
nirh:»i. Ucroach geht der Vf. die Lyhren der 
JDD^inatik, dia Bflcher der h. Schrift , dic.Stret- 
tit^kcitcn. u. t. w. durch. Man lLai..i feinem Al- 
ler vcrzt'ihen, dafs er gern von fichlclbll fpricht, 
gern CandiJatenhifturchen erzahlt, und zuweilen 
Ausfalle und Seitenblicke auf die Neoerec ttwi; 
jj, mau mul^ die Mafsigung: lohen . mit welcher 
er von Widerfpriichcn und Irrlehren redet. Al- 
lein das Ganze Üt gar zu oberüaciilKh , gar zu 
4uckwejf<»v «ihne pragm^ciCeba Piiilol'opbie, be- 
JlandelLr 

t -üki.t.z, b. Kümmel: HomiUtifche , katecketifchet 
Htur^fclie j^bhaiullmi^cn. Aus <^em Journal 

, für Prediger. 1 ' ^rausgegcbeii und mit Zu- 
Itttzeii vermehrt von dem itzigen Redacteur 
des Jamals. Erftec Bandes erAeAbthe-luag. 

1789. 340 S. 8 Ci Hibl.) 
Diefc crflc Abtheiluiif^ dc5 crflen Randes liefert 
lilafa homileUfchc Abhandlungen , über deren g;e> 
■trofleae Auswabtder Hr. Herausgeber leine Le- 
fer ihr Urtheil fo lange nufzufcbieben bitt. t, bis 
• er im sten Bande ein kriiifcbes Vcrzeichmf'; uller 
in Joaraale enthaltenen Auflarze hinzugeiü^^t ha- 
ben wird. Doch für den gröfsten Thcil der Pre- 
diger möchten diefc Auifat/ie leicht das Wichtig- 
ftc aus dem ganzen Joi;rnile feyn. Ihre Gfgen- 
ftände Hnd zwar alle von Wichtigkeit und betref- 
fen Dinge, worüber mau firh durch FeftfieUung 
^ftiauntar Bod richtiger Graädfiitze aBgeoeta 



vereinigen föltte: aber fie lind, was die Behand- 
lung und Ausführung anbetriffr, luincsweges von 
gleichem Wcrthe. Zwar ift in allen viel Gutet 
und Nützliches gefagt; aber f^aNf'y fiCfst man 
auch in den meiften diefer Abhancilunfeu auf ei» 
nc Menge fchwankender und unbellimmtec Be- 
griffe, nur halb wahrer Gedanken und offenbarer 
Uebertreibungen. Sehr viele Vcrfarfcr fcheinen 
lieh von der Art und Weife, nie Rfligionswahr- 
baiien wirken, nicht die richttgftcu V9r(icnttiu|en 
zn machen; and faft'aHentbftlbcn wird der Uni^' 
faii^ der K.iii/.olberedfamkelt zu fehr eingofchr^kc 
oder ihr Werth zu tief heraSgefetzt. Solche ho- 
ailetifcBe 'Abbandtungen alfo, wie die bekanm 
ten'rfrt- von Sya'ding, ^'obiwiii' ' und Fu f:uitz,üie 
man fovullig uud vou ganzem Herfen uau rfchrei- 
bea kann, darf man hier nicht fachen ; wohl aber 
Auffrttze, die r/im wrin^rn Nach !'.'i;ki"-' h-mI zur 
voUAaudigeu Entvvickeiung der tiegrUit- üclegeu- 
beit sebeo. 

. Laitfziö , in der Waleher. Buchb. : . Ktnw Ge- 

Jchichte dry SumhdißlKn Bücher der Evci">re' 
hjck - LuthtriScheaÜirche. 1789. 145» S. g. (9 gr^ 
Zu der AbUchtt welche det Vf. vor Aujt^n t<«t- 
te, jutigeu Theologen. di< beym Antritt fr t';H- 
cher Aeuuer oft nicht ciiuuul wjlVon, was das für 
Bddier lind^ auf welche lie vereidet werden, ei« 
ne nähere Bckannifchafr mit deiif tbcn zu ver- 
fchaifün, dicnic jedts ünJre (juiupciuiium über 
die SynmbäHk eben fo gut, undmaucheg noch bef- 
fer, als diefcs, welches lieh nur auf dicGefc! ich- 
te einfchrankt. Lieber die EntftrhuJMf der Sym- 
holen i;berhaiipt fpricht der Vf. etwas feitht/ 
vom apoiiolilcfaeu wiederholt er das elende Mihr* 
(Aen des- (hlfchen /^uffultins, zwar mir Verwtf^ 
funp:. ab'T f'nch To, .iIs wenn er \ oii J<t iiier vcr- 
nüufti«ern und frühern Erzählung des UrfprungS 
dicfcr Formel wüfste. Aberder Fehlerin Sachen 
undSpr.iche. lieri.Mi-.lcrs auc'-titi d >r Literatur, find 
fo viele, dafs wir die- ganze Schrift für cineüber-_ 
eilte Bekannifliacbiingakadeniildier CoUirfi^iniiief' 
«ehalten. 

AviCNoa: II Fanatifmo nel fito carattere; Ser» 
mbne commoaitorto, dedicato aimoltoReve- 
rendoSignorvfA/r«fe GiufeppeUmO^ autoredl 

una bipartita I'r« r<i:'ione etc. 1789. 141 S. g. 
Vom Fanatil'mus kommt nichts weiter vor, ab 
dafs der Vf. feinen Qegner, der ihn gar fidir ge- 
reizt haben mufs,' dciTelbeu bcfchuldiget. Die 
ganze Schrift ift für uns ohne alles InterelTe ; ei» 
anti jefuitifches, oder, wie die jefuiten gern fageiv 
Janfcni:' fffirs Pamphlet \^ i^lcr fiiini '/.'-in'fn fiir 
Pabit , Müucüe , unbeÜeckie- LmpidD^aiis u. i. 
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SCMOMNE Mf^JSSENSCHAiTEH. 

Leipzig , in der GräfHfchen Buchh.: Nordifche 
Blumen, von Friedrich Damd Gnttw, 17^. 
373 S. 8- (1 Rthlr.) 

Eine forgf8Uig;erek Benutzuaff und Bearbeitung 
> der frahera * zum Tfaril Mebßt fchittzbaren» 

Uehcrrcfte der nordrfchcn Popfie, die wir Dr-ut- 
fcheii als gcmcinfchaftliches Erbtheil mit anilem 
verwandtes Vulkorrcbaften befitKen. war bisiier 
imnier noca ein ziemlich uiibefrirdigtcs Reuiirf- 
uifs. Zwar fehlte es uiuor cJcn Danen. Schwe- 
den und Britten.* und felbil unter ttns Deuifchen, 

. rdion feit mebr als einem Jahrhoaderce nicbt aa 
gelehrten Forfchem dieler Schatze. Aber fie wor- 
den immer mehr mit Gelebrramkeit, uiul initRück- 
ficbc auf Sprache, Gefchicbte und AUerthiimcr, 
ftls nir Gefchniack, und mit Hinficbt auf Bereiche* 

" runw der Phantalle, und des poptifclieu National- 
getühls, durcht'urfdit. Gegenwartige Sammlung 
rerdient daher defio tnehrDaak und AufiuTkAiBr 
kcit, da fie ücberfctzungeii und Althaudlungcn 
crualt, die mau als eine nicht uubetrachtlicbc Be- 
förderung der' letTitern Ablicht , und der nahem 
ILcnntDib der notdifchen Dichtkunft und Myko- 
logie «nzuMien liat. Der Samoder wählte tinter 
feinen Papirren nur diejenigen, welche ihm die 
iatereiTantelleu fchienen,. und gab ihneu daher 
den Namen einer nordifche« lllumeiilefe * oder 
Anthologie. Es ift fehr rühmlich, dafs er bey 
den myrhologifchen Abbandlungen Gebs zutn Ge- 
ieC2 ma( hte« blofs aus den Quellen felbft Sit fch»- 
pfV n, iiumer die ältell" Geitair der Dichtung zu- 
erll aui z.ufuchen, und alsdaun den weitern Ideen- 
gang zu verfolgen. Auch gefteht er, dafs er 
felbS erft lernte, iuden er unterfuchte, und dafs 
er mit keiner vorgefafeten Meynung zur Arbeit 
ging. Em Vrrf ilirc!; . uclcbes man den For- 
fchern älterer Poeüe deiko mehr zur Nachahmun^g 
en^eblen mtift, je leiduer fie, TOttausiclilteCBeiH 
der Vorliebe für dir Würde und deu unbefchrank- 
ten Werth des AUeithums überfchlichen , alles, 
was nur irgend dtts Gepräge der Vorzeit bat, fSr 
tadelfrey und unverwcrllich hnl-i-n. und (^riTJii Jen 
Werth lolcher UcberreUc leicht vieikohei auIcUld- 
A, U 2. 1790. ZMjftcrBoHA 



gen, ah rrin der Tl.at ifl. Dürfen w.ir e* v nhl 
noch crft erinnern, dafs dies bey den fchweiz^ri- 
fcben Herausgebern unfrer alteo fehwlibjrdicft 
Dich!rr Oll r fogTuanntcn Minnefinger nur zu 
oft utui £u ictir der Fsill war, und dafs man durch 
diefe nifsverftandne Wfirdigaiig nicht i'ehen den 
. wahren Gefichtspunkt ganz verrückt und verkannt 
hat, aus welchem diefe doch immer fohr fchät/,- 
baren und fehr ehrwürJiReu dichterifchen Ueberrc- 
ftezu hourtheUeuftad? Doch, wir kehren wieder 
zu uafenm Sammler zurück. Auf Vollfbfndlgkeie ^ 
macht er, feiner wenigen Ilülfsmittcl wegen, kei- 
nen Anspruch. Er fammelce, fo viel er konnte, 
und gab, was er fand. Anfänglich hatte er die 
Gedichte, mit kriiifchcn, .intiquarifchen unrf phi- 
lologifchen Anmerkungen bcgleiteti nian ricth 
ihm aber, diefe weg/. u lallen, und fefdgte er nur 
blofs die nothwendigAen Erklären pr >n bey. Man 
che werden nun frey lieh jene genauen Erortcrun- 
gen iinf.ern veriniiTea, aber doch auch ein&hetti 
dafs ihr Zufatz diefe Sammluoff, fo wie unfer 
Lefegefcbuiack bis jetzt fich iTditet, zu einem ' 
minder gangbaren , minder gelcfencn Buche ge- . 
macht haben würde. Auch wurden Briefe über 
die uordifcheDiditkunft und Mythologie, diedie- 
frn; Hifnf'rhen vorangedruckt werden Iblircn, %\ ie- 
dFjr /.urucl<q:enommen; theib, w4.m1 ile, bey d<*r 
Menge des Smffi , zu fehr angewachfen waren, 
theils auch, weil der Vf. vorher die Urtheile an- . t 
drer über diefe Gegenliande huren, und dasSchicJt« 
fal di?rcr nordifcben Blumen erwarten wollte. 
, Am Schlufs der Vorrede erkennt er fich noch d^n -1 
Herren l'orjler, Spren^rel und liiHiiger in liaüe tur 
ihre ße\ hüil'e verbindlich. 

Den Anfang diefcjr Sammlung macht .ein kur- 
zes lyrifckes Gedicht an d£ff Ufrißie TmOeunß, 
worin n ihre vornehmften Gegenftande. Schw üiiRe 
und Wirkungen wahr und lebhaft gefchildert wer- 
den. Nnr £ine Strophe daran» zur Probe: 

Ha I dmr Rohnheitf «-ie ftaun' ich fie an t 

Wicrtif ich in den Triiimph «^lt Barden Teuionicntl 
Kröne dich mit ihnen zur Köuigjii de« Ge£ii>es. 
S.ingerin von Mittemaehtl 1)«cl» hiebt zur TyiaimiR, 
Die, ftolr auf das ■vvilde Nntufi'c ficht. ' " 

Per Griechen Cuift^ren liiick rcrfcbniaht. 
'S ■ Dig'itizÄHy Google 
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- Dss erfte der hier gelieferten Stücke ift R*- 
giur Loäinodu T^desgejangt aus 4em OrieimU_ 
^Iberfetzt Dies treflicbe poetifche Stflck ift be- 
luinnt genug, auch judirinnts fchon überfet/.t wer- 
den , nie aber wohl To vollltandig und treu, als 
Itter. Hr. 6. war fo gliicKIicli, zum Verftftndnifs 
diefes Gcfanges die vortreRi'ch hparb?irctc, aber 
nur für feine Freunde bcftlmmte . kritifcbe Aus- 
gabe des^nglifcheo Gelehrten , $nmes ^ohnftone, 
' 7A\ erhnltcn, die irn J. 1782 frc/lruckt wurde. Tins 
. (Original ift dahnn aus meurercn Handfcüriftcn, 
mit einer freyeil- englifchpn Ueberfetzung , mit 
Varianten, einer wörtlichen lateiuifchcn DoUmet- 
fdiung, einem hländifch - Lateinifcben Qlofüar, 
und erklärenden Anmerkungen geliefert. Hipr 
werden, aaCser kurzen erläuternden Noten , auch 
S. 22 40 nähere Erörternnge» darObcr gege- 
•fceu.. Lodbrock Mhfi wsr nun wohl gewifs nicht 
Ycrfafler diefes Sierbcgcfangcs, fondera eher fci- 
>ne Gattiti v die Königin Jslmtga, die darinn die 
Worir ihres Iterb^ndon G?mahls weiter aubführtc. 

fohnjiont liattc die glückliche Idee, dalä es eine 
n von Dopprlgefüng fey, worinn Loäbrocks Re- 
den mit den E.iiplinc'unjjcn einps Chors feiner 
treuen Anhdtigtr ahweclilehi. Dadurch gewinnt 
da< Gedicht unftreitig an Lebhaftigkeit nnd I.uer- 
eiTe; nur ift die Hee fclhCt aus den S. 32. auge- 
führten Gründen nicht fo ganz wahrfcheinlich. 
Zur Verglcichung i ai Hr. G. eine Ucherfeizang 
des Aibi m Fmiäa Sterbrgtffang heygefügt, der 
falt in gleicher Situation mit jenem Redichtct ift. 
Uebrigcns gehürt dies Gcdidit niolit in-lirin (He 
einfache Dichikunft, umi Dr. hiaiy iiaue es daiier 
«fCht wählch feilen« die VerfclMedcnheitdcrfelben 
von ^er iiltcrn celtifcfien Poefie dadurch ikhtbar 
zu machen. 

. iS. 41 — 90 folfjt klnt »ytholpgifche Abhand- 
lung über die i^onjrn, oder die nordifchen Göt- 
tinnen des Seil icl:i:ils, worinn zuerft t?ie in der 
Edda von ihnen gegebene Idee dargrftcnt, nnd 
aus du fer die n;uh und nacil cntltandue Vcrdod/?- 
rung de: Url Lgr.n"^ entwickelt wird. Die Nor- 
iien fcheinen zunachrt das SyinTiol derZ«> c:^^vc- 
fcn zu feyn; und dann dadiie man lie lieh ab 
' die oberften BeherrTcherinnen des Srhickfals, als 
«mite und erhabene Göiiiiin. ti, die "über alles 
walten und «bieten. llnc V»?rehrung war im 
«ranzen Nörten zur Sitte geworden. Ihre G; 
llalt aber wird ims rAr^'^rud bcfchneßen. Ird 
und Skdd wrden unter liinen am öfteritcn ge- 



leicl 



'«ainil« befondersdie letztere, weil Uc zv.; 
eine Guttin der ScMacht und des Kr;cgCS, eine 
Walküre, war. Die dritte hicfs fTefOwfc. A««e» 
diefen entftanden in der Folge noch andre N or- 
„f „ wel< he bey der Geburt dem Menichen lenic 
Lebcn./.cii und feine Schickßki bilden. Ihrer, 
•nb es drey verfcüiednc Arten, und fie hatten 
'wieder ihre eignen Nahmen, wxlche ihre befon- 
«Icre Bcfiimmuugen andeuten. Mah fati Hl- mcbt 
als Schtttzgeiileff, fondera aach als X^nker 



der nicnrcldlchcn llnndlnnn;em3nt! Schickfale an; 
auch waren dif Schutznomen not h nach dem To- 
de die Gefährten und Befchutzcrinr.cn der Mcn- 
fcl.rn. So kam es denn auch, dafs man üe zn 
Vurücheriuncu und Gottinnen den Geburt erhob. 
Endlich beehrte man auch 6\e Wolen oder Wahr- 
fager.vetber mit dem Namen der X^oniM. Es 
gicbt alfo drcyerley Arten diefer Iet»t«nt t Hailpt- 
norncn, Schutznornen. rfnd Zaubemorncn. 

Die S. 511 — 351 folgenden Dkdogen und Er- 
xmtngen ans der tOtem Edd» find die Torza^di^ 
fteu unter den dreyzehr Gedichten, die den bisher 
nur noch bekannten erften Theil dcf altern oder 
rhythtnifdien Edda ansmachen. Zu ihnen gebort 
auch das von llfi-Jeru (in den l (AkiUcderu^ '£tu 
II. S. 197.) fo meirterhafi überfetzte Liedvom Wet»- 
derer, oder dets Greib der Prophetin. Der Vf. hat, 
fo viel ir-u-lirh. ihren Ton zu treten, und ihren 
Rhythmus iiatJu.uabroen, gpfodlt. Denn itn Ori- 
ginal find fie alle mit jeuer belcanHfen , der nordi- 
fchen und mit ihr verwandten Dichtkunit eige- 
nen, Confonanten- undSylbcnharmonie, inreiro- 
freyen Verfen gefchricWn. Uns fcheint dicfe Ue- 
bcrtragung ihrem Vf. überaus gut gelungen /.u 
feyn ; wentgflens fühlte fich Ree. bey Lefuug 
diefer Stücke in jene nn neuen und cnrigioalen 
VorlicUungen fo ergiebjge Dithtuugslpüarc vcr- 
fetzt, die doch immer in ihrei- Eigeuthümüchkcit 
panr. etwas arder.s ift. als in jeder Nachbilduug. 
Die hier gelieferten Stücke find: Thryni , oder 
die Wiedererlangung des H;i; .mer.s; Harbanl; 
die Fabd von W^fthrudner; das Lied der ilynd- 
ia, oder die kleine Wölur)»an; die Fabd von Viei- 
weifs; Hymer, oder der K< fiel ; .^e|Ter.^ öaltmahl, 
oder Lokcsr.^rtcrui>g der Goacr; Skrniers Fahrt, 
oder dib Brautwerbung Frevs. 

Dei« vierte Ahfehnitt l)e!ieht n'.is einer AbltanJ- 
lung aber die U'cdk:jrert ; eine Dicntung, die in der 
ganzen nordifchen Fabcltchre dieTurchibar'fchAft- 
ttc, rrichhaltiglle an portifcbetf 2Uigen, ift. 
'Die Waikyreu waren, wie bekannt, dir Göttinnen 
der .Schlacht. Es ift uns nocir ein Gelinig aufbc- 
bntan . der dtefcu Gotriuurn fciblt zugefcbriebca 
wird, und den man als das MtiHHüVliack der nor> 
difcben Diclitkunft anfehen kam. . worinn aber 
dicfe Göttinnen IJurrhil ar und ftiirecklich erfchet' 
nen, da nun fie doch bey andern Dichtern ga» 
Hilders gcfchildcrt finHer. Da fiiu'. fie die fchd- 
ucu Jungfrauen Odin's . (itzeud mit Helm und 
Panzer auf flöebi Igen Kun< n. Bald frhrincu He 
Gf liieterinnrn des SeliickfLils, bald aber biofs die 
Vollzicberiniif 11 dnVeilicn /u feyn. Oft erfchet- 
"nen fie auch als blofse Kriegsbeldinnen, oder 
A ma/ onen. Unfer Vf. fpürt daher der Vorttclhtf« 
von den Walkyren bis auf den erften Grund nach. 
'Anfänglich fcheint man fic n;i !tt als (iöttii.nen, 
• nicht einmal als Wcfen , gedacht zu haben. In 
einem von Swnt ansvf^biteti alten Ltede de* 
rhythniifc};cn Edda kommen ihre Namen vrr . liif 
alle auf Krieg und Schlacht zielea. Und lo u a- 



■ Digitized by Qwo 



APRIL 1790. 



IS« 



fcn fic Anfanp:i? wob! nur Bezeichnungen dtr auf 
cioAuüer folgenden .Moaientc des Krieges, die 
Iwnadi pctronificirt und zu weiblichen Gouhei- 
ten erhöbe!! wurden. Hernach ging man weiter, 
legte ihucn auch beftimmte Aeufscrungen ihrer 
Thätigkeit bey, und fah fie al> ü liKti'tandij^e We- 
hm an. die demGotte Odin utuer^eordnet ^varcn, 
fllfo hiebt oduinfchräiilrt, foodeni als Botrcbaftf 
r;j]:iea ä\cC-^s Gütrerk.-nigs; handeUen. Sie kom-- 
mea daher vou Walhalla herab durch die Luft 
gedogen. Als die furchtbarften Gottinnen erfchei- 
nrn uc, wenn die Dichter ihrt TodcÄWahl be- 
fc^rc itK'ii, und das Würdige ihres hcldeninafsigen 
An Ihn 1 es gehl ins Schauerliche über. S. 270. 
giebt Hr. G. ^ar Beftätigung feiner Entwickelun- 
pen den gedachten iVaikyrengcJang überfetzt, im 
welchem fich die nordifche Dichtkuidl in ihrer 
vollen Zauberkraft zei^. Man le£e bier nur ein 
paar Stellen daraus: 

-Das Gewebe wird gevirtlit 
Mit QeürfDi'n du>r Menlicitciit 
Aogrspfwi die Fiden 
Von Minnerrchädelili 

Spicfse diL- Tritte 
Im Ului geuucl;( \ 
■ Eifern die UidUmq! 
> Pfeile die SchiiTihen I 
, Mit dcbwerteru fchUge« Wir ftft 

iDies a«wtbe del SicgftJ 

Schaueriich. fi-lutierUch.ililb 
Zu fcjiauen umher, , 
•'1 W'ie durch den Himmdl 

filutwolktn stehn. 
K«ifi wird di«L,tift 
Von McnfclienHur, 
Eh' unfer weifbgeiidea 
' Lied mhalltl 

Mao erinnere fich hiebey an die Ton Hn.G. indl 

erwähnte fchöne Nachahmung. oJcr vielmehr 
Doctifche Erweiterung dicfes Üefangrs von dem 
enirlifchcn Dichter Gww. Eine neue reichhaltige 
Id(^ iß es ibrigens,dafs die Göttinnen dfrSclilacht 
in diefem Gefange auch das Glück des Krieges 
Torher verkanden. ohne jedodi.mit den Haupt- 
iiomen einerley zu ftfy«. indem die Walkyrea 



glaubt der Vf. die Keime der nordifcbea Bitten 
zeit und Kittrrromane zu 'findrti, .welche aller- 
dings eine eigne Un tcrfuchung verdient, cJic aber 
vor der, Erfcheinung des. zweytea Theils der al- - 
tero Edda weder glücUicb noch aaterhaltend ge- 
nug ausfallen möchte. 

Bct* der Lefang de« üaxtwiuA» dieaucti)^ine 
efgenAcbe' 5ftrailäf» iA,' wie man gewahiilidi 
glaubt , entdeckte der Vf. die Spuren eines altert, 

fanz darinn auf bebalteacn , Liedes, wovon er 
. 307 eine freye U^rfetzung liefert, und ee Ar 
fmje Mmm übcrrchreibt. Auch fand er da w«- 
nigftens Bruchitücke eines zweytcu Liedes, wel« 
ches man S. 317. nach einigen dazu nüthigen Er- * 
J ;i urrru n!^en , antrifF"[. Zuletzt auf^crt er nOCh 
die IMuthiiialsung, ddxs lliwiimd , ungefähr wie 
die fog:?nannten Gnomen des Tlteognis, ein aus 
vielen Fragmenten Von Liedern z|iCamniengera£f- 
tcs Ganze uy, . 

Entllich noch eine Abhandlung über WaUioUa 
umd ifn-e HcIJc». Nach der Weife der nordifche« 
Dichter verfcizt der Vf. ircdluiUa in den Himmel» 
nacht die Aiiaten zu Göttern, und ihre Kelidenz 
zur Guttedtadt. Sie Ut jedoch, ungeachtet der 
JMeyuung Barthotm'i und XiMfularV, von 61«faMw 
und Wii/o/siiii/ vcrfchicdcn. Jenes war blofs eine 
Statte, eine liegend, wo die beiden Pail'»'*« Wa- 
ia£kiaif und Walhalla neben einander gebauet 
waren. IValhaila war, wie die amicrn Pallalle 
der Guiterltadt, von Gold erbauet; aber (ie zeich- 
nete fich gleichwohl vor allen andern fo raerklich 
aus, dafs i\c keiner der erfchlagcnen Helden ver- 
kennen konnte, wenn er in die Göttexüadt ein- 
zog. Sie liatteSfoThore» andwarnberattkrief> 
rikh verziert. 

Mit Sf^T''i-'i "■■t: f./It, 
Mit :>childt n |Jt-detKt 
m Odins Halle; ' ' 

Auf den Sitzen gliinstn ' 
J)ie Fanser umher! 

Es hringt ein Wolf 
Vor dm 1 höre gen Weftcnt 
Ein Adler blitzet 
Von oU>ii herab. 

IPofAnOi» beiffit wörtlich die Hälfe der F.rjcidagemn: 



infofern Prophetinnen feyn konnten, als fh» und fie war nur fSr die im Kampfe gebliebi 



nen die Beffimmungen des llol(ientodes zuka.n, 
und als fie nur dann erft das Schickfal der Kric- 
•CTw ufsten, wenn Oe ' die Todeswiahl gewliMt 
{atlen. Aacü find fie im Walhalla die G fahrtin- 
r-n der gefallenen .Helden . denen la« dort den 
üecher des bimmlirebeii Tmnkes reichen. Und 
ib wurden lie dann auch in die l amilie der Göt- 
ter aufgenommen, und in ihre Schickfale verwebt 
Zuletzt wird Ober ihre Anzahl und aber einzefam 
von ihnen ; , In fondre noch einiges angemerkt. 
In der üeicl«chtc der Waikyrifchea Heldinnen 



Helden benimmt, obgleich diefe Belli mmuiig oft 
weiter ausgedehnt, wurde; jedoch blieb fte nnr 
der Aufenthalt, ffirftlicher und edler Helden. Ih- 
ren Empfang fchildert £t/«Jt«<f. c\n non'Trhrr 
Dichter, in ifo^o«'/ Tod esge fange fehr poetiich, 
den.Dmü und linder überlet/.c haben. Kampf 
.war auch dort die Lieblinij In ft hüffijTung diefer 
Flelden , ihre Nahrung Fleiich cun > Lbcrs, Sm- 
rimnfY genannt, und ihr Trank Ad, (das en^U- 
fche J^,') worunter aber nicht ftarkcs Bier 
noch Meth, fondera irgend ein uobeftinuster Göt- 
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tfrtraiik zu vfrftehen ilt, von etiler imti krattvoi- 
1er Art. Am ineifteii aber lobten fie Heb durch 
Freundfchaft und Liebe. S. 368 giebt Hr. G. eine 
reifende Befchreibaiig der franzen nordirch-bimm- 
lifchcn Tafelu:ruppe, und fcbliefst feine Abband- 
lung, und die. ganze SacDOtlbi^, mit einer in 
groffen ZAgen entirorfnen Schtlderong der U^td- 
fudla aus dem Offian.\ 

Hat irgend ein jonger Geiebner Beruf* 
Neigang-, Forrchoocageift and Dichtergefühl 
genug, um diefe noch nicht genug, wrniq;- 
llcns nicht nn[ hinlänglichen Maafsc üic- 
fer vcfpintcij TirfoderaiATc, beiretene Bahn zu 
flnrrhlaufen , und darauf /ich und unfrer Vorwelt 
Br-ytall und Rubui zu erwerben ; fo ift es gewifs 
der Herausgeber diefer nordifchen Blumen. Un- 
fern Tbeils wollen wir i^n wenigfiens atu gleichen 
fernem FoTtfdirttlra «ngelegendjck aöffodern, 
und ihm dazu alle nöthige Mufse , KnSt llfld£r- 
munieruug herzlich wttnfcheit. 

■ « 

BcRx iN , b. I^eweg : Hohe Ausßchten der Lufta^ 
An Minnoaa von Pfwä; odm hUiß, VJt9^ 
37 S. gr. 8. 

Seit dem fcbon im Heumonat vor. Jahrs gefche- 
hencn fehr faubcrn Abdrucke diefes fchön?n Ge*- 
dichtü liai lieh der Vf. deiTelben, der feines ruhm- 
. Tollen Namens immer würdiger wird, fcbon durch 
mehrere und «um Theil gcüfsere Proben eines 
vorzOglichen dichterifchen Genies bekannt ge-' 
macht. Gegenwärtiges lyrifches Stück ift ein mit 
Warrae und unverkennbarem. Antheii eigner Em- 
^ndung aasgeftihrtepetrarchircfaePltantafie, die 
ru den beften diefer Art gehört. Viello'rht konn- 
te man den darinn herdchcnden Keichrhiim der 
Bilder etwas zu üppig und verfchwendrifch , »ind 
ibrcn Wecbfel zu fchnell und biiufi(i;; finden ; aber 
der Dichter '.vendet Heb gleich Anfangs an die 
Pbantaße; und von diefer ward fein Gefühl durch- 
^f^hends angeregt und begeiAert. Die Sprache 
iiat viel Edles und Sannes, und der Versbau 
hinreifsenden Wohlkbng. W:ir( dies m 11; der der 
Fall* fo würde man hie und da einige kleine Här- 
ten and Ermattungen des Ausdrucks Jcaum wahr- 
nehmen, wo>on wir doch einige auszeichnen 
wollen. S. g. wüufcht der Dichter die Zukunft 
tsa.dnrdifdnaeiiif BB^ mitn andern zb wiffen; 

Ob icft ttnft in futo Stille* 

Als (itr Tugettd ffarhfeü'iHn, 
Mich mit hoher Schwarmcrqp 
- KwiffiMuitr JLMb« w«lli% 



auf das vorhergebende ich , als i.uf das betie. 
ben zu maifen , \t as in deo'bciden lettlen Z^k» 
folgt. Gleich darauf: 

Sc!n^ eb\ o Lied, ron Glans dur^icunfM 

Go<tU<.4j#r Erhabenheit, 

Von der Lit be fclbft gtJuvgtm, 

Und mit Grift und Herz gefuiigen. ' . 

Schimmernd hin den Strom der Zeit ! 

In der dritten Zeile hat docTi wohl offenbar der 
lu'im den nicht recht paffenden Begriff herbcvge* 
fährt. So ift auch S. xi, Nr. der Ausdruck: 

Engelblittt nur am» Mu^tut 



nicht gon:- fprnrhrichtig, ob wir gleich wohl füh- 
len* dafs SM Zmgeti huur feyn würde. — S. ig. 
wflnfebea wir, w d«r crAan $UMm die 
Kcindcrtt 



D<nn itn gansen deutfchen 
Ift JUirpßnu nur allein 
IVenh^ liebe felbfl XU ftsn, 

und S. 20 find die Verfe: 

Dafs ich nicht im Sturme wanke; 

gIfhiNM £ 



gegen die flbnjren zu abftediMd. Auch S. 21. 
Str. I, ift das Li f; /cA«, und der en^dfrofie Sina 
der Götter minder fchön, l^enm , übt fAura m- 
tent in «atwaie» neu ego paucis oßvnd«» mmüs. 



'Dft Verbindung der'zweyten Zdle infc dem flbri* 

f 11 li it hirr keine recht bequeme Wortfügung, 
und auf de« crfien Anblick fctieinc Uch eher 



Leipzig, b. Veltheim, u. Paris* b. Mandant 
Souvenirs dun homme du «UMulr, Oh rvewd 
de penfees diveifdu de hoi^^-rnnt^ eic. Tom. l. 
et 2. 1789. 8. Jeder ßjnd ubcc 200 S. Ibrjc. 
Man braucht weder hwnme du monde noch Ge- 
lehrter zu feyn* um ein folchesBuch wie r^ns ge- 
genwärtige, und 5oiRWiNPJwie dicfc, zufammen 
zu fchreiben : rs p-hort blofs eine rüftigc Feder 
und etwas ßelefenheit dazu, und ein mar Biade 
Hnd fehr leicht compifart. Auf Geftnmac^ nai 
Ausvvald pflegen d-rgleicht-n *^;',njii,l; r -»^ f^iiiTer 
zu achten, als auf Füllung dec. Bojen; iiein Wun- 
der alfo, dafs man unter 450 Paragraphen dieftr 
5o¥uemrj fo wenig Neues oder InterefTantcs an- 
trifft. Hier nur ein Beyfpiel, dafs nock lange 
nicht das fcblechtefte ift: „Apprends-moi qtuUfoHt 
iu diwers degris de contentement ? — " Reponfe — 
Si tn «*«» üetuc que ;pour un jour ; fais - toi raßr. 
Poitr lu frmaine : va a des noccs. Pourlemtis: 
achete u» boH cbevaL Pour fix moh achete tmeb^ 
«tut/mi. Siourrametevoufeuntbtätfmm, Pm 
deuz oHts fma'M vmn*' Buir tom» te vitsM 
Jo*r«,« ' 
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. OEKONOMIE, 

SrocKHOf M, b. Carlbohm: Bergivcrks - Levcon 
UtrjtMudt af Hven^Rinman Bergs- Rad oeh 
tUädare mf KoK^ Wafiutrden , m. m. F^a 

. MMen. 178S. log'i S. /!niira Delen. 17I9. 
124g S. in 4. mit 34 Kuptertaf. in Fol. 

Hat je ein Land in der Welt Ürfacbe, auf die 
Erhaltung, Renutzung und das höhere En- 
porkommen reiner flcrgwrrke , fein vornelmines 
Augeninerk zu richten, To iiles gewifs Schweden» 
Aas darin feinen emzig^en Nationa1rei<^Uium fin- 
det. Dil" edlem Mctslle find zwar dorr nicht von 
\Vicbhgkeic, doch werden einige Gruben durch 

fute EinricheoBg und gefcbrckte üergwerkskun- 
igc V. f'n'rjftens ohne Vcrlull gebauet, und geben 
einige HuHnung 7U beflerer Ausbeute. Wenn 
im Ganzen auch in neuern Zeiten, wie esfcheint, 
die Nartir in Anfciung der Ergiebigkeit der Berg- 
werk^ überhaupt dort fparfainer wird ; fo nimmt 
Fleifsuiid KunU, ihr Produkte abzugewiii um und 
. folchc belTer als vorhin zu benatzeot dagegen zu. 
Das Kupferbergwerk' zu Atvida, das (Iber soo 
Jiihr (;»!c gelegi ii , ift wieder aufgenomnien, und 
bringt ichon jahrlich an 1000 Schi/Tpf. Kupfer. 
Das' wiehtigfte fSr Schweden bleiben indeflenim- 
irer dcfTen reiche und gutartige ?2ifcnerzc ; da 
das (braus erhaltcue Stangeneifen dem K< ichc 
.durch auswärtigen Handel an 2 Million. Kthlr. 
Sp'-c. eintragr, eine Summe, die durch Veredlung 
dclTclben noch fehr vermehrt werden könnte, und 
da an 35000 Menfchcn, die daran arbeiten, da- 
bey ihre Nahrung finden. Auch die Verfertigung 
'des Schwefels, /Üauns,. Vifriols und Brauurotbs 
hat in uoucrii Zeiten zugcnomraen. M;ui hat 
auch einige Zinkerze , und bey GladlMtimar ei- 
^et» guten Vorrath an Kobold entdepkt; die Sckth 
nifchen St'einkohlcnwerk'c nehmen zu. Schwcdi- 
ifchen Marmor, und Kalk von üothland und Ae- 
land wird fohon für viele 1000 Rthl. jahrlich aus* 
geführt. Man hat neulich einen reichen Zugang 
. zu i'eucrieltem 1 hon entdeckt. Und dies alles 
hat Schweden ro>\ ohl den guten Anhalten der 
Regierung, als fo vielen gefchickten bcrgwerks-. 
' iuiadigen Männern za danken, welche die -Berg- 



werkswilTenfchaft mehr auf fyftcmattfchen Fuft 
gebracht, nndfie aufchemirche, phyfikalirdienRd 

mechanifche Gründe gebauet haben, fo dafs jct/t 
auch Ausländer, die fonü in diefcm Fach Schwe- 
dens Lehriiieifter waren * ihre Bemühungen und 
Entdprkijnp:oii fchrttzpn und fieh da.Tiir bekannt 
zu machen fuchen. Unter folciicn um da^fcaw.e- 
difchc Rcrgwerkswefen verdienten Männern ftehC 
der Vf. diefes Lexicons , der Bergrath und Ritter, 
Ilr. Rinman, den man fchon aus feiner nieiiler- 
haften Gefcbichte des Eifens auch in Deutfcbland 
kennt« mit an der Spitze. Das lUinigl. BergcoUe- 
giom' iii Stddwhobn trtffi' aach ihm daher diele 
Ai)s.irhrltu»g ein"« volluandig^n ilnd ausführli- 
chen ßergyverkslexicons auf. Wenn gleich, der- 
felbe dabey' einige' vorher bevm BergcoUegiumbe- '> 
findlicbe Sammltinc^cn ve'i Kiinftwortern nur/:cn ' 
können, auchvon vejfchiedenen borgwerkslcundi- 
gcn Freunden, und befondns iWnen iyeiden die- 
fem Fach gewidmeten Sbbnen unterftötzt worden; 
fo mufs man fich doch wundern, dafs er ein fo 
viel umfafTendes reichhaltiges, \/eiilaufüges ond 
muhfaines Werk in zwcy Jahren zu Stande han- 
gen können; ein Werk, das nicht nur der ei- 
gentliche Bergmann, fondern auch der Naturkun- 
dige, der Mineralog, 4er Chemiker, der Mecha- ^ 
niker auf MmcAerley Ar» nutzen icann. Denn es ' 
find da rinn nicht blofs die bergmannifchcn Kunft- 
>vurter und alles, was den lierghau, Grubenhäu 
liad ilüttcnhau angeht, erklärt, fondern es lind 
auch /uL^Mcich alle zur g.Tnzen Mineralogie und 
Mctallurtjie gehörigen Productc an Erd-, Erzr, 
Stein-, Salzanen tt. f. w. und deren Gewinnung ' 
und Rearbeitiing, mit den dazu nöthigen Iniim- 
menten , in bald kürzern bald längern Artikeln, 
wovon einige inihrL're Rogen ßnrk find, ausführ- 
lich und mcifterbaft befchrieben worden. Aufser 
nandieii fonft noch nicht bekaiinten Verfucfaeit 
und Entdeckungen fin(\ auch die ncucften auslan- 
difchen Schriften dabey genutAl und angeführt 
worden. Bey wichtic^en Artikeln ift die Natur« ' 
gefcbichte, die R-fcbaiTenheit , das Vaterland, . 
der Nttt/.eti, di-j Eiiuheilung u. d. g. mitgenom- 
men. So z. E. : Berg, BlemU, Biotiflen, Bly, 
TUtjereS, Brunflen, DtOfNont, £fa(, JFlUi/>, iitiU, Ga/t- 
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mrd, Sim, Kalk, Kiel, Kifel, KoboU, Kavpar, 

Lera, ma^ßum, Magnet, Maem, Marmor, Metall, 
ilineraliattett, Nickel, üf/ira, Opal, Operwenf, Fe- 
tra, PorjiJtip', Q;.arf.f, Qtnckßlfvtr, Salt, Sattpeter, 
Snmißrn, ■Siicium (V'.i^rrvii'^:)) füß fr, Sclr.ßar, 

vatiiiling^ (Pctrifacte)-«5r^rf, Taclijtrnf, Ten», 
Tiwpylti», ^'ttirio7. ZfvUih, Zink. Acdlu ftcnir u.T. 
w. Ori find die BeHaudthcile auch cheaiifch au- 
trcjTpben. S. Bittervatten, Lemnijk jard^ Viatin», 
l'u^Z'jUmprd, RuHk, Sjofalt, Skörl, Smaragd, Speck- 
' Jien, SvartmjM, TetuMstalm, Topas, TwHmlin, u. 
(L g;. ID. ^ Da, u o es auf Behandlung und Verfer> 
tigung anka:n, Ut das ganze Verführen mit don 
dabcy nothigeii Handgrillcn bcfchriebcn. Man 
fi-hc 2.^ E. argent hadie, Defkickning, BladgM, 
• ßljtüverknhig, Jiockr.ing, Drifning, Förtetming, 
Grufvebrijtuwg, Kolning, Mejfing, Pivfchback, Vor- 
cdUiifie, Pattc fka, Vrtciyitat, Vmhtthonß, Tinfß-.ier^, 
.fiößötuk (Jl^^itbrcfaracizen) , Salmiak, Siltir, iÜverk' 

" nnigf, Sägfiefiknittg, Spef^dglas, S^ia, Ttgei, rat. 
lanj'miJi; l^afknin'y, u. f. \v. Wo es nuihig war, 
in. eine ansfalirlicbe liefchreibung ^cr Bcrgma- 
Ichieneti und» des Hand\rerkegpräihs bty {gefügt. 
Siehe: /)?/ (bähne), Btirniiui, B)\jnßcJsugih Cal- 
.smuvgn, Drifitnn, iiiujifhtfg^uad, HijtUralfkap^ 
flasvgtt, (boheOfen) Ort, Planharä,SI<mgraf,Sp^ 
Äfi^r. SivU.iiitir.iarßdlfnng, Stanggang, (Stangen- 
kunii), J)uiiismide, yaJiulijut u. f. w. üin dicfe 
Befcbmibangen anfchaulicber uad deutlicher zu 
machen, find die vielen fehr gut ^^rzeicbnetcii 
Kypfcr bevgefugt worden, die man am fiiglichRfu 
Iii einen befonddrn ßand' in fol. binden Kiflen 
IniUt. Das gatu.c Werk licträgt ohne die Kupfer 

' Älier 13 A'.rth. und ift in zwey rhcile getheiU, 
davon der erfte Von A bis K, der andere xon L 
bis za Ende gebt. Auf dem Titeiblatte eines je^ 
den Sandes ift in einer faubern Vignette das Bild 
des Vf. von Hn. Strgd modditct und Hn. GMerg 
^ftocbea, zu fefaen. 

# * 

Br.r.riN, b. PauH: Auszug r.us der Occcnomia 
J-'orr.ißj oder kurZfr Inbenrijj derjenigen Lamt^ 
vnrfhfchfiftlkken Weihrhetten, wikhe eßen ßh 
u Ohl h.ü'i.r.ui'.S niedrigrn Grrichfsfcrßiv.ni znwif- 
' Jen mihig, von dem Herrn rraftdcntcn C. K 
9on,Benefeen<torf. Dritter und letzter Band, 
^elchrrtüe njthigen Reyla^pn, Scinjjrapbic 
und Kcgiltcr entbalc^ Mu Kon. Preufs. und 
Cbarf. 5ädir. allergo. Freylieiten. 1789. 413 
S. gr. 4. C- Rthl.) 
Der Sc!büaif£zug eines fo weitfchwcifigen 
SehrtÄftellers als Hr. r. B„ ift immer bctlcnMich. 
Denn er foll nai-irlich feinem Verleger den Abfatz 
des KroCi-vn W erkes nicht durch körnige Zufam- 
ncndrangungdcs Inhalts \ erderben, fondern viel- 
mehr durch fiibtbare Lücken und öftere VcrweK 
fnngen befördern helfen. Er gleicht daher ha ••' 
<Ian7.cn einem Manufacturgcwebc. das zum Wefs- 

verkauf aus ScheetOockea oad Abfaiica der Wolle 



mit Filsen. Knoten m h. Fdileni nar !octl#r zif- 

fnmm»n gefchlaf en • wird. Wenige mögen die 
fcblecbte Waarc; gebrauchen und daher wird aucti 
nttretwan zu einer aligenieinen Mufteika^eoder 

I\Trrsbt r'clu K nntiiir.-; davon genommen. Diefer 
dritte l'hcil Ht nun vollends als ein über alles 
fchickliehe VerhiltmTs grofs gearbeitete« letzte* 
Ende mi't dem Fr.bi ikzcichen und der Xabrzabl an- 
zufehcu, weiches zum Abfchncidcn der Probea 
dient. aofiNndem aber für Hch keinen Nutze« 
zu Uiklt'idiing eines Nackenden hnben kann. 
Denn fo arm und blofs auch manche (icnthtsper- 
fonen oder Landwirthe an Geill und Kenntnifis 
fe^ n mürben, fo Iconnon iie doch hieraus für das 
gaji/.e (jcld und die Menge Papier nicht dasmin- 
defie ItTuen. Die Beylagen von 10 Bogen gj^ö- 
ren zu ilcm zweyten Hauptftück von gericbtlfcher 
Würdij^ung der in Concurs fallenden Landgüter, 
und beliehen in Mullern über einen erdichteten 
Fall \on dem vorläufigen und UaoptprotocoU» 
dem Bf rieht dess LandmelTers, der Taxe felbft und 
den \o!i ileiii EigemhümerdaivideraugebrachteR 
Beschwerden. Diefes alles ift, wie man von dem 
Vf. erwarten kann, gründlich und praktifch, aber 
auch hier beym .Aiiizußc wciifrhwcifig und iu 
ziemlich altem Kanzleyltil vcrfaiTet. Die fo£e^ 
nannte Sciagraphie oder der fammarifdie Inhalft 
der a!)grhaiuleltf'n Materien ift aber indcr'l'hat 
doch fekr wortreich über alle Hauptftü^kc und 
Paragraphen, fodafserüber ein Alphabet b^triigtw 
Den I?cr( bbifs macbr cncMich ein voUftandiges^e- 
ßiitcr nach dem Alphabet, das auch wieder 14 
Bog'.*n einnimmt. Das Verdienft, welches lieh 
der Verleger im Vür'jcricht wcgcp Zugabe des 
dritren Thcils über fein Verfprcchcti a/saiafst, ift 
daher fehr zwcydeutig. Denn wenn gleich einige 
Reccnfenten die Beylagen und ein Regiiler ge- 
wdnfcht haben, fo konnte das doch auf wenigen 
Bogen ziiui zweyten Theil nachs^tiefett werden. , 

LniezTo. b. Schwfckert: Di> Küehe, ein HanA- * 
buch für junge Koche und Fraucr.ziuimtT, 
▼on l'ranz Otlo JlSiUier, Koch bey dem Prin- 
zen Hans Garge zu Deflku. 534 S. gr. 
8. (I Rthl. S gr.) 
Schon vor 5 Jahren lieferte Hr. M. in feinem 
Grändltchen IJnttrridil! m der feint» Ktehhmfi eins 
der heften Werke diefer Art, welches anchN. 17. 
der Suppl. z. A. L. Z. von 178S. niit verdientem 
Lobe angezeigt ift. Am ficherften bewahret die* 
fes der feitriem langer davon |5;cmachte Gebrauch 
junger Ilaiuswirthiunen, \\ ekhe blofs nach feinen . 
Vorfchriften ihnen vorher ganz fremde Sachen»' 
wie z. R. fiefrornes, glücklich zu Stande gebracht 
haben. Das gegenwärtige Kochbuch venlient da- ' 
her gteidmi Beyfall und gute Aufnahme, da es 
eben fo eingerichtet und uodv beflTer ausgefübret 
f^, £s entfafit überhaupt 864 Zubereitungen von 
allerley kößlichen und fremden Spcifen z. B. «4 
Sappen* 24 Gem&fe» a4 VetiaderuageB von 
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"44 von Srh^reinHcifch. rb^iirovon !^ror'5<'m Wild- 
bret, VOM Hafen und Reh, von IJuhnern uiid \on 
■T;fahpp. Darauf folget wildes Geflügel . Kifüic 
Krebff' . fr'r^jrr Saucen, Coppidon??. Püdcüiig -, 
■pall:eteii. IvoüaJcn, Gfles, l-'al'c SjK-iJcii, lilauc- 
mangcrs, Flomris, Cremes, Würiic, Atrsgeba- 
ckeuea, Fafteufpeifeii, Kocbe, Backwerk, TorteHi 
Eitig;einachfes von raanni|?fnltiger Art undBenen- 
inir^:. Di« f'.> Oriltiun^ ill \\ ciii^^ßcn.s für einen 
iCoch fcbou frfieniatircb genug, welcber fchon das 
vilde Sdnrfftt lieber mit dem zahmen zufammie»» 
als 7,uin \V:{c!Jiret unJl zu dci Fifchcn auch Schild- 
krörcn , Froiche und Schnecken rechnen kann. 
Das vorzötjlichfte aber beAebet in der genauen 
BefViinmun;-^ drr Zutharen. mrtftcnsnach dem Ge- 
wicht und der ßan/.en iicreitungsari felbftbey je- 
der einzelnen Vorfcbrift. fo dafs Ungeübte fowobl 
a)ä fchon Erfahrne damit zurecht koitimcn wei> 
dcnl 'Auch der Vortrag ift deutlich und fliefsend 
ui^d fclbit der Auädrutk her w eitem richtiger und 
reiner als in den tncifieu Ivocbbüchern, «bglcich 
aueh wohl dem beAeti Wortklauber neue uner^ 
klärbare Kunftwörter aufftof';cn werden, fo wie 
dem crfahreuiten EflTer noch nie geuolfene und 
ungreniefsbare Gerichte, z. B. CUm»i/r von Kalbs- 
keule mit Ev , Wtirzrin u. f. \v. Ffm'ovs tiia 
Surbcrnng von llaiiiruei/ltifclj, Fopiet von Krebfeu 
ä la St. Dumas, Kijfif, eine Art Ktffe, (^uijfl eine 
Milcbfpeifc^mit Haferfchrot, Polrnta von Wafler- 
rüben, //aa, eingemachte Wurzeln mit Wein und 
Jbsoblsudli Pifimm eine Act fiifcuit n» d. g; ' 

P«AO , b, Gerzabek: Des ^ofepkAmon ^amfcfh 

Pfarrers Iji Moftiu ano, praktifche Iliturnyj'ege 
für den Landmann im Emagreiche Hoheim, mit 
ZWO Kupfenafeln and aOthif^n Fifturen, 
fammt e;ri"Ti T^icucnkalcnder auf jillr '*1iiate 
des Jahrs, uud Verzeichnifsder raeücvn ivuult- 
.wcfrter. 1789. 461 S. %. 
Die 1% Kapital diefes Buchs bandeln i) voa 
^en Gefchlechtsarten der Biesen; vundemBie- 
nonnarulc und dcircn i.;?j;en ; 3) vom AnkauTder 
Mieneniluckö i 4) voo den nöthigen Geratbfcbaf- 
ten ; s) von den BtenenwobnaDgen ; 6) von dem 
Unterkehron der Hlr w u im Frühlingc; 7) vou 
dem Füttern der bedürftigeu lüenen; .g) vou dem 
Raubender Bienen; 9) von dem Honig • und 
Wachszcidicn; 10) von An und Unterfetzen der 
Kalten bey theilbareii Stuckert; 11) von den na- 
türlicäen Sdin ärinea ; i;) von den künlilichcn 
Scbwärmen oder Ablegern ;\ 13) von den Bicnen- 
fcranMiettcn ; 14) von den Feinden der Bienen; 
15) von dem Uebcrwintern der Bieccil. Im gan- 
zen genommen bleibt Ur. 3- bey Schiracks und 
Hfew Metbode, die auch vermuthlicb in der 
Hauptfaehe immer gelte« werden : wiewohl es 
nicht fehlen kann , dafs jeder praktiftjie Bienen- 
wifdi iich nach feinen eignen ^clunffanen Erfcb* 



nem andern Werte vielleicht eben fo gut geluii" 
jteu wär» Am nothigften fcheint nns nun allge- 
inach die Warnung Vor zu Mngftlicher Künfteley, 
in welche Ueberlepiing und Sorgfalt leicht fcuwu- ' 
arten piic^jt. Doch können wir den Iln. Vf. dfis- 
fes Fehlerä eben nicht befcbuldigen ; vielmehr ift 
feine Arbeit, wenn gleich ntc3it fehr ausgezeicl»- 
net. doch ein gant braacUMte« Uandbacb fär 
die flieiMolicMiaber fcinea XsaiM, . 

iSESCHJCMTB. 

Stockhoi^k, b. NordftrÖm: Hiflorijka Galr. Ut 

fnrßa Otpni«^«i. 1739. I02 S. 8- 
Aur>er dein h^'f'.i-frhcn Mufrazin, wckhes,Hr. 
Afs. Gjorw cl fcii >. « ffchicdcncn Jahreu in SltÄJk- 
holm herausf^^icbt. und worinn gröfserc und klei- 
nere birtorifche Abhan dlungen allie Zeiten und 
Nationen betrelTcntl, j;i;ijinmelt werden, diefcho« 
cin/.eln p^edruckt Itnd, erfchritit um ;iuch vonr 
eben der ileifsigen Hand diefe hiitunicbe Galjo- 
rie nach gleichem Plan bearbdtM, nur Aaf» htcr 
tbeils kurze theils abgebrochenehiflorifchcNach- 
richten. die nicht einzeln gedruckt find, gcfaiu- 
melt und überfetzt vorkommen, welche mehren- 
thcils zur Schilderung^ von Landern. Natidnen, 
Regenten, Privatperionen, von Lebcniiart nwd 
Denkungsart« Sitten und Gewohnheiten dienen 
Die hier vor uns liegende erftc Ocfnung oder das • 
crfte Zimmer diefer GdHerie enthält i) die Ab- " 
handiung über die Han 1. Ii ihe aus dem |n!. Mo- 
nat des ^anmais des Luxus und der Mmkn von 
17}J8 überfeiat. 3> Cabinet$-Ju%zmord oder li. - 
richt von der Hinrichtung de<; konis;!. Preufs. 
Lieutenants von der Leibgarde Iln. von Katt, 
1730, aus dem ^ H. des Patriutijlhen Archivs dö« 
Frcyb. von 3) Ein Brief der Königin Ma- 

rin in Schottland an die Königin Elifaheth in Eng- 
land , djt r manche der letztern eben nicht fehr 
rühmliche Anekdoten ihres Privatlebens» vj^nib' 
ren Liebensintriguen und ihrer Eitelkeit enthiilt» , 
aus den 17S6 zu Maßricht erfchienenen i B. der < 
RVcfX inUrendtUes et pt» eonmues pour j'ervira l'Hi- 
fioire etc. die Hr. de ht 'Pfote herausgegeben bat. . 
4) Eine Ueberfeizung der vier crften Briefe eine» 
reifenden Franzofen über Deutfchland, )7S5» 
oder vielmehr des zu früh verftorbeneu Hn. Biet- 
becks. r;) Bericht von der Hinrichtung des kö- 
nlgl. Preufs. Lieutenants Iln. von liatts zu Kü- 
ftrin den S Nor. 1730. Er ift von drm rrcufs. 
-Major Hn, v. Schach, der damals die Wache bey 
ihm gehabt, an des Unglücklichen VäterdenQcn, 
Lieut. V. Kaft aufgelet/.t , und hier aus Friedrich 
des (irqfsen Lebessgejcläehtt Leifz, I7gg Qherfetzc 
worden. Auch in - 0 das von dem erbitterten 
König, Friedrich Wilkefm über folchen verfafsii? . 



■ Todesurtheil, ond 7) eine bH'torilche Eriuate- 
„ raagdber daa» was zu diefer Todesftrafe Anlei- 

iMCm iüUr didf 9dcr jcM Jfkm miaikwg vtr tung gegcbcj», luis cb«» der Schrift (^oosle 
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nitcetbeilt Ei wird ih!<cy artgfffihrt, 6äh ier 
Kronprinz aafanglicb Luil gehabt, die nachherige 
Kaireriii Maria Thercfia zu heyratheu, welches 
at)er d^tn Vater fchlechterdings nicht zu\^ffeH 
wollen. Als diefe nachher einen eigenbändigen 
Brief an den Konig von Prculscn fdirieb, und für 
das Leben Ubus Sohjies, das in grofser Gefahr 
war, bat, antwoftete ihr der König: „Madame, 
llitlfn Sir nitht fu infiriiKÜp;, denn wenn fie ihm 
das Leben reueten, würden üe blofs cioe Schl«u- h 
Se in ihfem Bufen ernähren.** 

SjqcM.HOh»t b. Nord&röm : Dm Politifka IMet' 
«tavteV SiMMMM^oivr den nifaflg Stats- VSßo- 
rien. - Tn dj$ DcUn 1789« 1 Alph. 2 B. 8- 
FitnUD^en i Alpb. 8* 

Dieie feie dem J> I7t8 Feder des uncr» 

taä^et arbeitenden verdienicii Hn MTeiL Gjurwds 

SefloHene periodifcbe Schrift hat biols die neue- 
en Europaifcben Staaxsbegebenhciten zum Ge- 
fe^^ftande> die a«« derSta«tskunde> jSeognpliie» 



aus öfi^ntlichen Staatsfchriffm tnch andpm W- 
ftorifcheii Werken und poliiiichcn Zeirfdiriltea 
erlatitert werden, lir. A!T. Qjorwell hat dabeyei^ 
gentlicb des iin. v. Schirach politifchn '^o\imcd zum 
Grunde gelegt, allein dabey aucli zugleich di( 
Chronik der vornekmflen ll^eltbegebenheiten , die 
ScUoterfOtmSUMistUIZiigfm, Linguets jInnaleT yd. 
htiqtus, Hd. Lient. Wittmbergs politifches Mitga- 
zin, Hn. Mafj. Cancers H.\)clienti. Sachrichten, unf 
polUiif.he Staätenseitung, nebÜ. noch vielen andera 
in Hamburg. Leiden, Paris, Cleve, Jeua, Gotha, 
Stralfund una Copcnhagen hcrauskominrndenZei. 
tungen. zu lUitbe gezogen, und genuui, und 
daraas ein Ganzes gemacht, das aiir Uoberfi<^ 
der neuciten Staatsbejfeb.Miheircn in ihn r Vcrliin- 
dung dienet Er bat doch loit dem hier vor imc 
habenden vierten Theil diefe Arbeit faeTchlofleBi 
dagegen hat er den Plan der von ihm heraus/je- 
gebcuen AUmnnna Tidninfiar fo erweitert, daä 
nun in felbigen alle merkwürdige anslindilciie 
5uiaisa}ednrürdigkeit«a nutgoiomttea iverden. 



KLEINE SICRIIFTEN. 



AÄ5KEVCEI.AHKTHKIT. Seit dem Septeinb. 17S9 find 
in Edinburgh folgende Ui;!en.in<niLii ,it)|,u-druLkt werden ; 
*") ^'ß- äe Scorbuto, .uut. Ctorg. üurthir , S^cio - UritLj- 
»0: ts leige ßch der Scorbut vuriui'.lu h in kalicti und 
f«uchteii Hinnnejsllrw?h«ii. L'iuh.ititjkfurev t-itu- prulnpj- 
iiin-iide UrCiche; auch m\-H'l hcA rciuik; und a'l -u^^rufie 
.1haui{k«iii f«ri»rr Schwache de« Körpers, Gram, Trau- 
rigkeit, ittedotdruckciide Leid«nfchat(en ; daher greife 
der Scorbut- unter den Soid.tn-n vorzüglich die Recniteif 
an. Auch fchlechte Nabrnnj» t(l eine Xi^fache des Scor- 
büti 1 .G«bMttcli und GeiiuCsd«» üuchenCtUet k«ii> \v'cder 
den Seorbut b^rdeni, noch den Auibnidi deiTelbeii vcr- 
bindern. Nacb van Swictei» Ürobicbtuiig ift in Holland 
oti der Genufii dfls alten Kaie< aa dem Aufbruche Schuld. 

lliicine iiicht wahrfcheinhch , AaCs der Scorbut durch 
t jitinils des lilute« cniltelie, viehnehr feyi-iiie vermehrte 
Hi'i^tj irktu der Mu>'^*'lt'fcrn Url.ii.ht' ditfer Kr.iukhrit. 
.Hierin t >.ltclii .luch ci ' i'iiuh luth dfni \'ei f. duTiT Ab- 
hjUidliinV , dvr Ui'fii l< li t'd 2\\ifi.fitn tU-w Si i)i(-,ut und 
dem l-auitieber. In dLin Siorhut tlt die Uirubarkeii der 
'Äluskch'd'»-''"" fehr Miinel rt, daher bringe ein fehrperin- 

Cr Ueitz eiiH- Tchr hetisg^«' Wirkunj; hervor; in dem Faul- 
;btr bingeg -n iH die Keubarkiit der IVIuskelfiirern fchr 
,V«l>ftngert und der hef(ii(lte Keitz brin|;t keine IVtrUting 
bervfr. Folgli h Hnd beide Krankheiten ireremiidi von 
einander vcrfchtedcu , und ob fie gteicb in ihren Zufallen 
■ebiigennaCmi fibtreinßimnieM» aüflealiedodi.au|gai)S 
«ptgegengefetatc Ueife behandttk «"erden. 
* 1 eniamen (^yüolk>gtcum de foiuno, auct. iVclfcn 
Uralte, Ahl;;«. 

1^ Ditr. de Haemorrhoea pet«»chiaH, au«, ffac. Bmt' 
ttr Markittruk uldair , Sn ". Die Krankheil, welche 
drr Vf. mit einem neuen ^ amen K^em-Tihoea peiechialis 
ScEieiiiil, 1 ll dicjt'iiipe, dir n;.in iu üeutR '.li iid iii.ti-T dem 
Namtli Fetcthiae line feLrf kennt . d*. l. r nnr Jiifserft 
• fcUeti vorkdmmi. Der Vf. h;it l'elbtt ci il'^k 1 ,i:;c-^t-fehcn, 
■nd bcfchreibt die Krankheit ^nau. ^lekl>1r>nl[ m allen 
Alter und brv beide« GefchJech rem eor, otier hey U ei- 
bem ai» Manaeni. IlUift iaüi 0« fchwicliliche od«c 



durch andere Krstikhciten TOrher stefchwächte Krirj^en», 
Mvilt c;f(r]'c;i lieh zu den Hci?i.hien auch ßluiHtilTe jus 
allen 1 h' ilen des Korpt-rs, zi.weikn ftii 1« derKrankein 
kurzer 7i lt. l'uJs 'jiid Athrn.iioltn lind iiaiurLiii. ti 
gicbt t.iik-. Wo ttie KrÄukl'uit .].ihrk ajihielt; aaderc 
Falle, wo (ie periodifoh witCirk, t . Der \ f . halt d*(ur, 
die E\rjtikhe(t lube (vhr v'itl .ihnliibps mu dem Scojbtit, 
eiitUtihe .in* d«uft lben Urfccbtii, ni d miiffc nuf ditftitc 
Helfe behandelt wenJen wie der Scorbut. Der Name /Vii- 
citiae fey i;anx unnchtiir. Eine F-mJinf-. de» Biuiei fejr 
lüchi vorhanden, eben fo weniR als im Scorbut. 

Teittamen cÄrinwiii* dt natura crtjlallifotlmüs, 4K(t. 
r. SuekmBttm, KegiMKMlM*Boruflü'Ocr Vf. diefer Ab- 
ndlung, eiiiF/eund und ^üdiiiler Ktmn, ift feit lanfcet 
Zeit der erfte Oeutfcfae, der in Edinburgh den üuctor|nd 
ant'eiiummen hat. Erbei^-eift, deftdie Kr)'^-iil:C-»io!i von 
der ai:..!<:hLi.i^e:l Kr. fc abluiir-f. Er nimmt eine Krylblliü- 
liüi'. durch d.i9 Ke-icr jii, durt h welchcdie Bafttte eiirflphMi. 

ijViiJ. d( rhtuniaiilmii an'to, ^.tn:i. Sum ylddifijr, .\\'f\i. 

6J ftntamt'n rnopiii/iaitii um ät tuci äo iiautarum J»IU' 
täte, auct. ^uc. Arrr.Jh onjr, Hioernu. 

7) ffufob Cu^vuni, Ai^'li diI1. Je J'i^phg. 

i) Andr. Mitcicll , Hrirts um (jiff. äe Dvjrricrit. Dtr 
Vf. iprickt aufieif^ner Erfahrung. Schwäche des Körpert, 
Ab;naitung durcl) allzunairki- Hewegunj; ii. nicderdnitrkeiv 
de LeidenlVh.<iieii find divpradifponirenden L'rfachert. Un- 
ter die wahren Urrwiicti gt:h>>ren die kalte Nachlluft, 
Anfteckune und kalte Nahning. Opiun, Wein. Cblnana» 
dahctieii die Kfankbeit. 
. j]) Th. Hariing , Hiberni, diff. de Pcrinß, 

to) Slojtph. Mitchell, Angli diff. de H'.ifltrim. 

11) üeur^. ffe^lof, Hiberni. de Viabete. Diefe i« 
DL'uifihlJiui jnr>er(c tcltiic Krankheit komme in Scfaotdtn' 
fehr olt vor, koi!i;e aber bi» jerzt noili nii;hr ^rtieih 
weiden, lowenii^ ah ihre N«tnr und ihre l; r fachen gvtutt 
bekaiini Ceyii. "der di« Wt iU', '.vic eine fo prufae IfaffP 
Urin ab^eä^nderi werdet) könne, begreiflich fey. 

13) .««mtgvmmrg i/itm, Hibcnü, d(0r, ttHfiKf 
anajarco. 
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. AECHTSGELAHi^T HE.it. 

.NüRKBERC. b. Grattenaiicr: Gfißlichestnullfelt- 
üdM Staatsttdtt der äattjrhen Catlwlifchgeiiik^ 
ehm En- Hoth- wtd "Bitter jlifter ; «iCworfen 
von '^ojfevh Indien von Sortori , vormaligen 
FiirllÜcb klUi'angircben liofratb. ErßenBtm- 
it$, Erfhr und Zaxntrr THeO, 1788. 3S0 
434 & gr. g. Ci Bmr. 16 geO 

Wenn der Fleifs des Vf. in den noch folgen- 
den zwcy Bänden diefes liucUs ebcnifo 
unverkennbar fcyu wird, als in dem hier vor uns 
liegenden erftcn Bande, fo mufs ihm der eigca- 
finnigCte Reurtheiler dafür Dank u ilTen, dafs er 
eine Arbeit nicht fcheute, die vorzüglich wegen 
der UnzugängUcbkeiL der Quellen , woraus man 
zu fchoptcn bat, mit nicht geringen Schwierig- 
keiten verbunden ift, und die nun doch in der 
Literatur des deutrchen Staatsrechts bisher nur 
za oft vermiftt wurdfe. £s wäre daher wahre 
UhbiUlß-keic in etnem folcben Werke , wobey es 
nicht blofs auf Auswahl und Zufanimenftcllung 
der Matecialien , foudcra zum Theil felbft auf 
wfibraraesZttfainnieiitragenderfe'Iben ankam, ein- 
rJir. ollkümmeuheitcn. i:i ziphuiigauf VoU- 
ftünUigkeic und Bcftioiaitheit im Ausdrucke, be- 
nerklidi tn iiiachen : — de« Vt bat bey dem 
Krofsrn Unifanpf^ Sachen mit'vielem Fleifsc 
Jiactigclcfeu , gcl'ammelt, eingetragen, und dies, 
im Ganzen beu-.ichtct, mit Aiuwa« uadBeanbet* 
lung gethan. Freylich war dss Sammein und 
Eintragen zur Bearbeitung der in diefem erßcn 
Bande eiithultenen Materien etwas leichter, als es 
iin Verfolge der Arbeit feyn wird; d im w'ir hof- 
Kii, der Vf. werde den Muth nicht fiuken laifen, 
und Heb iu feinem Fleifse gleich bleiben, zumal 
da ibm feine ehemaligen V ThDlniiffe dieGelegcn- 
bei. vcrfchaiTt haben, viel Kenntniffe und Eriah- 
«ungcii ai: der Quelle 7.11 erlangen» die -er in Bü- 
chert^ vergeblich Tuchen würde. — ^! rhrc 
♦r nur In der Anordnung des Ganzen und m der 
naiumchi n Verbindung der einzelnenTheile glück- 
licher gewefen feftt. - Bey dem Mangel an fy- 
fienuilircbea Zulhmmenbange konnte es nenilich 
nicht fehlen, dafs nicht manche-ia geilltiCf Vcff* 



bindung ftehcnde Djngc hätten getrennt, und öf- 
tere Wiederholungen veranlafst werden follcn. 
welche letztere durch die voraus gcfrhickie und 
faft den ganzen erftern Tbeil einnehmende Ge- 
rditdite der deotCdten Erz- und Hochfiifter nur 
noch vermehrt worden. Wir flnden diefe Ikißo- 
rifche Einleitung in keinem Betrachte zireckmi- 
fsig; fie ift zu weitfchweifig, um eine bequeme 
Uehcrficht des Ganzen zu gewähren, und zu un- 
vollftandir, uia xur hinlänglichen Erianterun^ 
des dogmatifchcn Vortrages zu dienen. Dicfos 
letztere h;.r drr Vf. felbft gefühlt, und desbaib 
üt er bey iirOrterung der mehreften einzelnen 
Reditsmaterien wieder befonders auf die Gcfcbicb- 
te zurück gegangen. Es wäre alfo woW bcfl« 
getban gcwefcn, wenn er die Gefcbichte derHie- 
rardiie in Deutfcbland. nur i-; ihren Gnmdzu^rn 
eniwörfcn, ond dio umlÜJndlichern hirturiii hca 
Ausführungen inwiefern «fnaeine rocbiliche Wahr- 
heiten dadurch aufgehellt werden mülTen, u: dem 
Sylteme ielblt augebracht hütte. — Unter den, 
dem VF. eigenen Bemeikongen ift uns btofs das 
Unheil auft;ctallrn, welches wir im erfl-en Thcile 
S. 314U. f. über das Recht katholif<;h-wtl(Iic!irr 
ijindesherren «ur Aufhebung der in ihre Länder 
fi< h rrf^rcckendcn Dioccfann-cbicn unferer Reabs- 
bUchülTe mit einer Zuvnß ht hingeworfen fanden, 
-weldhe za der Argumentation des Vf. nicht im 
fchicklichen VerbaltmiTe zu ftehcn fcheint. Zwei- 
mal hat ihn feine Vorliebe für die Operationen, 
welche unlängll an den Hochlliftcrn Puilau und 
Retrensburj^ vorgenommen worden,. in eweu To« 
fallen lallen; der an jedem Schrift Heller, welcher 
•In Rp^Ü^At/im liefern will, falt unerträglich 
ift: — er verfichcrt nemlich, dafis weder Ilcichfi- 
tag, noch Fürftcu-, Bifcbof-, «nd Prälatenbnnd 
die dcmfcben Rcichsbifchöfe penjcn dieEinfchnn. 
kuH-en nchern werde, welche ihren DKclen 
nun' mehr auch in Beziehung auf d*e V order- 
öftraiehifchen Lander und die rvlarkgraffchafc 
Bnrgaa vom lCa»fer Jofcph zugedacht worden, 
und welche Kurförft KaH Theodor, wenn erfictt 
das Wohl TMUcr UiU.TJXiarxMi ,.2-" h:r,mthe neh. 
wrK*' folltc, in Bayern und ui der riöl/- n iclUlens 
nachmachen dürfte; ö?*']!»"?' L """'j 

• das Verfahrt« gegen die üocWUwf Pai&u «nd 

* X . Digitizc 
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Fr'(»-prt?biirg weder Kritik noch Bcfch'TprcIe nach 
iicli go^ogcn habt-n, wenn niclit das Er^ihauä Oeit- 
reich. auf deßen !/orki.liru'vi[^n m^n imm. r mit Un- 
recht tos jiiirtti', die iierf^^liitPrung der Reicb^bi- 
fchöJlichen I3iucof>'ii anj;eraD^en hatte. — Selbil 
emem ehrlichen D^i/m. ro utm it Jif-r kann man fol- 
cbe Aeufserungcn nkbt vmeihcu- - Wir glau- 
ben, dals dieFrafe. welche es hier gilt, von gleich 
COmpeten!<Mi Bctirtheilorn fehr vcrfchieden , und 
doch vuUig unpartcyilch beantwonet werden kön- 
ne ; aber eben dies bJttte dem Vf. ein defto Mrke- 
rer Bewcgiings^niiid fo) n follen . um entweder 
weniger vorlaui cnjfchcidcnd , oder mehr grüntl- 
licU und übenedfi^end über die Sache zu utthsUen. 
Wt'iin mau-dic l'ii an'.r.JTn.t^t 7,.;r Ernchtuntr neuer 
Er/.- und Bisthüaier, uuJ ihce Bt-gtünätitig tiurch 
hinl<^Hgliche Begüterunfr von der inncrn hi^erarcbi- 
fchen Einrichtung dcrfclben immer forgialfig gc* 
nug unrerfchpidct. fo möchte die Gefchitluc \vühi 
sicla lo hellklar. als es dem Vf. düiikCi beweifem 
dafs ehedem die ärenzen der ütöcefen unrerpr 
'Eeicbsbifcböfe blos ddrch die Staats^evi^air be^ 
fiimmt und pcorilnet wurden. In der That üc^t 
4ts aUch gar nicht in dem Umfange der Staatsgc- 
«rak idl Wrltäkatrsanir Kirche, rdodem vtehnefaf' 
Li 'der Coli. Lci.i!,", ".' alt diefei- lef/.trriT, und (Irr 
Vf., welcher da:, (icgentiieil behauptet, bot die 
ü^i^dfätzv dos nattirliclien Staats- ulf^ K'>rVhen- 
recbts nic'ht ßehoiif^ umrrfrhif drn. Nach f 
gen hat der Rcgnu bcy Errlcbaiiig i;eii;^rlijstaji- 
,*oer zwar das Recht der hbchllen itinlicht ausxu- 
6b«n, 'damit dabflV zweckmäfsig und dem Uciteit 
' rde» Sl^tattes {t<m9fs verfahren werde: abt»Tdi* 
(lerchaff fc'lbüt ift alleiUa! ein Cüllef^ialgfcfchäfr 
der iC-irrhc, mithin derjeiiigen, welche die üe^ 



von Dauer Teyn konnten : nur ward die Eimvll- 
Iigung derBifchüfT«.« allema U als nothwenditj bp- 
traclu^t, und die Saclic ius ri^iiK-in auf einer \*a- 
tionalfyaodc zu Statu"" ^ '^ir^chr. So en' raiidrni 
z. B. , im Sten J;i!irau i;ltrc, unter <tf:n \{ tcj^ 
Odilo von l^ycm . die Ili.-tbünu'r S<i!Ä')urg. Ive- 
gensbutg, Freyi]ngen .undPtilT^^duiiihdic Scblüf-, 
fe einer Synode, welche Bonifaz des.^ialb in 
Bayern veraullaUet h i.te; ehen fo auch die ßi';- 
thümer-Wtnburg und Eichftadt; und man wcifs« 
dars Otto dör' Grpfse oitd Heinrich II e« woht 
aufgeben mufsren, das Erzbisthum Magdeburg, 
und das BiäChuin Bamberg anders, als mit Einwil- 
ligung: der Bifehöfe zu errichten ; - Facta,, die 
felbfl Hr. v. S. nicht uIl^er3hrr hfTeii konnte, 
wuruber er aber fcbnell hinweg nüm, und kiir/, 
-und rund erkbrt. es habe de« Fürilrn an .Muh 
und Enifchloflenhcit, o li r auch an Ken otnifs ih- 
rer Rechte gefehlt. — Spircriiitt fingen die 
fte an, diefes Recht der IVjvincial ■ llir< hen\ er« 
foipmlungen an fich zu reüTen, vnd einieiiigauj»« 
zntibent es gvfefaah iedoch immer mit Wider- 
fpruch dir deuifchen Birchofe. t.nd wenn dadurch 
die Ufurpatiou beider nicht verhindert werden 
-ktmnte, 'fo Hegt dfe Sc&«M bloC» daran, 'dafs 
die R^'ichsbTrhofe in alleTi hii'hcr gehoreuden 
Fallen, atti der Ucbennaclit de* üaufes üeilreich^ 
TtQ k;mifV6fn hatten. ■ , Noch jetxt wirU viei- 
irelir d.irch diefe F^iu ra ein;* voivii^ticiie ß 'fcbwer» 
de der tW utfchen Kirtbe vviilrr den Papft begrün- 
det. G<:^iört nun aber dfc Emchwng neuer r-.r/- 
uttd Biätbümer nach der •wahfett'k^r»rctii4);äea 
VerrnfrüiTtr der detatfbhe«>lGfl:be vordi« Proviu- 
' ( ri'ls tiD ini. und l;;it f IhH-d«^ P;ipft. kraft leineS 
Priaiarts, nur ein BcJiaiigdngirccht aus/oiuben ; 



feHfcliaf^f^gf^tvatr der Kircbe anszuflben itaffen. ' fo lieg« es noch viet- weol^r ii» i)er L»ndesho 

CanUanttn der Grofse erKannte diefej fehr deut- heit mfeWiitv linrholifehfr Fürften, die in ihr< 



lieh; denn er orfneie die ivirchenprovinzen der 
Eri- und Bisthür.i r. die er anlegte, wie1>rknnnt» 
nitiit al ; K.';, fL>r. fünrlern nU I'ontifex MaKinu:!^; 
und auf deiii, unter der Uegicriiiig feiner Si^iluje 
"gehaltenen Concilium zu Sardica erfolf;:e (ngar 
eilt Cuuon daritber, dafs Bistltdmer nieht anders, 
als durch SchlöflTt? derProvindal-Kirchenverfamin- 
Inngen . und mir Einw illigung des ß:fchüf> . dt f 



re 

Länder lieh erltreckendeji Diocefen der Reichs- 
■WfchÖfe zu bcfchneiden und eigne Landbisthü- . 
mer zu errichten; denu es mufs jedem einleucb* 
ten, dafs, ohne das jcanze S\ Itci:. der üicrafcWe 
einzufto<'sen, einzehrc d.iriuM nowi -,,;n;;i</rtf 
Rechte kcinesweges vctniduet werden konneov 
Unfer Vf. wild dies faoffeiRlich &m wenigften» 
bezweifeln, da ihm die Hierarchie , infofern die 



fen Diüces dadurch au ihrem Umfange verlöre, Päpftticben Gerecbtfame darauf beruhen, ein fo 
er richtef werd'efi foHreit. Nun deichten wir doeh " — • •« ' ■- 



rn der Gi'fchichte weit mehrere BelefX'' t^" linden, 
'dafs eine geraume Zeit hindurch unter den fran- 
Itifcbea ond deutfcfaeu Regenten nach diefem 
Crundfatze febcgenan gehandelt worden, rr!<^ da- 
gegen der Vf. för feiiic Beb^upiung »tu iiefcrn 
im Stande fey» mochte , wenn er nemlich feine 
■Beweifc mit Kritik wählt, und nicht einejpdeDo- 
talibmuvlundi: dafür annimmt. — Sehr natürlich 
war bey Erriel'.ruiig neuer Bisihümer die Mitwir- 
kung der Regenten um fo grofser* je mehr ^ 
fn tiotitifcheit ftCekficfaten die Stiftnng derfelbeit 
■beförderten, und je weniger folchc Stiftuiigeu 
ohne die von ihnen zu erwartende Begüicxiiug 



unerfcbfitterliclm Ganze ift, dtib erln Beziehung , 

o;if d Kl faltat des Emfer Congrcffes CS- 243- 
des Ilten Th.) geradezu erklärt, fclbii <*.ie lie- 
fdiwerden fiber die nridentefien Ufurpationeude« 
heil. Vaters ktmntpn nicht anders al-; \crtr6gs* 
malilg mit ihui akgetlian werden. Gey einem fo 
güniti,",eu Urtheilc über die Päptllichen Gerechifc' 
mc üb erhaupt. mutete Ur. v. ü. freytith in Vrr^ 
gcnheit gerathen. wie er fidi in Anfehnngder 
PabAlichen Mitwirkung bey Errichtung ncuf»" 
'fiMthfimer benehmen fülle? oud et wcifs lieh 
ttidht teebt-wobi heraiMzinrieben. *Dte Beftim 
muug. fagt er, oh neue Bistbumcr anzulegen find» 
bäug<.von JcmLand«d»^cii-ag^^^^e^mH^j^ 
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^iMlllirhc Ci'Tirhtsfprcii'H'' ; fo weit lie lieh in 
in Land crfirecfcent narb Giitbdwilen ciaza- 



fanff ict B^ftüti^rtinp ift nicht vraniedbi), 

»•eil drr ^iifduif olmc fclhigc Keine ;rpiIt!iclieGe- 
richtsharkeit ausüben darf. M.t» erkennt leichtt 
dafs hipinir ntcbts g^-fag», nad die PiiplUiche Be 
ftatif^üitj- t! 'S fiiiohoi^ III l'oiafin Anno, mit der 
Papllficiu-u Mj;.'. srkuiig \l»rv Eiritiuuiip neu. r 
Bist ximT. umT m.it dnn tfataus Hiefst'Bi'rn Bi*- 
ftatigutiir«rcchfe' vfrncnir'' «'onJprt. . GcffUt 
nun aber auch die Vortirriatzt". worauf der Vf» 
feine Arjumenra^tion g;Tüo-ieu wtin-u riciitiR; ge- 
Tettt, es wäre tiilioriJ'ch ervvieFpii, alle Keichsbi- 
ffhofe hfitrrn chmaN thi* Ük)cpf5?n von «fhi dcut« 
<rli<^n npgnirpti an it^^u ipirn ( r';alten; — fui'.Vs 
nodi itniuer eine ganz andere Frage, ob nun 
Uantin beurzang;« jetler Wxcffnr katüoHfchc I.un- 
desbprr kraft der Landcs/io'icit bcrcchiigt tit ^ie- 

1 

fr'in -ki'i; '? Wir halu-n nicht Raum genug', um 
iiirrauf /M antwortnu; aucli wollten v> ir durch 
dies aiU'K nur beiMfrklich in:u-hen , dafs ei nicht 
trahl getban fey, über den i*unkt, von wekiienk 
Imher <lie Rede war, fo rafeb und in einem fo^ 
chfn Tone zu cn"lfcbei<U':i , als es \ u.ii Vf. 
fcheben ift. — Das Buch iik übngcns ziemlich 
konea gefcbrieben ; mit uhter aberkin uodvrie^ 
'4$r fiftdcn fidk unedle AMsdradce. 



FBRmiSCHTE SCHRIFTEN*' 

Rmosvsno,' b. Hsßung: Luihn^ Entß Äo- 
flttwrjkjf, Predigers za Königsberg in Preu- 

• Isen , T^eiK pirtHffifdte Kiirf(enrtgißtx»iut% dh 
: ttfUcrn l'rrrtrJnm^f^n und Einrichhitirienin Kir- 
ehnt' und Schtäßche:t in himiemch Pw</je» 
enefraffrnd. 'hitbfi tmigen zif hirdtetifffchiclt' 
te hreufseitrgMmgtiiAuJfitein. 1788» ^76 
S. 4. 

Dii fe Schrift ift' eigendicfa ein Nachtrag zu 
If'Ht. llcmt: Beckers Prettff. Kirchenrei^ijlratur, oder 
Sammlung der Kmisflichen ^'trmiinungfn i;t Kir- 
iften- und Sctiuyaetm für Preujset» , die 17^1 und 
1719 herausgekon*inen find« und wo£sderVC 
fc^on 17-3 rine For:f( t/uni; I at drucken laflVn. 
Die Sammtunghai theils für Prediger undReehtS' 
fdehfte in Pteursen die Bequemlichkeit » 4tn 
IhnpriniiaH allrr Kirchen- und Srhulfachen be* 
treffcftden Verordnungen beylimiiuen zu (imicn, 
dieUt ^ebt He auch dem phdurirphifchrn B^ob- 
achter iranchf-n Anlafs d:n iuogfitnien Fonrc;:r,tt 
der Encvvickflung und Aufklärung des nienfchli- 
«hen Geiftes in diefrni Laiule , den Eiullufs 
der Deoleuiigsan der Re§enteu in Gewifleiisfrey- 
Iclr, TotAniiX' oder lnrolenmi der Qeiftllche» 
oder cinrn Actifscning, zu bctracliteii. Die 
Sehtift belleiir i) in kurzen Auszügen üicier Ue- 
«Ipbsbetilcfaer'OirdnnBg bis S. 169. 2. 



Hnd IUI inerkw0rd1{fAetr die Rufe}|;en: Beidite, 

MeniiOTiiilpi) . Buhuiifche nnidcrgemeinen , Ge- 

■ wiiRusfreyheit, Juden , Lcfebiblieibek (ku deren 
"^ErcfChtiin^ in ihr^n Diucefen die Infpecroren 

c' -n n.;)''-'. foilcrt wonlch. v rli. v ;tnrtt 

iniiiieHil'fli iiiirf A. f„ Z. cu.pS'oliL'w u irü/ j.'It- 
lirhc Cond .i t'iilirtcn, die fich nuth auf die Laii*\ 
didaient die iicb in* jeder Dioces aufUftiten, eritre^ 
rten foU, Confirujarion der Kinder. Wenn in 
Abficlit Icr/tcrcr in der Cabinciborcii^r \ oii i~S+ 
d. d. Puisdum liebt, dafs die. Prediger fo'cbc, die 
triebt lefen können und in grober UnMifTenhrit 
auf .V ^'-cIifcMi , bi.'y r.ahiiihjfc'r Grliüifnfe %vri'<er 
coiiüruitrcn nodi ad S.'^cra lallen foUcn , iingk'i* 
eben v enu InsCabinetsotdeni nm 1784 bis 
den Maniiir.Tfcn , Gürerbcfitzern und Beamten 
befohlen wird, darüber zu halten, dafs rcbulfahige ' 
Kinder ziirSchulegchaltcn werden, fö wäre uobl' 
auch zu \»iinfrhen , dafs in grofsen Sudteii eine 
noch fehlende Polii-e^aufficht, wäre, durch wel- 
ci.c jährlich in jedem (laufe nnd jeder Famil'e 
Arciige UnterfuchuBg angeikellt würde»» oh fair 
l^idtahifren Krnder znr Schuie'gthalieii würden 
und \i-fcn lernten, und ob man iie bey hohem , 
Jahren im Chrttlcnibuin von Predigern unterrich- 
ten liefse. und dafs die Obrigkek naehlafsigeund ' 
leicialinnige Aehcm r?a,'u durch Z\\r. ng^mittrf 

'Wiuiclte, den Ariisra aber freyeu L'inerritl'.s vcr- 
fchuilie, dann aber von SchuUebrern und Pre* 

>.digcl'n foderte, dafs fccin Kind, ohne i^fi-n zu 

■ können, und ohne die-Jiiuthigen BcüriifeA'oa 
Gott und Moralitat in ilrc bürgerlicheGefellfEiiaft 
trete, in ^rofeen Stadiea ki>nnen Prediger nur 
•dgemein diizv' crmehneit-iiitd «war mir • teieni- 
pen , die ihrr F.r.nahn«'nrr' n hören, alfoveilcr 
dafür nic ht verantwonlich ieyn, wenn (wie Krc» 
feines Orrs l:aul jre Be> f^ieie davon weifs) in th- 
ri ii wrii'r,it;i'ii^;oii Furoi hipn ir.ul umcr i!rrrii \ ; r- 
üuderhchen Eiuwohiicrn es vitje gächt, die ihre 
Kinder weder zur Stimlf l'chieken. noch in der 
Religion und ihren Püichten nnrcrweifi n laffi-n, 
fich auch weiter darum nicht bektimnacrn, dai* 
lie fo wenig, felbJl, an öifentlichcr Gotics» 
Verehrung i'heil nehmen , woraus denn eine Gt* 
neration von Dieben . lOderlicben Weibsperronent 
und TaiifriMii« hifou hcranw .1chft, die aller I. aller 
fdhig find und lieh wirklich fcholdig machen, oh« ' 
ne je daran cu denken* dtfis die» uniecht und 
llnifliar fey. Das zu verhüten iit riurdiaus Poli- 
zeyfacüe und liefse fich leicht durch diejenigen, 
die die jlilTlichen Liften aller Einviöhnci Hau» 
bcy ilaus auf^etcbneo, erfahren und fjc' f rKi'L lü- 
gen, wenn man es aller Orten bebe r/. ig^t e umi der 
Wühewerili hielte, für Moral'tät der £iii\< ohiicr 
Sorge za traeeit. Der trßg Anhai^ bctntk da» 
Landfdiulwereii tn PrenftMty Eine nnteriialten-' 
de Krzalihini,' , wie K. Ffleur. Wilh. I. mit itand- 



bafter ücbcrwindong der ScAn-ierigkeiien^ die 

. . - fi5«lieilie8 fi«ercfler Trigheir/ Neid oiiii Pörtey- 

ia eiM» vieffacbeii AahtiigVr üa erAea.Xbeil ftiehyit iea^yft^ leptut tt viele iMflMfiM'by Google 
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]« Ouprett£ieii eud LUthaueo^ £;eiU£(£t hat» dafs 
tW?« 1740 Iiweits 1160 waren, die Unter Frifd- 

r;Ht- II Jü'};icruilg bis auf IS46 vermehrt, di h 
i^bet 9000 Durt'cr uad .Vorwerke zu wenig 
Im^l. indrifcn wird bemerkt, dafs beynshe alle 
Pnri.te ü Plans de«? H.i. K. R. Scilc.s hier ftlion 
il-ü lojigcr Zeü allgciaciu ausgrübe worden. Die 
Verdleafle des TtL D. F. ^. 5ronte omrAnlcf^ung^ 
und VcrbcfTciung dicfcrLandfthulen u crden nack 
der Wabrlieit gerühmt. Ex war der erljte Theo- 
iope, der Wollircbe Pidlofoplit« asdl der VnWef- 
fjiiit K Miigsbprg brachie ur.d niitderiloffinatifchcu 
'fufologic iu Abficht der genauen Lehrart ver- 
band; fo wieder vorher fchon als Cadertenpredi- 
g-r i;i licrlin den Probfl Reinbfclt, zum \Volfia- 
iicr gcuiacht hatte. D^r ste /Jukang liefert ein 
V»rzrirhii':fs ailer lulherifcht» Infpectiouen , Kirchefi- 
U'id Pre'li'iTfypd'rif m 0'^:^rfiific<i. Kirchen lind 

'396 und i'ic^j;;t'r y b. 27.^ wird %-on des feL 
gelehrten Oborbofpredigr'r'; Qisandt Leben , (den 
Tr-e^rifh ^'■<-'f Grofso ia feiner Schrift über die 
dciiiftbe LiuTiitur als den gröfstcn ihm bekann- 
ten deutfcbcn Uedncr rühmt,) unparteyifche und 
gute Nachricht gegeben, Die Anekdote, wo- 

' durch Quandt aufser feiner vorzüglichen körper- 
lichen Uildunj^. wolilkÜnf^cude Stimme, vor.'rcfli- 
ihc Dcclaiaattou und aufsero Aoftaud ;iuf den 
Koiv.?: einen fofchem Eindruck gemadit hatte, ift 
nu-rkw unlip : AI. ilrr Kanij;^ zur Il.ildijuuffspre- 
dig( in die Kirche trat, borte tn dem Augenblick 
der Gefang auf; bey fcycrlicher Stille kam Quandt 
auf die Kantel, vor der der König fafs. Ohne 
Anfangsgebet fing er gleich, mit Augen auf den 
Könf|f 'allein geriduet and feiner zum Schwüren 
und Segnen cmporjchobcnrn ll.md du ftehcnd, 
juit ucn Worten an; „Dein liuü vvir, o Friedrich i 
„lind mit dir wollen wir es halten, du Sohn Wil- 
„helrtis! Wie wir lU-itioni V.nter f^chorram gwc- 
„fcQ lind, fo wollen wu dir auch geliorfani feyn ! 
„Was du uns gebeutd, wollen wir tbun, uudVo 
„du uns binfendeft, cb wollen wir hingehen: nur 
„difs der tierr dein Güu mit dir fey, wie er mit 
„deinem Vater war. Der Herr fegne dich u. f. f.'* 
D r König, derfo ganz uuvermothet feinen N&b- 
mcn borte, in diefem feinem erften Prediger, der 
fo viel Würde und- Feyerlicbkeit im gan/.cn An- 
Ihnd hatte,» die Stimme des ganxeu ihmichwo- 
renden Volks zu hOren glauben jsulste; diefer 
koni.2:, der fo leicht fanfter und grofser Rührun- 
gen fähig war, fafs wie verReinert da. Der 
dritte yltitmnfr banddt von der Farderwig desprtA- 
iiJ'J cii Chrlßenthmns in Vreufsm im fregiuunrtigen 
^alirlnffuiert. Dahin rechnet der \'t. lUu beförderte 
Bibdlejen, auch in pöbln iiclicr and litthuuifcher 
Sprache , da bis 1734 in l'rciifscn noch keine Ri- 
bclAnsgttbe gedruckt war und manlicauslJ.MifLli- 
land verfchreiben mufste, daher bis dabin ia Lit- 
thauen mancher Prediger Dreine Bibd gehabt oder 
galefen h»ue ^wohlfeilere ücjangbuciitr,h.ybanmgi' 

M^r <ffir A^te Ldurbüchcz ziimUpterricbt c!ij- 



^att<l4i iAgt-ex, iR nocA nicht geforgt;) die (lOcnt- 
licnen verordneten Kateehifationen und Zu^.ichunj 

;^;ir< r Kater lietrn. Em wichtipt r UmRand ! Quandt 
u it ii als Widcrfacher der kntechctifclicn Wiederho- 
lung der Predigten angeföhrr. Das war rroni 
innfsie es bey der Jruiirtinafsigcn Form fi iiirr Kau- 
zehredeo wohl fcyn : indeil'cn erinnert (ich doch 
Ree. noch einer Rednerfioskel in einer von Qaamh 
gehörfcn Iiitroi'iiCtion.^prrtÜgt , woriiui er dca 
neuen Prediger diele iaihcchctifchcn Wiedcrb«^ 
lunj^en cdictmäfsig empfahl und liemitrden 
pctiruhren verglich, die befTcr als gemeineührcn 
waren. Der /\te Abjchmtt enthalt einen Betftrag 
Ztir neutßcn Gcfchichtr der Unitarier oJ»t Soctniaiur 
in Preußen. Nachdem aus Kods h'ß^ria Sor.niih. 
nismi pti^ici von 1754 deren Schicklalc, Dulduug 
und EinidirilnJcttii;^ Schriften herauszugeben und 
Profrlvten 7.U machen, wirderbdlt werdf n, rr7:3hlr 
dcf Vi. weiter, dals ii.ich ücr liiltruction i\ricdr. 
IL von 1774 za 'l'oleranz und zum Schutz aOer 
guten Bürger bey den Grundlatreu ihrer Religion,- 
1776! lehn unitarifcbe Edeileute und Prediger aus 
dem IlauptaroteJobannisburgzuerU bey derKijuigs- 
bergUicben Uegierui^, und auf erhaltene abjlUilagi- 
gc AntiK'ort ieym Könige unmittelbar nmErlaub- 
nif^, eine Kirche zu erbauen und ölEentlichcn Got- 
tcidienit darinn zu halten, gebeten, und Re unter 
dem sten Jul. 1776 erhalten babeh, tvobey die oft- 
preufsifchc Regierung ang^eu iefeii tft fie /.u fcbii- . 
t£cu. In ibr^r6ittfchriftvon)3otco Alay i77&kofli- 
raen die Anwirücijg vor: „Bw; K. M. geRatten al* 
„lergnädigR, dafäeine chriulicheRclif^iün. diewc- 
„der Erbfüfldc , noch (ienugthuung, noch Qefan- 
„geonehnong der Vernunft Ratuicf , und desbalb 
„deinl andesherrn ungle'ch getreueceUntertbanen, 
„als andre, zu bilden im Staude iR, nicht als eine 
„fcbad liehe Religion, wie bisher, im Dunkeln, fon- 
,.dern als eine iiiit/.Iichc '-cii nnn nn üfTciuIicb exer- 
,,cirt w erden könne, und Lvv . K. M. verordnen da- 
„her .... dafs wir duch ein Heb auszeicbnendes 
„Betbaus, gleich den Juden, zu halten, befugt feyn 
„follen."J Der Bau diefer Kirche i Ii aber noch bis 
1788 »licht völlig zu Stande gekommen. Dieluüic- 
rilcbcti Pfarrer der Gegend haben all«rUy Einwen- 
dungen gejgen manche Stürlie Ihres freyen Rcte* 
gioin-exercitiums pc"ii;ac!it. umJ uie.\n/.uhl der zu 
ihrevConfcfiton gcborigenPcrfunqu vermindert 4cb 
durdk Verfteyrathungen mit andern Religioiisvcr' 
wandten in einiger Entfv rnung^ von Andreswalde, 
ihrem UanptRtzc^uü der Erzicbung der l^ioder aui 
foichea Ehen in derConfefGen des andern Thals. 
Hatte man fie verfolgt, fo'.^ iirrJr n flefeflrran cinnn- 
der gehalten, -Neugier auf liciige. ogca und llctiaU 
Ptrtey von bcftiraintrm abgeibndertcin Bekenntnifs 
weiter verbreitet babeni iiuIc'Tcn ficht man doch 
hieraus, dafs die Socinianer feit 1770 unter die ut- 
fentlich geduldeten und vom Könige gefchüutea 
Kirchcnparreyen oder Sekten, gleich dejiHemiiit^ 
thern und Wcnnoi^iien, geboren. . 
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< RBCSTSGMLABMTHSIT.' 

Qtnriißom ,'h:WetiMfi Amiftfirliek» DurßO- 

Inng fii-r r^rrcchten Jrifp>-iir';( rlcs rr^ernilen 
Herrn Grafen 2« Bnithem - i ecklenburg auf die 

' UertfJiaft HfJbur nnä ehtige andere zumlSaeh- 
lafff der Gmfin W^alyiurgis vnn Nucnar gduni- 

' ee Güter; gegen den Herrn Grafen von Salm- 
R;iferfcheid, als Muberndi^ Htrrfchaft imd 
Güter; iHnlf-rhrn gegen 'tkn Qfiurkollnifchm 
Karnmcrari' nid ais InUp'mieiUen bei} ditfem 
Ktchtskandel , von D. iffußjts Irndrkh Ruitäe, 
Uofrath und or(-'r'::V t.chrcr der Rechte 7u 
' Göltmgeo» 1785J. 140 S. und i»o S. Bcy^rsg. 
Fol. <3 flM^ ■ 

deutfcher Länticr «icht pbpn fo freijmfithig 
durch alle zehen Kri-ife verfolgen lafst; als dicfe 
Marerie hi Br'z.ichung auf die Herffcbaft Bedbnr 
und auf das r iMpr anjfirt hefiti'fnfip o^räÄ. Haos 
Salm -Reifcrfcheid von dein Vf. dieler grändlichcn 
und zugleich teuren Dcduction behandelt wr- 
dpn'. — Schon um deswillen tOuf^ die Schrift 
das Publikum imcreffiren; um fo mehr aber, da 

,"||e vollends das Eigene in ihrer Art hat, dafi fic 
nicht fovrohl , gleich de« gewöhiitidien rechtli- 
chen Ausführuiipen, dlekönfrigeiiReditsflirecIttr 
«ber diefcn Ivcclitshaiulcl bei lui n ; als vielmehr 

-ftremeti Verfuch gelteu folU <n. tcic Jem eikUick 
ib w* PuhHcität- «w hwMm fitfm «iddhf*. wmi 

tundurch mit den dringendfteti Bitten umfcbleum- 

Ee vttd unpanerKcbe Juftizpile^ nicht erhalten 
onntef — Nur fo off es bey Schrirt«'n diefer 
Animrtmf angefehen iii, wird itch die A. L. Z. 
' dditft «tne etwas umlländlichere Antfeige derfct- 
bei^, wohl attemal eine Ausnahme von der Rpgel 
erlauben fcön neu '. — Gleich den mebreiiendcut- 
-fche« L*«dern ward die Hrrrfchaft Berihor MS 
einfm urfi>rü'np;!ichen Alin liiiin il^r Dynaftcn von 
Kcifierichcid fpicerhin ein auigetragenes Lehcu ; 
libttymig Lebenherren hatten auch die Oblation 
' To verdient , trie Eribiftjiof Siegfried von Kölln ; 
denn Graf WHhehn von Jülkh hatte fchon feit 
• 1^78 BetftMT, ( man 'wetfe -iricht wi«f> in ftüle 
^J, U Z, 1790. ZmegterBemd, 



iSewalt bekommen ; Siegfried zflchtfgte den Gra- 
fen fär die Kabale , womit er feine Wahl züni 
ErzMfdiof erfcbwert hatte, — entfetzte ihn aller 

Güter, jund §zh nunmehr Bcdbur in der Efgea- 
fchaft eines feudi foeminini promifcui im Jahr 
I391 an Johann von Heiferfchcid zurüclc. Scfaba 
13S0 ward daher das vollkommen gleiche Erbrecht 
der Tüclucr feyerliciifi anerkannt; — bis dahin 
waren iiumernur männliche ^7achkommen des fcr^ 
ftcn Lc-lufserwerbers vorhanden gewefeo. Unfer 
mcL-rcrii Söhnen kam nemlich Bedbur einmal an 
einen gcwifTen Reinhard von Reiferfcheid, und 
dieier vererbte es ohue Wt^ierfpnich auf feine etn- 
7Agf Tochter Metra, dienn ihr Coafin Johann vöa 
RcillTlchcid , wokhcr die Uerrfcbaft zu haben 
wiinfchte, konute nicht anders, als gegen fiitte 
Ab6fldttng Ton ftooo ittteD^ güldenen ^hildes, «— 
eine übergrofse Summe ftir rüe öamaligrn Zei- 
ten, — dazu gelangen. Seitdem ward beöandie 
zum Vortheil der weiblichen NachkoromenfdMR 
über Brdbiir difponirr. Eben der Johann von Rei- 
ferfclteiü, welcher 1330 diefe Merrfchaft für die 
angegebene Summe an iich gebracht harte, gnft 
felbif^e feiner Tochter Metxa rur Heimftener, ala. 
He fleh mit dem Grafen iVilhelm von Lhnbtarg ver- 
ttiählte; alle übrige väterliche Güter bekam fein 
Sohn, gleichet Namens, welcher der Stamm-v'ater 
der jetzige« Herren Grafen von Salm Re^\fn fcheid 
itt. Eben fo verfchrich wieder Graf Wilbclm von 
UmbuiS 1435 Hcrrfchafc Sedbur feiner Toch- 
ter Mtfi'gwvmr liey ihrer Vermählung mit dem 
Grafen Gumprccht von Nuenar. Von zwey Spä- 
nen aus diefer Ehe, friderich und WiUt^ ward 
Bedbar dem letztem zttgethellr. Diefer vererbte 
es auf feinen Sobn IVäfuhnll, dem hernach Graf 
Herrmaon folgte, welcher iSSj ohne Söhne ftarh» 
und Bedbur ncbft allen übrigen Öftrem feiner ein* 
7.!gen Schwefte^r Walpurgis hintcHiefs, welche ei- 
nen Grafen Adolph von Nirmar aiisder Friederich- 
fehen Linie diefes ilaufcs zum Geraahl haltto^ Ok' 
ne Widerrede ergriff fle den Hefitz der Erbfchaft, 
uihI die Untertbaaeu huldigten ihr und ihrem Ge- 
mahle : aber unvermufbet» gerade während eln«r 
Abwelenheif des Grafen Adolph , erfcbieti Graf 
Werner von Salni-ein Abkümmlingaus derraanui. 
Lniiedcs ettbf UMsuuvnihuM, foh^mn von KU- 
. Y • Digitized fpGoogle 
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fprfcheid — vor Bedburs Tii^ren, bemScbtigte 
iich init:öewalt der Stadt, apd erfüllte damit nadl 

dem Urtheilc feiner Nachkommcnfchaft, des jetzt 
beklagten Kaufes SaUn - Reiferfcheid , hlofs <lie 
Pflichten eines guten HeiuSvtUers.' Mit Rath und 
VorH'iflVn des Cliurfürften von Kölln, als Lehn- 
berrn. griff hierauf Graf Adolph ia den Watten, 

^ eroberte -ßedbur , und r.abin fclbu ^Vc^^e^n ge- 
fangen ; dochdicfer «iuwift;bte bald, uud fuctate 
ij'nn dätch Lift nnd fntrigae zd bewirHen,' wu- 
mit Gewalt nicht gelungen war. — Die Gelegen- 
heit fand /ich üiezu in kurzem. Graf Adulph vcr- 
tb«;idigte feinen LehnUcrrn. den abgcfeuten und 
unglücklichen Churfiirnen Gebhard zu Kölln, als 

. .ei« getreuer Vafall aus allen Kraficn, wahrend 
JaCs Weaicr von Salm als ein Anhänger des neu 
erwählten Cburfiirflcn , Ernft von ^^yeru, den 
Churfürrtcn Gebhard hübfch unterdriickett httP. 
Für fo gute Dicnllo war fre\lich ein guter Lohn 
ZU erwarten. .Gebhard* unterlag im. Streite, das 

' BBoze Enfttn (erietb ia 'Ernftrns Hlnde, und 
Bedbur ward 1588 ^'cm neuen Churfürikn 

. fltf eine Jeintm Bxbcln rt, mittdji gutlliclier GnaiU u)ui 

' dts Sckwerdta. abgfnoinmane lienfihaft, an den 
Grafen IVersur von Sahn verliehen. Bey dem al- 
lein war das Gefühl des UnrechtJ bey dem Chur- 
fürfleu fo lebhaft dafs.die Belchnnng nur unter 
der Bedingung gcfcbdii Werner foUe Graf .Aloi- 
fhen wegen Bedbnr an Recht liehen, Ibbald fielt 
der Churfürfl mit dem Ict/.tcni wieder ausfühncu 

»[Urde; und wie Adalyh im nachiien Jahre ver- 
erb, erklärte der Xhurfürft di-r blRterla!Tcnpn 
GVi.ia^ilin denVll)C!i, Wjinuipi.'^. f^lir frc) niiithig; 
(jra/ U'tf.tcr [tj von :!::n nur uitj aUtiicu k'iirj^ra- 
iiu wvl in oiiiuw des Or^Jir, Mdph vw'Nueim mit 
Bedbttr bthehen worden; tl«? L «/ac/«« A«9»|«»*t tffjffn 
Tode auf, und die IHttwe müßte für die SeftuTu i'Ä- 
tts GemaJds uicUt ht-fscH. VVirklich bclchnic er 
auch die Qraiin Walpwgis X593 .wieder mit Bcd- 
bur;" nur zürn wirWitben Beutze konnte er Ihr 
nicht b*;ffn. c!> nn C:..^ -ji.r.e Er.'flit't ft.Tiid f^a- 
mahls .unter Spaniicftem Druck, und \\ 1.111er von 
^)in,,^der überall den Mantel nach dem Wind^ 
zuhängen wunte. üand unter Spanifchcm Schutz- 
Auch die unter Julichifchcr Hoheit hegen- 
den Güter Grafen Adolph von Nuenar hat- 
te \Vt rner an fich gebracht. J)urcb eine uicderr 
trücliti'^e Felonie gegen den Köllnirchen Lehen- 
hbf. durch die Vurliüct^flunfT ßcdbur ffy Jülichi- 
fchcs Leben» uud dicfer Behauptung wegen w er- 
de er, Graf Werner, von dem Churfflrltei zu 
.Kölln gedrückt. — dtirth füefe Vorfpicgelung 
gevan» er den Herzog \A ilhelm von Jülich, und 
Mwirkte, dafs der Herzog die unter JülUchtr Hq. 
heit gelcgcucn, aber \oii Koiln zu Lehen gehen- 
den, * Nucnarfcbcn Guter crl't m Sequeftration 
atlliil, aber bald an ll'ernem von Salm abtrat. 
Auf nachdrückliche Verwendung der .GeuerAl 
fiaateu mufsten lle indefs I5{t4 der Gräfin Wät- . 
'V>vicdcr üticifebeairerden« ^oad^e, blMi ] 



feitdemhiszu ihrem Tode im Befitze derfelben. 
Unter dtcfen Umltandcn machte die GriÜin Wal> 

pjrgis 1594 Teftament, deffen Vollziehung 
lie den Generalflaaren übertrug, und wovon eine 
für die Erbiutereflcntcn . von dem hohen Rathe 
und von dem Provinz,iaUiofe voji Holland ofienc« 
lich beglaubichte Abfchrift in dem k6nigl; Preirfs. 
Regierungsarchive zu M6r> bclindlicb ilL In die- 
fem TeÜuneate vermacfate lie dem zwfytcn Sob- 
«e Alter SchweOer. Marnretba»- 4em Gnteat 
Adolph von Btiitheiin die Herrfchaft Bedbur und 
alles Übrige, was fie von Chürki&lln zu Lehn trug; 
allem noch immer war Werner von Salm im Be- 
fitze von Redbur, und gleich nach dem 7'ode .der 
Grafin Walpurgis occupirie er auch zum eweytea 
mahle die im Jülichifchengelegeucn Nueaarfchen 
-Guter, felbll mit Hintenaiifetzung einer vomilcp» 
zöge von Jülich verfügten Sequeftration. — End- 
lich erufnete Grat 'Horüz von ßcn!!u-u^. ein Nach- 
. konune, des »um Erben von Bedbur cingefetztea 
Grafen Adolph, den g«gentrXrttgeti Froceft mit _ 
dem Haufe SA-.n ■ Rriferfcheid durch rine wider di« 
Lukel des Grafen Werner beym Hotrathsdicalle- 
rio zu Bonn im Jahr i66t Obergcbene Klage, de> 
rcn Hauptgrund jene tellainentüriftbe DifpolitioB 
derGräfin Walpurgi*; voh Niiciiar iii, und welche 
anfser Bcdbor alle L^-ngi' (iiircr, welche dicGra- 
fi» Watptftgis iler £rbfcbaft ihres Btudeo 
des Grafen Uernuann >-oq Ktiefiar,^ ibrem* G«4 
rti?hlr dem Gräften Adolph zugtjbracht'hutte, zuia. 
Gegendaud hat.«**- Sehr überzeugend bat.Hr. 
H. R. die AiiTprifcbv dee'Ua^endeDf r«fl. HattM • 
Bcntbi'im - TeckUMiburi: ausgeführt. VVirkonnen 
hier keinen Aufzug licferu; aber die gute Sa^he 
des Hj^ufcs Bentheim leuchtet fcbon aus der bia^ 
b^rigearGefchichtser/ahlung hervor, weldie xiom 
dem Vf.'durcfagehcnds beurkutidet, und von uns 
in der Kürze fo getreu als möglich vorgetragen 
worden. .Die Einreden, w eiche das beklagte Haus 
Salm- ReiferfcMd der Klage enrgegengefetzthac; 
find fo berphaflen,. dafs wir mehr tbun, als w ir 
uütiiiff hatten, wenn wir nur /.wcy derfelben 
aosbebeo, worauf das grün>te Gewicht gelegt 
worden. Die Ausllucht der l'tyjnlirung folhedcr 
ganzen Sache mit eijicm inahle ein Ende machen» 
weil man bis zu der im Jahre 1661 erhobene^ 
Klage im ruhigen Befitre der ürcttigen Güter ge- 
wewn fey. Allein nicht zu gedenken , dafs ein 
Bei'iiZ, w ck bcii wriiand Graf Werner \ on Salin 
mit den VVafi'en iq der Hand, und mit Enileizunff 
Qrafeq Adolph von Naenar, folglich mala fioe 
ergriff, nnd worinn er durch die bedandigen In- 
te rpe>lationen , welcl>e die Grafin Walpurgis gf- 
ricmUeh und aufsergerichtlich einlegte, gem^ 
wurde, nnmoglich präfcrÜifrt werden konnte. — - - 
fo fehlt es felblt au der gcliHzu.arsigen Zeit der . 
Verjährung; denn erftcns kann die Zeit des j|0 . 
jahrigoa.,Krie^ von 16x8 • 1648. nicht mit ein- 
gerecbqüet werden, (Osnabr. Fr. Art. 4. ^ 30w> 
und syreytf^p wMe" die-.V e iaihc Bn y denn doch 
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jucht frähtff tls |ei» 4«B 7!«4e 4iit Grä&n :W<1- 
forgh anfangeil Mwmii, ip«il Üfe thMn :ln poT* 

feffioue civili Ton Bedbur, nntlim wirklichen Be- 
,£u» der übrigen Güter bis zu ihrem Tode ficli 
. Mtod. — NicUI- dieCrr Eiarade ktl- iMii -die 
vorzüglichße Wirkung von der cxceptioi;e felo- 
. «iae erwartet, und in dieier Küciificht behauptest, 
' Gnf Adolph von Nuenar habe durch VertMidi- 
■ ganfj 3bt^efct7,ten Churfürften Gebkard von 
Kölln eine Felonie gegen den neu erwihlten Kur- 
Ärften Emft begangen, nnd-fidi dadurch feiner 
Lehne verluftig gemacht, womit hierauf Graf 
Werner von Salni beliehen worden ; ja felbll die 
(häfin ■ W^po'gis ^tch diefer Felonie rheil- 
hafcig gemacht, weil durch fie die vereinigten 
Niederlande zur Unterftfitzong ihrer Anfprfiehe 
'fegtn den Köllnifchen Lebnbof waren gereizt 
vntAen, Man wei(s indefs fchon aus der obigen 
'fi^ÜüchtsmiUnng dicfe Bebauptanggehöri^zu 
würdigen, und überdem ift diefer von der Felo- 
nie hergenommene Vorwurf bereits diircJ^ einen 
. iai Jahn» 1659 swlfchen dem ChnrfdiAMi Max, 
Heinrich zu Kölln und dem grafl. Haufe Bentheim 

• ffcfchloflenen Vergleich gehoben worden t iftdem 
«brinn alle Naenariche Güter des Graf«» Adolph 
dem Lebnhofe zum Opfer gebracht wurden , um 

■ nnr, wie der Vergleich lagt, den Grafen von Bent- 
' heim den Weg Reitens gegen das Jia«9 SaiiB'- 
Reiferfcbeid wegsn des Nachlaflea "der Gre^n 
WaLpusgis zu dAten \ nemlich derjenigen (iütfer, 
welche Waipurgis von ihrem Brudier dem Grafen 
HavifMkfM'1358 ererbt» und ih«em OMoahle, 4eiii 
Grafen Adolph, zugefaieacht hatt«;' Was ifläÜ 
PftbUkum am mcilkn interefßrt, und was es ei- 
gentlich durch die hier angezeigte Deductiou cr> 
fahren rollt«, tft der Qm^ A«l«a Procelfea» di!f 
freylich ^ icl cigmcs in feiner Art hat, und den 

• wir mit den Worten der DedMCtion befchreiben 
wollen* nWoni^ es auf den Verfuch angefe- 

• „hen war, heifl es hier, wie in einem deutfchcn 
MGeriditshofCt der Gerechtigkeit zum Hohne, ci- 

- ««ae Sach« in die Lange gezogen werden könne? 
„fo mufs man geliehen, die Salmfcben Sachwal- 
^ter haben ein w ahres Meiüerftück in diefer ra- 
„bolifttfchen Kuai\ geliefert. Noch ift nicht ein- 
„mahl eine /orwiic/u! Kriegesbffefligmiß erfolgt ; ^ 
„wenn Heden Kläger 20- 30 Jahre mit einer Ein- 

,rede herum getrieben haben, fo fangen fie ihr 
,. Spiel rntc einer andern wieder von ueureni än, 
'^uiid die Ut^bc Juftiz hat-diefem Spiele bis jetzt 

nibi'»" zugefehcn. — So oft man oinniahl innoa- 
**em Zeiten einem Erkenntniife nahe zu feyn 
',glaul)ic, watftn die Beklagten Vci^eldisvot- 
"fchlüge in den Weg, und brachen die ünter- 
'^hanUluiigcn fchnell wieder ab, fobald fie ihren 
','Zwcck erreicht hatten. — Hiedurch gereizt liefs 
"endlicU der regicrcn(?e Herr Graf von Benthcim- 
**Tecklenhurg wegen verzögerter Juftiz beym 
'llciclw-KamfflergcrtchlirM'Jahr I7ii3 eine Pro- 
l^t^ßtMldon einlegeB» uad deanooh^ud Mt diefear 



• «,fär wahra |l.ichterfehrfrfoefflp&adhchen. Sc^ritfe 
.,,fdiön Wieder mehrere Jahre ▼«rftrldeii,' ohpe 

„dafs irf^cnd etwas dadttrdi bewirkt worden. — 
i,VVic endlich alle Kflnfte der Salmifchen Sjch- 
„waller, den Procefs zu verlängern und den rich- 
„terh'chcn Aijsfprach auf/iibaltcn, crfv^öpft u. auf 
„heftdndii{csSolli(itircn des Klagers fchon drc) Ih- 

•. „fotalationsilefrcie ergangen waren, «rlcbicn zu- 
,,!ct7.r n;itn {lorchurkulln. Kammcrnn\Valdmitciher 
„Intervonrioii , um Churf. InterefTe in eine Sache 
„zu Vcrilechicn , wo!*cy gar kein Chürfürftl. In- 
„tcrcfle eintritt. Dies Benehmen möchte faft un- 
„begrcillich fclieinen, wenn man nicht wüfste, 
„dafs eben der Mann, welcher hier als Kamme;r- , " 
„anwald auftritt, audi SalmiCcher Uausconfulenc 
„ift, der alfo den Namen eines ibnuneranwalda 
„miisbrauchtp , um darunter noch einmal die Rolle 
„eipes Salmifchen Sachwalters zu fpielen. Den* 

. „noch hat das Hofraibsdicafterloni tn Bonn a1i«r 
,,diefe Iiitervcmion , wo/.u fichder Herr Knmraei^ 
,,anw«ld nicht einmahl legicimirc hat, noch einen 

/ „fteföndern Schriftwcchfel bis zur Qiiadruplik' ge- 
„ftattec. — ütnvifs wird indefs unter !\Jaximi' 
^ians thätigcr und gerechter Regierung der Chi- 
,,kane nicht länger erlaubt werden, die heiligen 
„Rech:c einer unparthryifchcn Jufti% fo öhA« 
„Scheu und Ahnilung zu kranken." 

• ' PIITLOL OGIE. 

Lissabon, b. norclBorcl u. Comp.: Diccionorio 
(ia Lingua Poriugueza. fompoßo pMo .J'ade'JDl* 
' . tU^qtl JBluUttUi_ ttCojauiAo e accrefcentadb 
'^or ifiieoNtd tfe J^ord«; 5t/i'3, natural dp Rio 
de Janeiro 'l'omo I. A-K. 749 S. TöqM tL 

- L-Z. 541 S. 4. 1789. (3 Ducateu) ' \ . 
'' per Vf. nrlh«tlt r«hr befcliefden von feines Af^ 
beit, wenn er fjc in der Vorrede einen Aussog 
aus dem Blute« u nennt, B^uteaus voluraiuöfln 
Werk enthalt in tehh Banden nicht blofa ein 
Wörierbuch.der portugieCfchen Sprache, fondera 
feine ausführlichen Erklärungen von Sachen etc. 
machen es zugleich zu einem Reatlexicon« odef 
einer Art von lincyclopiidie. Alle diefe in Blu- 
tcius Werk weitlauiüg ausgeführte Erklärnngeu, 
dieesfo voluminös machen, find hier, nebll der 
ganzen rüroifchen und griecbifchen Götterlehre, 
und einer .Menge Namen merkwürdiger Perfoncn • 
und Oerteraus der; altern GefcbklittnndGeogra* 
•phic, die Anlafs zu einer Menge zum Thrll weh- 
Idufrigen Artikel geben, ganz weggeblieben, 
und ftuct deren eine Menge Wörter eingerückt, 
die man im Biuteau vergebljcb fucheniwird: 
auch die Bedeutungen mancher, die man dort 
.zwar auch findet, wird man doch hier nach 
dem heutigen Sprachgebrauch, und den |^ilrn 
neuern Schriftfirllem , Uber dPFpn ktaffifcbcn 
Werth die Kennerder portugicfifch^^'n ^pracbeohrr 
nicht völlig einig find, naher bcUiaimt fuidv it. 
Es ift liaSeh dein Verhiiltnifs feiner Gröde i^rgen 
den BluieM ttagleich rvllAladiger» und fciba die 

^ * • • DiQiiiAwft* Google 



Ibinftw^i^-der flwbreften KOnfte wird nun mu 
' IlkHen -tret^Mich fachm, tfbgleicb die Bikllnraf 

aJlPr, beTondrrs folchtr, zur Nafurgefchichie 
^^liorcn, nicht vÖU.rg befriedigend ift. Der Vf., 
der lieh in LifTabon durch dier«^ und andere Utt» 
rarifche Arbeiten, anKr-deoen die Ueberfetzung 
der Portugieftfcbcn Gefctaicbre, aus der allgemei- 
nen Wclthiftorie wol l Hie vor^üglicbfte ift , nur 
ifimmcHicli feine Subfiftent erwsrb, foU im Be» 
frifF feyn. tn fein Yateriandzurtclnokelireii. wo 
frais Advt)cat ein befleres Auskommen 7.ufinr?en 
tutSt. Seine vorliegende Arbeit wird bcfonders 
Aoiliodera , die Anfehaffinnf det feltenen u«d 
itttOltm Bluteau erfparen, uird ficher das befte 
° Handlexlcon diefer Sprache, wenigliens bis dahin 
' lileiben , dafs die Akademie' der Wifl'eiifchaft«n 
2u LiiTabtn die gemachte Ilofl'nuitg zu einetn 
voUßändigen Wörterbuch ihrer Landesfprachc er- 
füllt; welches aber nach dem gegenwärtigen I'lan, 
da jede Bedeutung eines Wort» der Regel nach 
' durch flKif Beyfpiele tus den ktaffifcb'en Schrift- 
rtellcrn der Nation belogt werden foll, und man 
lieh nur bey feUenen Wörtern und tiedeutKn£en 
mit twey bis drey Re> fpiclen begnögen will, un- 
gleich voluminöfer und doch wohl zum ITaiulic- 
xiCon zu groia werden wirtl. Nach einem Altern 
fchon aofge^betien Plan, nach welcliera jede 
Bedeutung einet Worts durth zwanzig Beyfpiele 
belegt werden foHte, enthielt -der Icbon abgc- 
dfUCkti: Probebogen blofs das einzige Wort jAnar. 
''Aach fuil eine E^jatfchetduus der i rage: welche 
fchrifitlMlMr «ie N<ii«n nttm MnJiifclMa red»- 
nen darf, bisher der wirklichrn Ausfatmill|^l|OCih 
Schwiertgknten tn den Weg k-geu. 

hnff'io . b. Weidmanns : Poiifbü qtudquili Ai- 
ßoriuntm Juptreji : recenfuit. digefllt, emen- 

datione interprctatione , varietatc lectionis, 
' adnotationibus, indicibusque iliuftravit ^oA. 

Stkamghäujer. Tomas fectiadttB. Uber IV 

et V. cum reUquiiS libffOrum VI et VH. 17^. 
gr. 8. (3 Rthl.) 
Bef der Avceige des erften TbeOs Mcn «fr 
HaiGmitt^i welche der Henacg. bqr den 



fiBaf voUibiifii Miaiieiiea ftückem %iibfMidki 
iMUi, «addi« tinrichidng der AasgatN> 4elMNak 

gegeben. Wir fchrinkcn uns alfo auf den AA* > 
fang der Fragmente ein. Dies find die rogenanaW' 
excerpta: dann die cicerpta de legaris, tmd de 
▼inutibas, endlieh die eiazeln^n in andem-Schrift- 
fiiellern rorhandnen Fragmente. ■ Diefe waren 
noch in der Erneftifchen Ausgabe befondera ab- 
gedrttdu: zwedunMbigelr hat der Hemm, fle 
iiacliderVolg«BficherfeiiAMiiRen gefteM». 

Wir i|aben nun noch vitr Bande zu erwarten; 
▼en welchen die beiden erAern den Reft derPivg- 
ineate> die letztem dte «Mom vii^^Mmmm 
Vaijjbum und die hitf'res enthalten werden. Ujid 
bis dahin luiitlen wir das Urtheil, wie vidts dieftr 
Herausgeber fär den Poivbius gMiefertlMbe» 
fomn, wn de vAUig gfenwgttoetid' tljn 'Utk i 

Lsipztc, b. Weidraacn: jltiserltfiiu Ihitft'ttü 
e*ro's. Ueberfeiet und mit ptatlufophifohea 
and rnetoribhen Anwerknogeu herleitet «rpii ' 
^. C. (j. /.riMr/^i. PioielTor der l'uilofophieia 
Leiii/.ig. i7<j9. 320 6. %. C«4 e«"') • 
Aus den Hrielen an Vedchiedene find «vrtfMlK 
zthn, aberietH- zweckmafsig, ausgo^rublet, wel- 
che 4urcii lurcn lub^iU aUgeniein, auch den Jüng- 
ling inrentiiren, und ihm Liebe und AchraafMr 
die Aiicn.eialtöfaen kOmiteii. Uie Ueb^ifetumg 

• lelbft tkfttft «ber Ttct.nf, untl (b f^t f!>erath«n, 
da(s loan nur durc h d:e Gi-iijnk<?K tebtl daran «r- 
taiicrt w ird, da<s man kein Original iiifet. Oft 
AnmMtongenMIiäM^ lieh meUfenit «dt Bm- ^ 
wickc';-n^ r!er Stiionhciten des Briete... Kurz, ^ 

• doch obac NatiuUeil der Ueuthijhkeit , wird ge- 
tfig«, wie angeiiielTeu dem Charakter der Peifi»* 
nea und den ZeituiaftMiden Cicero gefchrieben 
habe. Lehrer, die Ciceros Briefe erklären und 
überfetzeu laffen, und Jünglinge, dir üe ohM 
mündliche Anlehung lefen, werde« in diote M- 
beltcin lehrreiches Mvfter finde«, Um« ämit 

mit EmpIiiHluiig und Beurthcilimg zu lefcn, und 
mit uns it'unfcücu, dafeea dem Vf. gefailea mteh- 
Mb dtefe Arbeit AKtMtftM» 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Aitzifcvoet.«nfiTHCtT. Lciptig , in der Chkifcb. 
Bnchbaiidluiif: Ü. P. >j. 3ocrdrn\ von den Eigtnfchmfttn 
du acküit Gtburukelftrt. Eiff iikiztt. i7Kp. s2 ü. g. Ei- 
ne wohlger«cheue Seiirift. 6i j vcaIici- der Vf haiipifach- 
lich deti Vorlerunseu reine« Lehrt ra des Hii. Hofr. Stark 
MiCkfefiniteir ifl:. Er eiicwickdr die iiiii<rrn und iufscrn 
fiilcnfidHftca daa GabttRkhelforai und cbaili ienvin dia 



des Verftandea und H«fr»nf ein. Ab«r M^ifcigkait 
■Ik 5-7. beriilR'ten £tford«rnifl« hauen su di-n 
tcrn, den nmralifiohen. feMhlt werden foUcn. Auch rar* 
dienten un«cr den einem (icbumhelfer nöthigen Keiiil^ 
nifTen bauptf.idüich dia chinugiCchen tiner CrwiiMiiHm. 
Die VorflefaUf» su» BUd«« «M Btiirtlieilu|i( fMcr tie- 

Aqrd4>* 
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SAliMESCRREiaUire, 

going. Neue Reife durch Spanien , vom Jahr 
1782 bis 178g, oder voUftündige Ueberilcltt 
des gegcnwärtig»en Zuftandes diefer Monar- 
chie , iiialirn ihren vcrfchiedcnen Z\rcipen. 
Aus dem Franz« Erfter Bawi. 1789. gr- g- 
436 S. Mit elacf iUumini'rteu Cbarti^ Pltaeii 
und Kupfern ; und einem Anhang. — 
Zweijter DatuL 1790. 363 S. Planen» Ku« 
pt'cni, und einem neuen ungedmdlln AlÄnh 
ge. (Beide Theile 3 Ktblr.) 

Was bey der An^eif^e des fran?-, Originals 
CA, L. Z. t7g9. Nro igsJ ppurtheilt wur- 
de, dafs maii /il> uIs das 'flanptwerk über Spi* 
nien l^crruhten müflTe, und die QacUsn, aus 
4enca wir bisher unfere Spanifcheu Nachrichten 
fchöpfieu, nunmehr, da jedermann fich aus ei- 
nem fo klaTfifcbett Werke, über den gegenwürtigen 
Zuiland diefes Reichs grändlicher unterrichtm 
knna.känftig nur in cinzelncnr.ülcn dürfen befragt 
T)ceidea»das können wir nicht allein bey Anzeige 
der gegenwärtigen Ueberfeizung voUkomnten be- 
/lätigen, fondcru müffen auch bekennen, dafs die- 
fe, way fouft nur feiten der Fall iü, felbft vor 
dma Originale betracht liche Vorzüge erhalten hat. 
Dies beweifen nicht allein die häufigen erläutern- 
den« genaner beÜimmeodcu und zum Theil be- 
yl^tigenden Anmerkungen, fondern auch über- 
haupt die Sorgfalt der RedacUon» 4ie VervoUkoilidi* 
liung untT Vollendung de* Werks, die man aUent- 
batlten erblickt, fo wie auch die beiden interef- 
fauten hiuugefügten Anhange. Wir woU^ 
dicfe xam Beleg unfers Urtlwils nur kutz aa* 
xcigcji. 0 die 3 Rande des Originals find hier 
in />wej zufammengczogen worden , ohne wie 
jfj ffn irgend vcrmurhcn könnte, das Werk hie und 
da abzukürzen; Llufs liic dem Original angehäng- 
te Compilation da l.tjirtutnins de V Office de la S**, 
Jnqu:ßtlon, j'fitft d ToMe 1561 , find mit Recht 
weggelaffcn worden, weil fie der Hr.Prof. Rcufa 
In Gouiiigen ftbcn ni feiner Samdung derlnflru^ 
. dt.s Spa rßheti hujuißtionsgei iJits aufgenom' 
uod bcki^uui getuadu hatte i 2) dajes«aift 
A. L, I7i»<i.' Zm^Bmi, ^ 



im 2ten Bande eine neue Kupfertafcl, mitdcrM'ii» 
fik des bcrühniten Spanifcheu Natlofialtaiizes,def 
fmidango, (den nicht einmal einBaanAraU dt« 
Rümifcben Hofes vernichten konnte, und von 
dem der Vf. fagt: jiusländer nßanna», atitn.jfta 
ihnfehen, er ift ihnen ärgerlidl , tmd doch macht if 
fxs zui^awen) hinzugekommen. 3) der Anhang 
zum criicn Bande , womit die Uci>€rreizer dieiö 
Ausgabe bereichert haben, ift des Engländers Ridb^ 
QmämieMds vor kunen erfcbicoeae^ ru^imnimi» 
i$ Ktnef^tnifs der MtMerey w dem nenen Kimig^ 
Pßlaflt, im Buen-Retiro, un l f i d.rCafmdd Cawpo 
ttt Modridt welches dem reifenden KuaftUebhaber 
and Kfiafiter elfte /chützbare Ueberfidit des er» 
llaunlich reichen Schatzes von Mahlere}'en der 
grüfsten Meifter, den Madrid allein enthält, giebc. 
Man crHaKf-t, welche ungeheure Summen Kail 
V, Philipp II, III, und IV und fürl III daran ge. 
\v.Tndt haben müffen. 4) Ungleich, wicüügcr iüfc 
der Aiiliang zum zweyteii Bande, der S Boge« 
Hark ÜL £r enthalt eine fcbr intereflfante Jb' 
ttandtmtg dttt Hk Pro/. Tycbfen ia Gotlivgen über 
dfn irt'iTciiUhivtifTm Zußatui der U'ijfnifcl.ajtfn ini4 
de/ Lueratur t» ^^(mien, wozu er den Stoff auf 
einer gelehrten Reife gelaoinielt hat , die er vor ' 
einigen Jahren mit Iln. D.Mddaihawtr in Kopen- 
hagen nach Spauicu machte. Wir können hier 
nur einige Bemerkungen daraus bcybringen; 
ob es plp-rh auch rüdLr Proben bey einer Abb. 
nicht bcduritc. die aucii ohne Einladung der 
Liebhaber der Statiftik und Literatur begierigll 
ergreifen wird. Von der Schriftftellcrcy der Spa- 
nier giebt fcbott diefes einen Begriff, dafs auf " 
den Vorfcblag aus allen Spanifchen Schriften das 
ll^erkwürdi^Ue und Neue aMszuhebeo, und die 
Kadiridit, davon in das Journal de IHiris, und 
Memoires AeTrrvciux einzurücken, die Antwort - 
der KönigUBibliothekarcu dabin ausfiel, es fey in 
den Spanifcbea Schriften nichts neues » dafedie 
Bekanntmachung verdiente. Das divio de los 
literaiob de Eluaim vom 1737 mufste fchou mit 
dem 15 B. auioüren. Die Akademie der Spaiü* 
fchen Sprache hat ein Wörterbuch herausgegeben, 
vpelches das grofse Werk in fiebcn Bjndiu a» 
VoUftandigkeit übertrifft, jjur fchJcn die Autori- 
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Wertet belejTt hnd. Die Atademie ^erGefttMbt« taitt^ 'HaOh^t'Tan Swietea*^. Bdfters Schriften 



llat ni:f";pr den fchönpn Ausgaben der rpanifcben 
üercbiclufchrcibcr audi eigne Wtrkc g«licfei^. 
Das gCQgraphirdie pblUircke Wörterbuch, vfcI^ 
-cjies 177a auf Allgabe und mit UntcrRützung 
dies Gr. Campsmancs unternonnncn wurde, hat 
feinen Fortgang und^wird nadi eipem fehr vicl- 
mnfafleodeu Plane gearbeitet. Städte, Oärfer, 
'Flecken etc. werden aufgezählt, von jedem Or- 
te, Lage, Boden, Productc, Geucrbi-, Fabriken, 

Tolksinenge, Ertrag, Abgaben, VcifaiTuug u. f. w. nigen getrieben, das griccbifcbe und ro 
ange^ben. Die Kadiricbten werden nach ei- wird in(ls«rft vemacbUiffigt. Einzi 

nein gedruckten fnrerrog^atorio von den Oliri:^- 
kei(en und Alcaldes jedes Qris eidlich eingeUe-. 
fert. Jedes Mitglied der Akademie bekömmt 
feine Artikel zur AiisarbeifuHg. Dann werden 
lie zur Prüfung der Akademie vorgelegt, nur 
ibrft nach einer nochmaligen Uevilion wird das 
ganze Werk dem Druck öberlalteu. Die Uuiver- 
ntücen ta Spanien waren im ijre» und igten 
Jahrhiiödcrr in dcu klaglichfteii Verfall gerathen. 
Zu Alcala konnten die weniglten , die promovi- 
fen wollten, das Ennien beft^hen. oder eine 
Disputation halten. Die M(jnche hatten fich der 



empfahl. (Fn gleich bcffer haben fich die Univer- 
fitäten zu üranada und Valericia gehalren , und 
feit' 10 Jbbfcen 'grorsc Tortfchritre in der 
AüfTclsrun:» gemacht. Fm G.iii/cn ift Pliüüfopbie 
und Ihrolugie am meiften zurück,' BibelftndiuB». 
faft völlig unbekannt. Eiocc der gelehrtellea 
Geiftlichen . den Hr. T. fpracb . hatte von Wetp 
ftcins N. T. nichts gehört. Von der orientali- 
fchen Literatur wird das Arabifcbc doch veu ci- 

rOmifche aber 
g in feiner 

Art find die Verdicnllc des iängft auch unter uns 
bekannten Obcrbjbliotbekar. D. Franz Pcrei 
Baifer. RecbtswifTenrchaft ift noch iu fchlecbtrni, 
Mcdicin und Chirurgie aber fchon in belTerm Zu- 
ftaude. Chvinic, Phyfik und .Matheinntik iind In 
Spanit-11 erlt" neue WifTenfthaften , wcrfJen «Ix r 
doch in Granada und Valencia ü.1jii:!i< h gelehrte 
Im Ganzen wird iu Spanien weniger gefchric%Ctti 
als in den nieifteq aufgeklarten Ländern E^tOr 
Dens. Ein gcofser Theil der SdirifU^elleref be- 
ftdbt in ÜeberfetTcn auc dem Italicnifchen , En* 
elifchrn und vorneralich Franzöfifchen. Deui- 
neiften Lchrilüblc bemächtigt, und die verfchied- lebe Sprache und Schriften, itnd, fo viel Hr. T. 
iien Orden machten eben fo viele CoUegien . aus erfuhr; noch gar nicht belütnnt. DieCenfur ift 
deren jeder feine Zöglinge zu befurdcrn rtrcbte. nicht fo fTren^ iiIs man glaubt , und die hiquifi- 
Man machte alfo den, der proraoviren foUte, liou uiclu l'ou oal ein grolVes ilindcrnifs der Auf-" 
zum Rector des CoUegü* woduxdi er zugleich klarung als vielmehr ein temporäres Mafsiguariv- 
4ie Würde eines Doctors erhielt. Nun wiicdo mittel der Regierung, um gewifle Ideen, die 
4lne fcycrlichc Disputation angcftcHt, es mußten den grofseu tTieil der Nation eben fo leichrirep-- 
Opponenten auftreten, aber indem fich der un- wirren als belehren könnten, nicht zu fchnell im" 
wifleml^ Ooctorand zur Antwort auf die Einwür- Umlauf kommen zu laiTcn. Der Büchhandcl i& 
fe tinfchictte, eirboben die CbHegialcn ein lautes bödiu nnroltkomnien. IX^^^feUfchaf^ru gibres 
n.jfrhrey: ßa/la! Salh cß ' I^t f a:\gdnr ianta nic!ir. Der Gebrauch cneutlicbcr Uibliothckcu 

~ ift fehr eingcfdirankt. Gelehrte Journale können 

fich nicht lange erhalten. Dennoch laf^c Hr. T* 
der Spanifcbeii Narioti die Gerechti;;keit wieder- 
fahren, dal'ä ilc Kralle genug in lieh fclbft babr, 
um fich aber alle dtofe Uiadrraiffe eniponiia«^ 
beiten. 



Wiijtßas refpomUndo! Und fu ging der Doctor 
als tegititng creatm votn Katheder. — ' Zu Alcala 
befand fich eine anfehnlichc Sammlung von Hand- 
fchrifcen , deren Ankauf. 400 Dukaten gekuftct 
hatte , worunter fich 7 Codd. der hebe mbel be- 
i^nden. Dirfe wurden etwa um 1740 como pa- 
ifUs httUiks, (als unnütze Papiere) an einen 
Jreuerwerker Torija verluiufr, und der gelehrte 
Harting» dft griechifch vcrfiaod . k|m zu Aet- 
tttog dfefer Scftitze zu fplit, ds atles bis auf ein« 
zelne Bisitter fchon vernichtet war. — Als im 
J. 1771 die Univerfiiäc zu Salamanca zu Verbefle- 
rung der Sfttdien o. Lehrmethode aüfgefodert wur- 
de, wollten fich die Philofophen den Ariflotclcs 
nicht nehmen lafTen, weiler befler mit dcngeoll'cn- 
barten Wahrheiten übetcinftimme als die Neuem 



VEAMISCStB SCKJtlFTBN. '' 



Znrrav n. Lnmto; b.Scb6ps: Magaaünftrdh 

Naturgffchichte ieS Mtnjilev. , hcrausgcgel'en 
von C. Große. Zwtijten BiU'uUs zweijtes^tuck. 

1789- 188 S. 8- . , 

1) B. Morpt\^ni's Gefchichte. Er ward ma ro- 
mifchen Gebiete im l'urü 1682. geboren. Noch 
vor dem febszehuten Jahre feines .■\ltcrs erhielt rr 
DieJurifbrchcFacultätrerwarf alleNeuerungweil in Bologna den Doctorhut. Hier erhielt er fernen 
das Verbot, keifu neuen Gmter awnAeien, auch die Gcfchmack Pur IVlaihematilr und 2>rgnedenings- 
Univerfufit zu Safamanca angehe. Die Theologen knnft, Valfnl . a nahm ficb feiner fehr an, und im 
bKufien fich auf ihren Scottis and Canua und da Alter von 20 Jahren üug er dufelbft anatomifcbe 
der Haoptzweck fey den Bfagffter flmtentiamni' Vorlefangcn an. Sein Ruf ward beneidet und 
l^d den Doctor angelicus zu Itudircn , fo fchlu- feine Streitfchriften raubten der Anatoniic viele 
^Ct Äe Gouet. Aguirc und Malirio vor. Die Zeit. Er erhielt eine anatomifcbe LchrtteUe und 
S||^ffy|n tfai»hy Fncnltät benahm fidl hier und zu gab feine aJoerfina aiutomica von 1706 an her- 
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derle^te er fflif BefUitideniirie; \V^abergehenbier; dadi i(i^t 'Airfllos fimmcß'fl werdeir. Mai) kenne 



neuen Entdeckungen in (Ifefem mufterbaften 
Werirc. Man rief ihn 1715 zum zwcytenLebirr 
tftfr MfrdseiflT nach Padua, da fcbrieb erNovainfli- 

tii!ion}m medicanm iiier.. Er v ard bald crAcrLeh- 
rer und eins der crllrn Mitjhodcr des Inftituts zu 
Qiäosaa* wöttn Graf Marfigli fcbon lange gcar- 



(lie Seele nur als Erfcheinunr^ durch Denken und 
WoUen , ohne iju wiffcn , was fic überhaupt fey. 
Die Unvcrffänglichkeit der Seele könne auch nicht 
aus ihrer Einf.ichhcit bcwicfon \rerden. MankOn- 
ne d^s Ich nicht als Subftsnz. viel weniger als ei. 
ne einfache Stfbrtani erweifen ; obgleich die Vor- 



beitct bette. An Ruyfh Stelle ward er Mitglied ftellung Ich einfach fey, diefeVorftellung fey aber 
der Parifer Akademie. Seme Epißolae ematomicae, aar ein Zeichen des handelnden Subjectes, ohne 
die Börhare iTSg in 4to herausgab, find nn Gc-- dafs es diefes fern dürfe. Wenn die M. Seele 
fcbmack der Jcloerfaria amit. verfafsr. Die auch keine exteniiTeGröfÄe hätte» A> künneihren^ 
Beiden erftcn find ge^en Bhiochl und glaicbfam BeVl'ufstfeyn doch unmöglich eine intenfive Grö», 
eine Gefchichte der Leber , die Tg fulgcMii'.c lind fse ahgcfprocbeu werden; folglich fey es nicht 
dgendicb ein Commentar über Valfalva. 1761 gab zu widerlegen* ob nicht diefc iateulive üru£se. 
*r In eioem Alter von 79 Jahren fein Wert: de Je- mit der Zerftörang des Körpers aUniihlidi fo fehr 
dibus et c:T::fj:s mjrbcnutn per atuituiiten indagatis abnehme, daf:; die Klarheit des Bewufstfcyus und 
heraus. £r A^trh 177 1 bcy nahe 90 Jahr alt. Oer mit ihr alle andere Seelenkräfte zu Grunde gingen,. 
- -»I. a.-. ^— iC^i^iAj.« Der Vf. glaubt hierdurch die UNmdglichkelä eine» 

Bcu'eifes der Immaterialitat der Seele dargethan. 
zu haben undj hüic die Materialität dcrfelben b(> 
wiefen. ■ I>ie Natur der Seele muftte ffiftb, wem 



Add vöa' Porti gab ftm dea MelArief. Moi> 

ga^^ni warfcbun, liebte Studiren und Einfainkei% 
nahm Fremde anig auf. Sein einziger Sohn 
ithtk roa ihm ein großes Vermügea. 3) Mo- 

rr.'ml U'nt rrfachnng ritiiger maujlrifen MiUutt- 
^en der nenjchlidien Finger. Sechs Finger find 



fie materiell fey, aus den Erfcbeinungcn weit 
deutlicher ergeben, als wenn fie immateriell fey. 



hüafig. entweder find ue an allen Händen und Der Vf. fucht daher die Seele als mit dem Korpe^ 

Füfscn, wie im Bnchc der Könige u. a. O. Fälle durch gleiche Natur der Beftandtheile zufarnrnen- 
angeführt lind, oder der fcchftc ift einzeln, oder 
entipringt aus einem andern Finger u. f. w. fley- 
fpicle von lieben Fingern oder Zehen au ciuer 
Hand oder einem Fufse a. f. w. licyfpicle von 
a^r« zwölf Fingern. DcyfpieJe der Fortpflanzung 



bangeud zu betrachten, die Erfcbeaiung m zcr* 
gliedern und fie neben einander zu Hellen. Zen- 
gunj:, Ernährung und Reprotluction find Wirkun- 
gen einer Krdt'i. Diefe könne durch nichts ao-- 
der» wirkfain werden als durch VerbindttJlß yer^ 



AberzÜriiger j^inger, iie ^Mvnders bi^' Grätig» Jän*. waudter . {tholicher Theile. Diefe Aggr^auoo 

deskindein aaffaUend war, fo wie fie von EKA* fetze einen materiellen Stoff zum voraus» von dem. 

bedl Hbrftmann aus Roftock durch die Mutter ge- fic aiisFchen könnte, da fie die erfte Grundlage' 

Ichahc. Der Vf. befcbrcibt fehr gut die Zerglie- uufcra Kurpers unmäglich zu bcftinmen vermöge*. 

dcrung einer folehen- fedisfingerigen Hand des da Kräfte trfine Materie, der fie einwohnen, njdlt 



Gcrard. geht dicMcynungen über die Eiititehung 
fjlchcr Abweichung durch; und rchlit Cst mit der 
Widerlegung der Meynung, von den ttrQwffng* 
Mcbausgebiklcten Keimen in einem Ciefchlcchte. — 
0^ C^UiUind über einigt Btjondcrheiten inderl^at:ir 
tuiädm'SHtmJernordamerfkaHifdten huliantr. Gälti- 
Zcugniflc, daftidic fechs indianifchen Nationen 
Üarte haben, die fic fich ab&r ausreifen, oder 
unter den Europäern abzufcheeren gelenit haben.' 
Kachrichr von diefeu fecbs ind. Nationen. -4) l'er- 
Juck itbcrden fjrfprung tinferer Idee». In derratio- 
wHiin S^chologie liege allen SchKifTeu, aus wel- 
chen man diefe WilTcufchaft znfimKtteiifetze , die- 
einzige. Yoxflellung ich, oder das denkende We- 
ien allein zum Grunde. Darauf Nützten fich alle 
Beweife für die Subftantialitäi der Seele, fär ihre 
Immaterialitat, Eiufadiheit und Ünverg a nglichkeit; 
Alknn die Vorßellung M entfprcche Jcetner An- 
fchauung, fey uns nidit als ein realer üegeufiand' 
gegeben, begleite zwar alle nnfetie Vokfidlungen, 



wirken konnten, noch im StamJc waren eine Mate»- 
rie zu fchafl'cn, in der iie nachher wohnten, und 
▼Ott da fie ihre Wirkungen verbreiteten. Man, 
könne annehmen : der jungeKorpcrfcy in der Mut- 
ter fcbon atomeaiiurmig zuiammcngefeut, aber zur 
völligen Darftellnng fey nicht- nur eine erwedtes» 
de Kraft des männlichen Saamens iKuhwemiig, futt» 
dem er müfie vi<?lmehr den kleinen Güedern gleich^ 
Ab den fehlenden Schatte« TerfdtaflTen; oder'th»'' 
ncn die andere Haifcc zu fetzen. (Man erinnere 
fich aber, dafs diefes nicht bey. allen Eczcuguu«' 
^en organifcher Körper nöthig ift.) D'xrch <jlen. 
/ufamraennufsdieferfaturirten, kraftvollen Feuch'_ 
tigkeitcu entliehe endlich in einer Art von Gah-' 
rung ein Entw icKdüugstrieb, (bleibt dunkel ! ) der 
di<; Theile belebte , «us der ßlutmafTe, w elche die 
Mutter dem iCmde zur Ernährung der mutterlichett 
Theile beitimmteu und alf» dea Tbeilen des Kin- 
des ähnliche Partikelcben abfonderte und fie füi^ 
diefe .benutzte. Hferdus lafle Üch auch mancbeS'i 



aber./cy eüi blüfücr Gedanke, VQ^ jJ^ fich w ei- auf die eigentlich geilligen Theile folgern. Einr.' * 

terJttin Grund angeben laffe, undwerdeaUbzum Mifcbung zweyei. Safte bildet. einen Trieb, der" 

Stdfe einer jeden UncefffuchttBg untauglich. Die lieh mit heftiger Lebhaftigkeit wirkfam erzeugt: 

Subllantialität der Serie fey a priori ganz uncr- Sollte nictt irgend eine AlUfcbungzweyer Sufe* 

wci&bdu £fi Jwone die kuaaceuaiit^ dec Secl« Äanzei^ fi^ de» ciaea Trtch hild«fti jUMAty Google 
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te^ Seele würe aWo tkeilbai (ewefra. {afufions- 
Hiterehen, EingeweidewGrmer bedürfen kcinet 

ScelciHDarfche , fonderu fic beleben fich felbft 
d^rch «ine Art feinen Bildungtriebe«. Mit Vef> 
fcinerung der Maccrie refnigten und vemüÄrtra 
lUh auch die Eropfinduiigen und Triebe und tlcn- 
^ici^^th liiibo vor allen andern Tbiercn den Vor- 
rang. ,5) Neue V erp che vb er die Sftc^ravr,n, Licht 
und raibcn im Juge vou D. Robert IVa.ing Dar- 
win. Wenn mau Lang und ftarr auf einen glau- 
leudcn ÜL'gcnüaud gefehen bat, dann feijie Äu- 

Ji;ea khUefst. oder wegw-eodet , fo fchwebt die- 
isn noch emeZeitlan» ein Bild vor, dasln der 
Form de. II örLiarhu icn GigcnÜande gleich ilü 
asjrigen \VoUtca und kunacu nur t>och einisc Sa* Üicfe ErrcUeiauug iin Auge wird das Oiularfpe- 
Ite KV weitern Prafun^ auszaheben. Dielwiige ctrom des Objccts geaannL SiS; find hierin 
4ea tum Gehirn gehenden Bluts ttiüfste zur Bil- vier GattttOgcu eiugetheilt als Spcrtra aus Mau- 
Stns der Ideen felbil bey tragen. Die Menge die £ei an Empfindlichkeit (in einem Theile der Mark- 
Skr nSnge von jener ab, fo \Vie lebhafter Gebrauch haut); Spectra aus überniäfbigcr Reizbarkeit; di« 
<trr Ideen da; ß!ut ftrirker zum Kopfe fiihre. Die rectc Oculnrfpccfra , die dem Gegen ftundc fowohl 
leinen üehirythejkheu müliten oiuen eigenen Gcftalt aJi l örbeu abboigcn ; u. verkehrte Ocular- 
Zweck haben, diefer begehe iß Ausfibung ei> fpectra, die eine der des Objcctsganz entgegen- 
ncs VerinDf^ens, dicaufgenonaittjcncn äufserenlSia- gefetzte Farbe haben. Die wichiigilcn Scbrifi- 



der fleh f«lbA bewuJl würeY jDas Gibira h|fl>ha^ 
sus lauter flflfiigen . weichen Theilen , dfe^ner 

ieichten Bewegung und einci fchnellen Ineinan- 
dvfwirkeos fätiig i'ey. Diefe weiche Fiüfstgkcit 
M/Hre zweckwidrig, wenn lie nur zur HoUe der 

Ro'tren diente, welche durch fiedie aufserliihen 
I^imirückc geradt.« in de« allgemeinen Eiupiia- 
dungsflis oder in den Sir?, der Seele bindurcll> 
Vtücllien. Die mannichfaliigen Scnfationen fo vcr- 
föbtedncr benachbarter Lmi)tindung.s\vcrkiu?uge 
\rürden (tch in einer liafserft leicht z\x bewegen- 
<Tpn lltiffigcn Materie verwirren. Wir würden 
aber zu wciilaufnf^ in diefer Anzeige feyn, wenn 
^pir den Z-ufamincnliani^ in des Vf. Gedanken 



ilrücke zu verändern und zu modifieiren, welche 
Veränderung nicht uöthig fey wenn die Seele ein 
vom Gehirn ganz abgefondertes Wefen Cey. Diß 
Seele müfste jedes einzelne Theilchen beleben, 
Co wif unn:cfahr die Reizbarkeit jeden Theil das 
IQuskelüeber , der Bildungstrieh jede organifiric 
Partikel. -Die. Seele als einfache Subltanz würde 
aber nur in cijicm L-in/clnen Punkte des Raums 
mit einem Körper luJaiumenhangen und niemals 
liiefar Theile zugl^chlielebcn. Senlibiiiut und 
Irritabilität wären nor eine kürperlicb«, allein 
nach Verfcbiedenheit ihres Sitzes abgeänderte 
Kraft: J"enc küiinc auch aus dem Blute in die 
Ker^nen abgü^etzt werden. Das bpweüieuditc für 
<He Identität' der fto^nannten Seele nk der Ner* 
Tcnkraft fey, dafs jeder Verluß der Senllbilitat, 
jede SchwaiJinng der Nerven ebenfalls für die 
Seele ein Verluft fey. Dafs beide Ackern einen 
Theil ihres Gehirns bey der Erzeugung raitthei- 



ileller hierüber werden angeführt und dann viele 
Verfucbf darüber bcfchricbcn , die in mancher 
Betrachtunc; f itr den Arzt und Phylilcer wichtig 
find. 6) £.Hüge Bmefhungen «t«r tMe Urjachtn 
der gn\Jseren Sterblichkeit bejjm mannlicken als bejm 
weibiichvn Gtjchledxt \yaß({f- , CUuke , initgethdlt 
von D. PricCf iu einem Kiefe ah deii D. UletjdeH. 
Der mannliclie Fötus verlange mehrere Nabtang, 
weil er gräfscr fey und fey bey der Entbinduug. 
mehr auisern Unfällen ausgefetzt , befunders ber 
gröläteff Zärtlichkeit und unnatürlicher 13ildung 
der Matter. Schivnche des Vaters oder der Mut- 
ter müfste den grufsera Einfiufsauf dasGcfchlecItt. 
haben, welches dje grofselte« Siamiiia crfodcre. 
Jene Schwichefey in grorsen Städten am haulig« 
Ücn und desfalls die Sccrbliclikcit des mannlichM 
üefcülecbts dafelblt auch gcofser. Bey der Ge- 
burt der Knaben ift wegen ihres gröfsem Kopf* 
die Sterblichkeit gröfser, nach Verbahnifs nicht fe 



len, bewiefc die gcwuhnliche MifchuHg in den bey Zwillingen, wo die Geburt Icicbter iJl; allein 

^deiftesfohigkeiten und Leideiifchaftcn der Kinder, wegen der Ernährung der Zwillinge liat dieMn^ 

Auf glückliche Organifation beruhe das Genie« ter bey dielen viermal mehr Gefahr als bey cia- 

dabcr bey Kindern der Liebe des höcbften £nt- zelnen, und die Gefahr der Zw illinge verhak £ch 

^keii^t mehr Geifieskrafte wären. Ein jedes zu der de:, einzelnen KiOdc» wie zwer n cJaih 

Stack einet Polypea bleibt be^bc, .die fpgen^on- i^J.iui i'qjjxa Becenfioaei^ ' . . 

;■ « — .-A . ■; 

JC L S I N £ S C fi R i F T B N. 

GoTTECCCLAHitTRKT. .Bitlin , b. Unger: NtHst dieiift To nahnüiafi gewordenen Hb. Attw VM^ebr«cht«« 

J^mtrug Gt/ehichu der gthiimtn Pfo/el^ltnmacke- Belchuldigungen unfl Widerlegung aller diH-ider ffesudi' 

^herausgegeben von rJok. Chrift. Qoitfiied Dreßtl, tt-n Einwurf«', Der ganze Handel mit den Hn. Kaufchke 

r^. XU Charlotienbur^. I7gt. tg3 S. Diefer- zwe)ie und Albus dunkt ua* fo unwürdig aller AutaeriifaniketU 

bell enthält die BeAaUgung der im erften i heil nn^e- ^jft wit alja ftlBWI — — ' t-t^l ""™* 

fjj^Ttitn ihatftdian, d^ wid« dtsfljtac W üien undv 
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L IT ER A T ü R— Z EI T Ü N C 

r . SoiMMbeiids, den 341» ApiÜ 17.9^ • r r .1 



*rjS^rocvHOKv . b. Cgrlbohm 0n4']|?88 <nsdk ei«- 

v' " aiid^r pri! ruckt: 

• n) Kort Utkaft til KnmtntT Gußaf Ad'dpht nrh 
I DetJGtmMs l^fverncj • BeJkr{)mHg iAnicdnii^ 
Bf de bfver Dem ftagm ^Ad»' J%wd»f«r.- wo% 

S. in g, 

S) Kort üiliaß tUDnhiiitgsChrißinas Lefvermf' 
J Befkrifiii»^, ianltdaing — igi S. g. 

. 3) -Kort Utkafi tä Kmmg Carl Gnflafs eck Dttf 

S4 S. m. 

\ ^) Kort Utkaß til Kommg Cari XI: tes Hißona, 
i anUdnhtg af Je undn Desf Rrgaiiig Hagne 
\ 5ii4A|wii«H)£ar Stodhtiim, UpfaUt uh Abo uti 
'J. ÄMfan AeaiMnüpm MMmäd. 184 S. g. 

H^KÜrt VtlUfß m Kmmg CM Xttttet Ltfim» 
nes -BeJTuriJming i mde&nig S49S. g. 

** Kort Utkaß til Knnung Friedrichs och Desf 
GemaLs Lefvettus- Bejkr^ning, i anledming af 
' de bfver 4m flggHe, SltSdefunmgor. 136 

s. üi-.s. ■ ^ . * . 

Wir nehmen alle dicfe Sc^irirrrn, da de ein 
Ganges ausmacbeu, zufammen, und ord- 
ften fie nkch der Zeitfotge dfr /chwedirchen Re- 
genten, deren Gefchichte aus Münzen fie enfhal- 
tcu, ob fic gleich nicht alle gefade in eben dcc 
|E>rdiiung gedruckt ans Licht getreten find. Der 
Vf. drrfcTbeii ift der vcrftorbenc um die Schwedi- 
fchc Gefchichte, Numismatik und Literatur fo ver- 
diente Kanzlcyrath und Hitter vom Nordft. Ord. 
Cart Rei9h(Ad SercK von dem u ir auch einen Tor- 
ftd afUmidüt^ar *» SvHifka Iliflarim, Befkrif- 
iuiig üfvtr Srenfia. Mjnt och SkHihpaviingar,Upfi] 
jn^a» und Bffkrifrting owi Üvenfka rrnrnt cdi Sa- 
wi^okgfigc fotn Enfkihiies fkaiUpenn:::c^ar , Vpf. 

in 4. crhnlrrii haben. DicTor fthwcdifchc 
Gelehrte hatte fich \ orgenoinnicn, Da/i«i fchwed. 
Gefchichte, nach (teifcn Tode bis zum Antritt der 
Regierung K. Jdoljrit friedridu forttufetzen, doch 
fo, d«ls dabey feine Artcir bauptföchlida nur 



auT folche Begebenheiten einfcbränkentx'ollte, zt) 
deren Kenn^nifs die unter jedem Könige gefchlar 
(ene Schaumanzen Anleitung gäben. Der jetzt' 
ropicrcnde Kunig von Sch\vc()i"i , Idier defTc'i^ 
IlaDdlchriften von feinen Erben kaufte, hat 
erlaubt, die vor uns liegenden Stücke derfelbeH 
durch den Druck bekannt zu machen. Als eins 
eigentliche Fortfetzung der Dalinirdwa GeTchich- 
tc kann diefe Arbeit inzwifclien in kcinerley Hin- 
ficht angefebea werden. Sehr vi<?le neue unbj> 
iiannte bifiorifehe Facta entfaSlc dieMb« nbiH 
nicht, befonders feifdem wir den Lagerbring ha- 
ben ; doch ill manches und vorziiglirh das Nu- 
roismatifche darinn fchatzbar. Esfind fowohldte' 
innlandifchen als ausl^ndifchen Schaumünzen, 
die unter diefen fchwedifcheii Konfgen heraus- 
gekommen find und auf folche einige Beziehung;* ' 
bahett« genau aagcgebea, aU die Begebenbelreai^ 
dfe dato Anlafa gegeben baben,* blftorifieh irrLfa« 
tert. Unter den befchricbenen iMün/en find ver- 
fchiedcnc ungemein feltcne. Mehreutheüs iü an» 
pegcbf ii, uo fich diefe Münzen finden, und deir ' 
Vf. hat aufser Brenners Thefauro Kumismatim. ' 
Sueo ' Gothkorwn und feiner eigenen fciiühen'. 
Sammlung, auch noch die köuigl. fchwediCcbca . 
' und dünifchcn MOnzcabiuette zu Rathe gezogen. 
Der nnbeitaitme Herausgeber ba( biswellen» aber 
nur feiten, einige hiftorifchr' Anmerkungen bey- 
gefügt. Wir wollen aus Jeder der oben angcführ- 
tea RNlitS^fken dodiE^mdeshiAorifchMerfc- 
wördigen anführen. * 

In N. 1. wird S. lg berichtet, König Giißau 
ifc^ofpXt habe -1617 eine Befcbiclcung aus Deutfeh- 
land wegen einer Vereinigung der lutbrriA tren 
und reformirten Kirche erhalten. Di« Akademie . 
zu Heidelberg hatte den berühmten Theologen, 
Dar.. Farraf, desfalls an den Kö^ig gcfandt. Der 
König ant^artete. dafe er bej dcrnialigen Un). 
ftänden fiem mit dergleichen Dingen nickt b.>faf- 
fen könnte, tndeflcn dünkte ihm, die Reformincu, 
wenn He auch allem Vermuthen nach, mit den 
Evanpelircl-.cn Lehrern Iiv ge\vi(T"n ' atzen, die 
jede l'artbey nach ihrem Begriff (füvon für rich- 
tig hieUe; nicIttcinSg werden könnten« Warden 
^ocb woiil thun, wenn lie wenigfteji^ einen gu- 
ten Willen blicken liefsca, ond ihre hiüdci liehe, , 
' An • • ■ Di9itize<ljBMiV'OOgle 
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Liebe gegen all«, die mSr Ihnen Von i^pnu pifcftli- JBiUUuf» gefchlaien wurden. Kec. lut »inen ffl|. 



dMn Joch frey geworden, zu erkennen gaben. 
Fiteos reifte mit aeAlienkei|4iiid QmB^zei^n 

überhäuft wieder rurütk. — K. G. A» Befs lifilS 
zuerll Kupfermünze in Schweden prdgen, und 
<t*fird d«B SchK|f])f.^«ioo'fchw. Thaler oder loo 
"ftÄil. Spcc. auAgernünzt. So langc-der ffHeg. 
mit Pülcn dauerte, wurden die Stände ge- 
meiniglich alle Jaiir »iraninen berufen. ^ Als 
der König 1627 zum zweyeenraal bleflirt würde* 
und die Kugel, die fich zwifchen den Mufkcln an 



chen Ducatca Tor fich. Die beiden auf den Ke» 
jfßTs he^ndliclie ehe^iifehe ZeidWB -roii Solphtt 

.und Mcrcurtus paben Ge^genheit zu der Sage, 
als wenn folche von einem Goldtnachcr, der fich 
dem Könige cntd<ckf, verfertigt war*«»; esM^ares 
aber blos die dem MünzmcirLer U'ehrraiUrl ge; 
wohnliche Zeiclien. — Der Tod des Koiii^wird- 
S. 173 keinesweges der Verr ithercy des Herzogt 
Fmazt;A^Hiem, wie ib viele ohne Grund gethaa 
haben, fondern den feindlirhcn Reutern, worua- 



der Schulter jtiedecgeCuikc.liatte» susgcfchuiucu. texL ikr Kunis; gerjefb, zugefchricben. — 



werden follte, nahm der König es nicht übel, als 
fi, OxmftjgrtMu. andf re vorncbme Ilcrrc-n, ihm den 
\vohI,crcmcyn.teii Rath gaben, fich künftig nichtzj 
fehr aus^arci^en», ^nd laete i)ur. |ilofs: er thäte 
M is AHn« Pflicht rar'fetn vaterland'foderttr, 60'tt 
kDiuite StliMcdeu helfen, wenn er auch das Le- 
ben verluhre. Als aber der Arzt., und Chirurgus 
nch gleiche Erinnerungen erkufcte, bat (ererftern 
fich <Ics alten Sprichworts zu erinnern: Sdipfter 
bleib bey deinem Leiilen, und befahl, äbietztrcr 



, Gcma'hlin, Maria EUotiora^ folgte ibmliarfeiiiw 
Reifen, auch nach Oetufchland, jind hielt fldi he* 
fonders zu Erfifr^ tfuf. Sie wäre nachdem Tode 
dfls Könicafsrne mit in der Rcgierune gewefiei^ 
'^cbefliK^f. 'dtfihr (Innahl ftütmlftimi^ 

fnf^t hatte, dafs fie fich baffer auf atours al? auf 
afiuires verilünde, eben fo wenig gelang, «tsilie 
Ahfidit; die Priiitefifltt CbffMn» bloÄ umsh JneiB 

Sinn, zu erziehen. Daher machte fie den VSnTiün- 
dern manchen V'erdrufs; diefe aber warelimitih* 



die Schwierigkeit , die ICugel ohiie lahgfkme Ope* rer wenigen Achtung fär die Nation* ^ie fie bef 



ration heraus2ubrkojnme.n , anführte: man follte 
ue immer üczcu iaiTen, fie konnte weiiigßens eit) 
Zeuge leyn, dals G. A. feine Zeit nichtin Weichf 
lichkeit zugebracht habe. — Die ledernen Kano- 
nen, deren fich G. i\. bediente, befiunden aus ei- 
aer dünnen mit Rejf ftark bewpqdenen uoddaun 
VonLaufsen mit Leder überzo^&oen kupfernen 
lldbret man konnte damit vie|e SdiOfTe tbuo ehe 
Äaii nöthig hatte, fip auszuflammcn oticr zu rei- 
nigen. Sie lagen auf Lafetten, die zween Mtip- 
ncr] beqaem foit»dEwn konnten. — Daß 6.' A. 
Gefandten zu Lübeck. 1629 fcliimpfiich abj^cvriofen 
wurdeu, Wj^r nach S» 60 eine Iniriguc Wallen- 
Sleifia, weldier oeforgte» 'dafs er, wenn der 'Kiii-' 
llr init beiden nordifchen Königen Friede hätte,' 
' abgedankt, und ihm die Difpofition über die Kriegs- 
käfle uud Armee genommen würde. Schon 
Än 25« Sept. 1614- hatten eiiiige evangelifche 
^tjinde mit dem Lanügr. von HrtTen, den K. G. 
A. um Beyfiand «piferuicn. Ebeu das gefcbah 
den i^. Jun. 1619 , and aus Ulia den 20. Jan. 
1730, aus der Pfalz den aQ Aug. und aus Ileil- 
b^onn den 17 Febr. J621. Alle diefe Briefe find 
»och im Archiv vorrüthig. S. 93 wird angeführt, 
daft der Raffer recht freynebig gegen den ßichfi- 
fchen Olierhofpredigcr D. lioe gewefen, und ihm 
eine anfeiiuiiche Summe blanke Rcichstb. ee- 
foiickt'habe, daher dann folcher nicht .««temA 
fcn habe, dem Chiirfürllen die Sünde des Ünge- 
horfams gegen den Kaifcr als unrerzeiblich zu 
fcbildern. — Der Czar bot dem Konige 1631 
Ilüitsfrijppcn nn. wofür rr fich aber bedankte. — • 
Nach der SdJactit bey BitUeiiJilä, fcbmeicbelte 
de|r Churf. vonSachfcn dem Könige fchon damic, 
dafs er an feiner Wahl zum römifcbcn Könige ar- 
beiten würde. — Zu Erfurt crriciU(ie ^er Konig 



des Knnigs Lebzeiten nie Sufsern dürfen, mir ih- 
rer Neigung für Ausländer und für Aufwand und 
PkileliklB:ar nicht zufrieden, und bofttcchte^n, 
die junge Kdaigia-aKi«h(ji^'auda damit atigeßeckc 

werden. 

Aus N. 4.-bemei^C.il. vt\t nur., daCs die Köni- 
gin Cbri^tna, ' s'acbdeiff^^ ,dii> u^e^lerung nieder- 
gelegt, fchoh .iu. ttin*hpiitt 'Wtmnsktdid^f'' abzog 
und den Namert Gi". DoA.uianuahrii'; crfl zu" Ant- 
werpen legte fie wieder TraueuzimuerlLleiduag 
mt. tt^ M Oe- fogar auf den 'OcdiniheB. ' 
Pommern an den Kaifer zu rcrkaiifen. der Kaifer 
dürfte nur unter ihrem Namen dea Mo»uciiaik 
mit einer Armee dahin fchicV!^ ; d«)^-bedalMe 
fie fico hernach wieJer. Die eigentliche Ab- 
ficht biey Abfendimg ihres Minifters, AderrranU 
1678 zum Friedenscongrefs in NiMnr^mi war nach. 
S. 168. die fchwcdifcheu Provinzen, welche Iii 
als ihre EroberungefJ anfabe, aus feindlichen H*a- 
dea, wieder in ihre Hände zu bekömmen, da map 
ihr nicht, fo wie Schweden vorwerfen könate,' 
dafs fie gegen den Wefiphälifcheu Frieden gehan' . 
delt häae, und doch waren diefe Länder wede^ 
ihr Erbgut noch erworbenes Eigeuthum, foodem 
gehörten der Krone ca, tbeiier genog mitfdliil^ 
difchem Blut und Geldo erlinuft. Ilire Anfpracblf 
verfiel auch von felbft, als fich die Conjunctorea 
SfldertHi, und Seiiweden ini Frieden' die vtHlölHK 
ncn T-ander wieder hfk.im. l68a nahm die' 

Königin fich fcbr die Paitey des in der.katholk 
fehen Kinäie fo verketzerten Molmot «Äd Mn^ 
Perfon, die in Rom ins GL-fangnifs geworfen 
war, an. i6S^ fc|)]ug fie dem Churf ürilen von 
Brandenburg vor, ihr auf Lebenszeit eines feiner 
Herzogthüuier ab/utrcten , wogft^cn fie ihjn all« 

nach 



ihre PommorfcLen Renten übcrlalTen, und 
tte SÜiaJmu, wo UKii JDocaieä mit des lüai^ - ihcca^ Tode tSki, Mohüieii Tenudica wolle. 
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♦ Ä, und dMt die Konigtn C/:Wy?ma felbft^tuch 
Mciidem er von feinen auslandifcben Reifen zu- 
Tfleltg«kommen war, Herr Carl tituline, hielt, 
<Khe «r Boch febr jiuiff die Acadeaüe vi Up(ala 
Yerliefs, «aswndifr eine liteiiüfbbe Rede, tob 
Schwedens Vortlieilen uod Anfehen, und war 
tiberbaupc int^Latew und in der Beredfaiukeitüebr 

Seäbti Ate «istr der.VomrfUider, näaKcli 
er Reichst! rolt, abgieng, wollten'die Reichsräthe, 
dafs die junge KoBigio felbft.eiaea andern dar.u 
CTtieBtten Toihe, oad gabraihr zu verftehen, dafe 
es ihnen nicht enw^egen feyn ■würde, wenn ihre 
Wahl atif Carl Gußav fiele; altein Otriflma wu£sr 
te das auf eine gute Art abznlehnen, ▼ermathiid^ 
mn» mm nur dir GefiBiMiiUMi 4ßx Kiom^akßff 
C^/üMfoiMM. 'in BeaHUitani lieb eriidi 
in die fruchtbringende Gcfrlircbaft aufnehmen, 
twd'beka« den Namen : Der Erhabeitf. Uta, was 
firden Amtiom-^Srnrnk tos reinerflenaliBlbJ- 
wig Eieonara, und der fchlechtrn Erziehung, die 
fie ihrem Sohne, dem nachherigen König Carl XI 
ge^!C Wfclir'lngnet der Vf. gänzlich, u. fragt ; 
folhe man nock swetfelo können, ob eine Mut- 
ter ihren Sohn Heine? Allein fcblechte Erziehung 
iriderrpricht nicht allemal der mütterlichen Liebe, 
ib ^e S/e oft i&t nicht wie üe feyn .foike, und 
n^ kotafl^ noA andere ümStiMt hioxn kmn- 
tteiN' 



der König Jiach ^onwe, und fahe da ein Schau- 
fpiel, prächtiger als alle IheednMäfaBk iMHi £g|^ 
kein iCönig aafser ihm rflliiäni terftr,> die Somit 
in feinem Lande des Nnchts nicht unrerq;chen za 
fdhen. Wübteud des Krieges mit Djinnentarif. 
• wollte mayt fene damals fefion vw^roehene Brau^ 
die Prin7 ' rtn Ulricn E/roiom bereden, Kaifer Lro- 
poläs zweyte Gemälia za werden. Man verfpracli 
fhrT<^r; dafk, wenn fie gleich dte katholifche 
Religion annehmen möfTe, iße dech das Abesd- 
mal unter beiderley Geftalt genieften, und vo« 
Fegfcucr und der Anbetung ^Heiligen, dienojr 
für da<; gemeine Voili gehörten ; gistibc» foUt^ 
was fie wollte. Ihr eigener MMtienmder, He^ 
zog ^oh. Friedrich von Bmmfchweiß, der auch kat- 
thoUicli geworden. foUte fie durch feia BeyfpiV 
nnt fein 2htedett'zn gcr)Hfta«tf IMwaf «Upip 
rergeblich. Sie war in aller Abficht eine vortref- 
Jiche Prinzeflin. Als wegen der Rcduction viele 
▼bmclfme oft Are KbflbarkeiteB aus Noth ver- 
kaufen raufsten, kaufte fie folche durch die drittp 
Hand für den höchftcn Werth an fich, und lief« 
£e hereach den Eigeathfimern wieder Jaeinüfli^ 
zuftellen, ohne dafs fie erfahren , woher es kam. 
Einmal gerteth Ce in Verfuchung, ein auf die , 
Art an fich gekauftes koftbares I'erlband zu be- 
halten, aber bedachte iicb bahl, fUiickte es d«p 
aoddeidenden VerHrlTtrf^r nebft dem Geldewieder 

Mf undliefs glciclifain 7.1 Strafe Air den gehabten 



fh ff. 4. wird fibcrba^qit h*y aller Gelegen- .Oedahkcn eine gleiche Summe Gehles unter die 
' ' " jLnnen nustbeilen. 

N. 5. ift am weitlaufrigften, febr reich an he- 
fchriebeneu Miinz.cn, minier an neuen Nachrich- 
ten. Die franzufifche Sprache gefiel dem junge« 
Priuzen Carl gar nicht, noch weniger das Tan- 
zen. Franzöfifch lernte er doch'fo riel, dafs er 
vcriland, was er hörte und las, die Falfchheit K. 



Mtdai Qegenvheit ▼on den' J ln u da ht it 

IftAnuptet, und'ayf folche ein verächtliches An t^e 
ijeilrorfcn, auch du, wo der Vf. vielleicht niclu 
To ganz unrecht hat. Üie königl. OanUodteit für 
Grtpenhjeim. S. i| beweifec wenigllfeae nicht viel 
für flin. Vi d. m: ^onft iftdsat das Stdck^ wel- 
chem Ttpch em rociftcn Neves hat. und uns befon- 
ders mi£ deaga(eft€iwichtungen diefeaeiaeZfii- 
tiftg ig' g el iw edei t pnrt'vitffkBnMeiilOSflif». sbck 
häher 3I), I/fgcrbrinfT bekannt macht. Darinn 
irrt der Vf. doch, wenn er S. 11 fagt. da fü Schwe- 
den -nnier-ibin' 1664 die iuveftitor äbcrPommerD 
erhalten habe; die fchwed. üelbndten mufsteu 
Vielmehr wegen anverricbtctcr ^che abreifen, 
iind .>)chweden hat trfk i. J. 17*! 4 zum erfiea «Mil 
fowiel^Stam zweyrrnmal die inveftitur eit- 

jfaug^^n. Den Verluft K, (M JfC Im deutfcben 
[riege rechn«»t er fu wie l^grrbring wohl zu 
och, wenn ht>ide -von einem Verlnft von 70009 
JUirt. an jiMfchiMi finkomm^ reden. Anch be- 
hauptrt er mit IVwdr imd La/rerbring , dafs Carl 
XI. keine uneingclchrinkte Gewalt erhalten. Ei- 
ne Regicrungsfoml, 'die*Mr(bl»fseine Inllrurtioa 
für die Rcj^inuMuSferWlitung während der Min- 
derjährigkeit war, konnte einen lolljahrigcn re- 
gierende« Köllig nicht binden. Der Vf.. bewu/i^ 
dert die Mafi>igong des Königs* dernie unbedacht- 
fam vnn dem ßefcMDrs der StlBde 'abgien».' und 
wenn folclier gca-ultrt wetdcfi ratlft'te, desfrits 
aut ihnen alles forgfukig diberlegte. idp4 xcifie 



.Jitgtüis von Po.len, der ihn mitten unter den bt> 
■ft'en FreondfcbaftsTeriicherttttgeil aftgtifr, brach- 

tcQ K. Carl fo ft hr gegen ihn auf, dnfs or ihn für 
einen gefährlichen Nachbar hielte, den er dahy 
aus Polen nach Sachfen entfernen mülTe. — Bnr 
Pultawa begicng man nach S. 13s die Fehler, dafe 
man nach Erubcrung der enien 7 Schanzen, nicht 
etwas'fiiOe Rand; um die feindlichen Kanonen.gs* 
gen den Ffind felbft zu richten. Als aber den- 
noch die fchwedifche Cavallerieaochdie raHfifdie 
warf, verfolgten die Schweden fie nicht lange 
genug, da fie fich fchlechterdiugs. in einen Mo- ' 
■rttt ftützen mufsten. Darflber bekamen die Ruf« 
feil Zeit , fich wirdpr zufamtnen zu ziehen, die 
fchwed. Armer /.u iibTilugrin, und den Sieg zn 
«fbahen. Oer Vf. will auf K. Carl weierden Vor- 
wurf des Eigenfinn. noch du f:; er, wenn rr 1711 
gewollt hatte, einen cJirrnvoHen rricdcti erhal- 
ten können, kommen lallen. Wie koiiuri- eraaf 
den Kaifer, auf England und Holland bauen» 
raeynt er, da diefe Mfichte fich UtfTt zu Media- 
tenrs in-diefeflf»-Kripge erboten , da fie ii lmchr 
als Gujuants des Trarendahle» f ««den» jl^^jj^^ GoogU 



.f^ttd^ «uf Mdere Art hSjte rainift werden köiK 'äcs If'ch eine ökononufch. ßefcbre.bung def 

wSgen und Vorfpann hatte er nidht uad Kirdg:Wg A^da, u„d^^ 

Zeit war kuW. er iiefs alfo ein» m t dem an- LandwirtBiehaft. •• Ufaerfiujmng der jitnam- 

r^rührteftnilfundifche Nothmünze. hataufder ^.^^'^ foUhe zu. heben. Schwede., gtr 

i^na &Jitt das StralfMndifche Wapeo mit derÜe- fcrttiche j«lrtfch7.3ÖSS»S4 •Toii«f»Ge|a.dc^ Um 

SSrärift: «Wlfund. Auf dem Revers fleht XU folche hervorbringen ^u^^^o»«f». '''^ ^-»1*1 

^ämTiTiS. Die fogeriinwe Goerzifche Co«, derjenigen . d.e «'»/.c,'^"^" "^^»7' 

fr^ü^ gigen den Köfig von England hiU auch J;348S«u 659.531, ^" V 

« für dne Uftigc Erfindung des hannöverifchcn höbt werden. Der Vf fchlagt Mittel «^4 

M iA-S;.-^ welches die Nation mit dem Prä- richtungcn vor, wie folche zu erhalten, «nd ftatl 

und^eÄft ä*iSke«"Sfelte, ^a- «afs fie'ficb jet« J«t^«ä ^^^^^^^^ 

iS fie nur dem Köuige brav Geld hergeben folt- dazu zu g.-brauchen fejm. . 3) Du i-«!»-^««^ 

!r Ikn Tod 4»s Ünigs berührt der Vf. nur Jchaßinik^ Ordnung ein 1773 bey rtec-Akad. 
0lMir«S d4niiireiii«il.1&D; ob Carl «"«''»««Bel'ß'es Mc.nor.«l .^^^^^^^ 

S'iTvti f^.66^ffe^f^ fl.pd ro'trrrrnii^'TGäÄ^^^^ 



" In N. 6. herrfcht iufsepttrdentnch 'tiett Be- 
|hlt&mk(^it und Zurückhaltung bey allen nur et- 
Wa kritifcben .Vorfallen, fowoUl bey der Rev-o- 
lotion, -ab in der Regierung König Friedrichs 
fefbß; daher der Gcfchichtforfcber hier nicht To 
«leLNabrung als der Numismatikcr findet. Ree. 
irm doci bey dtefer Gelegcabeit eines bcym An 



plien, aus feranUtjJunfj äner freJruchten Bittfthrift 
fioMtidender Mütter an den himig, ikr^arm K»»- 
4trvwdtr HvMgernntli -m ivttra.{Oer Vf. fchMgt 

die EinrirhtutT^ eines öffentlichen Arbeits r und 
Spinnbaufcs vor, wo einige 1000 Mütter alles von 
ihnen ge(^onnent nnd gewebte üarn für baare 
Bezahlung abfetzen können. Diele Schrift fall 



Wfll •*p<*b*y*«*«Vd !?LT.in ZL Vuo^ a mitTu Errichtung des erilen freyeu Arbeitshau 

fanR Cr ^^'^j^'Z^'l^^^^^^ Sa im Gothenbur| Aulafs gegeben haben, s) Cn. 

denken, der hier z« an es Kerne e.gen j ^^^f^^.,^^ An^nnft eUs ForzmgM 

Schau.n,h,^e ft. nicht ^ « Oer M<mim.«ff. König Carl 501. ftatt elnea 

•2?r^rÄ an^^^^^^^^^^ vor,e(et^er Ausfprudi ift aie«Hch enj. 

doran V «^['^^.^X'^'^^lv /v-u^ercr als ein dop- fcheidond in dicfera Streit, der vor emigen JaH» 

Su"ca^e.:. voÄ^^ aicGemüther inSchwedenfo fehr gegenein- 



.was ihiÄ an Feinheit abgeht. %vird durch das Ge 
wicht voUiff wieder erfeut. Auf der rechten Sei- 
IT fieh^^nfn das Bild der Köni^n mit der üm- 

fchrifi: Ulrica Bconora. D. G. Regina. Svecxae ; 
•auf der Kehrfeile; das gekrönte fchwcd. Wapen 



ander erhitzte. Alter und acyer Ad<^t ^fit dtt 
König, tbot nichts daca, dab eintr tMirkUw bdF 

fer ii^als der andere; wir habtn viele Regiraent»? 
of&denb die keine Eddleotc and doch ba|ve JUeiftt 
Und. $") EüttgeeinfaekiMwakn amdmmWhtU 



aaf der ßandeZsRncls, b'ey Gelegenheit des aufge^rorfe. 

mit dem PfhU fdien *f 'n\4'^")*JP™ /"-t^^^^^ nen Streits, über die I revhcit des dienenden ilau- 



•und dpra Wahlfpruch der Kmupn zur UmWinft. 
In Deojpes mea. An beiden bejtcn des Wapens 

rERMJScJjr£ scHRirrsn,' 



nen Streits, über die I reyhcit des dienenden ii[aur 
fieils, ».dieGefiadeordnunp:, worinnbefonders.ifli» 
terfucht wird , obcine Taxe zwifchen llau^err- 
fdiaft und Gefiude billig und noihig fey ? 7) jßrif 
Kleidung : oder eines untNMiHUra Patrtpf 
fcn an das Publikum geftcUte Frage, iiregenElnfilli» 

■ fi.nrKMOT M b Zetterberg: IfraelUnnertStröd- Tung emcr allgemeinen Kleidertraat. DiefeAhli. 
. »TocKMoi-M.D z.c«eröc K j . ,774 gedruckt, und 1778 mit dem Mott» 

' n*i/ltf'"i; V i find "ciuic^e kleine vorher wieder aufgelegt: fti»nfl^/*/««t «riii«rtA«i^ 

. Unter «»'^f^' ' '^^^w ^ ,e^^^^^ anonymifche etiamfi initio nonnM h^ fnolefiioe, ^tamm 1? 

einzeln '-^ ^^^-^^f JuetJline didiefcunt. Schon hieraus wird «an ganz 

Schriften des lln. Lanntrs ^leorr bvi»« ^ r.ui.-r»— «i*ri! Hi-h Vf. für die ail^j^ 
•Z-wm van verfchicdencm Inhalt, 



doch alle zu ei- 
da lic die ilcfurderung 



nifley Zweck dienlich. . 

•dcrSmdcsculturundHandwerkercyen, und ei^ 

nerMStfchaffcaen Denkungsart in Bcybehaltnng 

•^ncr de« Lande nutilichea i-uHfikeit , 



recht fchliefaen, dafs lieh der Vf. für die allge- 
meine Kleidertncht eilüMrt. dfcen Vortheile 



zum 



feibft ihren EinHitfiltnf dit Stm cilM Vdlkser M 
zeigen ^icht. 
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A'RZNB raSLJHfi TÜßXT, 



Lkip^io, faey HlUVAer: DWanrieft*. mm 

■ brauch des LnßfaUcs, nie auch dxs zn-fp'it 



lU'.c 



A 



^grte BerUner Triumvirat und Zuruf an 
gekriinte Häupter imd regierende F^flen Euro- 
pens, von Leopold Baron Hirfdun, .Potsdam 
1789. 480 S. 8- (1 RtWjfO 

bcrmals eine zir-^nlich corpulente Vertheidi- 
gungsfcbrift, die gröfstentheils die Rerliiicr 
Monatsfchrift vcranlafst hat. Man wcifs, daCs 
(lie^ibczuerit den Ihu Baron und fein Lufifalz 
▼or 6cri Richtcrftubl des Pu1:Hcums Tog, dafs die 
.darii'.ii ir.itgctheiltt choiuiTchc Ana!} fc eines Meyer 
und CUipprocIt, durch wclciie c» iw UriiUQagaui 
mid GltaberGUz aofgelöft wurde, fo wie mait» 
ches medicinifche Zeuf^nifs von drm frucbtlofen 
und nachthciligcn Gebrauch delVolbcn , viel Ein- 
druck machten , und ihm , wie er hier fclbft gc- 
{lehr, Markt verdar'n'n, d;irs, c!a er vorher 
ia 8 |^I(^»3tcn blofä durch feine Cumiuinionairs 
.1)3^ Thaler damit eingenommen hatte, nun eine 
'fekc auiTallentlu Abnalunc des VrrdÜMift-. /.u l"-- 
in?rken war. Dafs hierüber der ilr. Barou la 
bittre Klagen ausbricbt, Ul ihm woM nicht zu ver^ 
denken ; aber wir bedauera nur* dafs es auf eine 
Art pcrcoicUt, die fchweriichdcn einraat gemach- 
ten Eiii^iruck auslüfciicn und reiner Ar/ney neues 
ZutTAUcn erwerben wird. Dann. enu . i:^ ifl der 
Stil des Vf. ßl incorrcct und nnorto-r.iphirch ; 
dafs er von fi-Iiion Kcnntniflcn und fi-incr Bcle- 
fenheit keine guuuigcn Be^rüTe erweckt. Zwcy- 
. tens xcjgt er bcy jcJcr Gelegenheit, dafs ihm 
wahre mcdiciiiifcho Einficbten fehlen, ein Um- 
land, den er fich bey fei:icr Gerimjfchiitzung der 
gewübnlichcn Mcdiriu r.uar zui.'£tare nnreSnea 
wird , der aber c'ocü vielleicht das veniünfiigere 
Publicnn» zvvriffh'af« machen konnte, ihn als 
lJn{verMnv7( :;; /j- ri^L:!,:'-)!. Seine Thcoric, dafs 
es nur JüanJ.heit gebe, ncinlich Unreinigkeir, 
und dals es alfo mir cim-s riliitcls dagegen bedür- 
fe, ift diefelbc. die AilLaud und alte ciofseCbar- 
' latans angenommen haben und annehmen mufs- 
ten, — Drittens hätte der Vf. vorzüglich die 
dwmifche AtulyA rciiiLbLuftfaL^idurdkGegea» 



verfuche wdcrlcgen mufTen, die, wennjesdit 
nicht ift, was Hr. Claproch faßt, ibmgarnielii 
fehwer fallen konnten. Er v. jderleg^t aber blo6 
dtirch Declamation. fpricht von Crociis Metallorum,' 
der darinufey, ohne dies zu beweifen. undjenet 
chemifche Ausfpruch behalt ^Ifo fOr jetzt t&kib 
vuJlc Krafr. Viertens fchwört er zu vifl; — ein 
fchlimnies Zeichen. Fünftens erweckt es item 
.günlhges Vorurtheil, wenn manfiefat, was er «0$ ' 
fehr ausführlich erzählt, dafs er faft überall , wo 
er nur hinkam, und felbft an würdigen Männern^ 
die ihm anfangs wohlwollten , zuletzt Widerfii» 
eher bekam. So an Iln. Theden, der ihn anfange, 
mehr, wie e* feheiift, dur^h gHiefme Verbindon* 
geil als durch UtbcrzcLip;;iiiL; f^etricbcu , i)i Tci- 
uen Schutz nahm, aber hernach uidus weiter mic . 
ihm zn tinitt haben wollte. - SedUtens thiic ea 
keine guteWirkuiifj. u cnn ein Mann durch Schil- 
derung feiner Dütftigkeit Mitleiden erregen, und 
die Sprache der gedrückten Unfchuld reden will 
und doch fich die f^r'.r< tr:i fi . obheiten und Schmä- 
hungen gegen verdiente Männer erlaubt, iichmit 
jedem heruinfchiefsen will, und überhaupt den un- 
crträglichllen Ahnciinolz blicken lafst, der denn 
nun mit jenen Jcrcmiadcu den l.icherlicbftcn Cou- • 
traft macht. Dahin gehört, wenn erS. 6. fagt: 
er habe fich als Edehnaun zur Uriihmiie erniedrigt. 
Guter Hr. Baron, wie wenig hat doch das Unglück • 
ihre BegrilTe berichtigt! Nicht die Ik»ilkunde na 
iich erniedrigt, aber wohl Arcanumskraraerey 
und Univefialarzney, die* iGch zn jener ver. 
halt, wie rt. a der Ab!a^^.k^jmer zu dorn \er- 
nüuftigen Seeliorger. Die Heilkunde hatfcboa 
mancihen ohne Ahnen mm Baron gemacht, aber 
die Quackfalbe rey- erniedrigt felbll den Dar zur 
Collegenfcbaft der Hirten und Scharfrichter. — ' 
Endlich foUen die Hanptqoalitäten des Luftfalzes 
diefe feyn, dafs es univcrfal, febr ivohlfcil, und 
nie fcbadlich il^, und von alJem diefem ündeuüch 
Gegenbc weife in der Schrift tles Vf. felbft. OeniT 
wns das crfle betrift, fo liilft es ja nur dann, 
Avena noch kern zum Leben aotbigcr Theil vcfr 
dorbcn ift, da doch die gewOhnUdu Arrneykonft 
riel Bcyfpicle von geheilten Lungen, Lebern, u^ 
f. w. hat. Wie wohlfeil es ift, davon iindet (Ich 
.ein Beweis btj iga Cucen taPottdilcber Weifen- 



"1^ 



▲LLa IilT£l.ATjJ|L,.;&EITUKil 



fcanle. Hier betragen die Artniykoften fOf «cht 
Peffone« (meift Kinder), in Zeit rda ijahr aMo- 
iiiteB, 435 Thaler (nnli dem eigen^dM Piett 

gar Il6 Louisd'or), ohne Bernühungshonorar. 
Uns find klintfche Inftitute bekannt, wo die ge> 
• ^»Mialiclie Arzneykunft für diefe Smnne jtliHidi 

mehrere hundrrt Kriinke heilt. — Und dafs es 
endlich Die fcbadcn känn,.^s widerlegt fich durch 
mehrere Beyt)>iele, z.E. S. 319 Wb es eine «nie 
Kranke fo unendlich laxirte, dafs flc endlich bey 
jeder Ausleerung ohnmächtig wurde. Und ein 
foldies Mittel^kann der Vf. dem unwiflfenden Pub- 
licum "2üm felbftbriiebigen Gebrauch bey allen 
Krankheiten . alfo auch bey Entzündungen des 
•rüiiWleibs, heftigen Krämpfen u. dgl. in die Hän- 
de geben? — Wir künncn uns unmöglich auf 
;die genauere Umerfuciiung der hier witgethcil- 
4en Krankheitsgefchichten einlaflen, wovon, wie 
*«s. bey folcken Mitteln natürlich iß, einigeglflck* 
'fteh, andre unglücklich ausHelen. Nur noch 
einige Proben von des Vf. praktifchen Eiußchten 
.und ürundfatzen. S. 39. empfiehlt er gebenden 
:6ebihni«tterVorfiiU den Mfwmini^H^niacb fei- 
• ncs Salzes (hier verwandelt fichs alfo ptur/lich in 
«ein sufammenziehendes Mittel), ein MutterpQa- 
' 'ttu nni heffteDnmpfUMer, (dienothw«nAgieha- 
den mülTen.) — Den Wöchnerinnen kann es 
nicht fehaden, w&l es» Jelbß attf ein entzümkUs 
Jluge gO^, Uini Sehmtrzen maOit (Bleywafler 
thiir das auch wohl, und kann doch innerlich die 
hei tigfteuKoliken erregen). - Der weifse Flofs ent- 
, ^riligt nOHS timr halten Natur oder Femhtigkeit, fo 
♦•0» Jtm Verioßfchen Gerairr des k,^!ten litrns und 
' .Jtätkfpwiburjyrtmglkh liernihrt. $. 37. (Man glaubt 
-den Albertus magous zu hören). — Eine treih- 
:che S^etulatlon! Wenn man den neugebohmen 
"Kindern etwas Luftfalz eingiebt, und damit von 
Zeit 7M Zeit fortfahrt, fo macht der Hr. Baron 
Ho/fttung, dafs dadurch die Blattern ganz zuvel^> 
-liftten 'feyn wflrden. — Sehr erbäulicb ift auch 
fein Glaubonsbekenntnifs ^i^cr Goldmachen und 
.-öeifterfeherey. S. 66. — Er glaubt zwar an bei- 
des feftiglicb, warnt aber fehr vor Jedem, derGei- 
ftcr um üthi citirt, denn dies könnten durchaus 
nichts anders als bi\fe Geißer feyn, und die Folgen 
ÜÖldier Kakoroagie wären joft fchrecklidli (vr^- 
Älgftens dem Beutel fehr nachthcilig, wenn aus 
<3aüklern wirkliche Diebe werden.) — Doch ge- 
nug für die Kritik. Wir mulTeii offenherzig ge- 
ftchcn, dafs uns der arme Ilr. Bnron dauert. Von 
dem aufgeklarfern Theil fcbun langft vrrachtef, 
Vnh Äich Ton feinen alten Freunden, den Rnfen- 
Itrenztm, vcrlaffen; nach der Eingcfchränktheit 
feiner Begriffe zu urthcilen , von der Wunder- 
kraft des Lnftfaizcs völlig überzeugt, die niemand 
anerkennen will und folglich in beftfi^diger Be- 
Torgnifs, dafs es endlich feinen Ruf, nhdT er zu- 
gleich fein Auskommen , verlieren mochte , > er 
dient er unfer Mitleiden , und wir können nicht 
wnbiB» ihuk noch zuletzt fotg^ndeagutgcmeyuten 



Rath zur Beherzigung zu empfehlen, fc fe ymi. 
ficheri« daffi kein Arcanamskrämer in ier jetdgen 
Weh nil Ehre exiftiren kann; denn Ift-das A^ 

Canum wirkBch eine Wohlthat für die Menfcb- 
beitt ib ift es unedel, fein eigenes kleines Imer- 
'el!^ dem der ganzen Menfchheit TorzazichrD, 

die natörlich durch die Geheimhaltung einc-i; fol- 
chen Mittels and den dadurch erA:hwenen Ge- 
bffauch'TerlierrB mnfs; ift es aber das nicht, 

für mans ausgiebf , fo ift dos Gewerbe damit — 
die fcbdndiichite Betrügerey. Er mache alfo die 
ZufaonnenfiFtsnng feines Mittels bekannt, der 
einzige Weg, wodurch er das Publikum reit fich 
ausfuhnen. ja es für ßch einnehmen kann - und 
um fich diefen Schritt tu erfertchteni, und fichza- 
gleich vor Nahrungsforgen r.ti fichern, ftudire er 
die Arzneykunft vernünftig und fyfteniatifcb. 



KorsNH^^Bit Lairzio, b. Faber u. Nitfcfake: 
Der uMerlt^takk Ars*, über (ieRindheüsyfit- 

Se, Sekonhekf AJed'cinaUvefen, tieligicn ui\d 
ittrn, von D. Sfok. Qem. Todt , (Dänifcbea 
Hofmedicus und ProfefTer). Viertes BM> 
eben. 1789. 159 S. 8- (8 gr.) 
Der Vf. fahrt fort zu unterhalten; dashdfit, 
er phiiofopbirr, rifonnfrt. derifonnift, verfilliäi^ 
rooralifirt. Tpottct und ftraft , wie e9 ihm gut 
dünkt, und wir leben den Vf., dafs er die Stim- 
me des Verlegers, der in fbldicn Schriften der 
compftentrte Richter ift, erhört, und feine Cor.- 
verfation über alles, nur das Uittige Curtrm^cn 
äusgenominen. forifetif. Ein Arzt, der milveA 
fthorten Wiffenfchaften bekannt ift, der mehrere 
lebende Sprachen in feiner Gewalt hat, der mod- 
'ter nnd laonicht fchreibt , der fogar Komödiea 
gemacht hat, und doch bey dem allem ein ver- 
nünftiger und guter Arzt ift, wird immer dem 
Publikum ein angenehmer Gefcllfchaftcr feyn, 
wenn er auch fo heterogene Materien zufanuäea 
Imircht, und manchen paradoxen Sat» Kehaiiprrr. 
Gleich den Anfang macht eine fogenannte rcod- 
lifcbe Materia mcdica, oder eine Samiulung altll^ 
tifch - phyliologifcb - pfychologifchrr- Beortbeihfl* 
gen alter und neuer Bücher, die für diesmal, die 

Shyfiognomifcheu Keifen , einer jungem Sophie 
[eilen , Begebenhelten des Peregrine Pikle, Zha- 
mcrmann über die Einfamkeit, die durcMauchtige 
Araniena, und einige LurUpielc von Hn. Junget 
find , wovon wir zum beliebigen Gebrauch des 
IpfL-ndcn Publikums nur melden wollen, dafs die 
Phyiiügn. Keifen für trage Empfind ungsfyftcqf 
und die, denen zu ft;irke Erfchütter'ong des 
Zwercht>ll> fchaden mochte, dienen; Pere^ioe 
Pikle den Kreislauf befordert, .die fchwarzeft»- 
ckende Galle in der Slafe (das wird fürdieLayea 
emras zwev-deutig fryu) losfchitttclt, und Lebeo 
durch den ganzen Korper verbreitet, die Uifbcrft* 
t/i:ir, hingegen, (fo febr kommt es auch iu die- 
fcr Apotheke auf Aechtbcit der Arzncycn an) ei- 



Bernana von* äif EiAfMoMt, «1» .Rftrtftl/^ang 

und Erquickuiig dient, cineü freyen Einflufs der 
Lrf'bensgeiüer in das. Herz befördert, die Yerhur- 
i\xi\^ und Vcrfchrumpfuog deffelbpn vrrhüter, 
fcbwarzcs dickes fiiiM rtöfsig macht, erU »cUterniie 
SeuF«*r. zuwege bringt, u. auch ruhi{;ep >vobki]a(i- 
gen 5chlaf verfchalfr. (Das letztere il^ eine \ on mrh- 
. rem bcrülliBteoBttctiera bemerlu« EigeafcliafO Bs 
▼erfaitetaucbdenSelMlnotd, u. ktmi als Quintpf«* 
feni dcrRf !I no« gepfgbwiwerdcn, (bcfonders wob! 
ia Eückiidu auf ScUiftverlettCQung uod Femdcs* 
liebe). Die fcktee Aimnent ^.ffirduonUche 
Patienten; die Verfc mülTen Absuds gelefen Wer- 
zlen ; ilc machen Ichlafc^. .Ber.Vf. wird wohl 
ateht veriangva, dtfs diefe qtediciDilche 
AnaJyfe für ctvi as anders als eine treue Darftei- 
lung der ifldividuclicn Wickuug diefer GeiÜesarz- 
veyen auf ihn hahen follcn ; denn er werf* ja aa 
wie wenig die Wirkung eines matenellen 
^littels auf li» Subject uns in Stand fet^t, fciuc 
.Wifkaog auf andre zu bdlttnmen; Wie viel 
m^lir m if , itii s bey peillipcr Medicin der Fall 
fcyn, wo Laune und uubedeutonde NebenumJlan- 
de deu ganzen Eind »^ck anders modificircn kun- 
»en? Nun m&cht dcli der Y^. höchlich iuiug 
dber einetn ganr. gutgcmeyataa VorfcUaE;. tite 
weiblichen Ebcibodscandidatcn erft zu unterfu- 
cbeniobiie auch gebtthKO Jcönaen,u.über dea Wua- 
4erdoctor (wabrieheinKch Sr. Gc^iaafa). Ver- 
tbeidigung der Kirchhofr iu den Städten. Aber- 
SmIs ein neues Paradox, deiVen «aj^areichafide 
"Beweffe ibhon A. L. Z. 1789. No. ifo. HtTgetMk 
worden find. E? if\ fonderbar, wenn man eine*r 
Ternünfkf^en Vorioree für die öffentliche üctuud- 
Heh das grobe .pfl^rafthe Vorurtheil von Heiiig- 
Iteii der Grabpf entpcj^enfetzt ; noch fonderbarer 
"aber, \ve»n dcrfeibe Abnn, der das Begraben in 
jkn Kirchen So fchitdlich findet, doch reiche und 
verdiente Petfonta dartnu. aufaiauat. Gchorea 
diefe Eigeufchaften in die Unterfttcliung der 
Schjidl>^k.eit der Ausdünnungen! Doch man 
.darf ea. bef eiacm unttrlutUetuien Arzt fo ^e^au 
nicbf'nelime«. VotTcblag fflr die praktuchea ^ 
A"r/.te , rinc fehr bequen.c Aiiurdnung der Diac 
betreffend; befiebt in einem gedruckten Zet.el 
^er gewohalichften SpelTen, woridD aan allemal 
die nicht fchick'üchen ansUreicht. — Dem Kä- 
the« ^ie Uefaugniffc mit einigen Blumentupf eo 
«ä verfehen, am di« Luft zd \erbeffern, Itim- 
men wir ^prn bey; nur Sehnde, daf^ mich Son- 
nenfchcia da<iu gehurt, der m Gclaji^iiiiiren fo 
fclu ii iil. \— Das belle Mittel, wuniJgeiiulbne 
Schieulicine zu heilen, ein Lappchen mit Brant- 
"Wcin, Arfjucbuladc u. dgl. — Von medicinifchen 
GefciUVhattcn; viel gutes.befonders hat ijns die Idee 
von UiiüJJimUeßiUj'ciutßm fchr gefaUea. — Vom 
Aderlaffen am Fuf^e. Man begreift nicnt. wie ein fo 
gcfcUickicr praictifclicr Arzt, uli Hr. T., iji, tlalTcl- 
be verwcrien, u. durch Armaderlairc erfcucu wiU, 
■ad Medidit tau täkm, daft ladir iuAJi^aikm • 



4er in feiaea Feidfcheercrjahren -darüber Tergof^ 

ncn Angftfchweistropfcn , ah pratrifchc Ucber 
zeuguug hier feine Feder geluhrt iiabe. Er niül'6- 
te ffbr wenig Kenntnifs v>n tier, in der prakii- 
fcbea Mi*dirta fo aufson't wich/i'cn , Ix-hrc von 
der Revülliun br.bcn, wr^n^er dies im Ertiftc be- 
haupten k'j-Auu , uiid V. ix uiinfchtcn ihr. oder 
vielirchr feineu Kränken 'nicht, dafs iha diefe 
erft dtirch ungldcklicbe Erfafarnn^ea belefcren 
iiiogeu, wie Idiütliith e.n Aderlafs am Arm bey 
unterdrückten; Uumorrhoidui > Meuftruis, beym 
Blatbrccb^a a. a. Zufallen ans diefer Quelle wer- 
den könne. — ßine gute Erianentn^^ Kcpcu die 
.GewoUnlicit, den Nachiafs der .verüorboen iio- 
fpitalkrankeu zu verlteigeA, t^edurCh atalHeiti; 
Krankhcitsßoff verbreitet werden kann. — Von 
Federbetten, die der Vf. in Schutz nimmt, belon> 
• ders weil jetzt üicht und Nerven fchwücbe Modt 
werden. Wir füllten üben, gerade diefe Krank« 
heilen erfodertcu Abhärtung der Haut, die doch 
wirkliih nicht die Federwarmc befordert. — Dii 
Gefchichte einer Frau, die, um das Geh! ?.uk der 
Leichenkaffe zu erbaite«, lur gut tuud zu iterben, 
und wieder aufzutteben. — Einige gute Gedan^ 
keu iiher das Unzureichende der gewöbnlrchra 
medtdaifthaa Volksaufklarung durch Almanache, 
Zeitungen u. f. w. Mündlicher Zufprucb, wirk- 
liche Volicsapoi^el find nöthifi, wenn dies Beiah- 
rnngsgefchafie gelingen foll, und nar (fem Attt 
liegt die Beförderung deffelben um Herzen, der 
fich nicht fcbtimt, lieh ä^a iu;rabzQlaiIea. — 
Das liaaskrenz zu Kjo«fe,-'vhie HeaengefebtchNk 
tr.igikomifeh erzahlt. — Mit Vi 1 -^^nüRcn haben 
u jf übrigens bemerkt, dafs der Vf. in feinen neuern . 
Schriften immer nebr jene Scurritittten und Aa- 
züghclikei ten vcriiieidcr, die feine uirern fobe*" 
Icjdigend machten, und dafs er iogar über gewilHr 
Namen, die fonft feine geführlichiten Klippen wa- 
ren,, weggehen kaaa» —-ohne uabefdutdea an 
fiotpern. 

GIESSEN u. Fhankfükt a. M. : Neues medizitä- * 

fches Wochenblatt für Aerzit, Il'undnrzte. Jtpo- 
theker und I reiuide der NatwrwiJfenfchQjt , tm- 
Ur der JuJJicht cUr meäicini/chen takvUät zu 
s Giefsen. Erfter Jahrgang, erltes, zweytes und 
drittesStück. 1789. 618S. g. (i Rihlr. 12 gr.) 
Wir können diefem neuen Blatt, der Fortfe- 
tzung des fonftigen Franitfurter, das Zcugnifs 
«'t Mann!cht"al[igke"it. Unparteylirhk* It , Lj;und- 
1 ükeit, und eines guten und anilaudjgcn Stil» 
n;cht verfagen. ^ theilt ausfOhrltdie Anzeigen 
und Beiirtheilungcn , nicht allein racdicinifcher 
Werke, fondern auch piuiofophifcheij und pcrio- 
difcher Schriften ^roit, die oft manchen dem Arzt' 
fehr wichtigen und ihm doch nicht bekannt wer- 
denden Auffatz enthalten und es wird vorzüglich 
dem Arzt, der nicht Gelegenheit hat, die Bücher 
fslbfi zuiefen, von grofscm Nutzen feyn. Auch 
kommta mier dea Beyiagea manche «fJ^Äl Goo^e 



A. L. Z. APRIL 1790. 



Nacbrichten nnl Anekdoten Tor, wovon wir nur 
eine aaszieYen wollen« die ^em FSrftbffchof ru 

Wur/.bu: ; fe'ir viel Ehre irschr, u:i.! zum Bcy- 
fpiel fü: tnanche nicht kiuLioliicite Staatcu ilicucn 
l^ann. lu dem Franciicaner Klofier Heiir^^eu 
Kreuz auf der Röhn cxirtirt einer der erften Vl'a- 
fcher und QuackTalber, Lajrcubritder Quaibert, 



der in der MÖncliakalti fcn üri\^;flrenJen deßo 
ficherer berroff. Aber karzlich erging au d;a 
Giiard .11 di s Klofters ein (cbarfes Rcfcript de« 
Färßbiichofs, wodurch dcmTeUfen alles fractict' 
ren anft leliäfffte vettoten« und ton (xinrdian 
auferlegt ift> AudMuis lUciMiimd m ikn s«^ 
Uffcn. * . ■ • ; 

• = V 
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STAATtwussKMiiAnpn. Magdeburg, b. Gtindier: 
Jnßructioii für dir iMidretkt' im SertMiOmm Magdebu g. 
1789. 31 & für die Krcisdeptitirtcn desH. M. i S. 4. 

Ca gebün mk zu <iCti hrfondern Vorsüi^n der prcur«i. 
Ychen Stt»Mvenvfli;uuc. daf« Geh die Fnblicitn dLsSi-hi ut- 
llcllcrg und Ktiiiilricncers auch auf öiTc-tuli^ u' Aiift»!'«)! 
und Gffcwe erlhoclien darf. Dicfts ill d i:vh iLis e;ire:i- 
' .volle Ui/fj-'icl ikT auf gute Kritiken de« (ii f i^Iiuilics aus- 
Befettit II I'reife th.iti^ be\vicf«ii und neutriich in dem 
Unheil iut t ülii Dr. Wiirrtr wegen ft-iner Schrift iibev 
«Las RelitU'Ji-ä^'itici a]» Eiitt'dieidungittrund gebraucht und 
dadurch folglich zum Bericht Iicht>n rr.iejiu-.iz erJioben. Ils 
aui'h cewif» feine Kichfi^ken, was n l'rihcil f.u:f, 
^af» die ijcloltrtt' Untci iiiLjuM tUn<ii (Ilt r;:vi.ri;:l!- 

'cheit GcfflifcSaft dient und itnraer utiiVh i;ilu Ii iIi, w ww 
"fic Hilf L'i' ü l;i'ideuheit gcftiiicht. I.ii-i' um«- IIpi^il- 
runtf braucht tin'mals ihre all(;cnu-inen AnitaUen ut.öhii!- 
richtuii^cn dein Aurc untl LVihc-il di-r frcnuiin Kü/TtSiaus- 
pu'itiker, JaurjuTliflen u. d. g. , zu cnt/i<"h>. n , -\vi« ctw an 
die Hrudtrt^L'iucindv, die Kittcr vom Urii k*» G'.iiibcn aiu 
2.iirivh od«r von der all^iiiiKen reinen Lehrt- uiut wahren 
Gott&ligkeit u. a. gi-hchne GerellfcliaftLn, die ihre Inflru- 
L'fionca für MiniuMarien , Ciritelbricfo u. a. Uruckfchrii- 
tcti jii Mjimrcript far Mirgliedor und Fffiuule irclii ritu 
lu weltliche K-iüdj kciriiien Irf'cu. )Jt;in ar)ftHU d.ifi> die- 
fe aus dunkeln Empfind un^?n Ilicfsen, die mit» niihtini- 
'iner erklären kann oder will ; fu ür.A jene hingegen al- 
]e»eh Tsite Früchte näulicht-r Kcnninirsdfs Üuats und 
.feitttr Vemaliung und können daher fdtiMnJich ab Itie- 
«arifthe Producte augefehen^ werden. So auch d!«fe tn- 
ftnictionen, wdcfa* ' rinatlich zum unmiuelbarcn Ge- 
brancb Ihir tili Dnistai mfiincn ansehe:», aber doch ge- 
druckt ßnd. danu «Mb andarejdarau unt«rr(chtec,w«r- 
de'n • fie den auf dem Lande iäbar alle Poliae}'» 
und Fiiiaji7.f.u-}icn gefetzten B»anit( n nii; Rf\ht .-u fudern 
haben , wociurch manclier Ujuufriedenhcii ;;i!d UtTchncr- 
de .ib •.iio'tc;! \Mri!ru kji;ii. JJio AbfalTuni; dcrfc!b'.-n ift 
vullUiäoiiii;cr als fojift oft bey Oicnüan-.veifuti^jcii ui:d%ei"- 
räth durch?;.ijii;ig den f^chkuudtf'^n H'ann , '.vtlclicr hell 
denkt luid liih mit cimin ijewiifi it Anl1..'rul .T.i5.:udriitkcn 
M'oifs. In il> .1 '! ou.tii.en Eir.daiJCL' konnte die Ver- 
pfliehtutK» zur wahiei) Verbt/Tenuii; der Kinkiinfte ohne 
Jemanücs Anftlie.-- «s h»n aufrallci; r d z . .i);f>liclier 
IMusmachercy ru £iiliivu fclieitien. Aiii-r c>i w.ire nur 
Mifr^tuiuii; ; denn die wjl.re l'tfbejfrruKg wirtl fogk'ii.h 
durch S-cUcfheit, J'rhuUvui,' i">d l(\hifiür.J d^r U;.itii!;i- 
iicii «rkl.iret. Xoili dcutlii-iici yjvt erhell' t die rute .\[y- 
iicht und Meyituns' «u aSi«u toijendcii Anv^eiidungen 
auf befoudere Von hriüen. Sie machen für die l.aiid- 
rathe 2\ Artikel aus un.i betre.Tcn zuförd^ili d.is Steuer- 
ucfütj, die Accifc und audere (je'.:!;« utLll UcytrciLuug 
det Ilückftänds und Hinfiou dea liorter zur AitiLx3i.v gr> 



«ti alledejr MirsbrindM und dii Vielbflnrl)^, biemächfl 
da* T«beUenvi-erk uuil die Aenireberichte, rinsAccifcwew 
ftn-, die Verpflegiuig der Keiterpferde , tlaü Kuruilemeut 
und die Cancons-IU-cherche. endlich Jwr ä,^ ^ Hru-."*-, 
l'roviant-, und AriiUerie- Fuhnvefen und <!i». ?.;jiKu*r.- 
IbJten. Dunhg.Mij{ig atlur.tt cjr.iiii dtr nuldi Geill der 
jetzijjeii Rcj.'icriin:r mit der uuirall uaire!:eiulcn U eiriiric 
und genauen Qt : 1 r der vorigen gepanrt ; fo z. Ü. fei- 
len die Su ueiotaUKJiiiiitT auf»er dem neuen Cataltrua 
H.iuii.buciu r hnUrn, Hamit jede Zahlung und Ver;;Ltuiif 
euch tur «le Fojgc er« eislicti fey. Jeder lirajuj-, \V iud^ 
u a. Feldfchatlen nuif* fofort untt.Tfuc!it und ve- Julmifs- 
injr«i,?er Erlafs bewirkt wertlefl. bie Landleute folleA 
nun Ltsun !■ I tu u)k1 zur Spinnerey ermuuirri und i* 
Abildit der Gt.tir liicht vom Edelmanne ausi;ekniu't wer« 
tl< n. Uie iMck - und Fuhrknedtte im Kricije durfia 
nicht tey Nacht aus d1.11 Helten geholt und w i e VcrLie». 
eher abgeliefert, foiuicrti fie müllcn njinentlich an ccd 
Ssminelphiz bei'chietten werden. I.andr<ithen . di« ficll 
im Dienit ausseichucn, wird in dem wieder aufil ■IbrcdMt 
ue ^feilende» lielchluf* Verbefl'erun^ und AviinceniCtiCt«^ 
hciti>en, fo wie wirklich mchrer« in kur«era zuftnttt&> 
ir.niillern erhoben find. Die Krei^deputirieii fihl ^ ' 
jL't.:t einj;etuhrt und bloCs als Subflii-itcn der '.i n d r itllfc 
■nzufeheii, fo wie fie auch nur die n Jrhüc KltiAtuilt eu^ 
Wahl bey Vacaiizen nach gehöriiycr Prüfung und mcttt« 
aU Uiaeten und Vcn-fpann in Gefchiilten bekunnien Da- 
her befteliei aiicfa ihre Anweiftnig nur in * zwnilith allge- 
wenien Puncieii, Ucbcrbaupt ahairlierse /ich nei'ciLht 
dnrchgüngig iMcb wunfchcn, dib alle dergleichen Diciill- 
anweifunfeu-Cbunltüidlick «UftricJitei wi.rdoi^ dafs lie 
nicht nur YttTfchriftan. Ibndetn auch lugleicii L'nierricht 
fiir den nauMtretenden Beamten waren. Denn diefcf 
fnllte doch «gwitÜcb ihre Beftimmun;- feyn , da'Vne im- 
iner fchon in allgemeinenLande»» crüf-ntu'cM und befon- 
dem Gefetzcn beruhen. -Ilizu wjrt .il.doini ;:i,ch «in* 
Reniue Ordnung mit Fortgang vom ai: T« ni( iiun auf 
iKf.jüdere und piaktifrhe dienlich, tudach eber ralJte 
die Uürde t\ts Ausdi uchs lieber in deutlicher Kiirze und 
IUiiiisf<cit ^^lu.ht wenden .ils in tautologifchcn krjt"t!ie 
fcfienic-niitii . i.i der That aber Ircren, Kcdeii^.irten d»s 
alten Kat!4k)i;ih, der leider fall überall iju |- inanzfack 
RLiitta , die vet-iu .crrc .lulliz merklich 7uruckv.ubjeibtu 
fdiciuct. Si» linlM es .^Ltli noch hier z. H.: ,(AJks 
:cwg,e, WS'- virmoi:_c dujfr I .u.ium und Jertf tthk^ 
crgt^r.gtrtn ko,ui;lu i:en O. ii^rt ihn» HlfonikTheit »« ihutf 
CK i-(üiuu-i.tin untl u iv<i .1 /, fr» oblitfj;, oder auch «jnrri 
ferner SU efiaj/enä« dr« ihm anbefohlen u ird , muft 
derltibe cm untrmudrien t-ietU und unKtßttAicr Trwirt it» 
ihimaU iny K^ttk rt^kttm." Mit allen den vieleA Worte« 

iii nn Gruudi akbu geCigi al* w«! ßdi uas wit rsibft 
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KRI£GSariSSENSCMAFTEIf< 

Jma, in der akadcmifchen Bochb.': Lehyfruch 
dtrthmifehM JirtitUriei zu VoHefungen in 
MiliMr-AKademtea ond Lehr- AafiaJten des 
Ber^vcrks- und Hütten - Wefen» cntworicn 
vpn ^/ia»n hiermann Vfmgßtn , Prof. der 
Camml'WiaeiirdMftni auf der Univeffilit 

' SU Erftirt. 308 S. <789* 08 B^-^ 

Es /Avar fchon IMngft von SckriftflcUcrn bc- 
wiefen worden, dafs die Chemie unter die 
einem Artillerieoffizier nöthigell Wifllndcbaften 
■ gfhöre. Auchilt fic in den Lehrbüchern der Ar- 
tillerie nicht fo ungenutzt geblieben, als fieesvor 
So Jahren war. DefTen uufeachiet bleibt Hn.P. 
die Ehre, das orfie Lehrbuch ivi'pr c'^.n Titel der 
i3imi/ywn ArtiÜerie gefchricben zu haben. Daft 
«liCTa«sW*rkrelbft der Auffchrift hinlänglich eu^ 
fprpchc. wollen wicnicht behaupten, weni^^»}« 
dasChemifchc der Artillerie in de« artillenmiCMB 
Schriften, ohnedats man fich dabrydes Titels der 
chemifchcn Artillerie angeraafst haue, bereits voU- 
•ftandiger als im gegenwärtigen Werke entwiclcelt. 
Der erfte Artikel handelt von der Artillerie tibcr- 
liaupt/ der vtrc^t von der Chemie überhaupt. 
•Hier wird erKlirt^ was die Chemie fcy, und wo- 
^durch fic fich von der Naiurlehre und Nawree- 
fchichte unterfcheide. Ferner was waa i« de» 
Chemie unter Beftandtheilen verftehet, was me- 
chaiiifclie und chcroifche, mßs nasblie und ent- 
. terntere Beftandtbeile find, «. f. W. Ebrtbdknf 
■der Chemie, in die philofopbirch, oder phyfifche 
♦ ^hd aagev«^adte , ferner in die gemeine und hö- 
here. Eintheilang der angewandten Chemie in 
die mccticinirche , ökenoraifche und tecbnifche. 
Vou der letztern rßacht die chemifche Artillerie 
eine Äbifceilung ans. Daher erklärt der Vf. un- 
ter diefem Titel auf 86 S. die (iegenftüttde Qer 
Artillerie, worauf fich die Chemie bezWieit ralL 
Ob zwar diefc ErklJsrun-en nicht ganz. fcWerfrey 
zufammengetragen find, lo bewcifca lie doch, 
3afs fich der Vf. eine ganz artige Swnflie awilte- 
rißifcher Kcnntiiiire zu verfchaffen gcwufst habe. 
Oiefe Dinge können hier an ihrem rechten Orte 
tevB. htfoftrn^ W«»k für cioM Mcerf6> 



lebrieben worden i Ucr, ohne ArtiUenll zu feyn, 
dieniifclie Arci1ier;e lehren foil; für den Artille^ 

rillen aber, detn dir AndrhidcrGecienÜandefelblt 
dadurch nicht entbehrlich gemacht wird, fin^ 
Tic ziemlich unnütz. Auf der andern Seite raüiTen 
wir es den Lehrern der cbemifcheu Artillerie 
ühcrlafTen, ob fie die in diefcs Werk eingerück- 
ten Anfangsgründe der Chciuie vu ilirem Vortrag 
Moüüg haben oder nutzen köitnea. Per Vf. ha^ 
vier Zweige derfelbea genUhler: 1} Die ^aiizclie^ 
niie wc^ ti drsSalpctcrs und der Vitriolfaure ; 2) 
die Erdcnchcniie wegen der Miuen ; 3) die i'hlor . 
gurgle oder Ci>emie brennbarer Körper; 4) die ' 
Metallurgie. Die Salneter - Anlagen , das Auslau- 
gen und die Reinigung des Salpeters, das Aus- ^ 
fcheiden und die Läuterung des Schyefejs, die Vcf^ 
fertigung und Trocknung des Pulvers, wje aucji < 
das Giefscn der Kanonen iil ziemlich ausfübrlieb 
bi: rchriebcn, V)\>: iifjrlf^i.wi Artikel, die man voa 
einer chenifchea Artillerie erwartete, fehlen grof&- ' 
teadieila. Sdbft von'der Zerlegung dea Pnlvera 
kommt nichts vor, da man doch denken fcl!:c, 
d^r Titel des Werks hätte den Vf. unmittelbar 
jdarauf führen foUen. Von der Wirkung, wei- 
che die Sauren des Salpeters und Schwefels theils 
einzi'ln, theils zufainiucngefetzt, auf die Metalle ^ 
haben, eben fo wenig. Die letztem find zwar 
jeinzeB^ cbemifch befchrieben; aber von dem Vec^ 
baften des Kupfers, MelUngs und Zinn^, in ihrer 
Zufamincnfct/ung zum Kanonen nietall, alseiuem 
der vörzüglicblten üe^^eiiitaiide der cbemifche» 
'Artillerie* ift fo viel uis nichts gefagt. Nidus • 
von der Art, wie die Reinigkcit des Kjpf rs '^i-' 
prütt wird, noch was das Eifen insbeibuil^re für 
Eigcnfchafken haben «lufs. w enn es zu Kanuncii 
tauglich feyn fbU. Ebenfo wenig findet man ir- 
gend eine Vergleichung zwifcben diefen beiden 
Alctallcn in fo lern Kauouen daraus c;cgulTen , 
A'etdcn. Bey den Fulverfatzen fehlen die feu- 
ern Verflicihe: als dafs imitt u B. für grobes Ge- 
fchütz Pulver ohne Schwefel machen kann, für 
das kleine Gewehr aber nicht. Aus diefcu Vec- 
fadien Wtt fich leicht beweifen. da&die vom Vf. 
an»:ej^pbencn Pnlverfätze meiftens aus verkehrten 
VerhaltnilTeu beliehen, ßeym.70 <>. hatte vorait- 
dern bemerkt wefd«! Atllea» difs «r aus dem An- 
- C«. / • DigitizerfS^Google 
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Ion! geuommtn ift; denn oli^Ieidi def Autor zu 
verftehen zu 4^eben fcheint, als wenn tlic darinn 
angeget>cne Bintbcilungeii in gtnz Buropa üblich 
Wären'; fo erftreckcn fie fich doch fiichf aber die 
Grenzen von Italien., pie Feucr^vcrks - Säize find 
tihneKenntnifs abgefch rieben. Salpeter and£oh- 
lenftaub brennt nicht weifs', fondern roth , Pul- 
ver and Etfenfeil hingegen nicht roth ; es entße- 
liet daraus das fogenannte BrillantenFeuer. Der 
Schw-armprfnrz. von g Theifcn Mehlpulver, 36 
Theilen Salpeter , 7 Theilen Schw efel und einem 
Tluil Haft taugt nicht zu der Abfidv. Hät' der 
Vf. auch cheniifcbe Kenntninc von dieJen Mate- 
gSalien im einzelnen, fo ift es doch Utr," d»fs iie 
Udi nicht bis auf ihren (jebraucli In der Artilte' 
He erftreckcn. Solche Verfehpn in eiiicr chemi- 
ichen Artillerie find eben nicht fchr gerchickr« 
i^ie Artilleriften vom Nutzender Chemie zu über- 
zeugen. In einem Anbang: Tpricht der Vf[! von 
den ArtilleriefchuleM , von den Artillerien über- 
haupt, und waa aoch daran zu verbeflcrn feyn 
nöchte. Wenn er doch lieber das unterfucht 
t^itte, was an feiner Chemie zu verbeiTern wäre; 
denn jene Bemerkungen fucht man nicht unter 
/^efern Titel,, und aber diea bat man fie fcbon 
längft'in ittdeni BdeheYn geleftn. Badticli wlH 
der Vf. den SrhriftKellem, welche er benutzt hat, 
dadurch feine Dankbarkeit bezeugen f dafs er ein 
wcitKuftiges Verzeidinif9>oil*rmleiiftifcheM und 
cbeniifchcn Schriften hcTriiijr. Hat er fie eiwan 
ylle benutzt, oder iiberlafst eres dem Lefer, fei- 
ne Quelien herauszufinden? Dafs der crfie Fall 
nicht ftatt finde, lafst fich aus dem Werk feibft 
bewcifen. Unter den Chemikern vermiffen wir 
ciüen Geliert, der dem Vf. den erften Gedanken 
von einer ehern ifchen Artillerie noch ftreitig ma- 
chen lionnte. Der grüfste putzen , den wir uns 
▼on diefem Werk verfprechen » ift vielleicht der, 
dafs es deu Gedanken ron einer chenifcben Ar» 
tilli rie inebr in Vmlätif bringt, und tfadurdi ^te 
V( ranlaflTnng zu einem volliläiidif^erii Werkgiebt. 
Ein (ülctics Werk würde ohne Zweifel aligemein 
braucribarer werden^ wenn man e» iliditilir'Leli^ 
rer, fondern zum eigenen Unterricht dbr Artille» 
ttRcn ichriebe. Man könnte noch das ChemiCche 
der BaiMDaterialien fainzuAmi, nfn es xagldtihrlttr 
Hl^iiteiira brattChbar »B mMdkOL 

# 

.' STOcitBOl/B. b. Nordftrömr Projeet tü Kfgle- 
'■ m nii' ßir Icithfanteri, ^ägare oclt Fri ■ Corp- 
Jer trijckt nitder RinsJagen. 1789. 119 S. 4. 
& find feit einigen Jahren in Schweden nack 
einander vorfcbiedene miliiärifche Reglements 
berausgckommen, und verfcbiedeiitlich In man- 
chen Ponkien auch wieder abgeändert worden. 
Hier nun 3uch ein Project zn eraenf noch lehktf' 
den Kcglcmcni för die leichte Tnfbnteriier» TBr Ja» 
ger und Freycorps. Di r erfte Theil handelt vom 
Frivatexcrcieren oder der JüecruMlifchuie, in XI 
^LTtikein . vom TtMieii hfjm ISamdRiiBr vioa 



der'SffniMg* der RidAang, dem Marfche, den 
Wendungen, dem Schiefsen und Oefnen der Glie- 
der, der Schwenkung und den HaudgrifTen. Der 
zueyte Theil aber 'zeigt die Formirung, den 
Marfch. und die Cbargirungeines Bataillons, und 
fetzt alles das , was däbey vorkommen kann und 
vorzüglich die Aufmcrkfamkeit des Officlers und 
Soldaten erfodert, in XV Artikeln {jehörig «m* 
einander. 



Stockholm, b. Nord^m: ExercitU Redt- 
mente fSit StoMolmt Stadi BvrgerfUms Ca* 

vaf/mV • Coiys , Fnmmandrafrit utnrdet Ar nje? 
i h»adfr fajijlaläte liegUmetüe for ^rmetns Ca^ 
veiUrie, 1789. 8 Bog. gr. %, mit einem Kupf. 
Es ift bekannt, mir welchem patriotifchenF.ifer 
die Btirßcrfrbaft in Stockholm wahrend ües' jetzi- 
gen Krieges die Bewachung der kunigl. Refideox 
und der dort lipfinc'lichen könijl. Fuiuilien über- 
nommen, uiid auck fich dabey mit den ibneo 
fonft unbekannten Inilitärifchen Pflichten in kurzer 
Zeit bekannt gemacht bat. ' Um ihnen die Mühe zu 
erleicfitern, und das eigentlich dabey zu beobach-' 
tendemilitärifche defip Heutlichcr vor Augen zule- 
gen« bat Hr. C U. l/oljciiotv , CornenbeyderQA- 
godiiftben'Cavailerte» flir felbige ans diem irn»* 
läufti^m Rcglemeht für die kunigl. fchwed. Ar 
mee oieA» Auszug gemacht, und ilarin das Nä- 
diige' bitv den Exereice 'eines Corps fowoU za 
Pferde als zu" Fufs zufairimcngezogcn. Als fin 
Anhang itt ein kurzes DieniUeglcmcat beygefäA 
worinn das wichtigfte, was beym DiMpft &'4V9I 
zu nefamenifl^ vorgeAeUc worden« . 
■■ • • * <• . » » • 

^ESCHTCHTS. * ' ' 

StP.ASBORC, b. Treuttcl: Hifloire Je la rivalite 
' de Carthage et de Rome, ii laquelle on ajoiat 
t» Mm de Ceuon, trag^die, tradaite de l'ase 
gtais de Mr. Addifon. Par A, H. Dati^mf^ 
thi, capitaine au r^iment Royal, cavtlene. 
, T, I. 373. T. II. 400 u. X76 S. g. - . 

- 'S* mangeHi hvifWk mfcrm 7ater1«nde Inrii 
an Leuten , die Gegenftande zu bearbeiten wa- 
gen, von denen fie.»iciii0 weniger als die gründ- 
ITcbe Kenntnifs Anken, wel^e fhan mitJlecbtTd« 
einem Manne fodern kann, der durch fein Ruch 
als Lehrer der Nation auftritt; aber mit Franzo- 
fen aus der nemUchenKlalTeköBnen fie doch nicht 
in eine Parallele geftellet werden. Wenn der 
Deutfche, feiner Schwäche fich bewufst^ einnit- 
trimkisiges oder elendes Buch mit EntfcbuldiguD. 
een zu Markte bringt, fich allenfalls hinter dfps 
Titel einer Schrift für Kinder vor den FoderBÄ» 

fen des Pabfikuros zu fiebern fucht: fo tritt ein 
ranzmanndiefer Art, bey aller Unwiüeoheit, »ic 
dfeifler Stime feinem Lefer unter die Augen; vef 
fiebert zwar in einer Vorrede, dafs man fich von 
iltn nii^t viel verrprecfaen dürfe, giebt aber d*> 
Mgr dentlick genug zb ruätkea , inü tlga^^cfc ^ . 



«e VeHlcherung ja niete tnf fda W«rt geglaakt 

■werden inüflc; er zeigt vielmehr iil feinem }jan- 
zen fiuclk durch weitlauftige Ilafannemcnts über 
facta, die er ^ilbht richtig ge£afsthat, für-^vclch 
einen Kenner er fich halte. Ganz in diefein Fall 
ili der Hr. Vf. der vorliegenden (iefcbichte der 
punifchen Kriege. Neuere Schrififtellcr über die 
alte Gcfchichte, und unter deu< Alten Auch de^ 
Livius, fcheint er flcifsip gelefen ZU haben« et 
zeigt da, wo die Angaben richtig pcfaTst find, 

' durch Öfters fehone, nur etwas m kauüg angc- 
trachte» Bcmerkungon, daft es Ihm an Verftaad 
und Schnrffinu n cht l>hk< : aber darlegen felilt es 
ihm .au der allgemeinen Ucbedicbt des Ganzen, 

' in kenntnifs der Chronologie, Geographie, und 
öcr griochifchen Sprache. Dafs gtobe Fehler da- 
durch entliehen inüfTen; verlieht fich von felbft; 
und diefe fallen deHip ■»«br auf. wenn Folgerun- 

S" en ans iliuen gezogen werden. Damit diefes 
n ngc Unheil nid« 2uftrengefchefne, mflirenwllr 
docU einige derfilbeu ausheben; nur folche, 
welche. viele ünwiflenhei» verrathen ; denn woll- 
'8hl 'Wir anf alle Jagdi machen , fo würde die Re* 
ccnfion der Grulse f'.'ii;cs Ducbs wenig nachge- 
ben. Der er.tc riu-il Ibll die Auseinanderfetzung 
Vttn der Enfitf hang der beiden Staaten , die Ur- 
fachon ihres W jchsthnnis , ihre Verfaffuug.etc. 
• enibaUeB. .S. *6e:c. kommt der VerfalTeraäf die 
EfOhirung ron llifpanien durc li dieKarthaßitieu- 
ler; er weifs. mit viekn ümlianden zu crzaül<-it, 
' «fohe« es 1hi«i> dafs die wlden Spoiüexkein Güld 
juebr hergeben wollten, nebft mehrern halbwah- 
xea Uinftanden, aber endlicU S. 30. belehrt er 
ons, dafs dtesgerehah, ehe noch die Carthaginen- 
fer angefangen hatten, fich in der lufcl Sitilie» 
nietler zu lafleu. Eirf Anachroniftnus von 300 Jah- 
ren, der auf die ganze fol^jcnüc Er/al':un- Kin- 
flufs hat. Bey diefer .Gde|«nheit kaun der Al- 
tertüumsforfcher auch neue Nnchrfditni.yon den 
erftcn Bewohnern Siciliens erfahren. S. 29. 
„Wenn- wir die Oiiniceiheit der Fabcllehre bev 
„Seite fetwif, dttrfen wir gewifs glauben, dafs 
„die Entdeckung von Sicilicu Griechen zugcfcbrte- 
„ben werdet» mufs, die es Tnuiicna nennten. Die- 
ser Name wurde bald durch hifpa;tifche un 1 ua- 
„lienifche Coloniiicn verdrängt, weldi.e fich mit 
„den Griechen vereinigten. Ihre Vertfinigung 
„bUdeie cbie einzige Nation." - S, aq. verwirtt 
er die ganze Qefchichie di c. Eömcr .unter den Kö- 
nigen als Fabel, welches gewlfs der Kenner der 
alten Gefchichte nicht kann; aber das LacLtrliche 
ift, dafs er iicli im Buche hin und .wieder auf tr- 
zihlungen bcisiclie. die In die Zeiten der KqMige 
oehurcn. — S. 103- „Grnnrinicus befand lieh 
sähe an Ungarns U aldem , in welchen die Legio- 
äcn 4e« ¥arus unbegraben lagen." Im Il:cn fh. 
S. 20. Es wird der erftepunifche Krjjefi be/chrie- 
bcB. „Hanno lagerte fich bey Heraclra * (in Sf 
. laehier Note folgt die Lrkljmng; ..ei- 



kannte Stadt, wcld« dnrdi ^en Ausbruch des Ve- 

fuvs unter Titus verfchüttet" wucde." S. 2g. 'Wird 
das erftc SeeirelFen in diefem Krieg erzahlt : „Die , 
„Flotte befand fich auf der Hohe von Milpnotfr. 
„Ilcutzutag .Molafla, in deroTbcilder afiatifche« 
„Türkey, welcher Natolicn bcifst." Die Römer inj 
erüen punifchen Krieg in Afien! S. 13g. verli- 
cbert er, dafs die jj^wobner von Maflilia mit den 
Karäiagintenfertt von eiiiMey Volk abftatemen. 
Wir werden nicht ni)thig haben, das Ungereimte 
in deti bisher augef ühftei^ auseiaaader zu fetzen. ^ 
— Dergleichen Fehler -fbllett freylich fcht auf, 
aber bey allem dem w ird man «Joch das Werk 
nicht ungelefen , nicht ohne Vergnügen ans der 
Hand legen. Vorzüglich den zweyten Thcil. dec 
die eigentliche Erzählung der 3 punifchen Kriegs 
enthalt. Wo der Hr. Vf. den richtigen ^ufam- 
menhang nicht verliert, und dies kann beytn 
zwcvten .Krieg nur^ feiten f^efchehen, ift immer * 
der Vortrag leicht, angenehm, die Bemeikungen 
und Charakterzüge oft fchr tre/fend, und das Gan- 
ze gewifs für den blofsen Liebhaber der Gefchich- 
te, für Frauenzimmer, zu deren Leetüre es zu- 
nächli beliimmt ift, unterhaltend und unterrich- 
tend, üebcrbaupt dringt fich hier wieder dem 
Ree. die fchpn öfters gemalte Bemerkung auf» 
üafs,. l^ennVi/ Dentfcne a«ch nnfcre weAiichen 
Nachbarn In manchen Wlflenfehäften an OrQUd« 
liclikfit ül)er!reffcn , vorzüglich aber die Snti-, 
ren der N^chjäffigkcit zu vermeiden wifleii* 
die auch die. .vorzüglichen SchriftfteÄer' 
Nation in uichtipen Werken durchblicken lafTen; 

.wir doch im Au:,drurk, in Rücklicht auf Präci- 
fipnt Rich!K;k it und Gewandtheit noch weit Hl- 

.sen nachUchcn. Eiuzeliie Männer unferer Nation 
darf man diefer Behauptung nicht entflogen Te- 

.tzcn ; in Fr.iiikrricli ci !aL;bt csHch ftlblt iIlt feichte * 

yßcriblcr nicht in einer fchlechten^Sprache zufchrei- 
ben, und der gute SchriftfteUer urflrde wenig ge* 
Icfcn werden, wenn er nicht vcrftiinde fich reih, 
und elegant auszudrucken. Den bcträchtlichekl 

.Schaden, der für die deutfcbe Literatutaüs diefer 
Vernachlafiigtiii;; des Stils' entftcht, dürfen wir 

nicht cril. vurrcL'bncn. " ■ 

Dem zweyten 'J'heil if^ Addiföns Traneri^ie^ 
Catons Tod,, angehängt I nach eiil^r fliefsehcTeli 
und im' ganzen ntcbC unticiien ueberretzong den 
Hn. Dampr.iariin. Vuran**fiehi ein Brief an ein 
Frauenzimmer t der fich durch Feinheit der Ge- 
danken un^ durch die Sidiönhelt de« Änidntdui • 
auszeichnet. Er enthält eine kurr.gefafste, aber 
trclVeude, Gefchichte der franzöf BüfanC, ihren 
jetzigen' Verfall, einige Von den UrfacbeM d^BTct- 
ben, und Mittel, die Saclie wieder gut zu ttia- 
chem Unter die letzten reebnet er Ucberfetzun- ' 
gen von Meifterßückcn anderer Nationen , vor- 
züglich der Engländer , WOvoh er felbft durch div 
obgedadifee twberfetitailk des Adaifodfcheli^ Tra** 
« t^ i da <l . i i Bey^ geSiea w«IH«^' 
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, lAANiinsiM, b. Schw&h : Ablntdmg eäler geift- 
; , 'ifeftm und uxklichm Orden, nebj^ einer kurzen 
(Sefchichte derfelben, von ihrer Stiftung an bis 
auf -unfre Zeiten. 38 bis 4ites lieft. 1788. 
1789- C jedes Heft 1 Rthlr, g gr.) 
Das Work goht mit Innt^famern Schritten fort, 
als es vor zebu Jahrea angefangen ward, und 
"weil der Herausf^eber n|ieh keinen feften Plana 
arbeitet, nvr nuf eine recht grofse und onf^efüllte 
Garderobe zu denken fcheinc, auch diefeibe mit 
mandif n nldife herein fefiftrenden (a. B. mH päpftr 
liehen und bifchöflichcii Kleidungen und Ornaten) 
.ausrülcet, fo wird es noch lange wauren, bis 
.man das Ende hat. Bey der Kolmarlteitdes Gan- 
.zen werden IndefTen viele fich nach dem -Ende 
fehnen, noch mehr aber Urf^che haben , fich r.u 
befchweren, dafs fSrden bequemen Gebrauch des 
Werks focrnr nicht gfforgf , lind immer nochJtci- 
|ic Anordnung der Kupfertafeln und daxu^thö- 

' renden Texte vorfferchrieben iii Fall fcheintes, 
dafs zuleuc, um alles an feinem Orte auffchlagen 
und wieder finden zn können, die atfhabetifcbe 
Ordnung wird beliebt, und alfo die lirleichtcrnng, 
welche 2ur pragmaüfchen £ialichc iudi^fenTheÜ 
der Qefdiichce eine To viel als mOgli<^ ''genealo^ 

igifche Folge gewähren könnte, entbehrt werden 

.m&flen. Was immer für Einrichtung getroffen 
werden mag. fo verrüth es fchon eine (BefchgdU 
tli;krit in Abficbt dicfcs Punkts, wenn liier zu- 

. weilen ijn Texte« wo Aebnlichkeiten Inder Klei- 

.dung, oder Verwandfchaften m der Reg^l ver> 
fchie Jener Orden zu bemerken find, yorherge- 

'gangeae licftc nachgewlefen w'erden, da doch 
wohl niemand das Werk, wenn ea vöHendet ift, 
in den fchmut/jjrcn Umfchlä|;eu ruif^pwahren 

.cnogte. Diefc Bemerkungen betrciTen doch keine 
ganz unwefentUche Mängel, und Tollten bey ei- 
nem Unternehmen, auf welches fo viel gewandt 

.wird, welches auch, wie es fcheint, DaterSü* 
tzung genug gefunden hat, nicht gemacht werden 

.dürfen« Aber noch weniger follte der Text, weU 
eher« was die Sachen betrifft, dem Vf. wenig Mü- 
he verurfachen kann, durch Nachlaffigkeiten in 

4ier Schreibart, nic|u einoial durch Druckfehleit 

^antfietltff^ 

Im 38ftcn Heft ftehcn ; i) Retter von der golde^ 
am Stäa, lUtterordca, in einer Ariftokratie find 

' mtn^ Erfdi^inungen. ' Den gegenwärtigen er» 
thcilt'dcr Senat zu Venedig feinen verdienteßen 

.Mitgliedern; gewöhnlich tragen ihn zwanzig der- 

' fiäben ; die FAmilien Querini, Rezaonico, Minta- 
rini und Horofini haben ihn erblich, a) Scfiotti- 

Jclur Kxiiguije IM /für». Warum eben in Wien ? 

Es giebt der Schottenklöfter in Deutfchland riele, 

und manche können ihren ürfprung weit über 

die Zeit der Kreuzzüge, welche hier als Anlafs 

ihm Stifcong «ngegdkett* tretdeib iriaaiiBfahiyn. • 



Da fie übrigens den Benedictipprn an Kleidung 
und Regel fo gleidifornug lind, fo wurde 
man fic hier nicltt vermiilen. 3) Pnefler des 
^ Oratorii in Franheich wui 4) in Italien. Diefe füll- 
ten jenen vorgehen. Beider Gefchichte ift hier 
auf vicrtehalb .Seiten abgeiuacht; fclbft in Mos* 
heims Kirchengefcltfchte wird fie ausführlicher 
Mnindell; Von des Stifters, I^hilipp von Neri. 
(niclltNnlfi wie er auch bey andere r Gelegenheit 
von'^m Vf. gefchriebeA wird,} vproehmiiep Affi< 
Aenten, dem Cardinal Baroni, wird hier bemerkt. 

' dafs t/fjfrn aiiKules cctlfßaßic ae (Sic!) noch zu 
unfern Ztitet$ bekannt ßnä; wohl wahr! aber es 
gehörte zur Sache, dafe dies merkwürdige and 
in vVleni Betracht liöchlt verdieiillvoUc Werk fei- 
ne Ljciitejiz grüfstentiieds dem Oratorium zu ver- 
danken habe, wie denn dicfe Congregation über- 
haupt, noch mehr über die Fran^ufifche, unleug- 
bar grofse Vor ÜeuUc um die Literatur hat, wet 
chcs docli in einer ffir Dilettanten verfaläten Or- 
deusgcfchicüte, um ihnen u^r unparteyifchea 
Schätzung des ungleichen Werths raönchifcber 
Anflalten Stoff zu geben, n^c ganzlich mit Still- 
fchweigcn ttbereugen' feyw foUte. Od^r follea 
He fich nur an den Minten nnd feltfaraen Tradi- 
tcn ergötzen? 

Im 39llen : i) Bitter vom Orden des kfü. Mir 
äuehhi FrmikreMt, 3) Dientr d»r Ktanheity in,It8r 
i'Vn, 3) Dienci hin der Kr. iti hci!. und 4) f'omujl'r 
in Wien. Die Gefchichte der letzcpru (eiufrArt 
Waifenpfleger und*Kinderiehrer, die ihren Namä 
von dem Flecken Somafcho in Obericalicu haben) 
ill, nach des Vf. Eingeltunduils, aus der prago^. 
Mönchsgefchichte (von Crome und Bartels übet' 
fetzt und bearbeitet) faft wörtlich genoramen; 
nur hatte nicht auch der verfehlte Ausdruck, d-^ii 
die Superioren durchgängig dremafirig feyn miif- 
fen, daher entlehnt , aber auch uicht der Kaniii 
des heil. Majol in den falfchen Major verkehrt 
werden follen. 

Im 40Üen : i) Der Papß in feiner newiHinlicIien 
Kleidung, 2) ein ßifdtof in tterbifcluifl. hleidung, 3) 
Kitter vant Oydm drs heil. Mariz luid LazorM, 4) 

\PhiÜmnneriHn in Horn, uebft. (iefduchtp dicferbe|- 

*den' Or^en« auf zwey Bidttern. . Iiq 4iilen: -t) 
Ritter vom Orden U. L. F. vom Berge KarroelunA 
des heil. Lazarus zu Jcruialem, 2). yeiiUichcrRit- 

-ter dfefes Ordens, Uerold deflelben, 4) Klolier- 
frau vom Orden U, L. F. von der chnlll. Liefen. 
In der Gefchichte des eriten Ordens iieifst es, er 
tey dm £nde des funfzehntcn jalurkutulefts mit 
dem Orden des heil, ^ohatmes von Gott . nach^' 

ligem MaUlteferoräen, vereuiigt worden. Ailciadch. 
Beynamen von Gott habe? die. Job juiuter niemals 
geführt; er gdlört einer gaaz andern üefelUVbaft 
barmherziger Brüder, welche etil im. 1 eciizehate^ 
JalulumdefC gediftec wu4 
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AftTSKBURO, b. Richter: T«^dunbuch für deut' 
' fish» I T wii rf i iKi, tnf dw Jck» iTgy. iga S. 

»7nthält folgende Abhandlungen: Lobenwein 
voB der Parcacentefis derBruft; Murray von 
Bleyeytract und Blcywaflier, BülungaberEn tr.fi n- 
Aing und Vereiterung; der Weiberi>ruft; Ucber 
die üble Gewohnheit mancher deutfchen Wuud« 
inte deM lateinifchenDiscurszaaffectiren ; Nach- 
Ikeilige Folgefi 'des btrten Winten von i7gg bis 
1789 von Zicfcler ; Thileniu;; Heilung eines lah- 
«nen Fufses, Bemerl(.ungen über dcu Beinfrafs» 
Arnica und GekimerTchiitterung; Trtmpeb Ge* 
fchichte eines Krcbfes am Gcbahrmatter«sundc ; Jo- 
fephi Heilungeiner Mutterbiutuiigu. einige fahwe* 
te deburfes. Erfindasj^n, EatdedäuBgw inid 
Bericbttgungen in der Chirurgie, welche in neun- 
ten Ze^nd dos Jahrhunderts g[eroacht worden ; 
Einrichtungen und Anftalten ; literärifche Neoig- 
kdteii. Die BnachhacJceit and gute Auswahl 
der Ahbanfflangva retdient alles Lob, und es ift 
lu hofFtn, dafi dicfe Sammlung die fo nuthipe 
«hirurgifche Aufklärung heüeas wecdc hefördecA 
helfen * 

. QoK^LiMBORa u. Blamkbnbvbc , b. Ernft: t/U» 
dMmfehe BeetachtmgeH. Zwreyten Bandes 

drittes Heft. 1789. 6g S. g, (16 gr.) 
Hr. O. Krebs fahrt in feiner bekannten Manieir 
fort, ptaktifdie niid gerichtliche Ftflle zuliefera. 
Erftens ron einer 'feltfamen Vemunftlofiglceit. 
Der Kranlie, der einige Zeit göttliche Emgebun- 
geu und teuflifche Veri'uchungen zu habe«! ge- 
glmabt hatte, ward auf des Vf. Anrathen zu feinen 
^wöhnlicben Arbelten angehahen, und ohne Arz- 
■cyen geheilt. — Leicheni^nung eines ertniok- 
aen Mannes , wo die Frage war, ob ein Stich in 
dte Bruft Tor oder na^ieaiErfaufen beygcbrachc 
fey. - LeichenufTiiung eiii< r voa Gewitter er- 
Ccidagenen fcbwangern Perfon. — 'Einetödtliche 
Kraailldt Toa BSagMivcritibrtung. -^ kin Fieber 
mit Seitcnftechen. wo nach zweymalippm Aderlaf- 
ftn am fechfteii Tage weiiser ( riefel mit Erieich* 
«ming ausbrach; eine Gefchichte, die weder w 
den feltnen, noch in drr Kürze, inroiiaKfie CV* 



«iUt ill;'Ctt denhlUKiciieii griidrC. ' Mao erfahrt 

nicht einmal, von wclchrr Art das Fitbcr grive- 
feu fey. — Etwas über den Keichhußeo, «ufrfrft 
naagelhaft. ~ Eine Mifchong. d^fichinTer* 
fchiednen Gattungen des Aftlima fehr bp\\äbrf 
erwiefenhat; Es iil ein Pulver von ZiniiWumen,' 
Meerzwiebel, Terfürsten Qoeckfilber, Spiesglas^ 
goldfchwcfei, einem Ahlbrbens und einigen Tro- 
pfen CajeputöL — Endlich ein fiection»beriiJi% 
eioea TenaudMcn Kindenaord hetntSeuA, ' 

Leipzig, b, Weygandr Neues Arthiv der pr^h- 
tifchen Arznetjkunft fürAertte, tfutuiarztgmd 
Apotheker, von verfchiedenen Vcrfaflern hea» 
ausgegeben von Hn. D. u. Prof. Jtfd^WL £|k 
fterThcil. 1*789. 2 7 S. 8. (ig ffr.) . 
Dies ift di» Fortfetzung des in droy Bändet 
aafiDhfenenM Atchtot' der jmiif.' Affs^^ifw, , dai^. 
durch Hn. Mekels Bcforgung fehr an Originalität 
und innerm Werth geM onacn hat. Von ihm felbft 
rühren folgende intereflante Aufßttze her: Ge* 
fchichte eines nach einem eingeilemmfen Maft- 
darmvorfall verftcu'benen Kindes nebü Scctioo| 
(befondera merkwürdig durch die giftckllche Zu^ 
räckbringung bey einer fo ungeheuren Ausdeh- 
nung, und durch den, ohne eine incerc licmerk- 
bare Url'ache erfolgten, Tod). — Gefchrchte efr 
nes durch einen Fall auf einen Hordenfloek am 
Maftdarra rerletzten l6jshrigen Burfchen. Er 
trarfo unglücklich daratif gefallen. dafsderStocV 
einen faaliwn Schah tief in den MaAdarm cingc 
ftof^en WU'rde, piid der 0rfn durch den Maüdaris' 
abflofs, und dennoch, (fo gtofs find die Kräfte 
der Natur'O Aei« der Urin, ohne dafs irgend ein 
Kofserliches Mittel geb#a«eitt itnordeh wäre, ai« 
dritten Tag fchon wieder durch den gehörigen 
Weg , und nach g Tagen verrichtete der Patient 
Wieder feine gewöhnlichen Gefchäfte: — Ein 
merkwürdiger Fall von einer über rin Jahr dau- 
ernden Unikehrung des gröfsten iheils derjd>> 
Cken Gedärme, bey der heb die Kranke, ' auf^er 
einem bald weichen, b:.ld dünnen Stuhlgang, rctbi 
Wohl befand, bis endlich eine unheilbare LcibeS' 
verftopfung ihrem Leben ein Ende mochte. 
Em iufsrer Bruftabfcefs, der feinea Grund in ei- 
ner Verlmöcfaerung der Leber hatte. ~- £iu Lc- 
ienbrcefri 4er mk wifcfeitd d«a Leben» dnrck 
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keia Zeichen geäufjsect hatte.*. Gcfcbichte ei- 
' «er betiMebdicnm . '«dforch einen Fall voif>' Pferde 

entflandnrn, Zcrrurt'.uic^ drr linkrii Luntjc und 
Kicre, die nach 12 Jahren crft iodlirh w urde, mit 
der Sektion — Zwey ßeric htliclu» Falle von Hnl 
D. Wcitz . und dann vennifchte iieobachtiinj»cn 
Ton U. Mf'yer Abraliamfon, wofür er. rechtvvie- 
Dank vVrdienr* '"Der Nutzen deslUutenö^ 
bey Kinderzuckung:enT das Olibanumg-unvni im 
Kachtripper, der aurserlicheu' Mif^elboyQrüchen,' 
der Afla foetida in Faulfiebern , (eigentlich wohl 
im neryigten Stadium derfclben,) das GuromLKino 
in der Harnruhr verdienen alle Aufnierkfamkeit.— 
yjll ; Sclireiben über den Gebrauc^i des Mohn» 
raftsiin fchleichendcn Nerrfnfiqber undanhalteu- 
4en Ffeberni und C-M. filooiäcobachtungonder 
Witterung imd epidemifchcr» Krankheiten in Da- 
tecarlieu im J.'i774 und ^773. — . Wicwünlcii- 
nn « dafs fich der Heraasgeber blofs auf tinge% 
druckte A JtTav.e und R*'in:-rk.ungon ciiifchrankte, 
da für andre fchoa To viele Sammlungen exilliren, 

t » • ' . . * 

* P«anKfi'rt am Mayttt b; Jfiger: Frankfurter 
mtiUdnifdtc jlnniue» für Jmfe , irumUrzte, 
- . /Ipotlukar'Uad dmikM* Lefer am allen SUmr 
r den; heraussfVben vou D. ^o/;. Val. Mia- 
tfr ui]d D. Ge. trifdr. Hof mann. Des ctiten 
l Jahrgangs v. J. 1789, erftcs und zwaytes Qoar- 

tal. }j. (i Rthlr.) > <: 
^ Da das Frankfurter medicinifche, Wochenblatt, 
welches Hr. D. Älüller ficben Jahre lang mitJSejfr, 
^11 hcurauseab, aufgt:ltt>r[>at# unil das Uieileäfif 
Keu^ meo^ Wi>chenbtatt an Teine SrHIc tritt ; f« 
fbiipt dcrfrlhe nun in \'^er!iini!pn^ IIii. D. Ilof- 
inanns in .diefcrpcrio'lirchcn Scüriftan. zwar auch 
AfiKeigen und Auszöge mediciaircher ^ Originat^ 
Arhiiften zu geben, aber 7.u/,'!eich derfclben eigne 
2ied. AutTaizc. Beobachtungen« Befcbreihuageii^ 
Eerrrcfieader Epidemien« meA würdiger Leielicii* 
ofnungi'u, gcriflulirh niedicinifchcr Falle, negati- 
ve pojKilure .Mcilicin, Anekdoten, neue Erlindun- 
^* ii , \^*}derlegung incdicinifcher Vorurthcilt^ 
Schilderung gefdhrlicUer Mittel, und ßeurthei- 
Jung fchlechtcr Rocepte, einzuverleiben, und es 
finden iiel^ in diefcn beiden Stücken mehrere 
4.uffÜrze, z. E. die Fragmente aas der aijgenaei- 
nen Ttierapie, von Präfervativkuren , u. f. w.»' 
die p.'incianützig uud mit Fleifs gearbeitet find.^ 
^cr ijiufr^i«. über die -Glaubwürdigkeit der Mcdi- 
<itial)ierichte in peinlichen RechtsfiUlen,, befou: 
ärvs hi ym Kindcrinord, nebfl dem Rcfponrifmilejr. 
(ju-ileiier Fakultät verdient Aufraeckfarnkpifl tt. 
fiitereiraiR ift aoch die tiefcbichte. einer 'Arthritis 
anoniala , und die beygrfü<^rcn Coalilia von Ebr- 

Sanu. Spieliuaa», Plenk uud Su>il.,-r Abcr.m^t, 
Ichen Ep-grammen und Gedichten, als.di^ ^lietv 
grli-^fcrti'u . bitten wir die Herausgeber ja nicht 
wieder ihr Journal zu TerunlUhen* iadem fic 
IcttA fäc ^ckeabOlaer zu elend üad. . . T 

»* •• »..• • 



FaAiytPUKT Ii; LEirzr«, in der Jagerifchea 
' ' BcnSkh. : • iPte kimnm Fftnmaiimmer froJie MttU 
ter ^efunder Kiudrr ivertUn, wui Jelhjl d"bey 

fefuffd und Jclt^ti bleibtn? von. Dr. üeor^ 
riedr. tiofmatm (dem jüngera) Arzt "za 
Frjnkfurt a. M. 1739 Ct2gr.i 
Der Titel verfpricht nicht i\i viel, uijd d^^ 
Büchlein enthält einen fo zweckinlffi^ntt53ailb^'* 
führlichen Unterricht für Schwangen nnd Gtt> 
lahrendc ' dpfs gewifs die Lefung und Befot« 
gung deflelben den, auf dem Titel genannten 
•Zweck imgemeia befördern wi<4^ . Dahey;.hat es 
den Vorzug eines deutlichen, unterhaltenden nnd 
aiiiiüiidjgeti Vortrags, und wird in dicjW, Kück- 
iicbt dem fchönen Tbeil der Lefcwelt nicht nur 
I9atzeir,foodiM 'atieh Verf^migen gewähren. !Vhii 
lefe und Iieherzige aliu u<r/,üglich, vas der Vf, 
von den Kcnn/.cicben der 6chwangcrfcbaft, <ig%. 
PftterTchied der wahren tihd fiUehea, vom de# 
Einrichtung der Di.it. van -den Wirkungen der 
verfchiedencn Arten von Bewegung, von-der 
Wichtigkeit der Reinlichkeit und eiiicr fchicXM«. 
chcn Kleidung^, vom G-bruicli und Mifsbranch-. 
des AderlalTens und anürir Arzney mittel , voiu 
4er monatlichen Reini^unj; wahrend der Schwan« 
perfrliaft, von dem EinlluÜr der Leidenfcbaftcn< 
Eiubilduagakraft und er.eJjcbt n l.iebe auf di- j'eiu 
Zutbndi und cndücli vom Vernaiten bcy un/,ei\ 
tigen. frühen und uatürlidicn Geburtetkiagt ; — 
alles Dinge, worüber noch häutige und fcbifdltchei 
Voruribrile herrfcben« zu deren ßt richtigungjr 
mfgi jeder Neuvermühlcen« die den Wfrth ihceii 
BelUnumini; üHUc, ^Uefieii Rathgeber fidur tm* 
pfehlca kann. ' . 

' Bem-in, b. riimburgrD. (7»(/7. Goltl. SeUe Me- 
' äicina clinka, oder Hanjhuch dtr tneäiäHiJchea 
Praxis. . Fünfte verbcflerte Aufiage. y?S9*' 

" 7I2 S. g. (I Rtblr. t4gr.) 

Man wird in neucrn Zeiten nicht leicht ein 
Beyfpiel haben, daf-i ein mcdicinifches Werk.fo 
kurz iiarh einander To viele Auflagen erlebte; 
undesmufs jeden freuen, ein feiner Abficht ganz 
entfprechendes, vernünftige und einfache Medicitr 
verbreitendes. Buch fo verviclfbkigt und itf.fq 
vielen Händen zu fehen. — Auch diefeAiifl^tf 
hat wit?dcr betnchtliche Zufatzc crbnitcn ; und 
je angenehmer dies den jftzlgcu iUufefn feyor 
raufs , dello mehr miHTen es die idtem bedauera«- 
daTs n.jn nicht endlich den gute!| llfttl fehr billi- 
gen Gedanken hat, diefeZufafzederiirtteru Aufla*- 
|en itf Grftalt ehies Supplementbahdis-ailc|^ Ihn^. 
in die II :ir.!c zu licl'crn , da es doch UlÜ&^glfCk, 
ift, jede neue Aullagc Iclbft zu kaufen. 

fiEiaiN;. J. F. Uappe ßotaniea pfiarmacevtktk 
FafcIS. 16. 17. 18. T. 91 — 131. AbbildwH 
gen der gen ohnlicbtien Arzency- Gewächfe 
15— Heft. Text. pag. 45 — 52. i7«7-i 
fol a«der Heft 3 RiUrO ; 
.^P9».Aam|rgewiiciile. dexcn^ntfcfae Namen« 
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Befiimniuitr VMxÜ dem 'Eisne. Vaterland und i^nden) er wollte' ül freyeli Rafonnemeiits Lieb^ 

Staildart-, Gebrtodi mtit Benoniupfr in fremden« habern der fchönen Kanfte und Wiflenrdi9ftea> 

Sprnrlv-n der Vf. in dipA u ini-. rrir zu Iliindi-n f'inc Gedanken über einzelne Gegenftündc dcr- 

gkowittencn ricr ilciUni nehk det- i^bbildutg felben mitibeflen, Gedajiken freylich, die, infp« - . 

g^t, find:i G]adjoIiM-AHirai«>iii, QuafTia SViifV fern fie von emein fo grofeen Weliweifen her- 

ruba; Vcronica B^ccxbun'ja, llcracJeiim Sphon- rühren, aiich die Aufincrkfamkpit dos Keaners 

dtdtmn , Arillolorhia rutunda Ancthuin l'ottncii- verdienen. Da Sulzfr niclit für Lehrlinjj*? arbci- 

MN, Crocas futittis, Eü^nßit offieiMis , Aconi- tete, fo befleifsigte er Heb auc\k nicht der Kürze» 

mm yitjceilus , Dirjitalis |;«r/««w<i, Tcucrium C/io- PräciAon, und Vollftaiuligkeit , die Handbücher 

maedriji, Lau Jouia ijurrmü, Warrubiära ä/6ui«, für Anfanger haben mutien. Weil Anfanger cir 

Laura« CHitNOMiMRiiM, Scroiihutaria noäofa', LiMtm aen' fyllcmatifclien Unterricht nütbig haben , fo 

ufitiJtijyhnHnt, Ncppta Cataria , Viola Iperacuauha, äurjertcn fchon mehrere die Idee, dafs mau Suti 

Fr.i X i nxj s OrrtMX, CcjTaiupelos Parffra , Agrimonia swr'j VV'urterbuch leicht durch die blofse Anetnan«- 

Mnpaloria, Guv^jac^lm effirinaU , hichcn coccifer, dexrückung der einzeliicn Artikel in ein Syftcm 

Arbucus' l/wi. {/>^» Saxifraga gnrau/afo, Oxnlis verwandeln küane. Aber fchon gegeuwartig« 

AettofMa, Htdnctum PilnfeliA, AfitirrKininn majns, Probe, die Hr. K. in Anfehung der Khetortk ge-. 

Aftra£r:>lu^ crf'a^'iii, Mercuriaiis anrjfKi , Genifta niacjit, kann dies widerlegen, indem man nach- 

tina irin, l)a niic dem löten Ucft das crUe iiun-> diefer Einrichtung wohl Didfertationen überdies 

devt voltenAet -worden, fo iftderoMbe« ein- zier' Tonl^brafte« Pdnite der Rbetoriir, - aber keiii^ 

licli'-s Tifrikiipu r h'-'ys^cfütjt, wie atich J 'm 'i''\<t niL'tho'ülLhc LVherfichc dcrfclb.'n erhalt. Für. 

ein alpbabctifclics Verseif (luafs der darinue aufge- die Titeorie (lec Beredfamkeit ilt kein folchcc 

ilellten GewIUrhfe. Die Phitten find darettansgur Mangei tfn Elementarwerken, AaTs man SubMnr- 

behau -'clt. Nur Sci^ide . daf; (!rr Vt". h"y foiiicr nh - und aus/.ufchrcibcn UrfadiO hätte, zumal dx 

Anlage nicht auf den glücKLchen üintall geraetii, hier Sulier'f üedaafcen nicht ron der Wicbtigkcif - 

ledi<rlicb das, wat das SladcweKfche Werk di^for find, als das» was fichin feinem Werke über dt^ 

Arf iiith' kat, zu ergan/.en. Ep xVürJe iur li Ahifik. über die bildendciuKünfte , über die alia 

den Lrhrcra und Lehrlingen der Ar/Ji' ymitjclMiii- gemeine Aellhetik, und überhaupt über folche; 

«Ic fineu wefentlichern üieuit geleitet und- dieff. Fücher findet, dir die Philofophen vorher weni-. 

fein Wcrlb neban jeneaunuembeurlioherceffiachK ger bearbeiiec haticn. Dem i\Iangel der biitort-^ 

haben« ^ . • fcben Artikel^ ;d der literarifchen ßemerkungci^' 

• hat bekanntlich erft neuerlich Hr. von IilaiiHeii9 

' ' ' tmrg durch Zufatae «iM;eholfent ^ie lir. K.~ da^ 

SCHOBSB WISSBNSCHAFTSir, ■ ifiaU noch nicht benntzen konnte, tIr.X. filht^Q 

esfi-'lut, (iafs theorctifche Artikel für dei» 

' Mftw.cHiM«» b. Leotner: QohMim Gforg Stdixr's Anfänger wenij; mit Hcyfpielen erläutere Auü. ^ 

TJ^Mrir 'irni IVoiMk ((er Bnt^/dmftnt , berans- Er fügte daher einen Anbang von Moften^.baf^ 

frruTfben s on Alhrixhf Kirrhmxiirr , Lehrer de« er Praktik '^c^nennt hat. Et .vasv fonJerbar 

• . der Kedekunlt auf dem KurfünU. SchulbauD; aber iit es, dals er diefe Be)lpiele nicht, wi& 

i -Vi München; di0 Tluorif^ $,,\4u PnUA Efaenburgt aus allerJey Sprschen und Schrift; 

*• St4& 8>- *7Ä^ * , . : ßcllcrn lammelte, fondern ^iiiifr'j Vorfchrifte«! 

• auch-nurdurch eigne Aulfatze von «Sit/sf»' beftaii- 

Hr. K. glaubte, dafs er, tbeils Anfängern, gen wollte. Zu dem Ende bac er in der ProA^i^ 

die d|c ganze Theorie der fchunen Küulle uni Bri.-fc, Oefchreilningen, Er/uhlungen, und philo^ 

Wiffenfcbaften von Suiter, ficb auKsfcbaifen. zu fopftilcbe Abhandlungen von ütiUn- ioljft abdru- 

khftbar fitudeii» die Koften erleichrrrn, thcils ihnen* ciun taflen. Wie es überhaupt gar uicbt notlii 

da ^5 ihnen zu mQlifam-feyn wfiidei» dieeinzeb wendig iß, dafs eioTheorift auch felbit das bcll^ 

nen rhetorifchen Artikel in diefem Wecke zufa«ir Bex fpiel- von der Erfüllung feiner Regeiu gebei| 

meiiziifiicben, viele .Miihe erlpareu konnte, wenn mufs, ja, wie fogar oft der entgegeagefetzte FaU 

er. diejen^n Artikel defl'eibea , di» ÜQh auf die gewefea-ilt; ib mufs i4tn auch uichi fodera,d^ . 

Rhetorik beziehen, in einer <inttiKed>rvchaea Fol- Adaer,: der einen Jliefsenden dogtuaiifchen Voc? 

ge aV'lruc'^^" liefijo. Wiiklifbhat er auch nichts trag hatte, (und auch in dieler .--.rt des Stils brauch^ 

gedian , als iu der Ordnung, die ibin die bequein- ttuai lieh uichi auf ihn allein eiuzulchräoken)de$i 

fte fehlen , Sukm^s rfaetorifebe A'rtikel an efnan^ halb ein eben To nackiahmongswünligesMuÖ^r tf| 

der gereiht- Hin/.ugefctzt hat er gar niehts, nur Briefen und Erz i ;lun£;"ii fe\uroilc. Was die 

kyWeilen find einige unbedeutende Zeiien weg- fünulicUen Kedca bciriic, fo haue £war Sukfor eii ^ 

^drafn .* dder ein Artikel zertheiltAvordM. Vi^ ae Lobrede auf Friedrich l(. drucken iaflea, .ENi 

leicht wäre aber -ein leöniichter 'Aufzug noch Hr. K. dtcfelbc aber, nicüt babiiaft wcrvlcn konni 

zweckmafsiger geucfeii, als eiji wonlicaer Ab- te, fo letzte er an ihre Stelle ioriaic'(;'j Lobrede 

druck. Denn Sidie/s Abliebt war es ülTeT Frag-"^ auT 5idÄ*,""die doch keineaweges als ein Mufter 

«cnte ewe» Lehrbuchs £iu Aiifii9g«r zu iidcta, beirncluct werdbA kaaik E^er hätteu Stelleo aus * 

^ * * , Diöitizei'ßy Google 
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Itirzers Schrilt ibcr M»r ton Wautst wei^ca 
könuen. 

r* 

Tfaorif ^ Didättutift, zuin Gebrauch der 

Stiidirciiiicn bearfjcitet von .1!''r. Kirdmayer^ 
jLebrer der Beredfamkeit auf dem Kurf. Scbul- 

' häufe zu Manchen. Erfter TfaeiL 178S^ 
-83 S. Zweyicr TbeiL I7gj. 34? S< ' Ö 

^ Bthlr. l6 gr) 

' AHes, was wir von des Hrt. K. Verfahren bey 
der. aus 5ufrfr'i Theorie zufammenpt'fotzten, Rhe- 
torik gefagt haben, giltaiicb vou diefer, vüllig 
jt«f diefclbe Art compitirten DicLikunft. Da der 
Artikel aus der Pcrik bey SwZ'Sfrn viel mebrere, 
als der aus der liheiunk, find, fo \i\ auch diefe« 
Werk dadurch viel ftärker geworden, als das obige. 
Im eyßen Theil ift alles das gefaramelt, w»s Sulzer 
thcils über die Theorie der Dicbtkonft im AUge- 
Mit incti, theib über Fabel, Er^ahlunp, Hirtergf 
dicht, Satire, Epigrainm, lyrifcbe Dicbtart, Lied, 
tlegie, Heroide, und Lebrgedfdit nwbefondre 

5efnpt bat. Der zircute Thcil begreift Sulzer's 
'facorie von Epopee und Drama. 6'ulzer's, %a die 
Poetth einfcblBgende , Artikel find zwar ausfflhr- 
lieh r^enii{j, aber minri- r g^ründüch, at'i die rheto- 
rifcben, und wir können Hn. K. gar nicht be^r-. 
pAebten v wirnn er in der'Vorreöe des zwei ten 
Therl; h?h;T;pfrt , er könne (leb' nichts bciTe- 
fes und voUkomrencres vorltellcfHl als Sulzcrs 
Ämerkungen über diefe Gegeaftände. Da Sui- 
ter zu wenig Rückfichi auf das genommeo, was 
andre bemerkt, da auch nach der Erfcfieinung 
feiner Theorie viel Vortrefliches hierinn \ on itn- 
gtl und andern gdeiftet wofdeo; fo hätte Hr.K. 
diefes mit Stdzer's Ideen Terbiudrä follen, er «Bt- 
fchuldipt fich aber damit, dafs fein Werk alsdann 
KU weiUauftig geworden wäre. Wcoigftens hätte 
er aber doch eiiweiteii kleine Ablnderangen, wo 
es nöÄig war, machen foHen. Wennes z. B. 
yh.L S.2S9 beifst: „Ein deutfcher DlSiter hat 
«er tinigen ^oArm Oden nnterden Titel Dithtf- 
finihen heraus^Pf^c^rn" To ha:rf , di nun fchon 
fidt Jahre feitdeui verfloflen üud , das jähr der 
erften Erfcheinung 1763 angegeben, und der 
Name des VcrfalTers W\nnv.-:^v , auch dafs er bey 
der Sammlung feiner jene Titel wieder 

verworfen hatte, angezeigt werden foUcn. Eey 
der Dicbtkuut ift kein p^aktifcher Theil, keine 
Beyfptelfaramiuog beygefögt, vermutlich, 
SuUoer felbtt keine, oder doch keine erheblichen 
Gedichte (denn fein« anakreootifchen Gedichte in 
Langtm Briefen , und fein Tmuerfpiel CijmbtUne 
können in der TbaL nicht /.ü Wulb-rn dienen) hin- 
terlaifen hat. Hr. K. üagt in der Vorrede zur Poe- 
tik, diefe Lehfbfieher.feyii io des teieiifdwil 
^fttea ciBScfB^ voidc*» und lic mvb ma. 
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es ihm allerdings zum YerdieiiA anre^bAen , iaü 
etllüer Sniam^s QnaMut bckaaBC gtüiadtt kat 

Lsipzio , b. Breiikopf : Erxiäiüvmgen ««d Dtdio- 
gm von A, 6. HU^^mar, Dritte« lieft. 1789, 
l46S. gr. s. 

Diefes neue Hefe kleiner Schriften des Hn. W. 
ift dem Innern . und Aeufeera nach den vorigea. 
gleich. -Die Manier diefes SArlftilellers Iftbe- 
kannt genug und "Miirie noch um viflc Grai'e 
COrrecter. und 8U«h feiner feyn', wenn er eioen 
lirerarUicten Frennd hitte, 'der Iba anf Ueiae 
H.lrtf 11 in' der Conftrijrtron. auf Ungleichheilen iol 
Toue und auf zu oft wicderkorouieudeNacfaläfli^ 
heilen in der Sprache aufmerkfi^m machte, 1^ 
hey jeden andern für Felder i^ultea würden, vot 
dem es nicht fo bekannt u iire, d.ifs er lie liebte, 
wie es von Hn. I^I. lA. Es würde eine Unzieia* 
lichKcit fpyn , ihm, Provirr!al(Siüi.n , wie S. 5* 
mir beif bcn, itatt belelieij ; L«. bcreilangen Wie S. 
%t ein fccksialuriger Gatte , ftatt: ein Gatte, der es 
feit fechs Jahren ift; S. 36. fich zahilos zn etwas 
hinwünfcben,(nian hat wohl zahUofeWüofehe, aber 
man wünfcht fich nicht zahllos, das bicf c fo 
lange wdnichen» bis man zahllos würde, oder 
man wMre zahllos und wdnfdtte «tc S. 13 , ' et 
Jchie» mir augeiffdieinlUh ; S. 14, für, ftatt gegtt, 
Scnmeicheley rieichgültig ; S« zo./Ür, ilauspr 
jedem ficher; 0.23. «n^diVMsr Leben (ondefididk 
ftatt das Leben eines Menfchcn der nicht ^?\]üht 
wird) u. f. w. ea wäre uaziciuUcb, fageu wie, 
nidik lieber dem Abfchreiber und Cofnetof* -als 
dem Vf. diefe Fehler bey^am- fTen ; wenn lata 
•nicht wüfete, dafs Hr. M. emphudlich. wird, fo 
oft fic gerügt werden, und dafs er fie dttsdi fciae 
Beharrlichkeit gdwilTerraafscn in Schutz zu neh- 
men fcbcint. Es iil allerdings unangenehm, ück 
oft mit Proteflationen beunruhigt zu fehn ii/t» ift 
aber auch Pilicht der, Kritik fich wider, die Eia- 
griffe , eiche fich efn fonit achtungswürdiger 
und geachteter SchnWeclk-r gept^n die KIi:b(i*- 
keit 'nnd Analogie onlrer ;Sprache, und eegen 
die Beftimmthwt and PoUtür des AnadirndEiar' 
erlaubt, fo lange pvofcJhv-Jo zu verwahren , bis 
fie entweder unterbleibeit , oder wenjgliens mcjlpt 
weiter gefähclieh lUieinea. 

pAnu, b. Dürandi Opttjcni^ ik M. Avff4^ 
findb^ 1788. tts$. it, 

Gelegenheitsgedichtcfaen , rnfttelmfifsis«- Verfib 
ein Discours über die Giückfeligkf k u clc lie ^'riC- 
fenfchaften und GclebrDimkeit gevvahten^ und «>a 
kleiner Roman — machen die WeiUaia da* flfc 
Goiutc aus, die Ree. auch für aicbts 
ftHMA laae* «te ^üf Wi 
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QOTTESGSLJKRTHBIT, 

Lstpzia, h. Kumnicr: Ervaniul Swtdtuborgt 
then!' r'f.,' f Jf'rr' e , cd er de Jrn Lehre V9n Gott, 
Utr ii\tc, li.ni liiMmaL, tkr lloiie, der Gelflef' 
u-elt nttd rfcHJ ztihäitftifrett Leben. Ncbft einer 
vorlauiigcu Abhaudlunj; über das Leben des 
VerfaflTers, deflen Scbriften und deren Bcr.ic- 
hung auf die gcgenwilrngen Zi it; n. E.ii 
Auscug aus iei»«nfamtltct^n Schrit'ceo. 172> 
I Alphab. 10 B. s. (30 s^O • 

Bey dem grofspn Auffebcii, weiche» SaeJfttborgs 
Schriften fcbon Ircy reiuf.n l.rhrn gemacht 
hab^'ii, und nun njcb feinem Toiic notrhfonwah- 
ftud madieu. w.ir C 4 kein unrtchicr Eiiifui), aus 
feineu voiuminöfcn Werken einen kurzen Auszug, 
llicfondcrs für ditjcnigca, die. gera fein eigeatU- 
ches Ldirfyftem näiier kriinen lenken itiäcbteu. 
7.II \erfertigen. Zwar iic J^r uns unbekannte 
Vf. diefes Auszugs ein erklärter Änbaoger des 
M. Swtäenbo9gt , and dies köiuite alterdiAgs ei* 
ii!;^cs Mifbtraucn ge;t"^ f?inc Arb?it crweclrrn. 
Wir können aber vcriichcrn, daia wir boy genaue- 
rer D.urdbficbt kci:;e Spur einer Untreue gefun- 
den haben. " Vicl.'r!i.*hr fchoint Er fiU fo fi>hr 
▼onder Vorlrefliclikeitder Tneoiogic und von der 
^^aliriieit der Vifionen f.-ines Ilchlon überzeugt 
zu Tsyu, da£s es iiim aucli nicht etuiual einfallt, 
die fcUwärmerircheii IdcendcffelbenxinriAergcn, 
oder ilinen ein philofophifchcri g K!tid nnzulegeii, 
Wec aifo Swsdsmborgs thcoiogifche IMc) nungea 
und prophdifcbe Ewartun^jcn wilTen Avill, der 
findet hier alles ziemlich kLinli.irt bfyfammeB. 
Iii CS aber einem mehr darura zu thun, des Men- 
nes gnnzen Charakter ricb'Jg kennen und beni^ 
theilcn zu lernen, der wird zwar auch biezu man- 
che Data- und üia:iiu!c antreHen, aber dem Urtheil 
unfcrs Vf. darf er freylich bcy der ftchibarcn Par- 
tlir-v Itchkeit dcflclbeu nictu ohne Prüfung \i9j- 
püicUteu. 

Voran fteht ein H ; f an Hn. N., der einige 
üatJtridiUii von ütveäenbores Leben und Schriften 
enrMIt. Znror fehfittet &r Vf. im Eingange des 
BiiifsTciii Herz über das EL'end der jetzigen Zei- 
ten gegen feinen Freund aus. Er kitei; dalTelhe 
A.LZ^ 1790» ZwesUrBmt^ 



auf? der Verdorbenheit der Sitten und WilTen- 
fchaüen. aus dem Stolz auf irdifcUc (ir-jf^e, Ver- 
achtung der Gefetze, KriegesfucKr, Srlb:b\icht und 
Geiz her. D?s rrfte, nemlicb die Verdorbenheit 
der Sittri;, Itlircibc er luup.fachUcU dem fchönen 
Gefcblechit* /.u, da:> durch Eitelkeit und Luxov 
ganz ausgeartet fey und die Baude einer or- 
dentlichen ebelicben Liebe nicht mehr tra- 
Rf^n \vo\L\ Der Verfall der WifTL-nfcliafu-'i Toll 
daher entHeha, weil unfrc Gelehrten das finuli« 
che Verhdltnifs der Dinge allein mit ikr*» 5in>w» 
crforfchen wollen, da doch das Licht im Hiaimcl 
wohue und vom Himmel erbeten worden murt*c. 
Befondcrs klagt der Vf. über die Er/.iehuag der 
Prinzen, i Nlt die Irrclij^ion und Ifabfucbt der' 
Grofsen, iij,cv livhcudc Ar.uirfji u, f. f. SL-itJcr 
Meynung nnch können die Dinge nicht lange 
mehr auf diefcm Fufs beilciin. Die Erde raufs ei- 
ne andere Ueftalt gewinnen, ondzwar nicht durch <» 
racnfchlichc Polilik, foni!fr:i (/:iJ .'': Liebe imi U'ith. 
figrgdhtrt, Ift die Zeit hiczu gekommen, fo tilni 
Gott foldies auch a»em feitmr jinterwühUm unf- 
{gezeigt haben. Und nun geht denn der Vf. zu 
feinem Helden über und fagt: „ifi aber in unfern 
Zeiten einer snfg^ftnnden, der (ich für einen Ge« 
Ludern fl ■■•es nti-Tjab, fo lafst uns frhen, wfrer 
ifi« u.-idUüii u, was er gcfjgthat." Ohne weitera 
Prüfung und BowcisfüUrunQ; vcrfichcrt crhicraof 
kurz und gut, dafs Emtuiud Stvedenbwg dtefer 
neue Gefandte Gottes fey, dafs derfelbe vomHini«' 
mel nicht weniger begünlliget worden als Mofcs, 
Ezechiel. £liaa> Johannes uqd Paulus; dafs er. 
viele Jahre hindurch die Wunder d«sHinimeis und 
der IIüÜc mir fcinon loiblichen Au2;;-n betrachtet, 
JJch ot'^ mit Engeln uiucrrcdcc u!}c], von Gott 
infpinrf, eine Menge vortreflichcr Schriften auf- 
gefetzt habe. Infond^Thfit hübe ihm der Herr 
die Erklärung der üll'cijb. Job. uijd anderer ver«. 
borgenen Schriftftcllcn felbil dictirt. 'N'uij folgen, 
einige ganz kurse vn4 aUgeincinc Nachrichten 
von Sw. Geburt und LnBen. mehreres aber von 
feinem liuber« aufserordeutUchen ijeruf. Die er- 
fte hicber gehörige Erfcheinung hatte er ini 
J;hr 174S, da er eben m London in einem Gdft-* 
hofc mit grofscm Appetit gcge/fcn hatte. AufeiU" 
mal verbreitet? Ucb ein Nebel vor feinen Augen, 
£0 und 
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nad der Fufsbotlrn feines Zimmers fcWen ilwinit 
atlrrlcy fchcuräUcUen kriechenden Thicrea und 
Würmern bedeckt. Bo'.d aber verfchwand dicfe 
Er:clieinui;i; lüul iijn crblifL'lC er in <jcr Ktketlr'; 
Zimmers ilie Figur ciu'jä ru.-.cntjcii Mcnfchcn in 
Jbelkiii Lichte« der ihm zurief: „ifs nicht fo viel." 
4)ie Nacht 4|nuf Mfchum Uvn dicfe Fifur wieder 
in beuem Uditglinze und ripf ihm zu: „ich hin 
Gott der Ilprr,. Schöpfer und Erlufer, und habe 
dich auscrvt'ahUi den Meofciien den innern Sinn 
der heil Scbriß m edilifreu. Idi wvrde dit-eiti- 
pcben, was du fchrcihen follft." — Dies CicfTeht 
«lauerte etwa eine Viertelftunde. Noch in der- 
felben Nacht warcndie Augen feines innero Men- 
Tcben geöfnet und er dadurch f:-.h\^ gemacht, in 
dtn Himmel, die GcilifrwcJt und die Helle zufs- 
ben. Von dicfetn Zeitpunkt an fey nun Su*. gött* 
Uchcr Beruf zu rccfancMi und von da an habe er 
viele Werke über die GcirterweU gcfchriebcn und 
öftere Erfcbcinunrjen jjcbabt. ' Das Rcgiftcr d,c- 
|er Werke führt der V(, in der Note an, wo auch 
'^B. von deribineigen eeveefmcn^U^eiJfa^un^sgab» 
«inige befondere Falle angeführt werden, die aber 
snttt Theü bekannt, zum 'J'beil unbedeutend itnd. 
'SbcB fl) wenig üeweifend find einige hier folgen- 
-dp Aaczüf^c ans den Nachrirhrcn und Erklärun- 
gen , ^vcl{ he Sivedctiburg fclb« hie und da in 
cn und Briefen von feinen Erfcheinungea 
gegeben hat. Man ficht daran? frcylicb, dafs der 
Mann für fich felbü von der \VaU;hoit und Gutt- 
lichkcit dicfiT anpcblicbeu Vifionen überzeugt 
war. Wenn aber der Vf. nun die Frage binzu- 
fetzt: ^til es denn wobt glaabbaft odernur wabr* 
fch-^ii.litb. dafs ein tugendhafter M;inn , der die 
B;eieiirte Welt fo lange mit feinen Jicnntniflcn er^ 
leuchtet hatte, es foUte g:ewagt haben acht und 
zwanzig Jahre hindurch, ahnr infpirirt zu feyn, 
trotz feinem eignen üfwiiicn, trotz der Gottheit, 
die er flets verehrte, troit <!cr Wahrheit, die er 
immer liebte, und trotz den Menfchen, die ihnbe- 
ftändig hochfchatzteit, l iuc fulche Sprache zu füh* 
ren? n. f. f." fo inufs Ree. frey geftefaen, dafser 
gleichwobt zu den Ungläubigen gehöre» die Stet- 
mmborgs Infpiration nnd göttlicfae Sendung nicht 
anerk'etinen. War derfelbe gleich ein tugi ji JiMf- 
ter Mann, wie wir nicht leugnen, mithin liein 
ToHlrzÜcher Betrfiger, fo Iconnte er doch ein 
Schwärmer und Betrojrenr r feyn, der von feiner 
eigenen und gar zu lobiiaftcn und vcrÜimmren 
Einbildungskraft irre geführt wurde. Da dies 
durch die Erfahrting fo \lckr Zeiten bcilaiiget 
wird, fo ift es £ehr viel gewagt, wenn der Vf. S. 
J7 fagt: „wenn ein fonft rechtfchafTener und 
verftändigcr Mann ausfagt, was er gefehen hat, 
und indem er es eriShlt, feine ßtittüche Sendung 
erfüll. Ai muf^ man ihn ohne Variirtheil und wo 
niclu mit blindem Vertrauen, \iTnigQens miieini- 
gern Zutrauen anhören.** — Anhimn kann man 
au^ wohl cin'-n vcrlläudigcn M.inn allemal ; aber 
wenn dies, w;e hier nach dem Zafan)meuhang 



der Fall iß, fo viel heifsenfoll als glmhen; fo ge- 
hört da7:u unflr^itig ailemat erft die Prüfung, ob 
der vernünftige Manji in diefem, wns ervoufidl 
fagt. auc'j TlMhc Vernunft gcliürig- ,':cliraucli;, rh 
ne VorurtbeU untcrfuchi und die Wahrheit w irlt. 
lieh erkannt habe. Seibll die Rechtfchaffenheit 
.des Cbaraki^rs und Wandels heweift für die Wdl^ 
' bett eines folcbcn Vorgehens für fich allein nichts, 
zumal in Dingen, die über ujifirn ordcnilicheB 
Gelicbtskreis hinausUegcn und die weder dmdl 
flberzeogende Vernunßgrfinde nodi durch -«■• 
der\^ ellige bhucicbende JBrfahrongen b^Afitipl 
wenicn küniien. 

Bey dem allen ift unfer Vf. doch fo befchet- 
den, (vielleicht wohl nnr aus Noth}. c?;ils er fclbft 
eingcitehi, Swedenlmrg h;ibc keme \\ ander zur 
Beftäcigung feiner göttlichen Sendun/; verrichtet, 
auch dürfe man fchwerUch weiche zu diefem 
Zweciw erwarten, es mOfstedenn fe> n, dafs ei- 
nige in Pviickficlu avf cinic;<' GiJ fc.'u'.- f;ercLuhcn, 
JDagegcn vcrweifct er diejenigen, die iich über- 
teogen woHen , anf Sw'. Lehre nnd wendet hie* 
bcy die bekannte Stelle Job. 7, 16. 17., uo 'Cbri- 
Itus die Juden zur ßefolgnng feiner Lehre auffo- 
dert, an; fo tx ic er hier überhaupt eine Parallele 
zTviffhrn !?em KrluArund S\^-. zieht, die denn, 
wie fü ll fdion in) vor."us vcrniuthcn lafst, zun 
Vortheil des letztem «usfyl'rn raufs. 

Wir übergehen, uss der Vf. 711m I.obc der 
Swcdmtborjj fdsen Sdinßa fugt und bciiiCrkcnblofs 
mit fi-i.'-ien eigt-iit n \^ orten, „dafs dicfer feltfame 
J^lann allein ;5 Quarianten äber geifiliche Wab^ 
betten, gcfchrieben, wovon mehrere fcbr klein 
gedruckt, 4 bis • cc Seilen f.ark find, und dafs 
noch 20 Bände delTclhen Formats augckflsdiM 
worden find.'* In allen diefen Werben foU üdli 
der Vf. in Abflcbt der Gründlichkeit und Geiftes- 
ilärke immer gleich geblieben feyn, wclcbesoach 
des Erzählers Meynung beweifen foll, dafs eraa- 
fsnoiilenttieke uiui 'ii'^rT tuh'itUJu Hülßiniltd OiülTc 
gehabt haben. Deni Iluc. lind aber mehrere fol- 
chc Fielfchreiuer f die das Alte immer mit einer 
neuen Brühe aufwärmten und fich fclbfl ausfchiie- 
ben, bekannt, und ibif befremdet daher dicfc Er- 
fchcinjnL;^ nicht im gcniigücn. — Auch das, was 
hier weiter zur Verüicidigung der Swedenholg' 
fchen Weiflagung von einem zu errichtmäen namw 
^erujalem gefagtwird, kciincn M ir nur berühren. 
Er tadelt nemlich viele femer Anhänger, dicfeioe 
Ideen zu bucbfilblich undfinnlidierkMrt anddai 
neoe jrrnf.ilem maierialißrt h.^rrcn. Er habe aber 
darunter nichts ander.'; vcrAanden als eint geifiU- 
che Erkifimg der Menfchen durch eine höhere aa- 
fserordentlicbe Erleuchtung vermiticlfl einer völ- 
ligen Enthüllung des innem Sinnes der h. Schrift. 
Dii-fc Antwort ift fcheinbar, aber es bleibt dena 
doch noch immer die. Frage übrig : bat die Bibel 
wicLtfdi einen (olchen geheinen innern Sinn? 
und wenn fie ihn hat , war Sw. der 
Gou erlcttduete Ausleger dcITcibea.? — 

F. -4 , 

* Digitized by LiüOgie 



tVirklich gelehrt habe: ..der Me«fch könue fich kottaften-find "-^^^'^b^V-d te QuH^^^^^^^ 

fthoii-ia Siefer Wele-zti^i biH^Tnlifchen Uchte er- geg:el»cn , und n-.a.chc ' j 

f^ei^. WBnn feine körperliche Sione im tiefe, fettt. welche „och »"-^^^^Jj^^^Ei'^^^ 

Sfehlaf begraben läRen, indem fodann die söttlü »«werden pflegn.. " D'« ^'-^^ WeS^^ 

Cken EinHüflTe unbehindert wltkeDlÄMite. u./.f. te aller ollrouh.lchen LrbUmle von Hu >Ve«»f 

Allein er fügt r.upleich die Warnung ^ 6«VSä^Ji.'vr"^ T""^ ^ u^^Stder o"'- 

man nichi uilen AufTa^n der SOüitr^tt dU» P*«* ««»J» gew.fs ganz Aje.V^ V iht' 

Prüfung trauen müfTc und am wcnigften dann, difcben Lieder der Liebe; aber olT ihre deuUCiH 



^enn Jie der Swedenborgfciieii Lciure widcs» 

In einer Nachjchrift beweifet derVf. iocfc, dof5 
' jas Vocgebei^ als habe Sw. auf feinem Todte»* 
Bette feinc^9Ariften widerrufen, röliigunge^rftnt 

det und vielmehr das Gegenlheil gefcbehen fey' 
Wir glauben dies letrtere um fo eher, daesfelbft 
«ach pfycboioKifcben Gründen unwahrfcheinlidi 
diifs'ein Ma:in, ilcr feinen Griindf3?7.en fo lan- 

Se eifrig nngebangcn, dicfclbca im Tode gcan- 
ert haben follte. Indefs fblstkious iiicbts für 
die Richtigkeit feines Syftems, fo wie uns über* 
iiaupt der Vf. den Beweis dirfftr fcbaldig f eblie- 
ben ift. Dafs wir übrigens aus diefem Auszüge 
wieder einen Auszug geben foljten, wird wohl 
Mier onfrer Lefer erwarten. - 

KEH.MISCMTE SCMJtlFTEN. 

Lkipzig, b- Jakobäer: WlfflmfchafÜichu Maga- 



Darftell^ng ihm gegluckt lü. daran «ufs int« 
wobl zweifei». Schon dafs feine Pentameter falt 
diwclou^ nur mit Einem Daclji .qÄßF'VF^'^ 
nen fchade».. iiaufig haben die TM««'«»- 
■ea Abfchnitt. Wie taut find folgcndet 

«.FublM miiftt' kk*» dodi, »raun ! ^vcnIT imlllidA 

. „Sagt nun ja , dar« glich *iid ii. 1 W> 

Uebrigens ift ihm «ancUe Steile recht gut 
gen, befond«a:dia.Ytwandluug der für Wo« 
deutfchc Lefer ganz wivcrßandlichen Anfpielai». 
gen auf das elegifche Versmaafs gleicll in der e*» 
ften Elegie, in allgemein vcrftandliche Bilder. 
Sonft find aber andere Bilder öfter hinzugefetzt, 
oderweggelaflfen, als mit der Genauigkeit eine» 
Uebcrfetzuug bcftehen kann. — Was er S. 453 
über Volksredcu l«gt,ift eben fo wahr,als fein ciga er 
Änflattdiefcr ArtüberdenViterbndstod der 400 
Bürrer ron Pforzheim fchätzbar ift. Nur wem« 



zin für yUißlaruns^ UcrJiJSgegebeh von D. £. £e vcrkünfielte Ansdrücke, wie S. 471 „die^au 



Ludw. Pnjfelt. 1788. B. 3. St. 4. 5. 6. 8- (8 ßr-) 
Diefem fchätzbaren Magazin fcheiut ein genau 
beitiinintcr Zweck zu fehlen. Solle« für die Auf^ 
ftUniDf; des grofsen PttfcliirumsarlieheB, fo fina 
die mebreften und wicbtigften Auffatzc zu wenig 
unterhaltend und zu gelehrt. Soll es hingegen 
£i8r etgeatUdie Gelehrte beAimmt feyn« fo dienen 
eine Anzahl kleiner Auflatze zu nichts, als den 
Raum zu verengen. In keinem Falle kunnenend- 
lick Jblcbe Veift ihr Glflclc macUn» ivie 
gende. find: 

In dem Rufflfchtn Sibirien 

kaufte ein Deamer gar tiicbt fcbtfil. 

oder: • 

£• war eiaiMiii»Mon«nl«nd,« - 
swar recht altAraukifdi /Skl^ ■ 

dafs Weiber 's heil'Re.Ebeband *■ 

treu hicliaiK Doch ich riete, 

man fragte mich uma Ort nicht Img; 

fonfl würde mir um meine Brite 

wild ditfg Jchöntn VtriUm Q f) bing. 

Hr.Prof. Jcllcnz hat fich fchon fonft und felbft in 
diefen Heften wieder von einer fo vortheilbaften 
Seite gczci'xt. dnfs crfüiclich den ihm fchwerWch be- 
i<^iiednen iLotbeer der Dichtkunfteutbehrcu kann. 
Seine Ahltviidlang Aber die kirdilidien Gefacf-' 



ter der Schaarkunft" wünfcht mau weg. 7- Pv 
Auffatz über die verfchicdeuen Arten von hiftorl- 
fchen Beweifcn und deren Werth S. 48a» ^^ß! 
nichts neueSt aber c'.as bekannte kurz zufammcn- 
gedrängt — Das Schreiben SuUya «» die Koni^ 
gin von Frankreidi, nsdidem er feiner Dienfti. 
entlaffcn war, S. 526 nimmt durch feine Treuhe*»- 
zigkeit ein. Uns fallt die Hererzahlung feiner 
gclelfteten Dieirite auf . und dodt konnte damit 
mehr Rcfcheidenbrit beltehcn. als mit unferef 
kflnftUchen Zurückhaltung, die immer mehr ver- 
nuidien Utfat, als wir wirklich crzahleu luinnten. 
*— Das Fragment aus Palingenius über Ehe imd 
OHibiit S. 535 ift anziehend. Befonders merk* 
Würdig dMGeniblde^rQeimichkeltxaletttt ^ 

itmi — Imnm fufffos et faerä megähmn», 

iTfo fthi , rt/W cvcUcolis ktti OMM Wdßifi^Mt • 

UtiiUal ftiiit^KlC deot. 

V^d der g^te Rath an Ehemänner : fi wanr *P» 

vtihm timeti üi wtrittra «iir», _ . x 

Hr. Neuffcr gicbt eine Üeberfettung von VfrKlto 
.Arneid. 6, 264 bi5 zu Endt*. Sie ifkzwar, fo weit 
wir vergUcheoJiaben gröfstentbeils richtig, aber 
fonft weder fchöti. nodiwoMkUngeBd. Vci£fcfo 
rcatt, wW» folgende: 

^ ' " Digitizeö Dy'Goo^ 
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.' MUr Mu*k Wuhact die bleich* Krankheil« Am atürrk* 
. ' ifche Ali«f. 

miife Si^lKcheiig&ßalKiiI 4» Toa und yimgm aii 

lo fibclgemeiTcn » wie : 

'UtiiraA «Mt pUhdiiter-IWcttt zuclu' jctit 



iMihpii, wfr febr vitieteneflt** Sttdchcn, noch 
keinem Manne getrauet, (imnfptäeijtu fueUae\ 
^igg nicht alle zamai, ftatt: auftinrn«!; fo rcdeie 
MrcUdk Sibylla (br0viterque affata^ SibMa eft); 
die unzurückfchiffbareWoge, Hivd bcfonders viele 
gehäufte Pacücipien find theils nicht cichcig, theils 



^' B«A«ii«c^»o> b. Schröder: Sirndfeknibm «1 

y äm'B^'^afior harttls , witffen drjfen Schrift: 
* * Veber den IVerth und*« Sutmiehrt ßfj^ vom 
dem Vcrfaffer itt Hnmgm mImii Sif/ftms Ar 

.* . chrißlidienRelig^ion. 1789- 3^5. g. (2 
" pl ^f ^ Schrift ift nur cieneu vcrtiaiKÜitb, w eiche 
aie beiden »oftfeni Titel genannteii Schriften pc- 
lefen, und nur denen iiitcreirint, die an dem Gc- 

{enÜaude jener Unteih;chuiig Anthcil genommeu 
■bell. Der Vf. des (i'u- g :raJtren Sxßems etc. 
%»t eine fo cijpie originelle Anficht des Gegen- 

f indes, worüber erfchreibt, dafs jede Forhandne 
arthey fich einerfcit? widerfprochen fand, und Endurthcil, das fic fällen wollen, einige AufmerJc* 
apdererfeits fo manches mit ihrer Ucberzeugung faoikeit zu wenden. VieUeicht Juinnte dadurch 



«■tgetciifette« , aa vemgAefi-abec/eiai Warte, 
m vrMerlegung zuGunUrn. «ÜlkfibrVcn änJera 
und falfch citiren folten. Dafsnun dies alleidea 
Vf. des Syilems durch Ha. D. vvie4erfahn;n fejr,, 
nnd dafs er ganz und gar nicht erft um Verzei- 
hung bitten dürfe, wenn er fich vor dem Publi- 
kum darüber beklagt», davon iß Ree. nach unpar- 
AayilSdKf: Anficht. der Stehe voiUcommcn aber- 
zeugt, fo weniger übrigens weder das ganze Sy- 
ftem des Ungenannten noch alie Behauptungra 
and VcrTicherungcn des Ifu. B. unterlcbrcibcd 
fliScfate. Ins £ui:'.eiue zu geben und dies UrtbcB 
an belreilen, würde eine - Wcitlitifti|{keir 4er E^ 
örterung fodern, die zu clicfcr klein r« Schrift ta 
heinem fchtckUchen Verlialtniflc ftünde. MViv 
kfranen alfo nur zweveriey thu'n. EtflLcht Bku 
Probe anfahren, wie 1fr. D. dem Ungenannten zti- 
weilen AlbernbeitQii untcrfchicbt, die nicbt aus 
feiner Feder gefloflen find. Nach S. 9f.9 derUai- 
telfcbcn Schrift foU der Un^i-tionnregcragt bähen: 
Ein InftituC (ncmlich ron Lcbrcru einer naiürli. 
chcn Moral) dürfe nicht fclüen , fclbft für das 
Volk nicht» weichem es in den Städten durch 
tmfiudiette Bürger beforgt werden kann. Etae 
neue Gattung ^-vn Phtlofophcn! ruft Hr. ß. dabey 
ans. Im Buche des Ungcnauutei^felbd fteht «bcc 
tn Stidten felbft kUhmtcßir (nicht diircft) die her- 
fern KlafTv-Ji unfliuiitrter Bürger des Staats hicriun' 
anders geforgc werden. — Das ift nicat feir, 
nicht billig, I^Qten Uafinn in den Mond zu lenn 
und fic dann darüber auszuhöhnen — • Tagt cer 
üngcnannif. Zirri;<mf können wir im ^Vilgen ei- 
nen /a'^/jc Lejtrr der Bartelfchen Schrift» die n drt 
einfeitig belehrt oder nur gerührt fc> n ;vi)I!en, 
an die Pilicbt der BilKgkeit erinnern, die ai.det^ 
Parthey felbft und nicbt ldD& durch ihre gefrneri* 
fcbe Referenten abzuhören, wui auf die Lemcr- 
knngen dlefts Sendfchreibcrs vor dem letztoa 



Einßimmige antraf, was 'Rein Vetbindun» nut 
jenen, leicht zudem Gedanken veranlaflcu konn- 
^, der Vf. fcy Schwärmer oder unlogikali- 
fcher Kopf genug, um feine eignen Widcrfprüche 
nicht zu bemerken. Allein, wenn rs gleich dem 
C^ner diefcr fondcrbarcn Srhnft erlaubt war 
2^cn Gedanken ZU äulTem, wofern fie ihn nur für 
gegrünvli't hitlten, fo hätte man fich doch keiner 
Inlinuationcu von verborgnen Ab flehten und von 
hinterliftigen Zwecken des Vf. bedienen fol! n, 



die ^wichtige Unterfucbohg über OflTcnbanm^ 

überhaupt, über fittiiche OlTenbaruTi^ iiisbLfo; - 
dcre, über ihre Möglichkeit, BefchafFenhcit, ibre 
Grade und Gebrauch der Reife des Urdieils nüber 
gebracht \\ erden, welches ohne Zweifel kein ge- 
ringer Gewinn wäre, den diefe fon Jerbar coa- 
traitirendeu Behauptungen über das Chrillenthum 
der Aufklärung einbrächten. Viel leicht würtlc 
fich alsdenn ausweifen, was freylich au lieh be- 
trachtet fonderbar klingt, dal's eben tiamm beide 



um den Eindruck feiner Sdurift zu fchwächan Pariheyen ßxh nicht woU vereinigen hmnien. %ieH 
und feinen Charakter verdSdltign machen. Buii fit Aber einen ^enefaift^ftllcbeflrBeirrirr und Satz 
kMtte ferner hcvui Widoclegen fL>inc ßcbauptun- von dem Pofitiven in dcrUcligion cirhi-Uiq nttnm, 



Aber einen ^eneinft^ftlicben^ei^rirr und 

von dem Pofitiven in dcrUcligion c:r.h,-llii^m 

gen'nicbt cnti'telieq untf dadurch in ein bald ge- der überall keine folche Erörterung feines Stdnca 
hUfligcs. bald lädMriiche» Licht Hellen, feinen und keinen fökbhn^Bev^eis feiner GOltiefceic ^Kf 
JuiaUAtie^ RiÜiianements keine Oedamationea ihutece»' din mit Qf^ ü3bS^ tiaJUnnig 
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ALLGEMEINE 

LITERATUR- ZEITUNG 

Donnerstags, den 3^ April 17910. 



SCHCßNE WJSSSNSCHJFTE», 

Ethtcn, b. t)rf1t V. Comp-f VAer W. SMkt»' 

pearr: von Jfoh. ^oach. Efchenhurg, hcrr-ORl. 
sraunfcbw. Lüneb. Hofr. u. Prof. am CoUe- 
' f^a Chroliao za Braunfchweie. Mit Shtk- 
rpeifsBildirifs. 171(7. ^S^. g. (i RthL I6gr0 

Die verrpitele Anzeigv einer Schrift, in dcfeil 
Erwähnen": ^c\h^\ nuslandifche Blätter unt 
surorgekomnien iincJ, würde vielleicht unrertetll- 
lidlleyR, wenn es die Arbeit irgend eines unbe- 
kannten Schriftftellers beträfe, auf deren Erfchei- 
nun;^ das Publikum erft aufmerkfam Seemacht, 
oder in feinem Urtbeile über den Werth dcrfel- 
bea geleitet tu werden bedürfte. AUein keines 
von beiden Ift hier der Fall. Ein jeder, der die 
deutfche Uebcrfctziino; de«; Sbakcspcnr^ kennt — 
and welchem Frqun<le unfrer Literatur dürfte ei- 
ne von II''!(iM(langef«n^ne und von feinem Nach- 
folger mit fo raultcrliafiem Eifer vollendete Berei- 
cherung; dorfelbcn wohl unbelcaant gfeblicben 
feyn-Y — wufste auch, dafs wir von derfelben 
Feiler, welche bereits jedem cinzclen Stücke eini- 
ge erläuternde Anmerkungen bcygefügt hatte,- 
noch eine Art von allgemeiacn Anbangxn erwat- 
f en harten, der den Dichter, und feine Werke im 
Ganzen bctrnrbtet, zum Gegenftande haben Tollte. 
Die UiJprduld. mit welcher man der Erfcbeinung 
dicfes Werkes entgegen fahe, iil das rtUimlicbüe 
Zcugnifs für das Zutrauen , welches die Frenu- 
de des nialirchen Dichters unter uas in einen 
Herausgeber zu fetzen berechtigt waren, deiTen 
vectrtnteBefdiMfttgung ihkShaicespeareue kann- 
ten, und der, nnrh feinem eignen GcftändnifTe 
CS. S09) «>(i« Studium diejes Dichters zu den an- 
^enehmßtn md kkrrefchften GefchäfUn und Erhöh- 
tvngen feines Lebens zahlt.'* iir. E. , der fich, 
in Aofehung desWerthes feiner Bemühungen um 
Simlcespeare <S. 511) auf eine Art erldart, di« 
f^lbil die etgenwilligöe Kritik entwaffnen roüfste, 
fchcint zu beforgen, „daf$ diefe Arbeit, fo wie 
er He hier nun endlidi liefert, jene gfinftige, oad 
durch einen Verzag Toa mehreren Jahren nur 
noch liSher grfpannte Erwartung nicht gaas be- 
firiedigen, jenem Zutrauen nicht ganz ett^^VedMft 



werde;" allein tfieils die ApufTcTungcn, die eri^ 
eben diefero Vorberichte, und an melirern Ortea 
der Schrift felbft , in Aafcbuag feines Endzweck! 

bey diefer Au^iarbeitung aufftellr. tbeils das B4-' 
wufstfe>'n. keinp^ der in feiner Gewalt belindU- 
eben HQlfsmittel unbenutzt gelaflen zu bab^a* 
nitif'^ ihn ^egen fchiefen oder cinreitic:en Tadel 
fchvitzcn, und ihm den Dank ron Lefern zufichern, 
denen jede nähere auf ihren Lieblingsdicbter fich 
beziehende Erörterung wiMkomincn und die 
das Schwierige nnd MQbfanrt einer folchen Unter- 
nehmung nach Verdienft zu würdigen wilfen. 

Eine Schrift Aber Shakespeare konnte aus ei- 
nem doppelten und Kr die Art der Bearbeitung 
fehr vcrfchiedetien Gefichtspunkte unternommen 
werden, jt nachdem ibr -VerfafTer fciaeo Plan auf 
die Erörterung der Fragen anlegte: was warSba- 
keppearc, and wie ift er es geworden? w ie viel 
lag in den Zeitumftanden, und wie viel in ihm 
felbft, dafe feine Bildung diefe, und keine andre 
Riebtun;; annahm? welche Stufe von dicbteri- 
fchem V^erdienitc hat er erreicht? waswarenfet- 
nc Werke für das Zeitalter, in welchem erfchrieb* 
und was für das unfrige? welchen W^ rch müfTeu 
fic in den Augen feinerLandsleute, und welchen s, 
in der Schätzung der Ausländer, nad befondcrs 
der DeutTcben haben? u. f. w. — oder alicrfich . • 
begnügte, einen Theil der zu Beantwortung jener 
Fragen, und überhaupt zur Erläuterung des Dict>- 
ters und feiner Werke dienenden Materialien, zu 
fanmieln, zu ordnen,- mit einem Worte, einen lltc- 
rarifch-kritifchen ylyparatzn Ii' fi-:'!, in welchem 
der minder belefene, oder minder uatercichtete 
LieUiaber Ais jenige beyfattmen Ände,- was er 
fonft aus einer Menge theils fcltner. theils koft- 
barer Schriften, exk miibfam heraus fuchca 
müfste. 

Der üeberfctzer des Shakespeare fcheint we- 
der den einen noch den andern Geftrhrspunkt 
asuJMii^eni befolgt zu haben ; fondern bemaht 
gewefen zufeyn , beide, fo viel es fich tUuu Üefs, 
mit einander zu verbinden. Er hat feinen Stoff 
onter folgende zelin Abichnitte vcrcbeik: Staate- 
fbeare's Lebensuniftinde ; — über diefes Dicbt>;rs 
Gclelirlamkeiti — über Sbakfpeare's Genie; — 
ibcr 'feiae Fchtor; rs flker dsaZuftand dereng^- 

DigitizlÄfchfC^oogle 
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lißfcen Schaabühne zu Ztit Sbakrprarf'; ; — üSrr M,>,>; e? dazu Genie jrehalit h^hr, tft woM ztt 
die Einthciiung und Zeitfolge feiner Sehaolpiete; fpitzQndigf 4U» emfchciilend zu fcyn). Uaglcich 



— übet die citg:1ircben Aascrab«n und Herausge- 
ber dii^r^r Schaufpirle; — über ciifzclne kritifchc 
Schriffea, dicfcu Dichter uhd feint Herausgeber 
betn iTend; — Vcrzeichntfä der UmarbcicHiin;en, 
Nachahmungen, und Ueberfetziins;;cir t" r Shak- 
fbearifcheii Schaufpiele; — über Siiaklpeares 
Gedichte, nebft einer Ana vrahllelemer derfelbcn«. 
englifeh und deutfch. 

Was Hr. E. bey der Ausführuntf diefcjr vielum- 
faflenucu Abfchnittc gckMttet; wie forgfältig er 
die in einer fo grofseaMense 
freuten einzelnen Nadiriehten an<f Bemerkangen 

genutzt, \ erbuiideii, erläutert und berichtiget bat, 
ivoD giaubeu wir nicht beiTcr fiechenfchaft ge* 
l>en ztt können, als wenn wir von demjenigen 
Thclle fciiiL's Werks, tlrfTiM Inhalt noch am er- 
fton eiuer ^ufammeugcdtangicn Darltellung fähig; 
ifi, einen prüfenden Ausaeujt votii^n. 

Wer C3 weifs, wie wenig zuvcrlaffige Nüch- 
richtcu von Shalccspeareauf ur.iVc Zeiten gckoin^ 
men Hud, wird fchon von felbß erwarten, dafs 
der Ahfchnift, der Ach mit den Lebensuintländen 
deiTcibcu bcfcbafiigt, un£rc Neugierde, odrrvicl- 
imehr den fo natürlichen Wnnfch. den Mann, 
den wir als Dichter aflflauiien, als Menfchen ni- 
her kennen r.u lernen, mehr reizen als befriedl» 
gen kann. Shakespeare- 1364 zu Siratford gebob- 
ren , befuchte einige Xabrc die Freyfchule (jeines 
Orts, undfchelnt fehr frühzeitig andern Gewetbe 
feiiici Vater;;, cine.s wohlhabenden Wolthäindlcrs, 
von zahlreicher Familie, Theil genommen z.u ha- 
ben. Sdum in ietnem iiebeebnten Jahre he\ ra- 
ibetc er die fünf und zwanzigjahritje Tochter ei- 
nes gewirt'en Hathewcy. Seine Verbindung mit 
einigen ausgetafsnen jungen Leuten, in deren 
Gcfoiin haft er dem Thier<^arfen eines beuachbar» 
ten Guthsbefiizers heimlich zufpracb, zog ihmci- 
nen'Kechtshnndel von Seiten des Eigenthümcrs 
den eine bittre Ballade, durch welche der^e> 



rScben 

rul; die 



reizte Dichter /Ich an feinem Gegner zu 
fuchte, nur noch mehr aufbrach tr. D;. 
VeranlaiTuns geweüen feyn» dafs Shaltespeare fei- 
ne Zaflucbt nadh I^indon nalim. Hier kam er, 

vicllincht durch Vcrw^enduüfj eines Landraannes 
und damals beliebten Schaufpiclers T/tp^j Gi-^eM, 
ntit dem Theater in Veabindungt ohne fich jedoch 

;.uf diefor Laufbahn befondcrs aiisjtzcichnet zu 
üeheuj (man müfste denn den Beweis davun in 
denAnfangswonwn einer weiter unten zucrwih- 
nenden laicinifchcn Grabfcbrift, j.uiK.io Pij'.cnit^: 
etc. finden wollen); es fey mm, dafs der üc- 
fchmack des Zeitalters für die Schönheiten feines 



mehr Achtung n. IleyfaU er«'ar^ er fieh als dramat^ 

fcher Srhriftll iti-r. 11. zw.iriiirht hlofs bey d^m Vol- 
ke, fortdern lelbft bey den Grofseo; v.-ovon die 
Gunftbezeugiinpcn, die er von der Konigin Eli- 
fabeth. Jakob I, und dem hiTilhmtra Graten ynn 
Southarapton eihielt, der ihm zu einein gewnVea 
Ankaufe 1000 Pfund gefchenkt haben foU, zum Be- 
woifi' dienen können. Sein Verhaltnifs mit Bm 
ohJoii, den »Ich Skakespi^aro zuerft. .lurch Be- 
urderunpf eines feiner Stücke ni:fdie Ruhne. Ner- 
hindlich machte, ift bekannt : nur follte . dünlcc 
uns , auf diefen gerühmten Zug von Sbake.'speare» 
Edelmuth nicht zu viel Gewicht gelegt werden; 
indem Jonfon damais noch kein beliebter diama- 
tifcher ddirifcfteller war, nnd die Art feines Tn- 
Jentfi durchaus keinen Nebenbuhler Sh:ikr."penr's 
bcforgen hefs. Die geheime Schcelfucht des er- 
ftem» im Gegcnfatz der übertriebnen Sduceiche* 
leyen , die er an den ViM-Porttencn verwendete, 
den er feinen uiiräigtn rirnnä uiuHjdiebt fn nennt, 
wird bey diefer Gelegenheit fehr gut Ins Licht ge- 
fetzt Das Jahr, in welch cm Shakesspearc die Büh- 
ne mu dem GenuHe der ruhigen Privatlebens an 
feinem Gehnnsortc vcrraufchtc , lafst Geb uicht 
genau beftiminen. £r ilarb dofelbil im Schoof^e 
feiner Familie den 2^. April 161& nnd. crWele 
^ber Icineii; (i.a; c iu tier ivirchc Sil Stratfordein 
ÜcnJuual mit der üeberfchrift: 

ffud:rio pyta^tm , genio Sutratcm , artr ß/arOtiem 

fcfra tfgit, fOpulut motrt!, Ol^ifjui hulet. 

Xlic Scblufszeilen einer andern, unter jenem latcir 
nifcheu Diftichon aiigvbrachteB Gimbfchrifc 

, — fi«n «Ii, tkat tte hath wrk. 



■vreUte Ilr. E. dbesfetzt: 
, . > Scito Willem Geift 



tFitt und 



eine Anfpielung auf ^orfnn; 
üäs „liiisig an** (den Geg< ufatft 



enthalten vielleicht 
wenn man aichc iU 

.des vorhergehenden „Qii'cÄ natur« died"''') etwS 

von den Sehaufpiclern verftfihn v\ i!1. rf c weireut- 
fenit Stuikc, w ie die ShakerpeariJciu n, liervo*- 
brnigen zu können, fich beguu^'en miilTen, die fei- 
nigen aufzuführen, und in diefer Bcziebung al- 
lenfalU wohl paffes to ftrvc his wit genannt wer- 
den konnten, i.ai fchoneres Denkmal erhirh der 



Spieles noch zu ftumpfwar, oder dafs Shakespeare Dichter. 134 Jahre nach feinem Tode, inderWcÄ- 



für digfc /at von Vortrefllichkeit wirklich keine 
Torzüglichen prnfttf/c&nt AnIngen befals. (Die von 
unferm Vf. aufgenommene L^tngifche Aeuüwiuns, 
dafs Shakespeare virUcidit fibcr die Knntt des 
Sdwttfpieleis um To titfiar na^iced«cliii je 



Münftcrkirdte errichtet, wozu die Kofien dnrdk 
Unterzeichnung zuriumicn gebracht wurde«. 
Aber noch weit merkwürdiger iA. in diefer Bczie- 
hang dns fogcnannte Stmiwrder jobiliiua, wel- 
cbcff ^ Jalii« ffitter, tuf Qtnitt VcfMlafiTuug, 

. .OigitIzödAy €^gle 



9» 



fo wobigefafsteals glücklich aa^^drückteBemef*- 
kimg (unter welchen ßch befonders dasjenige^ 
wasS. 43 in Beziehung auf die Reformation, und 

S. 47. über den damaiigpti Hang zur Allegorie, 
gefagt wird, ausxeicfaueO; nur tnufs man liicr 
flicht mehr unmilteibare Beziehung auf %akefl- 

penrc uiiJ feine Werke fcchcn, ; fich in ti '.-lu 
uriijrüngilch zu eiaem aiukm II «hufe entwctf- 
nen Gemälde anbringen litfs. (Die S. 3s aufge- 
worfne Frage über Elifabetbs fo oft uinl fo laut 
gcnrirfjic Jungfräulichkeit, dürfte virJ'.eitht n;ia- 
lier fchwcr zu biaiitworteu fovi, aLufr. K. ;;'.ai;!)f. 
Diefer Ruhiu und da» darauf gelegte (i^WicbLwar 
Kacbball des i« den Rittcrzriten ^od in den Rit- 
tcrbüdicrn all^cmciu hrrrfcLcn'lrn Tjiivä, üct 
lieh, autli boy gani veruntlcricn Hegridco, in Kn;;- 
lanc), und fclbit in Frankreich, noch geniuuic? Zeit 
ertiielt. ' Bcv der nahem ßelliminung iint! Erür- 
terang des cipoiulichcu Streitpunktes lind zwar 
t^ij urul i\'.imeif's bekaniiir Scbrifton zuih 
Uruutle gelegt i alieiu der deuifclie Ucrau^gcber 
bat anch hier nicht nur die IlautHideen näher zu- 
fainniengedrängt, fonJern auch inaiichc i'urt nicht 
befindliche Nebeucrlautcruug beygcbrucbt. Wir 
begnügen uns das Kcfultat aus jenen Betrschtont» 
gen mit Hn. E. eignen Worten (S. -y) vorzule- 
gen, „Uebcrhaupt liegt auch vvobl bcy dieloi» 
ganzou S:rc'i!o die Wahrheit in der Mi:tc.- Malt 
geht uaiucitjg zu weit, wenn man Sh. für eincä 
Tertranten Ketaur der alten und neaen Sprachen» 
auch fchou, wenn ir.au ihn in den Schriften dfi> 
felbenfür beUfm halt; aber man würde auch dann 
zu weit gehen, wenn man ihn für einen Tölligca 
IrnwüiMg in dicfcn Sprachen, und Air vclKg f;ij- 
belffen in den aus ihnen übt iA izu-n Werken baV- 
tcu wollte. Beides wird dunh den Augenfdute 
widerlegt, ^ha^peare hatte, wie Fnrmer am 
Sdüufs feines Vrrfuchs fagt. vielleicht noch ge- 
nug Latein aus feinen Schuljahren behalten, um 
das Hig, hag, hog, dem Pfarrer EraiW in den 
Muud zubiegen, und mochte wohl auch aus deil 
zienilitli bunilchcckig gcfthriebncn Büchern fei- 
ner Zeit, oder aus der Sprache des gemeinen Le- 
bens ciu paar franzöfifchö und italiänifche Wör- 
ter und iLcdensarten aufgehafcbt haben ; fem ei- 
gentliches Studinm aber war blofs auf die KcHur 
und auf feine RJutitrJprc.che cingcfchrJnkt." Der 
letzte und intcrelTanieitc Theii dicfcs Abfchniita 
ift ohne Zweifel die Nadiweifung der Quellen, 
aii5 welchfti ShiiKcspcarc ihcili; den SrofT". thcits 
eijizrhtc Ideen kiuer drun-.uiifchcn DarÜcilungen 
fcbopfte. Da der IIcrau5.geber bereits in Hemje' 
dem Bande feiner dcutfclien Utberfetznng bey- 
gefügten Anhange auf diefe Uuterfuchung einge- 
gangen war, fo konnte er fich hier kürzer fafleu, 
uud das Wichtigiile. wie ei^geth^a hat» auf wem- 



Aiideidren dos Dichters in feiner Vaterftadt 
gefe^reft wurde. Wenn dieics Fell fcbon kein ei- 
gentliches NattonalfieA war, fo .aei^e lieh doch 

dabey eine Art \on allgenivincr Theilnehinnng 
und öflcntlicher llui^'if un:: für litcrarlfcbes Vcr- 
dscnft. wie M»r der^-kitltcn in unfereni kälteren 
De'Jtfchlande — wohl fchuerltch zu criebrn hof- 
fen dürfen. Die Bcfchrcibjug, weiche (S. 19- 
5!^) von diefer Fcyerlichkeit geliefert wird, und 
die ganze letata Ualftc des ertlen Ahfcbniits aus- 
füllt (vermufhlich umjden Umfang di'fTelben luit 
den ührip:en in eine geuific ü'eicfafiirmigkeit zu 
bringctO üt ein funimarifcher Auszug der Nach- 
richten des London Magazine roai jlahr i7<S9t 
grüf-itcntheils au^ einem dafclüft befindlichem 
Briefe des berühmten ItDsu-di." Liifer Vf. hatte 
hiorbey noch eine andere nicht minder uinlland- 
liehe Erzählung, die üch ia der Garrikfciien Le- 
bcnibcfcbreibung von Daries (Tb. II. Kap. 45. S. 
311-223 der deuiTchen Ui'berfetzi:!i;^) beiimlet, 
XU Ratbc zichn können : fie wurde ihiu manche 
kleine Elrgänzungen dargebothen haben; z.B. 
c!ic cit^rniiiche VeranlaiTung der ironifcheii Rede 
von King, der S. 24 gedacht wird, und die ohue 
jene Veranlaffung in ein-m falfchen Lichte er- 
fchcint Auch die Gefchichte des von einem G iil- 
lichen zu Stratford mit Gefahr Jcines Lebvns um- 
gcti.^ Linen Maulbeerbaums, den Shakcspear mit 
eigner lland gepBanzt hatte. fOr deren Wahrheit 
Ilr. E. nichr eiiHtehn will, und deren zu dekla- 
ii. itoi fc le Erzählung er an den neueften u-au7.t> 
üfchcu Uebcrfctzem des Shakespeare rügt, wird 
dort ungefähr mit denfelben Uajhoinden berichtet, 
üebrigcns wurde ein für jene Feycritchkeit bc- 
ilitnmter allcgorifcber Aufzug, im nachllen Win- 
ter, mit vielem Beyfall in London auf die 
Eiibne p.cbracht, wovon nicht nur S. 27-31. die 
iu Archinkolz England and Italicn befindliche Be- 
• fchreibung eingerückt, fondern auch noch über 
diefes die ganze Oekonomie uud Verbindung der 
einzelnen BefiandÄeile diefts Schaufpieles in ei-' 
iiem 3 Seiten langen Namen - und Charaktcner- 
zeichnifTe geliefert wird, wobcy uns die Stelle aus 
Honz einfieli 

l'trum tquiti quoque jam »iprath ab 4Uirt 9t/t0ftB$ 
Omnii ad intertos oculot, tt f^jinba t jwa. ' 

Shakespeat'a Gdekrßmkeitt eine oft behandelte^ 
und für die Benrtheilong des Genie's und der 

'Werke des Dichters nicht ganz gleichgültige Fra- 
re, lA der Gegenftaad des nachllen Abfchuiites. 
rm 'denfel)ien einzuleiten, fchickt Hr. £. ein all- 
geair^ioes Genalde Ton dem Zustande der Gelehi- 
faaikcu, und befonders der Poefie, in den Zeiten 
'4tt Kunigin EUfabeth voraus; und diefes Gemäl- 

"djj ("S. 35 .5« Mk. wie er uns fdkft fagt, eine . 

Kap e aus Wartoia bekannter OefcUdMe der Eng- ge Bifetter znfammendrängen. 
!.«€*• n Dichtkunll. Die Entwicklung der Um- Die nachlt folgende Erurtcrung über Sbakes- 
' ,f «-'c, weict.c jenem Zeitalter eiae für die Pociie pears GV/nc tit, wie mau von felbli erwarten wird, 
t : sbaaige 5tiaiiDaaggabc% ctthttltswctetbc» dBe;der auafiUulidiftea. Wit Ubeitaiupt nach 
* Ffa • . Digitizcd^ef Google 
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(fps Vf. EAliirnns^, es ft-In „an^clpjemlichfter 
EntlMtrfck bcy dicfer eanzea Schrift war, Sha* 
kcsp^are'$ detitrebe Lew, foTiel möfllch, Inden 
rechten (L^llchtspunkr zu ftcllpn, aus welchem fie 
den ü»)ucr tmd feine dramatifcheii Werke zube- 
iirtb(^ilen hnb-jn," fo war euch in (liefern Abfchnit- 
tc ..feine Abficht l-lofs, das grofse Talent, welches 
üieirr Dichter befafs, die grafseii Vorzüge feine* 
Geiilts, die zufamnen genommen fria Genie aiii^ 
tnachen, in ein emas helleres Licht zu fetzen, 
cnd (ladureb den Rnhmzu rechtfertigen, dcnltch- 
diefcr Dichtrr nls der grtij'sie ttrd tmzJge feiner Art, 
erworhcnJiat," Um (liefe Abficht zu erreichen« 
hut der Vf. für gnt befanden , Shakespeare erft 
(S. 90-118) als GVn:« überhaupt, und clanii (S. 
1X8 u. f.) als dramatijefus Gmu zu betrachten« 
und fleh auf eine ins Eincdae gebende Zerglie- 
derung: der Beftandtheile diefes Genies einrulaf- 
len. Wir können ihm in diefe Zergliederung 
nicht folgen ; inünfen aber gcftebn, deh fie uns, 
fowohl in A;!rchiing der Anlage als der Ausfuh» 
rung. nicht Ran/. Geniige geleiftet hat. Die ah- 
irefoaderten Beziehungen, unter welchen die Gei- 
ftcsvorzüge .des Dichters hier aufgehellt werden^ 
(^Originalität — Erfindungsgabe — Rficftf Amk ve» 
^Vn/:;i< «;» yottifchern Bikiem — WiUUieit und 

ftllofigluit der PlMntafe — Witz wid Lamm — - 
rrtlu'Mraft HtidScharffinn — Gr/cAmarl n. f. w.X 
fchcincn zu fcbr über den Leiften eines ufthcti- 
fchen Lehrbuchs gezogen; und die gehäuften 
Stellen aus den Schriften engtifcber Kunftrichter, 
mit welchen einzelne Hehauptungen belegt wer- 
den, machen nicht nur die Schreibart etwas zu 
bunt, fondern führen auch bisweilen zu Wieder- 
holungen. Dies hindert indeiTen nicht, dafs mich 
diefer Ahfchnitt, fo wie der folgende über Sha- 
|tes|)ears Fehler ( Bermel Ja fßgung des noralifcbeti 
Gfßilitsimnhtes — Sor^oji^beit in A^fehimg^des 
Plans , des Koßume — jlttodironismeH — tvort' 
Jpielej manche fehr Icfenswerthe Bemerkungen 
enthalt; bcfondersift4er(S. iji- 194) eingerück- 
te vierte Auflkts ans BiAardfon CEjjfatjs am SAo- 



Uf. dramatic Characters) ein trefliches Stück, mt 
dem man von dea vorhergegangenen rhapfedi- 
fchen Streifereyen alt Vergnügen ausruht. Die 
hiltorifchcn Erläuterungen über den Zulland der 
englilclJcn ßiibne zur Zeit SUahespeares (S. 213- 
840) dürfen keineswei^es aU ein nflfsiger An- 
hang betrachtet werden fondern trafen das ihri- 

Ee zum Veritandntfl'e luid zur richtigen Deurthei- 
ins dcrShak. Arbeiten b<*y. Wir niüffcn uns be* 
gndgen , in Aufehung diefer und der übr gen \lh- 
theHungen, nur noch b)o(k im allgemeinen zu be- 
merken, dafs fie ein rühmlicher Beweis von der 
Belefenheit und demkritifches FleifsedeaHfrmus- 
fehen find, ^nnd fieh eben fo fehr darall Gene«« 
igkeit, als prüfeiulf Beurthrilung auszeichnen. 
13ie Art, wie fich Hr. £. (S. ^13 u. £.) über den 
Vorwarf eiUtn, dafs feiae UrbevfiNzanfr desSha- 
kespeare auf den Gt'fchmark unfers Publikums 
eiiieu nachtheiiigen Einflufs gehabt habe, iil; 
wie lieh erwarten Üßtt, aät Wirme gefchrieben, 
aber ira Ganzen genommen fo befchafft-n . dafs 
fie felblt diejenigen, die hierüber anders denken, 
WO nicht vollkommen befriedigen , doch raitAdlr 
tmg and Dankbarkeit für die Beraäbungea onA 
den Eifer eines Vf. erfüllen mufs, der fich fit 
die Verbreitungder englifchen Literatur in Deuifch- 
Und fo thäiig bewiefcn hat. Uebrigens fcheia( 
diefelbe GewifTenhaftigkeit, welche den Hetta»* 
geber bewogen hat, feine Ucberfctzujig; des Sfia- 
kesp, deutfcheu Lefern auch von Seiten der Voil- 
ftkoAgkeit aa enpfdriee , Urihche gewcTen w 
feyn, dafs er uns am Schluffe feiner ScSnft (SL 
S3S-6g3) noch einen weitlauftigen Abfchniuübev 
Shakesp. Gedichte, neblk Proben dcrfelben, (■> 
liefert hat. Die Produkte der Shakesp. Mufe, voa 
welchen hier die Rede ill, beliehen tiieilsin zw cj 
gröfsern erzählenden Gedichten, f^eiats und Ad^ 
mis» uadderRMb der Lukretia (fiiae de utfdie lieber 
fetzung der letztern , durch Hn. Ii. C. Albrecht, 
iit bereits Halle 1783, mit beygedrucktem Origi- 
nal erfchienen), theils i« Sonaetten und andcwa 
Ueiaea xarLytifeheB Ganang gehörigen Stücke«. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



CoTTEJfl8i.AHtiTnetT. BamhfTg : M. //eher ilg. 
itfitiatt n jaüt Etfchi. 17^9. 7^5 S. 4. Tor Gott Ubem 
heif't|«irm VV iJlen (ioces gvnufs leben, ihm dienen fog;ir, 
• '.s I ricftLr. (sv clche leute Uedeutiing doch für eine all- 

Sememe Dedeuiung ru fpeciel fchciiu.^ HP 7 hetfst über, 
•opt wtgmehmen, auch durch dM Tod, es wird alfo von 
Eaoch nur fttfa^t, dafs ihn Gott Wffm Cnucr Fronuaie- 
Ictit frühzeitig habe fierbeti laflen. Dt« SttDe Hebr. it. 
9* um des Glaubt wUiem ward Emoeh «ntrüdb, iamk tr 
*e m mkktfiihti, mHffünde» tOmii» awar mit di«. 



fer Erklärung xu ßreiten. Allein itn Tod iikk$ /«i 
heifsi hier die Biittrknt a'ii Toäet nicht r iiijijhjjirtj, 
denn Ted heifst auch Unglück. ^WcU «m 4 V. " 
von Abels gevauramen Tode gebraucht irflid , fei 
dar Sinn nnch diefer feyn : um du Qlmeibmm uiitUn nt 
ihn Gott weg, dsrnk er kdMee Mt^Memm Xedes (m 
Wtb tiUbeU AMaiidlang ncbft 



fiüiidduch^ flürb*. 
angchangenen DispL_ 
die AufMüruag fica ia 
tar rcrbrcil«. 
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ERATÜR" ZEITÜ N G 

Frcyt^gs, den 30*** April I79<v 



: r^RMISCHTB SCHMlFTBif, 

WmrBnTHUR, b. Sreitier u. Comp.: Zwctn 
. - VÖikslehrer, ein Grrprücb, ludlBerehriel «n 

Eiu ftarkcr Dürft bringt einen mo<Icrncn V olks- 
lehrer, B. bentnnt. itifl mocm nnbekannten, 
ciiirachrciiieu, in allem tliirck den Wohrher.sfinn 
cciricbenen, CollegoM bey cinrr Quelle zufam- 
aien. Uer College ii»it dem Wabrhcitsfinn . be- 
|iauut A., fitit wi? billig, fcb«;i an der Quelle; 
die Mine ücä Mauiics bat was auffallendes, er- 
weck.! Abiiduagcn, Fragten, Schiufle, undleitrt 
zucril deu Gaüg de^ Gcipradw. Nacbdem tües 
f)hy/iosi)uiTiirch entziflen was die Re^iid«n in 
der Foii'.c ch^ji-rvktcrifirrn wird, bis auf irr Aüu: 
ro,|U>aiuit dicfcs zur Sprache, und der Lefer ver- 
siinixit, dafs A. ein Volksieb rer der Aimneiiltitm, . . . 
dti VolrS (Inttcü, uml 15. t-in Volkslebrcr df s igren 
Jahrh., vorneniUcii der DcutfcUc« fcy (JS. lo, ii.) 
B. erKtiltt fi«:b nun über den Zweck, dm er fich 
bev feinem niTufu xortjcfetzt Iwuf, rr fch und 
mit Hc-rtigkfit, Er let.-c fit)en G(l)r;iuch der 
Veriuiiift, und cutnübne von allem Aberglauben 
an Tradition, an Wuiidcrcrfcbeinung , Oftcnbab- 
tuas uud Infpiration, cS. 13 J fey aber nicht febr 
glückiicb Ik'v feinem GefcfKifte, mdem dasVolit 
cbea durcUaus etwas poUtives haben vi oUc, uad 
tiefere Denker keinen Pittger rühren, ihn kflhn 
und ofTcntüch zu untcrftiiizeu. A. linrlct den 
Grund von diefer. fcblecbten Wirkung darin«, 
dsfs B. blofs darcfa Schriften, und nicbt vielmcbr 
durch nrjn'nichcn Unterriebt undBexTpi"! , wie 
die alten Volkslfhrcr, auf fein Zeitalter zu wir- 
ken fuche, und wie er vollends hurt, dafs die 
Schriften des B. du Bibd im rolhtone, uttädie 
Briefe über den Ran und Zweck ißefit feyn: fo 
entdeckt er einen Wiilerfpruch in der ganzen 
Methode des Maunes, weil er nach feiner ^rfteo 
ErkJdruug, alles Pofiove «Iis der Retigibn Wrban* 
neu /-u wollen, gar nicht inelir \^ f dcr \ on der 
Bibel uoch von Jefu, fprechen foUte; den» bei- 
des involvire das pobtiTße, was fich denken 
iKlTe. CS. 20.) Bw gefiehr. dafs er di^üeNaiMkbtol» 



deawegen berbebalten habe, um den Halbdeii» 
kern fein Syllem deßo Tüfser einzneeben. Sei«. 
Zv7cck fey Gtdclefelißkeit des laeDfaiUdten G*- 
fcüli thts, und einem folcben Zwecke niü/Te allea 
dienen. Nun ii^ B. unwiederbringlich verloren i 
denn es wird ihm treSend gezeigt, dafs, «-er f# 
oiit dem Eigenthnmeines anderen umgebe, u. feine« 
Beruf, das Volk zu lehren, fo fehl echt beweife. 
dafs der, welcher zu fcblecbten Mitteln feine Za- 
fliichr nehme, s^wifs nicht beflimmt fcy, grofsc 
Zwecke zu erreichen , (S. 20. fg.) dafs er das 
Volk taf diefe Art felbft täufche, ja felbft aner- 
kenne, es mfliTe getäufcht feyn, und doch dip 
Tüiffcbungen aufheben zu wollen vorgebe, (S, 
23.) alfo , pc!;en dwn Charakter eines weifeu fo- 
wohl als guten Maiiaes, einen, in der eegennrür* 
•^«■Weltverflifrang, uiraiisßlbrbsren Plan durch. 
zufet7.en fich unterfange. Alle Aiisflijcbte, wel- 
che fi. itzt fucbt, indem er Heb bald auf den Mis» 
bcaudb, den das Pofirive der Religion von jeber 
aasgefetzt gewefen, bald auf dieBeforderung der 
Ehre Jefu durch Unterlegung modernifirter Reil» 
gionsbegrifTe u. f. \v. heruit, werden äberzeu* 
gcnd. kräftig: . doch ohne Hitterkeit. abgewicfcn, 
und A. lunn daher lu. Aufücllung feiner eigenen 
Grundfatze übergeben. Ziierft bekommt dw Veto« 
naofc die befcbeidene Weifung, dafs fie unver* 
linderttdie Dinge iiidtt diüOe ändern v\ olien, in. 
dem fie fich erll dadurch als achte Vernunft er» 
probe , wenn iie lieh der Natur der Dinge unter- 
werfe , und fich nie TenaelTe auf die Menfcbbeit 
anders zu wirken, als nach deu Erfahriu^en al> 
1er Zeitalter auf fie gewirkt werden künne. Was 
jedermann erwarten wird, folgt fogleich nach, 
neroUck eine Empfeblung des Glaubens. AUnn dos 
Glaubens ift in unfcreu Tagen fo viel und man* 
cherley geworden, dafs einen oft die Wahl wehe ' 
thut. Welches Glaubens ift nun unferA? Desjeni- 
gen, bey welchem für die Üebcrzeugungaus ßewei* 
fen eitle wmitfflbare UebtrzeugungatisEmpfiadung, 
durch eine Art von Sympathie mit dem Gegen- 
ftandefeftft^ fahfthairt wird. Das wäre ein GIau> 
be, oder, wie er's nennt, ehi Zutrauen, wiedaft 
welches, manchmal aus einem gebeinen» 110er- 
Uüfltckeii Zug ge^en eine gewSt PerTon in una 
«itfteht , Oha» WS wir Xigea kAnnaa» wober 
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und warum? Keinr Vernunft kann Beweife fo* 
4efQ für aufchaubare, cmpfindlNue Glaubwür- 
digkeiten « ohne aufzuhören, Vernunft zo 

fryn , hc-i^ es S. 43, ^nd zu ilii-fer Gattunj: voa 
cnipündbarea Ulaubwördigkeilea V^'ird nun »Ifo 
auch die Wahrbt i: der ppLvfTtfiibifien Religion ge- 
rethueL \Tii3i?r diefes H r nnfmcnt würde nie nis 
«lu7.u\vcndcii fcvn, neua ij fiii liiiiiunj;licher 
Grad von Emphiidbjrkcit in diefem Stück nur 
auch jcdmnam verliehen wäre, vnan 2) ntcbt 
gerade bey 4er geoff. Religion C'- B. bey der Leh- 3^. C. L. 
re von Cüriitiis als Goitnienfi b , ilic hier vorzüg- 
lich heraue!>;^ehoften wird,) Emptindung und Ver- 
nunft mit r]n:;ndcr in CoUifio» kämm, und alfo 
du ein Fall cinauu«. i'rn Hr. A. t;:;ir nicht zu be- 
rühren belifbf. D.c Vcrnunic lodert frcyiich 
kciüt' Ijcu eif;'. fo l.in^ff die Empfindung, fey's in- 
nerer oder äufscrer Sinn, ntit ihr barn.onirt. 
Aber, wenn (ie fich entzweien • dann fragt ßch's 
docli, wer von beiden hat Recht, und A. wäre al- 
io verbtnulcii gewcfen, nicht nur zu zeigen, dais 
)die ilelip.ioii eine empfindbare Glaubwürdigkeit 
Jia'ic. lornlcrn auch ilar/.ilthiüi . tl ifj im Colli- 
l'.ousrjUe hier die Vcrnuatc der Kniptniduiignach- 
ileheu müfTe. Wir lafVen es dabin gellfllt fcyn, 
oh nicht B..iiiefe TiteTe 4;lf ich an ihrer Phydono* 
nie ab eine Muttqf, altes Aberglauben^ erkannt 
iiätfe. Sehr fchwao^end aber HikI , uiHdcn-<;t- 
Jindeften Ausdruck zu braudicn. die folgenden für 
«die Empfidduu^ immerbin fchcfchmcidieUialten, 
Satte %',<H Chrilltu: l'crrun, iin;1 vO'a v:nr7 mvlti- 
fcbeu Aiiij.iherjijfj zu Uiut durch üiu , dcLin die 
Vernunft befindet lieh dabey in dem oben an- 
-geführten Fall?, und A. belehrt uns ^icht, ,06 
«nd tt«roM wir gerade, be>' folcben Reltgions- 
•wabrhcircii unrrfv Eiiiptindiinij den Sieg über die 
V'iderßrcbcndL' V^ rn jult einraumcu foUen. 

Das übrii',L-, w-A-i noch in dieler Scbrift vor- 
l:ommc, brlt bt bioTs 



nen fliefsen aus einer Quelle mit' jenen, die vi 
Gethfenitae flof&eu, und ein Seufzer ihrer Rauben- 
«Ani IJtbi tneugt äas. Hetjt eiws ünflerbliehm,** 

Dur Ton iß durchweg feyerJicb. und man katn^ 
bis auf das orakeltnäi'sige upd hellduakie hinaus« 
fagen, der Dialog fey im Geili der Heden und Ge- 
fprachc Jcfa hcym Johannes gefchricbcn. Am 
Ende luulct UKin die Untcrrchrift : 'Nachgefchrie- 
ben im Augufl 178S l9» einer Hand, die man 
VBird, U'ieditr dtu chgefehm d, 4Jljpr, 17^9 von 



III einer iietirn. 



Kehmendcn EmK.l( idnng der , bereite angc-ruhi ten, 
Hauptideen, durch weiche /ich die beiden Volks- 
khver umerfcbeiileji. ü. weifs iich eutUicb vor 
brennender Be^erde, aiid& unter die Herde der 

Auseru ahlten aaft';enommcii zu werden , nicht 
jiichrzu fafTen, u. das ilt auch kein Wunder, denn 
ihr fcblechteftes ift beffer, als das Beftc der Glau- 
beuslofen, (S. 136), u!T'J \ behÜTf't f-i- j:i ■" ie^rei- 
neii Aujjaptcl, lufst fic riilien unter den schatten 
feiner i'lügel, wer feine SchiHein haiTet, hafTct 
ihn* und was der Uerrüchkeiten ncbr find (S. 

137) ' 

Der Vf., welcher fich in der Perfon des A. 

fehr weblgefallf, vcrrath fich bald, imd wir wif- 
fen, was er nun geworden ift, — Volkslehftr (?) 
Er zeigt hier mehr ruhige Unterfrrhirnj; alsfouft, 
und nur zuweilen ilöfst man auf übcripanntc Vor- 
fiellungen, wie diefe; (S. 136.) Wenn fie (die 
Scbäflein det A,} weinen» fo frolocki der Uin»- 
ntel, nni wenn fie beten, Jb flIeJsen Fceudeii- 



GüTTiRcrit, in der Vandeohö^k-Ruprechtfcbea 
Buchh.: Staatsanzeigen, gefammelt von ^ug. 

Li;j':e. r r. D. binir) kurfürill. Uofrath 

u. Prof. in üuiungtii. Xlil Ii. 49—52 Heft. 

»789- 534 S. S^- 8- , 
Audi in diefem Bande bat diejraweij^^^lraatf- 
htndf mehrere erbebüche Artikel von der Feder 

des läT.grt bekannten ftaatsgelehrtcn Auftrafiers 
erhalten. Er vertheidigt Ncckcrs 'fiereclt 
nung im Compte rendu 1781 durch das Zeoguip 
Lnner zwey unmittelbaren Nachfolger; zeijirt ge- 
^en die üudcnfchc Jit'bauptung , dais die Uand- 
luü;;sbilanz zuifchen Frankreich und England 
nicht ilt fondem etwa 6 Milb L. «an Vortheil 
des letztern Staats betnigen ; fteUt eine ktorae 
Gefchichte über die berüchtigte Umpraj^ung der 
Goldmünzen zum Beiiuf der Widerlegung aufV 
liafa nicht igo Mill. an Louisd'or ausgenoflen 
lind; cn rtcri den Beftandidcr Siib.T- mu! Ka- 
picrmüuzc wic ;iuch den damaligen Zuituiiu der 
CailTe d'Efcompte, und beleiirt die Leier der 
Staatsanaeiaen* unter welchcji Umllaudea er fei« 
ne Abhandlungen Über eine Snrittfc von Frank- 
reich aufserelzt habe, f S. 1 ^3 — 163.) Nieht min- 
der unterrichtend fiud feine folgende AulTätze: 
über Parlement, £tata-C?eneraux, Seance royale» 
Cour piv'nierc (S. 223 — 2^0 und die Nachricht 
von 1 lar.hn-iciis Staatifchuldm vordem Reichsta- 
ge 17S9 (S. 327.) obgleich die Summe von 4000 
Miii. L.. nur wahdchctnlichgemacht werdenJunv* 
Foifdirm tnnfa es indefs lieb feyn, dafs Tovnäiia' 
ge l^Iatcrien durch ContelLntlonen geläutert wer- 
den« bis der gegenwärtige Reichstag belondcra 
über denDefect* und Schttldenauftand mehr Licht 
verbreitet. 

Von andern, tefonders dcutfchcn, Staaten fal- 
len die llatiftilchcn Reytrage fparfam aus. Vot* 
züglich verdieiK-u ibre Stelie: Lectma uud vrrtm- 
glückte yertlieiM^v.ng der dnUjchen Kli>ße:; letztere 
mit prülenden Benierkuiigen des lin. Herausij. 
(S. 3+iji^u. 468; die Einricütung der Scliw^ifdim 
Poji - ^ (.nrnnif , im Gegcnlati!, der aus deoi 
Neuen deutfchen Zufcbauer cxtralr>;en Mangel 
und Gebrechen bey den Taxifchen Keich^poltcn 
(S. 586 u. 504.) Sehr vcrdieiitllich ruft JIr. S. 



bey diefer Gelegeuiieit einige Kur-flannuverifche 

. _„ Pofiuflkianiett raf» ob liedie itameiBi^efaa'Jtra 

^tvtfM» tot Mß Angra ift ^»t^ ^ Viff Tkvdi* ^dilttficii. Khic«« dberf ofttofoiiiiiiis bev m Pu- 

" *D1grtizeöb)^1%le 
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blfcuin, odf r hcy hohff Landesfc^eron{;, oder bey iBlfsvwrlhnifcae INflUeii felMr 9ichrtttnt nögllrb^ 



«Ter IaT Ildes juftiz, oder bcy ollen drcyeii zuj^lcich 
verliandcln woUea? lieber fiijßycÄ«! Va^iergtid 
mnd Kupfermitm (S. T0911.113.) uebtr die neue- 
re iriii!Trlip Hnifleirtifufie Kitpfrrmttnxe , daron der 
grof^re VortIteildetBEntroprcnncur zufällt (S. i;o. 
V. 123) "BtfeU des Kimgs von Ungarn, liafspilt 
Pia Corpora ihre Capitalien Ihm einliefern fotUn.** 
„In allf n Zeitungen" fetrt der Herausp. hinzu, 
„raufiLi, von Bclgratl, alicr v/rlcke ßagatcDe, 
Belgrads Eroberung gegen diefe Fiuanzopera- 
„fion, eine der grüfsteii Seltenlieiteii des J. I7gjp! 
^Und k«»in Ocftrficbifcher Politiker fprirht ein 
„Wörtcheu davon? Und Jofeph (gröfser als fein 
iJahrbundert Polit. ffo"^- »790. S. 236) hatte 
^doeti hritiifche Denk- und Prefsfreyheit in fer 
„nen Staaten eingeführt." CS.461 etc.) 

Auch uii- aiccrc und neuere StaateugeJJildite 
liat manchen erheblichen Zuwachs erhalten. Aur 
fier dem Scbwedifeher Seits gelieferten Journal 
über die SeecKpedition der Scbnedifchcn Elottc 
178^ t werden iwcy der wichtigften SchuedifcJitn 
S&Hrifien über die berüchtigte Infnrrecdon der Schwe- 
Ütfchen jhnute in Finnlanä, und der Fi:iaifche lih 
devende^iZptan für deuifchcLcfer ühertraijen CS. I — 
34.; 1 jitcr der L'cbcrfchrift : l .udwip^ ■Mordbrenntr 
«A Speier u, IVormt im J. i6S9 liefet man mit böch- 
fketo EüHbtzen die -vorher nie ßedrudtte Rekition 
rine^ Au-^rnzctic;cn v. K lUvn^fn vher die erbantOi- 
che Eimfaitrung und i'awujiung der freien Rciclis- 
fiadtSptierCS.3Sa)* und gleich üurauf : tSefduredt' 
Helte Zer/hiruHg von Worms zafainmengfMgeii 
aus der unter diefetn Titel gedruckten von dem 
Prof. Böhmer zu Worms am dorr;r;t'ii Evang. 
Cx^jnnafium gehaltenen Rede, xi'orinn tlic Facta 
liitloRfdi treu belegt werden. Sidicriidi haben 
«ndl'Cb die h-Uißtitn UHtrrfiiChUvgen ubt-r das Gr 
JckUchtsregiJUr der berüchtigten fogenaunten üra 
fin de la Motte (S. 263), der acttnm.-ßige Berieht 
tiher die Httlsbafkigrfchichte , (272), M-orin Demoif» 
d'Olka ein jamnierlichcf. Opfer icr abgefeimten 
de la Motte ward (S. 3-ji) ihre Abfirht nicht ver- 
fehlet • dem Publikum über die wahren Xhaifa» 
' dim und den betrftgedrdien Ronisa die Auscn 

dffneik 

Bekmn, b. Rottmann:" Antworten auf wichtige 
tird r i filige Fragen und Briefe weißr uiui gu- 
ter ilLufdien. Eine Mooatsfchrift von ^"/mm 
liasfitr' Lavaur. Erftes Stficfc. JenoeriTpo. 
100 S. 8- (8,gr.) / 
' 'Hr.'L. wird Teit langer Zelt' nut tin'er Menge 
religiofer, moralifcber, fcbriftftellerifcher, b: u-li- 
chcr, freundfchaftlicher, ja bisweilen gefchicht- 
Itcber Fragen angegangen. Die Heb inimerllSti-' 
Cenden Srh'.vierigkeiten, eim Currcfpoflfirri:^ i>n 
dem Uiniange der ieinigen fortzufci/.iii, i'iL'K.uk 
licht aof den beträchtlichen Vorrath von muncbcr- 
ley Antworten auf verfchiedeoe fich iinnior wie- 
dejfbolende Fragen, mal d«r WuAfch, gcwift . 



und Ucbf rirrdiTc bc Ihr Gcgen- 
iü Jiuu airca bcy vorliegender 



.1 af iklaron . bcftimmtpn ihn zn df :i Kntfdil üT' 
die Abfchrtften feiner Briefe durclirugehn . eine 
forgfaltige Antwahl darunter zu treffen, and diefer 
Sammltm;^ nach und nach die nirV:H<^«gen Ant- 
worten auf die wichtiglten umi w ürdigftcn Frt* 
g|en weifer und guter Menfchen in df>n vor unt 
liegende« «nd weiter eingciienden Briefen ein- 
zuiohiebeiL Er wird fo lange monatlich feclis 
Dogen herausj^chen , als diefe Autworten Kaufer 
und L^-fer genug linden werden. licantwortung 
phyitognomifchcr Fragen ift von dem Plane ousk 
pef, ri: Ii; — Rpr h-!t r ; für fehr iiberfiöriig^, 
übci dtii ü üa!: eiuer Ücliritc diefes ihm in fo 
manchen Rückiichten verehrungawürdigen Man- 
nes umilandlicla zu fprechen. Sein fchriftftelle- 
rifdter Cbirakter Ueibt fich. fo wie fein menfchr 
lichrr, überall gicich. Moralifcht-n und äjihtrtifchen 
W erth hat jede feiner Schriften , allein ungemein - 
pering ift ihr io^f/c/iei' Gehalt, befonders wenn das 
A i ■.-•Tiitürlithe 
itaiid ilt. Dies 

Sammlung der Fall. Diejenigen Äuffjtzc , « ei- 
che iicb auf Fragen beziehu, zu deren gründit- 
dier Beantwortung Feftigkett und fichcrcEvidcnr 
der Principien eribJert ward, bcfricdiglen Kec. 
nicht, wie genau er auch darüber nachdachte; z. 
B. I) Ueber Zu eck des Däferns aa Hn. Karamfin. 
\U. Vrber Gott und Goflrs Evkenntnifs. Arn aücr- 
weuiglicn konnte tr über n. XIII. n^m Mfjjiiasnms 
und XIV. Ueber Gablidon, Qnjlerfcherei) tnui ZaUr ' 
teran, einig werden. JQas Aeiiiliat des letzten 
Ahffatzes: dlrr Erfeheimmgen didi; dock 

befchwört nie die F.rf hdnufi:; ! *' fchei 11 1 ; ihm f opj r 
nur in eiiie KockeuphLlofophie zu palten. Zwey 
Stücke haben ihn hingegen mit' einem wimea 
l i-erclTc crl'iiil! r ü. Ltber Neckcm, «ndULÜctor 
Linjjjituiung, Pftithl und Tagend. 

Bkrlin, b. Lange: Die Sprache j von*** und 
0' E. S. Heid,. 1789. 328 S. Jt. 

Diel'es unvorzeiUlif!ie Machv. crk J'oII die I^Icn- 
.fcheu zu nichts geriugercM,f als zu lauter Mark 
Aurelen bilden, welche wiÄfen, wo ficbs reden, 
und wo fichs t^at fr 1: weissen lafst- Es faiij^t an 
mit der Sprache drägcfeiilcbafilichenLehcr.s, und 
hurt auf mit der Sprache des Klagenden. Z\^'ifchell 
inne liegen, die Sprache des Complimcutniaclicrs, 
die Sprache des Läfterers, der von andert-n gern 
bi}fes Vi det , die Sprache des Ohren blafcrs u. llw. 
Der Vf. mag lieh fciblt charakteriüren J Jir iag» 
(Vorr. S. IX.) Uh habe diefes Buch gMUet, «md 
ditfes Buch bildet miJt Ciiy'dch, (5. Vllf) Ich n-dc ia 
diefsM Buch oft von mir fdbji , tiii:ht , nal tck f^lau- 
'bep'däfi'dtiFPiiblikumßch darum bekütr.tnere , mich 
kennen zu lernen, odtr, weil ifh mich demft'll^H be- 
kannt zu macheH wünfche, — ich u^ttfchc l idmeitr 
aufrichtig V€)hor^^i )t zu bleiben — fothirm nur defs' 
uvgtM, weü ich Um die Rrßexionen und Vei^uigm 
mtttiuit'H wSlt iferm 4^ Uh ßch ^Sait bat tmd 

Gg a , Digiti jB|Qt4>y Google 
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mmh- iä;i\\di heJifHä, 4iU der ixfltM Mittd, um mit ifon mir re^,' Jö bt^fcffßeertikh.^ich meintrSäts dnr- 
\ie\fcYli^iiKS 2u Tfai^n» ^iti i^uglu:it zu jchmi- über^ 4<if^ nuuk niflU gtnüjgvoH jichJeiöfl rede." U 
f #ik i^iÄuMvt wi9M juh <Mi&«r, d^fsidtmvUi pcSem X^e fläwatet m M tu^ '3a8 Sfitf nfioiitj 

• » 
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KLEIN.E SCHRIFTEN. 

• •••*. 

• VtRKiMCHTR ScHniFTEK. Oh 1 - Driickort : ßotcle« wurde C»«''«"^ ^ IT ^0 

"Kiin/lf und U''iff*ti,fil:ajt entwürfen nacl: (jnechi/th - Homi- Her wird vom ihiu fo gebildet, d.if"» iitiu uattr Plii^t't lur 
kktm Kvßum, in «ioem .SchrcitK r. an dru ru^ui t i;den Uiicerjucliuiig zu kJeiii ri.tuiiii. Uiu ,i iiv > der hier fchr | 
Herni Grafen zu Bemheim-Steiiifuri, vom Vertiflti ciei cytiifch tiii Sclwtiyihwrd heif>f , rkhin. , oi rl erregt« 
Gamten uhtr dit Maurtrey. 48 S. g. Dir ilr. Vf. Auffeheii durih Soiiierbairkeiicii und 2u\\»'iii 11 ckcud« 
hat Geh der Müh« überhoben gehalten . den Plan diefer wiirige Ei:ifjile. — IJnd die« alle« Folpe der trKudiiOg 
Schrift, deren erflet Buch wir vor uns haben, feinen des Eifens t Der Vf. kommt wieder auf dm Urfpruns | 
Laferii niilzutheilen, die auf dicfen lU«iteru «incnJtur» der Künde ans AawyMU, auf welciier Qui-Me tie muH < 
zen Entwurf einur Gerchicht« der Cultur in Bezug «Äff über Griechenland fica, nach S. 19.. argofTen- Crui% iuire l 
l&unft und V\ idenfchafi zu finden meyncn werden, vom Aegyprifcbe oder Phöntzifche Prinzen litftcn fich i^etab, ; 
Vf. aber S 3S belehrt werden, daft es aufscr ftiiiem Cie- VVüde su geGiteten Menrchcii umzufchaßcii. iiuu reii en | 
Oclitspunkte ließe, eine Gefihiihtc der Künfte und Wif- hinwiedarum in fchon mit U »ffcnfchaften /r< izrrdfLaii- | 
bo&hafien EU rchreüwnl Da wir damunfeacbtet nichts nsehr der, kamen mit vielem Dünkel zurück, und «rrii.-..:etra 
lUlAnwbt* weni{er als einen V'erfuch über die muihmafs» Schulen und Akadetnieo. Diu büdcndep KünÜUr über« 
Jidl* Entwicklung dcrfclbeu darin rntdickiti kdnnt-n, fo trafen, durch eine neue W«ndun|{, ihre Leliru>«ii><^r : 
heÄaurtn wir nur, daCi die Eingcfchranktheic des Krei- aber die wahr« Wetcbeit betreffend» Tih der äfiypitfirlM | 
^i, den der Vt fUr ftine iüni;<-rn Forfchungen zog, iha Oberpriefter di* <Sriedi«ii als «wiKe Kirdt^r an. „Ds ! 
niithigt. die Dkhc- und Tonknnft, uiathematifclie tuift WilTenfchaficn wurden , nach & 31 f.. von den iirk'rhe|t | 
{bccuranv«.'WifalCdtift0H« desgleichen die Recbtafelahrw «iif Aemten geholer. . Sie wurden von A«g)^uri . i h4< 
iieit, imr im V*rlMy|Aa ni harühntn S: 4* Woriaa dem, EonietD. Fb<hiiici«r|i und Indianern ui cebciiu^ 
der Vf. dicbr devtlSnaa lUid iR deuticheu Coftunaafirc- Schulen gelehrt, die vwbareitelide KUnfie, alt Meftknnfl; .| 
tendcn Schrift da» Orifidiimi-Eünilldic Coeum. nach MuGk «. dgiL «iMfMMauMn. Jene hialten fit nkht fiir 
dmn er feine Skizaeantworfenrhabtn w3l. feue, leuch- Adensannt Sfecba: Ihr Umfang ift uns dcmtln » nnW 1 
tec uiik wjntg rin, da wir ntclMt Eigenthümlichea ven d<ni Namen der hermttifchen tf^tUhtf» bekannt. Wan>>, 
Gvi cliiivh - Köniicben Qeift Criecbifirh Hdaiirch^ m Griechen gelang, es, den Eintritt in ditftgdl^JM 
iurm d^rinn ausfpähtm kdun«». DcT VC» d«d«l Idaen« * Schulen zu erlangen, und nuc dcfll Pyihagorai , OM 
g.\nn fehlen .au> andern Schrifken hekamit Ut, fetzt $i. tf. aber dafegeii allen Gebrauchen . felbft der DefehncidMl 
a]f,\iybrT"eii'tlt vor.ius. daft die (Jujile der Künfte und unterwarf, den vÖUieen." Man kennt fdMm dicfe i 
WilItfuLh^uen in Aegypten zu finden fejr, van wo aua che, iwd wird Ga au lenrtheilea witbnl 
^ch der Fluf:i, durrh Arabien, ladlan nnd Sina ; fpaier ^m^mm^m 
nach Griecheiilaiid , und endlich von hier, — Arabien ' 
nullt VI- ■ticiui iT-ii . — n-iih r.urop4 , durch Arme ver- EbBAVUITCSScmiiiftsh. Halle, b.'Miduralis t 
brcsi-t habe. Mh:i v. cif», d.if> der Ae5,n ptifche l'rfpruiig fehiedtpredigt »or dem koehlöhliditn von Thaddet^dm llf^ | 
alkr Cukiir von jt-her, feine Vertneidi^'er Kefundtn hat, /anttrieregimtntt und der.cn C'^^'^j ' fvJtn Fujii trbau'dr \ 
denen (ich uocK neulich Hr. Pltfdttf! , mit Wagender lont von LangtUir und von i^lu-nouard , am 14 Soiir-iage 
Gelchrfimkcir ind dii Sth^^rnuiiis .•ii.k^iT-.ifiet, bc>prfe11t njch TrinicJtis Kehiktn von ff. ^, ß. Trmius , rrcdifc;er 
hat. üer Vt. kiüiiite es drhcr v.uhl liir iiberiuiOig bt.v li:». itr Kor.iglxhcii (i.iriiiU,r,. 24 S. g. Dur Hr. Vf. 
halten, feine auf^cltclltrn Gnuidlatzc — oder H>pu- beiracliict Je» al-gchrnJcn Lehrer nn Bilde eines Steibtn- 
thefiu'^ — hilloi ifch (ii.her 711 fieüen , da lier Cic- den. H«-c. (;eneht , dal* er rii»'fi ?. Tht ma nicbi «c» jMt 
Lniuch Ger Quiüen , jus denen lie «ntlbnden , offen habet; w-irdc. da ihm dis Bild de» Stcrtic ndeii 711 diefem 
lir,'t. Nur fchciut i r lVi;ii 11 lirmidf-tzen wenig treu zu Zwecke nicht j[anr paj'end fchcint ; ijeüeht ai^er ain:h, dals 
ble'ibcM , '.venu erE.lB. gl-. icU Anf.in^;s die trflrn Keime der Hr. Vf. feinlhema fo gut aii^nchihrr habe, sls e^lich 
dcf Kunilc nach "SUtCe eri.iliit, der doch ou'iint-ar nicht atisü liren hifst. Gedanken und An.-.In.v l>e find ßiit uiii 
von A«^>'l»tcn , tonderu von Aliatifcheii Getrendii- ipriclif. r'vcckin.iriiR und nur li-Iten Itofsei) dem Lefrr kleine Nach- 
ten lUrrprnng des Ackerbaus leitet er .S. niii Mole l.ifiigkeiten in ötr .Spr.ichc auf. Die Wii'kunn diefer fo- 
von dem ältem Sohne de."; erü /n 'lerifchci .:tj ; v erfuhcrt Wehl als jeder andern Geiej>cnhcii.<nredicit kann und darf 
aber dem ungeachtet S. 11, die .SincTtr in.ichen vicilciclit m.Tu iuiw ifciien Hirht nach ri-ri Kinptiiidungen die fie in 
mit R "cht da» Alter de» Ackerbaues den iibrictn Voikerii fremde 11, nai i ( iTvlufcii LtTcrn htn urbringt , beurihei- 
Itreitig ! Ohne un« hcy dem Ganzen .iufznh.-.rten , beruh- len , foi-dern r.tut niufs ruh in di« Lai^e und Stimmung 
Ten wir nur einige chai a.'ucriftifche Stellen. Dio Erfiu« der Z.uhorer vuTi'eiicii und aus diefem Gefjchtsput<ktc und 
dttiig d^B Eifens und der Verarbeitung deffciben wird, u.tch diefem VcrhaJtnilTe den Eindnick, welchen lie unge- 
■nch den Alten, als die Mutter alles Uebels , aber auch fahr getoacht haben kann, beurtheüen. — Divs vorau»- | 
nianichfäliiflea Gutrs.. angcfehcn ; durch lic wurde Kunll gefetzt, glaubt Kec : dafii die gegenwärtioe Fredigt ihM« 
Ülfiftölv^'w Gncmcnbud nM^tig geihoben. Ari> Zweck in einem hoKm (hndticrickltt lua«a miifb 
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A L L G E H E I NE, 

L IT ER A T Ü R ' Z E 1 T Ü N G 



GO TTES GELEHRTHEIT, 

. .VfjlaNRiRa , h. Fplfeckfr: D. ^n. G/or^ Ro- 
Jtlimiiller Emtndatiotus et 6upp7cmcnta ad Scho- 
Uünm in Nouum Teflcmentum, Tomum pri> 
■ibm, qui contio^t EiUDgdm Mattiiaei et 
Marci. 140 S. in Tomam fcfecm^oa», <fA 
continct Euangelia LuCtC 0^ Jöuäis»' IIS 
I789v£«' «..CiRtW«)' . \ • 

DB dritte Ausi^abe der Scholien über dasN. 
T. TOOL lln. D. Rofeninüller um vieles ver- 
Sl|»krt Bild verbefFcfC Warden ifi : To hat er fOf 
Defittcr icr zweyten Ausgabe die Verbeffcnia- 
Mi und ZuTatze hier befondcrs abdrucken laffen. 
Sie bdtaw tt '»ufammen über die vier Evangeii- 
Sten ssäSi • ttJid ecbcA einen neuen Beweis von 
dem grofsen Fleife des würdigen Mannet, de» 
bey Teiueo vielen Amtsgefchaftcn , noch aufscr 
feiaen eigenen Erklärungen , auch das Beltc aus 
tfU^ and neaen Schrifcerklärcrn Uefem konnte. 
Viele der wichtigften Stellen find ganz umgearbei- 
tet, und bey entlehnten Erklärungen überall die 
Bücher, wo fic vorkooinien, und die kleinen 
Schriften , w eiche dergleichen enthalten, und oft 
iMir in wenige Hände kommen , angefilhrt Wör- 
den. Es wird genug feyn, wenn wir hier nur 
ciniee Berfpiete folcher Veränderungen anfüh- 
«eti, ans w«ldken naii leicht auf den Werth der 
übrigen rchlicfsen kann. Matth. I. 20. hier be- 
weist Hr. K. fchr einleuchtend, dafs durch die 
'Eicählungrop dem.Engtl, welcher dem Jofepli 
im Traume erfchienen, nur To viel angezeigt wer- 
den ToU, dafs Jofeph nicht ohne befondem göttli- 
chen Einfluis durch einen Traum bewogen wer- 
'den fey, TOn feinem Vorfatz, die Maria zu ver- 
laffen, abzofiehea. K. HI, a. fteht eine fchBne 
Erklärung von den Worten : das Himmflrtich ijl 
mahe herbeykommen. Bcy K. III, 16. verfteht Hr. 
R. nicht «n heiligen Geiö felbft, der auf Jefum 
ber feiner Taufe herabgefahien, andi nicht die 
zu feinem Lchramte erfordertidien Kenmnifle, 
die ihm erft damals mitgetheilt worden wären ; 
fondem ein ans den WoUwn erzeugtes — feuri- 
ges Phinomcn , weidufl nicht alMn die d«bey- 
tenwärtigcn Pcrfonen, als Zeugen^ ailflcfalt 
J. L. Z. 1790. Zwtffter Hund» , 



Mcfnanirclie /Beftimmung aufmerkfam . fonderp 
Ihn felbft atich^ zu feinem wichtigen und ge{ahtf 
vollen Lehranitc bfher7.t und muthtg iracbcm 
folW. Hey der Vcrfuchung Jefu iL IV; halte Hr. ' ' 
R. ehedem noch den Satan in der Geftalt eincf 
flronunen Mandes angenommen. Hier ycrßebt er 
ifter nunm^r'nnter dem Verführer einen ii/ligen 
und vcrfchmitzt^n vpifnehmen Juden, welcher litf 
fam, weil er vielleicht bey feiiicr Taufe gegeor 
wärtig gewefdbi, oder fonH an» Udterredungen 
mit ihm feine höhere Bcftim/nung gewufst, zu 
nnterfchiedcuen Zeiten, wie iicb die Gelegenheit 
darbot, zu hncdda ^ (ttndlicben Handlungen 
verleiten , oder von feinem wichtigen Gefchaft 
abhalfen und ihm Tielmehr, wenn er lieh zum 
König über Judaa aufwerfen würde, mitRadl||tt4 
Tint behülflich feyn wollte. Und diele Meynon» 
ftheint Hn. R. weniger Scikwierigkeitcu zu ba? 
ben, als wenn roan, wie Job. Clericus, Ahr. Scul- ' 
tetus, Hugo Farmer und nach diefeu Hesel 14 
feinem Bibclwerk gethan. eine innre Verfochung 
einen innerlichen Trieb 7u verfchiedcucn Sün- 
den, den aber Jefus allezeit wieder uiitirclriickt 
habe, aonehmeh wolle. Auch unter den Eugclu, 
weklie kamen luid Jeflim bedienten , vcrdeb t° 1 1 r.' 
R. fiberimvpe Beweife der vorzügtichften Provi- 

denz. welche dcrfelbc bcy der A-jiführiing feines 
Werks erfahren hat. (vgl. Job. I, 52.) K. VIII, 
20. Ehedem fah Hr. R. die Renennunf^ • ites r« 
mv^fiüXH für eine ümfcbreibung einca f^rrin ^^cu 
— verachteten Menfcbcn an ; nunmehr eikeouc 
er iie für fynonyinifch mit dem Naanen Melliaa' 
und glaubt, Jcfus habe lieh vorzugswcifc aifa 
genennt in Rückficht auf den erjlen Meufdieu» 
Adam; r.utnal da in den Schriften der Judenf^r 
oft des erfien und wrt/tniifdMM Erwähnung ge- 
tban werde, (y^, Jeb. V, «7.) -Matth. XXII. 32. 
liier hat zwar Hr. R. bey den Worten : /yo» it/u 
^■«o« — die Erklärung, welche er in der zwey- 
ten Ausgabe angenommen hatte: egofum patro- 
nuf et evspytT^e Abrahami, IJaad et '^acubi perpe- 
tuttt: beybehalten; ihr aber eine neue Wendung 
gegebe«, and ftatt deschemaligcnBeweifes, wel- 
chen er von dem eben gar nicht vorzüglich be- 
glfldcten Lehen dicftr ffttrierdiep hergenommen 
hatte, fich vielnefaraaf die vo^/eAi gejinuchte 
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Art CQ fdfliefiMn, bemfln, nwA wel<ltor- kdn 

anderer Sinn in diefen Worten Hegen könne; 
weilerfagt: sx o •feo(, ^toi yexpajy, dXjjt 
^xvrmy. Die aus der zweyten Auj^aoe wieder» 
no'te Regel: Voxdd, ubi pojfrjfimm cafnm pofl 
fe habet, ßgnififat benejactortm nptimuM atqiit y>o- 
tentiSfimitm'. ibljl woblnicbt.: fbu einea pcweifes. 
gellen* und war hier ganz entbehrlicb, ialieerft 
aot der angtnomroen«n Erklärung eiitftanden z« 
-Ceyalcheint, und den hebriiifdien SpTackgctraiich 
fegen iicb hat. Dagegen b&tte dies enrühnt 
Verden Uftuien, dafs der Sinn fficfier Focmel : tio'- 
Gott Abrahams, IJaacs und Jakobs : in dem A. 1'. 
Bocb blofs dorauf ringercbränkt war, dafs Gott 
vom Abraham , Ifaäk und Jakob vejcebrt worden 
ift. (Tgl. X B. M. XLVIII. IS.) und dafs daher je- 
fus> ab er zaeri\ einen Beweis für die Erkennt- 
nifs eines fortdauernden Lebens hinein legte, um 
fo leichter die Sadducier ^um SUUfchwei^en brio« 
'gen Ko^nt^ #Hlifie aantarurcht yotliereitetvtrft^ 
rcn. Denn dafs McnafTc Ben Ifracl bcym Wet- 
ftein cbcu diefen S|ua> welchen Jefii^ hinein leg- 
te, in diefen Worten fand , beweilt noch' iiiau* 
dafs diefes auch vor Jcfu Zeiten bekannt pewe- 
fen fey. Bey Luc. X, 4. aufsert Hr. R. in einem 
Zufaiz die Vermuthung, dafs a<rra^«i auch wohl 
ta Ttd heifsen könne, als falutart amtcian,.]einm 
fftiind befuchtn. Ree. zweifelt aber an dem 
'S^cbgebrauch und zieht die aus Jcr /-v. cyten 
iuH^be hier wiederholte £rklanin|^ welche auch 
nocn durch Niebuhrs'iUirebefdireinung vun Ara- 
bien S. 50. und Beobachtungen libcr den ürieqt 
2 Tb. S. SS. hatte belldttgt werden köniicu, vor, 
Wk Jeftts feinen Jüngern d*s Grüfien unterwegs 
darum untorfa^t habe, weil es mit vielen Umflan- 
den verbunden war , uud der Eilfertigkeit, mk 
Welcher fie ihrem Beruf obliegen foUteji , hinder- 
lich gewefen fcyn würde. £iu ühnlicber Fall 
tefct im 2. B. der K. IV, 39. Bey Joh. III, 14. 
findet llr, R. kein Vorbild von Cbrifto, fondern 
glaubt, dafs jefus durch die von der Erhöhung 
'der Sdilange hrrgetfonaiene Vergleichung blo» 
die Art feines Toc'cs habe andeuten wolicu. Bey 
Joh. X, J. hatte Hr. R. in der zweyteq Ausgabe 
dfe Meynune derjenigen verworfen, welche i n 
fer TÄvrtf , «70/ rpo iun ^XSov die falfchcn -jVIef- 
/5an"e verfteJjen wollten ; weil ilch vor Jefu noch 
niemand für den Meifias ausgegeben habe; in 
den Zufüizen aber nimmt er ebfn dicfc ehehia 
fftTWOTt^e McynunK an; wcU nadi Apoftelg;l{^ 
36. 37- Thuudcis und |)«f/aj von Galiläa wirk- 
lich vprAcraufgcllanden wären. Allein da über 
diefea «orfter iif ch geftritten wird: fo bitte ent» 
weder die von mebrern hezweifelte Lesart: «0 
iu»i oder des Jac Maknigbt Ueberfetzuug : nu«. 
mie zu mir gekommen fmät nämlich» um mich zu 
▼irfuchcn : — hieruacb angeföhrt werden JkAn-^ 
nen. Doch vielleicht giebt uns Hr. R. filier die 
Zeit, wenn jene Aufrührrr aufgetreten find, et- 
was mehr, als hlofae Vexnhthung in d|r Fort- 



fctaiag diefer ÜtSHO/t, wctdier w^lrlMeierle • 
gegen fdien. • , 

. FnATVWrrT n. Leipzig, b. K'.eifcber: Vi rv Brief 
, an die Eviiefer vömfitzt und mü Anmerksmsea 
he(il9Hct. fein VerTttCh ren Jt Ffkifith Jt^ 
^:fi Wilhelm JO-aiiTo IT«!, gr.l. S. 
EinL u. Vorn 
Der Vf., Welcher fich fchon durch feinen Vei* 
fucb einer Uebcrferz.unp: dr'; Briefs an^lie Galater 
auf einer ihm vorthcjibaften Seite bekannt ge- 
jaachthat: (S. A. L. Z. rsjp. N. 29.) verdient 
be)' dicfcm zweyten Verfuchnoch mehr Lob und 
Aufmunterung, 'weil er hier mit grofinffn-Schwie- 
rigkeiten in Anfehunff der oft zweifelhaften Vcr- 
hindungs- Sät^ «pd AVtlUcührlicben Abüieilungea 
derfelbenWiuflger, als in jeniemlWef zu kämpfrn 
haue. Sprachkcnatnifs und Gefcbmark fuhren 
ihn immerauf einen guten Weg;; wenn es auch 
»Idjt allezeit der richtige feyn feilte. So mach* 
Hr. Kr. ohaflrcitig K. IL la t\nc richtigere Ah- 
theilung der Worte, indem er t'rxyvf^XutQ 
nicht mit twv A«Äptt«fV fondern mit den Jol? en- 
den iUii» U7I t'xevTMi verbindet: ..i/ir Übtet, o/iij 
in ihrem (der Ifraeliten) BäiuiniJfeH mit oegrtßA 
zu feiin, ohne Hoffnung auf die verhcifsnu Gläckfe^ 
li^ktiU. Hipgegcn bey K.1I. iS- wo der Vf. d.e 
Worte iw" vowov Tj>y/ytt\ofv /v ioy,ux<ji mit andern 
Übcrfetzt: lias G^'ßtZii.dii: gni^^ii- Mojaijche Vtrfo^ 
/ung: würde er bc(Tergethaa,h.rb( II. wenn er der 
fyrifchen Ueberfetzung gefolgt \^ ar^* md ioy. 
untTi fc. i'jrt mit dem vorhergehenden A t« 9»p^ 
Xi ^yr^» in eific Parallele gcfctzt. hättet Chriitu« 
hob die Urfachc der Feinirdia& .zwifchen Jude« 
und Heiden auf hrTjCxfKt xi-ni Ii. das Mofa.fch« 
Gefetz hob er auf £v 6oy,tiaTt (fc mc x«f Ixvt9. 
Schol.) In einem Anhang %on S. 9-- 109. wird 
die StpMe V't W. ptwas auiliibrlichcr erklärt. 
De nenlidi die nelften alten und neuen Aus- 
leger diefe Stelle von büfen Enßcln verftchen: fo 
führt Hr. Kr. erftlicb die Gründe diefer Meynuny 
«s. «nd niacbt alsdann verfchicde^e Einwendun- 
gen dagegen. Er fagt: der g^Bze Zufammea- 
bang führe gar nicht auf den Godtnken Ton bft- 
fen Geiftern. indem oficnbar von Vcrfuchungen, 
Widerwärtigkeiten, Bedrückungen und Verfol' 
gungen die Rede fey, wdchettdie Chriften in den 
damali-cn Zeiten unter den Juden ihrer Religion 
wegen ausgefcizt gewefen waren. Der Apoftcl 
könne daher unter Jen mächtigen Gegnern den 
Cbriftenihuras, die er itxßoXov, »px*«t ^^t^ucf^ 
tU9fLe)if»Tefat TU norrttt und irytvftxTt«a' tt}-; xo»7f- 
fui$ aenne* «ieainad ander« verAandcn haben, 
als die vomehmften,ang8febfauftcii und mächtig, 
ften im Judenthom. von denen jene Bedmcfcan« 
gen ihren Urfprunt: gehabt hätten. Er gicbt da- 
her diefc UebcrfetsiUMg davon ; ,M'ir haben ui\frer 
KeligioH wegm tfiehi mt fchtv^chen und wn&edn»* 
tetuUn, fovdtrn mit grcfsen tuuLmachtigen Gegnern^ 
mit dm C^nha^d^jetU ^,5^J^t)y&£s 
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ZMkn, mit fiarkm mdhMh^fU» Briwlni m 6r8Bde ^erjenifeti, wfk&c Mwn^tMI. dili die» 

lötnp/i»»." Wenn nun aber Hr. Kr. zur Beftiti* .fpr Brief entw eL'er aa die Laodicäer, oder an die 
2;ung frinrr ücb^rfeczung ilasui fem.* dafs mfx** Ephefer gefcbriebcn w«rdea fey ; hält es aber 



und 



zwar voB' ot>rißkeitlichpn Perfonen 



von Pcrfenen von .Aiifehfii rsid stacht; aber 
BichC von b Jt-n Engeln jrpbraucUt wurden: fohat 
er \t obl nkbt daran gedacht, dafs ja JeAis felbft 
auch von piiu iti Reich (Jps Teufels nach jüdifcben 
Begriffen redet, in vvelcheoi fol^ich eben To gut 
Unterordnungen der böfen Engel angeaommeii 
Krerrfen nultoca. als wir fit von guteo EageiH 
Im NL T. angefahrt finden ; «nda^erdtes konnten 
\ Kop. XV, 24. cljeu lücfc AustlrückeoflFcnbarvoa 
b«j£L*u Engeln vor. .Das Wort Aa^aAflcerJclärt llr. 
Kr. ilrrch tfxrvrm. Wenn iher «och diefe Be» 
dp.itiM'g auf (Iii' irfichtigen Gegner Ic^. Chriftcn- 
.ibunis anwendbar wäre: fo fcbeinen doch diejc^. 
nifrcn , weWie hier an den TeufH dimken, eine» 
xiclleicl'f noch nicht bemerkten Reweis für ihre 
Wcynung in «Icr einfachen Zahl zu haben, die 
gerade «vf den^oberften vtitcr den büfen Geiftem 
pat'st, itpH aufscrdem iintrr ilon uhrigm BnciJ- 
nungcn. die hier in der mohreren Zaüi vori^om* 
Iben, nothwendig »ttsfaillen nnifs: fo ^ieimG» 

fcnthcil >fo3-t:5xparTepfc nach Hn. Koppe's Beiner)» 
ung wobl die bofcn Engel ; aber nicht die vor- 
nebiucn jind mächtigen Juden gcneont werden 
konnten. Ferner meynt Hr. Kr. m/svüäTi'M fc. 
Tay fixTx, flarkt — macblige Hrereküniie gar wohl 
von ATfM/l/ifli gefaßt worden ffs n. fo wie 2. Ti;n. 
IV, S. timiiMT» von Ltttrem gebraucbt werde. 
Von.Ldkrem wvlit ; aber dock nor Ton foldiett« 
welche fich für infpirirt ausgaben? Und dies 
thntcn doch jene tmthtigen Gegner des Cbnlten- 
ibums Jiiciit; gefcbweige denn, daffl diefc ganze 
Heere (rav/Mtr«) ausgemacht hätten. Endlich 
kann o-««* y.eet itjun nicht ürafchreibung von 
'Jtlm acheä Mtr.Jchen feyn* dfoen Mör/ih'^ond «n^ 
gefvliene MenfJun h:irfpn enrg^ejrrn g;tfet7.t werden 
können; foniifrn ili ubeiliaupi Umicbrcibung von 
Menfchen und zwar ro» flerbUcben Mend^hen. 
Man vergloicbe nur alle Stellen, wo diefe Um- 
fchreibung vorkonuDt: Matth. XVI, 17. Gaf. I, 
16. i Cor. XV, 50. Hebr. II, 14. Bcy den Wor- 
ten : iv rs/c irnpsufmfi mag Ur. Kr. die gröfsie 
'Schwirrigk eit gefjtfilt haben , bbere« gle!cn nicht 
fagt. Er hatte diefe Worte fthoii K. f, :^ vv.va$ 
niuleuiticb erklärt» und iah lieh ,hicr gcnüihigr, 
«hnen nach feiner Uebeifetzon^ ehien ganz ent- 
lernten Platz anzuweifett. Ree. glaubt die Idee 

Üet Unßchtbarkeit und . (/njbi;prri/c/tAert. dacinn zu enthalten, und nur das Zweckinafsige', in einem 
finden und urtheik von der ganzen Stelle fibepi Icurzen, aber prücifcn und deutlichen AoMirddt 



mit denen, welche ihn für ein Circularfcbreiben 
hnlfen. Hierauf fagt er das nöthigfle VOR Pauli 
Aufenthalt und Fredigt des Evangeliums zuEphe- 
fus — beftiaunt die Zeit, nrenn diefer Brief, und 
die Gemeine, an welche er gefchrieben worden 
ift; und fchlicist mit einer kurzen Ueberfiphtdes 
lahihs andZiriiMinwjihwif det guizcn Brief«. 

. London, bey Elliot: /I Juitmanj Ptem tmä "Rt» 
platuxtion 0/ the tf'ritings of tlie Prophrts, con- 
fiAiag, of L Vrdimmary Obfervations and ge- 
mtrd BnätSif» rnnderflamUng the Piopkttii 
Style. II. j parti u'ay .-/l ouut of end: P^onk 
ani Cbapter, as thttf iie t» order. in wbcli 
Oe'general Style oT ndi Prophet tsduracte« 
rifed ; the Beauty and fubllmi;;. of parrica- 
lar paiTages reijparked ; theCbange of Perfoos 
or Speak^e^ tne TranOtion from onc Par^ 

of the fiihjcrt ro nnothrr. and the Conne- 
xion and Scope oi ihe Whole poiiitcd cur; 
lolprovements of the Tranllationwhere they 

feem to beof moft Cnnffqnenrr. takeu Noti- 
ceof: With illuiiraiiuuä of tbc Cuiloms.man* 
ners, and Circuraftances to which the fa- 
' cred Writers occafiunelly «llude* and the 
Application of their Prophecies to thofe 
Evcn:s tn uhicli thcy are fuppofed to refer, 
The Whole being tnteuded to make thofe 
Divin« Compofirions intelligibte, ufeftel» nnd 
a|»recaT)!i:' to Rpaders of c\cr\ Dcfcription. 
By ^o/m Smitlu D. D. Minüler oi (he Gofpel 
at Campleton. 1787. kl. g. 
D. Smith, der fcbon rlurch feine Gattic enttiqtu» 
ti<r bekannt ift, baue auf Veranlaflung derfchott- 
iSndifchen Gcfelifchaftzur Verbreitung chriftlicher- 
Krkfnnrniis r'mc prjlifche Ueberfet/.ung der Pro- 
pheten verfertigt und herausgegeben. Um fie 
deßo brauchbarer zu machen, ward eine karaf 
Aaweifung zum Verftändnifs diefer Schriften für 
dienlich erachtet. Und fp eutftund diefe Schrift; 
die es wirklich wohl verdiente, zum aus'gebreite^ 
tem Gebrauch euch in englificher Sprache er^ 
fcfaefiien. Sie Ift Ihrer Abficbt recht gnt mg«* 
roefTcn. Der Vf. hat i\r Tieften und ncueßea 
Uülfsmittel, vorzüglich die Arbeiteu von Lowth, 
Newcom nnd Blatfiutf^ aber nicht ohne eigene 
Prüfung: benutzt, uch dabcy aller Weitliiuftigkeit 



haupt fa, dafs die Meynung derer, wrlrbe hier 
böft; Gi'iltrr verflchen, nicht viel von der Mcy» 
taung derjenigen untrrfchieden fey, welche an 
^rigkeitliche PerCDurn denJcan ; aiiTirr nur in fo 
•fru, dafs fich Paulus nach judifciur Di ukungs- 
art ausgedruckt, Olnriggos aber cbrn dss t;r<t<aciit 
Ztx bahtMi fcl eint, was ihn Hr. Kt: (ag;rn infst. 
lo der Einleitung priiit der Vf. auf 22 S. die 



beygebracbt. Die vorläufigen Anmerkungen übe^ 
den Stil der Propiveten enihaltea blofs das Allge* 
meinße von den Redefiguren, der Allegorie, Pai- 
rabel und M r,TphrT, nebft gut^gewählten Beyfpie- 
Icn ; -^ie bey^r'-tugten Regeln fmd grofsteatheils 
richtig und brauchbar. Bey jedem l'mpheten 
wird vorläufig angezeigt, was von den UmftMn- 
den feines I^ebeus und feines Zeitalters bekannt 
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ist» und ^as charaktcrißifche ftmes Vortrags be- 
iserjct: fodaan wird von Kapitel zu Kapicel nicht 
1»Ioft der Inhtlt fibechaupt angegeben , fondeni 
auch — und eben dnrinn beliebt tla5 Verdienrtli- 
che des Buchs — der Gang und die Wendung Her 
Rettet mcifi glücklich and treffend. vorge7.eich- 
rct. Als efuc Probe nehme man die Uob'^rficht 
vuu Habakuk III. ..Der Prophet, der die Trüi>- 
jble» die durcb die Cbaldäer über fein Vaaerltad 
kommen follien. und rugleicb die Züchrigunge», 
die der Chaldiier felbfl warteten, gefVben hat, 
und theils von Schrecken betroffen. theiU von 
Hoffnung und Vertrauen «af Qoucs Gnade wie- 
der belebt ift, bittet Gott, die Befrcyung f«}iies 
Velks zu befcblcnnigen (V. 2.) Eine folche Bitte 
IBurste ganz natürlich feine Gedanken anf die er- 
flBttnenstrflrdig« fiefrevungfeintnikeii, die Gott 
dem Volk vor Alters hatte wiederfahren laflTen; 
und der Schlufs ergab iich voa fclbiU da es ihm 
eben fo leicht feyn raufste, auch jetzt dem Volk 
Rettutij: ZQ verfcbaffen. Aber Von dem Feuer 
uud der Heftigkeit feines Geifles fongeriflen, 
weilt er nicht erft lange, ttm' diefe Gedanken in 
eine Verbindung zu bringen, er verfetzt fich auf 
cinnuil mitten in icine» Uegenüand : „Gott Jcam 



aus Theman clc." Et- fahrt f^rt, die iMajcflät 
und Macht, womit Gott fein Volk zu dem gelob* 
ten Land fährte, zu befekreibea; wosu'erdie 
merituürdigllen Uiniland<* aushebt, diecrin hohe 
Sprache kleidet. I,n Fortjjangc wird feine Ein- 
bil(lun<7 noch ^lühendt-r, bis er Hch endlich auf 
die Stelle der lliiidiun^ felbil \erfL't/.t, und von 
den Wundern, die er bcfchreiht, Augenz-euge 
wird: „ich fak Cafchans Zelte in Aiigil (73" 
Nachdem er die ^-ornehoiftea ,UntiUinde der Be- 
freiung, die er prcifet, berührt hat. geht er rück* 
wärts (12) aafdas, was vorher in Egypten vorge> 
gangen; da feint; H'^^eillerung ümveranlafst hatten 
mitten In fiHoemGegen HandetnzafaugenC ^) Uiwi 
endlich fchlief^ er deti Hymnus, wie er itia be- 

Sano* mit Bezeugung feiner Furcht vor dcagöttr 
die« Stntfgeduten , und feines fefte« Vcfcratt» 
en? auf die Gnade und Güte Gottes wahrend der- 
felben, und dies in Ausdrücken von folcticr Schön- 
heit, Zierlichkeit^ and Erhabenheit , dab derBe» 
(chlufs vcdlltouimcn des Ganzen würdig ift. — 
Aus der UeberfcUrift, und den am Ende heyg»t 
fetzten Worten fuDte man fcbliefsen, -dafs Aaß 
Stück in Mufik gebracht , und bejr dem Tciupt^ 
dieuft abgefangen worden fey." 



X LEINE SCHRIFTENi' 



GoTTC^äSLAiniTBaiT. Konipshcrg , h. Härtung ; 
Eltmenta theolof^ne yopuluiis tkcumirnt, tu ufum uudito- 
rum Ctbwlis conifvrt'henfa , a ffo. Em. SchuUc, J Ii. D. 
pt Prof. ord. in acjd. Rtiriom. I7gj>. JK> ü. 8. Ci.wii ei- 
<»«fii!icl> biofi für die Zuhörer des Vf. Da w.t feiiien 
auifiihriKii« rn Eiiinurf d«r gemeiunützig/len Erkennt» 
liifsIehrLt) Ach ChriDetithums, in deiiifcher Sprache ab- 
efarst, -bereits in Händen haben , fitkünaenwir jeuet 
liitMMfBwtettfar laidii «nAehNn. 

j9ltenbur(r, in der Richter. OiKhh;indlunß: Prüfung 
titr Untcrfucliung Htrm D. Anun I-'rkdr. Bufthimg 
— Wenn und durch wen der freyeti evan^. Kirche die 
IVrobol. Uüclier tt. w. ncbft der Anfüge einer OrdiiM- 
tiousrede über die Sittlichkeit dc>ReIigionseidearoM Galt» 
Ai// Fficdemann Lober, Herzogt. SJchf. ConHIlorlalr. und 
beiienlfiip. des Hmogth. Alctnburg. tySp. g4S. g. Ver- 
Icbiedene hiftorifche Angaben in der bewinmen Büfchin» 
mtdttn is^brift od,er daraus gesogene FolgMuoKn wer- 
dea hier mit riclem FkiCi, undauok Theil aiHfulirlicher, 
•Is b?reiu voa andern, auch in der iL L. Z. jCiJgy. St. 
00^ gefcbebail ift. beridtifK. Nur da« veafuben wir 
idrhi. wie O» Btmtrtu^u^wmtt C^cfi S. <f ) 4urA 
Jtekhfgt/etze mnI iltm tf^tflphUifekem^ Fr'tt4tn hffimügt» 
worden fcy. — Die fogcnannte AnJuQt Idfet die Zwei- 
fel gi^^cn die Rechtinar&igkeit der Eiafuderuiig auf die 
Glauben&bucher, nur mit Vorausfetxiing der Unfehlbar» 
ItMc ihr« InlMiH oad ihrer ewiccn UttfoMRrJich- 
Iteit auf. 

* wAmM, kHUBsrich: Kat«s über Am fUttM» 



ron einem fleifäige»! 
raths ju fclilt-cht. 

MeteroJoxafKilis : Gtfpriiche n'-er einlfrc pjf.tmatifekt 
fleunu if;cn in der Mel'gion , nemluh uher i) du Ferjon 
und H ürde Sefds Chrtflus, 3) die Lrbfuitdt, 3) die fegr- 
ytannle Trii\iH/t; f^ebatten zwifiht» einigen evangel jcium 
Geißlichffi , herausgegeben von Elncumth Traugoii Kti- 
Jer, Theoloffiis. Iji9- 60 S. 8. Auf dem tiin zn^ekonuM^ 
nen Exemplar wird benerki. dafs der wjhrc N'asM das 
Vf. AlMr*€kt beifae, und dafs er ebeiiderfelbe fey, 
welchem S. 11 berichtet wird, dafs er diele Gefpräd» 
mit vrfebiedeuen GcillUchen gehalten habe.; Er ktUt» 
aber, wi« er «alle, wir Icntn hier ckien frShttÜH^ 
oberfliddidijilabnen» «Meidend abtoidHäidm fan- 
gen Mann kennen, der fich vor Eifer, adn« Sinflctiten 
und Unheile unter die Le«te su bringen , nnd die ganze 
fyftematirche Theologie und all« orthodoxe Formeln au»> 
ufegen, nicht halten kann. In feinen Difpiitcn hat «rr 
Geh den Sieg leicht zu verfehafTen gewuf»t; »v jren die Per- 
fonen , niit deiten er über die drcy auf di-m Titel er\va|ia> 
ten Materien geftritten zu haben dichtet, gelehrtere und 
fcfaarfGnitigere Manner, (je wiirdcn ihr» nicht To «bkonh» 
men lallen. Sie wiirdeu ihm z. ü. S. 2t nicht eugebea, 
daft die Aiisfpriiche der Apoftcl nichts gölten, wenn fie 
nicht mit Jefu Ausfpriichen ibereinkonimen ; S. }o nicht 
ettgehen , dafs es ein ander« wire . wenn .Tefn« gefagt 
hatte: ich und Go/t find tbtt, als nun, da es hct&C: idk 
umd der Vater; S. 31 nicht, dih V. S. u. h. G. ia H^l^ 
foraHdar whl nichu anders, als O-inboUfchc NaaMa aui 
dar jiidiiSebea Thaolafie Teye, und der k. G. 



iv V/UmtvtMt iNhgM Motte 



Digitized by Google 



ALLGEMEINE 

ITERATÜR-ZEITU 

Sonntags, den 2^ Maf 1790« 



N G 



FHIL010GI& 

Orka. b. Rothe: Pkereaj^s fimgmenta. E va- 

riis fcr)ptür,l)us collegit, cracnJavtr, illullra- 
Vit, cuntmiatationem (U Phereajäe utroqne , et 
pItHofopho et kif'oricOt pracii<ilit, dciiKi'ie 
fngmtHta Aaißai et inäices adjccit l'rid. QtüL 
ÄWc 1739. 338 S. 8- (»Sßr.) 

Das verdien filiche Unternehmen dir Dnichfiö- 
cicc vcriobrner SchriftfteUer des Altcrtbums 
zu fammelo, bcfcbäfiigt i(zt zum ^rofseu Vorthei- 
le der .Literatur viele Gelebrtc, an welche fich 
H ". ['roP. Sturz mit Eifer anfcblii hr. Sr-incFrag- 
BcateaQiiiualu'ng des fJeUaflicus ging der gcgen- 
wircige» voran , in hetdm xtifaiBinen|reiM>niin«ii 
finrlen wir die BrachflärJcc» von 7,wey drriltpftcn 
uuil wichtigßen inytiiiirh-biRorifchen Schrü'iÜei- 
Icm. Die den Froginenten des Pberecydes vor- 
«•sgeichickte Abhandlung S. i — 76 eatbah die 
Rcfultatc frcinder unil eigner Forfcbunjen ührr 
den PbilofoplKn und Iliftoriker PhereryJcs. Jp- 
•er, aus der Infcl Syru^i gebürtig , lebte inncr- 
litlb der 45fien nitd S<fma Olympiade. £r 
fcheint feine Einfichten in die Philofophie, be- 
ibnders die Lehre von der Seelen Wanderung, die 
er «DCh feinem Jöngcr, Pytbagoras, iniitheilte, 
aus Aegypten cnUehnt zu haben. Erphilofopbir- 
te zuerft in ungebirodner Rede, die aber noch 
gj:i;'. büüJich war und nahe an DichtcrfpracUc 
grenzte. Er fiarb wahrrcheiolich an einem Pe> 
Mcliialfieber. Er Tchrieb ein Werk, 'ETrapivxtf 
bcti'clr, o icr eine Theokratie und Thcogonic. Sei- 
ne vor/uglicbften cosmogonifchen Vorftellungs- 
arten werden nacb Anleintng der Vorganger, be* 
fonders Tiedemanns , Tom Vf. entwickelt. Der 
andre Pherecydes, aus der Infel Lerus, ward un- 
gefähr im 3ten Jatire nach Ilerodot gebobren 
nnd Juett ficb in der Folge zu Athen auf. Er 
J^rieb «kl Werfe fii n oder 13 Bachem, 'I^rfu» 
o^er ',A^;;^a/o?.97iÄ betitelt ; auch nennt Suidas ei- 
ne Schritt voa ihm Aiirox-^svei^ welche SceOe 
4odi dem Vf. verdorben fcheint. Wir gUoben, 
Sutdjs Zeugnifs dadurch retten zu Jcäpnen, dafs 
da* etite Buch der Ardiaeologie, worinn die Sa- 
^en von den Ureinwohner ji roa Attica CfXiU& 
if.L.Z. 1790. il^MS^ Bend., .. . • 



\vor<!cn. diefen Namen geführt habe, da es aas 
fa vielen Beyrpielcn bekaunt ift, dafs die ciuzeU 

oft nach fhfea befon- 



nen Theilc eines Werks 
dem fnb.ilfe bL-fontlre iVaircii h 



'^oiTimen haben.. 



Der Vi. uicynt zwar, es fcy unbeitannt;, wo Phe- 
recydes feine Gefchichte angefangen, und bis za 
wetohem Ziele er fie fortgeführt habe : doch ß». 
det er et, mit Sanneife, •wahrfcheinlich anzwueh- 
men, dafs es cincrlcy fuhalf und Uintang mit 
ApoUoüor:» üihiioüiek gehabt habe, und alfo vom 
dem äl teilen Götterfyftem des Uranus und derE(w 
de bis zur Rückkehr des ÜK PV r ncrh Fthaka gegan- 
gen fey ; daher auch iir. 6. bey der Ordnung der 
Bruchltfickc gröfstentheils der Ordnung des Apol- 
lodor treu gcliUeben ift. Nur fcheint uns der Hr. 
Vf. »idit brachtet zn Iiiben, dafs Suidas das Phe^ 
rfcyiifrhr WrrJ: f!ine Atlijcht Avchaeologie neiinf 
woraus feigen würde, dafs fie blofs die Attüidw 
Gefchichte von den älteften Zeiten nn enthalten 
habe, bey welcher die Gefchichte der öbrigen 
Volker nur als In Digreflioncn eingewebt wor- 
den. Indelten fcheint frcylidi die grofse Anzahl 
von Stelleu des Werks» die üch gar nicht auf 
Attika beziehen nnd nidit hi der mindeAen Ver- 
bindung mit der Attifchen (lefchichte ftehen, die- 
fer Meynung wenig günfiig zu feyn : vielmehr 
kanu die Benennung einer Attifchen Archaeologie 
daher rühren, weil Pherec>des die Attifchen My- 
then vor andern ausführlich und voliÜäadig er- 
zählte. Wir fahen uns 7uerß bey dieler Samm- 
lung nach einer Ueberficbt des ganzen Werks 
mit mnthnwffdidier Ausfüllung der Lücken unl« 
welche Zttfammen 11 rll an Lr wir, bey riutrfo grö- 
fsen Anzahl von Dcberbieibfein , und bej der 
vorausgefctztcn Aehnlichkeit des PherecydCn Hf 
ApoUodor, für fehr tbunlich hielten ; die aber Hr. 
S. nicht gegeben bat. Eine folche Zufammen« 
ftellung: eiueni Andern aus den hier 

gefammelten und verarbeiteten Materialien iibri#, 
and wird die Bnaehbatkrit dieferSanimlung fehr 
erheben. Die Bruchftäcke hat der Vf. fo geftdl4 
dafs er diejenigen vocattgelien läfst» welche rok 
den Granmatikem mit Citirang des frrttimniwh 
Buchs, ans dem fie lind, angeführt werden, wor- 
auf die ungleich grufsre AhMÜil derer folgt, wel- 
che, ohne dicfe BsftuHHWg«. fepaoM werden. 

• ' • ' ' Digitizeöll^ Google 
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Wir wflnfditen, 4nr W. hitte iich nidit daran ge- fleicfi 4w BradilHldbe von flm «VfUDtnltelftie 
kdurt, wie und aus wclcbem Buche die Stellen eine klfine Anzahl ift. Heijne hatte auch fchon 
4er Arcbaeologic «ngeführt werde«, fowlern wK- lum ApoUodor ($^974) .mit uvn/gm via Ober iha 



re Uofs dem Zurammenbaiif fler Gftfdü^t* ge* 

folgt, und hätte allrs in Ein Ganzes gebracht, 
«'elcbca|man, bey der vom Vt". beliebten Eiu- 
picbtang, ganz vermifst. Ein Bej-rpiel wtrd*dle- 
fcs crl^jutprn. Die üefchirlifn drs Ari^oiiaiitcn- 
zugs ka(n, nach den von den ürair.i:;2iikeru an- 

6<°'.ogni>n Stellen, im 6ien und 7ten Buche vor. 
uilreitig gehörten nun alle übrigen Stellen von 



gcfagt. uelcbcs wenigftens benutzt wefdennrafr 

te. Die Sache feheint uns erheblich genug, um 
wenigftens eini;;es hieruWr beyzubriugeo» waf 
der mit feinem Gegenilsnde noebvcilfauteK^'iiai 
iü chefer Art von Unterfuchuagen geübtere Vf. 
bcüer iiattc fageu können , wenn er es hatte fa- 
gen wollen. AcuiUaus , ein Argiver, lebte kurz 
TOr den Zeiten des Ferfifcben Kriegs, und fcbhcb, 



PhrixasLnnd der Hi>Ile, von Argus, dem Erbauer nach einer Nachriclit bey Snidas, Gemid o g ien aus 



ehernen Tafeln, die fein Vater an einer Stelle fei- 
nes Hanfes bejn Aufgraben gefunden babca 
Toll. Er hatte alfe, nach diefer Angabe, Mofii 
das Vcrilieuft des Compilators ; aber, es ergäbe 
fich auch aus den Umftanden, dafs fein Werk blofs 
ein trocknes, jifeneaiogifches Verzeicbnib derGdt- 
ler und Hehlen re\ 11 konnte, wie es etwa einer 
Tafel, wie die Panlcbe Chronik ift, eingegraben 
V. ar. Daniie contraftivt fciir das Zeugnifs des 
Clemens von Alexandrien, welcher behauptet, 
Acufllaus habe den Befind in Prora Übertrags 
und für fein Eigenthum ausgegeben. Die Aeha- 
lichkeit zwifchen liefiods Eoeen (denn diefe iiad 
vroiA hauptliclilidi gcmeynt) nnd Aenfilans W» 
covas etvövTOi e.'t toi)* 'ApytvotiT»4 fveytuTv avriv ke vom Gefchlcchte der Götter und Heroen muft 
is iäwKMifTo, 9<ii^eu r« «cvrov nvi 'AfywituT»it diefe nacbtheilige MejrnuHg erzeugt haben, de> 
fw^ ft*Xur*vTm$ sHe rofwraftiv tfißsKsSr. Die Frag- ren Ungrund doch fchon darana erhellt, dafs H^ 
mcnte find mit vielem kritifchen und hiftorifchcn fiodus manches nicht hatte, was fich bey Acufi- 
Fleifsc behandelt, und werden aus den reiche laus fand (S. Schol. des Nicander bey Sturz S. 
Schätzen mythifcber Gelebrfamkcit erläutert. las 337). und, dafs hinwiederum Aeufilaus öfters aa- 
Einzelne zu gehen, würde zu weit führen :_ oh- drcr Meynung als Hefiodus war. S. 5(u»-2 fragm. 



des Schilfa, von der VcranlafTung des Arponaa 
tenzugs, u. f. w. eben dahin , dennoch werden fie 
'▼OOS Vf., weil fie. ohne Bezeichnung des Budia 
nngcführt werden, unt^r die Stellen S. 170 - igS 
, geworfen von denen ungewifs ift, in welchem 
Buche der Hiltorien de vorgekoatmen. Wir be- 
merken noch, dafi die S. 121 tus Acm fiebcnten 
iiucbe des Pherecydes angr führte Stelle von der 
Medca und Apfyrtus, nach deashlndfchriftlichen 
Schoüallen des Apolianius 4, 223, bey Brunck 
Cfraginm. Sophocl. p. 649), im vierten Buche vor- 




nedem ift die Manier des Hn. Vf. aus feiner Frag- 
juehtenfanunlung des Hellanicus zur Guügabe- 
Jcanal. £r iü diefer vorigen Weife auch hier in 
ISUea Stflekea treu gebliehen , felhft darino, dafs 

aua der Fülli- feiner Belefenhcit oft den Lcfer 
^isit Citaten befchenlt, die man ihm leicht eriaf- 
fen babes wSfde. Bej diefer dem Vf. eigea- 
thiimlichen FreyRtbigkeil könnnen wir uns nicht 
cenug darüber wundern,, dafs im Anbange Acu- 
'ßkmtragmnte ohne alle Einlatomg «ad EHinte- 
fungen beygeffigt find S. aap — 238. De Acufi- 
tai (utate, fagt der Vf. im Eingänge, et vitapou- 
taßintf^ fuae vtteres nobis tradidemtU. Appofmi 
.ij^dos hteos* Zuerft nemUch werden die Stellea 
liingefeizt, welche rom AcuHlaus nnd deflTen 
Schriften handeln ; darauf folgen die Ueberbleib- 

aas dem mythifch-hiftorifchcn Werke deffelbeat 
folgender von ihm aagi^ebncn, aicftt fthr be> 
queroen, Ordnung: Ipfas operis ab Acufiho fcripti 
SräiquiasVa dUpoßtas ajfferom , «t primo coUoctntur 
WU locit <jm diferte dkuntur depromti effe es optr* 
'^tvtu\<)yLir^ , dnndt rttüjui ponantur fecutulum chro- 
nologi am, praettr cm, oi$üms poftremmm locum de» 
ßinavit m ^btu vd comentit cmn lUfiodo vdab m 
ßiffefUit. AcufiUus ift einfoaher. berühmter 

Schriftik-Ucc, der weaigftens eine gleiche Auf- .Werks z^ halten waren. 

'te)tfiual»if>äto AnccjdiM^ TCfdiniWttib ob- y^tt - * ' — 



34. 36. Ueberhaupt Wfst fich weder begreifen, 
wie Ac i^fiiaus ein noch vorhandnes Werk des Ua- 
liodas, das er überfetzt hatte» fiir feinEigeathaa 
habe ausgeben können, noch, wie feine Genealo» 
gien, unter dicfen Üinilanden , diefes Anfehen io 
Alteribnme erlai'gt haben. Es ift aber aus aiiii- 
rern Beyfpidea beltannr, dafs Clemeas ■agerechl 
genug war, Schriftfteller , die altre Quellen be- 
nutzt hatten , deswegen fogleich in die KUiTe der 
Plagarien za fetten. Man ««itleialie nur die Li- 
fte der Autoren, die er des gelehrten Diebllabls 
an eben diefer Stelle bezüchtigt. Richtiger mtg 
das Urtheil des Jofiephus u. Eufebius (Sturz n. 7.} 
feyn.dufs Aeufilaus den Hefiodus verbejfcrtbahe. Ei- 
ne andre auffallendeSage fteht beyS«iidas,dieScbrif- 
ten des Aeufilaus feyen unucht. Der Werth oderUn* 
Werth derfelbea betulit auf dem aas aabckav 
ten Sehriftftener, aus welebem Saidas dicf«' 
cerpirte. Ht'ffi« hat daher vcrmuthet,! das ückte 
Werk fer vielleicht, bey der Zerftrenoag der 
Bibltothd: dee Attalas; oder beym Brande I« 
Alexsndrinifchen Bibliothek, verloren gegar^«- 
l'o, dafs die aus Alexaiidrinifchen Schriftliellcra 
cadcholCB Stellen des Aeufilaus bey den pnat- 
matikem wohl für üeberrefte des alten, achtes 

Der erfte Schrift ftelier. 
jfad, ift Dicbt 
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ApotWor* wie Beipte veramfliff » ftiwfcrn Pliio» 
der ihm im TInaebs'(Stm o. i6) folgt, und fei- 
ne McjTiiing vom Eros im Qaib«W» (ma?) ai*- 
"föhrt. Eiue Stelle de* Ccdrtmw , weteier «ilol- 

pe Aciifit.uis ein Werk über die mytbifche Gc 
ichicbte von Pbonicieu gefcbrieben haben foll, 
ift g«nz fibergangcn , ungeacht« fie dw Vf. ta 
feiner Frajmentciirammlungdes HeUanimt S. tot. 
•ngefiibri umd je/.eigt hatte, dafs fie verUorben 
fcy. Acafitaus Genealogien begannen mit den ur- 
4lten kosmogonifchen Fabeln und p:;njpn Hi> j^n- 
ie Götter - und Heldengefchichte iimdurch bis 
herab zu den hiftorifchen Zeitaltern. Wenigftens 
Vard noch der Hoim'rideu in Chios, nach Harpo- 
kraLiua, üdfüiu gedacht. l)ie Genc«l»gie der 
Argivifchen Könige oder Heroen fchcint'vorzüg- 
lich- u. genau darin an gegetien worden zu (eya, a. 
Tlelleicmwar in die Ari^vifcbeGefebidiiedieGe- 
fchicbre der öfirii; Vi iker mitcingeflochten. Die 

.Genealogie der ArgivifchenKöcyge ward von Pho- 

Voneüs (oder d^en Vkter, ha^n^; den efAea 
KöaijTc, an, wenigftens bis tu r iften OlvmpiöÄe 
ferrgeführt, ein Zeitraam von 1020 Jahren, nach 
Aculfilaus Berechnang. Er fing ftin Werk von 
dem erften aller Wefen. dem Chaos an; nach wel- 
chem die Erde und der Eros erzeugt worden. 
Plato führt diefes imGaftmahle (6, 3) alsaberein- 
ftimmend mit Hefiodus an : dagegen ein vom Vlw . 
nicht a ngeführter Scboliaft de* Theokrit fra Vfcl- 
kenars Ausgabe) im Inhalt der lyca Idylle dem 

. Acufilauseine votalleßodus verfcbiedne Meynang 
Aber die Aeltern des Eros beylegt; 'H?m^;Xm«v 
xx: r^; (fc. '^E;xrjr ;^/: l'ys^ — 'A«9v»/X«o« Nvx- 
tit )txt A/&epoi. Zu den kosmogenifchen Fabeln 
gehdncn ferner die Titanen ; aus Typhons Blu- 
te, lehrt er, feyn alle Schlangen und ftechmde 
Taie^ eotiiandeni femer diC wunderbare Sage, 
dafs 6it Phaealteff aus den Blutstropfen des Ura- 
nus gobohrcn worden. Die Gefcbicbte dar Älte- 
fien Argivifcben Könige denket Ree. fich nach 

.den wenigen Bruchftückcn, unfrefahr fo gell : 
Oben an ftebt als der äUe& König von Arges, 
Inachus, nach dem aasdfficklichen Zengnifs bey 
SynCfUus (Sturi n. 15); ihm foljte in der Regie- 
fung fein Sohn, Fhoroneus, der vielleicht in dem 
Sinne von dement (n. tC) der erfle Menfch ge- 
nenni wird, weil er allgemein als Urhr^rr mmfch- 

Jicher Denkungsart und Cultur geprieieii u urder 
oderr weil defTen Vordren • Inachus und Oce»> 
nu>, zu dem Gött'^rf^frrhVcnte gehörten,, DSafs 
Aculil&us übrigens noch weit jenfcit diefes Men- 
fchen andre Menfchen gefetzt habe, heweid die 
Stelle bfvm Jofephus (n.33): Hefiodus und Acufi- 
laus erzählen, dafs die Alten taufetui^dirt gelebt 
haben. VVa'nrfcheinlich kam d;es in einer 
Schildraag des goldaea Zeitalters bey A, vor. 
Phoroneus hatte einen Bruder,- Aegialeus; Ktai^ 
von Sicyon ; defTen Erwähnung führte nuf den 
Afopus in Sicyoa* den Sohn Poleidons und der 
Per«, Auf .JwQiieitf foigic m def Begivnng 



Vom Atl^aw Api« dtan Argus; der dlfeheWde« eitt- 

gebohrnc. undPelasgus, beide Söhne des Z /s 
«nd der N»b& Arßi» EnkaUn wae, loi, Tochter 
das PdM«. Bie GefiAidKe TOS Protfna Tdchtcm 
kam hiec audiTor. Ein andrer Argus, Sobn dei 
Aeeias «nd derjophoffa. tehte in Argoa , der» 
wo nicht gar ein A^a^'RAtn» deaSäUflkAtpi 
war. Hier fchlofs fich ahrrch-inlfcb die Erzäh- 
!nnr von der Fahrt nach Colchi an. Das Vfid*, 1 
dl rh il u jr il lu A. nicht golden, fordern purpur- 
farbig oder ichwdrzUrb von der Farbi' des Mee- 
res. Umer den Mitfahrern wJiren Zetus und Ca- 
lais, Söhne des Boreas und der Oritbyia, die bey 
Tenus von Herkules get&dtet wurden. WiröbeiK 
gehen roch einige Fragmente, die nicht zn (ter 
Ari; I VI fchen Fabel gehören , ur,J, denen wir'kei- 
nen beiojonten Platz auzi^ehen willen^ zufrie^ 
-den , wem» durch dtefe SteHiwg die üe beriBdH 
d-":; Gnuzcn etwas mehr erleichtert ;v:rd , als bey 
dem Vf. möglich ift, wie aus folgender Augabc 
«ffhellen wird : Zoerft ftebt ein Fragment vompae- 
pnrnen Widderfell zu Colchi, dann di^ Sage vrrn 
der Entßchung ctel Phaeaker aus «km i^uie des 
Uranus; daraal TM der Fanütie dtt Hoaerides 
in Chioa u. & w. ' ■ '* 

♦ , . . . * # 

S€ROßN£ WISSEHSCHAFTBtf, 

r 

BnAUNScRweia, in der Schulbuchh. : Was vtt- 
nag ein ffIMthfn nicht ? Ein Singi|Ael in vier 
Aufzügen von G. F. W. Grofsmann. Die 
Mufik ift von Neffe. 1789. 84 S. 8- (6 gr.) 
Der Vf. der beliebten Schajifpiele, Kichtpul» 
als 6SehüJf(dn, und Henriette erfcheint jetzt , mit 
wenigeren glücklicheren Erfolge, als Dichter in 
einem Singfpiclc, dem es an latereHe für den Le' 
.fer, und Zufchauer fehlt, wenn es auch fonft 
danli eine gute Mufik gehoben werden könnte. 
"Verfe voll Empfindun» und Wohlklang , welche 
den Tonfetzer zu sutcm Gefange, und Iiaj;:moiiie 
begeiAem, find luuptefffodmiiflre in den Arien» 
Duetten , u. dgl. m. Aus folgender Probe, kann 
maourt^eikn. ob der Vf. diefer Haupteifodcraifs 
. Genllge geleiAet hat, S. aüs 

Das Wmar Uk vacbe^I ^ « 

Es weh'n nicht mthr die ungeftüjncn Wuldllk 
• Qtffhtrinäe i laf^t uns jetzt * 
« Laftt IUI« «onickin unfre Wriinuof gdl*n t . 

Noch ift die l.itft rin -ivpnig dicktt ' 
Von weite« dotiotrts noch» 

ö. dgl. m. 

P«AO . b. Diesbach: ITiUitlmHe cH*er d'e ZufäÜt, 
Ein Sciutufpiel in fünf Aufzügen. i788> 
«oS. (3gr ) 
Wilhelm! ne, die TocT.tcr des Präfidcnten von 
Sterntbül, eine fobj Verliebte, empfind famc Seele, 
enUäuft Ifartui Vater m teettichcr öeforgnifs, 
Ii a . Digitiz€giiBtiiL>oogie 



einen Mann beoratliea en BÜlTen . des fie nl^ 
hehu und wirft fich in dre Arme des Haapuaamif 
Wollbronn ; diefer zärtliche Liebhaber befitzt die 
Gabe, den alten ehrlichen Vater mit feinem cnt- 
laufnen Tuchterchen wieder auszufohnca. und er- 
liilt Wiibelniaca nr Frau. lotneue, Biatognad 
SA fiod-^end» «ad onter «Uer Kiidk, 

PftA0« b. Diesbachi Dfr Fremlr. Ein Schau- 
fpiel in 3 Aufzogen von HaUer, VerfafTerdea 
Rings, oder die unvtrmutheU Entdeckang. 
1788. SS S. 8- 
Rcia'« der Uaaptheld diefea Scbaofpiels, geraüi 
iuch den Banqserott feine» Vaters, «ines Tehr 
iddwn Kaufmanns in Aniiutb. und findet keio 
■mdercs FortJccumen als das Tiichler - üandwerlt 
zu ergreifen , wodurch er fich anit feiner zahlrei- 
dKfl Familie.kdmRMrlidi.ernährt. Röschen, fei* 
ne Sitefte Toditer. foU durch Adolphen, den Sohn 
des Grafen Mittelburg entführet werden; das 
fromme Mddchea aber wird noch zeitig genug 
▼oa einem engUfcheiiSt>blffscapitiin Fconberf vom 
Fall gerettet. Das gütige $cbielcfa], (w elches im- 
fDCr in dergleichen Gclegeuheitcn den vcrlege- 
mm Dichter aus der Noth helfen mufs.) wiilduch 
hier, dafsdiefer Fromberg ein Bruder des 'l'ifch- 
ler Reioa ift, welcher aen, die verarmte Familie 
feines Bruders auf der Stdiei reich» nad ^cfc* 
üch macht. 

Dies ift der Inhalt eines Sdiauf^iels, wdettfa 
jich weder durch natfirlicbe Verwicklung, wahre 
Charaktere . noch durcii einen ertrajf liehen Siii 
wmf&tUt, «o4 für kdne Bfitiiie litaiidMur . 

FaavinrvaT tm Mayn , Ii. TteilUiert TkmUtr. 

ßucke zum /}ujnh\-n. iflor Baud. 1789. 
Diefcr ertte Baud, enthält folgende 3 Stücke 
Clfella BnmferinnvwH Euäeshtim, eine Taterländi* 
fches Schaufpiel in fünf Aufzögen, von Simkr. 
2) Reinald, ein Singfpicl in zwey Akten, nach 
dem FranzönfcbeB. 3) Dtr gttthtrzige Alte, ein 
L'uüfpiel in einem Aufzuge* sacb 4ein FranzöA» 
Ibhen de« RTtter Florian. 

Gifelle Brömferian, ein Schaufpiel, voll aben- 
theuerlicher Begebenheiten, aus den rohen barba- 
rifcben Zeiten des FauHrechtes; unnatürliche 
Charaktere, tobende Lcii'enfchafien ohne Z'-^ eck, 
Scenen auf Socncn ohne iiuere{r3nteEni\vif klung 
gehäuft, liurcL-aus unrichtige Sprache, kur7 , ein 
iköchft anbede^(endes Gemengfel uagtfc^r Auf- 
tritte. Von der'errfa bis ^eur letzten Seine, in 
einem Stil vorgetNgeu, den folgcntit Proben 
charakteritireo. S. 7. fsgt Leni zum Ritter Zetr 



Ich glaube: Ritter , der Hunger ifi euch 



»idwrr^'Wea ilir«M|L<fe fchnell hierliff wiA 
,«oder bat vielleicht gar der alte Bcömfer eaeri| 
„Magen dadurch verdorben, daß feine fcböne 

,,'I oThter ins Kloftcr foll u. f. w. 2) R/ina!ii Jir- 
noud dJjie) mit Mufik von Dallayrac begleite^ 
ift ein niedliches Gefchenk für alle deutfchc_Hüh- 
nen von IIa. Si.hne:J(,\ und vi'rJiont eb^n fofehr 
zur Auftuiiruiig e<riplohicn zu u er Jen , als das 
feine, InterclTaute kieipe Luttipicl dtr gii:ktrtige 
JÜt nacht Floriaa, wenn gleich der Uebetftftz« 
defTelben , die Kärze und Eleganz des fraazöu- 
fchen Dialogs, die Florian Co fchr in fciuerGewat 
Jiat, feiten rein überzutragen verßand. 

AvosBURC, b. Kletts Wittwe u. Frank: 3^0- 
hunna Gra». Ein Trauerfpicl in fünf Aufzü- 
gen, wQur. L. DemUing. iis S. g. , 

Die allgemein belcaaate Gefchichie der Jobaa.* 
na Gray, wdcber der Vf. nadi Yonngs Macht der 
Rttigion in diefem Trauerfpiele gefolgt ift, bedarf 
keiner näheren Zergliederung; Schade nur, dafs 
ein für dieiBühne fo interelTanter Stoff, in eines 
Schriftllellers Hantle gefallen ift, welchem es g'.'n« 
an der Gabe Charaktere wahr, und lebhaft darzu- 
ftelleu und an der Kauft zu dialogireo gebracht 
S. iia fagt. Jobanna Gray in einer 3S. langen 
de: nWte wirft da gmaJdkfse VermiOifte, dn vtr- 
g^Httivetes Weih, diefe Nacht hinbringen, in der 
««die Fefleln, die zärtliche Umarmung meines Guil- 

«fords , rcrtreten Ich kann gelaiTcn ilcr- 

„ben , aber mein Blut wird ihr verletztes Gcwif- 
„fen drücken, und ihre Seele angjicn," S. 15p fagC 
die Küniginu : ,Jb Uerr Grofskanalert UMr Biit 
,Jif auf .ihrer Seele** 11. dgLm. ' \. 

Prag, b. Diesbacb:' Vttnunft und VorwrthfUf: 
£iu Gemälilde aua dien Begebenheiten dea 
ietztiebendcn Deu^landea von 9' ^ 
be. 1789. 94 S. 8- 
Diefe Schrift enthält eine Satyrc auf dfe 
Schwärmer Calioßro und Conforten. Der Vf. be« 
hauptet. er wflrde diefen Stoif nicbt cewäb/C 
haben, bitte nnfer Vaterland nidit vor'Korate 
noch einen Pater Gaf^ner mit feinen Anhänger» 
auftreten laden, und lange Zeit Auge, und öhf, 
bey dicfer Ei,'cbeiuung aufgefperrt, Ree. be- 
hauptet feiner Scits, der Vf. wünle beiTer nocb 
getsan haben , gar keinen Siolf zu wählen , in- 
dem feine Bearbeitung fchwcrlich einen Lcfer 
6ndeti wird, welcher ein fo gefchmacklofe*« 
£chlepnendera Stil, und allril|^icben Dialog g«* 
^riebenes Schaufpiel, bis zur Hülftc nur mit 
Geduld wird lefen können^ gcfchweige, d afs^c» 
auf irgend einem Tliealer oer AuSUfllBf Wff*. 
.die iwfTffn imiien fcft»Mt»- 
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STA A TS IFiSSE N SCHÄFTEN. 

0 

^ARK, b. Rclin: Idrci für ' ?'"x crirnivdtex 
psLt M. i hortUun, 175^. Tome L 3^2 S. Tome 
' II. 43S S. t. O KiU. 6 grJ 

Der Vf., Welcher fid» »ncfciiProearnirtaCli»- 
tolct nennt) llrfcrc nicht ein zufainincnhän- 
fendesäyäeiDt foudcrn nur hieen, die craifaiigs 
mtx eiliem %lors noMlifdwa Werk, beftifflmt -Intit, 
jüachbcr ab.-r für t^ur fand, auf das Haiiptcrimlna!- 
.gefeu voll f ranJureici), die Ordonnanz vom Jahre 
.l^Tftf Msawenilea, und eiuMtne Artikel dciTcl- 
bell zu commentiren. Hieraus entllandea diefe 
'Zwey Bande, wclclic tfacils aUpemcine. aus dem 
Caiürlichcn Recht gefchüpfrc Grundfatrc der Cri- 
miMästfevtg^nngf — tbrtia eine Prüfung jenes 
Cnniiialgeretzes von Praniercidi, enAalten. Die- 
fePrfifung geht Hoch nivilit alle Artikel der Reihe 
ttch 4urck, fQtidern nur die mebreßen; bey vie- 
len wird btols der Sinn i nd die Abßcbt des Gefe- 
tzes erklärt. Er behniiilclt feinen Gfgcnftand 
tbcU» pfeilofophifth» tbciL; bifronrch, iiad flieht 
^k»tt und da Rutc Erlautcruiiijrn aus den altern 
■ond neuern Gefet/cn Frankreiclu und deren Com- 
.tnentator<5n , welche» frcy lieh nur fÖr efaen Fraft- 
vofcii iiiiiTolTniit fi'vn kanii. S 'ff, ^ Ciruiidfatze 
;fiad Dtcbt ganz diejenigeo , welche einige neue 
Jlcfermatoffen des Crimmslredit« aufgeRellt b^- 
bcn. Kr fchcint vcriieir.üch deqa Sriffot de War- 
,viile •j^cl'o\gi J^u fcy«, deo er an mehrern Orten 
anffjhrt. Er vcrtheidiget die Todesjlrafe , und 
Ufst felhtt uo( Ii die bärteren Arten dcrfelben» die 
^5trat'e des Virrthcilens, des Rades und des Feu- 
;CrS facy den grMf.tm V'rrbrocheii zu, unter w cl- 
.flihe er auch die Enttveilumg dtr gcluiUgten Sachen 
ffttbaec die nftch feiner Idee nicnt zu ibenge ge- 
üraft werden knnii. Jedoch follcn diejenigen 
Verbrechen» welche nicht die perfunhche Siciier- 
heit. fondern das Eigcnthuni, die Sitten uud gute 
Ordnung ftoren, niciit mit der Ilinrifhiuni^ , fon- 
dern mit verlwitnifsmäf^igrn LcibcsRrafrn <;cahn- 
werden. Selbtt für die gmaliJaMe hutjüh- 
nwy und die JSothzucItt fcbeint ihm die Todet- 
ftrafe zu hart, ( S. 90 und 93.) Er feat lcbca»> 
•w u rige Gcfäiigiiifsrtrafe an derca SlcQc^ Btff 
A, U ^ iTSfi.,,Zai;i^,Bü>id, . . . . . ^ 



dem Ee^fchmünzen (S. 172) weifs er nicht rfcht. 
auf welche Seite er fich wenden foll ; entrdietdet 

ab^T rteeb mtllich für die Todrsftrafe. Wepen 
ElubrMhs luil die Frau eben fo gut klagen kra- 
n<'u. aU il'r Mann, jeneaber auflÄn^ero /«Mt ge- 
flraft werden, ueil fic ein, gröfseres Unheil ftifte, 
(5. 99.) Die fehrausfihrlichrn Vorfchläge zu Ver- 
hiitiiii^ ilcr tahrlalür^cn lalUmenie (S. 153) ver- 
goltenen beherziget zu werden. Lobenswertii iSL 
aodi dia BemSbnng des Vf., ded». prkdiehm Ptf*' 
fahren mehr Gclindigkeit und Piibiit iiat zu rrr- 
ichafTen. Er verwirft die lieimliche Anklage, und 
giebt dem Aigefcbuldigten alle Mittel zu feiner * 
Vertheidigung. Doch will er die Z -ugi^n nicht 
öilentlich und iu Gcgcnn ari dcAAugckiagieu yer- 
hüren, weil fie, um nicht vor dem Publikum be- 
fchimtzu werden, ihre Behauptunj^cnfchwe^ich' 
znrflcknebmen oder TerbeiTem würden. (S. 1 16. 
2. Tb.) Die ttttres dt cacfut foHen noch in Fallen 
gut feyn, wo man Verbrechen zuvorkomioeu und 
uiTeniliches Aergernifs vermeiden niiiJTe. Diei'O^ 
t#r, lo zweckwidrig fie fbnllfry. miilTe Joch noch 
ZU Entdeckuns tler Mitjchuldigäi bc>Lichalren wt-r- 
den, jedoch nur dann, wenn mau aus den Uia- 
ftäuden yoiikommen ttbeneugt fey, dafj der Ver- 
brecher Miirchuldige habe. (S. 14^. I!. Tb.) Der 
Raum geßattct nichr, den Vf. in das Derail leinet 
Abhandlung weiter ^u vcrfolsec; und das auge- 
fährte zeigt liinreichend, dafs er keine eigene au* 
fammenliaugfi! Theorie zum Grunde legt, fon- 
dcra einige neue Uccn mit den bisherigen vater- 
landifcheu Gefetzen verbindet; überhaupt iilcrin 
feineu philofopUifchcn Unterfucbungco nlcut fehr 
glücklicil. Als Vertheidiger der Todcsftfui'e 
nimmt er es (S. 31I I.Tb.) mit dem HrccarLa auC, 
holt aber feinen Uauptbeweis aus der Bibel, nent- 
lieh aus der bekannten' Stelle Qen. csp. 9. y. 5. & 
Im ir. T!:. ^ 2"-'- j""'?! noch ein bi-rjudcrs fjca- 
ifiirtt du 1 i Jtte iU-s Ui'iUs et des peines eta. ^ tg. 
delt den Beccaria* welcher dem Regeuten das Bs- 
gnadtgungsrecht geradezu abfpricht, da doch das 
Geretz auf alle vorkommende Falte uiCiU au v. cnd- 
bar fey, und zuweilen eine iMtlderun.if crlodfre. 
.CAilein fieccaria verwirft nicht die M lJcrungder 
Strafe, die aus hinrf icfteadeii Gidudcn gcfclneht. 
Xendern die wUUcUurlidic. fiesoftdigiias.) Auch 
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das Buch des Vataze, des loix isemln wird, fo 
viei dfe Todesilnire betrirTt. in einem befondern 
AnhnnRe widerlegt, - Die-Hoflaung^es Vf., 
dafs fein Werk zurVeroefferuhgdÄfranlöfifchwi 
Criciir.alrrchjs rtuns brytrnpcn werdr, diirffe 
wobl itz< weuigen Ahfchein Häben. £r fcbfieb 
niciit für die gegen^vartige ReyMmtoiis die er im 
Jahre 1788 noch nicht alinden konnte. Er zeigt 
(ich aUenthslbeQ noch als eiqen eifrigen Anban» 
gcr der Monarchie. Die yerth»Migang der /«^ 
tit:, (h cachel (i Th. S. 3:3). der Ansrnf: ,.priit 
f,vn rien de ylui efjkare poitr la Jurde ptiblique, tjtie 
„ctttejuftict du propre numvment du roi." — wird 
Bevri» jeden DemokhitensnradUcbeucbeB. - ' 

FßANKFiTnr am Mayn,' b. EfsÜnger: lAwwjj^ 

• üeUicUer lEniivurf ;t» emtr r^uen Vormund- 
. Jchaftsverurdirung in einnn deutfchen Territo- 

■ ■ riatjlaat. Verfafst von /Inton Hoßmatm, b. 

• R. L. und IlofgertciUsadvokat in Maina. 
• • 1788. 127 S. g. ' • 

Diefer Entwurf zerfallt in drey Thcilc T)rr 
tfte handelt von den Pcrfoncn die der Vormund- 
fehaft uiiterworfeii fin<i. Der Ute von den" Ptr- 
fo;i('n, die die Vonnun-Ifchaft führen, und zwar 
a^ von dem Voroiundfchaftsrichter,- b) von dem 
-Ct^nt1icben*Vonnand und fHoett 'piflichten. Der 
lüte von Enf'it".- ;^ der Vormundfchafr. Die Ab- 
ßclu «les Vf., -Iie dcujfchrn Landesherrn auf die 
TaiCuundfcU9&licl\e VerfaiTung in ihren Ländern 
auftrTrkfaoi^inÖ''^'*'* vert'ipnr nlU's Lab,« »und 
;JJcc-. ilt \oUkj(Hiimen überzeugt, dafs in manchem 
'iLanHe fchon ein grofsrr Schritt zur Vrrbefferung 
'itiit der Einföbmog diefes Entwurfs gethan v*a- 
re. Der Plan ill fr«»ylirh nicht vollfiändig genug, 
'aucii in maiirlicr Uück/icl.r n ein tu cckmafsig. 
Der Vf. handeh blofs von der Vounundfchaüi der 
"*lWltnderjal>rifr<*n, und beAtntmt garnichtt' wie «• 
mit der IVrfo und dorn \ < rmogcn anderer, der 
Vormundfchaft unterworfenen, zu hatten ill; 
'flueh Ift er vrrl urnftandlicher in Beilimraung der 
'Plüchtcn Affi Richters, als der OMirgenheiten des 
'Vormunds, hrfoiiiiers hat uns feine Daritellung von 
.der Pllicbi df s li tzteren in Anfehung der Erzie- 
hung feiner Pflegbefobincn, garijidit bcfrietli^et. 
Ueberhaupt äbcrlafst der Vf. zu wenig dciu £r- 
'■«ncfTcn des Richters, welcher dacll tn folchen Fal 
2en, ohne den grofsten Nachiheil, an gsnzitreng 
angezogene Ric'ufchnuren niciu pcbnnden feyn 
■Jiann-. Dafs Hr. H. Pilegbcfonincii , die fVi.on zu 
l^ewtiSni Jahren gekommen find, gar kernen Au- 
"theil an der Verwahung ihres Vermögen-, i;eüat« 
ter, foiieint uns iiicut zweckmäfsig ; uiiU b Ihg 
hatte er au^h etwas von der VoUjäHrigkeitseniiei* 
'Jung anfahren ftylleit.- Der Rechte imd Pflichten 
•der Mutcer. als Vormündtrn ilirer Kinder, hat 
-fr auch nictu mit einem Worte Erwähnung ge- 
ilian , und die Arten, wir die Vormundfchaften 
'.aufliuren, lind nit hr voliiamdi^ urit: he)itietrt vr- 
^ nug angegeben. Duüt aoak in kciuciu ücaiicUeu 



Staat ein befondercs Vür.mündfchaftsgcHcht uie- 
dcrgefetzt fcy, ift nicht richtig. In dem Hering- 
t^um Würtemberg z. B. ifi fchon feit vir ien jsJOr 
rftn ein folohes bc(bndrroa Gericht an.rreonlne?, 
das dem Vf. in mjncher R.tick(icht bey feineu V i r- 
fchlifgen zum Multrrhüuc dtenco können, im 
•gaiwen fchemtHr. H. noch t.i'cht K^ntnilis und 
Erfahrung genug gcfammeltr-u habrr, um einem 
folthen Eutwurf'^zu einer neuen ÜLfetzgebung 
die nöthige Vollfländigkeit und Beftimnitbeit zu 
geben. Die To I^üufig rr/abheu tit frb:tr.:chcn, 
wie he der Vf. nennt, find fo wenig itittrellaut» 
dufii.fle 4e$ pr««ks gar nicht wftrdig vfopen. 

.Manti'.*: Traite phihßphique etmütique de ia 

* peine de mort, par !e Dr. Cätn. Ci«incretti, pour 
fervir de fuite et de Supplement a» Trait* ^ 
dts t'clijs et des pelnes du Marqufe de KfCca* 
Wo, traduii de ritaücn. 1789. ebne di» Eia- 
Icitung 80 S. g. (srgr.ö Rf.) * ^ ' , 

Ree. hat das Original defei' AMiandtarfg «icM 
habhaft werden konn'-n, und ili clfo titfhr 
Stande, den Werth der Ueherfetziujg gen«j z.m 
■ prüfen, dit ftbriRenSforrei;i BB^fl»**eiidil> Der 
II h rfiM/.( r, voMEnii tifiafmiifüb rdrn iiiFr; 11k- 
reich auf\\aib<Md n G. ilt der Fnni oii, uwd be- 
rcifö ent\v«rfr\Dfen Plan zur V.T;».'(T<i*rung rfrs Crt-" 
minalrerlus. u idmet feine Ar^icif iJer iranzolifehr-a 
Kaiiouahirfair.u.binfy »n einer ig Se iten langen 
Zueignungsfihnlr. Iii' W'-rk zerfalh in 2 ^Vb- 
fbeiluTi^^eT). 1 ; l'nri Jei% ydirUkhen btrafcn Übet- 
/iii.rpf. H er u ertlen einige fe on beKa^inte Grund- 
fä'ze ü- er das Recht zu Jlr.if n. das crreic -barfc 
Vrri>jltnifä, un-< die Alificiu d.-r Strafen, verau»- 
gcrchickt. II) Von der Todfifliap: ' DMlfr fey 
au.s der tbeokratifchc R( gi^rnng der Ifr^ehien 
nicht abzuleiten : denn SvmueU als er fi4higf% 
einen Kunlg gegeben, habe unter allen de» B«- 
'drückungcn uiul Aiintaf; ungen, die er dem \ ol- 
ke propliczcihet, docn dio g^of^tc nmer allen — 

* die TodesftrafI* — "ntcht Referzt , >\ eil er v oiil 
■gev. ufi t, dafs folche nui dem hörliüen V»'( fen aW 
"lein geiiöre. Der Grundfatz: dafs die K< gc^;irn 

ihre Gewalt unmiitelbnr von Gott • n ' atien, 
fcy überhaupt ein nrnip( fp Gott felbtt habe 
ja den Juden alle niptiliclu- Vurft. Hungen tlmnldf- 
fen» uro fie von der Wal I eines Kt mgs ahzuhaW 
teil. Die Qmlle der Todesilrafe feybtofs indem 
willkührliciit'n Defpotiiinus 7.H fiichr». Denn» 
wie hatte wbfil der in Gelrllfcbaft tr*"'eiKSe ri!enfdl 
den uuwiderüehlichi n Zuruf der Ka <>r. - dl« 

'Witttder Slbtier! al ong, un»f r'.rüekf » , Wfe 
hatte er ein Ri-e .1 üb r.r.if. m kcnn'-n. welci ci» 
er felbll im Stande der \«iur nicht hj^ue V Die 
fH'iil.'üA/ V I reijMt vM Ü'tichhtit der Mriift*en le» 
«irr En ?/.ue,k jedi s g-ifetr.lic' en Syltems. s^cV 
cties aus dem GdVtz der N'ntur gefriiwpft v f nie-: 

'diesGcfetz fcheiliedas wM ro Opfer ]c»' r tiü.er, 
be}' all'n Vor/.tig^'n d r l iirr rl;c; en Verfntri^iiJ 
BiCüi ZU beißen,- uad w«r ^''"-'•.f«tlJ»»^%%^^gle 
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bcn, dafs der Menfch diefe Vorrätige felbA mit dcsftrafe das hirtefte lebpnswferlgc Gcfanf]^iiirj 
tlpr 'Ztrkötufig fiMiics Dafeyns bezahlen follte? — ' fetzt, wodurcn der Verbrecher zur äufserftcn V>r- 
Dic ilinrichtunt; fey nicht einmal eine Strafe 7.a zweillung gebracht wcflde^ ohne cia aflUlijjhts 

nennen: Dir tod fey an fich Arm phitfifclies Ue- Bcyfpiel zu gebea. 
itl ; und der AlifCbeu <!c;; ]M lifciini \ or ii"lb(;^en, 

entliehe aus duakcl» Ikgriflen und Vorurtbciicn. . BssuiVt b. UeQeu.iCoinp..: Jdml einer praktifek 
Der Tod fty aäcte4«jfr mori^ches UtM; der Pbt- ^konmttkkß» Undu^AlUubmt farilieftomgliiit 

lofoph betrachte ihn, als die I.iiutoniiic; fcinerl.ci- Prtufiifcheu Staaten. 1789- 48 S. 8- 

den« und der gemeine Manu geraihe dabey in ■ Hr, Vto(,:.Borowsky zu Frankfurt an der Oder, 

ifine Betäubung, welche allen moralifcben Ein' Vf. did)»r Sdirift, fangt mit allgemeinen Betracll- 

driick binden?. Die Toilesftrafc könne endlich tnnj»cn über die Pflicht des Staats, fich mit der 

a-jch nicht zu einem beiH'amcn ßeyfpiii ütcnen, VerUeHerung der LaadwircbfcUatt zu bemfihen, 

weil der Zufehaoer bey derea Anblick den Ver- an, und hat woblUer keinen Widerfpruch zu be;^ 

tirrc!:er vtrgeflTe,* und nur einen Upfriricklidten fürchten. Aber wenn er S. 12 faf^t: „F. nieinc 

fciie, der dem grofsten Ucbcl auegeifizc werde, „und rrivatbcuiühungcn ciiilichis\ oller Oekono 

Sie fey alfo graufam undimni;:^^; und die hrben»« »»men, angeftellte VerfucheinverfcbiedentnZwe^ 
*wii*rige Knechtfchaft fey an deren Stelle zu fe- Mgea der Laudnriiibfoibaft,. ufttziiche Entdeckun» 
tÄCtl. Mtfn fieht «IM diefeiA konen Abfifs, wie „|en , durch frfabrungen bewährte Vorl'chläge, 

wci)ii» diefe Sciirift ilirciii Tiiilbiatte entfpricbr. „iind gut und l orireiliclj, Tie d.un aber den Ab- 

.Anftail einer Fortfetzung und Ergänzung des «.ücUten keiii Genüge", fo iU AccL «nderer Mey- 

"•Wetks des Beccaria. wflrde Ree. He nur eine nunf; and glaubt vielmebr bey jeder Vergleich u 11 g^ 
Wf'i'.üiafiige und doch rM.v. Theil iioctiun voHf?ua. der Wirkung /o/ditr Privjiben.üliunj^cn mn dem ' 

dige Wieoeriioliliinrj defifi iben netmen, in welche gewöhulichen Erfoig ufleutlich^ Anltatte» , allc- 

einig^ Gründe rir.g 'lochten find , welciic, wctt mahl auf das Refuliat gekoniifien.ztt fcjn.' dafs 

üe / I vicl'facweUeni der Ablivbt dcsVf.iiur.nocii der Staat nichts be{Ter<; ihuu kenne, als auf Mun- 

fcuudeu. ' . . ner, die aus innerein Beruf, ohne Ueftal^ung, ala 

. . .Temönftfge ivelüm^droren und iBrlitfder im Nal^ 

Faft von gleichem Gi'halt ift foli^eiuTe ,' nnter tungsltaude aufiretcn, fbrgfaliijj zu lucrken, ih- 

Jem, wahrfcncinlich ert'iebreten Driitkurt; Ltn- rcn Eifer, der gcuuMilicu gaiu anderer Are ift 

ifon. hcrausgekouiirrnr Ur- ftliurc : .il<5 der bezahlte Amfseifer» mit Heylnll und Jio- 

JJduanciatüM de la yeine tU nwrt aux Etats gent- Öecbcytnig.»!. anterfiütx^u , .^tidqf. vielleicht, rttr 

TO«*. 17«9- ^1^' 9' C6 gr-) ihn nur nicbt zu fiören. llabcu- t|8i;h von jeher 

Mit einem verfctiwru leMfchen Aufwand von Akadcnien aller An, uiehr durcii das, w ozu fic 

Beredfamk^itfuciu der ungeuanntc Vf. feine Le- gelegentlich Aufaionicruiig uud Anlafs gaben, 

'fi*r zu ibfTzeqgrn, tlnfs das Bild des Todes fclbft als durch, ihre eignipu .anjai;ijt|eU)9rett Ajrbcitcti gc- 

diejenigen -. nn der IJebcIthnf nicht a'jfchreeken virkt! Melir wurde auch \\ olil von dicfem Ideal 

könne, utiche durch Müfli^ga»|!:, Düri>i£keij, euKr ukonoiailt heu Akademie nicht zu erwart?« 

VeefAhrung, jugendliche Huze, Spiellucüt, nnd feyn, deren weientlicues und rigenthiihliche» 

andere Leideufchafien dazu hingerilTen werden ; darinn bcReht , riafs ein Doinrineuamt oder p;ro- 

Vielwreniger verrucUe Bufeuicl|tcr, von wcithca fses üui, unter der Direciiun eines crfabrneö 

man übeniaupt Befferung und Rückkehr zur Tu- Mannes^ blofs. zn foicben ükonotnifchen Verfa- 

gL iid durch Furcht vor dcr.Sirafe nicht erw arten eben, aus denen eineallfremeiae Heform und Ver- 

küiiue. Eben fo wenig werde der Znfchauer belTeriing der LandwirtlUcah htrvorgf4ien kanir, 

ilurebi die Tod. -iftrafc gib. ITcsi. Der. Gruudfatz beltiumu, und damit eine Auliah zum Uuicrridll 

des Momes.quicu: «afs ua;i d.e Strafe aus der junger Ockonoiüen und KaiueraliÜen, und ei« 

Natur des Verbrechens fchöpfen rnttlTe, fey bey .Fond zur unentgeltlichen Austheilung bcffcrcr 

der To>!cr-lLr.i!e nicfit anwrm:b..r, weil diele nie Samercyen und Pilatizen, verbundrn werden foU. 

die Idee des Verbrechens dem Zufchaucr darfiel- UnUreiiig wäre dis, bey guter AülfUhrung, eine 

•le;-— wehigrtens nicht allein dariUlle;— weil gute Anllatt; aber wir löfilTeadot* wiederfragen: 

fie entweder M .lridrn oder Schrecken errege, wird dcrcj;,«- Mann fo leithtzu linden Cevn, di r ia 

und dadurch t'ai. iiild d. s Verbrechens \-erdraa- fo vielen l acueru der LamlwirthfebaftzüukicbviA 

ge.. ■ Der Vf. hält die Wicderherft^llung und glücklicher Reformator Ceyn bt>nn»e} . wird 4a9 

Tweckmäfsige An^zlfung der mjamniiden Str(t- ghnelne Amt grofs, und in feiner Lage u);d ra- 

/(» - belouder» bey der frauiolifchen Nation, törlichcu Bcfcliaflenbei; manuigfahig genug f« y« 

deren erlle Triebfeder die Eiirc fey ~ für cm kunueo, dafs fuh die Vctfuelie mit lo wancbvrl^y 

dienliches S\irrogat der fo häuiig gcbcaucbten Arten Cultur, Gcwachfcn , Vieh, d-alelhit iwit Er- 

Hiarichtunp; und denn auch- bey gewifTen Ver« folg concen.rircn üefsen; verlangt ein Suai, w ie 

brechen die ctitzliche Kmcfitßliaj t. Er tädoh im Prcufeerr, n:tbi wenigllens mehrere fulclic öko- 

Votbcygotira den neac« Ötrafcodcx der plterrei- nomifche Theater, und mehrere Lehrer ? DieGe^ 
-iihUcl^a Staate», welcher, es die Stelle der To. . ge^ifiiiyde der ^emtfctien Befchafiiimiigcn bev- 
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ftTircilit I^. n. . wip tnan von'Thm erwnrtcn kann, 
gat und Yuiiiiaiiilig genug; er dtieiU fie in drcy 
trioy Gattungen : i) Anhalten zm f^erbfjfenmg 
ritt B'.'i^nis lind der Rninr-ttn. Dahin gehört die 
UrliariLutliung des Fhir.fjsides, AbwecHslung mit 
licn Gc-iTachfeii. VerbciTerung d«f WerKzeuge, 
Abfcbaßungder Brache, Vermircliung verrchiedc- 
■aerErd* nnd DOngerartcn. 2) Anßalten zti Ver- 
befftrnmr fiifawntci Pßamenbaues , v/o Hr, B. 
Torfcbkdene üetrcidearten, Futter -und lUuidels» 
IcrÜtteer* auf die GewÜhr fefner ef^a VTerAtelM 
«tnpßcbU, und fogar Citroiirn , Kaffee, und den 
prodbaiim in feinen PJan bringt. 3) Anjialttn 
kttr yeybejjermg and VetfiünngietVi^MekL Wir 
ver.iiilTen hier blofs die Fifcbcrry, und was uns 
»och mehr wundert, die Pterdczurbt, die docJi 
einem Stjiatu wie P«eii&c% WMiO^cll (Icioliiyiai' 
•ig feya Jutun. 

Scm^ rniN' . h. nirpnfpruog: Nachfiarr zu der 
ßouchkdhifihcit Sdttift: Freiheit und Eigett- 
tbarndf} Baurm in denDomofimt u.f.w. w«V 
eher t'in;- H-iirrhrilun':;- irr vcrfchit'denen 
Rpcenfjouen gcdacbtcr btliriÄ enthalt. 1789. 
94 S. 8- 

Hr. Hofr. SoaehMz Iconnre bey den heften Ge- 
linnungcu (3i di* RMdmburgifcbeii Leibeignen, 



von (liefen FefToln durch eine Finan^.opcraüon 
annehniicU zu niacUeu, dcrcu Eruag auf bcyiut^ 
he 4 Millibaen TjMler gerecbnec tft. (Hcylii iii^ 
gicbt deun dies auch einen Begriif von der Bürde, 
für die diefes Lof?geli noch ein biUigfcr Preif 
feya fslUe.) Aber fcbr natürlich waren aacli die 
Zweifel faft aller Receuf^nten der npuchbü.'zi 
fcbcn Scbrifc über das ßcfug:flifs des Staa:s. auf 
die Abfcaaftunj der alten obotniifchcii n^y 
er'.l iiucb einen folcheA Preis zu fetzeo. Qcf 
Vf. gegenwärtiger Kritik 4er Receofioaea , na* 
■entlica der üottinger, ?J?rlincr, Kieler und 
Gr^^ifswtilder, cntrüUet fich fehr über diefe Ein- 
wOrfe, und wenn es damit feine Richtigk.cit bat, 
dafs di? Furitfn \ or Zeiten ditle-:- f' - '"M-iMid juf 
jede beliebige ücsiinguJig an die i>jucra ^ crthejp 
len kauiiten, und ilafs ihre Nachfolger einen j» 
d«fl, dem es aicbt aa&elit, hiaauszuwaaderaiieii« 
Isen dürfen: fo ift der Beweis, dafs fie nicht ver- 
bunden find , etwas, das fo viel Geld werih iSt, 
2.U verfchenkea, recht&belbndig genug geführt. 
-Aber Ree; — und folite er damit ooch eines 
Nachtrag veranli'.fT;-n — kj-in lith nicßt cutiul- 
teo , den Zuiut hiciicr zu fetzen , der jetu Ui^ 
muA fchfCCkUch durch alle Statwa ftlwUi^ 

Ihr Furfien , lichert eure Siiihltt 
dusdl GüM twd duavk ütchtl . 



KLEINE SCHRIFTEN. 



^ COTTESCetAHaTMErT. 
fupfr Pf'tlma XXII. 1789. l 
durch feine Vinlisnftt um i 



F.rlargen ^ D. Hufnagel f>r, 
(S.S. i. Hr. H. vermehrt hie- 
<ii« Meflianir«b«n VVcifl'igun- 

SIN. Er pr. ti in demr«lb»a zwey von den LeCTiliclien 
ewciTen für diä iiichcickru der Meynuiii;, daff in die- 
sem Pf. der Meftias redend « iiiFLi'i.lirt werde, rifit vielem 
SSch^rfriiit). ij Die Klaffet! liber die harcaii Befchimpftm- 
gen und Verfolßimijeii V. 7. %. und die im ganzen IT. 
^■iuGwncn Gefinnuiigen fcbcincn ihm nicht für den Mef> 
jMt an ciitfcheiden, m-il fie weder domfclben ei^nthUm- 
licll, noch f(.'iiiem Charakter und feiner Lcbunkgefchichte 
itngCtn«fffn find. C^ec. gicbt das erAr ztt, gUubt aber 
iHMvr noch dacletste bezweifeln zb miiflien, weil Chriftu» 
'dMtch Hedkcims der Ihbr ftazken Anfimgiwolta'diMbsm 
ihn zwar nicac ftradeatt fiir eine ^Vciflagung von ikh er. 
Uän, aiwr dochffu vtrftdien (icbt, daft er auf ihn palfe.^ 
Zwar Aidlt Hc H. danwchaii, dafs David in Tielen aiw 
dem P£ vSBS^ dM oenüdia von fleh gefai^t habe. Aber 
Bec. hat den 7> Pf., der «ii dem aiflen in Aafefaobe 
4es PJjuf die gröflit« Aehnlidikeit hat. »ehr. al$ einmaC 
gtlrft^ii; und den grofaen Uuterrchicd ^1^'ifchen beiden 
gefunden, difs jener ganz der Gefchichte i^emifs lieh auf 
David fchickt, diefer aber, wcini man auch noch fo viele 
Itritifcbe Veränderungen zugiebt, inuner noch einige ZU- 
fl Miaib diaaafJlavMf« flicht aadAhrweU aiild« 



■Mefnas paffen. Z. B. V. IS- wo die Martern, durch m'cI- 
che der paHze Körper des Ki-dcndsn serriictec A'jri'.cti, 
fthr. dc«tlich auißeahicki werden. A'^rh Rcht V. »T. 
mit l*» in einer fojchen VerbniJunp , d'i'^ ina i ih;i nicht 
wnijfc^iweife verftehn und den Si'in nichc verkeiuieij kann: 
Dann (y/eiin dit mich von meinen Leiden befreyt haben 
wirft) werd» Ich vtrie Nationen beglücken. Und wer 
woif-. nicht, dafs auf die Stellung der Satze im Nebrai* 
fcht'ti alles ankommt, da diefe Sprac'-iu fonlt fo unbe- 
liiuimiür.^ Der zweyte Be*'ei« aus dar UebcroitiflimmuHf 
der Ucden, deren fith die Feinde d<« leidendeti Frloforü 
bedienten, mit einigt» Worten <\'uUa VC. wird durch ei- 
ne fonrfalti?e Vüri;lL-icii;iii^ der Stellen des N. T, mit 
denfolben vdllit{ rutkr^iiei; duiui mj:i lieht darauf daw 
dieft «(iridich iteiue dem VC. ei$enüiüuiitdie Redeuaartfe* 
bnnidtt babao. 



■ Xunfler, bey AlHiendotf t ^dla/igaAa» c9nf*Jßtmk pri- 
-tatae ex ^Hi^i^ffmh mm iMitwum, MM Graecorum tm 
«mm fcripcia cic. defcttft a P. fuigm^ NuHinshoff, M|i>« 
nor. Conv. dl S. |. Noch ianaer wider Eybel ; zw«r 
nicht bitrer und vndinmtnd, auch ntcbt fanz ungelehn 
ii:id trivill: aber doch wenig befriedigend. Ituoirr nock 
die ewige Vermenguii^ aiikaiholifchec Jiia£»beKcnatiuiIiB 
flü» aaamiftifidwc Mehla» 
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mortnlif'j of the human Syecits dt allages; »nd 
Of th^e d\^eajcs (itui csjußllits bif.ivhkh theti axe 

£M tihta , by '/n r I^ia^k, M. D- of ilie rp« 
* yal College ofPUiiicians cic. 17^3. 43^0 S. ftn 

Collfgil rf^r Acme zuLondon. -TT .I 

g^frfcftitf".^ df-r St 
fiMrchts m.iälc» 

Grü fsf ?iM*ib1ifc*l '^Hi-IAic Toa tf nl i Aon bloril 
dazu afi^^^'sn^t i ain i!as Vcrbiltoirs der 
Mortalität d«r allgpnleinrn Bcvulkcrung aus- 
aflinndcn; i\c lice utifers Vf. ift ganz upu, ein« 
«lilietoelfclw CaUeulaition darauf grönden; ^u^ 



1^: 



'ik Meafchen Varietätet» b«ftimn^t er folf 
de: l^ifpfn, Tataren. Chincfcn, Europäer» aiY^^ 
kanifchc Neger, gebohnir AmerikjBer. ,, (AUeia 
f(» wülkübrlich aucli folcäe Eiiitheilupgea fiud ; 
da fich- Wicht wohJ eine fcße Grenze ^efiinimef^ 
läfst, fo' ijt Joch diefe Abtfii^iiung nicti altgeiticial 
ttfad niclit be^taiBtt gcRu^.. als Lappen Jt^be» 




ru Vari«t« aUsnikcheiT kbnuten;'ja man kann die-^ 
it ütt rolli?<^ni Recht den Europäera zählen^, 
kön.' Collegll rf*r Acrzte zu tondon. .l'«'- uw gfchoren aiich noch die Bfordafrtkwrt»' 

rfrtViitf.j df-r Sterblichkeit Je:. tnenfJdühcn Ge- tHc Nordamcrikaiicr und ein Tht-il der Afiaeen.: 
lU«r|fc-i<i»«,iij'ÄMiwitt» "»4 Die Variriat t^^r Chinefen begreift d^qn blafs die^ 
is'wia^iiUKa.ltflfCI^ üSri^ea Afiaten jenfek de« p^ii^s und dev cas> 
, MdjSl.-^ jC^Pfi^^ pifehen Meeres, die afrikaiiifchen Neper. dio Nord-, 
' ■ * ' afrikfiner, und die A™P"^anpr den Ufbcrrefl^ 

die' sMÄklÄni Amerikaner ahgerecbncc) , ■>« 
Die neuentdediiten Bewpbne;!- der jSüdfee fe«i 
boren einer VoB dieieh Klanen, uvd fc&eiiiear 
nichts EigentkQmliches za befitz-en. (Sie zeich- 
nf9;#^ doch ducdki«uAiUeaid4builBef(ieiGlu«za< 
'daen grofsenrMttiidJ bfWMi Nifer itHd-cM 
crner pegehcnen Zahl von cin/.clncii ICrjiikbcircn nen dick bctiaertea Körpfr aus.) Jedes Reich ent--^ 
bfcf»Uen' werden, und in welche.^ VrrhäUuifs die. halte eine iVleMC sriVK $pedes und Var^aten»' 



Cbr mit d^'SN>rbeß(tleu ftehr. OerVf.berebrsinkt' 

ßth criifsteuthcüä^'nur auf England ,' namentlich 
auf Lx>nddti und die dortifjen St-Tbcliflen , (Biils 
9^ UfflrfAlifff) er hat dabcy Arbeiten feiner 
lüind^feote. Sfnr^s, Prrctvatl's , Uallcys, Prius, 
MiÜo^'S u. a. gut benutzt, bey mancben Kraiik- 
ImMI^» N^Bch richten aus Privattillejt., uik! Ki;fn- 
Jt^'nartiEWtenlCp/iRen/oji«) eeliefcrt, die fjtjhr iR- 
tercltant find, vorzOglicB ÖDer Wahnfinu, Waf- 
/erfucbt, Engbrünij^Keit n. a. Die Rcfultate die;- 
fer Unterfud^uoeen iind in einer J^rte xufam- 
inetigrefiellt, andb progreffirer Reibe voo IS 
X5 Jabren unter einen Bl ick gebcäl^,jirirlcfae. den 
Vrerke angehängt worden 



imd jede NmI»« ^ictoe.'ifidi- därck^iiAlteiid» 
Merkmale de« Kpcpers, ttpdt^iK|niiekr*'dcr Seei*- 

ieakr^ite aus. ; *>. ; • ' 

. .,'Kaoh died^ tligmiaeinen BMdcung bandelt' 
er von den Geburten und Ehen, von der Mortali- 
tät, überhaupt» ipnd dann run den Krankheireti^ 
befonders, welche ef.diacb ihren vornebmffeTi Ur*«' 
£zfjBfi9 XMid Symptoinen kurz hefcbreibt. Wirbe< 
fcbräajkfa ubs, aus diefem wichtigen Buche .daa 
ngerlL^Kldlgllf kurz anzuführen. In England 
rechaet oia» auf 5^ MiU* Emwobaeir j|li(}icl« 
4i,ooo Hochzeiten, oderctae-Ehesiif iOi4'Me»-'. 
fchcn. Die Eben (leben zu den jÄhrlichen Ge- 
b^nod im. VeiiMU^auC» wie iv4^eder 4I oder eine 

Bte erdfAe Anzahl« 



Die wahrfcheiniicbe Sumine dler' Bewobner Gebiwt *i|af ^B E l p ff b»» . 

d^r Erde fbtzt er zu goö Millionen fcjl; au( £u- rpa MeDfi^epi lehr in England auf deniLandcbia- 

ropa rechnet er etwas mehr* als 100 Millionen j ^4 j^ii^iB Alt«* T<^a3» 3)« 40 Jahreo; ta vielen^ 

•WF Allen 4 bis 500 Millionen; |iuf Ai'rica unge», G i j iW f^ M»-!<tfi»*4t>» 46tten; In-^lgeii felbfr 

nifar 9CO Mill. ; und auf Amerika nicht viel über bis 59 nnd In Löudon , fagt er. iß es ete ' 

90 IVliUionen. ' Ein rober., uncuUivi^tec ZuAand Rilico, dafs ein Kind bis zum drHtt-n Jnbre lebt;:- 

refr*-«icf Bevölkerung uocli' weit iiachiheUiger »1^. inK;449Ö« ^$jBf«?ftairfw üslft» ieii^^l*ttelal«cr» 

MM grofse Verfeinerung. - ^ . • ^luHx 4cO dn|IC« Jabve ift die 
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lAortalitit swifchen Stadt - and 
flwhreallMifa gteieli. Zwifchn s «M io Jahmi 

ftirbt eine pröTsre Anzahl als zuifch«'n laund 20. 
(ia London ift die ZaU dcr^lerbefaUcUvi^cil«« 
30 und 40 JIhren die Rlirkfter weil w diefiev Pte* 



10 Jahren die dert znanzigften. Sit VMiflln M t«(ao.BtaK 

Die IVf niRe. im Jafece i66S dbiQ in Ltniom- 

icx), coo McnCphcn weg;. .Die Erweiteninjj der 
ättl;if5ca.>uQdkjiie ^füfüro Rdniichfceit fielic er als 
die vomehmb Urfacbc ant'dafs lie feit dem ganz 



dqde moiftei^ i/enuien tozukommen. In ' «usgerettet^^ordeB. Airdi d^KSctoits/Icjidf , wd' 
{iondoo (und aachin allen (;rofsenStjdten>4ann .chet jror 300 Jabre;! i* der AcmecÜeiofidi VU- 
loaii annehmen, ^afs uiiter 40 Menfchen einer ausbrach, ill ji-tzt ganz verfcbwunden. 
bis ziua goftca Jalire lebt, von Landbevrohnera Unter den Enuündungtikrankheiteo erwüiaeii 
I von ai., lelbft 1 von it. Aus jedem '"l^lfM v^'.%M 4SiA ijiggjLw f w fe ft t rf n^ Unfer Vf. be- 



,Cffreicben etwa 3 oder 4, 90 Jalire. Ueberhaupt 
tffük man die aiteftcn Menfchen im Verbältnift^ 
weit ft ft ec ^ u n t er ^em-MlticITtandc und Begütet»^ 
ten, ab unter der dürftigen KlalTe von Mcnfctiea. 

''^li^ ^(älßire. Morbid wenn ^an beide Ge* 
ftlm^fer verciteicbt, i|t ai^f Seitrh des ^'eiblicben: 

im VerheVraihetcn Stande ift die iMür:alit;u bcy. 
«lern Manne und der Frau wie 3:^2, nod;^ ^xcbotiji*. 
It^ett Wittweiikaineii-Nadiriciifen wieiisls. Üeker 
ÄcJ Mortalität loi' verheyratheten und ledige^, 
Stande habe mau noch zu u cui^ Kachricbti^uai 
«t\vas Ge.vriiTes fcft/.ufetzen. Nach dieüer allfert 
tfieiqen Vergici'ehunig folgen einige Bcoicrkunffea.« 
äbeV das Vcriiiiitiiirs der Verftorbcnen zu denl^ 
trnded. .ia London ütrbt pcwuhnlich 1 vop.2lf 
i4iPl4>iiQ I Vp{i 22; in Edinburg i von ^U, In, 




4; 

• Die V^rgleicliung der MortalitiU Jfi, einzelnen , 
KranUieiten begreift uii^'^efabr Zo om 90 Krank- 
1ij*iie;i,' ünd die. RefultAte von loi Jabrea« . die : 
ISKen von ^j^rviie Jil MiUiwifen v^aJUnif«^^.! 

Bcy maneben Krankheiten' ift <IerVf. nurkurr, ' 
iip4 «odre find m den Lendner TodtcaliAen gar 
aiÄt «ic elnbetrifiea. Flefe» «ndMwifldlitcbt . 
find unter allen fßr England die ppfal^rlichften 
Arankbeiten Wienobl man den Ausdruck Fie> 
W im aHTttlaufkigM^inne beinahe auf alle hi* 
czigen Krankbetten aatdehnt, fo macht -doch die^' 
ff Fabrik (Mfefeni' und Blarrer« flieht Toitbef^rif- 
fen, beynahe \ der totalrn Sanime der Qelh>rhc* 
ra^jabrlicb aas.) in den Löfldiicr^rankeQaji 



greift Pleuritis und Peripneuraonia rufammen» 
w eil fie in den mebrOfn iFjilen x:aispUxi^ An^ 
und ni^'t genau unterfchiedea werden können. 
. An der SshumifiiicH Aerben in London b«f> 
nahe doppelt fo ^i«l ^Is nnBIatt^it. } oder f aller 
Verdorbenen find ein O^ifT d^r Schwindfucht 
Mworden. Die Krankheit iü in England M}i^er 
M in einem andern europttifdMn lvfipib 

Die gewühnlickfte Zeit, wo lle ausbricht, letak 
der Vf. von der Zeit der, Geburt bis zum fünfte« 
Jahre, und vom 30 bis zum 6often, $ie ift an 
hiufigften unter der niedrigfien Klafle von Men- 
fchen, und nnter Stadtbewohnern ; -fnAnfduiair 
des Gefchlechts findet kein Unterfchicd Aatt. 
Die LonfenüchwiAdfacbt dauert etwa: a hin 
Jahre^ wnn leitiie Ibftien 19 dea,Lttneea ia4» ■ 
Unter 7 Stihwin^lBdldsea wird lci|iia}^ria«l«^ 
heilt. - * . »• , . 

P.nf^hrü/Hgkeit Die Mortalitättotlint ücb ia die^ 
fer Krankheit m London yfie.t ; 40» u. znr Schwind^, 
fuchf wie i:g. NacheiiierVergleidiuagderKraBken«^ 
nften au<; dem .-lldtrsgate Düpef^fiurif i demgrofsten* 
ia London, belief Heb u äbrend eines 2Leitraums vm/ 
i7Jihrenf von 1770 bisi7S8{ die Zabl der aAh* 
irntifohcJn unter 70.000 Kranken, auf 3.192; oder, 
wie zu allen übrigen Krankheiten. Unter die» 
Arn waren 'vom niannlicheu Gefchlechts 
weibllcbci) 153'); gcflorlcn 169; erleichten 575; 
entlafTen 569, der Ueberfchufs war gcheiU. Von 
der Geburt au gi rechnet bis zum zehnten Jahre wa-' - 
rea 36; von 10 bis 30 Jahren, 2$;. von ;o bis 30^ 
Ith ; von 30 bis 40, 429 ; von 40 bis so. 8 ga; von: 
50 bis 60 , 949 ; \ on 60 bis 70, 596 ; 



9«a 

Ibli 



von 70 bis-, 

_ ünd darüber, 114 AusdieCcrinftrucUven Veps: 

inCwo^ Kaankeai bMHtfcidfehi vM iMt- «ifelcbung wird erwicfen. <l^s die EngbrOftigkeit*? 

beut wird, (^Difpmfitri,-^} v^rbnhen lieh die vor7Ü?lich im Mittelalter und in fpatcrn Jahren 

ausbricht, und dafs inrhr ah die llaifte wirklich 
gdieiU werde. Recbi^et man dazu die Mortaiitäe 
unter den Erleichterten and £ntlaflenen, welche 
oft fchon zu fpat Hüjreaackfpdilen ; fok«nanaar 
das Vcrhaltnils etvi^a Wie itfo Btt den.fUirigffii..' 
Kraakheitcn annehmen,. , . 

* ''Jim ' mchhuflen am jftvm Sf 'TWi, lMd< ' 
oder I Ton 33. 

Am i'chlagjiufs ftirbt in London un£e/iib.r dfV 
go oder 9oftc. In diefcr Lifte Unil die Pcrfoneii 
«fcht mh einb^griflcn, welche todrgefu, tU n . 
den. In d«n ifemeh'aq Jahien ßäubema U 



erthei 

lieber, wie 4 und 6, zu allen übrigeo KrAnkhei* 
ten. In London find etwa '( -J von Hebern nach^ 
Ifffbnde, Nerven - und Faulßebbr. Bey gehort- 
Behandlung ftirbt etwa von 300 Kranken ci> 
IMf'an nachlafli'nden Fiebern. 
.i., An Ji^raifterbtn inl.ondon etwa -f« öder 
allefi Einwohner: An >iiM«^8(9fen 'flUftern - 
ftirbt einer unter 7; an inetfulirfen 1 unter 500: 
I^.BlatterninocuLation , Cagt er; fet noch in der 
»llÖMei id deinr.Landner HilllilalllriaoeuUirtil^ 
der Blattern find frit der Srifttta^;-'4*iceflikir'lieft,. 
^•Jahren nur 3S»ooo inoculirt.-'-' ^" ■ * • 



-un'-' 



LähmuHQ. Die Vprmehfung der inecfaanTfchen aagerrbt war: . «{{«ja irufspfftTettea üaddieBef 
Genvrb« und Manufacturen , woku Bley und fpicle , wo aach a 3j>brtfen WthnfinnPetlQrit' 
Qaeckfilber gebraociit wird; bat diefe Krankiieic »«■ ffthe^U' worden; Daher wird nach einem 
Termphrr. Im Vergleich mk Apoplexie !ft Jalurt fetten jemand mehr in'Bcdlam auffenomr-t 
«Is^ Vprhaliriir; wie 1:3; ^4- Vun 310 Kr:in'r:c:i mm, und die Wahrfchciiificlikctt ilrr Cor ift wia^ 
fiad ia dem Hofpitai za Batb binnen to Jabixn , Ii 3 : 100. Die JVle adfcbc Bckraptonc» dafaifiö»' ' 
ST V^Mtn tngefübr 7 von 100 oder t ▼»» tsr Ikbe Freude, ■BdatK2re«tf^lfcjtoLeMaiir<lafkcnt 

geflorben Itnd von 100 der i*:. Die übrigen am üfterilru Wäbn/Ina berrorbringcn,' wird niclK 
nd als unheilbare cntlalTcn, oder docb nur we' durclL die Erfahrung beftätigt, vermöge welchtft^. " 
nif erieiciitort. vielmehr das GegemkeiLdaa mttte daxul>eytrigtv 

*. Ueber Walinfum iSt d#r Vf^.ichr «ofiikilick. Nach eben deeUfte fester die vorzügticbfteu Uxfa- 
Cr bat mit viHer MQhe die PrfratHAcB vba Bei-- d^n ia eine Tabelle gebrache, nnch welcher die 
\An\ wahrend eiiT^rri Z iiraum von IS Jahren geöfsie Anzahl wahrend 15 Jahren vpn erldteoin 
durcbgefefaen , und liefert öie Refultatc derfelben, Unglücksfullen, Kummer, fehlgefchlagcnen iioff- 
die fen: ittttfcflbat HjuL Im gegenwärtigen Jahr- niuif>:en u. d^l. wahniinnig getvoedto* ' ■ 
hundcrr, fagt er, iß dar. Verli<iltnirs i^icfpr K'r.ink Die U'aß'' > T.is':t macht etwa den zwiitz'i'^f^rn 

heil zu den übrigen ie London viermal vergro- XLcü der Murialicut in Loodon aus. Wahrend 
fjiertr Loadon hat zwej der gröfsten l'olUuiufer eines Zeitraums von 17 Jahren waireit.ia den jll- 
itt Europa , und auraerdem noch eine Menge vo»; ^ßng^tt Dispenfarif in llondon unter 70.000 Krah- 
Prlvatbäufeni in der Nacbbarichafr, in wdeben - fcaa »Hgeführ $0 waflerfachtig ; oder i,ig^. Unter 
zufaionirn genommen ec -a 1000 Wahnfinnifrc dicfen waren männlichen Qefchlcchts 439 ; wcib-; 
£cfa behflden. Es giebt Jceiu Land, wo fo viele Hchcu 749» gchejlc 674; erleichtert s6 «iitUiTett. ' 
Wabalhinige iiBd»BlMiidrderllnd.als in England. 375; B«Hi»flwn 196*. von der fle^rcbisaanitöcca; 
Die reu 5h iiJiclleMitteIxahl aller Krs-nl-cn in Bed Jihre 106 ; von 10 bi? 20, 53; vo» 20 bis 3p, 
lam belauft fid» auf'S'o; 110 von dieien lind 113; von 30 bis 40, 3^ ; v0H,4obis 3O. 3^1«. , 
mpißens unhdlbar. männlichen » foupbl als weib- von So bis 60, 209; \-oa.Ä}liU ^ ito; Vo^TO/ 
Ücbea GeC^eehts. Gcwtifealicb find^va« kcidca bt» ^ a$i von g«l bi» {ia_o| auDimmett i. igs. 
€9i;rch!echtcro glefchrfel Kraake, ciaa iMMeMs^ lOfer Und alla AMte der Wtf(?rfucht tpit ^lobe^v 
)nr:tut la zuweilen auf Seiten des weiblichen. '!«- grillte: ' 0pgf^|||t f,td)^^JRmlii«i^ 
rrncm 'Zeitraum von 15 Jahren vou i77aMs 17^7 hdt. - ^ "'"^ ^ . " 

'vptf^ Ädi die Zabl und das Ahn ma^ig .' Für Fra t uni n mt r^KrtmkhtkiH ift Ia den Low<^. 
W'ihaftnnigeu beiderlay Gefchlcchts folgenderma- ner Sierbeliften keine eigne Rubrik Nnch den 
Ifen. ÜMer 20 Jahren, i; von 10 bisao. 133; Lilien im AldtngaU Disycti^'anj, belicf /ich die« 
^a 20 bi«30. 813; von 30 bis 40. 908 ; voa4o iocjl-Summe aller. JCraaken wahrend 6 Jahren auf 
bitfSo, ^33; von 50 his 60, 366 s. voa 60 und dar- 29.511. Unter dicren «ana Ju«nk an derBieich- . 
«her 7g. Linter dicfen find. gebeilt- Warden 934; fad« and gcftopfter JBoaatlicber Reinigung 254; • 
tiiLlit e^eheilt 1694; geflorben 130; rafend waren am Biuifius rc , weifsen riiifs 44') , HyilLrio • ' 
743; ittile ggdi 333 Vcrfnchtea ficb das Leben 1104; zufammen 2074. Diefe 4 Krankheiten ma*. 
zanehmeni, »o •hatten Moirdebcgaaigefi, und 53S ' ' BÜer übrigen aus. 

tekamcn Recidivr- Öie meiften. von diefrrt Kran Die Mortalität im Kindbette betrügt etwa fa. . 

lien v,-dri:n bey- der Aufnahme nicht über 6jMo- England dcu atliiz.ißiten Theil aller Todesfälle, 
naie wähnimnig gewcfien. Ueberhanpt halt man . GewöhnikhUirbt unter 6obis66 Frauen-eine, oder 
in 'HetUam Kranke von einem Monate bia zu ei> S.nMiaoo, Wüfaread einer Periode von 76 Jdi* 
Rem Jahre für heilbar. Nach einem Jaiue find ren i»etfn^ die- Mortalität fllxrluDpt 17,057; die 
febr wenige gfhcjlr worden. Man kann mehren- Zahl der Kindtanft» 1,230,656; unter üiefcu wa-... 
titail» aaaehmen* dais i voti S Wohnfianigen ge-v ren Abortus und Todigrbotuaie 46*^31 ; xu£an' 
Iwilt ivtrd. Zidtt. am dfa Zahl derer . welche men i. 367. 487« Abonua kami aair ^iwa- S^vip . 
Rütkralle bekommen, hievon ab; fo iit Hni Vcr- hundert annehmen r : 2" 2S. 
feAÜuifs etwa wie 1:4. Es hat keinen Lintiufs Das KuuilietUtinncH - ttcbtr iSi Qtl t^idevaxU^^ 
auf die Kor, oh die Kranken wüthend waren oder und die Urfache liegt hi der AtuospUfe. 8d|Bi 
avelaneholifch wahnfinhig. . Manche Kranke, die edcbaini c^aadtdenrccllftenTMe. 
vorher Mordtbaten verübt hatten, lind -iia^ber - U"*^ ^<^o Kmäetltrmääuitm und gewfthaltch 
gcbeüt. Vule, welche anfangs gutmötiBg wa- Convulllonen uwd Dentition in einer KuLiik za- , 
rent (v*^ nachher wüthend geworden und umge- fAinmengenommen. CoovnlAoaen.ratfen etwa i. > 
Idhrc IMe Ph^ncttt ift na^ eben diefen Liften, und die ZahnbelidWrefda« nngefibr de» isten 
felbft nach wiederholten Recidiven cbf n fo r-nn- Thcil »cg. 

ftig als nach dem erlieBAttfall. Keine Krankiieit Ü'^ tn^Ujii^ Kmn^eit (j-tiktts) a\ramt in detk. 

tft fo ffhr zu Recidtven g^naip, felbft nach 30 Sterbelüieik immer meiir ab. Ju den letzten ' 
Jahren hat man üe beobachtet. In allen Altern . Jaliren find nur «04 daran geilorbeq. In den. 
iLid Peri^ooeo gebellt . felbft weim ^ WMmi^ ^ri^^«? .3^.Ji>*ma ^ti vorigen Jakrhunderu 1 1,415. , 
^ ' • • . tla üigiiizBhby Google 



Dir Mortiditft Jte f fiMclia lna|lcte il^ 

i-fcniner gröfser alsiBU glaubt < ■ 
Der Sc«rbot nimmt 'in den Liften febr ab. vor- 
Avar die Murtaltttc felirgror!:., Aach^ie. 
Serophel« kh^en.&ek sn ▼enniadeni* 
•. Mm'9MaSt»hH^.yf»9a feincrfattrg ffii Bl e n 
Abhandlung noch einige Bemerkungen über die 
jährliche ^äbl der Gerichteten , an<l Vorfchldig^e» 
frfe iie Loadner Todtealillea bequemer and ge- 
■auer pinzarichtrn revn , hinzugefügt. ■ 
Qic Ueberfetznng ift ganz lesbar. 

, Fkah KFCET u. LstrziG . b. Fleifcber : Unterfiir 
ekungen üker di* vertarvten, ausgearteten oder 
verwickdten venerifch- ^ronifchen KroHkhtiteH. 
'. Ans deoi- FranzütiTcfaea des Heria Carrere, 
mit AaiMikuflgen di» Uebaefetzert. 1789. 
iS2S.g. Cagr.) 
Das OcMtMl kam i«i Jahr 17$$ zu Psris unter 



dm' Tftd-nmiBS :.- RfiahireA« 

ivritrmtx chromtfius. Es cnthült nicht einen erheb- 
lichen Grund für die von IIa. Girtanner mit fo 
guten Gründen bezweifclre Verlarvung der VCne». 
rifclien Krankheiten : der Vf ift zufrieden, wenn 
et Scbriftfteller findet, die die Exiftcnz derfdben 
■Bill Wim . und nun behauptet eir, ohne fich wei- 
ter nazufehea» dals.dasyeaerüche Gift in f^aer ' 
nicht au8gearte«eB Geftalt in 'der Ljrmplie fnaf^ > 
zehn Jahre und noch länger verborgen Ue^eii 
aod dfpn ausbrechen kunne. Er giebt für dtefe 
Bkymnig nur den einzigen , I Hn pa ib e » Grund 
an, dafs nach einem langen Raum von Gefundheit 
Krankheiten ausgebruchen liod, die den vencri- 
A^en gleich fahen. Zuweilen urtet das Gift der • 
Luftfeuche aus: wie aber diefes gefcfaehe und un- ' 
ter welchem Charakter fleh die Ausartung zeige, 
davon fagt er nichts. Nur der dritte Fall, den er 
annioirat» nag wahr ieya: das reaerifche Gilt 
(und fehr oft die Caneethode) entwickelt and», 
re Fehler, (die aber dann ja uicht veucrifcb fii'fJ,) 
oder das Gift der Lufifeuche gefeilt lieh zu fd^on 
eattfidceliaii FeUera. Die Aaawrknngen des Ue* 
beffetzers find weder häufig^, noch \on grofsein ' 
Belangt die Ueberfet^ung aber ill mit Fieifs ab- 
gefiifsL 

fl^At b. Beckmann : Kvrze Anweijttng wie man 
fieh ahm Btt^Je eines Arztes vnm inipttb»- 
. frtntn tmd vor der Anfleckung dtarch di-n Bey 
. Jemafhätm few»; «thß einigen Heceftm (^egtn 
' " ^ nimÄsfM^ t»S" 



werdet! fdllte add luirritretf>»>d^Mittet , Wfie 
fcbüdlich . find. Worigflcaii etliche Quenirn Pe-' 
terfiltenwalTer gehdrealiey ihm zu den Ingrrüieif>f ' 
tien einer Tripperinixtur. Manche Rccepte fiadi 

rr wideriinaiff. . So^ibU z. B. der .KrsaJte nadt* 
M. aOa »Strädea elfte halbe 'IlH«rtf(f viflV0a> 
dem Abfud von" einem Pfund AJrheewurzel neb-' 
u en, der feine 33 Pfund wiegen wird, falls er. 
nicht mit Schleim fiborladea werden ML Ehw 
Stelle S.41, die einrr nähern Aufklärung bedflr^ 
fen mochte, wollen wHr zur IVube Jer Schreibari 
des Vf. herfeizen: ..Bekommt bey diefen Umftän-' 
den (Schmerz der Hodeu) der Patient nicht bald' 
Hülfe, fo fchwillt der Saamcnßrang auf — und 
es tritt plötzlich die ganze Ma/Te des Hodens, vor*' 
züglich des Nebenhodenil, aus.** N. IL £tmgi 
Regän, mt man fitk var 'deit-vmmpi^AnfledtvMg 
ktiunhum^ gi-fchrieben und zum Druck bcfürüert' 
zu haben folltcn üch VerfalTer und Verl^;er fchi* 
vea. Wean whr aadl aa die eiwiefiNia Ua»r> 
iSnglichkeit aller Vorbau nngsmtttel gegen die Luft- 
feuche gur uidu denken, die doch der* Vf. hiert 
jungen Leuten , und 'zwar fall ohne Beneafcae^' 
aller Auswahl zu gebrauchen anritb, fo ver^' 
diente er fchon wegen der abfcheulichen Stellet! 
S. 36. Z. 17 u. folg. die fcharfüe Ahadnng. N. > 
£iaü» .K«mp(a gegm äms VmumSgm im vmßtiti - 
/f. Uacer'ifierärifiJtl .-^^ ^"^i, 

BaauN . b. Petit u. Schöne t Prakttfcbt AUmid- 
inmg übiT dit N uv m k h uM uHm ron IMe» 

Wundärzte bey dem fünften König!. Infan- 
terie Re^inienie bey dem Kteigi. Hofpitsil« 
zu Chatsffl uad Londoa. Avs dem E^ßm' 
iiberfrtxi. 1790. XVI u. 72 S. g. (6 gr.)* 
Der Vf. nimmt die Theorie des Paicrs della Tar^ 
re von den Nervenkugelchen an und gtaifH' dsr 
bey, dafs die Nerven nicht anders wirkeV''"*'n- 
nen, da weim lie gefpannt find , fo wie daregen 
tias Gehirn in einem Zuftaud der Erfchlüftung • 
feyn muis» wcaa es |;eliArig^ wirken foli. Uebi^ 
gew bringt er Tide - Beweife für die Mer. 
nung bey, dafs die Vorftellungen unfere^ ' 
$eele lauter körperliche ^rfachea zum Ornndtf 
■habe«. dieWToaders iadea Ndiree« ÜeMwii^ 
gd|Oben werden mäfTen, wenn die VorfidhOittM ' 
jka Krauken geändert w erden follen. 



Tyey's vhtjfiatogifchg * 



Her - Vf. der nack dar Sd'fcibäit ■ zn> ardieilea. 

ein Chirurpus in einjkn LaudI .imichcn ffyn mag, 
bat dieAbficht gehabt». juogeu Leuren cinr n Dienll 
aa tbuB aad lehrt bis S.S9 ? wie die loralen ve- 
nprifchen Krankbeitrn zu heilen ftnd. Die ver- 
befferten Curmethoden dcrfciben lieunt er nicht: 

di^MMhi Qaechfilhffr« wo ca nicht gebnadit 



Leipzig , b. Walther : A. 

Jteök»cb»nugen itöer die wiUkuhrii 

kiihrUche Hewegung der Bhukdn. Ans deoiL^-« 
. teinifchen überfetzt und -mit Anmerkungen ' 

begWtot wn C F. Lgune. 1789. 221 S. ' 

8- 

Der Vf. trügt viele und Aarke Gründe wider 
die HaUerifcbe Meynungvor, daftdiaRcfsbarfeeit : 

der Mufkelfafer eine für /ich felbft und ohneEia» 
flufs der Nerven begehende Kraft fw; Die Ife* : 
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L r T E R A T U Ä - Z E I T U N G 
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Mittwochs^ de'n 5ten May 1790. 



eOTiTESGELAWRTREtt^ 

^KoFENUAOENr b. Profi: M. Frid. Münteri com- 
mmttdio dt indole mißonlt Novt Tefl. faltitii- 
«ag. Adceduot ßti^mmta rjiißolarum Pau'H 
ad TiMOt/tfttm ex mtmbrants Juhiätcismtißi Uur- 

Hr. Bf. macbt ans hier mit einer- alten und 
VMcUtigrn Uclicrfctzimj; des N. T. nu*!?r 
b«liaaot« von der wir bisher äuOscrft wenig wurs- 
ten, und yerrpricht die Fraraent» f«lbft , deren 
B' Ti iiafTenheit er in dicfcr Schrift untcrfudu. 
cciiren. Auiserdeni hüben, wir von ihm denHiob 
und anfehAllcbe Stficke der Sprächw(>rter fehi- 
difch. un<l (Ictj ^nti?;?n Dnnicl nictnphitifcb zu rr- 
^arten. Wjs wir üisiicr von der Ober« Acgypti- 
fclwa Bibelübcrrct/.iitig hatten, beftund aus zwev 
Fr^-^incnten, die Mingarclli aus Nanirchcn Hand-' 
fcbnttcii herausf^ab, aus einem fabidifch griecbi* 
fcheo ßruchlläck des Johannes, welchrs neuer- 
lich, ßeorgi aus der BorgiaBirahen Bibliothek, 
cdirtc.. antf WOVOR vorher fchon Hwiid in der 
Mit'- ifclien Bibliothek die g Hi c hirclicn Lesar- 
ten« di$ (scUl mit den fahidtfcbcu übereinllimmen, 
gcliefe.VlMtte, nnd endltcb ius der Woldifchen 
Collatioii einiger Kapitel der Evrtni^olien auä 
kathoUfchcn Br.ci'e in den KicUfchcn Üeytragen. 
Zwar'bat auch 'l'v.ki in feinen fudiwimtis linguae 
fOpliau eiiic grofse M^gc Stellen an-^ firm A. 
>uad N. T. angeführt; ober Ur. M. traut ihnen 
nicht gau/., weil Tuki dicfe Stellen nicht aus al- 
ten Handfchriftcn , fondern aus einer jungen ara- 
blfch koptifchen Grammatik geno:nmen hat, und 
fein Werk durch Druckfeli'er aufscrft eiitftcllt ift. 
Hr. M. hat nun nidH nur den bisherigen Appa- 
rat bereichert, Tondem aocb engefangen, ihn zum 
Gebrauch der Kritiker zu verarbeiten. Er hielt 
mit iVccht dies um fo mehr der Mühe werth, da 
gie fohidiTche Uebetfetznnp febi' alt ift. Seiner 
'Meynung nach gab es fchon im zweyten Jahrhun- 
dert eine koptifche (Jeberfctzung, die bey dem 
fimsdicWn Gottcsdienft gebraucht wurde. Wie 
hach hinauf aber d» Airer der uns beianntm kop- 
^(ban, Verfionen lleige, wagt er nicht eiit- 
l^^den. Doch fcheinen ihm einige kofljftlie 
d. L. Zm$j/Ur üamd^ . 



Handfiätriften mit nnrer» SUeften griechifchen in 

Abücht des Alters 7,u wetteifern, und' in das fünf* 
te Jalixhundcrt geboren, die üeberfctzungen - 
felbft aber noch alter als diefc Handfchriften zu 
feyii. Die Sahidifche hält er für eben dtefelbe, • ' 
von welcher die Kirchenv äter reden. ( Ihre Le»- ' 
arten beftätigeu ihr hohes .'ilter, lafl'en aber doch, 
wie una dönkt. vermutben. dafs diefo uralte Ver- 
fton in derFolgc nachetwa« jungem ^riechh eben 
Ilaiuifchrificn in manchen Strlkn rovidirt fcyB 
(Duge, gerade wie dies auch mit maacben Codiqi- 
btis der ilteften lateinifchen Ueberfetzongen der 
Fall ift.) Um unfre LcfiT mit dem fohalt des vor 
uns liegenden lehrreichen Buchs bekannt zi» ma-* 
eben, müflcn wir die Abfchnitti^ aus weldien ea 

belteht, etn -nln fliirclißf'hcii. 

L ColJatioucn der Borgiani fcheo und Nßni- 
fchen-Fragmente der Evangelien , nach verfehle- . ' 
denen Rubriken. Voraus gehen allgemein'^ Be- 
merkungen aber die BefchalTenheit der fahidi» 
fchen Ueborfctzung der Evangelien überbau^ 
Sic ilimm: ^waj: nidu immer, aber doch meiAene^ 
; mit dcM griechifrhen Codicibua. die man Tonilfär 
l itinifirend aasgab, mit den älteilen lateinifche« 
i^andfchriftcn , und der älteren fyrifchen Ueber^ 
fetzung überein. Am allerbäaO^ßen hamomrC 
fic mit cod. D. oder rantabrigienh, felbft In vie- 
len eigen tbümlichen Lesarten diefer Handfcbrift; 
taiernScbft mit cod. ß. oder vaticane ; (lir. IM. hat 
nur von S. lo- 16 die Lesarten dicfc':: Codex mit 
feinen Excerpten aus der faniclilchfu Vcilion ver- 
glichen; man findet aber, vcnn nun dieVerg'lei» ' 
ehung weiter fortfeut, allenthalben eine unge- 
mein ftftrke Urbereinftimmung,) fodann, obfchod 
nicht fü häufig, mit de» codd. CL. i. 13. 33. 69; 
feilen mit cod. A oder Alcxandriao « und nodi 
feltener mit ^FQ* aufser wo 'diere einerley Les' ^ 
art mit den zuerll genannten Ilandfchrii'tcn ha- 
ben. Von Kirchenvätern ibramt oft Origenes und 
Cyrillus, und van Ueberfetzuugen die tateinifcfaev 
fyrifche, aethiopifchr und arirrnifchc bey. (Dafs 
die letzte auü der fynichcn gemacht fey, wie S. 
6 gefagt wird, iA ein Verfeben.) Diesv«Mraiiq(e* 
fchickt liefert Hr. M. i) diejeu!p^i?n Lesarten, wel- 
che Sabid. mit cod. D, gemein hat. ihrer ill eine 

hettöchtiiche Anzahl. Bey eioifenSielko, z.E, 

* Digitlze^ii^dboogle 
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Mairb. 19. i^. 17. fchcifirn die mit SahW. anrtrb- 
lich übereiiilUniinjcndcn griecbifcbcu Hanüfcbrif- 
ten nicht richrU» angeführt zufcyn. 2) Lesarten, 
W0'!urc1i C\ch Fahid. von cod. D. iint'ctfchcider. 
Ein prüfsef Thcjl der DilTcrcnzen "bpllcbt liarinn, 
dafs D. weglafsr, was Salud. bat. W o I). cllritt, 
oder mit etlichen wenigen andern von der reccp- 
ta abweicht«. ß> hing;cgen uiit ibr übereinftimmt, 
da ift Sahid. öfter auf der Seite von B als von D, 
fo wie auch Sahid. die eigc&thümlichcn ZuTltze 
des cod. D. nicht zu haben ^Hegti und-OberhaurK 
von clor rccr|i;j nicht fo wcji abgehet, als D. I"a- 
{iii|reu^iim ift CS, dafs llr. H. auch. ))icr die Los- 
■rtra des cod. D. mid andrer griecbircher Hand» 
"fchrifteii oft irrig aftgiebt, fo (!afs man fich auf 
^ic von ihm angeßeliie Vcrgieichung der Sahid. 
*i«it diefcn H:uHfcl»riftea nicht verttlTeit kann, 
fondcrii die Wctfteinifche oiler Griesbach ifrhe 
Ausgabe, weUlie letztere Hr. bey fci .er Colla- 
'tion zum Grun j gelegt hat, felbft Mir Handhaben 
mufs. Be\ r;'i<.'li' iiiul Matth. 9,33. 23,26. 24, 
36. 25. 9' I-uc. I, ::6. g. 4^. Joii. 6. 39. 9, i. 3} 
Noch mehr Abweichungen der Sahid. vom eod. 
D, in folchen Stellen, wo andere wichtige codi- 
ces, z. E. Cl:t. 13, 33 und alte Uehrrfetzungen 
der SabiJ. bryrtitniuen. Schade, (^Ai'i .iie Colta- 
lion auch hier ^oiwedeii Ka^itlafli^ tit, z. E. Job. 
"»Ol 33> Bey Matth. !<;•;> 7 und g hätte bemedit 
Verden follen , (lals di<^ü- ganzen liapitcl in dgm 
cod. P. inanfielu, damit die Lcfer nicht glauben, 
&ibid. wriche wifkikh in allen aus diefen zwey 
Kapiteln angeführten SicUen von cod. D. ab. üe- 
brigens hat Ree, bey angciteliter Vcri^ieichung 
mit dem cod. vAticano Ii gf'funden, dals dieref 
Coilrx faft durchgangig mit Sabid. in den Lesar- 
ten übt rein kommt, welche Ilr. M, in diefem Ab- 
Tvhniitc t«i S. 39- 46 aufgehellt hat. 4) Ver- 
fchiedenliciten Iwifchen den beiden koptifchen 
üelHirfQtziingcn, der Saliidtfielien und Memphiti- 
fcher. Mciib :)s ßndet man jede \ on beiilcn Les- 
arten* in einer der zwey altefteii Kccenfioneu. 
IHc Sahidifrbe neigt fieh etwas mehr auf die Seite 
•er abendlandifcben Recenfion und des cod. D ; 
lie Meinphitifcbe hingegen harmonirt zwar auch 
litit diefen oft raber doch noch hSaftger mit L. 
33. und andern nti3 ATexandrieii ahftammenden 
Jiandtchriften und Verlionen. In Ablicht auf in- 
nere Güte der Lesarten übertriffi keine von bei- 
den Uiberfetzungen die andre fohr merklich im 
6anzcH genommen. Beide find, ie llr. M. rich- 
tig bemerkt, zwar aus verwandten, aber nictft 
aus einerlcy Codtcibus gemacht. Es find wirk- 
lich verfchiedene Ocberfetzungen, die daher auch 

für zwcy Zeugen gelten müden, obgleich dcrje- 

ftige von beiden üeberl'etzern, welcher der Zeit ieynt dieficb dar Ueberfeuer geiK>niineBlnit> 
naeb der zwevie war, die Arbrit Tetnes Vorgän- ■' • 

gers mit zu Ra;b pczogi-n haben iTiag. .'^)''Ei. i NATVRGESCJiJCBTS* 

genUiümlichl? Lesarten der bauidilcbcn Vcrlioii, ' ■ • • . 

die Jteb noch fonft nirgends gefänden bäben. Sie 
Imd »icb'i fondwUcb mricbtii;. 6} Vatkaten m 



der Sahitlifchen üet»«rfe(zane felbfl , au5 Vorglci. 
chung der romtfchen Fragmente mit den London- 
fcben bey Woide. Die letztern haben ungleilh 
mehr Fehler, z. E. GlofTi^), AuslatTun^jcn wcjcn 
eines liioiOTehiVTn u. d. gl. und ( utferncu fi» Ii viel 
weiter vou der rccepta. 

II. Ueber die S^liiilircb^n Fraj^rnente cl. r Pn- 
linifchcn Briefe, lu den Ejiiürlu rjcliuri dief.: Vct- 
■fion zu einer andern Recenfioti, uU mi den Evaij- 
gelicn, näinHch nur Alexamirinirctten. D^tio in 
charakterlftifchrn'Lefflnen ftinimt fi.> pp'.v uhr.litli 
mit .'\r, 17. -51. ^'S. 47, Ar;n Mi. A nbiop. C'I?menj,«. 
ürig. Cyrdl. Oaauiiccn. hingegen fclich mir DEFG 
und latinia. Daher harmouiren auch hier inM^p.i. . 
und fohid. noch mehr, als in den Evangelien. Wo 
£ic von einander abgehet!, hat faUid.. meiilens 
doch bedeutende Autoritilten von ficb, und awar 
am h:\jriglten den Co'l. 17. Nur find iV^ylicb 
der l'"i-agiti. n:e zuwenig, um etwas ganz bcßunra- 
tes mit /uvcrlafjigkcit ra;;ea zu kuiinon, 

Iir. Van angiblich Anuiiouifchen HanJfchr.T- 
ten, dercu Fragmonie neuer'icti G??orgi zu Roa 
cdirt hat. Hr. M. hat auch BrachAäckc folchff 
Uandfcbriften zu Rom gefebcd, welche eini^ 
Abfchnitte dea erftcii Briefs nn die Corinther er;»- 
hahiMi. Er iil aber nie ;t drr Meynung, lUifs fie 
4a einem 4:igncn, fogcnatmtcu Ammontfchcn o^lrr 
Basmurircben , DJalelue (^efcbrtebett feyen , fon- 
dcrn hall dafür, es foy Saliidifchcr Diulekt, und 
nur die Orthographie v«rfchi((deil. Was.wcni?- 
Aens den- 1 ext a klangt, fo ift er. im GauatÄn g> 
noi.'!Tncii , wirenb^r von einrrley Brfchrfrpnhcit 
mit (Ik'm SuLiCifcbca, und roi»'tiail durcbgchendä 
der Atcxandriuifchcn Kecenfion. Be''tmders ill 
auch hier die Uebcreinftiminuug mit (Jod. 17 taf- 
fallend, u?id beßatigi die Wichtigkeit dicJer «tit 
grofbLin Unrecht neuerltdi vierdftcbti^ gemacbiai 
liandfebrift. 

IV. Fragmente der Sahldifcben UebeiictzuDf 
aus beiden Briefen an den Timotheus. Sie fio;! 
aus einer liandfchrift des Cardinal Bovgia bier 
ffm» abf edrucki. Nu» find (^rade diefe Petiko^ 
prn an wichtigen und charaktcriiii'rcbea Lesar- 
ten nicht febr reich, und es uuterfctujden fich 
auch die beideji altcfien Recenfiooeo ia dlefira 
Abfchnittcn \'. onigcT. al* aniJcruärts, von einen- 
der. IndeHen il^ mcrkvturdig, dafs die Sahidi- 
fchc Verlion r Tim 3, 16 nicht ^toc fondern it 
^<^>xv^^JM^)} f-j vJipHt, cUiÜhnnü^ hnt allen alten 
N^rrioilen, und uikcj and..'rn auch mit dem CoJ. 
17 liefet. Wo fie foutl \'m itof gewbbn)iAn 
Texte lieb eutf erat, hat fie entxVcdc raUe undga* 
fe Handfcbriften auf'ibrcr ücite, oder es fchei- 
nen nicbt fuwolil Vuriamcn, als Freyfce^ten «i 



Timii , b. AriOtnsi AntUrimm md flonm pc^ 
eitaiiotis ec emendjftUoaibtts. ^'^^ 
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• cton Car. AUionio. T789. ^ & 4. flttd » Xs* 
ptcrtareln in Fol. (?o pr ) 

• Eine Nacblcfc zur flora petlfmontana , in wel- 
cher vifle PHan/cn b^ricbiigt, andere geiinuer 
nach ihren Staiiilort anßegcbcu, ugd noch meh- 
rere Hou fTPftuidene aufgcnomnien tvcrden.- Un- 
ter Arn letKttffn bf merken wir folgende: Galiiim 
ivkho^hijitumt caultbiu tetragonis erectis rarsolis 
ibitfs oefbslB laevrrbiis rvbiitai4s(\'te11HelitGaI. Juf- 
(ic\ Vill.?) Gal. i^edemmtavuw , ful ls quiitcrais 
ovaiihus, radicc annua, pcüunculis brevibus iiu- 
■«lis paadnorts (Voltantia pedpmonr. BpHardi olTer- 
•V.T-'. '> .':!:mc?i Tonr.o 178S- p. 61) V'^roniea pm/- 
sox , iiur.b.ii) foluariis, foliis eurilatis profunde 
^emacis, pediinGutia longrtrudtne taKcis, fructi- 
• bn? oblunj^is (rv. rymiiM t^röfrrr !in(i viel rauher 
dir vt*ron. .irvt-uf. übri^;rns diff. r ff hr ähniieh, 
und auf Ccr crften TafH Hit. t. nbjrbih'et) Prl- 
niula gMÜttiiia (Priin. vjfcafa Vill.) Srabinofa hij- 
'h*u'.a, eoroltis quiutritnü.^ ratüantihiis, loliis iiife- 
rioribiis pinnaris: pmnuls obtußs deatatis; ra- 
inc*s inm^rts (verrcl'iedeu von der Scab. arvenf. 
'durdt blafsrothe Bldmen, breitgedrfidtrrSaainen, 
Ond Blätrr di r Scab. colulnbaria abjilith) Cirfiiim 
4unbigwim (eine Miuelarizwifchen Cirf. hvul. und 
lietcaoid»]) HierBCtiini mpt/hi, foliifl ovatis pilo- 
Tis dcntaio- laciniatis, eaule fubuniSoro non fo- 
liofo ..ealycibus fubineanis (Tab. i. fii;. 2. nähert 
fich dem Hierac. gflauco, cntferutfich davon durch 
-fehr raube Blatter) Crrpishin^ludontuiiks , ßlabra, 
foHis runciiiiuis liafiatiä, caulc l'ubnudo, caiyci- 
biis cyiindricis non reflexis. Ibens oiliata^ foliis 
iiagularis, fpatulatis scutis, ciliaiis, fructibüs 
corymbofis. Ibcüs nana, hcrbacca , foliis petio- 
laris fui»rciiuiirJis dentatis, flonbus umbellatis (T. 
4. äg. 2. ähnlicb dun Lepid. rotundifolio) Caid»- 
'fimie gfranotofa, foliis radicalibus fubroton^s in» 
tcjjris, crvulinis pinnatis (der Card, prarcnfis z'.var 
fehr uiinlicb , die fchuppigkurnigtc Wurzel, die 
- verkehrt eynindcn nicht eiiififetiefirenweifeen, dm 
Kelch an Länge drrj'mal übertreffenden Bltatieii- 
blätter ausgenommen) Artihhnipera, caule erccto 
flevooro ramofo, foliis ovatts afperis, fcmiample- 
Jclcau!i1)us , filiqi;'^ trrrrfbns ('J'ab. fi;j. 2. ttcr 
Arab. faxatiUs vcrwamu) l' ni\s jiricta ^ giabra 
lucens cauie fimillicifrimo erecto, (iliquis plams, 
marginc attenuari? (Tyrrifis hirfar. abnelt diefor 
in vielen) Trifolium fnrtum, caulc erecto rauiofo, 
capitiilis ovatis muliibus terminalibus, feg'mentis 
■caivcis fubaequalibus. Cachrfs Morifoni (Monf. 
limD: Tab. 3. (15. i.) Il«vati*ra fwictniä\ foliis 
fiibro.unclis quinqUanpi]Iiiri"biis , driiide haiiatis, 
pediuicuiia aui^loriä.axiilaribus» iloribos cumpanu* 
«iris^ Rattoncola* ^itofhut Mm birfutis femi* 
Irilebis petiolaiis, acute ^erratt?, calvribus hirTu 
Us rctroflexis (nach aUcQ^jT^ileu hoiumt Ciofi? 
iRrt mit derii Raiiuhc." Dumof!* liTVercin" iivr,i(l,4t 
▼icl kleiner i'iul ha; in- kitolbgtc Igiui-TH fa- 
ferigte V\uriel) Ciicui''alu. alptji;li, ii; t.t!0 o .ms 

folU» lincarU)«!«, «alyvibus pelvlfortfnCuTfiiJIitls 



ßriatis, petallslipirtids (Tab. i.ft%.% derSilene 

alprfrri? Jacq^ nicht fehr unähnlich) Ciltiis lunula- , 
tus, tiifiruticorus, ßoribus fubuoihellatis, pecalis 
lunula crocea notatis, foliis ovalibus (Tab. 3. C\g. 
3. Barcll. ic. 36s?) Fritillaria tnioittoafo, foliis 
oppofitis funimis ternis (die Binqie wie an der 
Fritill. raeleagr. die Blattcraber langer und fchmä- 
lef . die Saaiaen (Uirkcr re^ift) Stipa ariftellm 
(Tab. 2. fig.4.) Airä wrffjWw (Hall. Vi9t. 144?) 
Poa CffuTt'J , ciitir.ü Infpi iit' coiiipr^ (Tl> , pediinca- 
lisgeiniuatis> locuiiis feptcmHoris, corolits viUoQs 
fron de>r Pba e omprefla verfcWedeo) Feftoea oU^GÜ- 
«la.foliis phinis triiinearibus,albo nervo divrli?.paiii- 
cularoNtracia. peduncuhs commuuibus geminatiSt 
loeuHis trifloris(FeÜucaf)lvat. Vill.?)MelicuB(N(- 
Atnf, fpifea ramofa unilatcrali, fcrtüis fiori'? prtr^ln 
fubciliato (die einfeitigc aftige Kilpe, und dicüiu- 
mentheite unrerfcheiden fie von der Melica \-ille- 
fa) Avena fertilis , pinicula patente, locoAisfcffi- 
libuä, triflorts, fertilibus, floribusduobus ariftaiia. 
Hoicus arenatiiu, fpica couica tömentofa lucida, 
glumis bifioris; hermaphropdito fefliii. mafealo 
pedttncularo (dem 'Phlenm armar. viel iQMilidO 
Cy TUS Jißacliijos, culmo trtqnetro nuJo , fpicis 
fefliitbus latcrafibos, radice perenai. C^ab, 2. fift. 
5.) Cyperus gtobofiu» cef^ttofiis planiAiiins, -eU' 
mo tricnietro, foliis breviore, capitulo globofo ter- ; 
roinali, involucro tettapbyllo (dem Cyp. gl^ber 
JÜinllch) Polypodium Uüüiofpermum , fronde pin* 
nata, pinnis ad nervum pinnatifidis, pinnriUslaA- 
ceolatis integris« fruciibus marfinalibus, (das An- 
fehen von Polyp. Fili.K Mas, die Saameageblhife 
ftrhcn aber nur am RandeO — Die untergefet2> 
ten Befchreibuugen, und die Abbildungen ÜAdiji 
•Uea jenen de* Flor, pedemont.' gfeicb. ' . ' , 

, Breslau, b. Korn: Botanifc'.rs C.JJikchts und 
i4äimuiUi' Regi/ler zur.Erkuteruog des Qrar 
fen-Ton JMstfiiJeMiat Ftorafildincn. t7gp.ie« 

S. (6 fr.) 
Für die Beiitzer diefer Flora wifd es aogendii|i 
feyn dicfes vorzüglich an denlfchen Pilanzettn»> 

men reiche und mit Fififj verfertigte Re(*^iftcr in 
die Ilande zu erhalten, dabey es allerdings zu 
bedaurcn ill. dafs der Vf. nicht die letzte Hand 
at) THn Flora legen und Jaz« JlOCh den dfilieil 

iheil ausfertigen kounte. ' 

Reg£!«sburg, b. Montags Erben : Sotanifckes 
Tttjchenbuch fi^r die Anfangtr dwfn- IHffen- 
Jchaft und der Apotkckerkunft auf das Jahr 
175,0. H^ransgegcben von Hehtr. Hoppe (mit 
ätfy Ectypen) 1790. igi S. g. 
. Bey den niehrßeu fieiner Collegen wdnfcht d^r 
•Vf. doffch di^fea Tkfthedbneb einer Tri^beit vnd 
T^nv. ifTcnhrif ahr.nhclffn, die oft fo weitgeht, dafs 
jfm; Herren nicht, einmal ihre pfliciaeUeu Pflan- 
zen mit (iewiffbett. Xeijnen. ■Aus4l<'f<P>»G<^fi^^ 
punkf befrachtet, verfarr^n wir ditfcm' Almanach 
unfprn Bt^füU nicht, zuinai wenn er in der Fol- 
"ge iH>c!r meltfeie and zwedunäftige Brauchbar- 
/ Umz DigitizeoJtf^iljOOgle 



fcelt fü^ ÄiiEüniffer Mrillr. Ciaefti jedea Tag: dH tyyi« plaat. tdtisbon. — 6eti«4ti»g fiber dte 



Jahrs üod tlie Namen älterer uad nener Krfluter- 
forfcber vorgefeut, und bey den Monaten wcr- 
Cen die Linneifchcu ClafTcii rrklart (in dicfem 
Jahr «llp die erften zwölf) and diejenigen PÄau- 
xen welcbein'ied«nifMonatUfi1ieaund gerammelt 
Verden mürTeu, namhafr 5:cm3cht. Inhalt der 
AuKatze: Bluthezeit der Frublingspflanzen im 
' Jabr 1789 Siclireiben an Ssehrlinge der Phae^ 
mncie den Nutzen unil die Wichtigkeit riahtiger 
Pflanzenkenntuifs betrclTeod. — Erklärung des 
Linne Tchen GcfdilecbtsfyJleinc — Ueber I'flan- 
aenfanamlungen — (niclus neues) — IJotanifcbc 
Briefe au einen i-rcuuii (ia denen kleine Excur- 
fjoncn des Vf. erzählt werden). Ueber den Wöhn- 
platr. der Pflanzen (der nincbe VerÜuderung in 
dca Beftindthcilcn einer Pflauae hervorbringt) — 
Die Baumblätter zu fkeletircn (ciue Methode die 
fich ein Ueruoiiäufcr mit einem Laubtiialer be- 
eahleii Heß.) — Unoeifche Namen an den erften 
50 Ehrclifchcr Pflanzenabbildungcn — Refchrci- 
• l)un( einiger neuer deutfcben Püanzea (ans 
Schranks Reife f Ceat. humilis, Tliefiaro bavaram. 
Belula humilis. ovata). ' Nachtrag zur Regen- 
ipurger ilora (Selin. Chabr. Epilob. parviilor. Po- 
%eatiMa'opaca , Scorz. lanata, Cfeccs stauet, ericet. 
fliillir. als ßej'trag zur flor. germanica: Cytif. 
xapit i fupiu. Erica hexbacca) Zuiatze zu den Ec- 



geecnwirtiffen Zuftand der Krlaterkenataifs — • 
Anekdoten — Anfragen Vorfchlige und WÄh- 
ricbicu — die drey beygelegtrn Plbn/.enabdm- 
cke ftellcp Lycopod. vulgare, Heriteriaautbcricoir 
dee and cia'flc^etittet EtcfaenUatt ToK 

, ^FaAMKFoar u^Majm^, b. Varrentrapp: BibUO' ■ 
- der gefanmten Natitrgefikidite, heraosge- , 
geben von ^. Fiebig und ß. Noi«. Erftcs bis 
drittes Stüclc 1789!. 556 S. g. (i Rthl. 12 gr.) 
Be^ der fq grof8en .2^i na turhiftorifcher Bü- 
cher ill eine Zeitfchrift, worinnfür de» Npturfor- 
fchcr das Merkwürdige und Neue ausgcbobea 
wird, Bedürfnifs und Hfilfsmittel. um die Cultur- 
fert£cbritter eines fo ^rofseu Feldes beflrr zu über- 
fehea, ohne eine jede einzelne Schrift darüber 
iiachfchlagen zu miilTeii. So wie alfo die Her- 
ausgeber und Mitarbeiter fortfahren werdeii, Ge- . 
aanigkeit mit VoUftändtgkeit.an verbinden, fo. 
werden fie durch ihre ßibliotUek einem Redürf- 
nifs nicht allein abhelfen , fonidcru zugleich wif« 
fenrdwfiUche Kenntnifle zum Dank ihrer Leifier 
verbreiten helfen. Mit den Schriften des Jahrs 
1788 wurde der Anfang gemacht und bereits find 
in diefen drey Stücken jnehr oder wenig^ aqa- 
fOhrlich i, 44 dchriftea ankeift WMd^ • - 
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Mathematik. Ltipslg, b, Breitkopf: D* fericrum 
ntt^Uttt Jormulis aHtlytm - eombinatoriit exhibita rjjrct~ 
•jnenvViod A. P. O H. die XXX Mjü A. K. S. MUCC- 
LXXXIX. .id diu -pt 11. dum prouonit Hitronifmiii Cktift«- 
Mwna riMmut EJchenbadt, Phil. D. L. A. VLkg. fociet. 
£tpC fodalis. Herpondente 9«. Kickari fßng. 9« & 4. 
'Wr. M. Elcheiikich giebt in dicfer den ^cien May vcfw 
^eidigtea Abh.indlung ein« nnue Methoucan, vt imiuclft 
welcher bv Uakabnuw der Reihen iedes Glied auch au- 
AcC der Ordfloni;, um von aHcn übrigen unabhängig 
^Uirch die gefebtfnm CoafBdtnMn.oiid Expapemea auf 
«ine directe Art gerandan werdta kann. 'Man irei&.ia& 
dlofis «iites der fchwer^en Frobleaie iSt, damit fich fehr 
' getibtc Mafhematikcr bisher iwtr befchäfrigr, aber doch 
noch nicht fo weit gelcomrr:;»:-. (ir.d, Tic eine allgertiL-i- 
i»e und bequeme Aafiofuug davon po^cbeii hatten. Hr. 
E crzjlili diffe BenaühuHgcn feiner Vorjfjnger, und be- 
foiuicrs des Hn. i!« Moivre und v. Tempelhof, und zeigt 
daraiifden W'ci; an, de it er gewählt, oder vielmehr, darauf 
■ihn Hr. Prof. flindcnburg durch feine fo fehr er«'eitcrte 
Combiiuiionsmetliode hingewiefeti. Aber er giebt hier 
doch nur fciiw neue Formel an, u^id erläutert üe durch 
Kxcmpcl. Die eigentliche Ableitung der Formel aus jener 
Methode neblt dem Beweis und weüercr, Anwendung 
köanie hier wohl des Raums wegen nicht micgeiheih wer- 
den. Wir iniiflÄu hoffen, iiü Hr. E. , der durch diefe 
l^rob* fogrofse Erwanunzen von fich er«-eckt. uns etumil 
in ainar ausrühtttchea Sarift alle« fodarAellcn wirdL dali 
auch Antiniger IM» Tiwagii ^afreifan, nnd < ' 



RcTCHSTAGSt.<TEKATVR. Nißortjeh ßaüßifche Ah' 
h.andlung über dat kaiferl. Rfftrvatrtcht de/ Rtschijtnßut^ 
Jtnt ah einet JürflUck taxifcken Eri-Ithemt und wickügm 
jirtikelt der ntutn /f^tJhLlapitulation zur Entlammng ätr 
aufr uhrijcken Druekfckri/t uber die Miftbramclit deßelktfU 
u. «. Gtccit/ckrijten, g. Oeutrchland i7fe. mit deutichcK 
Wahrheit, ttf 5. £ine guueaieymc ^rtheidlgnof der ^ - 

kaiftri. Raiehipallwttlinii^ die aber, wie tw ^ 

aar iKmd «Kflchen, «ftn« Asgnnaaiw^r 4*r 
tion der kaiTed. Raicbipofttn arfthianen ift' 

Fegen tburg: /famm^ tnnSgerißeh fo langt h'maut itf 
ßreitige StfrilUtlmsmatläri» Ih dem reieh^adtifchtn Calle- 
ffia. ÜHTck eim » Arehioalakttnverjolg erSrH rt. 1790. 4a 
S. 4. Iis war im reichsftädtifchen Colleglo ein akcs. Her- 
kommen, difs die CollegialoxpeUier.da von vier reich»- 
fl4drif>.hen .Stiramfiihrern beider üanke nit ihren I'rivat- 
inüegelii, .Tb'vcchfcJnd vcrfchloffen w urdc-n , du- T.Iii« ir- 
kun<; des kirho!, [..Tteri» wiinie dabcy nie bezweifelt uocit 
bcllntton. I> - ; "ifl idr Köllr.ifchcComixialbevollmidH 
tigte von ff mkelmann erhob zucrft gegen diefe« Herkom- 
men feine Stimme und gab feiner Rüge da* Aiifehen ei- 
ner ricligionibcfchwerdc. Dat RegeitsburgirchiT Städte- 
directorium empfahl das WinkelouiMiiicite Anbringen tut 
collegialifchcn Aasgleichung ; allorn, um diefelbe zu Scao> 
de XU bringen, liciFen bisher nie binlan^Udtr Inßruato» 
aen ein. Hr. ron Wtnkcfanann trägt tn gegenwicdgaf 
Schrift die Strcitbehc fror, wie Er Ca anfiahi. • Seia ua* 

Mb Ahr. ^ 
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Donnentags» den 6«» May 1790t 



' Pasiis u. Lo.v oon , b. BulTe : Jlnnetes de Oien^fs 
ot% iUcufit de HUtnohes eouceiuaytt la Oriutie et 
les Ärti qui eit dhptvdetU; par M. M. de il/or- 
wtf«, Latoißtr^ Monge, BertheUft, deFttn^ 
fTtHf> le r.diim ilc lilftvich, Hajfenfntte 9t 

D»e Errcbcrnantj dlcnT Aniir.lcn, mufs für 
druifc'.c Cbciniftcn um fü intcrcirair.cr feyn, 
ds nicl.i m:r der Titel, fondcra auch i'ic ganze 
iftiicre Killrichtung:, eine Nachahitiuug, der dcut- 
ffchcu Auaaicn der Chemie ausmacht, welche l!r. 
Crdl iiun feit cini^jen J:i>.rLii. To il if ig ;ins Liebt 
treten laTst > jedoeii uuicifchcidcu fich die gingen» 
i< flrrij?« A'oii iciiMi dndtircfo» dafs die berühmten 
rioi.i::-;'ftcr 11 ;r u iclitij;c Aufßtrc darlnii aaf- 
itchuicn , üalicr auch vicic, aus den deutfcben 
und engtifcben, pfiyfikalirdien Zciffcbriften über* 
/"ctzt, dariiin vorhonimrr. Wir ütjcrgchcu die 
ricbcrrerzti Ilgen, nnd werden hier nur diejtni- 
fpax Origifial- Auffarze beurtbeiteii*.die Hch durch 
' ihre r'cu'i ii und imirni Werth, vORdglicU cm- 
pr«blc!j : Dllbin {joliören folgende: 

i) j^usiug aus eiiur Jbh<xpäl. über I.ibavs rau- 
Chemien Salzgeiß i von Aä^ BekaooCl ich raucht 
dicfc Siufc. odrr vietoiebr Zimiaitfloruii^ , nur 
ft> lan^c, 3!;; fic ficli in einem fi-hr concciitrirlt n 
Znftandc befiotict. wogej^n (ich, bcy ihrer Ycr> 
»Ifchung mit Waller, e!n hiftförnii^r Stoff ewt- 
krickelt; und mit didcin, auch die rr-uchcndc Ei- 
genfchafc verloren gebt, t'm die Ürfachcn von 
Äeferf Erfcfteinungen auszumittehi, unrerfuchte 
Hr. A- vor7u»Ucb dtn Zul^^nd, in wctchcni Hch 
dicSaUraure im LibavTcbm GeiRc, inh dcatZina 
verbunden befindet. Nachdem er lieh vorher 



Luft zu erkennen gab. Ilr. A. leitete rfiefe lefa- 
tere von einer xcrlc^ten SalpetcrHiure ah. \x oiiiic 
der Vfzende Snblfiaar»' «relcoer tvr Verfcrtigunf 

des Libavfcben Geiiles angewcjidci wurde, habe 
vcruoreioigt fcyn kOancn i jedoch lehnen ihm 
seuere Terfttcfe«*, daft lle nur ein ^«duct det 

WjfTt fs fey; und dafs das Zinn im Libavfcliea 
GciAe, «jit depblogiftif. Salaraure, ficli vcrbuinJcn 
befjiide. 2 ) Uelcr die Ihtnnbetfhsit des Etjoui 
von I.ni'ciß.'r. flf. T.. verbrannte reo Grau rei- 
nci Elfe», unter einer mit dtpLlügißJinca Luft 
gefülleten Glocke; das Eifen wurde dadurch baib 
verkalkt, in Eifenmobr verwandelt, und um 
bis 46 Procent am Gcwidtt vermehrt; ucJchp 
GcM ichts7.iinaiiinr Rcimu irüt dem Gewicht dcf 
dephL Lurt fibereiiißim{nte, die bey diofeif 
Verfiith yom Eiren veffehlucke irordea war- 



auch fand fich die norh üb 



nigkeit nicht veratidert. Um dicTcn Erfolg z« 
erilSren , niicmt Hr. h. an : das Eifen babe tväk- 
rr-nd ditfcr Vi'rljrrmiinip. die dcplil. Luft zerlegl^ 
ihre Haiis in fich gcuomnieii, und dadurch fowobl 
den verkalkten Zuflaud, vlIs auch dieGewicbiszfF 
nähme erhalten. DerfeUc Fall finde auch dnnn 
ftatt, wenn Stahl und Feucrllcin an einander ge- 
rieben, und die dadurch entfteheiidca Fuokei^ 
auf Papier gcfammlct werden ; deun das gefamm- 
tete Tcrhieit 8ch ala Eifenmobr, und war ata 
Gc\* i( lu ■n r:iiLbrt; folglich fey wählend di^a| ' 
Zafamnicureibcu , der dephl. Tbeil in der atmo- 
fjihihrifcbcn Luft zerle{rt worden, ümdi'efes aber 
noch durch anderweitige Bcwcifc zu befiatigen) 
brachte llr. L. eine AUfchung von loo Gfan rci» 
ner Eifenfeil und 450 Gran rothen Queckfilber' 
kalk, in einer ßctorre zimii Roth{i!üI;cu ; hiebe« 
cntwickeUcn fich 3 Cubiceoli Luüriure, und 4x3 
Ctnu tanfendas Qoeckftlhn ; das Eifeii in derRa, 
tortc war dagec^en verftalkt. und am ^c^^irf t 3* 
Gran fcbwcrcr geworden. Wenn dicfeiHobach» 
tuag ganz ächt ift, fo würde fw einen ganz voe- 
COdidten Beweis für die Kichtexillenz des Phlo- 
giftons geben, 3) Mfiau^uvjg über dw Berlmer- 
hLui-Sdi're ; ^rou Bcftlicilet. Der verfchiedene Za» 
fljitud; in U'jclcben das Eiftn hey der Fällung Uurdi 
ftudaase, erbal^en wird, indei» der Präcieiiat 
iald gelb , UH tüfttt «iftfitlftr «aifit pMtk Biß, £ 
: ' \ Digitized t#fcoogIe 



Luft 



III ilifcr Rci- 



dUrch cini":e Verfucbe überzeugt hntrc 



Ts die 



rauchenilf Eigenfchaft des I>ibavrtht:j Gi^Aes, 
Uofs dem gaualicben Abu;;el an Fcucbtig?teii za- 
«nfcfareibe» fejr* nud dicfe Subilanz dagegen , in 
einem VerWütni^ von 7:29. mir Waffer Verbun«' 
"den» girurlfch in cineni kr ^^-il aifuhen Zufrand 
(Mef^dien könne, t^terfui^te er u^n aucb di^ 
tfea d^i^ef enttrfclwltea düftilVAnr 
der fic'i 2h v^erdorbne oder Jiyogiftifebs 
ift Im- jü. 179^ Zwc^tttüttitd, 



Atta tlTERATUR-ZBlTüNa 



Bnuerkungen an» difs fich dasEifcn durch die 
Berlinrrblaufhure bald ia einem mit du f r Säure 
völlig gerattigten« bald nicht gefäcci^ ten Zuflaa* 
de, niederfcWige« ktnn. Alle Blatlaugen fe>'n 
mit eiaera Himcrbalte von Eifen rerbundcn; <lics 
.jDAcbe es notbwenciij;, bcy einer an^uilellenden 
JEireiifallüng, den Eifenhinterhalr, der Lauge erft 
TU cribrrchcn, um (ladurcli frili';licbcn Rprultaten 
vorzubeugen. Auch die Scbwererde, Kuikerde 
u. a. m. geben , mit dem fitcbeaden StofTe wrci- 
Bift, AuflOfbare VcrbiijdHn;,^ri , vor- unlieb fey 
etttefvirbe Vcrbiuduug des larütudcn btolTcs mit 
Acr Biitcrcrde, eine fehr gute Probeflüfsigkeir. 
AU eiue äaiserft nericwdrdige Bcobachtunff, bc* 
bell wir folgende aus : wenn die BerltnerMaufta- 
re unnrittclbar mit, drpliIoKifttfirtrr Salzfaure im- 
pragnirc wird, fo erbiilt die Mifibung einen den 
äthfrifcheii Oelen ffliniichen Gerodi. WafTer 
fcbeidet aus diefgr Mifchunp eine ölichte Sub- 
ftauz, die auf dem WaiVer fcbwimmt, aber nidit 
entzündlicb ift. Durch Erbitzung venvandclte 
lieh diefe Materie in Dmift, und in der Kälic 
fthüfs ül" zu Kryftallen an. Die Grundbeftautl- 
theilc, woraus^ die Ijcrlinerblnufaure zufamraeii- 
gefetzt ift, linJ iiacii Hn. 15. inflammable Lufr, 
■phlogiftifche Lufr, und etwas kohlichter Grund- 
i>o/T. 4) Ucb<r die phlogiftifche - oder Stickluft, als 
üejlandthcil der ammalißhen Subfiawaen; von de 
Feurcroij. Aus anderweitigen Erfahrungen, ift 
es bekannt, clarsllr. F. iicbflan-hrfriifriiicrLaMt':;- 
leutc. die phlogiftifche Luft, als einen vorzügli- 
chen Grundt'teil, tur Erzeugung der Salpeterßa- 
Tcf anflehet ; 'diefes leitete ibn walirfchrinlich zur 
Vrrmuthuüg, dafs diefe Luft, in den, zur Salpe- 
förtT/.cugang vorzüglich gefcbiclctcn,aatmalifchen 
Snbftsn/cn einen HcRandtheil a»?r:.,:ch:ii TnüfTe. 
Diefem /-u folge untor-.\ arf Ilr. F. mehrere aiiima- 
lifche St!bl>j:ucn einer Behandlung mit fchwa- 
cher Salpeterfäiire, dadurch allemal eine bei riicht- 
Jiche Menge phlogiftifche Luft ans ilinen entwi- 
ckelt wurde. Bcy dicfcn Verfuchcn, fand Ilr. 
F. nach der Vericbiedeiiheir der angewandten 
•nimalifcben Materien, 4ie Menge der daraus er- 
balfciifn phlo^iR Ttbpti Luft, gicichrolls, vcrfchic- 
dcn: Knochen, fo wie die daraus extrahirtc Gal- 
lerte , lieferten fehr wenig ; mehr gaben das Ey- 
wclfs un:] clrrKafe; und die grOf^tc Menge lie- 
ferte die iibrufe Materie. Damit man nicht glau- 
hen möge, die hier erzeugte phlogiftifche Luft 
fey eines Thcils von cinrr 7t'rlegten Sa^pet'^ifau- 
re abzuleiten i fo bcwcilci iir. F. dafs die Salpe- 
•lerfäure nach der Operation noch eben fo vi« ! Al- 
kali zur .Sättigung erfodcrt als vorher, folglich 
keine Zerlegung erlitten haben könne. (Rec.lü 
dicfer Erfolg indeflen doch keincsweges einleuch- 
tend ; da. nach den fonftigen Grundfatzcn der an« 
dpblogiftifchen'Theorie', die Solpeterftfure In ei- 
nem folcbcn Falle, entweder wirklich hätte ler- 
Icgt, oier in rauchende Säure umgewandelt wer- 
dmiiofiHSeitO ib.F>bejhefJcitftcaer^ dißwftui' 



dergleichen Materien einmal ihrer phlogi&lMieil 
Luft beraubt worden waren, ficli a!5d:;an kein 
flficht. La^genfak mel^ daraus abfcheidea Ufle; 
woraut er fdiltefst, iik oie phlogiftifeheLofti 

ein«n B?nandthcil des fldcht LaugenTalzes aus- 

Semacht habe u. f. w. Diefes'glanbt iir. F. auch 
adureh noch mehr befbicigen zu IcAnficiii well 

die. Üir.'^r phl. Luft einmal b.'frn'ten , aainali» 
fcheu Siibiianzen, nachher nicht mehr der Faul- 
nifs unterworfen fiud. 5) Beobachtungen vbtt 
d ■ ■j':'"^ißifi-!:c Luft, in rfm Sditvitnmblafen der 
Kiitpcn ; und ül'ü' Ztrcj neiu Verfahrungiartm, die 
phlog. Lvft ZH erhalten, von hetthotlct. Hr. A 
unterfuchte die Luft, in den Schwimrabiafeu'der 
Karpen, und fand fie alsf wahre phlogißifeheLaft^ 
diL- fehem mit einen andern Gafsart vcrmifcht 
war. Die neue Verfahr uugsart dicfeLuft zu e^ 
halten befteht iJarlun , da» eine depfal. falfTadra 
Luft, durch ätzenden Salmiakgeift gehirzr wird, 
wobey fich phloff« Lfift entwickelt. 6> Bcmah»- 
gtii, 'iiberiHt VeMndiMg der MctallMke, mtt oJKa- 
lifjlK'A Salzen, urfd mit der KiJfkerde ; \ on BcrtkoU 
Ift. Diofcr Ai'.flatz enthalt cinf» Menge felir «iclfr 
tiger Beobacbtnngen. welche die faure Natur der 
mctallift Iicii Knlkc frhr iinfchaulich 1:1:1 c:.rn Sc- 
wo'il Mrnnijc, als Siltcr^lauc, ilic Ilr, i'. mit 
Kalkwalfi r kochte, wurden darinu aufgelofsi, und 
die Auilufiing lies nachdem VerduiiÜen durcbfich- 
tijjeKryftalle fallen; welche aber durch die Schwe- 
fLÜ.jber, Vio ioü uirc , aurh durch die KochfaU- 
fuure zeilegt wurficn. Auch das Knall/Uber, welr 
ches Hr. B. ohnlüngft bekauot machte, fey afa! 
ein aus flacht. Laugenfalze und dem Silberkalk 
zufammcngcfetz:es Salz zu betrachten. Wurde 
rother Queckfilber-pracipitat, ujit KalkwaflTer 
kocht, fo cntftand gleichfalls eine Solution . aus 
der fich bcy dein Verdampfen gelbe Kryltalle ab- 
fouderton u. f w. Rrc. wünfcüt fehV, dafs Hr. 
B. diife M ic'rijen Verfucbc weitet' verfolgen 
möchte, fie lind Jür die phylif(,he Stheidekunft 
von der grofäten Wichtigkeit. 7) Bfibachiung 
über eine bejöaäre. Vetmärmg des IMtUs , . dmck 
Krankheit; von de Fovrermj. Hr. F. fand bey 
der Ü Kcrfuchung des Rlurcs citirr ncrA'eiikran- 
kcu Frau, dafs diefcs mehr als gewöhnlich, mit 
Etfcntheilen verbunden war. Wenn Hr. F. die« 
fcn Eiitiii^clialc des Blutes, als die Urfa che der 
benieikten Krankheit betrachtet, fo~1ftdiefes wobt 
etwas übereilr. g) Utber eine AbkandL du Hit.*- 
Chaj.tal, di: EigenfchafteH der dephl. Salzfttttre be- 
irejjend; \on Lavofier nml Uerthcllet. Ilr. C/«ip» 
tai befchricb in feiner Abliandl. die Eigenfcbaftett 
der dcpl'.l. Salzfaurc, als cinjs bcquciaen l>'eich- 
mittels, für Leinwand, Papier u. f. w. wenn fie 
im luftfürmtgen Zuftaude angeweudel wird^ 
dagegen glauben die Un. L. und B. dafs der Er- 
folg noch hefTer aasfallen muffe, wenn diefe 
Saure in einem mit WalTcr verbundenen Zaftan- 
(le, ani^evvcndet würde. 9) Uebcr den durch ßUy^ 
vctfaijihten IVän, und dit ^^ßf^^J^^^^^^^ 



dtckntig ies ftfierm von de Tourerojj. Der Vf. 
fand , daft das Bley in den damit verfairchten 
Weinen , mit' etneux Tb«« EOtgQiuM Tcrbuadeu 
fey. Zar onfchVbaMn Bntdedwng'eiiitr folcBeo' 

Verfdlfchuncj dienen i'ic \ jtriolfture,' dieZucXrer- 
fiiarc, und di« mit WaiTer verbimdenfr Schwcfcl- 
Mierluft; letscere feiieide'audK «odi «lähn da« 

Bley aus, wenn der Wein nnr 1 Thcil dnvon 
cnihaltc. 10) Erfte AbhandUug über die luftßiu- 
^rtn Wajfer iml ButUr zu tlivetnois. u) Zu epte 
ylbhandl. über denftlhcn Gegen/latid ; beide von Hof- 
Jenfratz. Im eritcn AulTatze befchrcibt Hr. 11. die 
Grandmifcliun^ des Mincralwaffers zu Vouguts; 
r«ine ßeftandtheile find Luftfauro, KaUcenle, Mi* 
Äcralilchcs Laiigenfalz, Kochfalz, Bitterfateerde,' 
Alaun, und cifenhnlii^e Kicfclcrdi«. Im zweytM 
werden die BeAandtheile des Mioeralwafferall 
Sc. Varit» befdirteben ; fie befteh«n in Laftflinre,« 
3itterfal/.crde , KulkcrJc, GIp-~, undfxuas hrpati- 
fcber LufL 13) AlüiantäuMg über äu ^ iriniuiung 
des Phosphofffät mttaldfihat Svi^tmztn; von Pd- 
tetier. Der verftorbeiic Marg ^raß bK*fc!»ricb be- 
reits zu feiner Zeil eine Aii/.aiil Vorfuclic, die er 
#ber die Verbindung des I'nosphorä mit den Me- 
tallen unr^eltell'jt h.urc. üa abor bey dicfen Ver- 
fucbcn der Pnoäpbor, ver>iiÖ!je feiner Flüchtig- 
immer früher entweichen nuir^tc, als er fich 
mit dem Metall vereinigen konnte* fo wahJie Ur. 
P. bcy feinen Arbeiten einen andern Weff ♦ indem 
er nrcht den ganzen Pbo.plujr, fonderii die ver- 
.giafste Piiusphorfaure, mit den iVicialien ia Ver- 
bindiing fc/t/.ie, und ehwn Tbett Kobienftsub so- 
jpifclue. Die Mciailc, mit w elchen Ilr. P. folcbe ' 
Verfucbe angeltclli hat, lind d..? Gold, Pbtina, 
Silber, Kupfer, Eifen. Kley, und Zinn. Die Mi- 
fchungcn wurden in SLauiclzLicgchi dem Feuer 
ausgcJetzt, und die Prodii.kic /..Mf;r?n allemabl ei- 
ste ■wirkliche Vereinigung der Mcialle mit Pr.üS- 

Ehor. Uicfe merkwürdigen Kcfultatc einzeln »tt. 
efchrcibcn, wurde hier zu weitlauttig feyn: wir 
bemerken daher nur noch , dala ili. !'. in einer 
andern Abhandlung , . aucb dergleichen mit dcu 
Halbmetallen angeilelice Verfuche zu befcbreiben 
vcrfpricht. 13) t.tu Britf von lii Mori\"ciu, anden 
PrajUcnt V. Viriii lir. de iilc^tUiM» berichtet Uicriun, 
eine merkwürdige Beobachtung. Er brachte in' 
eine mit inflamniablcr Luft i;i'liilltc Kcuiric eini- 
ge Grane ßl« yitalk , fperrtc den Hals der Retorte 
aiit Queckfilber« und fetzte den iiauch der Retor- 
te übiT ein brmncnilcs Licht. Die Luft ward 
fcbr fcUneli verlciilui kt , der ßle^kalk. roducirte 
fich und das hiebey m die lletorte gcitiegene 
Qucc.klilbcr. fand ficli mit WalTcr bedeckt. 14)' 
^threilftn von de Mon eati an Crell, den Dkimanth-' 
Jhat ttireffdiil; Hr. de M. befuzt in feinem Cabi- '. 
net mehrere, in Franlueicb gefundene, Feldfpa«. 
te. die fich^Rit 'dem Dianantbfpat ganz gleich: 
verhalten; dicf«';; buwoile alfo^ tlafs jener nicht in 
China allein zu II tufe fey. 15) Zerlt^ung tinu 
natßrHefun Plmiihurjwn» Kätii von hujftafnit. 



Der W. liMd «efe Sabftanz in Ungarn , rix Koha' . 
la Poljann bey S'igeth. Sie findet fich in G 'nale 
eines Pulvers, das auf iCohlen pbosoborescirt»« 
Re<& " eitonert fich* ein «fcnAcfaes I%l^ *¥b^ 
derfylben Gegend gefchcn zu haben, welches ficS' 
als ein zerfallener Flufäfpat .verhielt. 16) Bmur*' . 
hmgm 'aber den luftßmnigen Ifafferßoff, oder 4V 
inj!cminab!e Luft; von Uajfenfratz. Der Vf, wi- 
derlegt dadurch diejenigen, welche die infl. Luft^ 
durch Schüiteltt mit Waffer, }n reine LufiTuver*' . 
wandeln glauben; er fpcrrrc eine febr reinijcnt.^ , 
zündliche Luft mit Walter, und Iahe iie, wäh- 
rend einem ganzen Jahre, fich nicht vermindern. 
Vj) AtazAgt aus eimgen Briefen , von Prouß an' 
d^Apcet; Sie enthalten vcrfchiedene interellante 
Naduriditen, von einem mit Arfenikfaure vererz- . 
tem Eifao , und eiae^ beTondera Mifsuikelt aus 
Amerika, der ans reinem Eifen n'nd'refnem Aift- 
nik zufammengefetzt war u. f. w. ig) Ueber die 
l/erbmdungen der Metaliifclten Kalkt » mit den ad-* ' 
ßringirende» tmd färbenden TheiUn dsr F^ßltabir' 
Uen; von BerthoUet. Hr. ß. untcrfucht 'hicrinn' ' 
das Verhalten andrer adftringirendcr Materien . 
aufser den Galläpfeln, mit den Metallkalken. Ver» ' . • 
fliehe mit dem Fernambukholzc, fo wie irit dem 
üclbholze, bewiefen, dafs diefe bubitan/en auf 
das metallifche Eifen, nicht die mindeile Wirkung''.. 
kufscnen; dagegetf ward ein verliaUues Eifen 
fehr fehnelt davon angegriffen. 19) Uebeir di»- 
Ausdihvin^ der Luft «jwi üafsaiten, dm-cll die 
IViurwe , und der ^^othwendigiuit» ße gettat zu be- 
fiimme» etc. von ife JCfortwö« ; eilaubt keinen Aus- 
zug. 2c) ZnUgung diS rutlun P.leijtrwi aus St- 
btrien; y qu ^ angtitiin. Es enthalt im lOO : 36 4 
Ble/,- 37(SSureer2eugeuden Qrandftoff» ^4!- Ei- 
fen, 3 Alaufi, und fehlt wenig Silber. 

Aufser den hier aiigczeigten wichrigern, nnA^ 
Origiualauffatzcn , beiinden lieh in dem gegeu-' 
wartigcn Bande, noch mehrere Aui^ügc undüe» 
bcrlcizungeii, von febr verfphiedcnen Wcrthe. 
Das f anu Werk iU mit der aeaen d^müchen No- • 
mendatae gefdirieben. 

Leipzig , b. Cruftus : Lord MaJions Gnaulfdh»t ■ 
'der ElectricUiit. Aus dcol EngUfchen übcr^< 
fettC, unü mit Anmerkungen begleitet von 
^. t\ Seeger.. -Mit Kupfern. 1799. 393 & 
8- -, . 

Ilr. ^. hat diefeo in der Lehre von der i:.iecft»'V . 
citat äuf^erll wichtige Buch aictu uiioiittelbä.r-. 
aus dem Englifeben, fondern aus einer Tranzb-' ' 
fifchen Uebcrfetzung überfcizt. Aus den bcygc-« 
fügten Anmerkungen, und fclblt aus der Vorrc-. 
de* worina der üeberietzer viele Geichtckiichkeiti) * 
0nfichten und hieker gehörige Beicfenheit zeigt, ' 
erbtllt,' dafs er die Sache; aas dcrgacz^n Uebcr- 
fetzung, dafa er auch die Sprache verftjnd» Nur 
fiden ana'ttt oft w Tcrwtwdtcn uad gedehjueji , 
19b a Dlgitized byf^Ogle 



Ciodc«. vi« «l# liiuf« anrichtige JÜ|*4lfc|MW 

J.B. S. so. die Menge der Oberfläche; eine (eto* 
Kcae £b«ae, u. f. w. auf. UefQvders ^^«f- Üt. 
I^wle S. 53. $• 103. befindUche Stflle vw«> 
^irrtaad apntbüg überreizt : „Es erhellt t ^mi: 
frir »puduneii, aars die ganze Men^ der elek- 



. Der Vf. ftUrt fort junge Elektriker — «äoch 
2)on Qlück «wr IbklKt die au Jahren und Vcr- 
ftsnd noch josg C^nag find, mm ibn uicht durck 
die Fugen wie? und warum Y in Vrrleppobeit 



trifchea Materie, welche der ganr^n Oberüacbe j;u fetzen, — «sit elektrifcJica Tafcitcnfpklcrkün 
4f|t, Körpfrs AB über ihren patürltohen Aotbeil \ ftep z.ll.mit4n eltüir{jchei$ ii^ybwiJ^tt (Uvi iitltf 



aaiefllhit worden ift, durch eine Ebene, weldio 

äu? der geraclt n Linie CB feukrecht fleht, die 
den ffolinea l^«irp«r ÄB ufid Uei» elektrirdieii 
Siatr» von dcflgt die Äer de« oatftftidwn 

'i^yppeil binztigekomxiMrnef clcctnTche Armosphii- 
'reBerrübrt, , mit einander in a gleiche Thei* 
Iß theilt, welche icb( a und b nennen will, 
verbindet etc. Ein jeder Lefer kann fie aber 
Üicbt aus (leio vorbcrgcheudon und nachfolgen* 
4ß9. verbeiTern. . Die Anmerkungen. entbaUen ent- 
weder Stellen aus andern Schriften, und diefe 



I«(^Am itceftar, 4m ScfopamM an der Zimgt owsk* 
OAk/<>* etc. zu diverfircu. l.r.ir.rr nuc 'itcsi clrrj^lci- 
otoi Spielwecke nicht ebne allen Nucken leya, 
wtiui <f«t Vf. darauf tuaginge feine junge« Eick« 
triker roit dem fcientivtfchcn fo gut als w ie mit 
dem mechanifcben derselben bekannt zu machen. 
Dagegen käuoen folcbe zu weiter nichts dimaot 
als die Einpirif* bey dem grofipn IIa :rcii 711 v»*r- 
nUhren. An StoO', weuu er denfelbcii z.u l ebaa* 
dein wiiläte, foUte esiiun nicht feUicu, arcb oit 
und unter elektrifcben Spielwtrkeii , jnneea 



^nd alle paiTend, erklärend, inierellant; oderma- l^reunden der Elektricitat, die Grnnfibf^griffe der* 

tbeoiatifche Erlauterungen , welche ^virklich gut, felben beyzubringen. Wenn der Vf. S. 32 ücb, 

i^d für manche Lefer jMkhig find. Nur bitte an fafen, erlaubt : DiV^m tilf£orJchvidi% £ki^ 

uftatt des BeweiTet 5.6$. flach J.Benoulli oper. hm witkdge h^hvmuiUy d^ eisen Nawrni 

T. ni. eiö noch kürzerer ohne DilTercntial- und Baart zum Erfinder hat etc. — fo erUiube er 



Integtal-^dinuu^.gczem wcrUsen können, wel*' 
ober «Uo mtkamn U^tra, vosiEklf adMcb gewete 

WÄW...... 

' KüBNRsao u. Altdorp, b. Monath: Samm- 



•ach uns zu fagen : diefe S^mialung elektrifcher 
Spidwerke bot efnm, Hcmmi Seuftrhidt Eßths- 

tuh'<ikat in Schwabifch Hall, zwtt Verf. ; wicerfich 
in dem, der zirotca Liefrung der Sammlung. vor- 
gedrucktcu , äufserft polTirlicheM Brief «• den 
lUeeof. der A. I^e. Üelbifc aeniti; 



KtEIlfK SCHRIFTEN. 



ÖSKOtrOKTc. Äo/ocir, Rf«Jr. itlif Adlorfdu n Vrhriften : 
lfsi»r das 7'l\0iiret;ftht Studium der Ofkunoin r. V.iric Ab- 
baikdhiuK mit WKlilwr auf der nuBinvhr n ieder hcrgcfttll- 
üii lyaDd^ -Ali.idviaie £u Roflack reiine VVimsrrorlcfuofon 
'jiTciiiiich Jiwfigt M. Franz Chnßtatt Lcrtnz Karp0ii , 'der 
Okuu. ordeiid. öffenrl. Lehrer dafclbfl. im Auguil 1719. 
MLt^Jk t>*r V£: ■nurGBciit erß im a'i!;L'in«iiicii , m 
MM l7i«orie ohne Praxis, oder, «ine Praxis ohn* Theorie. 

ßbc* und beaiiiwortet dann iiitberoiidr« die Frag« , ob 
der Ltndwirthrchsft wirlUidi eint Ibkbe llicorieeiii» 
ftfrb nnd ob fia nicbi firfaadlieb oder weniafteiw im holkra 
Oiao« Kofib'ucb tkciden kdnae, fwar kuxx «bu dach 



TscHwni.ocTc. Sir.ifslur^ : Dir aufncküei To» 
tmtks-yabricant oiitr Aniucijupg ailt An ftt vjn Ratich ' und 
Sffmupf*'^'^ ^ ffrjtrtigm, rsbft etiiclev pulen Parfu 
mU. 4788; ■lo '^- 8- (4 «r ) Die tun. r di r jenig«! 
Regienini? \m l-ifufiif^licM v lidcr !j«-r^i< Ct Hu Kfcn heit des 



Tobackfhande 
rulantcn in drr 



s (ri .vixkrc ubirj;! t;rciVc »iiid ktciiie Spe- 
er V«rf<.T<ii!iir.p und das ctb wit^ler Gcile- 
gfnheit auf guten .^i'Oatx . ..imtTyutn CeJwioMHir« diirin»' 
x^ fpeculiren. Nach dem G> ill d« getfhert fmiin fielt; 
d|fH.iai8^ gUubi^ Sdutbr, wenn a^uh die 



hoiniiiiffc in de» Fabriken Uberli.iup^ meifien.-; fo bckinrr 
liiid tiiciitswürdig find alc tii den Logen. fviir dmn To- 
back iii&befoMdere fing iielVs To wcu. il^fs eine vorft^bli- 
che Officiecwtuw* mit oiner handr-iiriftÜLiicn Amveifimg 
\s>n Stadt zu Sude reirctc und (ich durcli iVüuiieiiwiC 
dv-rfrlbcn forcsubriiigcti wu(^(c. Ein andoicr ver;<auha 
wenig« 8a«cn «druckt für zwey Ducaien , riie aber nl- 
türliä dnidl nm ' Nachdruck bald wohlfetkr wwnjou 
nmtw audtt aa nnn diafer Adept noch Icidikii. San 
Titel ift inunar prahlerift* , denn er l^brtekt ficb aof* 
drücMich auf die Bereitung' d«s deutCcbcn Tebacte «&i 
und geftchet ft-Ibft, dsfat »an darauf fb «-mU; Kiuflce 
inid Virginircbcn niachan könM ajs lUry in Qo)i ei» 
ein« Zieije in eii» Kalb vcwendeln. UeKritrnsrind H-iiio 
Vorfchriften z.11 allev'.cy liniiifn vo:i L.-'Urlricn, J^affsfr«, 
FflauiBcii, ZiicUcr, Anics, Uosmarin, Tainarjndeii, S>rop 
«I. dgl. fcheiiib-ir ^euug , um rrcbcn damit anitiflrllcu ; 
aber dazu hat man j» belTere Anwr iftinpen. F.r v. i!l ru-ar 
»ui der Erf.ili!ii-i(» lubrn, dnf* dfr Köhlfrvlatibp liieRnft 
bcfl'er fey ab .illc thtiTiie ; .i!Jtin wnnnil.livh w ird dsiiii 
der Toback auch nur lur Kciilcr dienen. I)vr Au\\w% 
vom Potpourri, Handfcifc . üiü^iirvhtirt U atter u. C w. 
möchte im ß.Mircn tu^-crK-iflijcr fcyn , nnr .*.IIe Flecke im 
CMcbt niit Sebicrifa^^ ift niHaaa# 
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ARZNSTGkLJNRTHEiT, • 

* Pakis, b. Croullebois: Journal dt mededne^ 
thirurpitt plumnacie, etc. liedie a Mnnfitwr f ri- 
te du Rm. Tarne LXXIV. LXXV. tieder 
576 S. tomtiXXSL 540$. TtelXKVa 

Die Einrichtung des Werk» ift wie bey den vo* 
' rigco Jahrgängen geblieben. Den erften 
Theil eines jeden Monatsfiücks niachpn Bcfcbrei* 
bungen von Spitälern und Beobacbtungen aus* 
die man da gemacht hat. Hr Bacber vcrrpriclit 
künftig mehrere Mannichfaltigkeit in dirfeu Theil 
r-iiirs nützlichen Journals zu bringen und auch 
ßcrchretbungcii von Aroieiihiufera uud von den 
Kruakhciten, die in diefen limfchen, aufzuneh* 
men. In dem 74ncn Theil kommen Befchreibun* 
gen von den Spitäicra zu Lu^n in Nieder Poi* 
ton, zu Gräatille nnd Boarbourg in FleadeM 
vbr. Nach jeder Befcbreibung ftchcn Reflexions, 
dann folgen Beubachtanjjen von Spitalarzteu, von 
eingcfperrtcn Brüchen, welche brandipr worden; 
von t^tfii Nutzen bcliinfti^^cndcr Mittr! bry drr 
Gelbfucht, (eine wohlgerchhebene Abbaiidiung, 
die einleuchtend lehrt', dafs fehr viele Geihfuch- 
tea Wirkungen der abernafsigen Reitznng der 
belebten Fuier And oder durch fie vermehrt wer» 
(Ata) und von diMn Nutzen der Spanifchcii Klic- 
gen. Aufscr diefen Aaffiiuea finden fich iadea 
drey erften Monaten des Johies 17^8, wddie 
den 74ile« Theil «iiMMfacdt folgende eigne Aaf* 
fatze: 

^amisr. Beatme von einem macblajfendm Mi^ ' 
•rti^cn Fieber. Die Fieberrindf , 7 ü 6 Quenfcn 
in jedem Klyftier hiiußg gt braucht und kaltes 
WafTer, welches des Metcorismus wegen auf den 
Üntcrleib gelegt wurJe , hob iVfe gcfahrvulleftcn 
Exaccrb<jUouen. Derfelbe\mn dem i^ntzin der Po- 
U)a(Ua beij ddr Lmtgenfucht. £s werden znoy 
Falle erzShU» wo da» Mittel die heilen DienAc 
leillete und der Vf. betnertt fehr richtig, dafi 

da» IVliftrI bLTumkr^ hc\ tler Schleinilungeofucllt 

und «ü iieine Anlage zur Eot^üuduag vorln» 
den', wirfcfiun fcy. Derj: vm BüSn^ltm de§ 

.iHapJßrriim bhmulhi btif dm HStgnhamgf, JMt 
. jJ.L.Z. 1790. Zif/tyttr Baad, 



ATf. befljftigc die Bemerkungen desHn. Odier. r9m 
denen wir auch in unfern .Blättern Nachricht ge» 
geben hiben : dafs das magiftcriu|n bismutbi bey 
Krankheiten, die von widernatürlich grofser 
RciubarkeU des Magens abhängen» einj^ewiffef 
Mittel fey. Er gtebt ea in Monenrä aui Znck^ 
nnd TraganifchleiMi, anfangs zu einen Gran, tag- 
lieh fünfmal. — Hierauf folgen Rathfchldge vi>f| 
mchrern Aerzten wie Pollutionen bey cinere Kran- 
ken 7.U hcilrn feyn niüchicn, dcfTen Gefchirhte in 
einem der vorigen Jahrga ge verzeichnet Üehet» 
Den Nutzen der Eiekuicitat bey dldhr. 
heit beweifen einige Beohacbumgea* 

Februar. Uebcr die tödtlichen Wirkungen diii 
Salpeters» wenn er in za grofj»er Gahe genommca 
worden, lieft maafivitli{iifclge£rll^nterungen. IJr. 

Jluzmä gab einen rotzigen Pferde 7,u drey malea 
jedesmal ein Pfund Salpeter. Er trieb den Harn 
und erregte Baucligrimmen tind EnttOddune im 
Halä. Nach der dritten Gabe wurde der Uarn 
blutig, eiterbaft uud dos Thier Q:arb nach k^tit 
gen Schmensen. Die Eingeweide, befonderadin 
Gedärme, waren heftig eutzündet untl bnndig'. 
Süuquet von einer llaisentzüiidung^ wobej die ent- 
zündeten Theile fehr verhärtet waren. Gimes vom 
einer LäJmung der vntem Gliedmajsen, uobea die 
ll^irbeibeine des Ritiens verfchoben waren. Pom 
Methode wurde mit fiingem Nutzen angewend^ 
«her die. Heilung erfolgte nicht. Endlieh braan-» 
le ans 'die gekrffmmte Stelle tn wiederbottenma- 
len mit Moxa, und die Kranke lernte wieder 
hea. Demours von d<t» lade» » Flecken, u. f. w. 
illr «ar den /lugen fiA kentmssi^ewegtn Jcheineit. 
Man nulis He wohl von den unbeweglichen Pott> 
cten nnterfcheiden , die die Verdunkelung einer 
Stelle der Kryltallinfe, oder-dSa Llhftiting ciacrh 
npr Fnffrchen der Net/.haut anzeigen. In der 
wailerithien Feuchtigkeit liegt dtc Urfacbe def 
beweglichenFleckcn nicht: IJr. 0. hat die Hornbaut 

feöfFnet und das WalTer herausgebt Ifen und die 
lecken blieben wie zuvor. Er gkiubt ihre Urfa- 
che liege in der Vcn: chtung einzelner Tbeiledcr 
Fcnchtigfccit des Morgagni und hält 6e dberhpupi 
AitiK fiie.f^ getthäck. Däondmvim dfr 
yiifleitea der^Bßimmt if^am Gmidi haben, aua 
Oo Digitizibr'Uj'VjOO 



denrn, w ie man längft ß^ewufst hat, Rdx^wkkik 

Guiifuflg ein flüchtiger Stoff entwickelt. 

März. Dt PUigne von . einem Trüpper w 
VtrSttznng dn GSOdmateru anfjh »miSU. Jer 

Fall ift nicht ungewöhnlich, giebt aber einen 
anmi Beweis ab, welches Unheil die Ideen von 
varUrv ten vcncrifchen Krankheiten erregt haben. 
Der Wundarzt hielt es fflr möglich, dafs die Trip- 
pcrinatrrie 17 Jahre lang hn Körper habe vcr- 
ficckt bleiben können und behjndcitf <^en Krau- 
ken mit Queckfilber. l£in Gtchtanfali, der den 
Tripper hob, öffnete endlich den Arzte HtM^ 
l^en.. Pinel von der Antvendung der Mathermu 
*i* tmr Erklärung da Meckanismus der l'er 

Sen, bcfoni^er-? ahei auch zur Erlernung dt r be- 
eil Art Verrenkungen einzurichten. D.r Vf. 
1^ ein aosrahriiches Beyfpiel an den Verren- 
ku!'p,eri drs Sclilüffilbeins. - Dcs<rratwes vtm 
■einem bcjondem Fehler der Bildung am UnteHe^ beij 
*mem jungen Dtutfchen. Der Meofch war 2f Jah r 
»It ö, hatte wenipBartbaare. üebrr Jcm ?(baüm- 
btm fah man einen platten, roihea Gtlihwulit 
mit 7.Acy Oc'ffnung^n an dem untern Theü, aus 
itenen der Hani wider Willen des Menfcheuflofs. 
«nd die der Vf.- fflr die Mändunpen der beiden 
«Smleiter hiilt. Die Ruthe war klein und hatte 
keine Oeffuang; Ibdenfack und Hoden waren 
satOrlicb, . Am Tonderbarften ift die Bemerkung, 
5laf3 ninri nn dem M'. nfi licn keine Spur von ei- 
nem Kabel eutdcckt hat und es U\ Schede, dafs 
Mr. D. über dicfen^UtnUand To flachlig tainweg»- 
<till, uiir defto Tchnt Her Tagen zu können, dafs 
4iefi*rMeit/rh fich im Murterlcibcvon dem Schaaf- 
%'airer ernährt habe. Eine genaueri? ünterfu- 
rhung der Gefchwu}il würde ihuj die Spuren des 
Nabels ge/eij»T fiat)^. — Dv^oca von gmtm 
fchr Jdtrnen Atisfallen der Haare. In einem Jahre 
fielen alle Hjsre. aufser an den Geburtstlicilcu, 
«iia. ond an d< rra 2 

.^efe folgten wieder Haare von natürliciierFacbe. 
"Btt Mann war aur^^deio gcfuad. 

"'. im 75ften Bande flÄeo die TopograptM der 

Stkdie Duretal, CVftc und CiilTon und die Ue- 
/chreibuogen der Spitäler dafelblL Auf diefe fot- 
C«n in jeden Mooaisftdrk Ueobaebtunfen » die 
man in Spitälern gcmachf hat, unter deurn fich 
eiive von llo. Puual: von einer Lun^e^ijiuld r-on 
ifm^kgetreti-ner Milche und .nehrere Heoibachttm- 
■gen.Sber dem Tetanms, von Hn. Rofifef atiszeiclD 
neu. Nicht ia jedem Fall zeigte fleh der Tetanus 
in feiner ganzen Grufse. und dann liefä er fich 
durch Opium und fchweifstrciheude Mittel heilen. 
tfia KratoUieit fellmiwilta dasQlKck/ilbrr nicht, 
wobl aber die Sreifhcit und ü'ic kleinen Krämpfe, 
die nach derfelbeo zuruciu hlieben. Bey der 
allgemeinen Hautwafferfa^t empfiehlt Hr. Tudes^ 
den Gebrauch des Troikars. — Aufser diefcn 
£nden ficU m den Mouatsltücken • welche diefea 
Thf II ymmOM, iateeirie Aoinitwt : • 



. *4j(lrji' LaUMtnt von einem epidemifchen Stick- 
flmfli, de>^0% emer äUmiithe» Urfacke herrvkrti. 
Es war «ekr Ohnnacbe, ab Südmufa. die der 

Vf. von den fcharfcn WiAden herleitet, denen fem 
Ort (Ifr^sdirO zur^Zeit der Fluth ausgefetzt ift. — 
Descranges Unteffiithitvg dreijer neuen Tka^fuhtn, 
die lUe Treinuing Atr ScUaamheinkrrtrprl beireffen. 
Es irt fcbon aus den vorit;.Mi Stücke« bekannt, dafs 
Hr. D. ein ftarker ü -^nrr dfrSchaambeintrennung 
ift: Hier untecfocbt er die Operation, die Ur. Da- 
•mn tmymal Vy einer GeUhrenden mit Erfo%' 
machte und beweift, dafs die Geburt, bey der je- 
riageu Welte des Beckens, auch ohne diefe Ope> 
ration erfolgt feyn würde, dafa alfo die Operation 
unrichtig eervefen fey. Einen dritten Fall bcur* 
thcilt der Vf., wo Hr. frrdier du Glos die Opera- 
tion verrichtete. Die Mutter blieb am Leben; 
abOr das Kind kam iialhtod zur Welt und nach 
Vef^en ErzKUuir^ war der Kopf, der in das Be- 
cken eirtgekeilt wnr, wi lclies von vorn nachhiB» 
ten 31 Linien im Durchmeifer hatte, uachderZer- 
fchneidung der Schaambeinlmorpel fehr leicht glr 
bohren worflrn. Hr. D. macht befonders wider 
die Aus:nciri;nf7en des Kopfes und des Beckeus 
erhebliche Zu'eifcl und glaubt, dafs auch diefci 
Kind durch Beyhülfe Att Zange» und okne dje^ 
OperaMon hätte gehöhten wel-den fcönneit. 

Matf. iioith.fr t>on iL'fi gliuklichen ll'irknnga\ dts 
DmkotiitHjijmpi bexjder Htmumtk, Die KranJüieii war 
nicht Hirnwuth, fondem Mantel dte dnrdiTEri^' 
rigkeit bewirket worden war. Nawitvu von dem 
Nrtfsc.i (i<;5 Brennens bei] vielen langwierigen Krmdt- 
heiten. Bey der Steifheit der fielenke, den HfiA- 
web» Rbevmatisaien,-dcr Fallfodit, Quartaafie» 
bem,- o. f. AUes trird durcb' Beyfpiele erw'i^- 
fen. Sue von einer Unanivh!, die in lUr Um rrvk- 
re fleckte un.-i fieraufgezqsen wurde. Gleize von dem 
OpUt^wimoß.tt der m, umnnrs mmd emer 

and an d.ren Stelle ianen weif.e Haare : au"f ff "T^'^-^*' S^f^^'f-'^- , ^ 'r Vf. hält das 

Inltrnment tureme uncudlicu iiut/.lithoErtiudjnr, 

wir glauben aber doch, es fey be^- jeder SiaarC- 

peratlon uoetfdikä vordieiUiafter lie ohne ein fsl- 

cbet fnihuffletit Xu rerridtteif. Delln wenn gleich 

der Vf. feine Spitzeabkür/.cn und <!a;-iirch verl.üten 
will, dafs die Conjunctiva uicüt verwundet, üon* 
dern nur gedyffdcf werden, fo winf doth Aicbder 
n.'urk nicht immer ohne Folgen feyn und dicUii- 
bcquemlicbkeilen eines folcben IniJraujcnis Llei- 
ben immer die ncmliclirn. (Jebrigens ilt Ree. idt 
den V£. flberzeogt, dafs das loftrunent die Ope- - 
ration. fehr •w'entg erleichtern wei^e, wenn et, 
wie Hr. D wollte, an dem Ort antjefetzt wird, 
wo die Horiihaut mit der feüen Haut des -^uret 
verwacfaTen ift. — Le Sage von einer fefderhaftm 
BUduug der UarnbUife Hfil der GtJcklccIitstUeile betf 
einem .^lann. Der Fall war dem ähnlich, der im 
vorigen Theil befctarieben ift: die Olafe fe^ce 
4»id beide Harnleiter endigten iicb -in eiaan 
fchwiamnicbten Körper , aus dedi der Ibm floft. 
ImjAemiküm, ISä*ttr «idigtea fich die .dusfuh- 
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ptht dgenttieii nar die Arf tn, wenn und wie 
die bekanaica Mittel wider den Scheintod bey Cr^ 
trliiikeaen stf gebranchen find. — Amata v&H 
(kk guten Wirkunt^t II dir ßhfetipfiaßer Inj nun 
lyäjßftteht , die mit Blindheit, l atthheit vtidStam- 
mein verhunde» uar. Derjdbe von der FctffiidÜ, 
die durch die Ziukbfumet^ peluUt wurde. Die Krank- 
heit war bey einem Madchen durch Schrcc'cca 
cntflaiidcn. Haymand de Montgariiij übcy die Art, 



iua|S£:efii(^e der Snaenfillsdiefl* die uußlitSHi 
iinter den Nieren laken. * ' 
"■ ff^bumf. *HoMimr«0i('eAl«r Lwtsenfiuht. Urms 

ZHßlle fich fogleU h vrrtohren, da der Kranke ein ange- 
frejfnes Knuchat/iädi ttusgdiujiet hatte, — C«n;«v» 
von einem betradf^ßthtmAbfcefi am hiittemTMUtt 
SchUmdes. war' nach einer Entzündung ent- 
ftaniltxi und wurd'j mit dein Pharyngotom peöfT- 
ner. — YVjt.w van Zntx} eingefperrten Brüchen, 

und vo» dem NiUse» h^änftigmtdn Mittd bei/ d»- wie die Gichlrübe beij der K'ur einiger Litit£*it Kranit 
H — j — f-'j. ^ ^x}.i^< — kW- i^tg^ j„ gfhrjtuchen ifl. Er empfiehlt die in Schei- 
ben zcrfchiiittenc und {jttrocknetc Ililb<?, die aber 
wohl nicht immer fo gelind wirken iDüciue» aU 
er Torgicbt. bry ntlen Kranlcheitea. wo die Rahh> 
Wurzel, der er fie an Wirkung vuHiß: gleich 
fchatidt, gebraucht wer Jen icaau und fügt , dafe 
man nie ühlc Wirkungen Ton ihr in feiner Ge- 
gend , wo fie iuitilig gebraadtt wird» gefeliea ha- 
be. — CMm <8«r dn# Stdk <« dem trfte» Buch 
des Hipptikrates von den l.ntuifcuchen. Der Vf. will 
dieSielle, l.ibr. I. Kpidera. pag. öp^. Tool. 1. Lind. 

belTcrn: oxirr* xetr >jp xp'/.'r.j. und dicfcr Stelle 
dcu nabern Bezug auf die Frühliugäkraukueitcn 
geben , TOM denen iiippokrates reder. Aber die- 
fe Veränderung des i'extes kfet fich gar niclu 
•nwertden , ' weil Iiippokrates von der Entzäo- 
duiig der Moden redet undj von dicfer bemerkt; 
dafs lie zwar fchraerzhaft uad mit Fieber A"erbaii* 
den , aber doch nicht von der Art gcwefeo fer, 
dafs lle die liälfe dca Wuadaratea «od^weod^ 
gemacht habe. . T. 

Sepiciiibi Y. Taranget von dem Nutze» der Bio* 
knofiaßer betf genüßok Bn^ßhfui/iluitem, Ja dea 
Fällen* die er erzbolt, hatte fich entweder rhcv- 
matirche Materie auf die Üruft geworfen oder es 
war mit der Ürultkrankheii Kffchijiliuos und 
Schwache verbunden. Der Vf. glaube, dafs dio 
Blafenpfiafkr in jedem Fall die Schmerzrn erre- 
gende Materie cbiciten werden, wenn (je xiur an 
de« rechten Ort angelegt werden, er bedenkt 
aber nicht» dafs iic lehr oft auch als ei» Mittet wir> 
ken, weldics den ReiOs vermehrt. Le Comie Fort' 
fttiung der im vorigen Stiick angefangenen Betner- ' 
kwignt. lilleau von ll ttrirnrn, welche im üelK-t^ 
gnng gefunden tmrdtn. Es m atea Larven, wahr- 
fchcinlich von einer Bremfffnarr. Derft!i>e von 
den Unkimgen des üomnrs, desgleichen ttn» </rr 
IViederhrrfieiiung eines Kindes, nvLcites in einer 
Asj^tpUe hg. — ßocqms v<i» timhtlymphat ifdun 
^fUmmfß m dernd^ Sekt dnt UtrzerutftH, du 
gdi^net Mitd mdlieh ffeBeiU ward*. 



jßn KnaMeiten, desgteidun ton demNtthMmehdtr 

. KinJer. Er hält den Mohnfaft für eines der er- 
ften Mittel wider die Einfpcrrung der Brüche, 
weil er die Rcitzung hebt und verfichert oft durch 
diefes Mittel allein die grofsten Bräche zurück- 
gebracht zu haben. Die Nabelbrüche heilt er 
ficher und gc.vifs mit einem Mittel aus Eycr- 

. weiia, Braadrewein und Alaun und wir Conipref- 
Ikn. — Le Vergn» von dtiem KM. wHcfm antr^ 
Kb)>/r hatte. 

* Im 76!ten Bande befchreibt Hr. Poma das 
Sdidtchen ßruy*res, die umliegende Gegend und 
das fchüne Krunkruha-is dafi"!bft aasführiich und 
ganz nach d^-m ."Liibr des iiippokrates. Weni- 

ET ausführlich iit dtc Bc'fchreibung der Stadt 
ooliaa und der drey KrankenhaufcrdafeHilhvon 
Üen Hn. ItStM and Sinmrd* Noch finden fich 
in dicfcm Thci! unter der Aa0dlfift : dtparte%nent 
dts lidpitciux dvilst BeobachtUngcff von lin. FcUain 
Aber tnancherlcy. Verletzungen des Gehirns , un- 
ter denen die dritte dir merkwfirriijjftc iU. Man 
entdeckte a;n Ilirnfch.idcl keine Spur v on Verlc- 
tzofTg, tfnd dennoch dauerte das heftiglle Deli- 
riuqi hai^näckig fort, bis man vermiiiellt des 
' Trepans einen halben Löffi*lvi»l^ geronnenen Blo!> 
fe» herausbrachte, welches; fich zwifctirn dem 
Himfchädel und der Hirnhaut verrammelt hatte. 
tf^er die Dxrmgieht haben vcrfchicdene Spiral- 
iirzte Beobu :btungen eiiijefehirkr. Noferran lie- 
fert ßeubacbtungeu von dem N utzen des Mine- 
ralwalTers £» Cand^, wefcchfii ab fiärfceiides 
tel wirkt. *_ • > 

3ulius.% De Sohlt Fww iwii Äw Nutzen derFor 
Ufgsda betj Lungen nt^rindiir.^en, die in Eiferung i-.ber- 
gegangen waren. In den beiden Fallen, w o die Lun- 
geufucht ddrch die PoIygaUi mit Mee r z w i e h el h o n i g 
glücklich jt'heüt w tirdr, war, wie in jedem Fall, wo 
diefes Mittel von N utzen gewefen ift, ErfchlalTung 
4^r feilen Töeile u. fculeimiciite Anlage in den Saf- 
teu "voriiandlen. Navdinat von ätn Jtadem zn As, 
Bit lind rchwefeHtafiig und wider RbernmtiSmeii 
fcbr uützlicli. — .Ginus von eini-m tlutftitfs noih 
db»em Bruch des Uiiterfihenkeis. Oer Schlagadergc- 
miwttUt; wdchen das xerbrodiene Knuchenhück 
vt ranlafst hatte, muffte operirt werden. Einige 
Auszüge aus dem Londoner luedicinircbcu Jour- 
nal und aus CreH's cbemircben Anniien madw« 
^n Befcblufs der AufiMtse in diefem Stack. 

Augujl. Le Qm^t Bemerkttttgen iiberdkilßlld, 
0ff Jfylkgiidm gibnmdd iMrrimi Der .V£ 



Im 77ften Bande ift nur ein einaiges Spital 
kurz bcfchriebcm , nemüch das zu /\utu«; man 
lielt dafür aber delto mehrere Beobachtungen, 
* -die nuin tu Spttaleni gemacht hat. So bcfcbrcib'l^ 
Hr.'Jdmigmt dieWmcrung and die Kraukheiten 
die man im m Pottt^kMouifu i im Jahr 
^784 beobuduet bat. £hca decftlbc gicbt dic 
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fchkbte einer Krankheit, die «He AehnlicUreitmit 
der Luilfeudie b»tce und durcheiliwickaladcuiid 
kran«pfvvidrtge Minel, beTonders aber dttidl den 

Ausbruch der Hämorrhoit't'Ji, gcb«ilt wurde. P$- 
.tai zeigt durch etliche Fiüle, dafs der Mohfifaft 
^ Kur der LuQfeuche fehr befbrdeit* iadem er 
die widernatürliche Rcitzbt)rk(>it vermindert. Ga- 
wette du Vrtsnotj heilte rin ausgebreitetes 
Schwotnmgcwäcbs am Gaumen durch den Vi* 
triolscift. Aufser diefcaBeobachtuDgcn koiriioen 
noch viele Fülle von bitsIgieB und langwierigen 
Bf ufikrankbeiten vor. Der Heraus^, hat feine 
Betrachtungen über alle 4ieCe Beobachtungen 
teygefüpt. 

öctnhrr. ^ f C'^^tf vr^rt der TrJffiicftt, £s ift el* 

CeniliCii nur eine ieiir umftanthitbcüerchtchte einer 
Faliroefat, deren wir fchon viele haben : die Hei« 
lungsvorrchloge aber» die auf die eiazlicbe Ver* 
inderuag der Li^iunirt des Kranfen biniQslaa* 

fcn, verdienen Aufmerkfamkeit. Sowille von der 
yerhärtwtff da Zeügetvebts beiß aeugebohrntn Kii»> 
dfrik Er leitet fie von i\cr Einwirkung der Kilte 
auf 6ij i\t<ri)cr der Neugebohrnen an uiv.] cm- 
püehli üur Htiilung warme Bader, oder Dampfe 
roa heifscm Waffcr. — Pafcnl ßemtrkungm über 
den Nutzen der Moxa» bcfondecs bey alten bösar- 
tigcn Gefchwüren. wenn derCylinmr von Baum* 
wolle ( a:\vrilpr an ihren R;indrrn, oder auf den 
Gefcbwiircn ielbft abgebrannt wurde. — Pttiot 
pon dem b^utzen der AelznriUH heij dem Wwrm «m 
Y'v>ger. Nach vorhcr^eganq;cnp.n Einf'-hriitt hob 
eine Mifchun^ aus Sublimat und lirod uic Schiller- 
ten. Eben dieler Wundarzt heüctc eiKe diirdl 
eiuea ßifs «emflene Oberiipite blos durch diem- 
eiuigende Binde. 

Sovimdter. Unter dem Titel: Factdtes vrpji.- 
■ mmcs liefert Ilr. Bmjfaj eine Menge von Beob- 
•lOitoQgen , welche bewcifen , dafa viele Krank- 
heiten und Zufalle bcy Krankheiten von drr 
Schw'üchc abhaugcu uud nicht anders, als durcii 
Hebung derfelben geheil</t werden konneq. Sei- 
ne Beobachtuagen iiud ein neuer Bewei« fär ei- 
nen atteo und widKigen Satz In der ausObenden 
Heilkunde: gewundert aber hiiben wir uns, d^fs 
er fie für fo neu halt und dafs er, hcy Gelegen-, 
iMit einer Gelbfudit, die durch tonifchc Auttel' 
geheilt Wirde , fagt: es gebe w^cuig Piivflulojcn, 
die der Leber u abrc Th.:tit;ke;t (oittünorgaaiqtte) 
zafchreiben. Das liebe rfte Kennzeichen der 
SchiricheiBdatt Organeu (ey der fchwachePuia.-' 
^c^ubi^ nm rnicr P.vj( n, beij wefdier dit ]&»• 
c/i«» tmhfmr.h zerbr^i:' tn. Die Materie der Engli- 
fchen Krankh.nt ley iaunr Natur und mache die 
Koochen zerbrechlich. \ je Milch fülle die Kin- 
def nitiiuif;.*m Schleim Wf wikber amcfacb deft 



die Knochen weich, tnd felenttartig werden. 
Gorof won äuer Sdaoach» äu reektm Kniet ;. wekhe 
ßdi wir 4mm teigt^ wem dlir Knuilviiär/iimi iß. 

Decembcr» Latutfeuchen , wdche Tu Douo^ i4 
TOwrfarn beobachtet umrde»,, von Hn. Taranget: 
Seit etlichen Jahren herrfcht in der Stadt und in 
der Gegend eine Fricfelfcucbc, die auch durclt 
die flarkften Veränderungen des W^ers keiaen 
Abbrudi ütt und die daher der Vf. von einer 
grnen Krankhcitsoiatef ie be rteiteL Von deii war- 
lui I) Hadern hat cr-bey diefer Krankheit, auch in 
folcben FaUeo» wo alle HofiTnang vergebens ui 
feyn fchien . die vortceSichfien Wirkungen be^ 

merlU. — Goddirr von rir-er Virwundung dfs Vt%~ 
taieibeSt wo äte tmuaruieitn Gedartne hcmtudraH' 
geti. Der verwundete Darm wurde durch die 
Adrfchacriiaih ohne alle übleu Folgen zufauimen- 
genibet Efimu dt fa We^e vm eitHm Bnuh 
des OberJchenkeU , d<r> t-yß ■mv. ^^ßcn Tag eingerich- 
tet und gliicklichl gekniet wutde^ Lunei voa einer 
neuen Zubereitung der Fieberrhtde, Seine M(»bode 
ü; i[i n -iitfi hlaiit^ lange bekaput. und i;:;r nicht 
in jedem l uli uiiv\endbar. man foil äut üie Uuza 
Fieberrinde bcym Abfud zwölf GraQ vegctabili* 
fches Luigßüißlii aduaea. 



SCHOENE WISSENSCHAFTEH, 

RruA. im Ha rtknochifchen Vorlage : D e Famitii 
auf der LU de Frattfe. Ein rührendes Ge- 
inählde bau&Ucher gefifirier GlfickfeligkeiL 

Sehon im Jahr 1774, Ift eine dentfche Ucbcr- 

feti!,ung 1: V fr< hrcr in Altenhurg von Vaul et 
Virginvc crichienen, und mit Bcyfall aufgenooi- 
men m-onlcn. Die fo intercflante Begebenhde 

Twryrr Kinder ,der Natur, ift in dc.ii Ict/.irii Ban- 
de des gcichat-tten Werkes Lindes tie la AW^c, 
par St. Pier-.c einhalten, und erfcheint hier wie^* 
der etwa« abgekürzt« ohne dafs es darüber etwa? 
an rdnem uehalt verlohrcii hätte. Man wnd 
diefe Begebenheit ftcts mit Verq^nuijeu lefcii . nur 
hat der Ucberfctzer die naiurliciie Sprache des' 
Original« meülens verfehlt. So beift es z. B. S. 6s: 
,,lhr Europaer, t'rrrr. K'jjit von Kindheit an mit 
„Emern U'uß von \'üiünlicuLM aagci'ulic ili — « 
„Eure Seelen, die in einen Kreis vou liicnAhb- 
ncbcn KenntpilTeu eingeJMoJfsn iß , hat das Ziel 
^threr kOoltitcben C<fwt»/ff gar bald erreicht." S. 51: 
„Paul und Virßinir freuten fich hcr/.lu h über ih« 
Mre Spiele, Apfetit^ und ihre IMJciuißen u. 
dgU iB» . 
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OMKONOMIß. 

Lsimotb. Göreben : B^gfrauXmiCl^ figl«r AnA' 
1789. 4o< S. 4. (4 RthlO 

Mit vieler typograpbifcher Eleganz und fau- 
beni Kttpfera liefert die Societat der Berg- 
taakunde hivr dfe erfte Ausbeute ihfer eben ro' 
patrioiirchcii als c;nmciiimit7.igcn VerbinJunp; ; ei- 
ne Sammlung eingarcbickter Aurfatze. Voran 
Mit da Abdruck det Ehäadunetfehreibem der Di- 
rectoren an die Mitglieder der Societät, iiebft ei- 
nen» NacA*ra/je tu dcrafelben, worin einige Punk- 
te näher beftiminc und frft^efetzt werden. Die 
Abhandlungen fitui: I. Miiuralgefchkhtt der Gold- 
beitgwerke in dem rordfchpotakrr Gebirge, bey Ab- 
TwUbeMm im GroJsfArfistUhum Siebenbürgett, nebft 
einer Karte, vom Herrn v* iUiÜ/er, k. k. Qoubcr- 
nialradie und Oberber^- und Salittenihl)teccör sa 
Salania in Siebenbürgen. Das Vörcrf"chpataker 
.Gebiege begebet bauptfacblich aus einer Schiefer- 
tet, die aber Rr. v. M. nicht deutlidi genug be- 
ftirarat. Sie feil afcbgrau. halbhart, bisweilen 
auch wcidt vorkommen , in Platten brechen, die 
fleh weiter nicht brennen IslTeii , weifscn Glim- 
mer bcygemcngt enthal'en, uad überhaupt dem 
Wornfchicfer des H«. Walicrius nahe kommen. 
Die Lagen diefes Schiefers fchiefsen unter rer- 
fdaiedencn Winkeln ein, und laufen nicht ftltcu 
men«T«fo"n'E:- dem Bergkeffel, in weldiem 
fldl diefe Hauptgebirge /.ufanimenrchlierscn, und 
WO iicb «benfalls aue dicfcm Schiefer beßeheudc 
Gebirgszweige tbeilett. findet ilch eine zufanunen- 

8cfL>t2tc Struiarr, wie fie an racbrern genannten 
Inen durch diefcn Schiefer hervorragt, die Hr. 
V. ilf. fiir wahre Lava, fo wie auch die Geeend 
fBr einen ebeuaaligen ungeheuren Krater erkennt 
und Uulfnung gifbt, mehrere vulkauifchc Gcgcu- 
<en aas Siebenbürgen bekannt zu naden. Im 
6teii ^. {riebt er die (jcbirgspunkte namentlich an, 
wo üch das obcruähntc Gefteia verändert und 
gnldträchtig wird. Auf der Orlja hat man vom 
Tage med'.^cril ein loLachteir hohes ^andftein- 
lagcr zu durcbfinkca, ehe nlaö iat den Schiefer 
IbOmiQt. Dicfcr fetzt aber nicht indieToufo, fon- 
1 man Ttulet unter ihm noch einen niitUifaxbi- 
JM 1790. ^ytt* SM 



gen feuerfchlagenden Jaspis, wonnn Quarzgefchie-; 
be, Quarztrumer, auch eingefprengte Kupfer- - 
und Sdhwefelklere angetrsffen werden. AUe die«' 
fe Gebirgsarten werden häufig von Ga'ngen un(? 
Trümmern, die Hr. v. M. fararadich Klüfte nea- 
«et, duK.hfchnitten, welche Quarr, Letten, Hom- 
%in und Uornfteinbrecda enthalten, nnd bierin 
bricht gediegen Gold, Stibef; goldhaltiger Kupfer- 
kies (dort Gilf genennt,) und Schwefelkies. Die . 
Orlja ift vorzüglich reich an GoUe^ und noch vor - 
XI Jahren ift in a^er dortigen Grube ein Stdck' 
gediegen Gold vbu 14 Mark Schwere gefunden 
worden. Man beraerlu auch hier, dafs jede Zu- 
raoimcnfcharung der Ginfe, im Streichen nnd 
Fällen, dicfelben veredelt, und mit Vortheil klaubt 
man alte Halden au^, und lliirzc den alten Mann, 
um, wohin die alten mancherley ßürzten, wovon 

6' izo. noch Gewina zu ztdien iSL. Aehnliche 
idiriehten finden lieb von ^andern Gegenden 
diefes Geblrs;'; , worinn jedoch keine auffallende . 
Veränderungen vorkommen. Nur ein Fallzeidl* 
uet fich aas. Auf den SookerefiTchen Stotfen, 
nicht v. elt von einem volkanifchen Felfen, Korba- 
lai , fand fich im iiten Lachter Saigcrteufe in 
der mit Qaarzgefcbieben gemengten ja^sartigen 
Gebirgsart. wirklich verkohltes Ho!?:, dergleichen 
fich auch bey Carisbad findet, in weicher Gegend 
man ebenfalls unleugbare Spuren ebemalifer 
SchmelBung gefunden hat. Von S. "»3 bis gy wer- 
den ftrafitigerley befondere aufecrc Gel*altcii und. 
CrjUallifationen Jos gediegenen Goldes aufge- 
führt, die der Hr. Vf. bis auf 3 Stück feibfi be- 
fitzt. Die be}'gefügte Karte bat bejr aller zu bof- . 
fcuden Genauirkeit das Unbequeme, dafs manal* 
ie Gegenihiude fei» mfiJafaai durch 7^Th f jB daa^ 
auf fuchen aufs. 

II) Lhber das fchitlernJe Fojßl am Harze, ron' 
IIu. Prof. GmuÜH zu Güttingen. Man hielt diefcA 
Foffilanranglicti für fchillernden Fddfpäth, gteicb 
dem, von Labrador, hernach für Hornbleode, und 
dies veranlafste den Hu. Vf. zur chemifchen Un- 
terfuchang deflelben. Iiier fand er. dafs esnchr 
dn in Serpentiuftcin inneliegender Glimmer war, 
upd fand ineinemLoth davon 1 Quentl. 4-» Gran 
Kicfclerdc und 12 Gr. von dem StoiTe j7 Gr. £i« 

l<o<|3 Gc.. Alattaordc 2^ Gr..ikiterer4e dQa das 
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Lauj^erfatz durch Schmelzen aufgelöA hatte, uad 
beym Zugiefsen der Säuren füllen liefs. III) Ue- 
ter. die Ocker» von Berrii m Frankreich, von Hn. 
Maroi von Dietriik — llr, Monnier l^ati'2<Mdie{#^ 

' Oekerprabe onterTaclit^und gpfunden , dan dies 
Gebirge H] abwechfclnden Ocker- und Sandlapcn 
tiefiunü." Ein Jitualici^s Werk antcrfucbte ilr. 
Goettard. Znerft trif man" Sand, daiin einen 
grauen Thon, hirrnuf rothon Thon und endlich 
Ocker, unter dem wieder Sand lae. Oer rocbe 
Ocker Yon Bitry wird nicht von Natur roth ge»' 
fimden,' fondern erhält erft durch die Calcinatioo 
diefe Farbe, welche in eben folchcn Ocfen ge- 
fchiehet, wie Jie Ziegclöfcu find. Der Hr.. Vf. 
befuchte das Ockerwerk zu St. Geoice. . Di.e 
Sdiikliten beftonde« hier t>aw so Fuft hohtn 
Sand mit beygemengter Eide, f) 5 Fufs gclblich- 
ter Sandfels, 3) 3 Fufs Thon, 4) Sand in fchwa- 
cben Scbpflren 5) iS bis 16 r'ufs Ocker. Die 
Tonne davon ä 6:0 Pf. ohne das Fafs wird um 
S8 bis 30 Livres verkauft, und meiftens nach 
Brcft geliefert. IV) Befcbreibung der Anlage und, 
des gcgenwiirtiecp Zuftaades der WaflerleUiui' 
gen des obem 2xtge$, befondera benotzt von den 
zwcy uHcHi^ßm Gruben Dnrrnhecr und Carolina zu 
Qautthal, von Hn. (j. A. Stellner , Oberbergmei- 
fter zu Claustbal. Die zuuehmende Tiefe der 
Gruben Dorothea nnd Carolina zu Clausthal liefs 
die Förderung mit Meulcbenbandcn nicht mehr 
all, und man fahe fich genüthiget Treibegüprl nn- 
zolegen. A^angUch bediente man fich der Pfcr- 
degi>pel f da dtcle tbef' sa viel KoHen macbteni 
Jegte man Wa(Tcrgöpe| an. Anfanglich gcfcba- 
he dies nyrauf eine unvollkommene Art, indem 
man nidK zu allen Zeiten hiuLingllch Waffer ha« 
ben konnte» und fich dabey fchr langer Tflilgc- 
fttinge bedienen mufste. Folglich wurde luan 
durch die^ Nothwendigkeit getrieben , üch rach 

. niehretn Waflern umzufehen, fand fie aber nur 
jenfeitsder benachbarten Berge. Mit grofserKnnft 
und iingchcuri"!! KoRcti zog man fic aber dennoch 

Vherbey, indem man VValTcrlaufte durch Bergg trieb 
Teichdämrae und Grabenfohlen erböbete', aUe ' 
Quellen zufammen führte und dadurch alle Tor-, 
bandene WaflTer dergeftalt vereinigte, und auf. 
ein Niveau bracht^ dafs man fie jetzo ganz in 
feiner Gewalt bat. Nun konnte man nidit tinr 
äbf Gingen Gefthige abwerfen und jd'fe KehrrSder 
nMernn die Gruben bringen, fondern auch 15 
Pfodegöpe^ abwecfeo« wohey die aufgewende- 
cAf Konen reidilich wieder gewonnen find, und ■ 
die Sache in den heften Zuftand für die Zukunft ' 
rerfetzt worden. Hr St. bat dabey das Vergnü- 
gen eines glflcklichen Erfolgs feiner Vorfchläge 
■nd BemOhuoged. V> ßeobiKhtuug der Maffeamih . 
4kt am H>me. Um die AbMreichungen der 

Snetnadel genau und leicht zu beobachten, wur- 
e zu Zellerfeld auf öfTcntllche Koften auf iwcY 
ait Meffingplatten belegten Quadern von Gvantt 
•tee feftftcürnrtc Mittagriiaic anfii geailiem b«- * 



ftiramt. Hierauf wies man die dortigen Mark- 
fcheider an, wöchentlich einmal ihre Setz - uud 
Hang- CüfTipafTc nach derfclb-n zu beohachtea, 
uqd die ^weichungen d^r Nfadcl bey verrichte ' 
ten MarKrcheider^ügen ncbdBeyfatz «irr Zeit auf 
ihren Kiücn poiiau /.u bcmfrlten. Hiiraurt ift die 
^ngehangtg^ von d.Qmiin. Marlc(cbei4er,5/)urir ver^ 
fertigte Tabette entlbsden, wonaf die fhirkfteq. 
mindeflen und mchreflen' Ab.veichungen d. M. N. 
in den Jahren 1733 bis 17^7 angcjiehea liud. VI) 
1er«ig^»intvon dem Z-uflan ie der Beigwerke in Kim- 
llr^n ^ l6- ^olirh.yon Hn. C'aW von. I^tOftet K. K. 
Gubernialrathe zu lunfprug. V^or einifren Jahr» 
hundcrten wurde der Kärntner Bergbau fo fiiiarf 
betrieben, wi« der Tyrolifdiei die Eeligioasrv 
Tolntionen aber Teniichteten Ibn dergellafr, daft 
von vir!rn ergiebigen Werken !heils die Namen, 
theils die Ocrter nicht einmal mehr bekannt linJ. 
Nur da.-; ßieybcrgwjcrk zu Rleybcrg bcy Villadl 
und das Eifenwerk bey Hütteiibcrg haben fi^l 
erhalten. Alle Gold uud Silber und Kuj-fcrwei^ 
ke verQelen. In dicfcn Fragmenten finJet n.an 
nun die wenigen . Nachrichten, die ihnen nocb 
«brigfind, womit der Hr. Vf. die Ahficfit vereK 
niget, Bauluflige zu einen neuen Aiij^rliro aufzu- 
muntern, und ihnen Gelegenheit zu verffl'afFen 
den Zul^and dcrfelben zu beuribeilcn. Der t if l*" 
auf folg.^nde Auffatz über djJ themaUgt GclJbtrg- 
werk 5U Steitiheid* , auf dem Tlnkvin^rr ll''alk, aus 
Arcbivsnachrichtcn, von Hn. C. G. t'rigt, GcJ'ci- 
nen Regierungsratbe auch gebeimen Archirartai 
SU' Weimar, ifl mk mflbfamen FIctbe an» deih 
noch erhaltenen Verzcithnifs mriflens verlorner 
alter Acten zufaratnengetragen, und be weifet nichts 
weniger, als daf5 zu Steiaheide wirklich Goldge* 
Wonnen und verkauft worden ift. Diefe NacJ^' 
richten geben von 1453 bis 1570. Das Wort, 
Anqui-ken, l^erquickimg, kommt hier 1506 fchoa 
vor. Da die Spanier, uacb L/Uoo, erft 1563 aod 
1574. die Amatgamation in Mexico und Pentetn* 
führten, fo ift es zur Gcfchichtc der Erfindungen 
qiQrkwijrdig, dafs X336 zu Suinheiiie die h.rn, 
Cuictit blois das in Quarz fichtbare gediegene 
Gold) mit Queckfi'.bcr und andern Zujutzen, g»» 
rößet und mit einer i3fi4< bearbeitet wurden. Man" 
nennte diefes Amalgaraationayerfaliren durch Jlu> 
ßen der £rze, durch Beüum and LoMM eine 
Kunft. Uebrigens glaabt Ree. von dfefen beiden 
Abhandlungen eines genauen Auszugs überhoben 
feyn zu konneu, da fie eigentlich nur für die Ge- 
genden ein volles Iniereflc bäben, die &t betref- 
fen. VIII. Uebtr die Qi^eckßhererzevgunfi urJ dM 
Zinaoberberebau zu Horzowitz im Btrauneihrij''! in 
Buhmm» von Hn. Ri jenbaum. Das Gebirge bJy 
Horzowitz zählt Hn i<. zu den Flötzgebirgeo. 
Seine äufsere Oberflicfae Ift mit Wacken tind Ge* 
fghieben von Quarz g'eichfam überfcbüttet, i\t 
in, mehrerer Hübe in eine grobe Kiefselbraccie 
flWgeheo. Unter diefem'QiMn biefiBdet (ich cioe 
iMhe'Lace JLain^ .mit nstt^sgiea Scb«ttcrCY> 
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Am Mmätur Thoäftklef^ mit wtiinerbllt- 

chen. Htpra'if fcfter ^raufr Schieffr (?) mit 
Quarz^örriern und unter d\efem ein eifmhalrigcr 
ita'ärber Sctüefci; serrcibl chi v brauner Eirenocker, 
mit bpvjTcinrnt^fcr weifscn TLc>nrrr!c , eine mit 
SpccklifihdiijfcHgcincugte Thonart, dann wieder 
^ücr feiler Schiefer und unter diefeo ein grünlich' 
rer nicht To feftcr Schiefer, der das Dachdesnun 
kömmenden Eifenft<^ins ausmacht, nnd anth anf 
der Sohle 'lc{T<]hcn wieder angcti ofTrii \^■lnf. Es 
fft zu bedaurrn, dafs der Ut. Vf. uicbt näher be- 
fttmrot ba^ wts für Scbfef^r; nnd ti^elchmrt Et- 
fenllfiii fs ift, dir hier vorkommen. Die Schich- 
ten Uerfelben fchiefsen unten lo bis la Grad ge« 
frn das Gebirge ein, und im Eifeafteia HrricbeM* 
viele Zinnobcrktüftp, die feilen mehr als cinif^e 
Lacbter, oft such hat einige Schuhe Ober usd 
inrcr ch.lTdbe hinausfetzen. Sie find feiten Ober' 
12 ZoH mächtig, und eiuhnltrn Schwcrfpnth mir 
Schwefelkies und Ziunobcr, welcher Jet^iere, bis- 
weilen auf 6 Zoll mächtig, ganz rein angetroffen' 
wir^ und ia diefem Fall biSKoPf. QuecJiihberim, 



im iMcffteif ifejrminenrsB ttrdiaktB* ^ 

twifchenden I7g5 zu Glashütte bej Schennitzce* 
genwärtig gewefenen MetaHurgeo über folgende 
beide Fragen obirtltcteh: in welcheoi Zuuand« 
fichdas Gold, vornemllch aber das Silber, Tovrihl 
tor als nach der Röftung mit Kochfalz befinden 
möchte, 2) auf welche Art das Queckfilberj wäh- 
rend des Anreibens diefe beiden Metalle aus den 
geröfteten Erzea ausziehe. Einige nahmen an, 
die Metalle wäret» im regulinifchen Zuflainde iiL 
deii Erzcn^- «ndeiie hingegen* dafa diefc Metall^ 
|jb«n f<)lcherVefanderttnge<i fKfitg wSrea, ■ w^e ftlte 
übrigen, und alfo auch vcr'.i!kt werden könnte*. 
Hr. d Eibuyar trat zwar der letzten Meyfiung bej^ 
fing aber zugleich attdl an, Verfacbe «nzaftetleor» 
um diefelbe mit Thatfachcn untcrftützpn zn kön- 
nen. Diefe Verfachc brachieo ilxn auf mehrere» 
und fo kam te in kurzer Zeit Stt einem fo gro- 
fsen Vorrathf' nfuer Erfahrungen und Wahrhci» 
ten, da^ er damit die Theorie der Amatgamatioif 
btnlaii^ich entwickeln und diefelbe aof fo richtt« 
geGraadfktze bringen konnte, dafs mait üeais 



Cr nrner hilf. Ob dkedem gleich diefes Werk* ' efnie natdrüche -Währe Erklärung der beyat Amtf 



nicht bi?rgmännifch genug behandelt Wörden, Ca 
betrMg dennoch in den letzten 30 Jahren die Ei n- 
nahnM davort auf 4&000 Gutdra. Das Queckfil-' 
b.'rbreniicn grfcWchef auf finr ganz eigne neue 
Act, wo der Hr. Vf. zu beichcidcn ilt, lieh alf. 
den Urheber davon zu nennen. Statt der ibiifr 
ühlichen Kleinen Retorten, deren jede Ihren eige- 
nen Windofen hatte, und kaum 10 Pf. Schlicche 
und Graupen fafste, bedient er fich umgekehrter 
Cjrlinder, und defttUirtnach unteA. faft wie bejm 
Jfmalgamireu. und' hferdurdi erhUh er yiele und 
wcfiT.dicIi : Vorthcile. Mit Hülfe der beygcfüg- 
trn ^icbnung wird lieb ein jeder iu Stand fetzen 
können, dtefea Prosefs feines Orts ns<£zuflhilic»; ' 
DC. 7 'ijrulifiher Silbn - und Kupfer- Schmetz^irorefs, 
mitgecfieilt von Ipnaz von Bom, k. k. wirkt. H6f>. 
ntth bcy der Hofkammerin Münz-ond Bergwe-' 
fen zu Wien. Zu Brixlegg wird das meide Sil- 
ber und iCupfer aus dem geineiuen Faltlerz, und 
aus einem diefem ähnlichen, aber noch nicht br 
ftimmtcn Erze erhalten , delTen Beftandtbeile^ Sil- 
ber, Kupfer. Schwefel, Arf<nik,Siriesglas. Qiiect- 
fiUter und Eafen fnid. üen Sclimelzprocefs wol- 
len wir hier nicht wiedec-aMUUUeo« theiU weil 
wir zu weitläufiig werden mCrsten , tfaea» weH 
er in Brixlegg bereits aufgehoben ift, und bey 
andern Schmelz werken fchwerrich<eingefahrt wer- 
den dilrfie. Er beweifet ündeflen, dafs die ikliea 
gut bt-obocbtrtr n und glücklich irr: Erfindrii wn- 
len, ohne die ürundurfactien einzulchen ; denn 
diefer Proeefs^wurde fcäon vor 200 Jahren ein« 
geführt, und nur die neue AraalganJation5merht>. 
de konnte ihn verdrängen. Xi Ttuorie ärr Jmalr- 
gMMlMW»'anif{?lheili von Bon Faufh fCEJhuyar, 
wneraWirertorfTT Af"^ K. Spanifchen Tribunals 
de& ikrgwerkskorps m Keiifpanien. jIm dem 



l^amircn vorlcornnirn.lcn ErfcheiDujig»:!! anfehenf 

darf. Um aber alle diefe einzelnen Vccfuche alcbk 
ih eine Abhaiidfnng zn bringen und'die Aufioieikp«' 

famkeit des Lefers zu fchr zu unterbrechen, for 
theili er diele Schrift in vier Abhantilungen wo- 
Ton gegenwartig nur die erfte, t;o» dem UtäO* 
frhiftit dtr MttalU in Anfefmng ihre,- Fihigkeit vef-' 
kalkt ZI* werdsii, mitgetheiit worden üh Der Hr.* 
Tf. zeigt darinn, dafs alle Metalle, keines ausge«' 
neraiAen, fowohl auf dem naffeu, als trockneiaT 
Weee verkalkt werden können, wertn man nur* 
das Verfahren damit nach der Natur eines jeden' 
abändert. Dabey betliramt or mit Zuvcrlafßgkeit» 
dafs die blAerige Abtheilung d'er Metalte In gan- 
ze und halbe, vollkommene, und unvollkomme-' 
ne unrichtig und lächerlich fey, und dafs es kei- 
nen andern Uuterfchied unter ibnea gebe , als den* 
welcher jedes nach feiner Art untcrfcheidet. XI; 
Beitrage au den FortfiJiriUen in der ^mtilgcmationp 
jn rgeihcilt von F. W. H. V. 7>*fim, k. Grofsbr.^ ^ 
Cburf. Br. Lüneb. Viceberghauptm. am Harz. 
Der berühmte Hr; Vf. diefer ßeytragc gcrlethaui^ 
den glücklichen Gedanken, um auf das leichteRe / 
yial» ond.voll&iadine AmalgaMationavcfffuche»» 
nacbea, nach einen Terjüngten Maaßftabe ^nnea 
ganzen Apparat, fo wie er zu den Arbeiten im 
Grolsen höthig iß» machen zu lanfen. Das Waf- 
feitidchen fiel nur ^6 Zoll bocfa und 6 Zoll 
au-s, und hiernach mufsfe alles übrige proportio-- 
niri werden. Dennoch ift er im Staude wöchent- 
liah i Centner Era dorehuimachen . ' ond jährlich^ 
Too Mark Silber mit diefem' gangbaren Modelle 
auszubringen, wenif die Erze 4 Mark Silber hal- ' 
ten. Der Aufwand' Mi8r kam noch nicht auf * 
100 Rtbl. za -^ehen, woraus er darthut, dafs 
manche Grube, wenn man lieb bey derfelben nur 
ähnlicher. aWr Ittckerer MaTdnenen bedienen^ 
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woUti?, iliro Erze für eben den Preis zu ffute ma- 
c^eu iuHO, den üe gegenwärtig nur aufEr^t'uhr- 
l^iiae verwendet, diefelbe« zur (iOtte Xtt briogen. 

' Iflu nie wenigem berubre er einige von deada> 
tflit aiigelleHten Terfucben , die nicbt obne wicb- 
ti'ge Rcfulutc ausfielen. Nebft Abbildung der 
gei^cnw^ftigeu Aioalganiiehtttte sa Jouhunsclul 
(gegeben, WO man Rai, nach der Qette rt fidi eä 
Methode bebender Cylinder bedient. Die zweyte 
Rubrik , Auszüge, enthalt i) eine Ichaojiare Ue> 
fdireibun^ ▼on Tauriens natürlicher Lage» ron 
der Natur und Bofchaffi-nheit feines Bodpiijf, fei- 
ner Wafler und aller Gegenftiinde des Mtneral- 
veMhs die uMM dafelbli antrifft. Es ift ein Au$- 
>zug aus einem gröfsern Werlte, welches 178Ö. 
•die Akademie zu Petersburg bekannt gemacbthat. 
Mitgetheilt von dem Herrn Fürften Dimitry GaU> 
sin, im Haae» und 2) iesFcej^tru ron LeÜmit^ 
ntslungene Verfuehe an den Bergwerksnafchi« 
nen des ilar/.cs-. Aus Arcbivsnachricbten mitge- 
üietUvom Herrn Vicebergbauptmann yoa Trelwa. 
Den erAcn Auszug hier nodi einmal auazldieii, 
würde dcnfelben entftellen, er ift zu intercnTant 
um eine Zeile davon wegzulaiTen, uuddieLefung 
^eiTelben kann alleaKenaem aofricbtigfteniproii- 
len \rerden. Der zweyte piebt ein merkwürdi- 
ges Bcyfpicl, wie fchwcr es ift, Finflcrnifs durch 
isckt W vertreiben. Der grofse Leibnitz konnte 
1^ einen heiiAiiaea Plan durch Windmafchincn, 
die von den Konftridem abgefallenen Wafler wie- 
der zurück zu bringen, gegen Starrfinn uud Cbi- 
cane der danuiligeu fiergbeaouen und Gcfchwor- 

' wem nidtt euaftSr^B. Se t||Bteii alle», 
fein Vorhaben fchwer und unmöglich zu machen, 
Terfagten ihm Belohnung und Dank und liefsen 
ruhigen Herzens ein Geheiranifs mit ihm ablter- 
ben, deficn Mittheilun;^ ein fo allgemeines Inter- 
effe hätte haben können. Leider war es noch 
heotsuttge nicht leidte in irgend einem Facbe 
fchwerer, etwas neues einzuführen , bis bey dem^ 
Bergbau, doch febeinet ihm gegenwärtig ein gQn-' 
fligcrcr Stern aufzugehen. Die dritte Rubrik, 
Semerkut^en, enthält cbenfaUa, felir lefenswerthe 
AiiKatze» ^1(att«.'«iaes'AaM(ii|pB llttiig£nd. Se. 
find i)aiB)seheaderB€fgjbtü» mdwiduicfieVnr- 



gänge dabey , fo Weit orfterer nnd letzterer be- 
kannt Und. So unvolißiiudig diefer AutTau an- 
noch ift, fo vieles fnterefle bat dcrfelbe. Die 
OeßerreiciUcbe HAouarchie bringt beflige deffelbea 
120000 M.Sillbfr ans, befchäftr^t iich mit Einfüh- 
rung det Amalgainatiou, treibt den Jufcp'u Sc- 
CBodi i^bUoUen u. £ w. Churlkcbrcu brm« e$ 
biy sooco Mark Silber, führt nad» einen giwea 
Plane luchrcre AufTchlagwafri-r iitrbey, machtzur 
Erleictucrung des Transports di r Erze Gräaea 
und Flüflc fchiifbar, führe die Amalganution im 
Grofsen ein etc. Am Hurz treibt man den hefea 
Georgilollen, führt beym Pochen der Erzebeweg« 
liehe Räderwerke mit doppelten OcadlbddM cjSi 
macht Verfuciie mit dem bekannten grofstn* 
Schmelzofen u. f. w. 3) Miner. Bemerkung über 
die Gebirge bey einer Reife von Prag nach Jm- 
chiauüial .vom Uo. üec^th Rälsler. Der Hr. Vf« 
ftttd hier rerfehledenemal unter dem Stade HÜr»* 
fehiefer, der aus Blattern von Hornllein zufara- 
men gefetzt« und mit einer gelbiichten ebetifalls 
cu Ilomftein yerhirteten MaiTe verbunden hyn 
füll. Das wäre alfo wieder ein neuer Hornfchfe 
fer! Uebrigens fand er mi:breaibeiis Sand uad 
Lettenfchichten , bis an die Gränzeu des EUeiit^ 
gener Kreifes Granit darunter hervordieg. Bey 
Libkaritz fand er verfohiedene Arten von Bafalt; 
und zwar in allen Schbrl, in feinem Hornblcnde(?5 
Hr. IL ift «war weit entfernt» allen Bafaltbergea 
einen volkanifcben Urfprung abauTprechen, aber' 
einigen doch, und befonders den faulenformigen, 
weil fich die Kr/ftaliilirung deilelbenauf deu oaf* 
fen Wegen ganz wohl foU eridären laflTen. In S» 
^ lagt er ihm eine Entftebung im WafTer hey, in' 
welcher er ganz zuletzt als ein zarter Schlamn 
niedergefunken wire. Ob er den Bafalt nun gleich ' 
für einen verhärteten Scblamm hält, fo findet er 
doch aufser ihm in der ganzen Gegend nichts 
VulKanifches. Endlich wind er durch des Un. r. 
Veithein Schrift bewogen« feiaen Hafaltfür eine 
in Wafter aafgelöfste und hier abgefbtzte Lave 
zu halten etc (Sclbft das bekai'ntc Bergmännt- 
fehe Journal nenut diefe Ideen fdurfünnig uad 
den gaaxcn. AnflGitz ongemeiit inteteiihnk — ) 
(fiw Mtltktmfi ftlgt^J 
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* MAnaiOiens anmWTmr. jr«Ur, b. Gabaaer: D. ficb, th»ila auf die S»u4irenden in Halle anzuwmdMb 

SaL AmfcTf 0.. Tb. Scn.. Met»f»4 tx CicerSnit /i« Du Hera macht den »h»vnirdiv^ci; Grei* b^redr. der vo» 

HU» ät faMemtt. f7l9. r6 S. 4. Die Uebemahme in ScUch d« Charakier», einem Cato an die Sfiic gefetit, 

rUti eUOrat», das der Vf. Tchon zweymal bekiiittt-t hü, in Brtrachi der G«lehrfamkeii aber ihm anrtreia*? vorjf- 

venawk ihn, ück Cato » Hai^unnttaMnc btym Cicero «u toeen zu werden vtrdieiu. So weit fich auch feiucfie- 
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PHILOLOGIE. 

Lo\r)ON. b, Elliot, Kay, a. Comp.: The, 
pTQgnoflics .attd pronhetia of Uippoeratu 
^ • tnmilned'from tfae orisiiiat Gräcfc. wtth l«r- 
annotations rrltical and explanatorj'; fo 
%vbtcii is pretixed a ßiort account of tite itfe 
^H^oirütti. BfjMb atoffnt, M. D. tnii«> 
iator of Areuieus.. r788> 3» S. 0. 

I jer Vf., der Heb 4ardi feine üeberfetzung des 
AreUtus eki fehr groftes Verdient erworben 
tu haben glaubt , und aucli daher auf dem Titel 

fleh etwas ruhitiriichtig tnnulatur nf /Iretanu 
nennt, wicd für dicfe Arbeit kaum gelobt zu wer- 
dva'yerdieii«!, im Fall fie nicht belTer gerathen 
ift, als die (Jebcrretzung; der zu'ey Bücher dci 
Hippoturates, die wir vor ums haben. Er hat ilas 
Buch der Vbriicifehungea und das crfte der Vor- 
herfagungpn. und zwar Irtztcrrs mit einem Cem- 
ncntar. eritcres aber ohne dcnfclben, weil er da 
keine Erläuterunfen des Focfiua dem Publikum 
als die fetnigen aafbür'fen konnte, übcrfetzr. Das 
erfte Buch der VorhcrfaKuoffen bat er deswegen» 
gewählt, \reil dicfcs dem ehrwürdigen Vater der 
AnneywiflrenfchafE allein zugefchrteben werden 
kdnn«.' (Er bat fidi aber geirrt, und folgt, ohne 
die Werke amln^r Kritiker zu kennen, blind- 
lings feinem einzigen Führer, dem Foeilas; denn 
nacb allen Unterrochöngen , and felbfr nach dem 
Urthcil dc3 Ennianus und Galrnus. ift dn; prllc 
Buch der Vorherfagungen unä'cht, das zwcyte 
aber vom Hippokrstcs.) Die Commentarien über 
das l 'tKte Werk verfichert er mit Mühe vccfafst 
zu haben; bey genauer Vergleicbung derfelben 
«ber haben wir gefunden« dals fie durchaus: aus 
den Erlhtttcrciigea des Foefins fiber dtefes Buch 
genommen find, nnd wcnft Hr. M. lagt , er habe 
die heften Aupj^aben t'cr Schrifto;i ijcmuzt. die er 
iibcrfetzt bat und fonft anführt ; fo ill diefes fo 
ztt verlleben, Mi et trabrfbhelnliflier Weife 
nichtr. als die Werke des Hippokrates von Foefius 
vor lieh gehabt hat. Die Uebcrfefzung felbll ift 
Wlpericht, nicht feiten untreu, %veitfcliwdfigund 
ohne viele Kenntnifs der Sprache gemacht, die' 
Hippokrates in der Zcichenlehrc zn brauchen 
if. L. Z. ITfO. 2w^fHrfiMA 



fflegte. Wir wellen diefes jUrthetl mit eiuigen 
Beyfpielen belegen. Erft fteht eine kurze Nach- 
richt von dem Leben des Hippokrates, wobey ea ' . 
aber dem Vf. beliebt hat. nicht zu bemerken, dafa 
Vfdie Lebensbefchreibnng des Hippoknteft' wd> 
che dem Soranus zugefchrieben nvird, mit allen 
Fabeln und Unrichtigkeiten überfetzt-bat. Weit 
man alfo dem erften Anfchein nach gtaube« 
mufs , dafs die l.pbensbi fchrpthung; von des Vf. 
Feder fey, fo ift es auffallend, wenn man mit der * ' 
ernfthaftefteo Mine erzalik lieft, dafs ein Bienen- 
fehwarm in dem Grabmal des Hippokrates Honig ' 
gegeben habe, welchem man die höchfte Wirk- 
famkeit wider die Schwammchen der Kinder zu- * 
fchrieb. Von der Üeberfetzung des Buches der 
VbrherMinngen geben trfr fotgende'Proben : S. 2. 
<M "the power uf rjjecting thts wo^Jd indtfä far fur- 
pafs atit} anticipation of confei^uenGeit mufs nach 
dem Text odenbar fo gegeben werden, wie etf • 
Hr. Hofrath Grimm gej^cben hnt \ tmguchtet dai 
fretßch beffer wäre, als aas etwa Mom gefchehnt ■ 
wird, vorherxußOun. Die Worte des Hippokrates : 
Mflvarcuit T*nt»vr» iv ^tupj/TM mxJvvkt} r^viix rxv- 
r»c T»i yrft(Px9ixc r« Tpevoroev reitiTcv und wel- 
che Grimm fchr richtig fo iibcrfetzt hat: Es giebt 
und entfchcidet fieh^ bmmn Tae und i:Jachtt nvn» • 
das Anrre ficht um do^^UMm Uiyaehen wittern fo aus- 
ßeht, gieijt er inii folgenden Worrcn : an nypoT' 
tunittf, hoiveveTf is afforded, both in Ihe day and 
night Unit t jndging tvhetherfuch an appearenat , 
ff oti inq to ani) of thffe caufes. Zu dem Buche 
der V'orhcrfagungcn hat er einigt? Anmerkuiigen , 
unter dem Text beygebracht, die aus den Noten 
des Foefius entlehnt find. Jeder Satz aus dem « 
erden Buch der Vorherfagungen , den Foefius 
erkläret hatte, ift mit einem, wie der Vf. vorgiebt, 
eigenem, aber, wiedieVergieicbungitberaUlcbrt, 
aus dem Foefiiit beimlicb entlebnten Commenrar ' 
verfehcn. Die Ui:rbcrrot7.uii^ ift faft noch etwas 
ungetreuer, aU die des Buchs der Vorherfehun- ' 
gen. So bat er c. B. n. 4 die Worte i'^x rx^ox 
.aufzunc]^men vergefTcn, die zur nlfbern Beitim- 
raung des Satzes doch nothwcudtg wtren. N. 5 - 
tvwvtx rc iy (ppefmxMriv ivxfy^, b»t) den tthmot' 
' thigm find die Trtiume Ifhhaft , überfttzt er: tfte. 
wcuckifigSt tkat takt place m pliximtk perfans, \tre 
Qq • fi«i. • 
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. - evidail ^-if.A Ic f^ßij kaown. Jedes Wörter- prdpn Thoil tlrcfer Stelle ti'ird aus der eJ. fr. 
buch hatte ihn überrahrco können, dafsdasWoct Medial, und j4Ui. gefetzt: T^v yxf etc. worant 
Jvvinu» Ifanc etwas aiv^n, «kScfaiiiflofiiJri^tt-be- t^iict , ioC» vreumv*! htlsr nicht, wie XoAer 
deutet. N. 7. T* ^yjwatX/airiKyatti*!* Kxaajirjt /•/ {jhcrfetztc, patisttter erf^^ifcto-rr helfsc, foriicfn tlH 
vr9X'>''''i' 'r Tof5r« TS6t^vx^ivr«; kxxov , Em «nfrr übcrfiszrn fey: Qjuidvis enim Jnj'tmey£m.iUi^- Phi- 
^Lat kurien Rilfben turtukb'.eibendes Brennen, weM Uppttm, quattt^^ctc. Daraitf wird dicrem Rr.ichiiutk 
ßebdas Fiettr. abgtkäbU hat,.ififcldimm, ift ganz de« Polybi«); feine SieUe na^ deia XIU Buch, 
fiairch To liberretzf : « buming keat in the praecor- im 3. Kap. anf^wtefen, und ztvar nach den Frag« * 
dia, attendtd with fever, atui a fenfation of culd menten, %velchc Suida^ voce. Tlo-jrivn^ unil Ari- 
ovtr the wliolt hodtj is a tHulotitem; denn es ift koy/^rc anführt , indem die ctvranigen Lücken 
beym Hippokratea offenbar vom Narhlafs des Fte* aua Polyaeni Strategem. IIb. V. ergänxt vrerirä. . 
bcrs die llrde. N, jo. inijßxrx 'xhx, roßfarbe- O Unter dem Wotf A^mitev», ift die Ste'ijc '.'oai 
»es Erbrechen, id gegeben: vomitings of a gret' Polybius nach A^^d» ganz von diefem Scar.ftltel- 
itijkt Iriack büious müUr. ■ N. 1 1. ift fiift ggDX wir 1er und atdu V9a nü^hrera. Auch find die War- 
der den Sinn des Originals übcrPet^t. am meiften te rovrittv, iliiov a^PV^fv xal tXsvd^tpUy nicht zur 
aber N. 16.: e; <pp$viTixoi ßpxx'-norxi, welches Erklärung vom Suidas eingerückt, fondern je- 
Grimm fchr j;ut gegeben hat: die Hirnwüthigen hören mit zu der Stelle f>lbit Ucberdies jil noch 
trititm abgebro(kt»t hat er überfetzt; Ptrfinu Iß- T«ff*«>* ft^ ycfauai zu lefen welches fdiun Ca- 
"^ouring wider phmUisdrinli Uttit, und fhgt damit rauDojiDa "bemerktet das Iber Kaftem'entgici)^^. 
fiflVnbar ga.nz clwus an<?ers, als -»ras Ilippokrates Da diefes Bruchftürk zara 13. B. «Ics. Polybi ts ge- 
fagoij w utile. Mehrere Beytp'cio votl 4er FlMch- hurt, fo wird daraus eiu Datum in der Gciciiich- 
ligkcit des Ueberfetzers uud dem geringen Vifcrdl ' te be(lim.-»t und gcfchlnnen , d.ifs der Tcldzug 
. leiner Arbeit wetdea flberfliiflig feya. Antiocbi M. ins vicrre Jührden i43!'ren Olyni- 
' " piade gefallen fey. 4) Bv/i.';;'5o; , ein uuerauficr 
^ j ■. S»«ASBUKG, niit Djiinbachifchen Schrifien: Name in der rüm. Gefehlt hte. May lefeiii dicfea 
Ewu>u^atio1u^ et Obfervalvities in Sttklitm* i^rt« ('ragmcu^ 1ivA.'*r^,ii.ünd j^turlxv für "SUatLav», fa 
^(iv ^ohawvfs SiAisMi^h.\ufer , gr. et 00. litt, bat man den viriathtt!; oitil Caep>o nnd fo m allf» 
Prol. Art;. s6 S. g.-0 gr.} dcu-ürh. Ebcii f ) fchUft der Vf. -) vor, y. OV ' 
Auch durch diefe kleine', fcliatiibarc, Scbrift yj.j; zu 1* Ten 'i'i-Ä 3,9: und den Caii (ul M. £ul; las ; 
. CdUiefcc fich der bt!rüitinte Vr uo die Reihe ilcr zu vcrftchfn, coli. l.iv. XXXVHI. 2j. — 6) Qie . 
ybrigea TerJiciiftvollcn Herausgeber des Po- Kufterfchc Ucb.rfi'tzung der S.cUc bcy tlein Wort 
lybiiiS , einen Cafaubünuj» und Jscob Groiiov, Er;?jt.5tti;/o.'x^vo/ wird verbiMT«.r:, das Wort fclbft 
welc-e bey dem i>c:n üben . ihren Schriün '.ler /.ii erklart, utrd die muthmaliiidje Verbindung der ; 
bericbtigeut und Ucflcii Bruchßücbe anf^ufMcheu, Stellen beyiu Suidaä fub. vocf. A^p^^ito^ vV^'k 
higlcich die Quollen fo^ zahlreicher Stetten beym v«^aAirvc und Arx^of Jnt« gc/eigt. welcbd Ree ^ 
Siildas entdeckten, vcr!^eiTv.'rteu und ctl;;t.rcricn. um fo wabrfcbcinlicber fcheint, da er eine völlig j 
Audi ihn führte die Herausgabe des Appiun's ähnliche in den Exc. Ljpgaa. 9. S. :;4i und S42 j 
und Polyhius. M'umit er fich befchaftigte tuid des dritten Bandes der .JErnefcifcheu Ausgebe det j 
noch befchaftigt. hauBg zu diefetn Gioffator, und Polybius bciticrkt hat. — 7) ET/roiS--/.; erklärt ' 
er fand Gelegenheit, manche Dunkelheiten in Saidas unter andern durch xjs^-cjuj; :'.!.,,;, und die- \ 
de:nfelben aufzuhellen , indem er der Spur des fc feltnere Bedeutung des Worts wird durch ei- j 
Lichts, welche ihm auHUefi^ treulich nachgicng. njge Siellcu .des Appians bewiefen« und zugteicb. . j 
Es find zwölf Stellen , Aber weldie der V?. fiiin die Vennuthung vorgetragen, dafa-ftatt ^nf)%»- ' | 
ürthcil falle! : i) Beym Wort Ayt!ptt erinriert er fuyot beym Suidas und »V^^jjt« yo; beym tiefycbiui, 
zuerft, dafs die Worte; ö yia rporo^ hpii H/y xa) wodurch beide das Wort ixiTfißtfuvot erkiaron, , 
iÜ9 ^nt»i ToTi iyttpuaiv nicht, wie Küfter ge- t'rxipoKCvoi zu lefen feyn, Mwklles mit xxp^^a^ 
ghiubt zu haben fcheint, Wune des Grammati- von tjb'ichcr Bedeutung fey. — Ree. beuicrkt, 
k^ra it^ibit, foudcni eines alten Scbrififtellers find, cijfs auch bcy dcjn luli^cu'ien Wort bl-r,Vj>;Tri;, 1 
welches auch das darauf folgende xou jiL'^n bc- i trtrptßl^cu SUcm die Quelle der GlolTe nicht an- 
lireifett welches Suidas. gewöhnlich fetzt» .wenn gegeben ifi. Wabrfcheinlicb gebort üe m Ari-. 
■er einem angefahrten Beyfpiel ein anderes bey> ftiiph. Plutiis v. 27'; ; wo ein ungedmckterS^lh»- 
, fügt. Dafs aber die TtTfon, von wrh lipr in dem liaft, welchen Kcc. zu vcrj^leichen Gelegenheit 
folgeudcn ßeyfpiel die Hede iil, FoLußtAS fey, hatte, die Erklärung giebt q xßtiQ trtrpe^iu; *ai 
fchliefst er aus der Stelle beym jtppian de BHiis ÄwXdbc. 8) Kfyxijxoi. Ylo^Mßn^. lUun ü r«r 
civä. IV. 47', welches auch durch eine Stelle iles ToÄjnxwv ra' ri;; rtcv /pyxnK-äy y.JCTx^Kt:^?;,-. Die 
Valerius Ma^mus beftaiigt wird. 3) Ay«it'|«ff- Stelle Jindct fich Pol. X. 16., »her ohne die Wdr- 
Jrm, vreytyKeTy. urtM^ivou. llskußtot. Dm« yjfg ttr litoic äi. Jacob Gronor Wollte daher fthaa 
ßovkjfd^veu TW <b^xrm agaiüsag^jü^ 9 KacT*(pxv7^ in der Eru. Ed. III. S. 316. diefe ^^^brter gna 
^W'feu'ff^eii i» teiSrm^iurS -*M*lft7tVt ^ wegwerfen, oder AUW TOr n»Xi43<o« fetaea, 
itli; so» lijunA^ «ffAiw« a^ vrrf^ lo den Vf. giaabt «ach dies Jetztre^ aar daft män; zu 

• ' Digitlzedby^Öfflfügle 



»9 



MAY 179a 



•ncn icy. liidefTen jv.ocmf rvcc. nicnt. wie der 
iV, lüugnen . <lafs .0.*; be\ m Saldasyroprie he. 
eaie. So kömmt es weiiiffftens vor. Akx^xv 



fehcn fcy. IiidefTen rrur^tf Ree. nicht . wieder 
ViV 
^eate. 

yör, ct , «aä^C' - 

iU7e4v ^T.-jy/tV.Xeyr«; xtpj a''/ J'"«''. Diefc» Sfcl- 
k jiber i(l ficher aus dem Scholiallen des AriÜo- 
jrfiaaes ad Nub. 102. abgekürzt entlehnt, oboe 
dafs Küftor es angezeigt hatte. Denn da heifst 
fSi Akx^iuxi tiMii TW ypevfctS tmihaf. /nUTsm ik 

riXkoyrm irtfi uj oix t-iMtvi </) Bcy dem Wort' 
Kur.«//.? von ^\ clchcm Siii'ias in drey Arrikfln 
handelt, iind die ßedeutungco fchOu ausciiiandL-r 
' p^tenxu Ohiie ans biebey aufxubalten , woIii>n 
wir nur die Vcrbe(Tcriingcli aageben. Die Er- 
klärung ir6/5.o^<Kjf A^V'^i T~ TyfiT« gehört zum 
sweytcn Artikel beym Suidas , zu dem Beyfpicl 
aus dem Deinollhenes, welclles fich in der drit- 
ten philip^ifchen Rede S. iig. e^« Rc'sk. findet. 

Fragment rä?v ^« 'iA.xAi^-j-jiv r«*chnet derVf* 
KU dem dritten Axakcl* ond glaubt für awn^a»' 
TW fcy <nvtptt9lamnf cd lefen; in^ieiD zweyteii' 
Artikel fey In dcu Worten Xiytrtu rti xx) nxTct- 
ßüJ» (ey nai ausxuftrtftcbeu, welcbes auch Harpo- 
kration niebt habe, und xfpit^vxi Ratt r^iuvxi zu 
IcfiMi : in dem dritten r>=jrv,M-jrx t7:j vr.xpx'KrMy 
Hx-^^)ji6iy du tÄ'j vixp.'xy für Tivr.fKcyTJt rf* vrcep' 
y^TW* nmnM^ (a rx/^ vswatxv. 10) In dem 
Fragniem unter dem Wort Sotu^iJxjf fchlaf;:t Hr. 
S. die VcrbclTerung nxl vpoi t«; «to A;a*vo« 
iiftftilv^rx: irl rö riTx^i t4( 9ct,ußC)ietf , und cr- 
innen zugleich, dafs , da die atieiv Ausgaben des 
Saidas viußvxxe bSttrn, und iti mehrern 
Haiidfcbrifteo dos PoUbii:s ciir (mit dem 
Acut auf der nägbft vorletzten Sylbc) gefunden 
werde , aucb Suidas felbft gleich darauf viptßmuc 
fchreibe, eine zwiefache Torrn diefes Wort >; 
0mjtßvMf und e fx/ißv^ üblich gewefen zu feyn 
ftteine. - II ) Bey £vysiri«%vr«c gehört iw»/»» 
x«p*7%a5» nicht zur angeführten ßeweisltelle» 
foadern ill Erklärung des Gloflators, und als fo!-* 
die foU au^h der Cod. Cantabrig. es deutlich voi« 
folp^eiiden abfondern. Aus der Vergleichung der 
Stelle felbft mit Liv. XXXIII. 20. fcUliefst der Vf.. 
dnfa u^pmevot fflr i^tfmfitvoi zu lefen fey. 12) 
Bey "dem/ Wort tvUffym wird der Ausdruck iiim 
erkUftr, welches hier die Lagen der Qoadeiftnftte 
bedeute. — Dies find die wefeiitlichcn in dicfer 
Schrift eathalteaen VerbelTerungeo des SuUlas. 
Allein eben 4b wichtig, als diefe, bflit ttae« alles 
dasjenige, was keines Auszuges fähig iß, die 
glitcklicbc ZurammenüeUung mehrerer Fragroen- 
Sj^ düe forgfaltiga ■aautaung diefer, oft fo klei- 
naa,- Bruchltücke zur Erläuterung biftorifcher 
Uoiftände. und d>e aufsertte Qenauigkeit in Be< 
handlang grammatifcher Gegepftände. In jeder 
diefer Rückficbten verdient diefr Schrift allea Pili* 
ktlogen als Mufter enpfohieo £u werden. . 



- Frankfükt AW Math, b. Hermann: Marhtt 
TuUiiis Cicno's Briefe. Fünfter Brnmi, wel- 
cher die Briefe an Markus Brutus Und feinen 
Bruier Quintus Cicero, nebft des letztern 
Sendfchreiben über die Bewerbung um daa 
Confulat enthält. Ueberfetzt und mit eini* 
Pen Anmerkungen erläutert von Augufl 
Oariftian Borhedt, O, der Philof. IkOnigl^. 
ScbutdirMtor zn Bfefeflüd ridc einem geo- . 
graphifchen Rcgifter über dK» lUf Bfiude. 
1789. 422 S. 8. (18 gr.) 
So ganz allgemein m mylidi <He Regef nHlHw 
dafs der alte Schriftftcller , den man überfetzt» 
gornde die Sprache unferes Jahrzcbcndes führen 
müfTe : es giebt allerdings einige, denen man den 
ehrwürdigen Rofl des Aitcrthums lalfen mufs» 
auch beym Cicero felbit wurden wir dem Dol- 
metfcher feiner rhetorifcben und pbilofopbifeheii 
Schriften etwas ftrenge Regeln vorfchreiben, noch 
ftrengcre dem Ueberfetzer feiner Reden: aber 
bey den Briefen der Alten würden wir, wenn fie 
lesliar Jblciben IbUeoi ein etwas weiteres OenriiTes* 
in der Tlnt für YerdfeAft hallen. Leicht tft dl» 
Arbeit freylich nicht: jeder Brief hat feinen ei- 
genen Ton , den zu trelfen man mit den feinftea 
Sebattirungen Ider dcutfdien Sprache innig veiw 
traut feyn mufs, um die edio Siciplicitat, das 
Scherzhafte , die Ironie , die gratam negligentiauß 
aucb iii der Ueberfetcnrig darzuftellen. Dafs* Hr. 
Ii., defTen Uf-berferzung fonft das I.ob der Rieh' 
tigkeit und Treue verdienet; in dergleichen Mo« 
dificationen nicht immer g^ttcklich gewefei:, viel» 
mdir ,biiiuGge Latinismen auf deutfchen Boden 
rerpAanzt habe, mügen einige Beyfpiele bcwci- 
fcM. Oft hält er fich zu ängftlich an die et-fte 
und allgemeine Bedeutung der Wärter. Virttüest ' 
Mamutvgtndm Iftza etymologifcb ausgedrQckr. 
— Salus füllte nicht immer IVold/iaiui ht.'ifscn. 
vielmehr die engere Bedeutung, wie fie jedesmal 
der Context erfordert, angegeben feyn. bald Le-' 
6e« bald G*i:/(;!j(Y/irj7, bald poUtifciit Exiftenz a. f. w. 
RfßiKon überfetzt Hr. B. ^fi durch Kotägräcb, 
wo Cicero doch fich «nonorrAi/cfte Rmjmtt^jf&rm 
dachte. Ab^efchmcickt ift nach deutfchem Sprach- 
gebrauche für das lateinifche Abfurdus zu ftark. 
das letztere heifst nur immer ut\lcliicklich , zweck' 
wiäng tt. dergl. — Oh ein anfitüerifcher Freund, 
CSnQutatOr) t^og'ff/cfrntmngC.Augurium) und Schtio- 
belhüfme (Roftra) das deutfche Bürgerrecht erbaU 
ten weiden» möchten wirfafl: zweifeln. — An. 
Reddnsanvn fiind uns folgende Latrinen aufge* 
fallen: S. 1 21. lUn Biinilns fajfem fit fß nicht vön • 
iitrem Schoojse. In diefer Verbindung 4ft die Pbca> 
t6 im Deittfthen wohl nidit flblich; beflbr? B|t> 
halten Sie Heb im Bibulus ja einen Bufenfreund, 
oder: halten fie ihn ja recht warm. S. ss^S- das 
U^ßmr fia» mir iHßt, (haeni aqua.) S. 336. tr 
rrtru:r es nicht; ( rtori tuÜr. ) Dii' Rede iil vom ' 
üabmius, dem Cicero im Senat fcharf zufctzte; 
Qqa ^ der 
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der ^Unn wttrd tlumperlJtzig, (dies heiiiit hier 
daä iu>n (uJlre) and nannte den Cicero einen Land- 
fiiichcigen. Noch eine Stelle im ZufainiTienhan- 
ge. 1a 18« Briefe an Brutus S. ij6. überfeut 
Kr. A. : hIcIi' zweifelte ttidit . ilafs Ihre Frwinde 
»iCben fo dächten, als ich von Ilirer Mutter, die- 
„fer fo fehr einüchts vollen und Jorgfidlißen Da- 
„mc, deren ciRTÄgß Swfp fSir Si9'h<(fciw,ßtigt ifl^ 
„und in Ihnen ftcfi ganz XHjammetiziekt t gcDeien 
riWurde, ich möchte doch etan:a1 zu ihr koaunrci, 
„welches ich, wie es meine Schuldigkeit war, 
Munvenüglich tbjpt. — Sie trug vor und fragte 
„micH,** Wie ängltlichi'WaHtm nickt lieber: lAr 
Anir<^ beftand in Ji-r l'rnf^e? — Die Noten, wel- 
che gröfstentbeils Nachrichten von den im Texte 
Cenaunte^ Perronen geben, und eine geMO« Bfr> 
> KaAOtCcbaft mit den rttmÜchcii Familien vcrra- 
^th^Ri beftärken uns in der Mey'nnng;, 6afs Hr. B. 
durch' feine gelehrten Kenutnifle fich auf einem 
andern Wejn ungleich, mehr Ehre vcrdieueii kön-. 
ae. als dural dje oft' nadaMkbve Jbbeit des Üe- 



Diefer Almarach bleibt fich in feinen Forrfe- 
trungpu ipinicr gleich ; die Gedichte find nicht 
das vorzüglichile feines Inhalts , er zeichuet ficb 
mehr, durch Ueine profaifche AufHiize, Icng. 
Riente, Briefe, und einen Reidithuai an Ancido- 
tcn, Einfüllen beniihmtcr Männrr, nad Cbgenann- 
te yfiut'i aus. S. 161. ift einem Oeutfchen . dem 
&u Paris verfiorbrncn Raron Gr./tnc/j, ein Denk- 
mal gefetzf. Der Notiz der vorzüglichllen Schrif- 
ten votii Jahr 1789 gebricht es an Vollftaudig- 
ki-it. S. 238- ftctit folgende Anekdote von Didt' 
rot und von einem deutfchen Fdcftca* dem iet«C 
irgierendeji Herzog von Sttehfem-Qtkha. „^iVi*. 
,,ic F.VHi-ß de Saxe Gotha tprcnia la fran- 
„clitß du iuactere de Diderot. Ce princt fetoÜ 
„prefmte pttifirurs Jois dms U €äbmet du philößh 
„iikefüuste nom d'un votjageur Suiffe. Diderot 
„IM troma tattt ile ntaturite et de Jaßeße quä ttd 
„Jit: ^eune howme, retoiuiuz bientbt dam votre 



yE^MlSCJSTM fiCXMlFTMN, / 

I^Ants* b. d. Wwe. Düchefnc: Almanach !i>fc- 
ratre, ou Etrennes d^ApoUon, par JVL ü'jiquin 
iie ClmteaU' Ltfoiu I7$a 16. ^88 ^ CS^ 

, «öl«.). 



mP^f» your eonferver votte hinoceute ; oh voiit 
ttgßera ici. Et tontet hs fois nuH fi «vneoHtrofr, 

»en iiii frappant für Vepaule; l'ous ^^^v encorc a 

„Paris? ce jeruit dommage I C^uelquettmapris^ 

„on annonee dornt une compagnie le printe de Saie, 
^Diderot reconnoit le jeiine Sniffe, et comme A 
,yfexcttfuit de Ia familiarite : La louffnge , 9(1« voiu 
„m'avezdoHwe, Itti dit le Prince, ejl la plus fiatteU' 
•Je, que faie encore pfuc fem veuir (Tun 
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COTfSSCILAHHTHK^T. JBoKM. Udtf-r dcBl Voifl- , 

. de* Hii. }>■ 'l'h;idduii< v«rtlieidii!te Hr. C. Uarvit noch 
. V. J. den 6«. P/ü!;n au% dem lffbtk:/ch*n üh^rfltXt und 

_ JKrrt. Der Hr. Vf. hat in fciHtr Ue**rf««w«g. älwre- 
nad neuere Atifrle^cr. .«oeh aus nnfttr Kirche toU einer ' 
^ydüicbeu Ausii-.aM benuuu. Oer ganze PC ift in Awi- 
Qüen Hi^mctcni abgeftfSit, bis auf die Ictue Zeile, die^ 
vamulblirli w^fsn eines Sruckreblers keiuem Verf«. 
•khnlidi klingt. Die Hcximeter ßnd iho'Iick nicht nei- 
ftn^iaft «raiWiMt. - daelKCram die Oactylm ficfatbac« 
Spureii eines wdif «mduidSctai Fltitei. Wider deii 
ffhrdiintts vcfItiMRdcr vf. an-MÜlen» felmcr geg«n.di» 
Profodle. Sehen latidin iUofae kart^ Dic^len mit unter: 
^trublieie V. 3. n4fiken Träntrinfien V. H- .'^el!cn 
Irflibt ßch der Vf. aen Hiatus , z, B. V, %o. Co gcM^hn- ' 
iivh er auch bey neuem Diditera ift. Auch iß der Aus« 
drubk poeti&b , und dach tÜtm hcbraitchartig, wie z. B. 
V.. 31. die Schlafe (n") der Sucre verbunden mit den 
Bittitrtl der rolker. Der Hr. D. hük den Vfilm mit an- 
dern fiir eine poctifche belchreibuiig des ftverlithen 
Kinii!.'!> d«T Hundesl.'lle in d i% neuerijjaeie Sion : und . 
ihcriit/t nie zwvy fiiiwert 1 \' . n. 1 S'uier werdet 
ih,- rulun :n"Jihea 7'runkr:,:rtn div hieratn , und teif 
7,i.i'k/-.»i in Si/bergrßpJir luic gutjgrunen S\,hu'ingcn, 
ßte^kt Aijrt die yt Ilmacht Könige hm : dann trholi cueh 
inr Schuiltn. In drr btygefetzteii AnmenkuiK^ wird pe- 
fatft, djfi IT durch das ruubchtn dw von der Ucmc kofl- 
bir i-.ckici'ieit' (j.i(;in \ i-rllolie. Allein diefi r Tropus, 

C» (vbKk}icb im Muude eiaes Vcrli<i^icn üyn v, ta- 



de, par»t Tirobl kaum in ein Triumphlied , waJrhes das 
Chor dor Kr.'iU ü/i-nmcr (h.gt Die pcw olniliche Ucdeu*. 
tun;; fcl u!i' ci il. r wohl i>i:mr-r noch bcircr zu ftyn. 
fk)Uh die aHgehauften Oi^puttrfÄtsc t-errMben einea sttl^' 
(«kUnfn EMcm«. • • , 



Klbivb räsAceo. Senn. ^etiieffHiaiaf, i« der 
^WuMUiaifiehapi Onickmy» De kinif mudemuiei iBias 
jA a t ii rf ibii fc metbmevd^, wur^idMl Vikt «nit aiKtar 
C. C H, Mk/k» Ftanciioopoiirianoo äalliis. Pnefiuus' . 
eft Cfani. Ladnv. Aas. intt sa $ t- Deir Heraus, 
filwr MUrtoi« disA fcinne AMiAiedirede feines bi»- 
neriMn SckSien dii— HfW «tat Druck, vm dnrrh ei« - 
Ber^fU «u zei^n. dattl l4Kdncr dur^h die focenannie 
Sprechautkode gebildet «M«dan ktenen. AU«« köagint 
darauf an. \«as|iiiun unter täten Riten Lateiner und un« 
ter der Sprcckinetkode verftdit. Reken der L«k(Hr<> klaf* 
fifcher ^A-hnfrfleller , und Uebiuwan im Schreiben kann ' 
es nicht foh.iden , wenn ■ «eek . Uekuiigcn im Spi-echcn . 
aiigcHcnt , oder diefe auch ienen Beintibungon v(,r.ii:i < - 
fchickt werden. Di« Sprache iß frolich noch n : i . 
f^!i>M.rf.ilIii?, noch viel zu hittiiü iiaeti dem denifclu n i:<«-' * 
bildoi ; indcffen l.if»r fich duch (rrnntratiffhe Hichti^^keir, • 
Anwcndiintj pplfsnor klalfifchcr Schrirtiti-Kt r und Fi-rü(J« ■ 
kcjit, feilte ti^nlten anaaudrucken , daru« nrrht r^«.' 
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VERMlSCKTß SCHRitTBlT, 

Altona, b. Eckhardt: Schlinvig-Hoifleinifche 
Provhtcialbtrichte , berausj^cgeben Unter der 
Aufficht Her SchUswig- lMjieinifchen palrioti- 
Jflftm GeftUfekaft. Zweytcn Jahrgangs lygg. 
Erfter Band drittpä Heft T12 S. Zw#j'ter 
Baud oder rtiTTs !>■ ; fcchfics Heft 350 S. 
^ Dritten Jatu-;ii t. i7i>^ crftes Heft-M6 8- 
Ö R«M». 6 gr.> 

Der Anfang dicfer alle zvrej Monat erfchei« 
oenden Schritt ift in der A. L. Z. von 17SJ8. 
Nr. 286*>. ifit dem verdienten Bcylall angezeigt 
"Nind fic wird denrelbeii, nach VermeUrung der Sub* 
rci nu?|iten. ferner mit Recht erb8|teii« da Tie (ich 
rtu inacrra Werihe des Gehalts nkht nur gleich 
r.a bleiben, foneli rn fri;,ir luiih zu \crhi;{tetn 
Tcheinet. Die Einrichtung ift vüUig diefelbe, au- 
(scr dal^ vom 3t«B Jahrgange noch- eiM be< 
Ibndcre Rcylnrp kinzii kommt, welche A nie (in rii. 
«mgea von ueucn Schriften u.d.g. enthalL Von 
Sen'nondMftlcy Anffäuen können der K«r7.eve- 
freu nur einige drr inrrkwürdigftcn hier bcfon- 
der* angezeigt werden Der grufbte Tbeil be- 
trifft wieder d>A Land* and Staatswtrehfchaft der 
beiden Her/.ogthümer, und darunter iU manches 
auch für andere Länder wichtig, inroferneszum 
Beyfp-c^ der Nacbahniung^ dienen kann. Dabin 
gehöret die Gcfchichte von Zergliederung der Kö- 
aiglichen DomaincngaterBilt AufhebongderL*ib« 
- eigeiifchaft, eia Auäziir^ vnn Ka^nphovener^ P:^- 
fchreibnng. Die Caffe gcwauu bey 52 Gutorn 
1 g799 ^iVLf' jültriidie Einnahme «nd 59<S.353 Rtfalr. 
Kaufc^eld, ohne die Vortheile von der auf 776 
Famirien verftärktcn Bevölkerung und der Einbc- 
Tung BHiiictaw Holzungen zu recbnettl Die An» 
Hierkungen zwcycrForftliebhaber gegen die Urbar- 
machung anderer Strecken, welche hier diu HaujJt« 
fache aiismaichen ToUen, können daher fchwerKcki 
lumal fo uiibeftimmt wie fie find, den Nutzen 
der ganzen Reform zweifelhaft machen, fonft 
inäTsten die Wälder des alten Dcutfcbland.s d -n 
Vorzug vor unfern Zeiten haben. , Ein Hr. 0. ä. 
fmk, der Vf. des A«€h ttwm tffor Bmlm, J«ii*^ 
«Ofen uvd ilar^Üung berechnet den Scbadeiiei: 
» if. L. Z. 17po, Zufi/etr ikarf. 



Vok-fcbaffe» ron 50,000 Rthl. aus der In dußriecil6 

anf 28 Jahre zu 2 vom Hundert Zinfen und eben ■ 
fo viel jahrlichen Abtrag auf 79201 Rthlr.. Dar- 
uber bat Hr. Prof. £//fm Anmerkungen gemacht; 
die jene zwar nicht widerlegen , qber doch de^ 
Nntzen f%n Ganze zeigen , wenn nur die Vor* 
fchtlfle von den Unterncbmern vobi .mgclegk 
werden. Dicfer lafst ficb auch nicht ganz ahlens- 
hen am Ende fdieinet es aber dodi widernatü»' ' 
liehe Künrtcley . wenn der Staat die iijjl l .ujTe 
Sprculafion eines Hürgerü mitdergewiQ'eaächinüh.- 
lerupg; des Eigenthunis des andern ' uÄterflüstZt^ 
Hn. Paft. Heinrich Wolfs Nachricht von einerEin- 
dcicbung von i6coo Morgen in Norderdithou«^ 
fen vom Frühjahr 1735 bis Herbft 17^7 befchriiibf 
das Verfahren dahey find die Vortheile der neuen* 
Wirthfchaften mit allcrley Vorlichtigkeitsregeln. 
Vcrfchiedenc V'orfclilijcie über Armenanftallen, Al^ ' 
betis- und Waifeuhäuier zu Toudern, Alton« 
ttnd Sctateawt; find Kbrrrich imd geben durch 
Vcrgleichuug Stoff zu wichtigen Betrachtungen. 
Z. B. in Altona koften 68 Waifenkinder über toooii 
Mark ru unterhalten. Hr. L. G. 5eAnMbr Ob^ 
das GefindcAvefcn hat manche gute Gedanken zu 
Verbeflerung der Sitten, des Flcifses und äcf 
Sparfamkeit durch ReHimmungen der Gefinde-OM- 
nunjr. nur fft dabey wie gewöhnlich für Freylfeit 
des Gelindes beyni Miethcontract mebr befcbrjloJtl 
als die Ilcrrfcbaften, welches wjder die Qleidi- 
beicdec Verträge läuft. Zur Erweiterung der T ün- 
der- und Naturkunde find einige angenehme ' 
Beytragc geliefert, x\ ie die Defchreibung der 
HaiUgen iLi. uuetngedeichten Landereyen an der ' 
treftlicben Rflie von SeUeswig. Die Infeln wer- 
den immer mehr von der See ans* >; ifren und an 
das feile Land geH^üIt. Das Land hat weder Büur 
nenodi Getraide. Die Eihwobner findSeeflth* ' 
rcr , aber wohlhabend und fehr eij^enthüinUch ii| 
Kleidung und Lebensart. Auf 5uder-Oog find 
die Seevögel in folchera Ueberflufs, dafs man 
Schweine mit ihren Eyern mäftct und nicht ge- 
ben kann ohne auf Nelter zu treten. Auch ge- 
hört dahin Hr. P. Wolf von Einfammlung des 
JBeniftens an den Oithnuiriifcben Aufsemlr rhen. 
Hingegen ift eines Ubg^nannten Nachricht vom 
Warmdorfer Geflindbruiue« aawcit Neumöufter 
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xthnc «tle clipmlfch* UnteifachuOf und medfcinl* 
Celle Kcniuiiirs abgefafät. Die Gewerbe betreffen 
äBeilejr NMtriditen von 'den WoU- und Papier^ 
IBlRTinctiiren , vom Darcb^ngsh^adel der SttAt 
Kiel der Kanairchiffahrt, dem HandcI mit Holftei- 
nifcher Butter, der in Hamburg mciftens Irlau« 
4ifche lintergefchotfen , ^/Zfibt unS in Andere 
^one» f e^n . ti. 0. Anfnitse e. 0. toi» 
Vertilgung der Engerlinge. Vangeireil fto Sec- 
liusden. Als Seltfamkcit fär dir I .iteratur.kommt 
tot: Bffni ^uneGrmmmm^-iirriW. virekkef in 
kalferürhcr (icfcbäfrstrager , ifofeph von PreituU 
zu Sciüeswig bev-Sorainffhaiii^-frTfll?. -Mf-St ^ 
jeätnh nur mit l^ranzSfifdierSdirift« Iier*u«gege- 
ben unJ dem König von Spanien ztig^eeii^nrf hat. 
'Sie ejithatt in 7 IJauptllückcn die WortforlLhuisg 
und Syntax, g; ücJprilche, 9) Sprüchwurtcr, 10) 
Fabeln und ciii kleines VVurterbucb. üe^gl^eicben 
■ur üefc bichtslvundc: eine Nachricht von Römi- 
Tchcn IMiiu/cn aus den Zeiten Vespalinas bis auf 
M^rkAutei, w elche zu Hollinglledt beyUuInaiiai 
^orfmoore gefunden find; zur pädagogifchenSta. 
• tlftik ein Ver/:eichnifs der LandcstÜpcudien für 
.'Stodirendc auf Schulen u. Unüeriiiäten u. Ur.P. 
'VflfT aber den ICaland , «in Xtndefl'eft in Nocder» 
ditttmtr^n, das oft 6 \^'ochen lang mit Herum» 
'sMien, S^maufen und TriuJceu gefeycrc wirth 
Addi find Preifii^Hften und ßücheranzeigen» 
■pfomotionen u. 11. Vorfaiie der UniverGtät Kie^ 
Üeburts« uadTodienlißen u. d. g. n;it beygefügt. 

TüBiNOi», b. Ileerbrandt: £^chrribung der 
g'^'^ß*'* Salme btif ümünden in Oheroß »reich 
-$ütd eitüge GedatJ^ über widert Saiinat von 
■ ^ Jl* Ureter. m9. ^ S. g. (4 grO 
' ms Gmundifche Mizwerk hat THiwerfidi an 
ISrOfse und Sonderbarkeit feines ßloichen uud iit 
flocb bisher fo weuie bekannt gewefen , dafs 
fluti es in £rdbefchrmongen kaum envahnt Bv 
"iJef , weil es in der Regel niemand pezrigt u er- 
den darf. Der Grund davon liegt obnc Zweifel 
in der far die Kdnfte fo unfeiigen GeheitaiiiGi> 
fucht, die doch fo feiten dem wahren Eigennutz 
"gemafs iß. Denu von den mcilten Fabriken be- 
ruhet der Vortheil immer lödir auf wirthfcbaftJi- 
' eher Einrichtung und guter forgfaltiger Arbeil, 
^Is einer befondem Verfabrungsart, und fvhr oft 
werden die OeheimnifTe nur vorgegeben und ge- 
glaubt. Wo aberaufhwirkljebcinstä» falUbeyn. 
fetzigen Zuftand der Chemie nnd Me^nwikidfm 
fleifsigcn Forfcher die Nacbitbmung dMH. aichc 
fchwer. Daher foUte vielmehr Publtcität and ge- 
gcnreitigeMittheilung überall anifi Mittel gebraticht 
werden, immer neae Vortlirüf* zu lernen, wie ei 
Gelehrten und wahren KüniUein anliciict, u^d 
die Beyfpiele der vpn Bornfchen Anquickuaguad 
der PariTer Akaderaiften lehren, Noch feltfaraer 
wird dei^leicben Geheimhaltung, wenn auf befpa- 
dere« ' Anfoeben doch Ausnahmen gellattet wer- 
dm. Oewi> oatfiriidi geben fidi di» AliUie 



ftens nur Sachvfrftändtgc. die ein befonicres In- 
tereffe eigner Kachabmune odera'lgcmeinep Be- 
kanntmacbung haben t und 4a iMbt eine einr.i^e 
Aasnabm? dieAVirktfng d* gantenRegel auf. fo 
wie es gerade hjef ^et Fall mit Hn. W, ift. Er 
lebt als Arzt nnd Wiedifcher Hofrath zu Wien 
und erhielt djirchr VorfcMtfge sur tUtmtjfsautt 
mit Wrfticben mif eigene 'KoAen ulid dMh mil- 
Mühe die Erinubnifs, ward aberdnnn von dem 
Äun*aher sut aufgaiommen und durfte alles be- 
. ^ekefTttHtfcif ragen'.' Seine Befchreibang verd!«' - 
net defto mehr Aufm^rkfamkoir, weil er durch 
fe in e Ab hanttlang vo» der M«iiterlauge-«k Kunft- 
veribiadigcr fchen rühmlich bekannt i(V. £r feM 
fpa^itTt fic voHends im Eingange durch den krüf- 
tigeit Trumpf : „Wer die Saline beyGmünden nicht 
gefebealuif, hat in diefer Art noch nichu ganze« 
gefehen. und fie ift an Grüfse und Küivnheit der 
Anlage über alle fo weit erhaben, als der Katfer 
$ber andere deutfche l^ürften." Aber die DdtcUe* 
fuug feiner Nachridu» .weiche noch nicht die 
Hiilfte der kleinen Schrift ausmacht, nöthigetfaft 
ihm cin?n andern Trunirf oHtj^^egen zu fetren: 
wer Ae fo gefehen und bcfcht;ieben hat, ^erbefi* 
rset nnd gTebt doch kauAi halbe 'Kennmffswa 
deiA tjanzcn, fo unvoUftSndig ift fic indcr Hauyi^ 
£ictR! geraihen, dabey mit fremden Jdingeu u. Ne- 
bciittiMUliiden verwirrt «. flberindeii« in der Otd. 

Biinf: aber oft ganz verkehrt. Das vornehmfte 
verdient daher in der natürlichen Folge des Ver- 
fahrens ausgezogen zu werden. 

Die Soolc wird ans gepochten Stufen eine! 
Stetnfulzbergcs ausgdanget und durch bölaera« 
Kuhrra in. ein grofses Vorrattasbecken geleitet 
llr. W. hat fie abpr mr dmeh de% GeJcbmaHL rtf 
Jucht und wie eine verfalzene Brühe gefunden, 
daher er vorfchlagt, fie z.u Erfparung des HolzfS 
Aarker mm faltigen. Aus dem Beclbeu lliefin fie 
dnrch kapfeMe Röhren in dasKotb,welebefteifle> 
fo grofsen und künfHichen Dachßubl hat. dafser. 
itej dem geringen Uolsprcife doch 4000 Guides 
koAet. ifl tine'Würnipfaiiae etwas über i iSlafter 
lang und halb fo breit, (wie tief?) die durch 
Pfannenbaume oder hol^criic Säulen am Dachitubl 
hdngt, zugleich aber wird fie noch unter der 
Pfanne hinter «lern eigentlichen Feuerherd 4 mahl 
auf und nieder, und durch das Ausdünden von 
der Ilitce fo viel ilariier,, in die grofic Sicde- 
pfwihe geftihret. Diefe ift 11 Kk^^ l«ng, faß 
eben fo breit, mod, aufser wo das Selz ausge- 
nommen wird, und gleich der Wärraepfanne aus 
Tafeln von gcgofleuem Eifen i Schuh lang, halb 
fo breit nnd efwn» fZoll dtdc mit eifernen Nl* 
geln zufammengetuRt und mit rinini Kiilknuftd 
ausgefcfamiert, um die Fugen zu veritopfen, wdr 
cbes auch mit der Zeit der angefetKte Toffteia 
bewirkt. Sie ruhet auf 100 ftcint^rnen Säulen 
und foU 2500 Eimer zu 36 Malis Hheinifch oder 
40 Mafs Wirtenbergifch falTen. Die FeuniDgbfl» 
whct diuchgtagig i» lantcc Naddkoiz, welches 
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ru!ig des Holzes (tu SthifFe oder durch Flöfsc?) 
^rlricbtert. Die Pfanne gebrauclit iu Tag und 
Nacht lo oder «ach einer «ttdero Angabefe Klaf- 
ter 3 Fufs langes Holz, wovon die letzte iiarh 
einer ungefähren Berechnung Ha. W's der Wahr- 
heit naher zu kommen fcheinet. Auch redet er 
dabcv noch von Hülfsmitteln £u Befürderung de§ 
Vcfdmiitciis . ^er in einem fo gebeinioirsvoJten 
Ernndcrtone, dafs nicht recht zu untcrfohcidcn 
ob er die «n vieien QttealäugÜ. bekanncei^ 
Duuftfänge oder die aeneriiehiil Weftpbaten.aber 
obne Nutien vcrfuchten, auf die Pfaimrn cjefctz- 
ten. Tridü^r meyaet. Ihs Feuer djucri 12 hu 
iS'Sc-nndetf biszua Koc)ic0. alsdenn irirdTclion 
nach. 2 Stunden von ci-^ncn Arbciu-rn das Salz 
ntfumnen gekrückt und von andern mit grofgeu 
BdHittftlii- M'MSgenotainen und- zwar alle Af. 
Stunden über 500 Eimer. Es wird in.höl^erne 
mehr hegel-als walzcnförmi^:;e Gefafse gcfülleu 
Ton andern Arbeitern feft zufammen geftarapfc 
ttud die ausrinnende lAuge durch eine &inne 
in einen Behälter, aus diefena«ber mit einei» M«- 
fdüne iu die groJsc Planne zurück geleitet. Eiu 
Ausnehmen giebt AS.grOlscSfücke. jedes von 120 
und 170 kleine, jede« von 2^ Pfund trockenes 
Salz, die ohne Gefafs und racrklicnen Abgang 
weit verfcbickt werden kunncn (damit UnniBC 



enthuIuMi fic zwar eben alchrs neues; aber doch 
find die Vergldthungen des Wirtenbcrger Salü^eji 
mit dem iloUimlifd^en and BairiXchcn und die 
Bemerkungen über VorurtheUe und fcblecbte« 
Verfahren zu Sulz, Halle in Schwaben undBruclu 
ful angenehme Beytrage zur Salzkunde, wovoa 
befonders letitere auch die Aufii)ctik£iai9tt 4ef 
Regierungen verdieaen.. 

FRANKvuRr ara M%yn,» h. Kgüieti. S. Q. Lmt 

Volks, Neue vprbedfeitft Atillafe^ ^TBihS^ 

S. gr. 8« 

Ebenda fclh/l: ^. C. Lamters SdtcnhüMehn füf 
das Gefutde, Uouc verbelTcrtc Auflage. 1789. 
48 S. 8. 

Dafs diefe beiden. Büdier von einem und ebtn 
demfielbea VerfafTer herrühren foUten, wollte Rec< 
gleich Anfangs nicht einleuchten. Das Sitten' 
Miff/ijfti» für Kiiukr iSt in einer ilmpeln , berzU» 
dien duKbaus praktischen Sprache gefcbriebehi 
ganz aui dem Ideeukrcife des LondmanUS. auft 
ihm bekannten Erfahrungen und Beyfpielea her* 
genommen, ui^l hüllt ia diefes Gewand «eGritfl4* 
l3t/.e der lautcrAen Moral and des fchltchtefieii 
Menfchenverfbnde^. Unter der Maske eines he-, 



eine andere Angabe von 5560 PfandQeiir'ei- jahrteu leiuer Kechtfchalfeuhcit halber in dergatt« 



chifch oder 6670 PtuBdSchwabUch nicht QUercin). 
Ein Sud dauert i4Tuge uouoterbfo^hcn, worauf 
^ Pfanne untcrfucht und aus^eb'eflert wird, und 
wenn lieh indelTcn biäwcilc|i ieinl^ Plauen ift 
die Höhe dehnen, fo werden ScbrauBen'ont^rdie 
4Kit Kläfter hoch abgehenden Balken des Dach- 
ftnhls gefetzt, womit man üe niederdrückt. 'Der- 
frieii faeu grofse Pfannen &id in dem Marktlecken 
Lk^ach zwcv, zu Ilfcbcu eine und in der Salz- 
{tadt eine» welche Lufammen jnhrlici 721,500 
Centner Sal« an Jao Pfund fchwabifcb liefern. 
Jeder Centner koftet 7 Gulden, da er in dem be- 
lacUbartcn Salzburg und Baiern nur den 4icn 
Tbcil eilt. we*halb im Ocftreichifchcu i'Galden 
Strafe auf das Pfund fremdes Salz gefetzt ift und 
fclbil da« Uuj^arifchc Steinfalz nur auf bcfoudcre 
Ertoabwifs zu einigen Fabriken cingeführet wer- 
den d irf So bringt das Salzwerk nach ^b?iig. 
der xio,ooo Klafter Holz, der 15000 Arbcuer 40, 
Wodien lang zu 12 ICreu^tr T.igclohn, ferner 
ao 000 Gulden für Beamte und Aufleherund 10,000- 
Gu'ldcn zum Bauen, Werkzeug und Gefilfse«, «In- 
reines Einkommen von beyaahe 4 MiIIiü»u'd. 

Die - nach dem Titel üeygf fugten Gedanken 
eher andere Salinen find durch eine Schrift des 
Hn. Prof. Rüsler über da» Wirtenbersi/tiie Sal/.- 
SaU veranbticj. ..Üic beirciicu die iict- 



riskeic^tkochfalzcs, das laaglanie Sieden, jdle von Sdilojer^jnk Weglaflfung dervoi 
uXuuMMg dar Miutcdaiige xo BmiOik'wA ". trefiicben ^juleinuig des Ver^ffem. 



zca Gegend geliebten und geehrten Verwalters 
redet der Vf. zu den Kiudern des Dorfs über üe- 
|undheit, Arbeiifamkcit, Vergnügen, Reinlichkeit*' 
ßbriidikett. Wirtbfchafilichkeit, seieUfcbaAUche. 
Pflichten, Urfprung der bürgerlichen GefetlAsfaaft, 
der Obrigkeiten uud Gefetze, Pflichten gegen die- 
Obern, VecücecU^n uiul Strafen» .PilichMa deiv. 
LIdie* Häuslichkeit, VoncOge des LandfbtndM». 
GewiHcn iin-J Ucligioil« , ^ Jlas SitUnbiiJiUm 
für das Gejuuk dagegen verfehlt durchaus denr 
rechten Ton , en^ält oberflächliche Gomeinfpffl^ 
che und leere DeclaJimilon ftatt pr.iktifcher Herz» 
Jichtwcit, und wird vollends durch einige joylti^ 
fche und fchwülAig-lecre Perioden entüellt, z.PJ, 
S.25. Diene, als wenn du Cürilio felber zu dio 
„■en hattelt^ als wenn er dein Hauspatron und 
„dein Herr wdre. Er ißs! Itira dieneR du ! Vor 
„feixien^Httn ftehefi dtt! Thoe, wosdu thui^- 
„in friuem rvaMen, als fein Jüuger und 5Mter^! 

Diefe aufialieude Ungleiciiheit bewog Ree. 
der Sache niber nadtanforicllen , and da fand er 

dnfs das fo genannte Sittcuhiichlcin für Kinder 
oichu anders ilt, als ein durch Druckfehler ent- 
ftellter Nachdruck des ttn Jahr 1771 au Frank- 
furt hefausgekömineheB Kaleckiswvi d<'r Sitt,t^>,-hre 
jr^ das Landioikt nicht von Luvaicr, fouicrn 

oranücheadem- 
Das foge- 
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iitnnte Sittfnhücfdcin für das Gtftnit aber iil wahr- 
fcheinlich gleichfalls Nachdruck von Lavaters 
1-^72 zu Zürich herausgegebonpin Tnf.hetä/i'üliUin 
für Diii^lkltm, wekbes Rec «ifeltt bey der Ifadd ' 

IlgL 

IndeflTen Fvrünrcht Ree. durch dfefe Anzeigte 

unffr Publicum nuf den fjft in VcrgefTtMiheit gc- 
rathenen SchlotTcrfchen Katechismus aufs neue 
atiftnerkram kh machen,' der unte^ unfern belfim 
Volksl'ücherit noch immer einen aufi'czeiclinetcn 
Rang behauptet, und mit dem nur wenige aus 
der %ahI|oren Schaar, feiner Nachfolger dfe V««^' 
' Q^eiclnuig a'udi^B dflrfteo. 

BaRsi AU. b. Meyer: Stjflcm dtrUirgerlMienQe- 
Jdlfciu^ftt oder, not i'triiche Grtnutf atze der Sit- 
terdehre tuut Staatskunfl , nebft eh\er Vnterfu- 
elmng über den F.mßufs der Regierung auf 
(Ug Hüten, aus dem franr.üiifchea übecfetzt 
Erfter Theil. «4 S. lygg. . 
Die Sittenlehre hat keine Kraft , ' wenn die 
StaatsJcuoil lie nicht uRterftützt ; die Staatskunft 
fchwankti wenn fie nidi»t ron v^-armen Eifer fär 
die Tn5;t*nfl nnterflfttzt wird. Die Sittenlehre be- 
fchäftigt kcU damit, den Mejifchcn zu zeigen, 
dafs es ihr grüfster Voirtheit Tejr, die l'ugcnd at^ 
zuüben, die Regierung mufs darauf bedacht feyn, 
fie zu diefer Ausübung anzuhalten. Die Sitten« 
lehre ladet die Menfchen nur ein, Gates zu tfaun, 
"die Regierung kann fie entweder durch Gefetze 
dazu zuiiigen, ' oder durch Belohnongen ond 
"Wohltbatea dazu reizen. Dies find (?ic Sat7.c. 
die man fcbon oft denen entgegengeilellc hat, die 
Moral und Politik als unvereinbare Dinge anfa* 
hen. Iii «Ich Schmuck einer glanzenden Bercd- 
famkeit kleulete dicfc Sat7.e ilcr Abt />/oWi/ in fei- 
nem P/iOCtOn ein, in gedrängten Aphorismen ftell- 
fe lie Hr. von Dalberg dar. Hey dem Vf. diefer 
Schrift (indct mau weder Bündigkeit und Scharf- 
linn der Beweife, noch-Annnith und Feuer des 
Vortrags. Fail fcheim es, dafs er geglaubt hat, 
Aiisfüllo auf die chriOttche Religion , die auf 



allen Selten vorkommen, wärdea allein fcbon 

fein Blich verkaufen können. So hcifst z.B. S. 
22 der üo!t der Chriltcn ein menfchcnft^indlicbcr 
Gott, der in feinen iinflcrn Lehrfarzen gar nicbc 
daran gedacht habe, dafs er zu Menfchen rede 
die in Gefcllfcliaften leben. So u-ird S. 35 wegen 
der Unverträglichkeit der religiüfen Grundfatze 
mit den Gruudfatzcn der ächten Sittenlehre auf 
das Syfteme Üt te natttr» ond auf ähnliche Wetice 
vcru'iefen.. Der Ucberfetzer hat zuweilen auslän- 
difchc Worte (wie Jmpulfion) beybehaltca, und 
hier und da an fiuiiOilce AoatbrO^ Qu^jt^ 
gcbxaiichtr • " / * 



Voa loggenden Büchern Und neae Aaflageii ' 

erfchifnen: 

EisF.N4CH, h. VVitteliindt: U^. H. Käplers Vif^ 
mehrter vnd verheerter For/tcattduamu, 'Ve 
Aufl. 1789. 172 S. g. (6gr.); 

Laipzio, b. Cru/ius: jlnftingsgrilndf! zkr Rei'- 
. Iau0 von ^. M. Beyer, ste Ausg. i-?<,c.^ 
4«S. g. . 

Baai.i», in d. Realfchulbuchbandl. : ff. Chr. \k 
W^her Predigten. NeHc AttB. SSaS» 
g. (i fltfalr.) • ' . . , 

k 

Voa folgenden Büchern find FortlSrtMngeA 

crfdiienen : 

GijTTtNSKN, b. Vandenhoek u. Rapredit: Bho- 
ßkaUfdi • Slmam^dii SmhthdL t# B. t R. 
XSSS. 8- gr.) • • • 

Lbipzio, b. \Valtheri Nfiie E'mgra^hien der 
SeUiftmörder tou AUtrecU. 2 B. 162 S. 
115S. I7gg. g. Caogr.^ . 

BsaLiN, b. Meyer: Allgi%nnne WHtgcfdädilti, 
ein Lefcbuch für Kinder., Alte Gefchichtc 2ttf 
Th. von D. K Schajfer. 1739. 440 S. g. 



KLEINA SCHRIFTEN. 



AKAOanT^cvc ScnRirxEif. ffalU: ffoh. Cor. ylrent 
D. Piiilof. ile indecemiit Hierat-iit diflcnatio. 17S9. 97 J^'- 
g. Nicht! weiter a!» «•ine ft lu- ;ii J<m' tmd niJi;re Auf. 
»iiilung eiiii|;«r liierai-i/Ltcn '1 tiurhtsiccn utul Fehler, in 
einer tme birban^en nod nulucMiüchen Sfncbevoc» 



petrtfitm. Hey der literiViftlif n .AbRÖtterey wird aart 
dit Critik Afr \>inuiift fmahilt S. 23 : „noßrit diebut 
f^rititt jmrae rattu.-.is t^^t lum hahtt psnäut, t»tiesque iirttr 
truäilOB ttrjatur, mt mentorium fit, id, mmt ^mtnä» te* 
ttujtkf bitSfei irrHiainritmi um m lHrt trt/- \ 



ArdbVMr. IT, la. 



8. Z,^ V.«; ftatt J. J. litt T. M. 

Z. t* V. o> Äati 241 S. lies 84t S. 
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CEKOKOMit» 
Lxitsitf, ' b. QArc&m : 'Ber^Mhmit «er. 



^ 3) A nsuig aus dem Tageboche iber eine Rei> 
1 m von Hannover Ws in die G4?^ndrn 

Obcrrhcins, und iler Pfal-'irfl.ca Qiu-tkdlbi rberg- 
•werke 1787- ^'O" Wii. Iiigcnier ; Lieutenant Lafius. 
HannOT^ tlep:t nach baromerrifchcn MofTung« n 
> 243 Parifrr Fuf^ übrr der Flach?* «Irr O-irMC, auf 
dem Punkte, wo lieh die Heide und Torfmoorgc- 
ßcndcn von den KaliLAdtzgebirgen abfcheiden. 
lu dicCcn tetT-.tcrn wird tjr^jenwarTjg aiif einem a 
bis 3 Zoll niichtig«»u Blcyfang Trtini Zxun Vcr* 
fach Kcbauet. Samikcin ik auch liirr c'ic! Rnfis 
des Kalklteias. fc» wie <ltcf<>s von mehrorn Lan- 
dern bekannt ift» und unter ihm \i-i?rdoti die 
Schichten angeiroffVn, die zu den Küpf rfcliirrrr 
fiotzco gehören. Ih-y Nordhcim, tiuitmgtu und 
l^ransfffld lauter Kalk, durch den am Dransbcrge 
Vtilkanc ausgebrochen, ron welchen Hr. L. nur 
liafalt iioai antrar. Zr fchemt irrijr 7.« fryn, 
irejin er behauptet, fchönc rfgcItniii'siLX'' n^Palt- 
dulco würden in Flö»igebirccn auficrll fcUcn, 
«der gar nidit angctrofKn. Der Kalk wird von 
. Dransfeld biiCalVcl durch SaiüHtrinuiirrrbrochcn, 
wo der Ilabirhiswald eine zufamujcuhaugcadc 
Kette yon Vulkanen Cgcfchmolceneu Qebjrgsmaf- 
fea , mochte friedlicher klingen, weil die pi'cudo* 
vulkanlfche l»arthej- weniger Anftofs daran fin- 
den dürfte) ausmacht. Erft bcy F^Iarburfc traf 
Ur. L. wieder Grundgebirge an, und zwar auf 
dem Kopfe ftebendeseinfacbes TbougebJ rge. (Viel- 
Ificht Thonfeh irfi'r?) Rcy Gtcfscii fand er drey 
liaf^ltbergc, den Wcttenberg, die Gleichburg urd 
die Fctzburg, den crftcni durch Crair.vacke hcr- 
rorftehchd. ZwüclJcn Gieffn und HuiEbach cr- 
fcf»bt (ich das Gfbirgc und fchlicfst iich an deu 
Taunus raons (Hohugcbirge)an, wo alles Tbor\- 
fchtefer ift. Bejr Braunfels Marmor» bcy Weil- 
bürg fiaralt'b fehönen Siiulea, Hbrlgras aber dat 
G birgc ganz dem Harzer ähnlich. Aus 16 Kii- 
bii(zoll beitt>rwatT(.-r erhielt Hr. L. 19 Kubikzoll 
fij^e l'Uft. ß-y Langenheck nn TrierfcbOl MdlE 



fin Tbonfchlcrer, iet zum Puh l cken benutzt 
Wied. £r ift blaulicht fchwax^ uitd grau geÄrcifi^ 
doeh nicht in paralleler Richtung nie feinen Blit' 
tern, fondcrn im rocbtt-n Winkel mit dem Laufe 
dcrfolbcn. Von hier nach Sehers fand er Icrcis- 
merifsen Thonfchiefer. Auf dem Rifenhammcr 
dafelbft werden iwttelit bequemer llebezeugc die 
Luppen ^nz nusgeboben , und unter den Ham- 
mer gebracht; auch hat man «'af^lUil eine fcbr 
finnreichc Erbnduug, das- grobe Stabetfen in 
fcbwaeta« Sriibe zu febneiden , ftatt fie auf den 
Zainharamer zu vrrfüinncn. Dii» IVir-VfurterGc- 
peni fand er vu'.kanifiü. Ucbt-r dir fjudigen 
Ebene bcy Oarralladt kam er auf deu FcKberjj, ^ 
der at)S üratlie bcßcbct. H er haben noch die 
Römer eine Säule von di fer G birgsarr bcnrb i- 
tct und an dem Oru- ^Iircr Entftof-.ung Wrgcn \vX- 
fcn, die 34 l ufs iaug, und 4 Fufi im Durchmcf- 
fer ftaric ift. Bie Forifetzung diefea TOrtreflicliett 
Auffatzcs wird foljeii. Ree. gcilehet, daf iertler' 
idirze wegen noch jnanchcs Wichtige aus deta- 
fclben feh.r ungern bat üDerr^phen mfiflen. Es 
iß ihm noch ein Prolilrifs bfy"<;ofü!:^t. wo von d.-r 
■Ollfec bis durch das Harx^ birn;,- j;e Huhcu vcr- 
^cbic.^L•ncr Oi-rtcr anKc-gcbc-ii fi.id. Die vierte " 
Rubrik, /iHiZügeaiis htujc»^ \[\ nicht 'weniger 
reich an intereuanten Nfacbrichten. Ifr. Hawki.>s 
fcbrribr aus Zante. dafs er ebcIl.Mis feine minera- 
lo^ifchcn Bemerkungen über Griechenland u. die 
Infein in Archipel herausgeben wfirde. da er die- 
fclben ganz ungemein Ic!.rre<ch fand. Griechen- 
laiid lafst fdildurcbgcheiuls Grundgebirge bemer- 
ken, ür. Profoffor Grofchke aus Mu ;au gieb« 
Nachricht von einem ßafahfclfen auf üerlnfe! • 
MuH, woati er eine überaus faubere Abbildung 
liefert. Er ift aus abwechAlnden verticalAehen- 
den Säulen und horizontalen Lagen von unfbim« 
liehen BafaltmafTcn zufammcn gefetzt. So fchba- 
incIcfTfa aber dies P.ild ift, fo verlangt doch tir. 
G. zu vid, wenn et übt riaTst, die Herkunft die- • 
fer Gcbirgfcrt daraus zu beuribeilen. Zu Chflle- 
town in ücrbjfhire Hnüei ir.au - in ulallifciics Erd- 
harz, voltkommen dem vegc.a ihiciunaus Cayen- 
nc ähnlicli. Von den 7.ucy Arten Diaiiiaaifpalfc 
kom iit die eine aus üer guten .' di,- andere ans 
China. Hr. Bcrgiufpcctöi iJcüccibcr aüs AUe- 

»» ' * Digitizeriii»nL.OOgle 



noot befchreibt einigt feltene Stvfea'^Mües "Qe* 

birgs. Don ßi'fchlufs macht ein Rrirf rincsUiigr 
oaiintcii aus Mexico. Auf der Reife dahin fand 
er bey Vera CnUC BUf SandhüT^el , b(?y Jalnpa aber 
hohes Gebirrr?, wovon fich. drr Hrrif Onfab:?! 
durch ii-ine liüüe auszeichnet. Aus nahe hegen- 
den Bergen zu urthcilea, beliehen die meiftes 
aus bafaltartigcr MaflTe, die ftarfce Verinderun? 
von den Vulkane^ erlitten bat, indem man glas- 
artige Augen und Aushählungen daria anfrifft. 
Dey Perode fand fich Porphyr, Dimftem und Ba- 
fah, und weiter gegen Werten Kalkgebirge» .Uc« 
berhaupt aber ift die G von Spuren ehe- 

mliger jgrofser Revolutionen. GaAZzuleatfoict 
abdt ein VefzeidudA fifmtt. -lWkgliedecdeir'Socte- 
tät der Bfrgbaulunde, und eine Berechnung der 
^ocieiäi über Einnahme und Ausglühe, — Wel- 
'cfter Kenner wird nicht wünfcheij, die SwDialuu^ 
liumr Sdiriftea fleifsit fongefetst zu fislieiii 

ERDBESCHMSIMÜNG» ' 

Paris, b. Mouturd: Memoires Jur U Commerce 

de tu France, et de Jcs Coionies. 4. 1228. 
Udgeacfatet diefe Schrift, wöbe)" der ungepRiiit* 
teVf. die hatidrcbrifdichcn Bemerkungen eine» 
franzöfifchcn Kaufmanns l)eimrzt zu h;.bon vcr- 
fichert» weder Fraukreiclis Uaiidel mitdcu.ycr- 
fcbiedeaen LSitdem, delTeft Handelsgewitiii oder 
Vffluft, noch den pegenwarti[^cn Zuftand feiner 
Ms^nufacturcn , genauer unterfucbc oder in die 
'damit VtnwBt^dten Materien tiefer eindringt, als 
andere SchrifiürÜiT {^ethan haben, fo enthalt fie 
(leatiocb befonclers im crllcn und zweyteii Ab- 
Tdbiritt mnncbe intei^el&nte und nicht an^eineiu 
gaTi^hrvrf ßc -rrkitn "^cü. Vor/.ü^li'rh erhält durch 
diefelbc liec Tuoi der trauzoiircheji SraiiUik.von 
den Prodacten mancberley nicht un>^ ichtige Be- 
reicherungen , auch wird manche Handelseiariebr 
tu flg. wie der Mofs auf Marfrille eiugefchrinkte 
Lcvantifche Handel, die vcrrchicilencn Frt^yhafcn, 
die Oherauflicht über gcwilTti FabrikeUf gegco die 
latiten 'Vertheidi^cr einer aHgenieinen nngebun» 
t^fMieii Frc'.hi ir, mii ;;JtL-,, Gründen in Schutz ge- 
Bommen. Alle diefc und mehrere kürzer bebaa* 
'delte, oder bevlaufig berObrte, Gegenftäade, wer* 
den in föuf bcfondcrn AbrctiHitten erläutert, von 
denen der crfte in eilf Untcrabtbcilungcn , die 
ireifciiledenen Producta des Feldbaues detalllirt. 

Biofs an Korn mufs Frankreich alle Jahr hun- 
dert und acht und fcchiig Millionen Ccutner pro- 
dttciren, wenn es in diefcm Artikel Her allgemei- 
aen Nothdurfr nicht von Treiaden abbiingig feyn 
will. Dtr jährliche Urod - und Mehlvcrbrauch 
AejCt licher auf 113 Millionen Ctr., für die Braue- 
reyen, Viebfutter. und Stürkefubriken fcbeini uns 
der Vf. aberfaft zu wenig, nemtich nur stRÜH.. 
Ctr. anzunehmen. Seit eiluheji Jalirou fjn^^tdas 
Aeictt erß ati feine nngef^reCoofumtion felbftza 
gewiuea. Ok' VSthf Ddft ideht alkr lAoge nicliC 



■m dÜpiSidaril^fl'e der Einwohaeir BIft, die von 

njfsen Fleifch, L?i!cr. Hutrer, Ktife eic. knufon 
otuiren.! Btofe für diefe oad einige andere dahin 
febdrilje Artikel uiufstc Frankreich in den fünf Jah. 
ren von 1777 bis 17^1 jährlich fechs Mill. Livrcs 
den Ausländer» bezahlen, 1787, welches Jaiit 
. tfitthaupt dem franzöfifdieD iland^^l nachihcUfg 
war, gar an II Millionen. Nach den Berechnun- 
gen der Regie des bekannten Lederfteropels wer- 
den jährlich 1,706,000 Stücken Rindvieh, uod 
1,462,000 KAlber gefcblachtet. Was jailirlich an 
Schafeji und Schwciaqii verzehrt wird, Wfst fidi 
mit geringerer W'iihrrcheinlicbkcit bet-ecimen, da- 
her man diefe Confumioa «ur ungefähr aaf 4 
Mtli. Sdiafe, iind a Mill. Schweine fehitzt, üe- 
ber den Weinbau breitet der Vf. firh nicht fo aas- 
führli(:h aus als man nach den verfcbiedencn ein- 
reinen Thaifbchen -fiber diefen Punkt erwactcn 
könnte. Er nimmt auch die jährliche Wein und 
.Brautweinsausfuhr viel geringer, als Hr. Necker 
an uud fchatzt fle nicht höher, als3oMill. Livref. 
Nach der Confuiniion von P-^n^ j-.erec!)nct , die 
man ziemlich iicher berechnen kann, in welcher 
Hauptftadt jahrlich 2go.oco MuidsWeio, und la, 
500 Muids Brandwein vcrhraucbt werden, fiei|^ 
die Weinconfumtion aller franzofifchen Provin- 
zen auf 7 Mill. Muids, uud die von Brandwt tu 
auf 400*000 Muids. Das im Reich gewonnene Od 
»eicht lange nicht «n deflen BedfirfnilTen bin. von 
1777 J»js a7Si hat dafTi-lbe im Durchfchuitt für 
fremdes Üel. $.300.000 L. jälirlich bezahlen muf- 
fen, und I7g7 gar 14.900,000 L. Ungeachtet die 
fraHZüfifrhf Schafzucht lantje noch nirlu icn 
(iraU der Volikoinmenheit erreicht hat, den hciia- 
hen könnte, auch die Fabriken jährlich für 16, 
400,000 I tVciKflr V, f "ic V rarbeiien, fo lieigt 
der Wüllertrag dir t onigen Schiifcreycn dod» 
jährlich auf 30 Mill Pfunde. An ^ide wird et- 
wa eine mit der jährlichen fremden Einfuhr glei- 
che Quantität gewonnen. Diefe fcUätzte man in 
dem Zeitraum von 1777 bis 1731 auf etwas übcr37 
^2iU. L. uud erAcre auf 25 Milliouen. hix zwcy- 
ten Abfchnitt werden die vomrliniften franzofi- 
fchen Manufacturen . zwar nicht !;ach den Pro- 
vinzen und Orten ihrer Heimat, oder der Zahl 
der Arbeiter, welche jede derfelben befchäftigt, 
fondern nur nach ihrem ungefähren Ertrage uttJ 
aiigemeinem Vortbeil fiirdasganzc Reich befchrie- 
hen. Das Ganze ilT aber in dtefem Gemilde fe 
wenig erfchöpff. dafs fich driraa? eine nur febf 
unvoUkonmino Üeberliciit der ▼ornehmilcn fran- 
zölifchen Fabriken machen lafst. Von dicfen be- 
trägt blofs das Arbeitslohn, und der Gewinn der 
Entrepreneurs , jahrlich 525 Mill. L. Die mehre- 
ften Mcnfchcn finden in Frankreich ihren Unter 
hak ia den Liouea • u. Woileamanufactn^Bn und 
itn Metallaibeiten. An feinen Tttdiem werden 
jährlich für 40 Mill. L. verfertigt, und ungeach- 
tet die Ausftihr derfelben anfehntich ift, fo crfctzt 

4(efe denaodi He Simnea nicht» welche bto& , 
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lur fpanifchß Wolle aus icm "Kelche ^efae». Ab 
'geringen Tüchern u. andern Wollarbeitcn werden 
j&hrlich für loi Miti. L. fkbrirJrt, und äberhaupt 
haon man igs Millionen als den Werth aller im 
Keiche verfertig'ren Wollenwaaren annehmen. Die 
Mode* feine iadifche >£euge za tra^ea« bat eine 
gewaltige Stockung' In äea Fibrikn der refcben 
SciilcnzPii^p I)cr\'Olrpcbracht , in denen jetzt eine 
Wenge SlübJc leer ftrhcn, nichts deftowenigerlrc- 
'iSeril alle Seidrnmanutacturrn jptzt für itS MUl. 
"W'?ar>^r. Ii) (Irn f;umlicher> P:ir; cr:r fiMeii wird 
jihrlich i'üt io_^lill. audi\( rrf ]i Papicrfortc« ge- 
macht, wovon nur eine gen-u;' Quantität aufser 
"Lasde* gebt. £twas uinftdadliehcff bat ficb d^r 
Vf. ffber die Bergwerke feinet Vaterlande« und 
•IffT n Metallarli in 11 im Grofsen hriji rgcIalTcn. 
Im gauzea Reiche iind 600 grofse Eifeni^amioer, 
dt« jtthrlieb 196 Millionen Pfund Rob ttiid-5tan> 
«jciicifen liefprn. Das borte wird in DauphinC*. in 
l'oix, ^«ledernava^ra, RoulTillou and Corfica gc- 
- wbnnen. Das fcblechtcdc kommt aus Champagne 
und Burgund, den drey Bisthilnieru , Nivernoii, 
Muine und Anjott.' Kupfer, Bicjr und Zinn fehlt 
ilcm Reiche bcynabo f;anz. daher dicfe Meralle 
ncblt Elfen auswärts gebohlt u rrden mäHen, und 
, eine jdbrliebe Ausgabe von 1 1 Mitl. t» und daf> 
über. i".K7 par ij^ Mill. verurfachen. An Blejr 
crzeupi ; im:, kri?ich nicht luciir, als 2.5 IS. oco Pfun- 
de, uuJ 1:1 Kupf^n-, das vorzügiicbausdcn Min(*n 
Cbaffv uiiil Sain^ Bei in Lyonnois gegraben wird, 
kauto 4&0.iX)O Pfunde. Durch den Handelstracta't 
mit £ngiand haben Jie fran/.i fircheii Glas- u. Por- 
'ctiatnaibetten einen Lefijgon Stöfs erlitten. Alle 
. itt bcidCQ Fabriken jetzt verfrrtigten Waaren ftefi 
gen kaum auf ic L. Di<^ M.irfciücr Söifcn- 
fabrication il^ d'-m Uuicbc felir vortliciiaaff. Hier 
lAeriien lahrl. für lg Mill. L. Seife Verftnipt; All 
fri^ OlI \\iri! Tv.-dT dx/.u für 3,;co,coo L. 

eiugcfui»rt, ttlleni Frankrcitb verJ<auft dagegen 
Answins für 2,300,000 L. Seife, und die bocre- 

Sreaeuzs diefer Siedereye« habe» eioen teiaea 
rewiun von 1.350.000 Li vres. Die Katlonalft-' 
febereyen in'den vcru hir irnrn Mrcrcu werden 
nor zu 10 Mill. angelchlagen , eine Summe, idie 
wie bekannt, viel zu niedrig ift, da allein der 
Stockfifchfang bcy Neufundland feit dem amr-ri- 
ktinifchen Kriege, der Nation beynahc 12 Miliio- 
neii L. Gewina bringt, und nun nocb die Thun* 
fifcherey im Mittelländifchen Meere, der Sardellen* 
und lieringsfang an den nördlichen Koften be> 
reciiiKn u erden nwflfen. Blofs der Heringsfang 
tkat zuweilen 3 IMiU. und darnber Gewinn ge* 
geben. 

Der drit-p Abfchnitt handelt von den franxöfi- 
fchen Colonieu. , Ihre gegenwärtige BcfcUalTen- 
beit, Lage, und poHtifcfaerZuitand wird dai^iü mit 
keinem Worte bemerkt, vermuthlich weil derVf.- 
dies bcy feiuen Leferu als bekanut vorausfetzte. 
Sie gebrauchen insgefamt yon franidfifisben Pro- 



Mill. Liv-rea. Die fttrotlicben Waar#i», welche die 
in fein likriich lieibrn, werden zu 300 Mill. ange- 
fchlagen, van denen drey Viertbeile nachFrank- 
relch verfchiflt werden. Im rierten und fünften 
Abfchnitt wagt der Vf. allerley Vorfcblagc f&wohl 
den innern Handel dea Reichs als drsyiiut den 
AotstMlrtigvtt zu beSBrdem, er aMcrfodit, dodi 
rrhriir. allgemeinen. die i^egenwärtigeBefchaflcn- 
beit brider Handelszweige, und prüft ohne je* 
doch tief einzudringen vcrfcbicdeae von Zelt zn 
Zeit von Seiten der R^'f^i'^rung fferrofiene Maa3- 
rcgcln. Dafs der Vf. über die Menge und Stren- 
ge der innern Zolle, und die HindernifTe, welthe 
dem Handjel der vuücbiedenaa Provinften mit 
eiiiabder ila Wege ftdieo eifern vürde. war 
wohl zu erwarten. Allein fr breitet üch sucb- 
dabey zuweilen über nothwcndige Uandelseii^ 
fcbdinkungen, Handetsfreybeiten, befondereHan* 
delsgpfcIlfcbafteH, von deheo ^r dft OAiudjfche 
und die Lx:vai>tifchc bcy^ubehuitcu aurath. über 
Freyhäfen, und den in rrankreicb eingefobrteB 
Fabrikeolienipel uebft den Vorfcbrtften aas» nacb. 
welchen manche Waareu verfertiget werden nfif* 
fen. Seit 1779 hat inm dnvon in Hinficht man- 
cher Waaren febr nacbgclaflen. aber dabey siebt 
die erwarteten Vordteilegeftab«. So wurden* (ö ' 
lange man nur die beften q^pr?. !? nach der Vor- 
fchrift verfertigten feinen iuchcr nach der Le- 
>'3ate auszuführen erlaubte, in manchen Jahren .■ 
oft für 15 bis \ % Millionen L. verkauft, feitdem 
man aber dahin geringere oder nicht verfcbrift*' 
nifsige Sorten zu verlcndcn vcrftattetc , ücl der 
Abfatz fcbnell bis auf 6 Millionen^ Jetzt ift er 
aber wieder im Steigen. In feinaa BöneCknageit 
tiber den auswärtigen Handel erklärt ficb der Vf. 
ebenfalls mit andern t'ranKölifclien Staatskeaaera 
gegen de» ncuellcn Venrag mir England, War 
aber die ausführlichem Gründe grf^rn (Vnff]'>eni 
in andern Schriften gclefen hat, wird dann tbca ■ 
keine weitere Belehrung finden; aucii hui r:i ari- 
dere ttbecFr^nkrpicbs Vortheile im Handel mk 
fcfnea weftindf fcbitn Colonien ia ng itens beifcr uad 
genauer entwickelt, als hier zuletzt am Ende des 
Wecks nur fehr oberiiachlicii verfucht worden. 
Zürich, b. Orel, Geisner, Fuefsli andCoo^. 
llnntfhuch für Rnjenäe durch die Schweiz, mic 
eiueni Anhange von di-n Merkwürdigkeiten 
der im Handbuch vorkommenden Ortfchaf- 
ten and einer Karte. ZM'Cyter Tk. 1789* & 
191 S. Cgeheft 1 fl.) 
Z;t den verfchiedeueu Reifcrouteii und Entfer- 
ouogcn der einzelnen Orte von den Uauptorten 
der igCantons im i Tb. (.JCL. Z. t?«». N. iii. & 
104) fehlten bauptfarhlich noch die geographi- 
fchen, ftaüftifcheu und biüorifrhcn Merkwürdig- 
keiten derfelbea. Dicfb werden b^cr in zwed^ 
mäfsiger Kürze alphabetifch luichgewiefen. Tfchar- 
aers ßefchreibung des Schweizerbindes die hier 
zum Grunde i e^c, wird hic und da vcrbcfTert. 



diict«« nad Waaiea» g n j jiwif alte |abr fär 50 Ungern vcrouiSen wir jedocb die Aazabl^er Ein- Cooole 
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xeiUxtief in Seti vornelimKrn Stadttfn «nd C'anto- 
tap, ohne welche £cb kein Maasilab über Grufse ^ 
«A'd BevOHrcttmler. 'wovon hier oft die Rede ift. 

aufgeben Itifst. Die tabellariCcbe Rcthiction nnd 
Vcrgleichnng der Schwrizci'tnünz.en and Courfe 
trira RHfendra fehr an^eaehm feyn. Ware noch 
eine kor/p Bclphriinp über die rechte Jahrcs/.elt 
•ZU einer Schweizerreife, über dasruhrv-, i fen und 
ilie Einrtcbtong; in ilep GaftUfifea« über Spruche 
in cli>ii verfcbiedenen (legenden de« Landes eto. 
«ndlicb eine Anzeige dei* beften auüfübrUcben 
sSchrifteii und Karten von der Schweiz beypefügl; 
fo würde die Brauchbarl(eit diefies Uandbucbs 
iiQcb ▼lel gewoonen baBeo. Die üthte ^BtUt 
liaaerlit nur die Hauptorte, merk würdigten AI- 
>jKri* ViüSe nnd ürtozen, zeiget aber ilie JLa^e 
4eilw* vcflkoBmea richcSg an. 
>\ • 

ItSmu»» b. Schneider : P. ^ones geogroflktfA- 
" . h^arißA'fiatiftifelus HawOtdk »«r lienntnijs 
i^gr ßfgenu'ärtigtn und vergangnen Zeit, lir- 
ßrr 'llteil, »lu äifn Eiiglijduu uberßizL 1789. 
«. S. 439. (l6Rr.) 
Eiue abgekürzte UebenTetsuag der Geograpidcal 
grsmmar von 3^'* welche unter den in Eng- 
Taad erfcbienenen aÜgemeiBcn Geographien fidi 
fehr vortbeiUiafk ausv ichnet. Aber in Deuiicbiaad 
Inlien iiriiiOotrieb beirere geograpbifcheHandbfl^ 
•eher, aus welchen majiche Fehler intern t^egeu- 
'wärtigen von dem Ucberfetzer leicht huiteu kuu- 
'neu berlditfgl werden. Biswcileil ift d i es gefche- 
lien, aber doch nur äiifscrft fparfam. Dnhcr fin- 
det man hier noch Bern ab die liauptkadt von 
■ganz HelveUen ugefibrt; Bceft wird eine kleine 
Stadt genannt, wiewohl 24000 Einwohner iiB Bu- 
che fclbft augegeben werden; von den fpanifchen 
Befitzunscil ia AaMdca wiad Periii GbÜi, Tonaa 



^rnnnnf. ohnr ern-as von Mexico und den übri- 
gen io bc(raphtlichcn Ländern hi Nordamerika, 
anzufahren« w^ehe larohl eher ab Tueamintcl» 

ne Erwähnung verdienten. ' Die vorniisgcfchick- 
te Einlcituug in die llifloric und Geojjrapbie nimmt 
13: Seiren ein. Aufscrdem find hier ab gebar, dclt; 
Poriiipi], Sp.inipn, Frankreich, hiiiimilirlie Nie- 
dcrljiide, die Scliucitz. Bey jcdcjn Lande fmd 
nur wcuig Orte ganz kurz befcbricben, To z. B. 
bey Spanien. Madrit, Efcurial, Toledo, Sevilla. 
Ptacentiat Salamanca, Cadix, ßarcellona, Gibral- 
tar. Das Ganze läfst fich übrigens recht gut le- 
fen } befoaders werden die hiilorifchen Abfcbnitte 
dem LiHdiaber gefiitleta. 

iiAUBBKC, h. Herold:. Die vonichrnften Ixfiftn 
durch FraHkreidi • ausgefertigt vou GoHt. 
rriej}\ Krebt-L 1789. g. 14a S. mit cincrPoft' 

iijul Rcifckarto. (g gr.) 
Ein blofiier Abdruck aus dem dHtfcn Thcileder 
bekannten Krcbclfchen Reifen, welcher abermeh- 
rcrc IJcrichtigungcn uU man hier findet, crfodcr- 
te. Silbll di^ Pollnacbricbten , die der Vf. mit 
leichter Mühe völlig autbentifch erhalten konnte, 
Ainnien mit den Originalbericbten, die Ree voa 
neuern und altern Zeiten in Händen hat. gariictit 
ubereis. Die Poitkutfchc \-ou Paris nach Akctz 
fahre nicht bloHt Donntrrftags, Tondcm -auch DieA* 
ftags und Sünnabcndj ab ; die Diligputc ven l'jris 
nach Rheimä, nicht bloH» Sonnabends, foudern 
fchou feit nichr als ig Jahren auch Mittwochs; 
die Foftgclcgcnhciienaafscrdcm wucbcntlich noch 
zweytnal, Montags und Donnerstags dicfenWcg 
hinterlegen, wordtMi gar nicht angeführt. Eben 
fo find fall alle übrige Pultbcrichto fehr fchier- 
haf(. In den Ortbefciireibungeu findet man ver* 
üchiedae neue» Nachtrtfge. 
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Karte ät*- fJmmiUchen KriigesvorfxiUc H§ itn vertl- 
iiifttH OfflnUh' Jtujjifrktm und TurUftttn Armeen im 
^mkr l^ti» A'ar'i Aen b^ltm Kftm , SSüchmuvgä» und 
4ttt tyiimer MtfbtriehtHi herautgegthai von C. ft^eigel und 
SiehMUerm NSmterg im §akr tigo. (i* gr.) I«i gro- 
llten Hoaänmfchen Landkartanronut obnt GndnuMNi 
deuiltrh seftochen. Die biet ib^biMeten FraviMtea find 
«in Thv-il \-on türkiGch und öflnrichUch KroatiSR, ScUvo- 
picn, Uoftnicii Semen und da« ganze Teinprchwarir Bt- 
nat, nebll dtr liukowiiic , ein Theil von «Ii r AI')lda»i, Wa- 
J.ichey und l'ohlcii. Ihre (jröfsfe Auidelnmnc; ill weftlirh 
Von Ctrliladt bis oftlich Jin FlulVo I'mth un^rf ihr bis 
Fjlfchi, und »'on Stirieii luch iV'ordfsi chiIdIc fie die Cie. 
Rend Ib twilVhcn lokfchau nr.fi der Vollung Cb-wr-im 
iicvr, inlihiii iU blofs dasjenig« l errjiu abi;ibilci'-'t, uo 
Jlrobcruiij;*'!! und .Sch.irnu.t.'!'U vr^-fl.) K .1 imd. Du Mir- 
fchc der Oeltreither fii:d gelb, tkr Kulten roih, uimI der 
Türken crun, und eben io auch die La(rrr dicfer j N»- 
tiontn iuM«ninin» wo ei» Uefectu yozfc£ail«u ift, man 



w icneu'öhnlich ein Schvrtrdt angebneK« T;r \ eri ; 
J.iht«^erCrhien zu Wien eine ähnliche tütne» bcy UcmHtr- 
aiiü.'ebcr des alUcmeinciideatichen Ailaflfesl*. A. ScIa^iinbL 
Oicfv ift t AMr eleifanter |i;eftoeben, aber bey iveiten nidit 
To voIiaai:di« als di«re Wefitelfch«. Man findet Ucr «• B. 
noch die Einnahme ran' Gradisk» <»der Bcrbjr ^att dM 
Jahre I7g9i. des^icben. ift Unker Rand der Thcia Tbert- 
fienftadc und türkircb Kanifa nebft rrclcn andern Ocrtenl 
aiiijeReben. All Oracinvj ift hier in .\If Orfowa «rbef- 
fcrt, und J.iblonitz ntid H T I^m- .'uitr nicht wie in je« 
«er zur Dttkowina. fotid-m /u (..a'.iicirn »in«t Lcdomrrieii 
üeCchlacen u. f. w. Ein i I.iuptftlücrtler M ici.er Karii-iß 
der, dar* kein Maa^d.ib djn if bcfir.dTich ift, in ditfec 
Kaifeift ibtr djfur f^cfur^u \vo;-dcn, dt: "Ii aur^cr df n ?rt>- 
Ci.ipiiifihfu Mwilunfuid noch MJasft.i^«? von Üntfarifcheii, 
Hufiilchm und Ti'irkifchcii Meilen vTrreichner. L'ntec 
den vielen b«y Gclceenhcit dsaietziean Krieg«» becaufce' 
. i ift dejweb eine der beffettr 
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^ Kbays^: Dcninici CifHlli, M. Ö. et in Ncap. 
* Lyc, Med, Tbcor. l^of. etc., JEntOMo/«/^ 
ru(\t>olita lu^e Speciwen urinMfMi. 178% FoL maj. 

Den Gewinn . den die gi-fammte Infcrtenkun- 
de. durch <lio, Erfcbeiaung diefcs ia jeder 
H^nficbt yörtrefliehen Werkes erbäte , wird män 
denn erft recht einfehca , wenn man ficli an die 
ßcrctUten Kla<^cn der Entomologen, über die 
liisber theils iinb^friedij^eiidcii, thcils kärglichen* 
■ 'cuipmologifcIuMi Xüclintluen und Entdeckungen 
;eri:iner:, die mau ju; Itiilien, di?m benaclibarrcu 
^!ieflpel. Sicilkn erhöhen, iJnd wenn man nun 
^cl't, dafs Ilr« C, dicfen lOasea durch gegeti- 
.Y^rtiges Weit, tf^fleii Aeafseres königlichen 
Aurvtand verrarh, auf eiso alle Erwartung über- 
'trcßcbdc Art, nicht nur abzuhelfen willens, fou- 
fieti ÜB $taude iß. Wenn wir es fcbon Hn. Peiagita 
T)ji:k willen, dafs er uns in einer frühem Scl.rift 
,QSi>ct.itiien wfector. ultcr. Calaln: etc.) gleich fam 
'.von feraie Schatze zeigte, die in diefer fiir Ento- 
uologeo eigcuUicb^a. ttm hgoatätii bis jetzt ver» 
^■borpi'a lagen, To fnuft ficli deirielbe gegen Ha. C 
ynftrcitig in derfelbcn Maaf:>e vcrgr ol".erri . in 
.dt^ er iüilbit maci)t, uns mit allen, die fe^i 
d^fea*' CMicnöpfen ' To v reiches Land bciltzi; — 
bekannt zu raachoii. Hn. C. lag, w ie wohl we- 
jltgeafeuicr Naiitin, die Naiurgefchicbtc feines 
Yateriaa^es fchon in fräher Ju|;eadaixi Uer/.eu, 
'. und er war der «rlle uad .einzige '.aeapolitsuifcbe 

J;eichrte£utoinoIüg, welcher dem Set Unne fcbön 
chcue Infecten feines Landes 7,ufandic. Dieruif- 
'ilc Frucht (ind das fchbofte RfCiiluu ieif)er viel- 
jabrigen Bemfthungen um dielineoreti^aji^ejiest 
nun da. — Mochte rrs Jiur uichr bey dicfein 
glänzenden Anfänge bewenden lafTeu, und nioch- 
. tea Qur' aicht leine b£ußg(;u klinifchcn ßefcbäf- 
ligunpeii, denen. er, wie wir wiflcn ,^ als der bc- 
.'Ü^eUe und Berühmteflc Arit Neapel oliiie- 
'jeeii.jillifs • 'bn nutbigen , in diefen feinen wich- 
; neeii. eatbuiologifche^ Bcmiihuiifen fia» ^i^cke 
'jüi UfTeiH die wahrfirl^uiirch fo bala tob Itejoapi 
'•■eapoHtaiuTcben t^aturforfcher mit fo Viel ti^ 
I^A. L. Z. i'iifö.' Xweijter Bai^. ' " 



. tta4 Gefchickllchkeit tasgefullt werden w ürie, 
■ Der Anfang diefes fowohl für den Vf. als die 

Nation ruhmvonoii iVrrkos i(i bereits im Jahr 
>78? befage des Titcbi gemacht . aar aber erft iai 
vcrgangeoea jabre,. tä weit wir folcbea ror aas 
hnbe:i. ausgegeben 'wBfden. Wir haben ei//Ku- 
p;ertafeln im eigeatlicbeu Vcrftaude , vor uns. 
Die erjh itk dts Titelblatt in fiafscrrb gefchmack- 
voUer Manier ganz geflochen, und mit einer ror- 
trefffichen Vignette geziert. Die zweijte, .iic Za- 
ei;;iiung an dt-n l^o-iig von Neapel und Sicilieu, 
in cnglicbet punittirter Manier bearbeitet, uni 
braujt ^abfedradct, äberaus prächtig. Die dritti 
ilt dem Vorhcrichte. die. fo wie die t ier Text- 
platten, dnrcliaus rein und fchon geüuchen üaL 
gcu idmcf. Auf den übrigen v&r Tafeln find die' 
von demllu. Vf. befchriebt uoii t:tid re!bii.gczeich- 
oeten Infekten abgebildet, und mit Farben ct^ 
leuchtet. Man ficht, dafs der Plan lur diefes 
iWecic mit a^^serUer Pracht und nichts fchonen- 
4em Aufwand angelegt und ausgeführt worden. 
Das prächtige Folioformat , das lioftbare Papier, • ' 
(JicScbuaheit des Stiches, der Gefchmack in der 
Auwrndiwg delTelben. wcftcSfipm, «m diefes Werte 
zu einem der fchunften zu machen, welches die 
Entomologie neben den Werken eines ,!>c-dm, 
Druzjj'j, roets etc aufzuweifen hat. Wir 
..den.Osa W)4alch'^u(sern muffen, dafs der fail 
aasfciiweitcnde Laxus, mit dem diefcs Werk zu 
Stande gebracht worden, nicht auch deJTen Be« • 
nutzung im We^c ilchen mochte,, wena dw 
maf:iigc Preis diefe triebt wieder weit nwbr 
als viele minder präcittigc Werke edeichtcr- 
te, Aua dejr geuaucn, Anführung der vg« 
Hrn. CfffiS» .fo^nten und vorgeäelltaa lafek- 
.{en,.,di^.wir aam Beften uaferer deutfchea Lg.' 
.Xer* . daaan üiefes Werk rielleicht noch nichc 
zu Gefichtc gekommen, unternehmen, wird es 
fich von feibÜ abnehmea Uflea, dai^ der ilr. Vf 
biebey keine fyilematifcbe CblBSeatjon oiugc- * 
fchlagen, fondern fie nach einer ganz w illkührli- 
chen Methode auf einander hat folgcu .ialTcn 
In der jedex^ einzelnen Infekte gewidmeten Nti- 
imndatar hat der Ur. Vf. die Schriften des fd 
4^Aa6 au(l des Hn. faWsmr am mcjöeji anirel 
äßMWÄt ^?^.»5di des a Sehranis ^E»m, £tf„ 
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«l/fr. indig». Hell ^mtmforjelur ^ nad ikibwtea 
Petofrnas crwiliaie Sehtift. die er nient feftm. 

ft-cylich etwas hefiig, verbcfTcrr. Neuere deut- 
Icbe entomologUche Werke, wie das Sutzerfclie, 
'£rj»errdieii, das Archii^ etc. hat er nicht gerebcn. 
Die Ähbildun^eti find zwar gröfsrentheiLs mit dem. 
(trabfiicbel in einer Manier bchaiidclt worden, 
'die vollkommen gcfchickc .ift, das fipine ihrcir 
nuancirenden Farbcnmifchang: auszudrücken, und 
ia der Th»t müircn wir von den raeilicn' Kchao- 
;pien, dafs ficb, befonders was die Schmetterlin- 
ge anbetriilV; Pudcrartigc ihrer Bedeckungen 
gut ausnimmt. ' sie würden MeifterftOcke von 
VorQf Hungen dicfcr Art fe} ii , wenn fip unter 
die iiitade geflbicrer Illuminiiiea gcfalton wä- 
^m. Von ^elen mafs Ree. Mets doeb beken- 
Ticn , dafs fie ihm gerade in der nrmlichen Stet- 
luag gezeidioet zu feyn dünken, weiche fie nack 
Hntn Abfleitea angtnommen : die Sduattffeidln* 
te mit flbcreinnndcr licp^entlcn , die untern noch 
bedeckenden Obcrfiügein — die Kaier, Wefp-n 
kte. nie entweder noch convulfivifch eingezog^e- 
Htn, oder fpaOifch aosfrcftreckten Füfsen, wel- 
Atx Utnftaiid ihr Anleben oft febr fonderbar 
' iBäcbt; dcü aber auch llr. PetagM niche gcfcUckl 
«euug ausztfweichen wofste. — 
^ • Tab. 1. Fig. i. Sirtx Kttriftus L. das 
rapitf ad later» poßi:a Uiieu^n teigt diefe Fi^rur 
Ipidit an« Welches fcboa Liane in feiner, felbtl 
Vom Hn. G. aneefiUirten F»t»n. Suec» bemerkt«. 
"Fig. Scüliu flavif r ons F. — Apui nos 
< jitquent^ima in Ailio fotivo L. Unieam Sdtzn 
«(aetBlTcli'Ailt^') figrtm non viSmm, Tagt Hr C. 
•i- We dae fufcae Cültne vMaceo nitentes zeigen 
4dl an dicfer Figur fo wenig als an der Sulzer- 
friien; aoch^lltzen die beidte puncto uiciit 
«hen ati dr.n thoract, wohin ne Hr. C. bringt, 
fcndern auf dem fmletlo, wie Ree. an feinen 
Exemplaren deutliti wahniimmr, Fig. 3. .b ff>- 
4ia fcorfoftn«. F. das alis ftrrngimis apkt etfo- 
iM'r nk viel xn Weich angezeigt worden. Fig. 4. 
Stoiia emacnlataV. wufs tiynactdata beifsen! 
Fig. 4. das nemliche Infekt lettyrirts abgebildet. 
Fig. 5. 5eolfB unifafciüt». Neu! fchwara. 
ziemlich haaricht, die FlaJ^el violett, auf dem Un- 
terteihe eine einzelne celbe Binde, der After ab- 
l^mpfV. Fig. «. PhaUen« trifafciata. 
' Schott Toa Prtftpw» unter dem Namen Fhalctit« 
Cfdabra (n. 109. (, 23 ) «war gut befcbricbeii, aber 
-Mlk Hn. CBehanpiung äufserft fehlerhaft ge- 
aeicfanet. Der f^amt Ph.cx^ra fey nneJgentHch» 
Veil man diefe FbaUbi« auch um Neapel häuGg 
- lentV •nttifbk Sie ift dennoch von der Ph. pitt- 
jNvwta und parjtttmta L. hinltoefich verfchteden* 
«g. 7. Tfn/a rerr/lo L. Hr. C htfte diefe 
fchime Motte dem feL Linne fclbft zt.gefchickt, 
der fie auch in feinen S. N. ««her beftimmt hat. 
F?g. 7. ift Äe feitwflfT» idit' eant gefcUoirenen 
FlügtJn vorgefiellt. Fig. ^.Phalaenajordu 

4a, Neu l Fig.«* lUefienlMat« 6(Vffl«ll9r«B itatco. 



FiffiiQfi9AaU«»« lUsrata. dcmttrftenA»« 
tänm nadivfelflbsHchftvteN^lir. DfeOberilft. 

habrii repelmäfsige Charaktere, deren einige ein 
t^Ui Tieiir deutlich vorteilen. Fig. 9. dienoäidie 
von der Unterfeite. Fig. 10. Phalaena fmerarU 
L. Hau6gJimSeeArai!dc um Neapel. Fig. 11. i?/at<- 
ta tnarginata F. Schon in des Naturfor^ 
fchcrs taten St. tab. 3. ßg. 16. abgebildet. Fif. 
if. S c ai abae IIS Candiitae. llr. Pffa/jwi hat 
(a» a. 0. tab. i. lig. 6. 6.) bereits auch fcho» 
dicfen neuen Dungkäfer abgebildet, wenn fcboR» 
nach lla.C., mit fchlechiem Glücke. Die Abän. 
derbsg mltliraunen uu<1 fchwar/.en Flügeldecken, 
zeige wohl nur den Gefchlechtsunterfcbied aa. 
Fig. 13. ßt^prestis Ten$ltrionisl^— Muc 
S. draiUa in Hn. IVCagiMi. weldies Ree. fdlOh 
vorbin behauptete. Fig. 14. Cintex trißlt F. 
ift Gmcx fpinipes Schramk. emtm, inf. aujir. oh 
i^. n. 527- Tab. Ih Ffg. t.^rifltus tarff^ 
c a s F. Hier eine ungleich richtigere Zeicbnuag 
diefcr GrjUe, als die iiofcUchc (tab. ig. fig.,ia 
und Drurj'fcbe er. I. tab.49. fig. 2.) Fig. 3.ilfn 
fulva Schrank. Fig. 2. diefe feitwarts fo genau 
als fchön ! Fig. 3. Fcmur cw» tibia et pede dicfer 
Bil>ne. Fiq.^. Scotia HegtretOs Neu! Sogrofs 
'vritSadia.^iiaäripunctataV., nur ganz fchwarz, 
taaricit 'Und unbefleckt. Fig. Tabanut Ma- 
rio. Neu und feiten! Ziemlich grofs, gant 
jghwar2» die Augen ungefleckc, die Bmacfarinee 
am Randtf ^reifsKcbc; dl^ Fldgel bllToJichr, & 
Hrultfiu'k ganz fchwarz, ungefleckt. Fig. 5. 
/Ipis ruderata F. Hier die erlVe richuc& 
Zeichnung diefer Biene. Fig. 6. Tiw«s/«f«i» 
ealato. i^cul Eine kleine Motte mit cifenroR- 
fürbigen Flügeln, mit fechs viereckigten weifsea 
Flecken und Punkten auf den Obern. Dai an* 
bifche ct> nimmt fith fchr kenntlich zwifchenden 
gedachten beiden viereckigten Flecken auf den 
Uberflögeln aus. Fig. & iQe nemliche feicwirta 
Fig. 7f LUeiluia ferrnginaim. Neu! von 
den I. qititirimae L. Yerfchieden. Fig. g. 
Scolia mtitabHiT, Neu! häu6g auf blüben- 
den Qewttchfen. . Ree befitzt diefe Scolie aud^ 
undbemctit» daft nur der ef Ae vntfvwofeBaod^ 
ring untcr-A-ärts gc!b, nicht aber alle folgenden 
vou diefcr Farbe tind. Diefer Umitand fcbeiat 
mit der Bemerkung des Hn. C, Itieft «refcber ■ 
diefes Infekt feine FJeckcii fogleich nach dem To- 
de verlieren, und in kurzer Zeit voUig Jclavar: 
werden folle, nicht übereinzuftimraen. Fig. 9. 
N^etma ^i^gira L. Eine anfserlt fehlerhafte 
Ztidmung! die Flügel liegen an diefer viel zu 
klein kopinen £ule ganz übereinander , haben 
lange noch nicht das charakteriftifche . welches 
dld>s fi!faOae merdien in der Natur befictt 
llr. t'. hat auch Unrecht, wenn er glaubt, dirfe 
Jiole, wäre fonR nirgends riigehUdeu . "^chon Swi- 
ter bildet» ie wAcv deiA Nantes Ä. ndüsfä» aar 
dem Veftlln' ab, bald darauf auch Hr. Efper, und 

awhgehclda i^tht iJmoMOca^ 

' ' ~ ' »• , 
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T V . Tab. in. ) eine richtip^re Zcichnone da- 
Ton vcraaihüten. Fig. lo. Myiabrii atairi- 
Ca L.* oder JMtto» l ai Hfc i m L. Fifr. ii. Papi- 
Uo Vr oft rpina. Die pcrinfje ßektonlfchaft, 
in welcher Ilr. €. mit deutfcben eutomologifcben 
Werken fieht, ift Urfache, dmfs dMer Schmcttcr- 
Kng den Namen Prrftfpim erhalte» hat, der 
A:bou vom Abt Seh^ermStter einem andern tage- 
rtieilt worden. Er ift fo grofs als Pap. .'Jfgrria, 
müi dem er auch, fo wie mit J^ap. Megaera viel 
Vbnlicbes lurt. Fip. Tt. lleUt liefen Schmetter- 
Kiig voll der Unterfeite vor. Fip. 12. Pop. PI. 
Rur ßoeticBJL. Eiae ganz verfehlte Zeich- 
nung. Man vergleiebe die nagletcb beiTere 
Efperfcbe Tab XCl. fig. 9. 3. Fie. 13. i'aji. N. 
Q.Atlionia?. Kijr. 13. dfeUnterfcUe. T«iullf. 
Fig. I. Pap. PL liur. Argiolus. 1.. BrrfT. 
ßrtjOcr uod iüj>rr haben «iiefeu kleinen Schmetr 
tnUag fidm ncbttger abgebtidet: Fi^. i. deiTea 
Unterfeite. Fig. 2. Pap. Dan. Cnnd. Cleo- 
patra L. — riguratn paghtae Jupcnoris appo- 
ßdmus , quia atiot um attctorum — diefe würilen 
nemlicb die Cramcrfche u. Sebaifche (irrige) fejrn 
BüITen — rariffimtu funt. Die Efperfdie AbbU> 
«lang eben diefes Dajiaidcn blieb lln. C. unbe- 
kannt. Fig. 3. Pap.l>}ifwpk, ti. Pilo/«ii«f F. 
Fig. 3. die Unterfeite. Fig. ^ Tinea argen- 
tdl-a. N*» iinfl feiten! di« Flügel fchaeevvcifs 
mit -einigen überaus kleinen fchwar^cn Punkten 
ll^ftrAiC ' Viel ähnliches mit der Tinen emm ^md ' 
ta L. , von der lie lieh doeb verfchiedcn genug 
aasaeichnet. Fig. S- Nrjmpiu G. Ifapy- 

gia. Neu 1 dem Anfchcmc nach eine blofsL' Ab- 
tinderungTon F.iV. G, UidathtQ. üer Vf. befchreibt 
fie ausflurtteh nnd genan, nnd beftimmt das Ab» 
vcichendc beider fehr richtig^ Er fagt iudcfs 
^ocb fek>& : magiutudo et facits P. Cialatheae Jcd 
tftimy'irr Fig. S- die Unterfeite. IJg. 6. Bom- 
litz u»icolv r. Neu! iniitlercr Grofse mit ein- 
Carbigen gelbiicht- rollfarbigen Flügeln. Fig. 7. 
-Jf lyiaArfi- trimCiculata F. Die Fabrizifcbe 
Beitimmnag: nm, eaUopths fimiii, f«^ia pwt- 
ctoqiujommtmi Jnftit — ^emendirt Hr. C. folgcn- 
elergcftalt: Prima facie cum lUJcripto infucin »ic- 
ßro Specits toaveaire videtur ; Jed cdeoptera no» 
jtta^jtd te^teuk NuHa fafeümm appanaHa, fii 
.^mctam ammme vtrj'us bafin äytrönmfere qu» 
ttratum adeft , et in fingnio tUßro vtrjta apicem rc 
ptritvr macula rotutuUi nicra. — Fig. g. ßow 
Jbijx Hebe L. Der fei. Linnt nahm diefchwar> 
•<e Farbe der Oberflügel zur Grandfaibe derliel' 
%ga an, und befchneb dann die auf felhigcn lic> 
eenden Bander und Streife als weüs; Ur. FabrU 
«wohingegen, nahib die weiTse «^ger prado- 
«ninirende Farbe zur Grundfarbe an, wclcbcn üin- 
"Aand iir, ab irrig bemerkt. Die weiJsen ßan- 
'^er l^nd aicht felcen mit einem blutrothen Saunf 
ymgoben , welfhes vielleicht den Gefcblechtsnn- 
tetfchied anzeigen kennte. Ucbrigens itt diefer 
iMlIiigQth bafcinMfy Spiuctf* gias imliMaili^ 
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mit 'übereinander Tiegendeir Flfigeln abgebild^' 
wodurch es unmöglich wird , dc^en afor poßicatr 
ßiagimneas nign ■ maetdoMt ua4 Ib mit efn llaupt- • 
unterfdieidungszpicheu mphr wahrzunrhintn, 
Tab. ir. Flg. I. Älordtlla jlabeilat a F. Ein 
iufserU forulcrbarcs Gefchopf mit wedtijl'rviigen 
FmhüimarH. ■ fim. i. fieilt den Kopf mft den dar-> 
ao fitcendea Pliuhfirnern -vergruffert vor. V^q^ 
Chryfis caletis F. Ein fibinfcbcs lufcct. 
nicht febr von der malabarifchen ütridu oadtU» 
F. verfchicden. Der After ift jedoch vier • aichl 
aber fechszäbnicht. Fip. ^. .Se fia haemorr- 
hoidalis F. Wahrfchoniith der ueialiche, den, 
fchon Cra%ner unter dem Namen Spltrnx Latca/pis 
abgebildet hat. Nach Hn. l'abrizku ift er auch ^ ' 
in Oftindien zu Haufe. Fig. 4. Phniaena vi- . 
triolato. Neu! Von den Apeniiinen. Mittlerer 
tiroise, borltenformige IfOh^hömer» die fo laji^ 
als der gUBe Körper find. Die Obcrflagcl grta, 
mitzwey weHTenQuerftreifcn. DieUnterflügelnur 
mit einer einzigen. Fig. S. Mutilla waut « 
F. Fine fehr vorzügliche Abbildung diefes fehr 
felteaen Iniektet. Fig. G. Pap, N tjmph. G. Ar- 
ge. — Die Sulzerfche Arge^ die auch Hr. Efpcr 
copirte. Iiier mit vorzüglicher Genauigkeit ab- 
gebiitlet. l^ig. 6. Von der Unterf^te. Petimm . 
bpt dleTea SelteetierUag' aar ia 'fitMader 5tel> 
Iting von der i Unterfeite vorgeftcllt. Fig. 7. 
Pap^ ISymph. G. Niobe L. llt. C. verh- 
cfaert» dafs diefer die eigentliche Linneifche IH^ 
kt fejr; die Befchreibnng davon in der Faka» 
Stue. träfe genau au. In dem nächftltehendeii 
licfie verfpricbt der Vf. folgende feltcne Inlektea 
abi^ubilden: Nec ifdaiis.atra F. 2. Maatis 
ßifanms F, 3. Cimex metatioeeplidus.F, 4. d 
tr pmtctatvs F. 5- C f amiU Ar i s F. 6.C.fpmi- . 
gerF. i.tdbotuteatust. ^Curcuiio ni^at. 9. 
CtmexG^oßrog. uxCImcx iMgoxF. 11. Api j 
arbuttortmr* 12, Apis Jexäntta F. — £r zeigt 
fogleich an , dafs ihm aufaer diefer Probe noch * 
viele fehr feltne und unbekannte Infekten zu be- 
fchretbe« Abrig üadi ein Grund mehr die ForUc* 
unng des Werke ait Begierde zu erwarte». 

AnosBvac, b. Kletts VVittvve u. Frank: Htm- , 
r((h QottUib Längs Vtnekhmjs feiner SPh^it 
terUngCt ia den Gegenden um Augsbu^-g ge> • 
fammlet und nach dem Wiener fyftemati* 
«. , fchen Verzeichnifä eingctheüt , mit den Lin- 
■cüchen» auch dentfcheh und franzofifcbea 
• ■ Naniea p»d Anführing derjenigen Werken 
worinn fie mii Farben abgebildet lind. 
Zumijte vtrbeßerte und Jlark vermehru Aufiage. 
I7g9. 16 Bogen in g. 
Die erlte Ausgabe diefes VcrzeichnilTes kenoeA 
wir nicht. Wir erfchen abrr aus der Vorrede au 
der gegenwärtigen , daf^ i{r. jL. daflfelbe auch in 
■detJbJttkt hekMlu.gcnacbt, um Liebhabern, iiie 
feine SaaualttBf kaiife» flMichteai davoa eiae ge- 
„teue Keuntnifa Vü/nukMatttm» Aber auch a^- 
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dtrn Uebhabern w»d diife» Tmeidinifs iiöchft 
wiUtomineii tefk. Dras'da d«rVf. f«fiie*Skri»i' 
Inilg nach dem Verreichnifs der Wiener Schmet- 
ferliage geordnet und zu deren ricbtigeti Kennt- 
aifs auf Abbildungen venvicfinif ' fo hat er uns 
dadurch manches in demfelben enträthrelc. Ob 
■Ucs. feine Rid^tiKkeit habe, mQflen wir freylich 
bis jetzt nnch gröfstemheiU auf Glauben annch- 
flien. Diefe Saiamiunff «nthiUc nicht blofs um. 
Augsburg einhehttirdiescbmetmlinge, wfetMi«' 
aus dem Titel dicfes Vcr^eiehHÜTcs fchltefsen 
(bitte i fdndfrn auch Schmetterlinge anderer Ge- 
j|nidea« ja fogar viele Ausländer, doch i(l die 
erftere Antabl die hetrachdichfte. Ilr. L. hat In 
feiner Qejrpnd Ocif.>i™ gefammlet, und verdient 
fchou in dicfer Kilckficht den Dank aÜer I.icb- 
baket diefeir Qefdtüott. NurSdMiit. dafs die» 
TendchitKit ^ttfch vteleOnurlcMilrr im4 voniff- 
lieh in den (.'itnrrn vcriinttahct worden. Zum 
Beweil'e wollen wir einige antühren , die durdi 
dbs an]!chängke Verzeicbnifs der Druckfeblar 
filieht berichtigt worden. So (itidet iich S. iS. 
be^m Pap. Kife Tom. i. ftatt Tab. 30. — S. 42. 
bcYin Pap, Ci n (i ii Sctiae f. /con. Tab. 2 14. ftatt Tab. 
904. 50. QtnijMst/iK. ribk a2* 6g» 3* 
9^. JBnrMfte. IIIF.' Etftf 'Ut «ton «lafelbft abgc« 
biU!et<*n Pap. WppoUiof f^euannt. Wir glauben 
üidefTen mit Hn^ L. , dafs dtciVr Pap. nicht zat 
Itippothtta, fondem znr gcijöre. und wahr» 

fcheinLich das Männchen dcrfclbcn fey. Hinge- 
gen halten \\ ir Fig. l. a. b. Tab. 3g. für dia 
wahre Ilippothoe, Auf derlclben Seite wird beym 
Hp. üdi* Ejptr % ^. Tab.<6s. mit .jlrr fieMM 
ikM Hippoäiof- Merfßkrt , if»n tUtet £f^ da* 
fetblt Pap. HivpoiuU' gonaimt. — S. f^g. Beym 
^p, Aljus Scha-f. I(on, Tab. 161. ftatt 163. — ' 
$, 6^. Beym. S'A. FJpcnta i-.fp. T. g. f. 4. ibtt 
9. — S. "r. Spli. y'npijütmii Scharf, kau. F. 
234. gndet iic I Ualfllift niclit. — S. 73. j.'^f «. 
Jlpiformis Sch Icon. l ab, 3 jtatt T, III. — S. 
9^ üoaih, Vitrßcotora findet lieh auf 4<r citirten 
'l«hb de» SAaeJ, ^0% wenig »Js ia dem gaar 



xes Wcrice. Auch tft das Citat Oer ßfiperft^ 
Tab. ^ laifth. Oer Boihbu - findet fich anf T. 83« 
— S. ^iöVi. CWpta £«j>. T. 37. f. 7. ftatt. 
^im6. Coendbitm Ew. T. 57. f. 7. — S. 87- Äp«*.. 
ckryjorrlvoea Roes. 1. T. 2. ßatt Tab. 22. — Auf 
eben der Bomb. Salicis Schaef. Im» T. 131. 
Hier iii die Chryforrhoea abgebildet. Der. B. Sa- 
licis hat keinen rotblichea WuÜl a.Ti Afier, findet 
itch auch ia dem Weilte nicht. — & gy. AdmK 
fiara KfenMa» 7.19. Aalt. 41. S.'toa Bm*. 
Pwi Ras. T. 49. ftatt 59 — S. I2t. SoC. Mr.i 
Tab. 166. Itatt 116. — 5. 13 t, t<oct. iimbna ftact 
Fimtyria. — S. 147. Noc* Oe. Ro. J. 'i\ 43. llatt T, 
63. Esp. T. 8i- "iiit 7r. — S. 164. Noct. Ai- 
ciUa Erp. T. S8- ß«" 8^ — S. 178. lieom, Rrpath. 
daria ivlrm. T. ig- ftatt ag. — S! iji. ü^jin. Pirf- 
«awria Kaocfaa btjtxigc ^ T. 6. lun fieytr. 
T. 9. f. & S. 191« Ueai>. iVv«tfa 5S;A<y/ /<«•.. 
T. 120. ftatt 125. — - S. 191. Gsnm. PecluiJria 
Kiiocbs Bev träge. .1. Tab. 33.1. 10. Hütt. i. Tab. 3; 
6g. 10, Noch fmden wir in äiefem Vetzetehiiiffe 
einige Unrichtigkeiten, die Hr. L. Iicy geriauerrr 
üntcrfuchuni; felbft d.if.ir orkeanoii w ;nl. Sj ift 
z. B. S. r. l'e\ in IhiivjUia tiUm, 'i\ 2. f. 3< 
angezogen. Der dafcibß aitcebiidetei^p. ift abct 
nicht devDenolciia, (bndenTHaj»: FMlhtnätuCnMt 
T. 232. Iis:- a. b. und Jah! jii ky 'i'ab. 34. f. r. 6, 
Cramer bac deu Pap. Dcmoleus T; 231. lig. *. b« 
•ad Jabloii^ky auf. T. 34. f. 3. 4. aii^bk^et. $, 
34. uiri b. viij Pap. A:i.i.!pa auj^t merkt. d'.;fs diö 
weifäe Binde am iiauic lier i lugel cmrujade, 
wenn dcrfclbe lauge herumgezogen fej-. Ls iA\ 
UOM ab^r die £rlahroug gelehrt, dafü iler Schmetr 
terling im Frflbliiige mit einer weifscn. uoil 
im Hcrbfle mit einer gelben Binde aus der Pup- 
pe Itonime. — S. ao. Pap. Uerje. W. S. 9» 
p. 320 iü wohl nicht die Esperrdie Fbowln» 
T. i. I., fondern nach Junf^s Vcrz. Europi 
bchir.ctti rluigc /'aji. PhtUacnus hsp. T. 54. f. J. -» 
S. 122. tsoct. /itropos minor ift. wie auch Hr. I4 
in eiaet Aauierkung mutJuaafaet» . mit 4ciriV(Mt> 
LjguUri eiaadejc . . 1 

- • • 
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GatcmciiTB. Sttckhotm , in der königlichen Druckc- 
rcy: IntKides • Toi , tnrrfattande flrIfdJa tanJtar vm den 
vähti , hm ßmtet i Mißor1r>i , bSllet uti Koni;r|. Viuar- 
Ileus Hillorie oih Aiiti(juitFis AcAäcnmn »[ ffoc. »un 
lEnetlflto-n. Cahtill-aiäd. Riddare JifKuJK»]. Nonißjertie- 
Ordtn. 17SI. tf S. 4. — Der Herr »«iTxleynih vm 
ErtffelßrSm «eilt in dicft r in dvr Akad. der ^ön<taV^ir. 
ftnfrliafti'ii, der HiRori»- und dir AJltrihüBier in'üto^ 
liabn j^h3|i«n*n Amriftsrtdp, einige Bfiracbumgen über 
4» Gewifkluit der Geahitbie, ifnd wnrauf fjaMlfteieciit- 
Mcb bcnikc, ai) , die . v.tnn fie mlcicli cban nicht T.cu. 
A^A^v** >-«>^^ drrstu lltafichtaaf dia tSwiikht 
iGefthichte, vor^firage», aiurh aik Exenpcln aus AerM- 
bta ariauttrt.fitid. E* vartlei^r tiacn Rc&liickicn hU 
ftaratacautcm«« fewiffnduiftpnfiiduar, dcrJichvon^cr 
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Gewirsheit eines Kactums forgraltif: r.u iiriterricliTcii furht, 
und nun uuierfiicht er die Gi-v^irsheic der .ühth. 
jiMulern un4 n«ucrn ü<f fchiihic. Kr ftimirt an, d. ti 
Schwedens erlle hiftorilchu P-riod-.' nur r.iii .S"nti»'<- 
Sturlefon und dclTen I'ngfiKga Saca, r'cii Aiifjiii: iifH- 
me. Fr ß*ht die QucTlen und Hüifiicittel der litllonc 
nach der Reihe dnrih. dm Urkunden, die Schrififtellcr. 
die Denkiiule, CrjLfchriften, tiiinaidc und Mlinten, die 
Oironologie, KrdLefciireibuiijj laui CVuealif ic, und zei({t, 
wie ftilckc berihafien fi-yn , und ».is fie leiücn ir.uffm, 
wenn die hiü'infcl-.e Gew;£»htu dadurpb erhaheii «erd*« 
folj. S. 14. fuhrt an, da(« vor nicht laiiger Zeit in 
Schweden t\n .^dclsbrief van Käiiig Carl Knut/oH 
scigt worden, worin unter andern in die Atuten tollsnaca 
Fehlem demfelben auch der Ticrl eines Herzog^ VM * 

Foawieai bQfci^ arankau Swaw Iteyficb aig 1 
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PHTSIK, , 

..' -i^ARis, J>. Cuchet: Tratte Aemmtaire de Oiimte, 
prt-reaiL' dans iiii ordre nouveau, et ti'apr^s 

. . les decouvcrtcs modernes; avec Figures.par 
M. Lavoißer, etc. Tora. I. 322 S. 14 S* VQf 
rede. Tom. II. 331 S. gr. g. 1789. 

Bekanntlich iv«r Hr. L. der Er%, welcber es 
wagte, die fo lun^e für unwandelbar getuü- 

ienenGrundftürzcn dor phyiifchca Scbci,iekunllzu 
.errchütteriii und eine neue Lebte ausiUren Trüra- 
inern z^crlwiien. die, wie sHe neue Lehren, ei- 
neo fchr getbe''tpn F,in?an[^ j;-cAin'!rn h :r. Den- 
jckOcU findien fich aber bin und wicU^r ciuijjü Pro- 
Jclytcn, ueirbe vorzüglich bemühet Itnd. Hn. L. 

der ciiimul angefangenen Reform des cbeisi- 
fchea Lehrgebäudes zu unterilüttcn, und feine 
neue Lehre hat in der 1 hat fchun mehr Anhailger 
.gefunden t nim glauben folUe. Schon feit lo 
Jahren lieferte Hr. iZ einteloeBradiftilckezD di^ 
fiTr, i"[/.t vollftiiuüt;; crfchtcneiion Wcrkp, fip wur- 
den begüntiigt und verdammt, vcr^ndeu und 
yond ini^g(*deatet, bewundert und verachtet; ire- 
-.jiiger aber bcmühcte m;in ficb, frt *:! rig-zuun- 
.teriuc'.irn, und am L'upartcyiicixkeit 7.U prüfen. 

grofs indfffen auch immer die Senfation feyn 
mag, weiche lln. L. aeae Lehrfatze, bey mehrern, 
.in- und auslaudtfcfae-n, Chemißen erregt haben; 
. fo wenig ift CS zu Icutriifti . djfs i!e die mehre- 
-ften verkannt und oiifsvcrÜaoden babca; und 
. illen muß daher ein Werk fo itriilkvmmen feyn, 
welches, n icda^ Gi^;; -ii wiirrige, jene neuen I^h- 
.reii. nicht nur voÜUandig und zufamracnhaagend 
▼orträgt.fondern fie auch bey allen vorkommenden 
Definitionen, in Aim cnduncr bringr. Hr. I,. hat 
, dabey, mit der ihui eiguca Feinheit, «ücs benutzt, 
* was zu feinem Plane taupliirh war, alles auf eine 
fo p ilTcnde Art, feiner Theorie (^fiDiifs crkl.lref, 
tials fein giiuzcs SyHem dem unbefangenen For- 
ichcr, iinnicr nbcrr.Mcbend feyn inufs. 

Ree. til nicht dafür, dafs man alles Neue, eben 
weil es neaf i<t, als bsare Münze annehmen muf- 
fe ; 'er verrt.iinmt aber auch nicht ^'^mi cIik- Sa- 
: dbe eher , als bis fie zuvor gehörig geprüft wor- 
- den iit Wir wollen unfern I^f^rA «Uei» Älsjejii- 
." _^i<.L.Z. 1790. Zwei/ttrBaüä, 



ge darfteilen, was nnfre Aufmerkfamkeit auf fich * 
zog, und de dadoreh iii'dett S^d retsen, fick 
n ibit ein ihnen gefÄliges pro etcimMtt AutotaB« 

abllrahiren. 

Nachdem Hr. L. in der Vorrede fina« OtfiadiB 

etwas mehr ans einander i^efeizt hat, welche iha 
zu der vor^euommeuen Reform der ganzen phyp 
fifcben Chemie, als auch zu der dadurch ihm notlK 
wendig gefchieoetten neuM Momenclattir^ vcran- 
laffet haben , fcbliefot tt diefelbe mit eini^f^ei«' 
thcidigung. wegen feiner fceobndMeten n-^riniiirf^ 
der Gegeuflände. Der Ctfte Thett diefes in ailes^ 
Abiicht merkwürdigen Bnchs, serfiUlt in 17 Ka- 
pitel. Das crfte S. i. bis 27. hat den WärmeflofF, 
und die Erzeu£»i!n!t der elailifchen und luftförmi- 
gen Materie zum üc^onftandc. Hr. I,. geht von 
dem Satze aus, dafs ulle Korper ohne Unterfcbied, 
nach dem Maalse, jn welchem fie vom Warme- 
flofl durchdrungen find, eine grufsere oder ge» 
ringere Aufideh|ittngerleiden,jdadurGh aus dem 
ften in den'tropfbaren, nnd von da in Hnen wirkp 
lieh cladifchpn oder luftförmtgen Zußand, über-r 
geführt werden, wenn ocmlidbi in folchen Fallen 
die Attricciomduaft der kleiaflen Theile foldier 
Korper zum Warmeßofle, ilire Cohncfionskraft 
untereinander, überfteigt. Diefes vorausgefctzt, 
folgert Hr. L. ferner, dafs, wenn nicht de» • 
Druck des Dunßkreifcs , in den mebreften Fallen 
eiaen Widerftand leiilete , oUe Körper bey der 
Verbindung mit dem WärmertofF. aus ihrem con- 
crecen Zuftaade, ohne eril flüffig zu werden, gleidi 
in einen luftArmtgen Zoftand ubergehen wBrdc«^ 
Iii r fckeint Hr. L. aber auf die verfcbiedeno Fä- 
higkeit der Kötpcr, Jich mit dem Warmeftefte tii^ 
nig SU verbinden, nicht hinlänglich Rück ficht g«. 
nomiren zu haben. _ Zwifchen WarmeftolF uad 
wirklichem Feuer, macht Hr. L. einen gehörigen 
Uuterfchied. Reiner Stofl" der Warme (S. 21.) ill 
eine rceUe Materie, eine fubtile Flüfsigkeit. deren 
materielle Urfache, lieh bcym Eindruck auf uufre 
Organe, durchs Gefühl von Warme oder Hitze, 
oifeobtrt. Materie des Lichts fey vielleicht nur 
Modification 4er Wfirise, welches aber Hr. L. fich 
nicht peiiaii zu beftimraen getrauet. Diefes hät- 
ten wir aber uio fo mehr gewuufcbt, da es bia 
jetzt bey all« a aeveiiFeiiertheorien* sodi Iffiner 
üo ^ . Digrtized bJiGoogle 
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ein Torzügliclwr Sttin d« Anftors«^ ift; und fo 
tiringt uns Hr. L. in diefer wictuijfea Materie um 
Vein Haar breit veiter, gl« Craufmdt uni doch 
ift es bis jetzt auch noch'kcinem Anticrawfordia> 
ner geglückt, etwas beiliaimteres darüber zu 
iagen. 

Nachdem der reine WärmeftofTfich mit irgend 
tiner aaderu Subiianx hinlänglich vereinigt hat, 
fo w erde diefe dadurch in einen elaflifchen Zu- 
ßand übergeführct ; diefen zu folge, betrachtet 
nun Hr. L. alle luftförmige Materien, als eigene 
urfprünglicb fefte Grundblafen , deren elaftifcher 
Zuitan^i vis eine Folge ihrer verborgenen War- 
ne, betrachtet werden mufs ; fo Wie übrigens der 
tropfbare oder luftförmige Znftand aller Subßati- 
Züta, eine vecfchiedeae Fähigkeit, fida mit dem 
J^TiiroKAoffe zb Teibinden, vorausfetze. • 

Im steo, Kap. S, ag. bcnühet ach Hr. L. die 
Afknofptaäre.der Planeten, Turzä glich derExtfeftm 

den vorherigen Sätzen zu erklaren. Sie Tey der 
Vereinj^ua^«punct aller derjenigen Materien, 
welche doichibiV'Combllittiott «ift dem Wärme- 
Stoff» in einen luftförmigen Zuftand übergehen 
kMinen,.^ Nichu mangle daher unfrerErde, als 
hflhever Standponltt K £. hi der Region dci 

, Mercurs. um bcy einer brftäadifjcn Siedwärme, 
^lUe^dunftbare f iuistgiieiten, felblt das Queckülber, 

• v^rfldchtigeR, woraus denn nothwendig eine 
Ahr zufainmengetzre Atmofpbdre gebildet werden 
aiflflste , in welcher die ausgedehntui Materien, 
nur durch einen -vcrh^tnifsmfifsigen Druck des 
Diinilkreifes , von einer noch ftdrkern Ausdeh- 
jraag. zorück^^e halten werden könnten, üegfrt- 
feitig, würden aber auch alle bis jetzt bekannte 
«IflAifche Sttb&iazen» einen feftcn i^uftand eAaK 
4m Jhäflfen, wenn man'tbnen einen kilterfi Stund- 

Knkt einräumen konnte; und hieraus /ithetnun 
; L.. Wie natürlich den Schlufis, dafs Feftigkeit, 
tropfbarer Zuftrad, und ElafUdtit, nifr ein 
fchiedcner Zuftand, einer und eben d er fei ben Ma- 
terie feyi folglich der ganze Dunftkreis, ein Zu- 
•IhniflMnflnft von tmer fdir grofim Menge ver* 
fchiedener, /ich im ausgedehnten Zndandc befin- 
dender SubAanzen, ausmache. Wenn aber Hr. 
L. arniinoit, dafs bey einer SiedwUlrme, alte 
diinfthare Materien luftförmig werde» ; fo fcheint 
er zwifchen dunltfürmigen , und wirklich luft- 
furmigemZuftande, keinen hinlänglichen Unter* 
fchied zu machen. Dunft ift doch wohl nichts au- 
.ders, alsv^uflofung einer Subilanz. im StotT der 
WAnnc, tfnd kein fidbftAandiges Fluidum, wet- 
ches daher auch nur vom übermafsigen Wärme- 
ftoffc befrejret werden darf, um Te inen flu fslgen 
Zuftand wieder anzanehmen, Dafs alle wirkliebe 
Luftarten eine feftfc Bafls zum Grunde haben, be- 
weift nach unferm Gutdünken npch nicht, dafs 
•«mgekehit alle liAe Subfttttzcn, «ach luftförmig 
werden können ; hier kommt vielmehr alles auf 
■te Vemligea asi &A aüi dem WäxmxS^ßSt, nach 



hefondern txiad^i 4er AHncflo^ Init vefdoiiM 

zu können. 

Dein 3 Kap. S. 33 — So zu folge ift die ntno- 
fpharifche Luft ein C •mifch aus 37 Theilen de- 
phlogiftifirtea Gafs (gaz oxijireiie') und 73 Theiien 
raepbirifcher Luff. Um diefes zubcweifen, vcrr 
kalkte llr. L. laufendes Qaeckfilber in ?io Cubik- 
zoll einer eiagelchlofreuen gemeinen Luft; fie 
wurde um adtt Cobz. vermindert, und der et^- 
zeugte Kalk , wog 45 Gran. Die rCickrtändige 
Luft verhielt Cch wiephlogillifirte, und war nicht 
mit Luftßure gemengt. Die gewonnenen 4S 
Gran Kalk, gaben, bejr der für fleh veranßaltt- . 
ten Reduction, 41^ 6ran lauf. Queckfliber und g 
Cubikz. depbl. Luft. Wurden (S.43.) Stahlfpäne 
in reiner Luft verbcinnt, fo verwandehea fic fjA 
ih Bifenffloir und erhfdten eine GewtcbtseoiSaiF 
rae von 3s Procent; <!ie Luft ward hierbey pänz- 
Itch rerfchluckt, und liefs nur dann etwas Luft- 
flfor» cnrOek, wen» der SMiii variier JPhinbnc» 
enthielt. 

Das 4te Kap* S. Si — S6. enthält eine neun 
Nomendritar der verfchiedenen Befivndtbeile der- 

atmofphärifcben Luft; dIefe urrprünglich griechi- 
fchen, jetzt aber frauzöfirten Benennungen, ha- 
ben bis jetzt fchon fo febr viel Streitigkeiten vet*- 
anladet, dafs wir uns fürs erfte. ein beftimm^ 
tes Urtheil darüber zu fallen nicin getrauen. Oaa 
darauf folgende Kap. S.S7 — 69. handelt von iftit 
Zerlegung des luftartigen Saureftoffes (gas exsj^ 
fin^nr) durch Schwefel. PhoPpbor, und durch di^ 
Kohlen ; und von der Erzeugung der Sauren , im 
allgemeinen, tir. L. verbrannte Phofph^r, unter 
einer mit dephl. Luft gefMIeten , und nit Qnedt* 
liiher gefprengten Glocke, zu wiederholten Ma- 
len; die Luft wurde dabej abfotbirt, und der . 
PlMl))hor in PhoFphorlaure verwandelt. Die kn- " 
tiere wop genau fo viel mehr , als das Gewicht 
der Luft betrug, welche während dem Verbren- 
nen veWtEhluckt worden war rund die noch rOek- 
ftrindije Luft, war noch fo rein wie vor der Ar- 
beit. Aus diefer. und raehrcrn ähnlichen £rfa%* 
nmgen, glanbr nun Hr. L. beweifen zu koHnea« 
dafil bey einer gewiffen IVniperstur, der Saure 
erzeugende Stoft', als Balis der dephl. Luft, eine 
^ritere Anziehungskraft zum Phofpbor befiize, 
als zur Materie der Warme, durch deren da- 
her bewirkte Eutwickclung, die mit jenem Vtrfuck 
begleitete Erfcbeinung der Hitze bewirkt werde. 
Um die Menge der VVarmematerie an beftimmeh, 
welche bey derglcicheri Arbeiten entbunden wird, 
bedient fidl Hr. L. einer bcltimmten .^Icllgc Eifs, 
die dadurch fiöfsig gemacht werden kann. SofawL 
er z. B. dafs wenn ein Pfirad Phofpbor, in einer 
hinreichenden IVknge reiner L'ift verbrannt wird, 
hierdurch aus der letztem, fo vi^l Warineauite- 
rie abgeTondert wird, als nödiig ift loo PfnifA 
Eifs fchmclzen zu machen. Diofcr Vorfuch, 
der freylich die Erzeugung derPiiolpborfaureaua 
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drpbl. r.aft vntraniflen^ ziemlich <?cutlIcti(?arftHlr. 
ohae dar» n daWjr nöthig ift, auf die Exifteoz ei- 
«rs breitnbsmi Orvndfteffi» Rflchfich« sanelUMn* 
fchrint von Iln. L. zurNorm g^feizt zu feyn. um 
alle afaiihcbe Erri^beinungen , darnach za beltim- 
mn t wie er <t«iin aiidl gleich 'darauf, die Erzeu« 
gunsf der Luft fa:ire, wenn Kohlen in dephl. Luft 
verbrannt werden und die Erzeugung der Vitriol- 
fdure, unter einer gleichen Behandlung des Schwe- 
fels, ebmfails darnach erklart. Alle die Stibfran« 
zen, in denen wir lonft gewohnt waren, ''asl'hlo- 
gifton als ihren brennbar machenden Beiiandttieii 
■munefamen, betrachtet Hr. L. als einfache Ba» 
fen (radieat) die« wenn de' fibrigens- xar Stfore^ 
werdnng geneigt find, bey ihrer Vereinigutig mit 
de« Siurecfzeufeadcn (kwi&qSe, itch in die 
ihtreii tigeneti Samen «mwandeni. ' Dierer Vor» 
'MffetEttng TU folge, findet fich im 6 Kap. S.70 — 
|I. eine neue Nomenciatar für die Süuren. iVl^i>- 
cbe'SlfQren Cmeyttt Hr.*L.) Ummi llchln>dwni 
(bicban Zuftandc belinden, daf^ ihre RaiU gennn 
mit dem Sahire erzeugenden Stutle gefittTget tft; 
andre* ftM nie dem Slar^oir fib^Aittigt; und 
wieder in andern, ift die Bafis hervorttechend ; 
woraus alfo folgt, dafs mehrmals, felbli ein und 
eten diefiÄbe Bafia; vetfidiiedengeirtcte Säeren 
herrorbringen kann; niid zwar nach der grö- 
fsem oder geringem Menge, des Säureerzeugen- 
den SfofTes, der fich i^'derBafis verbunden be- 
findet. Beyfpielc hiervon, find nach Mn. L. die 
gemeine und die llüditigc Schwefelfaure ; die ge* 
meine und die dephl. Salzfaure; dieTauchehde, 
nidic rauchende . und 6'clueUtu dephl. Salpeterfau* 
re etc. Um (Tiefe verfditedenen SSorcn, gl eioi dnrclt- 
die ßeucununi^ von ciuander 7u untcrfcheiden, fo 
>thut diefcsilr. L. durch die Eodfylbe<rujc oder tfiM^ 
•der auch i^ue nxigenee, zJB. jtciäe'Sulfuri^eSti^ff^- 
felfaure acide .Va/jurenjc, Schwefiichtc Viirioiraure ; 
auch acidt: niiti iattque und mniriateiuc und aaäe mu- 
fMtniä oxigMe depMtfeiittfirte SalsAittre etc. . 

Was bey der Verbrennung des Phofphors, des 
Schwefels u.derKoble,in reinerLufterfolgt,erfolgt 
auch 7 Kap. S. gs. bey der Calcination der Metalle» 
Auch diefe betrachtet Hr. L. als eigene einfache 
^ Subftanzen, die bey einer gewilTeu Temperatur, 
vermöge ihrer Verwandfcbaft zum Slsiteczeu- 
genden Stoffe . die reine Luft zerlegen , and oh- 
ne einen andern ßellandthcil zu verlieren , den 
SSnreDoff daraus in fich nehmen, und damit die 
metaUifchen Kalke erzeugen. Obfcbon die Me- 
talle bey einer folchen VerAidernng nkht wie 
Phorpb9r, Kohle etc. in wirkliche Sauren omge- 
ändert werden, fo würden fie doch dem fakigten 
ZuÄaade fehr genflberr. Diefem sufolge. fer die 
Benennung CiUcimtiun für dergleichen Erfolge, 
.immer fehr uubelümmt, und die Operation felbÜ« 
ktfle lieh duicb den Ansdrudi Sinerung (OxUm^ 
flon) beftimmter Jbeuidlnen ; daher denn auch die 
MeulUcalfce hier geAnene Metalle (,om(Us meu^ 

Aber aiidl bey ditfer 



VerbindoBf \IcA Säueeetz. SuJtc», mit den Metal- 
len, habe derfeihe £rf«lg, yri« ^«Y den wirlUi"- 
ehen- Simeit ftatt : nemJich nach der grufsern eae'r 

peringrrn Menge , in, welcher fich ;cner mit ih- 
nen vereinigt befindet, find fie auch mehr oder 
weniger« dem fauren Zufiaude wirklich geni^ 
hertj und fie geben denn diifcn verfchicdenen 
Zuftand, wie z. B. die verfchiedenen Kalk^ de£ 
Eifens, dutck>ilMe vnefdüedeM Farbe zu e»> 
kennen. 

Im g Kap. S. 87. befchäftigt fich Ilr. L. mit 
der iZerleguag des Wafi'ers. Ontd^ mehrere zun» 
Theil fehr wichtige Erfahrungen zeigt dr zuerQ; 
wie das VVafTer, vermitiellt der reinen Kohle, fo 
wie auch durch reines Eifen, in iufiammable Luf^ 
und dephLLuft, zerlegt werden lomn, wenn man 
es in Dnn^geAalt über jene , in einem giflhendeik 
Zofiande befindlicben Materien, hiuftreichen läfst. 
Hr. L. fand ittitb aebrese diefer Verfucbe, dafs 
ICD Thellecinee vetnen Wiffer», in gsTbeile de* 
phl. und isTheiie inflaramable Luft zerlegt wer^ 
den können. Diefem znfolg;e betrachtet i^Ir. L. 
die infl. Luft ab das Waffe» eraeogenden Grunit 
fteff. und nennt fie in diefer Hinficlit Principchif 
drogeiu aus (väup) und (ytveftM) zufaiumeage* 
fetzt. Ihre Grnadbafis ik raiical de Veau; mit, 
Materie der Wdrme in einem gafsartigeu Zuband 
ausgedehnt, iil lie aber die Wafl'ererzeugetidr Luft 
(gaa hißiyoghte.) Ree. findet bey diefcn Sätzen 
mehr als einen Widerfpruch, den Kr. L. doch 
nicht reclit 'fiberdacht zu haben fcheiui ; denn 
wenn z.B. die inflam. Luft nie anders Wafior hct^ 
vorbringen iränn, als wenn fie mit der dephl. vef^ 
einigt wird; fo fehen wir gar nicht ein, warudi 
der letztern nicht eben fo gut die auszeichnende 
Benennung*, We^cnnsu^ender Grtmdßffr *akoa^ 
raen (btt; and- Itefse fich gegen diefe Wafferer* 
Zeugung, durch- die neuern Beobachtungen des 
D. %K^ff<fi der bey^ ihnlichen Arbeiten , neben 
den Wnfltr, ancb Suz- ond Satpeterfiittreerhidi; 
manche Einwendung machen* d(nen wir aber jetzt 
nicht gedenken^ dajeneBeaerkunigen, auch noch 
evft» durdi nnteeie Vwfn^, beftätigt werden 
möfien,' um fo mehr da die cnglifchcn Chemiften, 
ihre Materialien immer von dortigen Laboranten 
zu kaufen pflegen, die aber als Sudler hinläng- 
lich bekannt find , und alfo leicht Vrieftlcys be- 
merkte Säure von folchen unreinen Materialien 
abgeleitet werden konnte. 

Das 9Kap. S. 103. iil fehrinterefiant. Hr. L.be- 
fcbreibt darin mehrere w ichtige Verfuche, die er . 
über die verfchicdenen Arten der Cömbuftion aiir 
geftellt hat, und wcÄey derfelbe beniihec waft 
die Menge der Wärmematerie zu befKnuaen, w»* 
cheaus der reinen Luft, bey folchen Operationen 
abgeletzt wird: wie £. B. bey dem Phofphoir« 
Schwefel, derKoble, bey Wadis bnd Oel, bey der 
Verbindung"von nitröfer und reiner Luft u. f. w. 
Im IG Kap. S. 116. unterfucht ilr. L», die Verbin- 
dnagen def btwmtoria SnbftiMW» luiicreinander 
Uas. Digritize^ 
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und benennt de nach den Srundfätzen feiner 
«in einfefDhrten Nomendatur. Hierher ffehö- 

ren zuerll die Vcrbindung^en d?S SchAVefrls mit 
verfchiedenen Subftanzcn — bIs Schwcfelkbcr 
uff. W. fte werden Sulßtres genannt ; dann die 
VcrbiiuTiingeM der Kohle, und des Phofphors C^-ar- 
bures und phufphures). Dipfemnach iinuit llr. L." 
iii SchwefcÜeber — Sidfure di Potfaje u. f, w. 
Bärbartfeh klingen dergleichen Ausdrücke wohl Je- 
dem niditdazu geübten Ohr; und im Deutfcben 
lalTen iiis fich noch fthwerer geben, ohne das Ohr 
au beleidigen, oder gar ins lacbcrliche zu lallen. 
Die Amalgamation ift das einzige , was fefnea al- 
len Na-ucn behalten hat. 

Hn. L. ßeohachtungen zufolge, giebt es meh- 
fcrc SubAatizcn, vorzüglidi iranPÄanzen* Reichet 
die aas zwey, drey un l mchrem Grundbafen zu- 
fjnnmengefctzt find ; diefe machen den ücgen- 
rtand des Ii Kap. S.HS — 13» au«- Unter der- 
gleichen I\I;)tericn rechupt Hr. das Konigswaf- 
fer, die metallifcben Kalke, und vor/.üglich die 
vcgetabnifchen Sfturen. Die Bcftandtheile der 
letztem frvn allemabl kohlichter Sroif, VVafTer- 
"Jloff» un'l Phofpbor, mit etwas Saureerz. Stoffe 
T^reintgt; einige enthielten auch noch die Balis 
der Stickluft (azotcj. In diefer Hinlltht nennt Hr. 
L diejenigen Beftandiheile der Vegeubiliea, als 
Zueker. IWrftaieM, Gnrami u. f. w. in deaea die 
Pilanzenfiure in vorzüglicher Menge, gegenwär- 
tig VX, vegrtabilifcheSinerHnge(oxii/««eg^tffM«j). 
Jeqen Gclctr-en nach, enihiclicn dicfe trocknen 
vcgctabilifchcn Materien, weder Malier noch üeU 
als praeexi^r ende ^ftandthrile ; bey einer Tempe* 
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ratur'>*o das WalTer k(»cht is Kap. S. 13s. wer» 
den aber der WalTerftoffund derSäiireeri. 6n»d^ 

ftoff inniger vereinigt, und nun erll das \ValTir 
erzeugt; ein Tiicd aber roin waiTcrigten ünmd- 
ftofVe. oder der Bafis der inll. Luft, yereinigtfich 
mit der koidicbten Materie, und^cr/etii^t cJas^Ofl; 
ein grüfsercr Tucil der kolilicbten Maicrie bleibt 
aher iiarli der DäUillation , ais wirkliche Kdhlr. 
im feuerbellandigen Z^iflande zurück u. f. w. 
Ree. gelteht r.war, dafs-diefe Erkbrung fehr fein 
üi; lir. L. fcheint* aber d^h nicht .luf alle Um 
iiande Glückliche genommen zuhabsu; wohin drr 
befonders gehört , ^afs nach allen fonfligcn Er- 
fahrungen, aus inilainni tMer und reiner .Luft, 
nur dann WalTer erzeugt wird, wenn ile im glil 
henden Znftande verbunden werden. ' 

Im 13 Kap. S. 135. erklart flr. clicZ''r!e5an; 
der. vegetabilifcheu Subilanzen, durch die wa.- 
niehte rennentaUoii., To wie die damit verbundfr 
ne Erzeugung des brennbaren Geiftcä , der^dU^ 
fäurc u. f.-w. Wir müllen dicfc aufserll complicir- 
te Definidoa hier übergehen , um nldit zu weii- 
lanftig zu werden. Die faule Gahningodorrattl- 
nifs 14 Kap. S. 153. ley der vollLouniue Auf- 
fchlttfs; der organilirten Materien. &cy faulen- 
den aniiualtfihen Subltanzer>. «'crde das /Iiichr. 
Laugeui'alz, aus der Vereinigung von 2.i»!ui;ila- 
fcher und inflammabUr Luft erit erzeugt. Die 
Effiggdhrung 15 Kap. S. 1.^9. ift eine Folge \on 
der Säuerung des Weins, der. zu dici'er Abücht, 
den Saarters. Stoff aus .dem DunjKkreife aa- 
ziehet. * " 

C^r AifchlMß folgt.} 
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• » 

EsBAWuncS««««»»»«»« Ära/ÜKrf, in der akade- 

niifchtu Buchh. : Durth ffefum Ckrißum mnrd uns ütuek 
in ai:e Ewigkeit. Zvey Predigteii voii Hn ^o*. Lorttu 
B'i /fii' , «It r Ii- Schrift Do«. «ad dar tiottesgelahrtjuit 
Prof. in Sirdf>burff. Ohne fein Wiffenwon einigen Freun- 
den iura DruiA b«fnr.Lrt. 178S. 2 flog in g. Es ge- 
fällt uns nie, wenn die Ai bt iteii eine« tiocMebenden Ge» 
lekrtfii oliiie* feia Voru iiTeii zum Druck beför«i#n werdFn: 
am weiüi^ücn* abir dann, w.iui lii-ftf Bekanr.fmschung 
weni^ «der CJr i ^ihts iur Bft"orJcriit;tr iViru-t. iclinfill/'l- 
lerifchen Uuhms l)e>ir.iv:r. Die* lit aiK!i hier d»r hall. 
Denti, ob es wohl dieftn bflden rrcriii Hii niihr eanz »n 
• Gritllditcilkctt und «n manchen heriorltcdiciMlfii Citrijn- 
km und lia*WI»dc" Sccllen fehlt, fo ifl doch Htr VfHrcrjg 
im Garoan sn declamatoriich , Schmuck zu gcfucht 
and nianclw WaiduAficn xu kniiftlirh . ai« dafs wir fie 
für iauft«Tbaft «rklji«« konnrcn. K« ift darni iiadi L»- 
vacera Art nuAr ISr di« ffinbUdangckraft. und da« Hera 
a1« für dm nachd a id t widan Vwj l i nd t rar baitaa awwdan. 



wozti fich denn freylich bev dem gewaliiceti und in beiden 
" l'rfülv;ien abf^iluiidelcen Thema Gelcgeuheii fand. 'Im 
Probe diene folgender Schlub der trAeu Predigt: „0 
„glorreiclier Heiland I Sündenrenilger I GrabeabeüiritH 
oRer! Weleüberwinderl In deinem Namen fejr e* dcmi 
„hier abenMla umär ddntn CbriAep aufgepflanzt, ist 
„ge^en ThrSnen und VtnNfiing Una allein trottende Pi- 
„nier des ewigen Ltbant. Di ireiCit es, \^-cr vun w\» im 
„Geliorfam dec GlanlMns ttod GcnteitiriliafE mit dir unt<r 
„defTtn Schatten fchon mliet, inidw t-r vkh um dich und 
„fich fclbft noch hnlTei. — O irki .luch in diyfc Ver- 
„fammluDi? herein, und fpriili mit d« im m Sie^iesw orf. 6n 
„Enpel und Sclii^f liftrr vt rchreii jIs (■> inanrlie VcrbUn- 
j.dete in dulVm rM't:i];i:''Ii'bffn ; fprith .-.n t'\m Hiirhio- 
^fen. L<'ii-htfiiini,';fn , Haibqi.Tiibii'.c 11 : um deiner Sitnde 
„willen hab' ich den Tort rriiiftn utid bin auferiveckt. 
.,11m dir Buiffi'baft au Iciftea rurdeiiMBwnadü>uag: dein 
Jbgr düoh in £wi|ksiü Xanm» IMc» nurnaciJ Jimp.^ 
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• HECHTS GEL JiHKTHEIT. 

BlAVNS^Hwtio; Tfi der Schulbuchhandlung t 
' 'Ardüv für i^ iheoretifdte und praktifaie 

\ Rechts gel ehrfamkeit , her-tusge^rt-ben von T'iro- 
dor Hoema»« und Chriftian Amgiäk GüntiKT, 
~ ».8. FMrTM 



X)ritt$iTlmL 1789. 384 S. 8. 
1789. & 870» (tRth]r^'8 (*r> / ^ 

Im dritten Tbeilc ftelien folgfende Abhnndlunfrpn T. 
U«fr«r die UßgergSieff van Thgodor Hagemamtk 
fiSger^iter im!*' hgt- der VC, eine gewift 
Art dienIVpflichtigcr Bauernfriiter , die einem Ge- 
vichte unterworfen lind. Die Benennung leitet er 
m dem Worte Hag (einer Ubmiigm Häit} 
her. Ziierft wird von den Rechten des HIger- 
herrn, dann von den Hechten und Verbindlid»' 
iceiren der fffigerleute und erdlich von dem Hlgt^ 
Berichte gehandelt. Hat gleich diefe Art vbft 
Biuf rngüter nicht viele Eigenheiten ; fo ift dana 
doch diele Abhandlung immer ein fciiätibarer Bey- 
tr^ SU der LiIm« von Bauerngütem iibwImupG» 
//. Gedamkm «tacf ^^ßm äbtr memH Vof' 
Jchlägt ZU TLimichtunfi der Ziuhthäufer in Abficht 
auf die moreiycbs VerMferung der Q^ftH^nem. 
^ron h. i. St^t Die Vorfchüge «iidiier iHucm, 
meifchenfreiindlichen SchriftftHIer, zu iweckmä- 
fsicer Einrichtung der Zuchthätt£er, .in AbOcht 
In? die moralische Verbeflerung der Gcibiignen. «. 
B. dsl'sman i^cr ßelTerung r:ihijTe von ausgemachten 
fiöfewichr^rn trennen ; dafs man einen Oaterfchied 
•Inder BehnndUing der felben machen; dafs maadie 
weniger OrnfJ aren einer gröfsem FreyheiCr und be- 
üsern V. ern^iegung gewielTen laflen foU etc. verwirft 
der \ f gänzlich , und ruft diefen fflännern zu : 
SchriftAeller ! Lefet Icünftig vorher tine Abl»nd> 
lung de f}oenis in genere , ehe ihr von VeAn^ 
•rting der Zurhthiiiifer fchrcibf. — In der Thac 
4ft CS SU. bedauern» dafis die Herrn Herausgeber 
QR«Mififtllinff d«i«h foteli«irUiifiim Vernn^ltcn 
mögen. IlL Biograpkiem der Helmflädtifchen 
BMChtsUkrer. Dit Rechtslehrer, deren Leben hier, 
'«Äft »iti*m «ngehSngten VertdchnUs ihrer Schrif- 
ten hf^chrip^en ii^. find folgende: Heinrich Grü- 
inefeUit. Andreas CAudtus oder Cluteu. Meilaeus 
Brunfemet. Friedrich Dnftfpodms. AlbrecH Cltm^. 

£ohatm Barter. VaUntin Forfler. Statius von 
trchoken. Theodor MamL iU.. Die LebturtdUs 



Frage: Ob uad in'wie fem in' Talli-n einer Ab fori- 
derung da. Lehm vom Aiiode die auf des erßem 
ihundwd BodM Zri» deß<m Attßtts fiiheruh 
Gebäude xwn Lehen oder Attod gehören? erwo- 
gen von Adam Siegmund l'hiitpp Sender, 
Nur der erfte Theil diefcr AUlsadlong, dib 
Fortfenuwg folgt Im nüchften Bande. f. (V- 
ber dm HoheUsrechts - Lehn. Von Ebendemfelben, 
In der Einleitung handelt der V'f. luerft von deti 
fioheittrecliicn überhaupt, dann im all^remeinen 
von dfd SaelKB, vreltfte zu Lehen gegeben wer- 
den können , and insbefondere von den Regalien, 
ob und in wie Crra dieft einen Gcgenftand des 
• Uhn -QoCieMmMt «osinacheiu ifoheit8rechts4,ehn 
ift nach Hn. S. eigentlich ein folche» Lehn , was 
die Bcfugniis au einer gewUeen Avsübanff «fai^ 
iMHpbsren wriiren Regals, von wekhenr dem Staat 
die Proprietät felbft 7ufteht, zum Infeudations- 
Gegendande hat. In der Abhandlung MbStültA- 
der Urfprung, die Errichtwigssrt > das VWtel- 
hungsrecht und deflen Gränzen, das Erwerb- und 
BeGrzrecht. die Eigenfchaften, die W'iirkang, die 
Verlufbrten, die Rechtsmittel, und der GeHc4it4. 
flaod.ia Ansehung diefer Art von Lehen aneege- 
'ben — die Lefer des Archivs hätten wohl nichts 
verloren , wenn diefe Abhandlung ungedruckt ge- 
blieben wire, denn Hr. S. (chdatgar nicht in feinem 
•Fachsa -fejm. wenn cr Fragm a«s dem Lehnrecht 
bearbeitet. Einige feiner Sät2e mögen diefes Urtheil 
rechtfertigen. Im $.4. werden als diceinxigeEnräyif- 
.iMbcf Lehen blos der Lthhtvertrsg, lecte Willens. 
Verordnungen , die vacquifitivjfcJie Vetjihrnnff 
tmd ab Ertoerbsart nur die Invelbtur anjji-gebe^ 
Nach dem ^ 9. werden Regatten hnUhdfl^ V*" 
Jvritmgs binnen 30 Jahren. Regalien einctlUh 
deutfchen Urfprungs eher nur durch unfurdenkli« 
die Zelt verjährt. Nach dem $. 12. können Hd- 
heitn^te nur einem einheimifchen Stand und 
i^mertliail, ■ nicht aber einem Auswärtigen verlie- 
hen werden. Uebcrhaupt geht Hr. S. von dem 
Grandlk» aus, diis das Hofaejis-Lehn mit einem 
«MvUegfaim gfOGwe A^nfichhirit habe, uod 
nach den hcy dieien Oatt findent^en Grundfätzen 
fo lange zu l»eurtheilen fey. bis eine befondere 
Entfcheidungsquelle eintrete. Oer Satz, dafs 
auch dss Hoheirsrechtslehn im Zweifel auf die 
LelipsfiUlige Erbeiv ijbergefae, witd ans.dem L. 7. 

- xx x.a 
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§« 8* D. de ptd. und dem L* 13. C de controh. 
(bpulat. erwlefen. VI. Datt RhU der erfim 

Bitte. fS. 200 — 23 f.) von R. {Jeher den Ur- 
fprung diefes Redus ift bekaniulich fchon viel ge< 
flrütvn wordeni Der VC brin^^c hier Tehr erheb- 
Jidie Zweifel gegen die gemeine Meynur.g, nach 
welcher man es urfphinglich als eine'Nachahitiung 
der Päbfte von Seiten der Kaifer anGehc, vor» 
und beh«iiptct das Wort Bitte rühre blo& aus ei- 
nem MHsverftind her; das urfprUngHch dentfche 
WortBee<r, das eine Abgibe hcifse, habe man jm 
LateinUchen durch Bittet preces* ausgedrückt« 
nithip das BäOt mßem Btd»; In eitSftMa JUt 
«f^m BKte verkehrt* welches urrpriin^rlich nichts 
.ander» ttj* als enit 9^tibrecUie Vergiitung der äß» 
.Stifter» und Kloßem naehgelajfenen KriegtiNm^im 
und KriegsUeferuHgen. — Ift gleich diefe ilypo- 
thefe fehr gewayt ; (o hat docli der Vt. das \'er- 
dienft , daü er ihr einea grofsen Grad von Wahr- 
fcheinlkfakeit in geben gewuCsc hat. Bemerkun- 
gtnüberdüKaphahu-Lehn ; von Eckhard. DieCes 
befteht. fagt der Vf. darin, dals jemand unter der 
V^rbiodUcblfeit xur Treue mit dncmKaphahflSguc 
. bdiehen wira- Em Kaphansgur libtr Ift cinftlfchcs» 
das feinen Zins mit Kaphiinen entrichtet. ie Begrif- 
.fe, die der V£ giebt* find nicht immer beftimmcse« 
trag» md d«inrdiaNi& crno0iwendlstii.A«flMlp 
hmgfelfcher Satze verleitet werden. So fagt er 2. 
^ni irrig:, feudum ceafuale e{l feudum impro- 
jprfoin » quo toeo fervitlörum feudalium cenfus an- 
tnUlV praestatur. Eben>(o unbeftimrtit III der Be- 
griff vom fcudo franco. VHi, Ueber die Tefla- 
*nents - Claufeint wdche die RjeügioHSveränderung 
des £jrben , Leigttar und Fideitmmißar betreffen, 
von GiHther. Von folgenden «wey aanfeln han- 
delt der Vf. l) Uer Tertirer verlangt, dals der 
Erbe* Lecaiar* oder tideicommüSir eine andere 
Heligton ' annehmen foU« «ti tn wekher er lieh 
bisher iiekannt hat. 2) Er fodcrt dafs der Erbe 
u. f. £ bei derjenigen Religion f zu welcher er lieh 
. f egcttwIttiK bekenne* verbleiben -fcril» und be> 
raubt ihn hu Fall einer Veränderung entweder der 

fanzen ErbCchaft, oder irgend eines Vortfaeils» 
en er aufferdem gewinnen würde. Die «rftere 
fagt Hr. C't ift für nicht beygefügt zu achten« 
und der Erbe oder Legatar iS zum Genufa der 
Ihm ausgefezten Vortheile derfelben ungeachtet 
auxulaileni die Icztere hinffiegea ift für gültig» 
vnd ihre Erfiillung für den Erben v* C t noth- 
wendig zu halten, üafs der Pflichctheil frey blei- 
ben mulst und durch eine folche . fiedingung 
nicht befcharert werden darf« ift aoller Zweifel. 
IX. Ueber L. 40 und £..4.1. D. de her ed. 
inßitut. von G. Ein guter Beytrae zu der Erklä- 
rung diefer beiden Texte, über deren Sinn die 
BaaUMgiMbt» Sa £ehr vcffthkdncr Meinnig find. 



judicßHtt jH jedem Fatie atmendbatf tm O. Jfi». 
tcr. Der Vf. geht von den beyden 'Gmndflttci 
aus: Vertrage, in jeder nur denkbaren Gcflalt 
gefchloiTea , verbinden keinen, welcher nicht aus- 
drücklich in den Contract gewilligt hat : Der 
richterliche Spruch deiint der Kegel nach feine 
Würkungen nie auf andere Perfonen aus, als le- 
diglich auf diejenigen . die vor Gerichte ftanden. 
Ab Ausnahmen von der erften Regel werden fei» 
gende angeführt ; a) Wer einem Dritten auadriicfc* 
lieh oder AiIIlchivei;;^nd die AbfchlielTu»^ eines 

Jr^wifl*en beAiramten Contraccs« oder feine Ge* 
chMfte ttbefhenpc anTertmti^ wird dnrA dfefci 
dritten Co atracte gebunden, in fo fern er in den 
Grenzen feiner Vollmache geblieben iCl. (Kann 
man wohl hier im rechtlichen Sinn fagen . «dafs res 
interatios gefla fey?,j b) f.iegt ein Grund der Ver- 
bindlichkeic, die Contmcte anderer zu er! Lilien, 
In jeder Art von Succelfion, jedoch mit einem 
fehr wichtigen UnterCchfed xwifchea dem fiuetjfore 
pamverfaii und fingwUteri; «) Verbindet allgemeiai 
Gütergemeinfchaft. durch das bey den Eheleute 
«rwvrbcneMitctgenthiuu an der ganzen ungetheil* 
Ml Maft ihrer bciderfeitigen Güter, fie fdüeclO- 
hinzu gegei\feitiget{ErßiUung der Conlracte des an- 
der». <in der Allgemeinheit wird, diefcn Satt 
wohl niemand bittigen.) d) Andk bev Gewoha- 
heitsrechtcn und Herkommen, werden andere 
durch res iiUer aitos geftas verbindlich gemacht. 
.( Ift fiehr gefucht.) AiaAwihmco von 4er zwei- 
ten Regel giebt der Vf. unter andern folgende an : 
a) Die in Gerichten angenommene praejudicix 
(hier liegen offenbar'>ganz falfche BegriSe ^vn 
Grund«) jSuecti£p*univ«iüaüs iiud ilngularisi 
c) Einheit der Perlooen. d) Wenn derjenige, wel- 
chen die V'ertheldigung der vor den ilichter ge« 
.brachten SacAeJinuptfiichlich .angfh^* .ef wiättt* 
delf «in «ideier minder intereffirter diefe i^be^ 

nehme. 0 Allgemeine Gücergemeinich^fr. 

Was kann die WilTeafchait durcb folche leichte 
Abbandlungen gewiniten^ II,' V9» ehr Koffd- 
weide, von I\ mOnter. Wenn der Vf. fagt: Kap- 
pelweide enthalt ein Bittweife eingeräumtes Recht 
»rerer Gutsbeüzer, ihr Vieh gemeinfchaftlichi 



Der vierte Theil enthält folgende Auffätie : /. 
^ dl»iUsg4i ibt M(<r «(iv «töf M pro^ 



gegenfeitigf oder ei^feitig auf des andern Laude* 
reyen zu treiben; fo ilT diefer ßcgim ortenbar 
nicht beAimmt, denn ein einseitiges Weiderct^ 
aui de» Mdern i.l&ndereyen kann nie Koppelweide 
genanne werden, ^Gem riciitig aber behauptet 
Hr. M. daGs die Kopfdivtide i^niiicr ein precarium 
enthültf deisiulb wiederruflich ift» 119dl fich cbim 
.^•rdi von der gegenfeitigen Weide - Servfitet 
unterfcheidet. Jm ganzen empBehlt fleh diefe 
Abhandlung durch Grimdlichkeit fehr , nur wire 
zu wiiofchen , dafs H. M. einige neuere Schriften 
befler benuit haben möchte. llt, Ahasvena 
l'riijdu von ^. Ck. Ueilbuch. Eine Icurze Bio- 
graphie, und ein voUAindigM Vendchml« dv 

Mimft dicfti befand» v^rfm. .i^^ ^ 

I 
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tehnriclxisfragi: Ot> tmdimwie ftm in Fätten einer 
Abfondemnfr äe*. Lelms vom jiUade äis yauf des er' 
Jßem Gnmd nn4 Soifen w> Zeit deffbi Jlnfalls fle- 
hende Gcbäiuk tw:z Lt/j.» üJerAUod geliÖren? bort- 
kzxmg vom 3ten lli«U, 135 S.) Ulefe Abhand- 
lung wrfimt tn xwpy Kapitel, das erllf tncMtfe 
eine flllgemeine rechuiche Betrachtung der Frage 
in obflracto, das «weyte die befondere Hauptertfr» 
tertuig der Frage nach dm ▼onüf^diften Haupt* 
und Nebenfaüen in concreto. In dem erften Ka- 
pitel unterfucht der Vf. die trage a) nach dem 
natürlichen Lehnrecht; fr) nach dem Longobardi- 
fcheo und Römifch« Recht; c) nach deatfchen, 
fowOhl SIrem als neuern Lehnrechten. Wider 
Mianche S^ne liefsr fich vieles einwenden, allein in 
im Detail können wir um nicht einlafleo» Vtitef 
hntpt Bhtr ivird Hr. 51 auf dat V«rdi«nft ub«r 
diefe fo fehr bellrittene Materie , n?ties Licht ver- 
hreicec xu luben > Venicht thun mülfen , denn die 
ganie Anbge Mncr Abhindlang ift fo gelcänftele 
und nnTufammenhängend i feine Schreibart fo 
dunicel und fchwerfäUig« dafs wohl wenige Lefer 
Muth genug haben werden, fich durch diefes Ge- 
wirre dürchxuarbeicen , das am Ende doch nie- 
mand befriedigt.' VMek der neiieften und bellen 
Schriften Ichwnen dem Vf. gartr nnbelrannt ge- 
Uiebea zu fevn. V. Kmmtt LnAer mit Reehtjf^ 
gmi Dfr En# /et; et» ««MM DAi^P von LTR.' 
Der Vf. will alle Ehrf i hin ohne Ausnahme der 
Geiillichkeic ganz entzogen wiflen, fiehc.die Noeh* 
tvendigkelt der prfefterHchen CopataHon als im^ 
Jerft gffnltrmüan, fet7t anderen Stell? die gericht» 
liehe Beltäügung des ühecontracts, und glunbt« 
dafs in eben dem Grade, in welchem die eheUchs 
Zufammnigebuvrr frlcichtfrt jfirif ^ i^nrh die Avi5- 
fchweifimgen in der Liebe mit allen ihren i ol^en. 
». B, Kindermord etc. abnehnoeti werden. l'I. 
Biographien der H^ßätUifeken lUcktstefirer. 
CS. ifo — 177.) Folgender Wechtslehrer Leben, 
nebft einem angeh.ingten V'erzpirHnirs ihrer Schi if- 
can, iA hier befchrieben : Heinrich Andreas Crane, 
p&haim Stndie, Johann Thomai 'Chiäiw. VHl 
Vehrr der Brantkimier Succrßlom - Fälligkeit in' deH 
ümttrn, iltfer Väter» (S. 177 — 217.3 Von P, 
tikt VC fpHchc dt» BnmtlHmiam dte-Sorecfliona» 
fiihi^!r<>it in dem Vermögen ihrer V'Ster gam ab. 
Bey dem Beweis diefes Satzes holt er fthr weil 
aus, 7xierft'betrachter er die Ehe *ach den» Recht 
der Ntitiir, und fncht forl.inn r\\ Teilen, daß es 
nach diefem weder eine te(\.Tmentarilche 1 noch 
Intelbterbfolge gebe. In Abßcht auf den eigent- 
lichen Gegenlbnd feinet Abhandlung wirft er 
*wey Frigen auf: a) Ob dl* fi^rerifche Copulation 
angehender Eheleute durch den Pfirrer «irklich 
einer Ehe bey uns diejenige Form gebe, ohiie wel* 
che fe keine Che von bürgerlicher Wirkung, fon* 
dem nur eine aller rechtlichen Wirkung beraubte 
Phiracverbittdung feyn könne? h). Oh von einer 
fokhctt GofOlMio« das AHCifi«NMiif«kt 4» KiB- 



der in den Gütern des Veten noth-veniig aohan- 
ge. und. ohne dieCelbc nicht, ftaa habe^ Beide 
Fragen werden aus «war iSngft bekannten » WWr. 

hier doch gut zufammen f;eneliten > Griir.dpn be« 
jäher. Indeifea wird dann doch die gegentheillge 
Mevnung, die för die SueQellionstlhtgfceit der 
Braut;: Inder fpricht. und die -Billigkeit und den 
Gericiitsbraach für fich hat. v70hl fchweflich durch 
dlefe Aniföhrung aus den Gerichten yerdriinflf 
^vf«rden. Mit drr neuen f.itteratur fcheint Hr. P» 
nicht fehr bekamt xu feyn. Vlll. Ueber <te» 
Redü der erflen Bitte. Ein zweiter Aufjaz ^ on 
R. Der Vf. fuhrt feine in der erden Ablundini^ 
autgeftellte Behauptung, da(s der eigentliehe Ur» 
fprung des Rechts der crßen Bitte in ei;icr ehQ>, 
mil« , verabredeten Vergütung der den ätilteru 
«nd'Klöftem erbfleneii Heerfittge liege« hier wek 
trr aus, befonders fucht er etymologtfch mvA 3u3 
den alten Gefetzen und Urkunden au erweiien, 
da6 dielaceinifcheit Wörter pr^aria, preces, peti- 
tlo nichts anders als eine Ueberfezung des attteut- 
fchen Worts Bede (Steuer, Abgabe) feyen, und 
daCs primae preces nicht die e^e Bwfc fey , die _ 
gefodert wird, fondern die Foderulig des tJrfitiH, 
VornehmOen, des Kaifers. — Diefe eben 10 
gründlich als fchön gcfchriebene Abhandlung wird 
gewiis ein ieder mit Vergnügen ie£ea> wenn üe 
Ihn -euch gleich nicht j^ant von der -Waiuliett der 
iufgpfldlten IJ,i cthefe übcrieagen fotlte. 
Eitiige BmerkuHgen über die Bei/ämuMg mit einer 
JUage , und kouptfächUeh Übtr- deren IFirtmf* 
Der ungenannte V». behauptet ganz richtig mit 
hnri gegen andere Rechtsgelehrte . dafs in dtefem 
Fait nicht die Klage, Ibaoem die Seche, weldM 
man durch eine Klape tu erlangen fucht , drr et- 
gencliche Gegenftand des Lehnscontracts ley, und 
daCs auch Klagen, welche auf die Erlangung dh^ 
ner beweglichen Sache abfielen «u l ehn gereicht 
werden können. Eine norhwendige I ij^e jene« 
Grundfatres ift, dafs der VafeU, der n ie einer 
. Klage beliehen worden ift» ficht weau er den 
Pro«efs gewinnt, voii neuem itih der Sache felfafl^ 
welche Jie Klage betraf, belehnen tu lalTen nicht 
verbunden ift. Uebefhaupt geht der VC von dem 
#ahren GefichtapQnkt vns« wenn er dae Kl^ieha 
nh eine CffTion i*iner Klage, welche unter dem 
litri einer Belehnung gefchehen ift, anfieht. X. 
f^mmt dii Frhu , iteMie mit ihretn Manne ein An- 
tehn, ats Mitfr^itl'fritTTTi , r*tH;'ihrt, an der RjechtX' 
WohUkat des {'tUfjun'.Jchtn Smtuus ConfuUs i heilf 
Der Vt. nimmt die be)ahende Meynnng als Regel 
an , läfst nur die Ausnähme m, wenn durch dos 
Anlehn , welches die Fran 'i^it Ihrem Manne «er«» 
rrolttrt' aurnifv riit , ihr eigenes BeRcs mitLcförLk rt 
wird» und dehnt d;efen Sat? au^ auf, den Fall 
nua» wo dn' Frauenzimmer ndt «Neni driftea 
tnrtetdite*' ein AnJehti aufnimmt — Ueber diefe 
behauptungen Ufst fich nicht wohl ein Unheil fil> 
JfSt w der V& ditüB Ahr .vcdcUedCM fragen» 
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ob das Frau«(nifnt)>«r uwt pro xatu ^ odliQ|f.«^:4M. 
GtHM vteUadiich i'ey, gar niebt voa «bnier an- 
ttnOUcdMikit» ' • « 

H « ji .- 

• Coivnv, io der Glaadenberfifchen Bischh* 
JUgtmäiW jiMifitfdi-^ praUiJches Lehrbuch für 

y VpßiiuUtMy fün Bürger u>M B^v«r»« y<« 

fithfür die Ränke fchtecht tUn dtfikmier Advo- 
katen und Richter fichern hinnm , nebjl einer 
Jinweifung , aUe Proajfe ^ibß. Uittn wui wo 
mioglich felbfi 'ßUtm .M llNIM0M» 1789- 
tJflpliQb. _ . _ 
Ein ziveckmifsiges Lefeboch (ur iäi Volt. 
Qbes:*ltechc. i}nd IJnrcclitf Ober Gefetze und Stra- 
''feir> ' über '. die iVüttel, fein ^igenthum. gegen oa- 
^ccbce ■]iütgiVjk in ßchem « fidi vor verror* 

JSctitrheit i^inzugehf n, Frocefle 7.u vermeiden« und 
wenn nftn aas, UnglücV hac.-deitnodi dtreinnt. 
.Perathen , nuf dem kürzeren Wege zn feinem 
$[echt zu gelangen, und den Ranken fchlechter 
^ichcer und Sictmalter 2u encgehea, gehörte 
langfl unter Ree. I.ieblingswiinfchp. Aber frrilich 
dachte er Ucli^nnn ein folches Buch auflerft po- 
pulär und anziehend gefchriebeo , VOb dler lunft« 
m1jf*1i;en Kunftfprichr en(klei{|)!t{' miw itk die 
Schwache des gel\inden lM*hfFHehverftande» ftber- 
fSettt» S'ibjn^eils blöfs Bk eiijen kleinen W ürfcungs^ 
IcN^s befliitttnc, und Io locd' flls möglich; den» 
-Wtr hfer Ta nniverfat, tn genieinnSnig feyn wffi« 
verfehlt den Zweck »m allercrflen . aber leichter 
ift es ein fiir eine einzige Provinz, für eine 
einzige Stadt aaneclemifsig gefchriebcnef -SncK-dMic 
fer Art für' zehn andere Provinzen rr.ic f^lti-hrr 
Zweckmäfsigkeic nachzubilden. N«ch l'u einem 
hat- der Ree. bisher immer vergebens lieh 
umgefehn, ur>d ift fchon dorch manchen Titel ge^ 
flbMfciit ivorden , aber nie (cMitnmer als mit die» 
iMrfö genannten LriUtmtk» Er glaubte hier at* 
les zu finden, vr»s er wiinfchte'» und -imd nichci 
als eine ^uÄerft fehlecht gefchriebeae Compilacio« 
ans den gewöhnlichen Lehrbüchern des rönti* 
Sduta flechtSt dem Nicht« Jurittea durchaus pa. 
«mfllmllTch; ^il Ge to jeder Zcfle> Bekanntfchaft 
mit dem Syflem des Ciy^il- Rechts uad mit feiner 
'ftanftforacne vorausfetzt, dem Volk durchaus 
wbgenMSrtwr', dem angehenden Jwifleo dnrdvWaf» 
^WOrrenheir dt*r Begritfe» und wdeuifSdie Ueberfe- 
^trang der römifchen Terminologie mehr fchüdiich 
da niitziich, und dem Mann von Metier gänzlich ua« 
brauchbar. Damit nicht andre Käufer eben fo wie 
Ree. angeführt werden, wollen wir unfer Urtheil 
- mit einigen Proben bewflhren« S* 4. „Es fand 
•ber auch die Qefetze entweder aU gt m t ii u (i^kt»$t 
•fHMt» aUe Untnthtmm Dmtf(sM!md$ , veriiiUkm, 



oder iMinl^gtUiße , «eiche aUt Untertbmt» vcr-; 
pBichten.'* STju mUbs Vermdgen der Kinder 

».befleht a) in folchen Gütern, weicht diefelbcn 
mOIs Sa^iaten oder Ky^ße erworben lubea.** 
( Weicher ■Menfeh« dem die rdmlfche Lehre vom 
Peculium unl-ckannt ifti wird das vergehen?) 
S. 20. „Der thebr\ich muls (wenn er zur Schei«, 
„dung berechtigen füll") vorCtulich begangen feya^ 
„ohne Anleitung ZU fuiben." (U'ahrfcheifllich hatr 
der Vfrf. lagen wollen, ohne d;Us der andere 
Theü VeraMlaffutr^ dazu gtgeben habe, fein va« 
juriftifcher Leier aber kann nicht anders denken 
als dafs der Ehebruch unv^boten fei, fobalA 
auch der f, huldige Theil ervveifen könne, d-ns fr 
nicht verführt habe , fondern irerruhrtwocden fe^J 
S. 39. „Unter Sachen , Hab- und rtütem begreilt 
„man alles dafjenific, iraj zu uv.firm Ver-.nögen 
MgeAuren« odtr uns etnigen. Nutzen imngen k»aa. 
dHiervon unMrCelMidet mm Gel^* an£lar jwit 
.fftifch bedeutet alles dasjenige > welches wir wirk- 
„lich in unferm Vermögen haben*'* Mehreie Pro« 
ben ähnlichen Unfinns» von dem Anftng, Mittel 
und Ende diefes Lehrbuchs voll find, werden iin« 
fre Lefer uns hotfentlich fchenkcn. Nur das ein- 
sige woltea wir noch hinznfeezen , dafs der V£> 
in feiner fo uojurilUfchen als undeutfchea 
Sprache erft das Perfonen - Recht, dann das St^ 
Chenrecht und hierauf den Procefs behandelt, 
übrigena »bar weder von dea;au£ deo . 'l i^ei be^ 
rtihrten iUtflfcfn.dcr AiÜvoleateo und RtchKnuodi 
von der dorl gepriefenen Anwt ifvinjT , feine Pro- 
ceiTe felbft su fuhren • das inindelie Wort vor* 

• 

. Lsirzic» b. Fcitfcl^ Promtuarium juris uth 
«MM Cxle|^Q^»etopiimorum U.toruuitamve« 
.* ' (efUM quam recenliorum icrip.'is oidmc A- 
' fmaberico congeftum üstit äfo. Ertwßus 
im Müller Hegi^aiäis et CoaUscorii Ele^ft» 
Ha Hennebergici Secrctariua. T- XI. 17^^^ 
Ä 63S8-~7'»^»« 8vo. ( i Rihlr. i6Gr.) , 
PleferTheil geht von Subltitutio direi^a et lidci- 
(Bomirtifiuns bis 1^ 'i'ucocium. Einige Materien, 
befondars die Läire Poa der lateftaterbfoige . den 
Tellamenten und der Tutel Gnd 2iciii!ii. ii volI:\in« 
dig bearbeitet. Andere Artikel ijnd aber freüjch 
«Tv «Mk- befriedigend; v B. Succeforia Peete 
Succumbtni;* Gelder. Superioritas rcrritoriaUSir 
Suspeufiva Ksmedia. Ex Sifndicntu Aclu> etc. Im ' 
ganzen ift die Eile', womit der Hr. Vi arbeitet, unr 
verkennbar, und man kann fich (*- s Vriitifcht s nicht 
enthalten, daLs tr dieneueren, bL-iüniitTs auch iclei» 
nere Schriften heiler benuzt haben mächte Alit 
dam nüchften Bande wird dsf Werk waJirfchua« 
lieh gefcblolTen werden, 
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fekriebea wird , ift^Mi web Mcfc ktia Qi§tk 

beweis: und bey ^nwm du i wI ci n i g UBa mid Irahs- 
ften Vorfalle, der erfteii Thätlichkeit z.u BriUTei 
-den azie» Januar I7g8. wag;t der Hecausgeber 
diefen Widerfpriidli «ieht cühmI. Wimi mtn bt- 



wie wenig oft fettift dirjrnigen Perfcnen, 
folchen Vorfallen AatbeU nämcn, flblg 



leWMf d*' IL. A4, JtJt iW a i l ri wa fiJr- 

ckidnrheß'e Marie Chrißine et Mbert J)»c de 
Smea Te/ehtn mt Comta da Trmutmamnsdorff. 
- t^. itS. 

Diefe UrlcaBde«, welche zwar, wie Vorrede 
und Noten lehr deutlich bevrrifca» iaderAk* 
ikht . den Monarchen und ferne Diener ^flldfl ig 
ru machen, puWicirt, aber gewüs nicht wrfliireht 
dhid, verbreiten Licht iber manche VorfiiUe der 
merltvvürdtgen Gerchiehte, ond noch mtkt ibcr 
den Charakter etnigec HaupiperfoMtt. FBr ÜM 
Authenticität bürgt nicht nur im Gan/cn der Inhalt, 
ifer die Aiigelegenheiien dtf IcnferbctMoAnacai« 
g;nii steil Detail anjjeht, ftMdttft daa wMrgtfiMa» 
Zeugnifs des Grejjier de la ville de Bruxelles rer- 
ftchert den Lefer, dab auck nicht ettudae niM«r- 
gefchobne txüm dvin «orfalleB ind; In 
Kkimg der B cgd W ldte iteii bot man hier die Origi* 
lidberi^te dcfGcMrals, und dte ihm ertheilten 
faftrae^onen. In fsnea Boridnn lind die lege, 
benheitcn zwar nur To vorgetragen, als fiedenjGe- 
iwral« vorsaftellt worden find, «der vteliaieht^r. 
ib m taSk Mr got fand, fie verauMlMi. Sie 
Snd nar einfeiriges Zeugflifs. Aber es werden 
Atrcfa diefeiben, maochre Zeitungsnachrichten, der* 
gleicken taiiner eint ülenge at» ganz unbeftimmtM 
VtHltsragen entftebcn , und fodann eine Zeitlang 
filr ausgemachte Wahrheit gelten, doch wenig- 
ietis verdielrtlg. Der in den Noten eoihalrneWi* 
derfpruch , durch welchen die Schuld der erfi«ra 
GewaltthätigiMMen , welche der Qeneral meireiip 
tlieiU nuf das Volk fchiebt , den 
#. i. 2. 1790. Zm tn/ ta UHd. 



denkt . 
■die an 

ftld, Zeugnifle dangcbea; d> Ae 

können, was fie felbft in folchen Augenblicken 
gefehe» und ^edian; wie viel weniger noch di« 
Zciwrift einea e iuieli w u fpik, wenn di¥os die llt* 

de ift, was in einem grofscn Haufen von Met- 
-foben, von andern gefchehen, oder gar nicllt 
•ftficbelie» feyn fotl t wie fehr eiidlich der Partbe|f> 
geift dabey interplßrt ift , dafs gewifTc Thatfachoi 
für Wahrheit gelten; wie zweifclhaFt alfo dieGe« 
ibbrthte aller Aullaufe grofsemheils , und wie tm< 
voUfttndig fie nothu endig immer bleibt, fo wifd 
man gegen einfeiiige und frübz«it^ Berichte mia« 
•liMifcb. Die grofsen Begebenheiten unfrer Tag«^ 
▼ecanlafien den kalcbUtcigen Lefer fehr oft zu die« 
fim Betrachtungen , weiche fehr verdienen , jedea 
der mittheilnehmender Aufmerkfamkeit denSchicK- 
fiüca der auficbet» in Erinnerung gebMdtt 

«a werden, daraker fidinichr. gleich dem groben 
Haufen der Miihiindeluden , von einreitigiia 4Mll 
wnuverkUb^en Jkrtelittn IrinreHicn lafiie. 

fn Aiireiitnf des ClMMlciere der Henp^erf^ 
nen , des Kaifers, und feines Generals , contralU* 
res die uriautiiidien Briefe feibft, fehr mk deft 
SdiMenHigen der Herausgeber, in dv ViovraA^ 
In den Briefen des Kaifers herrfcht ein, roii de* ' 
fonft von iiun beJunmc eewordcnen Aeuiäerungeak 
aviwMMMBr ton, m/t uoefinnc attt eiB|HBiaii|Mi 
Vertrauen , demjniigpn , den er deflelben einmil 
würdig hilk, das Detail der AuafQhning, oknefidl 
anaUtf in einzahlen mit flrflThlrn riiMieBMifii. • 
Fr genehmig mehrentheils feine Vorfchläge in Abi> 
iidit au^ das Avancement feiner Untergebenen^ 
«ft-mic ficbtlicben Wohlgeftllen , ihn Bewtifo Mu 
ner Achtung und Zuneigung geben zu kö(\nen. 
Er weifet die anthunticben, oft fehr fcblecht ane> 
geftmoenen Vorfdüige des Generals, rahig ind 
kurz , ohne Härte aifd <^e Verfpottnng ab. In 
diefen Briefen herrfdit endlich weit mehr Ruh« 
iaiL GviAet» .i|ig du a jß^JutfiHlgtmg der einmal 
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WdiloftSneA Abficliten verfolet , ond-rnttT-BUlU- 
gnng in d«r Anordnung der Mittel dazu, tOivmn 
erwarten follte. Seine Erklärung : ^td r^ln 
de couper eourt aux dfßtultei; fi les chofes tiont 

■ £mns qii'aH fmt bbiige dteoiployer la forte , tant 
■^^tneux'^-f ßnvti,~il fiMl'fmployeräp}opoSt nsais 
"'^Bb&Ffer^ete et eowägt, et ne pds tnlancer, ne 
zpät douttr, «t M Vien earnmeneir qu'on ne tache- 
"wV ef (jweftmt ne foit fotmis, ie plus oü moins 

■ de fang que peut couter une pareUie Operation, 
ne doit poim etre ms en ligne de compte , kann 

■vm du» iine iB get i ot h mc ii e u Lefer nicht, mit den 



fm»'1^re^Ztt fprcchen; .ond feinsai Kathgebem da» 
gegen alle Schuld bcy/.umeflen', (die ihuen oft, 
aber doch nicht immer zukommt). (Werden diefe 
«ilÄicil'^r von ihrem Herrn zur {Rcdicnfcbaft 
zogpn, weil fie fchlecbt ausführten, was' nicht 
befier auszuführeA !v*-ar , fo vereinigen fleh faft 
alle Stimmen für den Monarchen gegen denjenigcit, 
den er dem Hälfe des Volks zum SUhnbpfer hü^ 
giebt. Alles dieres ift aucfi dem Gen. yllton wiel 
ier&hren. Wird es ihm aber nicht zu eute kom- 
men dürfen . dafs er die Plane eines Monarchen 
-ausfätiren follre, dfr das Wohl fUnerl^änderflRr- 



für die Acufserung eines Neroni- >.'haupt Immer nur durch eigne willkührliche Ver- 



fügungen bewirken wollte^ die iVlitwirkiuig des 
angeTehenften TheOa der Kation durcbans rtn fidi 

ftieß, und hier par mit unglaublicher Verblen- 
dung, fich aliein in Oppofiüon mit dem ganzen 
Volke fet^r Und defs er, derGenenl, als blofaer 

Militair , and als Fremdeln Brabant , die Schvie- 



IIeraur2;eficrii 
.Icheil Chorakters gehalten werden. ' Wirenur lein 
. Plan gut und gerecht gewefen , fo durfte ttidi 
felbft die Furcht, Hiirixerblut zu vcrgiefscn, ihn 

• nicht aiadenn aufgeiialieu haben , wenn Nachgie* 

• bigkeic md Mangel -an Eatfciiloflfarfieitnocli gr6lse> 
. res Uebcl herbeyj^eführt hatten. In Anfehung die- 

• fes Planes felbft', könute die mannichfaltig in die> rigkeiteu diefes Plans jund fcii^ Ungerechtigkeit, 
t.fen Briefen enthaltne Behauptung , dars nur ein gar nitht ehmiat sudberfcfaen vermochtet oiTser 

!'VOn der Geiftlichkeit aufgereit/.ter nicdrij^rr Pöbel zu dciTen Ausführung aber, fich verpflichtet adi« 
ifich jregen ihn auflehne, und die geäuiserte Zu-> teu konnte. Er verräth in diefen Briefen hin und 
.verhcht. dafs der Landmann , und der begiHerte wieder einen cingefdiriokten^mUitSri(chen Ge|ik, 
-Bürger, fich mit ihm gegen jene Plünderer verei- und unfichem Charakter: aber auch manche gute 
:nigcn würden, wenigilens zu einiger Entfchuldi- Gefinuungen gegen das Volk. In Abficht auf den 
gong dienen; wenn nur nicht in dem Briefe vom Kalfer, fällt ihm lim mehrften , die fchlechie! 



fsoten Scpr. 1789, die Ausdrücke: il n'y aiirait 
-rien de plus daugertux ^ qu* ß nous memes nous 
. eontribiiiofis ä armer ia bemrgeoiße, a former des 
1 Corps de mtnicipoMtes , ^jui rvmne foldats vau- 
-äroient peu , et comtne revoites, ce t/u'indubi' 
'.tttblement ils feroient, d ia f rentiere 
^ccaßon , deviendnient dangereux , und andre 
r Aeur^eningen ; u iedef bewiefen , dafs er fich wohl 
■bewufst war . dm Gefinuungen der Nation wenig 

- trauen za dürfen. Wenn man dfie suerft gedrock' 
ten Briefe desluifeTS allein liefet,- fo'Wird man 

.gcneii^t, dir große Schuld auf Unbeknünifchaft 
mit den üelinnungen-des VoUcs zu fchieben» -und 
.diefen Mangel den BeridMn 'dM-'Genenila tmm> 
i^chreiben. Wenn man aber* dagegen betrachtet, 
/me verwickelt, wie mannidiftltig, wie verfieckt» 
und gewift andi fogar, • wie fchwankend die Ge> 
jfinnunpoa des beträchtüciiften Tl ril'^ der Nation 
Jange Zeit hindurch . vor dem Ausbruche der Re- 

- .^liitioa> gewefen fmd , Cwelch«^ dh» Intern' Vor> 
!f:ille genugfam bcftatigen,) fo wird man eS diefem 
Aich» hoch anrechnen können, dafs er nicht befsrc 
jCaciirit hten an den «Monarchen gelangen laflTen. 
für foiche Nachrichten und VorfteUungen, die fei- 
nen Planen ganz, ent treten waren , würde der- 
dUbe auch- kein Ohr gehabt hahon. Uiefcs zu ver- 
muthen , berechti,<^t fchoii der Umftand , dafs die 
Muligcn Eritmeningen des Generals »iber die Uu- 
knvcriafeigkeit derjenigen Oliicicre , die FaraiUca» ■ 
Verbindungen in den Niederlanden hatten fo we. 
nig Eindruck .auf - ihn machten. Das Publikom ift 

ill«|eaeigr.deii.voaUalMF»3tetMM<^ 



mcnie mit dem Miniftcr, Grafen von Trautn^nns- ' 
dorft und den ander» Gliedern der Ciriladbiai- 
ftratioR zur Laft» Aber es finden firh in Aliaas ■ 
Briefen Spuren» dai^ auch in diefer Rdckfiaht 
die Umftiindc viel zu verwickelt watfen. e1| dA* 
• man entft:heidep dürAe , ohne wenigitens erft noch 
andre Aufkllrung «rbalMn la kebcfi. In Abfiel 
auf das Volk , werden ibm anderweitig ümkßh 
keiten zur Laft gelegt. Es finden fich von fokhei^ 
imd von Vorficiilügen zu unnöthigen harten Ateaa- 
refretn , die ihm ib vielAttig vorgeworiai'>verdcn» 
Komp ncv/fife ii; tKclen Uriefcn. Sic relcbea frey- 
lich nur bis zum soteu Februar 17^. , und find u- 
fo ttnvoOflHndlg: dahingegiendeeMtferaDepcrcbea 
bis zum 1-8 Novhr. gehen. Aber diefc fpUlern Brie- 
fe des Kaifers enthalten doch auch keine VeranUf- 
fling ktt foldien VoreasfeixnngeR. Der Tod eini* 
ger rcrrnii«ni, die bey den crften Aufliuifen ge- 
bliebeu lind, und der/ihni von den Herausgeber« 
foMtter vbiterlldtrwl'^* Wörde wahrfchemlich 
von nienMonen, anders als trit Glcichgiiltigkeit 
.angefchen WXirden fcyn, wenn nicht die fpateie 
Infurrection des ganzen T.nndc«, diefen gefödte- 
ten, den Titel M n ryrer der Frcyheit , erworben 
Glätte. Bey folchen Gelegenheiten wird aBemaJ 
znerft der Pöbel aufjgewiegclt , und giebt vcrlühr- 
ne Poften , die man nach Uea UnAlindeu , unter- 
ftiitzt, oder defavouirt. . . 

Die Briefe der Erzherzogin beweifen nur » ^* 
fehr der Kaifrr ihr fein Vertrauen cnixqgeo, «l» 
fie von dem Miniüer abhängig, gemacht Jiat^* 



DlgitlietTby 



niis, b. Dereose : ' La BMk ievvileitt qaatrien« 
LivraiTon. 155^ S» CiniaitlM livr, 148. S. 

* ' 8- 1789- 

Da wir bereits AbHcht und Inhalt diefer in fo 
Vieler Kückficht imercflbmen Schrift im 19. a. 35. 
St. der disjährip:en A. L. Z. bry Gelegenteit der 



machte 4ir?.A^' IMwMtil' 'I« . ^ Hauptfiidt 
und anderswo froliie' Beweeaoe.T« Hr. NecKtr war 
e«een die damals herrlchciidc Meyqong und fchrieb 
gegen die freye Kornaosfubr der Oekonomiftcn 
fein bekanntes Werk für Iß fAgi$iaüoti ei Je Qmt' 
mtrct des firains, Turgot 'aber fidi auTsecj^r* 



'drey erfteu Lifferungen der autgcdecJtten Baftille deutliche Mühe Telbiges *u4i»tefdtüdseii, wnd wi« 
umttändHch angezeigt hiüieii, fornuile» wirim^bey «Ue Verfucbc vergMpit. wpice^rf wollte, er durfh 
gegenwärtiger Pommung bloft dar««f efaifirfarfin. dieCenfur den Druck rcvkimlea^tbfs diefeliefafidi 



ten, in wie fern die Vf. ihrem erfteii Plan getreu 

«blieben find, und <rt) auch die aus den neuefien 
iten geretteten Arcbiviuidirtclitin der Btilille 

flir denkende, aufsierkfame Lefer und Mcnfclicn- 
frcuude gleiches Intereflt -behalten habeu. Unse> 
achtet \vir dtefe Fortfetzung eine luemtiche &fe 
nach AbfafTung der erfteu Recenfion erhielten, fo 
fiheintesunsdoch beynahe, dafs dts^tereffe und 
der Gct»*inubeyADarchlefen mit jedem neuen Tbei- 
k abnimmt, entweder weil dio Sammler manche Ac- 
tciiilückcdie blofs die Aufmtrkfanüceit des Parifar 
Publikums eine Zeitlang befchäfftigten , in faft zu 
Wcitläuftigen Aus?iipcn wiederholen, dafs fie aus 
alb.ufichtburen Hufs gegen (nauche Exgiiuiftcr, vie 



vom Gcneralcontrolleur nicht abfchrecken. Der Ab« 
b^Sauri, de« gegen die, Oekonon^^^ ^tchnebea 
andewigeia derCdnfnr wegge(brie1ieiieS|Eelki) fe^^ 
ncr Schrift gegen den txeyen Kornhandel dennoch 
hatte abdcQcken ialfen, kam. auf Xurgou ]Wl'<l^ 
in BoaUle. Ein Bedienter I0I9. Baptifte Prot 
ward 1775 eben dahin gefetzt, weil mnn bcy ihm 
eiir Biilet von*eineB unbekaimtai Frau fand, da« 
/ich mü den Worien endigte! Sf-yßns prie äe 
m'envoijer , ce que vous favez Dien, nn attend 
apr-es, und au» demfeiben wichtige ücheiniBv!?'^ 
fiber vefbetene Schriften zu ertorfcben gbuAi^^ 
bis fieh endlich das Rathlei aufklärte , dafs er aus 
der Küche feines Hern«, einer armen vVittwe einen 



le Gefangene von nicht onTerdMchtTgen Ruf fdiuld^ Topf mit Schmalz oder Fett tax geben pilcgic , und 



lofer fchildern, als fie wirklich wären, oder weil 
fich des Lefers Antheil an den Schickfalcn der Ge- 
&ngenen, welche Mininifterangftlichkeit , faHche 
AnWiger , übelgegnindeter Verdacht , dorc^ bald 
auf kürzere bald auf längere Zeit \'crw-ahreii lief- 
fcn , alltn^ihi;;; abflunipft. Wir wolley damit kei- 



dicle-thn darum fchriftlich erfuchtc. Den Sdilufs 
der vierten Lieferung machen wie vorher Aus/. üge 
aus •Uerlef in der. Baftille gefimdeuea Papicrciv 
Berichten und Notizen für den Poli^eylicuteaanf 
von Paris , über die ßefyche öfientlichcr mufer. 
In der fünl'ten Lieferung wird von den votn i j 



nestreses.i^gCPt da^ diefe JhfÜQ lefr aa Untniw A)ln 1777 bis cum 19 Dec. 1778 TOfgcnonunencn 



Mtimgv meckwitrdigen Anftrltten oder verwf ekel» 

ten Vorfallen w^ären, fie enthalten vielmehr gleich 
den vorheigchenden. Üuflerft lehrreiche Beyfiüe- 
1e unterdrOckter Unrdndd, gemie l ii n n iil ner Ge> 

walt , liftiger Hetrügcreycn , von wundcrbaArn 
XildcksrUtern und projeccvoUen Abentheoreru. Aueh 
teireiftn diefe Forifittzuagen mit Fjülen mandmv 

lev Art, wie leicht man in Paris in die Baftille 
gerathcn konnte, aber zugleich auch die eben fo 
leichten Mittel einer baldigen Befkvfm^. 

Dos vierte Heft enthält Auszüge aus den Rrpr 



Arretirüngen Nachricht gegeben, tn diefem Zdt> 

räume niufsfe unter andern Mad. Vallart, Frau ei- 
nes, angefehcaea Maaucs, iu die Baftille wt^ndern, 
weil nebey- ihren grofsen Verfchwendongün und- 
aus grofsem ll.mg zum Putz, auf die faifchc Unter- 
fchfiff der Koiiiein aiierley Modcwaaren . ausge? 
nommen hatte. Ein unTduldiges Opfer de« Def- 
potisiuiis wnr Bertrial, ein augcfehcner Gerber 
in Paris, blüis weil er in einem mit grofscr büch» 
J^enntnift veHnfscen Meaiotr« gegen den mit Recht 
verhafstcn alle Gerberryen zerftörendcn Leder- 
flern der Baftille über die voruehmften jetzt merk- ftempel gefchricbeu hatte» und daher der Ilegie 
Wiirdigften Gefangenen von i7?s. bis 1777. zn- ein Doru im Auge war, die ihn lange fchon auf« 
gleich ift verbeffertcs Veneichuifs aller dort von argliftif^ftc verfolgt hatte. Weil die Schrift umcr- 
17^8. bis 1782- vorhandenen StaatEgefan;:cnen mit- drückt ward, und daher in wenig Hände kam, 
getheilt. Ein grofser Theil hatte diefs Stliickfiri, fo find hier aus dcrfelbcn einige Bemerkungen mit- 
weil fie dem Hof und den Miniftern nachthcilige, getheilt , die mit neuen Beweifen dasjenige beftijr- 
im Reich abeir fehr gefuchte Rrochüren debitirten, Ken, was andere einfichtavolic Franzufifche Staats» 
■mache ^> . weil ile Vertheidigungsfcbriffan gaa- kcnner ling^Aens dagegen Tergebens cingeu audt'i 
zer Provinzea, oder befoaderer Departements, ge- haben. Man vergleiche unter andern den Ptecij^ 
gen die herrfehriidenMinifter nach Paris oder an> des Ft ecer verbaiix des Adminifirutiotu provinci- 
ders wohin brachten. S. 4a. wird verficbert, dafs a/«i, aus dem verfchiedenes hieher gehurige in* 
die berachtifiMkdu Barry , wegen derqn vie fri- Sprengeis Beytrügen eilfter Th. überfeut ift. In 
vie von derParifer^>»lice3r,' oft kaum glaubliche den vornehmften Städten des Reichs waren 1759 ^ 
ond fehr koftbare L iiterfuchuii'^en angefteHt wur- wie der Lederftcmpel zuerft aufkam, 63a Leder- 
Jen , bis 1773 dem KöuigUchen.Schau 18 Mül. fahrtken, dtefe kaincp 177S bis auf 198 herunter, 
pvres biaar gekoftet habe, tnartehe grafse Soai« In Pvis wurden fonft alle lahr 46010 HSute. nach» 
roen ungerechnet, die anf allrrlmnd .Art in ihre hd- aber nur 6000 bereitet. l>r I.cdorftcaipel 
iiaud[egenccüeu.' Wa&rtnd Jur^oii MiuiAerf(;baft, hat die Gerbereien ia dea benachbarign ,^^^1^ ^ 
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ttttpeag f^fff/l^f j jmMtüge iad«driei!f||)tr Arbeit 



ttäl. Livres w_ 

Intitifpn Parifi^r Buchhändlers Debure wird die 
IjMcilichce der hi innkmeh 1777 übet 49tL ^ittc; 

nicht ganz voUftSudig , doch aber mit allen von 
Seiten der Regierung dabey vorgeiioiDiaeneu Vcr- 
Hgita^ )Miirid>etL £m Arne Mes Jahres 
erlaubte unter geu-ifTen Bedtngungen den Verkauf 
der Nachdrucke, die idiergelieiBpelt werden mufs- 
•en, und erthailte nach Ablauf des erften aehnjah< 
rlgen Privilegiums auch andern Buchhändlern , auf* 
fer den Verlegern Frerbeit ditlleibe Buch z,u dra« 
Ckea. Die Geftkkhie Ibi. de la Tour, den 
f^ine Verwandten wc^en vider AusTchweifimgen 
zttr künfHgen Beßieruag^ in die BaftiUe ftrwahren 
ficfleli • Ül wic4ir mb eiMr andera Scma inieref« 
ftait aufl feetgt« wie crafee Freyheiten maiiGbe 
ArreftantenattfFürfpradiegvnobeB; D»la T. fpci« 
?ete taglich unter fFcraden Nahmen aufserbalb der 
BaftiUe bey eiaarQelMNM, die «f auch ataGeiaa^ 

Jmer mtgelieini- hewratheta , «bA MMChle groTsea 
afwand. Hier fcbeinen dk Haoiugeber von 
dtefem Maan fowoU ak wau laiarlirii andern Ga- 



1^ 



Amoä.hnm» w tabaa. Das anfehnlick 
libnwaKii 4t» Gnffin ▼on jtrtvt erkilt naa. 

ches Licht durch die Gefchichte des Hr. le Bei • 
laiiian kheaSum., der wcfui Geldfchii<idefC|ca, 
vaift «adcrar 'VerpttramufeB' einge^ogea 'wvrd^ 
die aber feine vornebnften OfHciauten, Cammer» 
yrlfideivca, . Caffirer il f. w. k<»tengen. £ia ge> 
wiflrrNbgacetfieiii'Zahfaiie'Aeraatie uH^SoflitA 
goo Livres jährlich zu verzehren. Von 1773 bü 
'779 erwarb er fich aufser der .Stelle beym (irafro^ 
die Würde eines SeertHtirt du 'Roi für ite,odoL 
ein Landhaus in der Nähe von Verfailles', das mit 
den Meubleu 300,00 Livres werch war, eine an- 
Clhidtche Bilderpallerie , herrlich meabtirte Wcii^ 
■ungen in Verfailles , Paris, FontaincbleaD , und 
trieb dabey einen enormen Aufwand. Andere zu fei* 
aem Hofftaot gehöa^ Perfonen lebten eben fof|ilniip 
did, und fcblugen aufserordeiultche Summen ziIk 
fammen. Dafür aber war der Graf anch uur iu dfey 
Jahren 1,300,000. L. aufserordeutUch fchuldi^ ge- 
worden. Von manchen andern Glücksrittern, die 
Iholiche Reicbthümer in kurzer Zeit erwarben, 
aber biufig eben fo fchnelt wieder vcdoren , e»t« 
im diefar TiieU ihAliche Nadukhien nebft laaa^ 
dian andern anm Theil fehr fithmotzfgen 
tea , die die Sammler immer wohl unter dem 
Sichtttt der JBa^tiUa ruhjc koaota» vemodam 



KLEINE 

■ AanSfCtSLAHnrNtn. ffena, b. G(wß:cdt: dt iuJi- 
tftit hiftf rMiont morum in gentibui profamis cautt jtrtn- 
ißt alucruiio iheologic» pracf. D. Dwierltiw , auct. loh. 
fftnr. -Pmtj« i I7'<f. :6 S. 4. Gute Schreiharf , feine I)«- 
lefcnheit. uikI vtel richiigM Urcheil lind dieVonuf« dw- 
Av Streitfehrift , intd Itc macht ibrcm Vf. Ehre, Er 
ft(c)u dariuihun, ^aCl nan (Uir übereilt rchliefsi , wann 
■MB Mm$ dt* ftkktktm M^f^offnthtit d9f wiffen/chaftluhun 
M^ral bey deu Alten i mt d!tiii Mengtl fafehtr Af^hm^ 
4^ Ikb auf fi$ttich0 jW M wi f kemyen , und endhch — 
Ar. wi» «a^BriMwc, von dcv GtfcMNe •4ribft 
wn. htwjiilimitm MitrhmhigktU, folgcrawill. Wl 
relifk-h« VollkomakMibeiJi uy luicer den heidnirchen Vdb 
kfätn gw nicht anzutrrfften liefen. Er b t ri u eri t t, 
iib die angfiTKbenfn Gi indu, auf welch« (ich die Be- 
llreiter der liPidiiifchtn 1 ugeiid am nieirten .Kenifien, »uio 
Theil fat/ch Ihiä, w«niijlleits lange nicht fu wtl bewei- 
fcn, als man gawöhnlKlj RlauL'. Mit tu ti r y>i!T',tHdiing 
IHisd in»n iiideffeii diefe wichtige MJtLr!.- \::ty freylich 
'hkIu behandtlt fiiideu, welches bey ei'ter fo klein«!! 
j^irift ohnehin iticlK möglick ift. Attrin dief» fivbtder 

Bien AbheiMUunit «ine nicht fwhfa Uabtft^attlwit» 
dar VL dM BefciMfieubeit -und daa Grad der Gtt- 
lathaa Gün» «ulcke bejr heidnifcbm VöUtcm gafiicht.' 
tdar an«enanunen wwdan kann, ntrgenda etftMrr.' Bejr 
dem (^nzcn Siran Sber dt« Tu9M:d der tTetden IWtrftliC' 
viel Lo{;omidii* . der man «icbt anders vevbevgen kaiui, 
ils Aid mm roa genau beflimmten ßctTri^Ten &u«g«hH 
Oer Vf. batf« diaft ihun foücn , hu ca aber uiU(icU(Imi. 



Di Mba ich ghidi . da(b .eaUnfinn war. Der Prcdme A 
borgt nun dia Cncik vom Prall JL aad Üttditßr aaft ^ 
Kant «iahnalir etnoOnindpfe&er dar ottli oi knea hiJm* 



FaiiiMOPNi«. MmtU, b. Ilrc)-<ktg: Mefwtmgtndtr 
Mmvjt, daft. /Ha Kantifcha nUafophia dtr Ortkodoxit 
^ ' ^ - . 



fyg. ram ftfC hat. 



SCHRIFTEM. 

Z. 1785- 1. 34 S. Der Hr. Tiif^idtia^*» h?*Kttt*redii 

niuigbcy detn Predi^r I. X:ch Tifchefwicrt er an von jun- 
gen Leuten zn reden, dte mehr wiffen wuUe» , aU inaar 
•her «Ice erfahrne M&«n. Er fc^impft auf Kant und feii»K 
Anhänger, und befonder« auf den jungen Mj<^ifti.r J", 
der in feine Otöces gehörte. Kant, Cag» er, hir Unrcclit, 
denn ich babe im Büchercaulogo {gefunden. Ha fs der Kir> 
dicniath Weiihflupt , und der ProfclTor Feder und Mei* 
man . und der Hofrith Titrel und Mofe« MendcHfeha 
ihn widcrltgt luibtB. Ick hidse feine reine Vernunft w 
kCm anie£uigeu ; aber weil ich nichts dax'on rerfbuML 
U Mba Ich ffeick , da(b .eaUnfinn war. Der Predicce AI 
l«i 
Kaiit ^ 

CtrkenXÖNcbe fey. Von dieCen EinQchten theih ^«r dem 
Vrailgat I. einiges tnit, um die Rechtfliubift'.ett dicTet 
Maiutes mit Kants Philoftjphie a i» uföhnen, z. B. ..Waa 
beyPhänomewis Unfiiin ift, braucht es nicht b<>y NMine« 
ni« zu iVsti ; in der Gottheit alt; N'oumetiaii icinn («bf 
wohl Dray Eni« , und Eine» Urey Ctyn ; iphinomeirt 
können aufgesebrt werden , von Nouineiiib map »lu i eilen 
und triiiitfo» Ca viel man will. He bleiben immer gsnt; 
der Tei^fel ijt nur als Ftwinofnen b<H^ , aU Nounwn«» iR 
nidhte an ihm auazufetMn, u. d. fchdne .^nwvndwM 
fta nMhr. Da«-gias*,Sckttfcckeu fchvmt die AtugebaK 
Mkm niifcMiii IT l'i imwaitae Mbfk dpair 

Udi waftte, ivaa ar «uat Gafanfiand d^ Saiiva aii il ia 
wollte . noch auch Garchmiick pnuf bem, pMl»^ 
te Lefer damit zu beluftiiren. Ott gnafGentas imfMßlt» 
(bnfchafien wolle mir das wrhiieeu, daT» iwchl «W* ia 
•llmn Ernft dcr^eiclren Verfuc)ie eioar V«MimfKng val^ 
Dingen , die (b ganz iu? etuander liege« . gemacht w«r- 
den . wo bey wi« der Aehu Üchkci tw^jH i tias au mandWe 
wiedrr eviaaMI aMMHü« ' IbHI.t 
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JsMA« 1». Cum*« Edm i' limvf 'EHtitn^f^dtr 

1 . tliriftUclieH StttenUhre. Zum Gcbfaiichc für 
. Vorlefungea . von D. i^Aait» Clirifi.o^h f>i)äev- 

Af-Aift eine gute Vorbedeuttuig für das Studium 
4er diriwicheu jVIoral in unfern Zeiten, dafs 
xwey unfrer jfröfsten Thaologeii , Hr. D. Udnhard 
in Lniiem gröfäcm Syfteni« und Ilr. D. DütMelH 
ia dem vor uns liegenden Compendium. dieftlbe 
Zügleickbettlieitet oajirn. In der Jbit i(t aacli. 
Jiler noch viel tu lelftni flbri^. Denn fo grewifs 
auch iil, dafs das th^oio^ifche Moralfyftetn 
Xeit leiatr AUbiMl^Biig^oa dec.9o£iaatik.4a 
Lfcbt iin4 KlMfeeic und Jonerm fyAetnMireliM 
Zafa iiracnhan^c , nn^cmein gewonnen hat, wie 
denn iafonderbeit die Vcvdieafte unfcxs Moihäms 
nM t&Stn hierbey niekfcs«o«f fcUtzea find : 
fo fchicn es doch, als wenn die nencrn exef^fti- 
ichcn uaiiphiljjfophifchenKenntnlfTe, auf itasStu- 
^tum des praküfahen Theils urf :r Kcli-ioa wc- 

'aiger Einfliirs haben wollten, aU auf die Beiumd- 
luug de« tiieoretUchen. Man verw^ecbrelte da 
flo.ch immer, wie ehmals in der Do^maüJr, den 
Buihßahm mit dem Gret/f« der LelMr« Jl^i untCf' 
fcfaicd nicht geuug die Zeften, ia Wek&Oi tr die 
£lenientc fciusr Sittenlehre mittheür? , von denen, 
für weiche wir elq Syftcoi derfelben außuhrea 
folleii, vcrmifchte die Meiilche». «tt trddWtt er 
«a ihun hatte, mit denen, auf welche wir fc{> 
M AlorftI BAwendcnfoUen. Daher bcilimmte maa 
«nfciftelueitt unrlclltieie» Smbject der chriftlichen 
Moral, oder verwirrte -wenigöens die fehr ver- 
fduedenen Subjccte derfelben ; und hiedurdi be- 
Icna die ganze WilTenfcbaft dnen Gefiebtspunkt. 
aiii welchem fie fich auf einen groCsen Theil der 
Chcillen nicht recht anwende« liefs, Jefus und die 
. Apoftel hatten es meifiens mir Menfcheu zu titun. 
rlic Ihre btshcrfge moraUfiche Denkun^art gü«»* 
lich umanderti foUten. But Moral war alfo eine 
BekthnmgsUhr* und mulste es feyn , weil iie als 
ReforaiatoctD aoftrateii. Oas .W/<H} fie nun aber 
,4uch bey den KirehenvÜtern, die des Geift 

' dem Buchilaben der ehr Hr li^ion aitfet'ffaiag 



•t.U 



ZU fondern wufsten ; wurde es noch mehr durcV* 
die Auguflinifcfae Ldire von der ErbTünde. zä.' 
mal in der herrfiAexdiea Mönchsraord; blieh es 
bey c'er Reformation, weil die Auguftinüche Leh- 
re blieb ; wurde es vollends in dem' Syfteme der 
asketifebeä Theologen am Xnüi» des •vorJ^n und 
zti Anfange des je t;-.i{;en Jahrhundorts, diefotrft' ' ^ 
anderweitige entfchiedenc Verdienfte um das 
pralitifche Chriftciithum batteii; und gieng 'nnn - 
von dicfen in der mmlichen Geftalr auch zu den 
neufirn Moraliften über. Das Syllcm der chrifil • 
Moral fchien nur eiaeb mdfh'dien Plao^Ka 
.bea. na^ welchem man ron dem natürlichen Ver- 
detron der Menfchen ausg;icng, dann von ihrer 
RpkchruBff durch den Glauben etc., encJlicb vdn' 
dem .Zuäande, der Bekehrten (dem Gnadcnftan- 
de) uad von ihrea Pflichten handelte. Das Sul^ 
jn-t der Moral w.ir alfo immer ein morahjdn^rr- 
dorbetur, geißlkhkraiUier Heafch; der Zweck der- 
felbcn, deu Kranken zu heften'; tttfd der unter- 
fcheidende Charakter der chriftliclicn Sittenlehre • 

e«ßige Tken^tutik. Der Einflulä dieier Vofv 
ftellungsart auf die angewandte Nhml in Pn- - 
digten cndErbauungsbacheru, ift fichibnr genug; 
fßlbfl; die mclßen unfrer neuen GefaJigbucher fjud 
darnach in der Rubrik von der ßekehnme geffii^ 
deit. Aber haben wir es denn wirk lieh immer v 
Mit M^nfchen zu thun, die wir bekehren, mit- 
gcißlichkranke», die wir heilen follcri? BefiebT" 
nicht der ^röfsere Theil unfrer Cbriften. die von 
Jttgend attf monliich gebildet werde», aus raora- 
lifchgefunJon, wenn gleidi necfa nicht vellkom- 
meneu Meafclten, die maRbey derQefundhnt ih- 
fetGeiftes «a etftälten, vor inocalifbhen Kr<inkr 
heilen zu bewahren, und bey den umhrrfchlei- 
chendea Seuchen zu fiebern Alchen mu&i Soll- 
te alfo anfre Moni, die FhUefopU« der - Siteea' 
lehre Jefu , angewandt auf unffe Zeiten und Men- 
fchcn, nicht vielmehr eine gtifilielie Diätetik ieya, 
die den gefunden ' meralifdien Mdoftfeea fliitai' 
and pröferviren lehrte, nnd von welcher die '^eift- 
liehe Therapeutik für die, die derfelben bcda»- 
fea. das ill fQr mMMA zerrüttete Meäicfaea. 
aar einen Anhang ausmachte'/ £s iö hier der 
Ortjlicbt, dtefen veränderten Geiichtspunlu der 
theolosildM,MonV-^BiK^diUBal dMeigeae . 
••■ . -. - • " •« Digitizedby^toogle 
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Abltta41uo£ widmen vird, TÖUig ia^LiclR zuft«)- Idee tob dbi (cfariftHehen Moral wQrde (ücsntku 



l«o; aber iMtng wer m, ihn aDeagebea. weiT4a- 

' .durch allein die ^hrif^lichc Si:rr?n}cQre» .juit ^e^ea 
Pbiiofi^bie ftch die üiccio^ifcbe SIoraLbefiMrti- 
0t, «Be allgemetBe Anweiknknlnit auf «Uerley 
JSeitea uud auf aHerley Menfcbea erliflitcn kann. 
;- üofce ncuefico MoraJiAen .haben iMcfen üe- 
• licbtspunkt, im Ganzen genommea* fehr rtdifls 
ppfafst, indem fie iu ihren Syftemea von der mo- 
ntltfcben Natur des Menfcben, (nicht mciir Ton 
- einer in die Moral nicht gehörigen Erbfünde, 
ausgfehen ,_ auch in der Lehre vou dcrmorah 
febril VerbciTeruiig der Menfchen die Bcflcrunf 
j4terUnvierdorbenen von der Uinünderung derAttS' 
gearteten unterfcbeiden. Nur fcheint es uns, a!s 
wenn diefc beiden letztem Punkte ^anz getrennt 
] werden nüfstm. zumal da man doch erä dienao- 
.niitdit Vollkoinmenheitkanneumafs, bevor maa 
«^i'e Abweicbun{;(>0 von derfelbea beurtheilen 
kann. Dann würde auch die Lehre von dcu mo- 
^ falircbeh Ausanuagen oder von den verüchiedc* 
;iaett Sattangen und Aenfeerun^en moralifcber 
VerderbnifTc. von welcher t';i:::;L- j;>:f;I>. nbt haben, 
dafo fle iu die iVloral nicht gehöre. iiir,en rechten 
iStaädfntnlR bekonnieii, aamHdi in der anzohin- 
geniJrn Therapi-urik. 

^och es jü Zeit, dafs wir den Plan unicrs Vf. 
" /vcffolgeo. Er handelt zueril in einer Ea^iuiig, 
die -3115 fünf Kay. bcftcht : I. i'on rfr»- woraH- 
.Jdien i^atur des Mti^cli^n, (S. i. Ü.J der Freybeit, 
. den verfchiedenen Aeufseruugea dcrfelben beyoa 
Empftidcn, Denken, Ilegebren und Hundein, 
. (wobry- zugleich von dtn Geraüihsbewegungcu, 
Leidcnfihaftcn -erc.) dann von der Moraiität, 
. Pflicht u. r, f. - ganz coinpcndiarifch, . aber fo, 
dafs zum weitern Nachdenken Gelegenheit ge- 
geben wird. II. fon den }liiulenitjjh\ tu> 3i' a';- 
'tätt (& II. ff.) VPObey die Lehre von dem titdi- 
chen Vcfü^thcn jer menfchen voilcOmmt. Der 
Vf. uuterfcheidet fcbr richtig den Verfall drr 
Sitten «u verfchiedenen Zeiten, der den» doch 
aifdl nie- total Wflis (S. la.) von tler ailgcmcineu 
/Itilichea- Kehlcrhafijgtrcir (!rr Mcnfcben, du- /ich 
baid alakleiscSch>« ä€he bald als bofirVVjilc zeiget 
ff, M und beranritt a?. O' dafe die Scbrifr, 
die ohnehin meiftens nur von tcmrorcih n Sittcn- 
vcxderbniflcn redet, eben fo wenig eiueu einzi- 
gen aUgetueinen Grund von den inoralifchen 
Schwächen und Ausartungen habe angeben wol- 
len, als die Erfahrung dergleichen angeben kön- 
ae, da vielmehr aufser der Uefügkeit finulicher 



Kap. hi^r'nfclit g^Oren> fondern nach der Eot- 
ivtckelun^ der mor.ilifchrn Katur des Menfchpa 
\^leic^;iu ix^ea läyn. wie iliefelbe dncdbditf Re- 
ligion tmddnrdi (Ms Cüiriftehtlf^in 1»e<^de«sfo^ 

pr-bilrj et werde, welches der Vf. üun i;-n iolr;. K:;p, 

^ibut. IU. l^oti den JSefwderuagsmiUtln der Stn. 

"MOkiii 4$. ff. , dtr ErziebttHf , tftfecr^ebuii]; 
uml Religion, bj?fonder3 der chriftlicheo. f. 36. 
ff. wird der vorzügliche EinUnfs der btztenrauf 
dir fittliche Bildung und Bcflerotllg der Meafclien 
fehr gilt gezeiget; doch hätten wir hi rl)?y eine 
ausführlicbere Darßellung des unterrcheidcndcn 
Qeifi^es und Charakters der chriftlicben Sittenidi- 
re get^rünfcht. IV. ronder Tugmd wtd dtn w- 

. Jcliiedititn Graden dtrfdhen. §. 67. ff. zugleich voii 
dem Vorzuge der religiöfen Tugen4, oder Gott- 
feligkeir» und der chrif^lichett besonders. SoDte 
aber der Chrift wirkticheiuen wettern Umfang von 
Pflichten haben C§- 73-) als andere Menfeheii ? 
V. A'o» der dirifikchen AJoMcf» als Wiffenfcbaft 

' betraditet« dem 'Nutzen und der Nothwcndtgke t 
diefer Wiffcnfchafr, ihr?;; Schwierigkeiten , uiiJ 
der verfchiedenen Art, fie zu behandeln nachden 
verfebiedenen Peifodcn des cbrtlttieben ZdltaKihfs 

§.79-97. - ' 

D.e Moral fclbft handelt der Vf. in Jrrj Jim- 
ien »h. 

Th. I. /TtJ» der Ev'r ' d-r ni)tttichen ik- 
Jttze. §. 93 -130. Hier ^virJ zurrji tUa /rage ua* 
jerfuclit, ob es ein allgemeines Grondgeftiz der 
Moral gebe, das alle übrigen G^fet^e in fiChfaire. 
od0r ein ohtriiesrPHndpu:%H lUr Morat^ Es wird 
gezeiget, daf? ein folcbcä Pnncipium weiter aus 
. dem moralifchen Gefühle, noch aas den übereia- 
Ilimmenden Mey n u n geh ' itt' Völker * noch voa 
0 :} fpif !t II, fclbÜ t.icUt von 'cm Brvfprijie Got- 
tes und Jefu entlehnt w erden dürfe,' 
daß aber noch der Wille Gonea, wenn eir gtekb 
der huchfte Verpflichtiiiigsgrui d zur Tugend ift, 
doch noch nickt das ob:>ritc (abltfolctefte) Princi- 
|lium der Tugendleiire feyii köntte, w^il dieFrs- 
ge, was denn der Wille üuttes an uns fey. dabey 
übrig bleibe; 100.) tlauu wird 4as von Kant 
verworfene Glückfcligkeitsf} ftem und dasbekami» 
te Knntißhe Ihiiuipium fclblt geprüfet, (§. 101 ff) 
und zuiei&t das Kefultat gezogen, (<^. 107.^ dals 
. fchwerlich Irgend ein hllgemeiner GraadAitzlim- 
. de hint«ichend geftiiiden werden, um <<as ^n?« 
Syftem der menfclillcheu Pllichteii daraus ulna- 
leiten. „Es ift auch, fagt Hr. D. , der MoraVitit 



Begierden auch Erziehung und Excmpel^ Tempc- felir zuträglich, dafs der Menfck, mehr, nl^ £ia 

rament. Klima, Lebensart.. Regicrungsverfaffun|r Mittel hat, feine Pflicht mit Ueberzeugun^ ken- 

.imd Maiionalreligion biezu bcytragen, woraus neu zulernen, und dafs ihrr, auf deiu Wege zur 

denn roaucheriey theUs individuelle, theils natio* Tu^nd Erfahrung, Vernunft und Offenbarung 

«elle-f ormen der UafittKehkeit tntftdhen, (§• 33- vereint an Hölle kommen.** Dii*s trifft fiv flieh 

•ff») -Die unbibUfche Lehre von der ErbfQnde ver- nur d«e Erkcunt^i^^quf'!ien, nicht das oberlto Pria- 

wirfk er ganz t§. 27.) und wider die Auguftini- cip der Moral. Indcf» wirdund-mufs, unfrceMey- 

fchen Hcrabwördigungender MenfiMeit verseift nung nach, auch dä)n immer verfchieden Cefn 

^ ftof Eiberhardi AptiL d. Socnt; Nacb ttiUwr und tlcibcs, nacbden vtxklutiemen Mtaf^e 1 r 
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xFäkiflteiteii. 0«r abllnJüyt meii^ ifv an- merkfatnkeit aufdie vielen snd Viderlev Ervvel- 

.4ere wenifer; «ad nock Andere kdonefi |ar nicht 'Iktngen pittt tSefinnungta unter den Menfche«« 

..^bAnkt denken. Ein abflrakter GrundTatz der überalt durch Menfchcn aus allea Zeitaltern, Na- 

.•lloralf es fey der Kjmtifche odpr ein anderer, tionen etc. genährt werden, wenn nicht feblcf- 

,4iaan alfo in der Theorie ganz, richrig feyn; aber tiefte Ideale ton Tupend, übcrfpannte Foderan- 

ja der Praxis kann er nie allj^nncin brauchbar gen an die Menfchen, bigotte P^iriheyliebe, nei- 

.\rcrd,cn. Daher .b«;baU -uch im gemeiueo Leben dtfrber Stolz, fchetnfaeilit;e Tadelfucbt, und die 

'^r populäre (iriiudfarz der chnftiichen Moral, Neig'ung, nur grofse und leltene Thatfia aufzu» 

hebe Gott üker tdUj! iminer den entfchiedcnftcn fachen, diefe Qcfinnung hindern, die einen Tbeil 

Werth, — Wie übrigens zur richtigen Erkennt- unfers Glücks — and unfrer Frömmigkeit ^us- 

nifs der göttljdi^ Gefctze. Erfahrung. Vernunft macht, weil dadurch unfcr moralifcher Sinn gt- 

■ und Ribei geaeinlcboftlicb wirkeut und wie hey ' flbt'Jind geftarktt da.s Geniuth zum Guten crmun* 

-•deai-6ebr|iu<^ iet letztera nicht apf das ln•f■^ 'terf nni darinn befeüiget, wider den Anftoft an 

fche Gefetz^ auch- auf den Dvkalogus nicht, fou- der ^ff^ilgc des Bufen in t!er Welt verwahrt, und 

dem allein auf dTe aUgeiaeinea Gebote Jefti und zum Üauke gegen Gott, der es auf aa iVnftaltea 

leiiier LdireRflekfidit genoRidien' werden mfifle* 'zum Ooicii feilen liefs, erwtckt ^rird.** Wir 



fcbfieben gern mehr ab, wenn et der Zweck iKfe» 

fer Anzeige nöthig machte. , 

Der III Tb. befchliefst datWerkmitder 

uamilen Moral, of!fr der I.chre von den U^irkuti- 
gen wid yieujicrun^en der Gefinnung des Chrijlm 
203 ff. . wo denn zuerft von puten Werken und 
von dem Wertbe der irciifrhlichen Ihndlungea, 
dann von dem Verhalten des Chriüen in verfchie- 
d^enf Rf ckfiditen geredet wird. Hier können 
wir nur noch einzelne Stellen auszeichnen; 
Der Eid, heifst es §. 223. , raufs nach der Aiilicht 
der Obrigki-it (in atutnttm imponentis') verltandcn 
werden, aber nicht immer nach den Worten der 
FAhnel, wdche leider! aus Vorortheil, Gcmich- 
lichkeit. Furch', und falfcber Politik. aus den äU 
tero Zeiten öfters Iwybebklien weiden, wie ea 
nicM-blofe mir dein Reli^onseide,' fondem aifdi 
mit atidcrt» feft{»efetztcn Eidesleiftungcn der Fall 
ift." — Die verwickelte Frage, ob und wann ein 
ausdracklicfaes Rdigionsbekenfttn^ Pflicht fey, 
\\\rü 5. 233. (!urch Unterfcbeidung eines dreyni- 
chcn ßekcnntnifles, neralicb der Religion über- 
§. 17K. ff. und dieUe- baupt, einzelner Lehrfatzc derfelben und derlhi« 
finnuDgen der Ehrfurcht, der Dankbarkeit und tcrfcheidungslehren unfrer P;irrhr% , fehr gut auf- 
Liebc, des Vertrauens etc. gegen Gott, §. 1*3 ff. ^ gelöfef, und §, 234 ff. der wahre und falfcbe Re- 
der vernünftigen Selbllfchötzurg und Selbftliebe ligiotiscifrr einleuchtend charakterifirt. UcInS 
mit allen ihren Zweige», (. 178- fF. und dtr all- den Genuin iinulicher Vergnügungen werden 
^g eme i Be a« A c h t ung .«ad Liefe gegen alle Men- f. 257. 58- fehr praktifche Regeln gegeben; 
l'cheu §. «91. ff. in fich fafst. — - Die Matciirn, Sibaufpicle und Opern werden im Ganzen ge- 
die in diefeiu Ahfch^itte TorK0ni|ncii,Ji^d, {liege- ^ nog^nien ^billiget, und untergewiOen Bedinguo- 
wUifiHdieii» aVr^HVhriiftentdit aar eine gewübn- ^n empfSblen $. 265. — Das Recht, Sklaven 
liehe An behandelt. Es herrfcbt da ein Reich- zu baTteil und Sklaven zu machen wird vcnlifi- 
thum und eine Fruchtbarkeit <icr Ideen, wie man digt, ^. 2S3> fo auch das Recht, .Verbrechen api 
Ii« fette« findet* fo dafs wir infoaderhett angebefw Minen zu firafen: $. 290. ■ — Ein Gebot der Ab- 
den Lehrern, wenn fie über eine hieber {^etiori- noframie findet der Vf. im N. T. nichr, \ielmebr 



(die hier wohl n^it Unrecht in iialurtuhe und pc- 
JifiV' eingciheilt werden, da es keine pofltiveMo- 
. »atfcfetze giebcr) lehn der Vf. $. log. ff. undW 
fchJR-rst dünn dii'fen Abfchnitt mit einigen Eriu- 
neruogcu üticr die nutiiigc ÜefchaÜ'enhe>t dertno- 
ralitchcn Eckcnniniis dfis Cbri&n . 120- 130. 
Unfers Bedüukens hatte der ('^nnzc j^bfchnitt noch 
.. zu den Prolcgomenen geri.'cbnet werden follen, 
• weil darinn nicht Mora) gelehrt, fondern über 
äie Alacal und ihre £rJbeaau>iisquellea geurilieilt 
.wird. 

Die eigentliche Sittenlehre drs Chriflcnfhums 
ift iu den fol^.. AUfchniuc^ euihalteu , die rrine 
Moral Jm sten, die ängewantlü im' 3ten Thetle. 

DerllTh. befchreüir ncmlich die Geßnining Jes 
Qvfi/it» §, igu ff. DieTc bcfielu i) aus einer herr- 
fiAenden AÜBcigang gegen «Uea'lkire ft. ff., 
, irobcy zugleich die Lehre von;. der uekehning 
Cwic wir glauben, nicht ganz an ihrem rechten 
Orte, f. obeu) abgehandelt wird, 2} aus einer 
herrichenden Rickiuug des Gcmüths fiuf Alle^, 
■w as recht und gut »ft, §. 154 ff. welche den chrilU. 
Wakrheitsfinn voiausfetzt, 178- ff. und die Ge> 



gc Materie predigen oder katechifireu wolien, 
nichts beffers zum Nachlefea empfehlen küAnen, 
als was Hr. D. in gedrängter Kürze darüber ge- 
fagt bat. >lier ift ein ßeyfpiel aus §.198. wo zu- 
gleich eine nicht in allen Moralen gewöhnliche 
wierie berührt ^ird«. tJ)ie Freude an fremder 
Tugend, heifst es, wird bey eigener" Werthftifll- 
4zung der Tugend, bey der Sorgfalt Gutes'!« der 



eine Duldung der Polygamie in dem erüen cbriÄ- 
lichen Zeitalter, Tim. 3, i., ebgleieb der Geift 

df s Chriilenthums für die erftere fey §. 294. Die 
mojuifchen Elieitrbote erklart er geradezu für un- 
gültig in der Cijriflenhcie) und wie fehr wire e» 
ta wflnf^hen, dafs dies; was ein Kind begreifen 
Vann, doch endlich einmal von vcrnanftigenMän- 



_ _ , _ «lern allgemein anerkannt würde ! — EfneSteHe 

y^eii ut MÜr nnd hey iin|iartb^i<chef ^Anf- 4Mbeii ^ir-«atwcder mcIm mtoten» oder wir 
' * . ; Zjt « . . ' ^ wänfch^ 
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svünfchten fie weg. S. i$o heift es: ».Die Sänken 
.«^t Unzucht ünd mannigfaltig: ij aufserelie^i- 
,yAtr B^fM0f, den di» Mrcet^tch^n (nicht a^r 
„die chrifüichcn) Gpfetr.e aus vi cifrfi Gründen un- 
„terfagen. wcjI er der Er/.ichung der Kinder mcift 
ilbhr iRitcbtheiUg ift, 2) ilwicrtu , (im Bibcliinn) 
^oder die AusrchM-eifun» der Wolluft. die überall 
«»ß^riedigung des Gcfchlcchtstricbes {acht, u. f. 
,<ir.*' •S(rfhe<lenii wirklich Iluirrry im Dibelfip- 
iie, TopvcxK» aurdie «uafthweifepfle Wolluft, va> 
ga libido im ärgften Verftonde, fejnl Diefe Er* 
•JciäruHg ßebt doch nicht in der Bibc), wird audi 
durch den Spraichgebrauch de< Bibel nicbc yisf 
«itlalftt fivi^telmehr die eur'e\yeutv, BnsAbweT- 
fendt Wolluft. neben der xo^aeix bcfonder^ neuDt, 
■^iiLj^t IQ. Wir'dacb^n alfo« da Jceiuc auüien- 
ttfcbe Erklttruiis UerQhw d« ifl, fo bKebe 
in dem f ouöhnlichen Sinn nach dein dnrnÄligc'u 
Sjjura<;bgel>raucbe, wo es dem lar. ftuprum cnt- 
'fjiraeh. ^uprum aber war ^cv^ifs nicht vaga 
libido, fondern jeder aurscrehclicbcr ß-.';, fthlaf, 
♦t^ie nian aus dem Lege Qiil. de aJidUi iis et Jiupro 

' und au.'iern ähnlichen romifcheu Gefoizei] crfe- 
hen kann. Und l'o wäre denn der aufi^crohelicbe 
Bejfchlaf doch auch nach chridlichen Gefetzcrt 
ausdrücklich verboten. Und wo wäre auch die 

. Qranze für die Bcfriediffung; ikß Gefchlect^trie- 
hesi vffivn die Ehe hicat' nadi natarlicben und 
chrifllicbcn Morulgcfet/.tn die GräD/.c iiehcn foll? 

fhe aber iü eine beilandigc uiid unauflosUthc 
etbiadung mit ctn^ Perjon des gcgenfeiilgeQ 
fi^dtfechts zur Erxpuj^ung uml Erziehung der 
.'Kinäer. Soll alfo auji^ehehch hcifscn, aufser ei- 
ner folchcn Verbindung: fo UU nach Vernunft 
und Chriftcnthum rerbotpn. Soll es aber heifsen, 
eufser einer dirrch biirgevliche und khchliclie Fov' 
tnalien hiflatigten Verbindung: nun, fo find diefe 
Formaiicii freylich zufällig; aber fo raülTcn fie 
4üch du, wo fic cingeföhrt find, auch nachchriß-, 
liehen Gefctzen bcoUachtei werden. Wir Vetftfe- 
«Ifo den Vf. wirklich nicht recht 
U^brigenl kaben wir es für Pflicht! gehalten, 



dief^fl^oiröen^tum ausföhrficher 8n7u7.ei«n, ^ 
e« durch tleiehKpltigkeit und Frvchtbarldeit d«c 
I4efrn, durch gedrängte Karze, durch reifV<iniB|*' 
fatze, tidndige BeWeife. Deutlichkeit und pralnt- 
fchc Braurhbarleit, und über das alles noch dardh 
eine gefällige Schreibart, fo weit dergleichen In 
CompcnJicn möglich ift, fich fo rortheilbaft aus- 
zeichnet, dais wir es in den Händen rieler Lefef, 
beTonders ra^t Tiel^ Prediifw wäsOhea« " 

PHILOSOPHIE. 

Mainz, in der üniverfitÄtsbuchh, : Forhtrtt- 
' ik^tg zur Vernunfiimffmjchck^^lfltr Band. 

394 5- 8- (20 gr.) 
J£s ilk (ctyfet zu beftimmen, fär welche KlaiTe 
TO* Lefera difffe Ifofber^itaiig* s«r>THnuiAwit 
fenfcbaft eigentlich gcfch rieben .fern feil. Wer 
nicht vorher fchon von der Vemunftwincnfchaft 
Uulänglich unterrichtet ift, rerfiehtfie tUchc, und 
wer e« ift, findet darinn nichts nptie«:. Der Vf. 
verweilt bey den alltrcmrinften BegrilFen Ton Ge- 
lehrfamkei^ und WifiVHfrhaft; jene nennt er ein 
Syitem der neQttreji oder hiftorifchen Kenntriife 
mit Ihren Uftorifcbeu Gründen , diefe aber, ein 
Syftem rationaler KeantoilTe (S. 13.) Unterdiefe 
liei<^ Rubriken.brinjK. fr nun alles, war in.de» 
UmtaRp der menfcbfinfn KentituKTc gebört.bliribt 
fich aber in feiner ganz fpccicllen ßcftiinrcung 
von demt • was Willenidlaft feyu fol), fo gar 
: Mi<4it g:1ridi, daft er 0. ii fgg.) wieder ^on ei- 
ner eigenen A'er nun/twilTenrch.il^ dr-iWahrrn, 
von einer eigenen f^ernun/i wilTenfchafi de» 
Schönen und des Qaten reder. Ift nun IVlffH^ 
Jcfiaß nach feiner Vorltellung das Syllem nnicrer 
rationolat Kenatnifle ; fo begreift ihau nicht, ww 
man fich nun wieder unter einer befonderen 
I^fmun/twiflenfchaft denkenfoll, und begreife 
noch weniger, was dann aberhaupt das Wihe 
feyn foll, wcfnn ea, wie der Vf. ebendaf. fogt, 
weder für, vokSstt aiifisere noch innere Siaaiich- 
kcit gehört. • " " ' •• ' 



KL£INE SCHAIFTEN. 

•s • • • • , 

EnnAvvvosaenuvfaa. lOlinaDraclMtt: Owtn den 
%mritrtUkan Aufruhr In »Htm SimaU. Eins Pntfn e«- 
Ithtii im 7un Sontiti^nadi Trioit» üterdieEpift, JtMw 
^ 19 . voll Cort/Wei ^al. AlwVwPfhrfw in ffnfcnbvftB 



and N'iedtrmodm ii den ig. Jvl. 1719. «un B*ß«n Atr Ar- 
TUflu reiner beiden Gemeinen obii« Unterschied der Rdi. 

. giou. 1719- 34 a. 9. Die AbQcht des Hu. S. iü rühmlich 
und iti einem Lande, wo Weisheit und ütrechn^Uett dei 
1"hroiics Scutit'ii iKid, in «■. icht-m die Uiueriliflin;n l 'r- 
fkche habeii, ihruu i.«ndf*!itTrn m ehren und tu liebeii. 
lunn dHreh folche VortrJtre die Einiii'keu mul die Wokl* 

■ fihrtd** Ljiidts hkifordurt uud bcfuUijfi werden; (likft 
feidie M«>"'-i'!',<:ii. ■iJ'' 1^.11. (_.S 14,3 wer fich gegea di* 
Obci^teit auflebitt, lehnt (ich (cgqi USCtAuf, delfaii ßt/^ 



r mm ar i o G« Iiteni«d««-aqf Erdan leiden da (MC 
|iiMEritlarunf und kmiian von .Wohlthitiiren Ko}«rcii frj«. 
WÖ «bar die Landesherren Tyrannen und die De-imien 
flfe Henker (j»ielen. möchten Mch wofai die Sdir^lcnifle 
mit der Strafe, die Korah, Dathan und Abir.-im (S. »1.} 
traf, ohne \Virk\ini? fejm. W'a» der Vf. .\iifmhr neiu4t. 
ob ein UiuerCciiitd u;;:tr dieffu ÜAit findcf, ob ;efic \Vi- 
derfetxltchkeit. geRiJ! Hif Ohnijktit unrfcht und flrafwür- 
d<i füy, bleibt uner.ilVhf.'d?"n. Seine Abüclu il't zum {■i j?- 
d«n iiberh««pi zu etvii -iiiivii und die fcbädWcIjen Folge« 
der EmpÖrua-^et) ju .-C!,/ ri, zu du'i-.rn uhfr [icyhch wdM 

•och «mr teuer und Wanue der Beredtjinüteic ariadat.* 
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YERMISCHTE SCHAUTEN* 

JrrocKHOLH, b. Grönland: Bm\S'Idk»it 
äers och Bürg-r; f"?: i^-r^^'i rmfi' Forwowr och fkylr 
digbeter, i jiuä aj Furjattningar. Urgifne 
" af^ae. Jlbr. Flintberg, Notarius i KonsL 
Majersoch Rikets Commerce CoUegio» J^nfßa 
Velen» 178^ - Alph. iu 4, 

Sd>on im J. 17S6> erhielten wir von Un. FUnt- 
berg, Protocollfecmair im könlgl. C^moaere- 

Collegio zu Stockholm: Borgerliga Futmanrr, 
och BkddigheUr i fiitd af Författningar. Finfta De- 
Im» auf t Alpb. 9 Bog. in 4. DieTer erte Theil 
börgerlicher Rechte und Pachten, und c!plTcn 
erAe nur noch güteferte Abtheiiung enthielt m 
«l^betifclier Ordnung blole ^ie Artikel: Aka- 
demien» Adel, AUmoge (Bauer) Becker, Blcch- 
fcUäger, Buchbinder, B(jchhandler » und führte 
htf ledern Artikel das an, waa ihnen- nach ergan- 
genen obrigkeitlichen Verordnungen untlLandes- 
verfaffuiigea für Privilegien uiid Jlech»e zukam- 
men^ und was fie hinwieder zu teiften fcluildig 
find. Seitdem ift uns weiter davon nichts zu 
Gefichtc gekommen. Dagcgca crhalteu wir den 
Antjng des neuen oben angezeigten ähnlichen 
Werks, welches fleh blofs mit den wechfclfeiti- 
geii Rechten und Pflichten der Bergiverkscigcn- 
tfaümer und der Städte und Bürgerfchaft c^egeu 
einander bcfcliaftigt , und nicht nur zur Kennt- 
nifs eines wichtigen Theils 4et Tchwed. Recht» 
«nd Handels dient, fondern auch felbii dem Aiis- 
länder manche fiatifiiTche Data bekannt machL 
Um dies Werk fo zweckmürsig als voUftVtidtghe- 
arbeiten zu können, iü dein V{. auf kü); ',1 t hea 
Befehl der Zugang zu de« Ardiiven des Kexchj) 
ftnd andern Önenitichea 'UrkandeAGiiBniluiigen, 
geöfFnet worden, und eine anfehnlicbe Menge 
^ubfcrtbentcn bat delTen Benwihung uoterftützL 
Es Ül freylich kein Buch, Mofs zam Veignügen 
zu lefcn, ift ober von defto g^röfscrni praktifchea 
Nutzen» mit Flcifs und burgfalt ausgearbeitet, 
loi I Kap. wird luifz von dem Alter der Berg* 
werke in Schweden und deren VcrwaUnng ge- 
kaudelt. Die fogcnapnte lieidengrube zu wip- 
pßAerg und eine Menge in alten UraUijigcIS £«- 



fundener eiferner und kupferner Gefchirre bew-et* 
Ten, dafs man damals fchon dort verbanden. Erz 
zu fchmelzPB, nnd das daraus erhaltene Metall 
zu Tcrarbeiteo. Die Silbergrube zu 5a/i/a, f« 
wie die Kupfergrnbe zu Fatuun ward fchon ina 
II SecuJum an gebauet , und foll zur Entdeckung 
letzterer eiji Bock AuUfs gegeben haben • der 
keym Herumwilzen an derlMe, iieh ganz roth- 
gefärbt harte. 2 Kap. Von den bey den Berg;- 
werken zu haltenden Uandwerkera, und der 
FreyMc der £lfrn • nnd Metanmannraetnrwerke^ 
allerhand kleine Eifen- und Mefriiig-\v;vjrrn fclbd 
zu verfertigen. 3. Kap. Von den Uandwerke» 
ftt den Bingdi&feten, defen Arbeit mit der Berg • 
werkshandtaierung in iiorh wendiger Verbindung 
Iteht, als den Belgehmachecn. Mofsofenmeilleui« 
Ilattenknechten, AufTetzen* Roftbrennefii nhd 
Pochern , ITaxnmerfchmicden , Schnjclzeri» , und 
den ibroutbalben ergangenen Vcrordnunge». 4. 
Kap. Von der Baaletegerecbti^keit der Berg<- 
werksbefitzer. Kap. 5. Vom Verlag der Berjj- 
w crke und dem . was die fchwed. Rechte darüber 
verordnen, wie folcher Vorfchnfs von Anleiiin 
überhaupt und Anleihe auf Pfand r rrrchjeden fey, 
voa den VerLagscontracten, dem, was fowoM^ 
der den Vorfcbufs gtebt, als der. welcher ihs 
erhält, zu thun fchiUdig ifl-, vom Vorfcbufs auf 
Gufseifen, von GeJd- und Waarenvorfcbufs, von 
der Vorfchufsrechnung , den Reuten davon , der 
gerichtlichen Eintreibung des VorCcfaufles u. f. w. 
Kap. 6. VouVerfehung der Bergwcrksdiftricte mit 
den nothweudigen Waaren, und wie es zu ver- 
hindern, dafs diefe üiftricte und .die Stadie iich ■ 
in ilicer ' Handditernng einander keinen Eintrag 
thun. 7. Kap. jh dt n Einkünften der Krone 
aus den Bergwerken und deren Ertcag., Wenn 
die Bergwerke in Schweden f4Ir Regalien erklärt - 
find, fo wiH das nur fo \ iol fageii. dafs, wenn 
iemand ein aujf feinem Grand uud Boden liegen» 
des Bergwerk nicht flufnehmen noch bearbeite» 
wolle, die Krone folcbes andern zu beacbeiteiV 
jibejrlaJfen und auftragen könue. Die Krone , ' 
erhält den Zchenden an GufseiTen , die Recogni- 
tionsgeldcr von der gemeinen Waldung, dicCon- , 
tnbuuon von deu Hüttenwerken, hohen Ocfcn 
und Ei fengtcftcKjeiit ^ Sc9 - LßaA' und Gränz- ^ 
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2^1^700 Elfen und ^goffeni n VV^arcn u. f. w, 
Ike KenoiieiqrierseRyeit habon in netiern Zei- 
rrn frbr 7.tijrpno^n.lien, aucb find feit i7jj6 /.ut^rll 
für Ausländer eine Mertge eiftr«e Laileten in 
«ierzii StocUiolin angelegten Rcverbcr - Giefsetey 
gegofTon, doch h;'lr Hr. F. die von einigen an- 

g ebene Summe *ou 600,000 SckflTpf. im Rei- 
^ffiacbtertQufsejfetis fQr zu bocli; Und rech- 
net nur 168S6 Arbeiter zur Verfertigung vou 
iahrlich 400,000 ScbfTpf. Gufseifen^ Die Berei- 
tung des Stangeneifens macht die Hai fte der gan- 
zen Eifportfuinmc Schwedens aus, giebt an 30,000 
Mcnfcbcn Nahrung, und brlnj^t dem Reiche et- 
was über iot Tonnen Guides Silbermünr.e ein. 
Der Vf. gebe idie verfchiedeneii Einkünfte der 
Krone von den Eilbnwerlren nach der Reihe durch, 
fo auch von den Kupferbcrgurrken , deren Aus- 
beute VCD 1779 bis 17S5 per mtdium gi76Scbffpf. 
jrcwefen ift. wovon atfeit» auf die grofse Falk- 
lunfcbe K.jnfergrube 6,05145 Scfaffpf. kommen. 
Alieb die Preife des Eifens und Kupüers zu ganz. 
nVtfcliiedenen Zeiten find angegeben. Auf eben 
uir: Art umerfucht der VT. die MeiTiogswerke 
and ättbcrgrubcD. Die Atisbeote an SiUier hat 
fidi in allen von 1779 bis 1785 auf iS<o8o Mark 
loi Loth belaufen. Von 1777 bis i7g5 ilt in al- 
ten iff Stockholm per medium iahxlizh. 139.416 j Loth 
iumI in übrigen Lande per medimm 141*577} Locb 
Silber verarbeitet worden. Bcy der Goldgrube 
zu AdeUers lind von 1779 bis 1735 nur jahrlich 
'perm»«HiMt 9 Mark Loth gewonnen, und in 
Stockholm Qi:cntcn, To wie in den übrr- 

grn llauiltfläontn Qucni- verarbeitet worden. 
Endlich auch von den Abgaben ronBley, Schwe* 
fcl, Vitriol, firaunrnh. A! :?in. Koholt, der Sum- 
me, die davou ?.ub«'rcuet worden , und den Ptci- 
fen derfelbeo, 8» Kap. Von den zur Beförderung 
Ar- Iv rf^wcfrns verllatreten .'\nleiben niis der lianll 
und dem Eifencouuoii', der DilconttallV, den Ex- 
portprämien, Auch ill eil» fehr ausführliches 
Verzeichnifs aller von 1762 bi» 1,735 aus Schwe- 
üva ttusgeCcbaft^en Metalle, nemt den attslandi- 
löienPreilen derfclben. und deren Keduction bei- 
gefügt. i7gS war z, E. die Ausfuhr dcsSiangcn- 
eifens' die' mfrkfte in diefen 24 Jahren, nemlich 
375,109 ScbfTpf. 2 Lispf. An N;ijjcln ilt ubcr- 
baopt in der Zeit ausgeführt für 747*5^0 HtUlr. 
Spec» 3D Pc.^ atfefne» Kanoneit I9if :;5.9i 
ScbfTpL , an Kutjeln ly.g^y; • ScbfTpf., an Stahl 
103.918t*. Snchüipf., an Garkupfer 2^,^20^ Scbpf-r 
an Mefßngdratb 72,614^^« Sctiffpf. ; an AUun 
82,6l8'/ SclifTpf. u. A W. 9. Kap. Vom WrjclUMi, 
der Sortining und Qüte des fchwcd, Eüens. 10.- 
Rap. Von. den> febtredifitbe» Gewichten, und dem 
Vertialtnifs derfclben cr rm einander. Diefem 
find pult noch etaige iabelieu bcyg«fügi: eril- 
lieh vov den»; wa» die Ivthvedtfctaen Metalle tipd 
■ipitt^kaprüduKte an Rceo^nition, I.and- liud 
Jr^ ^^"H^^i^bgaben an das Eifcacoiutoic» an die 
Twffii. mfJiM^JU». Zolk und a^qi 
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Unkofter be^uthlen muffen , wenn fie mit pora- 
mcrfcben oder auch gaii/. fremden Schiffen aus* 
t'pf'uhrt ufrli-iT, woboy cr.lrre einii;c Vor/,Ü£je 
gemelsen, v< r,i,urhlich wogen des iudigenatrccbc«, 
das Hr. Pr. i'l7 r/.t-r in Greifiitrald in einer etgcneii 
Abbandlun^ de /»»^ i : ii^etiattU prqeciyne Siii'cqs 
inter ac Pomcianoi rtt :p)ocj 1773. 4. ausfübrlidt 
auseinander gefetzt bar. Zweyteiis einVerznelt* 
nifs dcffcn, was für dergleichen Metallwaarcn an 
Zoll itn Sunde, iu fchwed. Rtbini. berechnet, be- 
zahlt werden mufs. Z. E. für 100 Schpf, Stau- 
geneifen & Rthlr. 4 Schill., für too Schpf. Eifen- 
platten 12 Kthlr. fr Schill., für loo St;bpf. Eifen- 
drath 24 Rthlr. 11 Sch., für loo Schpf. verarbei- 
tete Eifeuwaarcn 70 Rtb. 4 Sch., für 100 Schpf. 
Garknpfer, Mefltng, und MefHingdrath 4g Rthlr. 
r^S jU., ',;riJ liir fo viel verarbeitetes Kupfer 93 
Rth. 40 Sch., für 100 Schpf. Schwefel 8 Rtb. 4 
Scb., för 100 Schpf. Vitriol 24 Rtb. 11 Sch. o. f. 
vv. Uin\ endlieh drittens eine Berecbnung, WA^ 
1500 Schpf. oder 200 Touoen fchwed. Stangenei- 
fen in fehwedirchen Schilfen nadi London ausge- 
fchifft, au die Krone und an fon[]if;en Abi^abcu 
in Stockholm, HclUngor uud London, die Frachf 
u. d. g. unberechttet, au encriditen babnr. AHe 
dicfe Tabellen find befunders für Ausl£tiider, die 
fchwcdiichen lia^idei treibeu^, fehr nützlich. So 
wie in dfrfem eriien Thett' mit- dien Abgaben a» 
die Krone gefchcben . fo werden im folgenden 
die Ab;;a'c!LH \ on den Produkten der BergwcrkCr 
die iu :Mockhulm niid dav übrigen iiaudeisi'ttfdttii 
an fukbc zu crleßen fiiiij, nach &rem ürfprun^c*. 
den damit vorgegangeueu Veränderungen« und 
'deve» jetzigea Aeirag» befcteiebei^ weydetu 

KüRKBERO, b. Moualii; G. C Letbnun ep>fiO 
lae adD. r^annem AnduamS^imUiam, I heo- 
loguiiv Htflmlladieafein, ex aumgraphis edi- 
dit iieoygius yeffrnmtyer , LiJiuentis, iheoL 
Cult. i7gg. XVI u. l yy S. 8.(6gr.) ' 
Es lind zufaminen 9C Briefe, in den Jahres 
1693 bis 1708 ausgefertigt, von welchen dcrller^ 
ausj^ebcr nur ^wey Stück, bereits ander>^vvo abge^ 
dvuckt befand. Er bajc üe aus eiuer Sauiuilung 
tbeila eigenbandiger , ibeti» ablehrifiUdier Pupie- 
rc ihres Vf. mit vieler Sorgfalt abdrucken ialft-a. 
CNur S. la. Z> I. v, £. t»ut» aHum flehen ; 5. 39. 
in der Mitt» fut dfchrtUionef ttrbis faventesz. 
lU-cl. verbisfar^ und S. 3. hatte die in der Hand- 
, fchrifc unlekrÜche Stelle gar leicht alfu ausgefüllt 
werden bonnent Gommtji Dno. Leidctifroß ^ 
giminii •t^ißri ßve caiKcUartae üecretarvj , u: tnt ah' 
jcnU agetiüt Üteras tuox, attpte ex iUas nfertUf ^for 
' Hm ßnUeniia fiUura «ß^ i^mtre^ ^uu mihi fcribtr 
pro.f '!y.tcU, lij ciicuittdiJbLs Cfpticuhim, Jic ittfaiptu^n : 
A Mr. Ltul n/ruß (flicht LeultutrattJiem£<Mr<f dr 
E, ä ßi rtt^enct hannavmnac tta > Dem 
Vereiirern des I.cibuirzifchen N'iunen.s ilb mir dic- 
ker ückauntinachuug eines iheiiä Iciucr Mctiquiea 
ininti tiiirllMnlL gielcbaiwB i mvMi^'uA äM^ Mir 
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den Gci/l des Mannes nIcBt verlt<?nhen. Die Brie» 
/«bctrefien gröfsteatbeilslitcrarüche Merkwürdige 
heften jener Perk>4«, Tornehmlick aus dem hifto» 

rifdhen. nia hemalifchcn i.nU theoTog^irchcu Fach, 
Der iiachbecigc Abc Schmidt, aa weidlen fie alle 
Uriduct find, w»r auf Ldbnitzqn» VoribblaKT 
bey- dca Minißcncn in Hannover und Wolfen» 
büttel* als einer der moderateAeu Xheologm 
dfefer Zeit Jm J. 1696 von Jena nach HelniUdr 
gerof^rn. Hierauf öffziehen ficb die CFllen die- 
Uer Briefe. Eben diefer Schmidt war aber auch 
«in gefchickter^ Mathematiker und Nafurkttndi> 
ger, v/ic denn die jetzt fo bccnichtlichen Samm- 
lungen Tun phyükalifchen . niechanifchen, und 
Andern Werkrcuffcn , \velc he Hr. Hofr. Betr»» 
T.\x Helmßadt befit'zt, von ihm zueril ano^eleg^t 
wui^ien. Auch in der üefchichie des Muiclal- 
ters, vrclche Leibnks damals mit fo vielem Fleifs 
'bearbeitete, war er vortreflich zu Hanfe, und 
«beftdordi diefe Geineinfchaft decSiudien \v;ird 
das Band der FreunfVchafc zwifehen beulcrj Qe- 
lehKea ÜMper enrer gezogen, zumal nachdem 
Wfde unter derfelben Regierting lebten. Indef» 
•fcn der voniohmftc Gcgcnttand ibrer f«rhriftiicben 
Unte;:haqdluagea nar das von' Leibnitz in aller 
Stille eingdeiietp, und den 'Melokftidtifcben Theo- 
lo^jcti \Trrrau!jch mirgrthciltf? , auch durch diefe 
aiB ItaHuten betriebene ii'rojea der Kirchenver- 
«InfKuog- t^nA ebe» dieles ift «t aack , wardber 
aus diefe r Brienammlmig Geh vprfchiedene, nichc 
unerhebliche Eclanterungcn ^ufDünmeiii \m&tn. 
Vieles davon eatbaltea Kbonr die- von Lcibnit» 
mV'. y>h. Fjbrtcius, (welcher, ßcrade um dos Üai- 
onsvverK zu befurdem, anf bcitmidr» Vorfchiagv 
dgrch Ceibnirzcns Vermittetui^, gbichfalls nacb 
HeUnäadt peru f n ward,) ge'.vechff Iten Briefe, 
die in der KonbüitUch^n Sauuntiinjj uenen; audv 
was befcmders die Veretnigang der lutbehfcheiy 
ttnd refonnirten Kirche betriHr , il - vnn Kappen 
herausge^ebenea vcrtrauicn»^ üneie Leibniczen» 
■nd Jablonskis. Ree aber befitzt einen beiracht- 
Kcfaen Vorrath von Originalbricfen aller damals 
>n diefer Angelegenheit bcfcfaaffcigten Lielehrten» 
tfie vie^s noch beifer aufklaren Ikunaen, und er 
boiVet das bereits anderswo (Annal. literar.lltlvnJL 
»7g4. VoU L p, 380- und Hillor. Portefcui4le 17H8' 
B. 11. S. 63O ^ethane Verfprethen ihrer ßekannt- 
iBacbuog eiuU noch zu crfüUeir. Von aUen Brie« 
§en der fegenwärri^R ^ruckten Sammlung fin- 
det fich kiiiif IM ilicfi jii Vurrath, aber verfchie- 
deoc Stiickc iiud darunter auch von Leibiutz an 
SclMidt, und paffem dm» Inhalt füwabt, als der. 
Zeit nach, zwifchcn Briefe, dip hier Ilr. V. be- 
kannt gemacht kat, fo dafs diefe durck die Ver- 
gleickong mit jenos evft iccbc rarltiodfidb'w«!«' 
den. Zura Beweife de/Tcn mag hier der erfte 
Brief ftebn^ dea übeihaunt a» & ge^JÜia^ 
Mkar. * . 

Fir pl Riverenfe et Kxct'Jtnvßme. ^vffut a voßrtf 
ptna» Admit^rit, mt t» Te quatri eurarm, am Mt^ 



maeßajium Te Pffrtftn t'malogi»* ■ (ituitre foffifr 
ujui Jnjn amteo sh vttima , qu»ä njifa adhuc riueiiia 
aditum compeitre Te yer littrat vtrt^tr. .\unc hu- 
tnanißimit Jttti rtfcrtbo rtct» via. Et quidetn ad Mi' 
nijtros ntindum rtftrre volui , quod rtjponßo Tua rem 
»mnem aihme in J'^f^/u reUnqua» w et T» moram alt- 
quam d^anf iMifw penifie fOtfuii « T« J^ßmutmwl, 
quo res imtegn matrtt, J^wro auUm quam firimunt 
eertiui aliqmd U» mim» Tita diftere pa]^e. tnierem 
fichabtta^ ardm^riam Thetihgiat Proteßaeit fiMpetf 
mmm 10t /^aBetrßirm treeentot Heigriin tßijHt'd «ff» 
fWi habmt ut mathejeot dcctttil^e provimciatu n-in p!a- 
Mamitttret. Ituqut in ejus ^rattam facto lunc dtßirrfft 
inler fupcivicm atqin in/iiiorttn mathf^sn , i /'ir 
rtor* //'.■ c/c/'ui i^'iv cü'i. ■ntifn. Et fplrCiK tßfct pr>^». ut 
Henkeln txr>npn<m rimm Tihi prO;iaai. Scd dfemv!' 
kut eenßiiui pateß rttctius, übt, quor/yin itrciints, paah 
lo clariüt apparuerit. June tnim et r,Jerre fateff 
ad noflro\ , et mentem-twem tMqmirtre m hii, 
Juptrfunt dtfnitHda. 

Signißraiit miii eegMalu» meut , qni Tecum tocmtur 
ejt, eße int er SagiHarianat Jchedat noir famem ai 
ßorian naßram Jpae$ati^^ itaqm'^um atqite etiam 
rugv, ut quam prmum imdSetm BOhntm Sagittan*- 
no>UM mtemat enfmunicare tv/ix, etinr.:! nLn ta--n 
Jubitt» de iMo altera mitjorti yf.Ofr.tnti »t^-oi^t jiat'.urt 
poltet. t'(ifti>(J»t C'j'fH f f 'jj. an ritlini. pc-i.,'«» in 

fiußrol afui, ant ad n < ;,utei i , nfnf i .jr ea, «jiiü? 
firam vianumquc hißwriuru an.nguni. Cht unii j tümmf 
quae vir tjTreerius aj manus liati>Htrat Aißa , ßve ta ad"- 
tiui / .'/."('JH/ ilfrtdei, jii-e dontimt reddita ßnt, aut 
iH üibiuitki'tam veßram migravtrittt, jat quatff» «a 
ffiwtn. 

quid in Studik apmd nt aldnatqtie agat» fikm 
»fmiut , T HO q^mqm faaaet Utfttrajperöt fitaeUtüm me 

Ltntkerut veßer , vir egetgius , fuis . quai vrxat. Gm' 
nrthntiat jurit urgrat f am fCetgelius , vir et tpf» fn- 
Jig ww^jftwwit rr», mi praaelmtn ejtu eogitot« in doteif 
/MMlHaM ^Mp^ amphetattiur f oliaque id genm ^ 
imm fNM fikedi^mate eruditione pm^lantUt itjjpmlwe 
läowmm namine pradeiHt in lucem. - 
Hiitr me admunent , /fipeffraplium qu^rnjitm in Bo' 
lavit ccpitare ti»i;u.'jria quutdam ofrfiijuoi mt» vpuf~ 
sul.i ry.:,--rf, ut ..uUjW.iht r. . . -t,,,«! G<uff!:,$. Ü 
ruKc f ini . fi pir^.-i pnft,»e»ttm ad in*,as ürat/tis ft 
R;i,:.,,u,c, c{:...,n,qi„, qu&,»votantr ftcalarcm anti" 
qitauttrn. Si jyJictt aitqua JeUcto, quae kiic quadf 
rt p<jutnt, in t,':^(ßtia frU, SgaiutttHem aliquem tf«' 
n mtht t^tarem, etti -fKenUatluf ingnthim JalitQ tt 
md !u,di^ ardov, qtd mn male ftvibtret laütte tt man • 
plant rtidireijtt lin^uae ÜwJ/roe C'}u«*>iqu<rm hoe po^ 
ßteiuf JaeiUiu Jupfleri pojjtt j dentque quem ftrtuwa 
»o» admaäum imut» faeiat man dt ä 
finribemli apad ine aQieium. Si qvit tiilit fürte ucumt, 
rvgo ut TKti memintrit. Sii le:n ,•: mathlfiit tf. AM«^ 
nat um ejjel ßml.ojitf, eo gratior f^ret. 

üuvutr. .(/,, an^Utici genta o me in geametriam 
i-ntrüdui i^ui u , tu tra^ianda r qttae Cariefiiu, quodjuae 
amilfiffof ivtpuittntiu ijjent, e geomHri» fua extlw 
firit, nunc pau.ljtim frujnentitri inciplt * viyij d»' 
Uli, etiam im GaL'ia /ivgliaqut , tamque er HaftttntiM 
eo uti eaepit, iHtpJv mikifcrip/it, Ufmm imprimit ha^ 
ht «dl ea atMtfifi fiiijiiietMta iti qtubttt ettantitattt fini-' 



..... . tquantitattt ßn 

lat.dtUrmmaMmr t^interttmente aliqaa conßderatiune 
hißaUi^ qiiwmadii$o3um Jjtpe fit praefertim citw gev 
rnttria afpbntar »d naturam, L/liqut enmi i^ßnaunt 
mMmr apeetUmititt ttaataitiir'. Cum duplex fit fci^ 
etiti» de qtutinitate ttr genere, ana de finita , qaam 
JIgebra haiteatu rectpta et a fieta ef Carttfto loctf 
p?t(u;j tt ttlit ; altera de infinita, Jid ad fintt'at c'eter- 
'minaydur it^feriiente: rogiifj hujui de irf nao fcinntiem 

• /igM««(/o r:i\ ; , !:j /T» fatrtrfm joaUut, ll mi' 

Ai ^ Bit manitm, qfu in eajtah nonmik; 

Aa»'a., uigitizeaDyj 
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thtM taumn «Nf Nfi juM^/fi^adi «fl , rt 
A. BtmomBbu Untttm dedtt «tq/KcaiMS htdequa- 

Min ptudidonttit 

inem reddere fperat' Seä lat*ni in his multo adkue 
' majora." Et errt-ulatione karmonica cz-m itnpulfu gra- 
vitall ( f jciiita mirifite exptkotHr aflrorum moiiu. Et 
licet vfftatur '^t^vtomut, re Purtirff turhpnt ftotius 
' ifiuun juvent n'}rij:u'fi Iffet, rri ir\ uimeti kae ci'Cutctto- 
tie adkibila'^meiimm ami'-pns n'jn turmrt Sed ni^n 
tfl, quod Tf iflis marer. Aai« «r /«i«. Dab. //attot t- 
rae j /fupufli 1694.. Cttltor »jftiuJiQimut Godofredus 
Gml'ttimtn L*'{br>\tiut. 
z'.vcfttin nicht, dafs auch dips Loibnit/.ifchP 
Anckdoroii \iel<?n unfrer Lefer ein angmebmcs 
Gefcheuk feyn uenle. la Act Veefcnmeyerifdieii 
Sammlung be/.ieht fich dci i-ufvfA Qr'( f ' oin 12 

Scr. 1694. ganz offenbar uuf dicicn uiil> rn, z. 
. tifotuwi fuit inteUigerc, t^uiJ. conflitwms, optoque 
4ll et academiae ^uUae et Tibi res ea felix fit. « 
T)9 Sagittariants Mfiis difiinctiora quae promtttis, 
fxfpecto etc. Aber der von Hn. V. in den erften 
^jatz gcfteltte Brief vom 2ißen Märr. 165^3 Icaan 
fchweriich Sehl feyn, wenn jener Brief, den wir 
aus Leibniizcns eigner llandfchrift mitgeihcilt 
haben, jk:btift. Dcun wje konnte L. im j. 
mti Sdkmidt fdif eitlen : Etfi ffm fii<«r «los etmkmt^ 
cium titerarium ßt intermip m, wenn er ianj^cr, 
als ein Jahr nachher, an eben den Manu zum al- 
lererftenmat fcorfeb. Tndeflen bat 4lodi diefer 
Brief von 1^93 alle McrkniHle der Aechtheit. Es 
piufs alTo vvoUt das Datum falfch fcyii , oder viel- 
jnehr, er ift mdie an Schmidt, fo*tdera nodi an 
Sa^it*3rii:3 f^ericlitct , vrlcher 'i' -rhreiid der Zeit, 
,tlie zwifcbc« diefera und uiirerm Briefe verfloiTen, 
nemltdi im März des J. 1694. geftorben war. 
Kimmt man diefe Vciiiiuthung an, fo ift iUcs in 
}}ei(<eu Briefen plan und verUaiidiich. 
HaI/LS« h. Hemmerde u. SchwetfcliICc: Lefe- 

• • bttt'h für atif^fiir'Kiie weikliche Dimßboftn , von 

Uer Verfalierin des Uuterrichts m der huiju 
vHd' UauluUuHg. Erßgr TM 1789. )o 
S. 8. 

• Ein febr zweckmafsiger Beytrag 7.ur Bildung 
^er nicdcrn Stände, diefim wahren fiedürfuirs 
unfern Zeitalters, mit EinHcbt und Sachkennt> 
^ifi> ejuworfen, und mit Simplicitat, Herzlichkeit 
und praktifchcr Weisheit ausgeführt. Diefer er- 
fle Theil cntttttit allgemeine Vorfcttrifteji und £r- 
iniieruiigen zur BiliSting des Herzens und der Sit- 
ten unter folgenden Rubrikeu : Verhalcungsre- 
geln eines weibli(:ben DteullbDteu in Anfehung 
leiner fetbft, — in Anlehung drr PflitAten gegen 
Herrfcbafteii , — gegen Mitbediente, — gegeu 
Miteit) wohner und Nachbarea, — gegen Fremde 
uid deren Dieaflbotea, — bev UnglacktfaUen 
der Hcrrfchaften. Der ztveijte Thei) , drnV ji Iial- 
liigcr Erfcbeinung wir mit Verlangen cRtgegea 
fehen . foU ficlr reit den eigentUcken GeJdu^Um 
lies Dienftes, und nait den befondern Gauungeu 
deflTelben, mit den befondern Obliegenheiteo der 
IGaderwärtcrin , des Stubenmädchen»-« der Kran« 
kenwüctefui, der Köchia u, C w. befcLaftigea, 



Da diefes Bach ohne atle befondere lofiale Bezie« 
hung gefcbrieben ift, fo läfst es fich überall mit 
NuLzeu anwenden. Ree. hat es bereits in einer 
unter feiner Aufficbt fteheadea felir zahlreiche^. 
Arbeitsfcfaule als Lefebueh eingefÜlhrt,^ und «n* 
pfieblt es \\\ gleicher Abücht allen Vorlteb ra in d 
Lehrern mederer Volksfchalea. Ganz vorzüglich 
httt Ree dies gefallen , wa» di« ftuwfirdtec'Vfi 
über die Onliiunfs Reinlichkeit iiBd AiifqNuen 
£a wahr und herzlich fagt. 

Nodi einen Qedaaken mift Ree. bey dte(er 
Gelegenheit-^ufsern. Wirhaben feit einigen Jalh 
ren manches nützliche Buch fär das Volk und für 
folkafcfanfen^rhalten. Aber alle diefe BAcherent- * 
bähen grofstentheilsblofsAnweifangen und Lehr» 
vorfcbriften, febr feiten BeyflMeie und praktifche 
Fälle, aus der eignen' Sphic« des £eringen Man« 
nes, aus ihm bekannten und gelau fitzen Erfah- 
rungen hergenommen. Uud doch \Mrken gera- 
de bey dielcr Jdaffe Beyfpiele diefer Art unead- 
lieb knfrifrer, al«; alle noch To put gefügte Ml- 
Xia^n. Eben hierin Iicgi der üruad, vvarun 
das BecktrScke Noth- und Huifsbüchlein und dat - 
frhwpizcrifche Lefebueh Uenlutrd und (xer^wit 
von fo grofscr uud aügemeiner Wirkung warSn. 
Ree. gbiubt daher, dafs es für deu geringen Maua 
kein kladifcheres und nützlicheres Buch |^b«s. 
könne, alsein aus feinen individuellen nnd Cbcat' 
Verbaltnillen gcfchopftes, und ihm daher durch- 
aus fafalithes, intereJiantes und aiil'chauUchei 
Geibbichtsbtfeb, worin alles dasj^ ui;;e; tmeria 
feinem Stande £l luben und wiireii, thun und laf« 
fen foU, in eine fortlaufende Erzählung undia 
eine zuramnenbllagende Folge von Beyfpidcn 

Sefchlchtsu eife verllucluen würde. Abemfo ei« 
iach kann, weil hier alles auf Localitut der Spra- 
che, Sitten und der Verhaltnifle ankümmt, »idu 
für ganz üi'titfcblynl, oder für einen gröfscrnDi- 
itrict ^cfchricbcu wctdeu, fondcrn jede grotse 
Stadt, jede Provinz von irgend betracfatlicheniUai^ 
fang raufs ein rijrnes Buch diefer Art hiiben, wena 
es feineu Zweck ga uz erfüllen foll. NacJjgebiide« 
kann freylich manches werden.nur immer mit gehö- 
riger Hut kfichr sufLocalumftande. SoeinBuchin 
Voiki u. iiiLiuitneichalcn eingeführt, und voncinem 
der Sache gcwachfenen Lehrer commeiuirt, mütste 
vou der ausgebreitet den Wirltung fey n. Ree. wird 
vielleicht in einiger Zeit mit einem V^erfudi diefer 
Art hervortreten, zumal da er bereits feitrachrera 
Jahren Materialien und Erfahrungen gefauunelt. 
Aber er halt dies keinesweges nir eine lek|Ra 
Arbeit, und würde lieh freucu, wen 1 M nncrvoa 
. ^ecm nDdau(jBerlichei>B«rufdiefen üeüankco ih- 
rer Attfinerküimk^ ^tferthhalten Wolken, nnd ihm 
in der Ausführung dcirciben zu\ orkamen. ^ 
freylich mö£»te man fich der Zudringlichkeit all- 
seit fertiger Baehfhbriluui<eii. jUc da glaobsa. 
dafs es, um Voiks' cbrifrftellcrn zu gefallen, nicht« 
ßi» ÜLtä g;ei[uAde f tnger tedörie. lahiudtgftrer' 
bineau . ' ■ 
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M A r X A w B , ras der- Dittckercy d(s KIoAtrs SL 

AmbroCus: ^ r^*^^^ ?io tViS>V> y| |LU>? 

^ ^^)" Danid Jecundim eJitiontm LXX 
tnterpretum ex tett aplis dejutnptatn. Fx codic« 
Stffo-Bfinu^tto bibUotkecae Jmbrofianeie Stfr^x^ 
ce edidit, Latine l ertit praefatione notisque crili- 
cis iUvflravit Caietanuj Bugati S.. 'I h. J. V. et 
' ; colbgU Ambroaam dodocv ' MOCQLXXXVIU. 
S. XXiOL i68* 4* 

Die meliÄwilfj^ GcrScbre, die- man In Dnitfdl- 
land von der Ungefchicklichkeit des I!. Bn- 
■ gatt, den Abdruk des in der biblifclieo Kritik auf- 
ferft wichtigen Syrifch • hnAplarifchen AIS. au 
beforgen, avisgeftreut hute, werden diirch die Kr- 
fcheiaung dici'eü Buches fnttf.im widerlegt. Uin 
fo mehr vviinfchen wir, dafs er es nicht bey dem 
Anfange, den er mit dem Erimel gemacht hat> be- 
wenden lafle, fcndern dr.fs bald andere Theile 
nachfolgen mögen, foUten dief? auch nur in cir.eni 
blofsen Abdrocke des jj^nzen MS. beftehen. L' eber- 
fetzungen nnd Noten kiSnnen- nadiher herauskom- 
men. Den Daniel hit er um deswillen jrewahlr. 
iUmi die Br9uchbarkeit des Syrifchen MS, den 
Griechifchen Teitt, der aus dem einzigen Chigt* 
fchen Codex ab^redruckt il>» zu vcrbeflern, recht 
einleuchtend gemacht werde. Da aber doch ein 
hexaplüriidiefTexet wenn gleich mit Fehlern ver« 
fchen, von diefem bibUfchen Bviche heraus war, 
fo würde vielleicht das Publicum auf ein folches 
Buch aufmerkfamer geworden feyn , wovon man 
noch gnr keinen hexaplarifchen Text aus einem 
MS. edirt hnt, und das viele Marginalien aus den 
übrigen Ueberfet? mgcn hat, dergleichen es bi^y 
dem Daniel in diefem MSi nur lyenige giebt. Wir 
würden alfo nicht gcratlieh haben» dein Daniel tn» 
Crft herauszugeben. Die X'orrrdc zeigt, dafe vor- 
nemlich die Stellung der Origenianifchen Zeic)ien. 
pbelen und Afterifken, die in dem QügMehen Co- 
Atx oderdeflen Abdruck(dcnn diefer kommt nicht 
immer mit' jenem überein) oft hochft faifch ifti 
dnrch das Syrifche Mi. berichtiget werden könne. 
( §. I — VI) ' Was darauf vori iler doppelten S yri- 
fchen Verfion der Simplex und figurata, von dem 
Urheber der lettera» Paulus BifchoC zu Tda und 
A, L» ^ 1790, Zweiter EcMd, 



von Athanaflus, der Ge vernnftaltete, gefagt wird» 
ift hauptC-ichlich aus den Schriften der Herren 
Bmw u. EjcMof» im Repert. fiir bibl. u. mcrj^en- 
länd. IJtter. genommen. Der Vf.ift mit den Wer» • 
ken der bellen deutfchen Kritilrer ti. Excgeten b«^ 
kannt, fchcintihre Srrnche lu \ or(^e]'.en, und Irlfst 
Ihren V^erdienften Gerechtigkeit wiederfahreo. Der 
Syrifche Text u. dne wartltche. aibcr dodi leihar« 
I.itt'inifche Ucbcrfcrzung. die fo d>'lll{{dfdl 
Von der lateinilchen Ueberietzung" des Chlgiicheil 
Codex beybehalren hat, find in gefpaltenen Co* 
lumnen neben einander gedrukt. Der Syrifche 
Typus ift lehr zierlich, fo wie das ganze Buch def 
Ambroftani fchen Bibliothek, die die Köllen dazti 
hergti^fben hat. fchon ditsrch fein äufiferes Anfehen 
viele Ehre macht. Es fcheinet uni fnd^lfen das 
fftid, wenofltam Ende flehet, v i. cii. jin JUt nicht 
fcharf genug unterfchieden zu i :i. Daher ift 

auch HI. $1. ' ßatt gedruckt. 

DeKf Texte find die Marginalien des Co^ 

dex, cnthalrend die Lesarten des Aquila, Symm, 
'/ heod.,- griechiTche Wörter u. andere Bemerkung 
gen, untergefetzt. Der Daniel beginnt mit. elncf 
Uebcrficht des Inhalts oder Capitülist die zwar im 
Chigifchen Codex fehlen , aber, wie die Gricchi* 
fchen Wörter im Syr. MS. u. übrig gebliebene 
Fragmente im Cbig. Cod. beweifen, aus dem Grie> 
chifchea uberfetzc fiiad. Weil Hr. B. Gdi ein- 
mal vorgefetrt listtc. die lateinifclue'Ueber(ietxurg 
des XU Hont 1772 edirten Daniel, weoiee Stellen 
ausgenommen, ungeändert 7.u laflcn, To täfst' fielt 
d:iher der Grund von manchem Ausdrucke, der, 
wenn man ihn gegen das .Syrifche hält, nicht tref« 
Cend genuff xu^yn fcheint^ erklären.' Z«E* I.» x5 
erat Ableier toüens -^'^? welches capicns, - . . 
fumens, zu überfetzen war. Aber im Griedi. 

«vai^ifjiteyo?, — II. 18 et poenitentiam yOäco 

U^ja "^ivelchi^ et rupplicium xu tiberfttm war. 

Der Int. Uejeifeizer l;atte aber xcm r/juw^/atv 
et aiTtiflionem gegeben. — IV. 20 dixit: tolle ar- 
borehi: et fuccide ^^oißi:^ U^V QiCp^ -^h^^ 
Im Griech, f|*f w to hv^^cv km SMtot^dci. Den Im* 
perativ, den der lat. Ueberfeuer des Griechifchen 
Texte« ausdruckte, hielt der fyrer für einen Infini- 
tiv. Es ift diefes aber an der lar. L'cberfctzung 
des Syrifdu Texiet Dicht l^enndich« — iX. 15 in 
Bbb der 
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<)er Note wird V darch ^lu:^^ cridlM. 

Bugatl überfeezt letztem obHri fumus, um 
von i}yvo*j)U}*t9 nicht zu weit abzugehen. AI- 
leto erravlmai ift die eigentliche Bedeutung , die 
•uch durch cjas von dem Editor des Griechifchen 
Dinid der LXX, angeführte SchoUon» wo nf^'e* 
rtfitv tfvofit^aifitv fleht, beflidget winl— XIm. 
54 Ift der Sinn der Anmerkung verfehlt, 
Uo fiäS»» 001 Uis-I -cnoA-} Schinus (ffxtvc;) arbor, 
quamprodacitinfubChios. Alsdann mulU<^ nach 

flilien. Sdu eft arbor, quaeproducitmaftycem. 
Die Anmerkung kann zur ßeili luming des unbe* 
Jcaanten Baams ox^o« gebrauche werden. Als ein ge- 
iMperHenrasseber hat Hr. Bugaii die diakritlfchen 
Zeichen beibehalte n, u. abdrucken LifTt^n, welche er ia 
leinem MS. vorfand piehinzugcfugteo kritiühen 
Noten enthalten haupt(ächlich eine Verglelchung 
des fyrifchen Codex mit dem Chigifchen , und zci' 
gen. wie oft auch in fehr wichtigen Lesarten der 
letztere aus dem erflern verbeflert werden kann, 
obgleich der Vf, kein fo blinder Verehrer feinps 
fjrlfch • hexaplarifchen|A^S. ift, dafs er nicht l ehier 
in ihm geflehen foUce, denen durch den Chigifchen 
Codex abgeholfen werden kann. Wir wollen von 
beiden Exempel geben i ) von den VcrbeßVrun- 

S', die der Griechifche Text vermitteli^ des fyri- 
» Criwkcn kann. •) Die Obeliiuid Aftetisken, 
die in dem griechifthen Codex fo wiederllnnig 
gefetzt waren, bekommen aus dem fyrtfchcn ihre 
rechte Stelle. 7. E. I. 2. «im ^ hm Tm «Kfui}. 
Zweymal das Endieiclien ohne ein Anfirngszeiehen. 
flach dem SyriCchen -jfr omcr rx 9^f* «jt* hxi 
T« cxffUJj — V, 17. KJH £v TTucti ffo^pi» ^ Oiefeo 
Worten ill, dn ObMos — za präfigiren» — v. 40. 
41. Nach «TiCMOf das Endzeichen j. zu fetzen. 

ni. 2 fo zu lefen ^ ßxfixsuuv nxi xüfifywy 
^ ei>utf*fvf)i o\r,<; y V.J. Der AlUrifcus ifach 
nttfißwnuii^ aimuftreichen. Dergleichen Berich- 
tigungen find durch den ganzen Daniel zu machen, 
b) Viele in dem Griech. Text ousgelatlene Wfirter 
können aus dem fvrifchen ergänze» u. manche an- 
dere gute Lefart dörch denfelben wiederhergeftellt 
werden. II. 39. mufs fo anfangen : Rex in aeter- 
nom vive. Somnium et vifio capitis tui in cubUl 
tao. hoc ed. Tu rex (fmim Jaceree fuper leAam 
tuum vidifti omnia quae oportet fieri in diebus 
novillimis. Die angeführten Worte fehlen in dem 
CMglfchcn MS. wegen eines •^•forsMvree - v. 4t, 
»ach ctfU^% %<;«u rükt der Syrer noch ein ex radi- 
ce fenri. — III. i. Die Römifche Ausgabe ro 
i4ö; «utij« Tetjxm 5|. Das Syrifche MS. fogar dee 
Chigifche (denn bey der römifchen Au-^gsbe wur- 
de eine von Franc. Blanchini verfertigte Abichrift 
aum Gnmde gelegt u. der Codex nicht felbft raft 
neue nachgefehen f. praefitb^. XX) ro v\l>ci; atvnj^ 
mjxw «{«Nemi iwf 4v «Vrre« «unj? vtncuv iL 
Hr. Bugfli «rindert mit RcdH^ da& Jdemic dievon 



Michaelis u. Eichhorn auf die fiilfdie Lesart der 
Rum. Ausgabe gegründete Erklärung weg&Ue. 
Doch fcheinC Ekfahor« cm Misrrauen. in Ce zufe« 
nen. (, Elnl. ins A.T. 614. Dies hatte vorihra 
fchon Scharfenberg gethan in fpec. snbiadv.ia 
Dan. — III. s. fOr iSnaAfMy hat deir Snilkit 
und Chigifche Codex ßatriXtuw —17. 14« lürti» 

4>^fifq 9t, Venn intranfitlve genom« 

men wfrd, ft» hat der Syrer vemiuthlich norm' 
<J>9-«f»j(r;jgclefen, — VI. 8. ift ein ganzer Vers in 
dem Chigifchen Codex ausgelaifen ob huius et 
pofterfortt (foll heifll<n tncrTior{t)^erficttlI poftre» 
ma verba fimilitcr definentia — IX. 24 u. f. war 
fchon vorher aus einer Abfchrift von dem feei. 
Björnllahl im Repert. Th. 3 abgedraekfc Bngdä 
zeigt, daCs fie hochft fehlerhaft gemacht war. — 
• X. II. fiir s\si)vo(i hat der Syrer vcrmuthlich ge- 
lefen «xeeivo? mifetabOis oder miferatfone dignui.. 
Wir miifTen aber auch a) einige Lefarten anfnh-* 
ren, die^ln dem Chigifchen Codex richtiger find 
als in dem fyrifchen, oder in dem letztern nicht 
beflVr Gnd. IV. 7. am Rande des fyrifchen MS. . 
•S-pfl-/?, welches Wort der Uebeil'etzer auszudriiclcen 
fich beirliliet hat. opa<ri? das ge%viCs ächte Wort 
irt in dem Chigifchen Codex — VII. 15. fehlt «jf 
9ttlK^i«efxot ^ — XI. 30. Die mit einem Ohe- 
lus in dem Cliigifchcn Cod. verfehene Worte MSi 
f ffiff^si tuu ofpufäyiirtTM haben diefcs Zeichen auch 
im lyrifchei^ da hier dodicin AftcrUk liehen Mik 

Ein wichtiger Vornij;, den der fyrtrcfie Cbd« 

vor den» Griechifchen hat und den weder der ge- 
lehrte Bugaü noch feine bifrherigea Recenfentea 
bemerkt lu luben fcheinen, ift djeTcr. dafs In je* 
rem Varianten aus den alten Uebcrfetzem, Aquih, 
Symmachus u. 'I heodotion vorkommerii welche, fo 
viel wir aus den von uns forgfiiltig nachgelefeneo 
Befchreibungen des Chigifchen Codex fchliefsen 
können, in diefem gänzlich fehlen. liier ift a!(o eine 
neue Quelle zur Bereicherung und Berichtigung 
der Alonc&uconiijcben Hexapla eröfnet. Wir wol- 
len ein paar Proben aiu dem 1 iten Kap. das uns 
eben in die Augen fällr, geben. V. i. haben A qu. 
u. Symm. ftatt »at0M ßmffikimt gelefen Oarü Medi 
^ V. 2. ^^9. et iuxta fortitncHnem fuam In divi* 
tilS fuis fufdtabit omnes contra regem lonnm 
Stfmm. et qui^ roboracus fuerit in divitiis Alis • 
fufcitabit omnen adverfus regnum terrae lonsm 
Bey dem letzteren Worte ift noch angemerkt. To- 
num, id eil Hellados. u.. damit m.m das fyri fche 
nicht misverftünde, fo ift noch zum Ueberßuö dat 

ä;riechifche tKKctSe^ hinzugefetzt. Man Geht auf 
er Ueber fetxung wie Aq. \u Symm. r\N vor mD^O 
verbanden haben.— V. y. S|fm.et obttoebit fuper 
regem Auftri et fuper principcs ejus et proevalebit 
fuper enm. Von allem diefen fleht bey Montfiw 
con nichts. 

In den Anmerkungen des H. Bugati finden 
ich auch einige fchltzbare Anecdota. Wir gr 
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ierikin nur in der Kilne, dafs eki%0 Cxcerpte aas 
einem fyrifchen Codex lu Piris, t^cr den Daniel 
nach der von Jtlcob von Edeila betorgten Rccen- 
iion enthält» mkgecheilc find. Am Schlufle wer- 
den die Fehler, die Hr. Norbtrg in driner .Aui«- 
be des Jereln. ti. Etechiel nach dem Msylintlifaten 
fyrifchen Codex begangen hat, von welcher Aus- 
gabe Hr. Bmgati kun vor Beendigui^ (eines Bu- 
che» ein Exemplar erhtelc, genigc SetneUntcfK* 
"famkei' im Abfchrt-iben u. tdir-ri, u. ffine frprtnge 
Kenntni£s der (vrifchen Sprache werden mit tüük' 
tigen Giünd^n belege. Oer Ton in diefcm Anlna- 
ge, worin Hr. Hofft stich eine Zurech tweifimg be- 
kömmt, ifb rauh. So viel iil ausgemacht, d »fs Hr« 
Bugati in jeder Betrachtung jur Heraufg^tbe de$ 
fyrifchen MS. die dazu erforderliche Gefchick.'ich- 
keit u. Gekgenheic weit mehr beiltzt iils Hr. Kor- 
berg. Dem angeachtet find die Verdiente des H. 
Nofberg um diefes AIS. grofs. Von Lund aus 
mAflc d?e Gleichgültigkeit u. Triighelt, womit man 
bisher ein übernus wichtiges m£ ia Abyland ttl* 
£efe)ien hatt^ beilege werden. 

H.\ M B V ?. c b. Herold: Uiher ,-?;> Mn:-^!*^- und 
Htm Stern» zur Rechtfertigung des Matthatit, 
zur Bmrtkäking friaer Ausleger, mmä tar 
tmtliglMg für denkende BibeU^er, vonSaL 
Otto Tßefi; 1790. 117 S. 8. (6 Gr.} 
Wer afles mit ziemlicher VoUftändigkeit gedim- 
rrtelt fehen will, wns r.Irc und neue Ausleger über 
die Enählung von den Magiern bcm*rrkt, vcrmu^ 
thet und geträumt halben, der wird hier hinlängli- 
che Befriedigung finden. Mit einer wirklich aus- 
gebreiteten fielel'enheit hat der Vf. aus vielerley 
Schriften die mm Theil feltfamen GloGVn , wotuit 
dicie Stelle iMacthäi überladen worden ^tt, zufam« 
mengetrngen. ond tu einer leichten UeberGcht 
In eine bequeme Ordnung gebracht. Er ift aber 
nicht blofs Sammler j mit fehr richtiger fieurthei- 
Inngf und mit vieler Strenge flehtet er den cxegie- 
tifchen Unrath, der lieh hier in fo groGser Menge 
findet t und man mufs es ihm veneiben» wenn er 
fidisuweilen etwas (brk dtbey aogdruckt} dtnn 
ii v/2rT!rh. difficite f/l , fatiram n/>n fcribere, wenn 
man liefet, was die Ausleger hier alles angebracht 
haben. Die Art, wie der VC felbll das ganze 
Fafinm vorfiellt, und es gegen- einen Auffatz im 
«Mwiafen Theil des Repertorüfür hibUfche und mor- 
gentändtfche Lttteratur , welcher zu diefer klehien 
Schrift die Veranlaflung gegeben hatt rechtfertigt, 
▼erdient allen fieyfali, und Elise hofTen, dafs er 
der Evangelifchen Gefchichre in dem gröisern 
Werke über das jpnte neue Teftamenc» welches 
er heriutmgelwn gedenkt» viel niittllc3ie Dfenfte 
Icif^en werde. Uebrigens brauchen wir wohl nicht 
zu erinnern, dafs man üch fehr irren wurde« wenn 
mm die Awfuhrlichkeit, mit welcher der Vf. die 
Meynurgen der Ausleger über diefe Gefchichte 
angegeben oiid iseurtheiU hat, für die rechte Me- 
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Ihede, das N. Teft» m ctklären. halten, vnd 

id^eraU anbringen tvollte. Werden einzelne, um 
irgendeiner Urfache willen luerkwürdige, Stellen 
der Schrift fo weidüoftig conimeotirti wie hierge- 
febehen ift ; fo kann man fich diefs darum gefaHen 
Iaf$en , weil folche Abhandlungen als Beyträge 
GcJchLiite der Sclrnftauslegung angefehen wPrdea 
kö^en , für welch« ohnehin noch nicht fehr ge* 
forgt ift. Aber nlehts kannte dem ridideen Ge« 
fchmack in der In'^ rtt:.ncn nachtheillger fcyn, 
als wenn ntan über jede Stelle einen folchen Wud 
v«m excgedfchen ElnftUen zafinnmentragen , ihn 
dann wieder wegfchafJen , und nun erft das Beßsre 
fagen wollte, welches man fogleich hätte anzei- 
gen und beivelfen Collen , ohne unnütze Dinge 
^vi^J|-r in Mrinnerurfj 7 li l;r:n;;r«n , die derVergef- 
Unncit ganz überialTen zu werden verdienen. ' 

L R I ? z I c , b. Hertel : ^oh. Aspontani ad Bjtd, 
Plmmelhtm de Deitate Q^u Cltrißi epiflolae 
quatuor; ir89» 8? S. 8 (J Gr.) 
Wer unter d«m angenommenen Namen Asponta» 
nnr verborg 1 h gen mng, wifsen wir nicht. Der 
Vf. fey iiidolfcn, wer er noile, er zeigt fich als 
einen fehr hitzigen Vertheid^er der Gottheit Chri> 
IH. Ob diefes IJcgma durch Ihn gewonnen ha1>e, 
wird jeder Icfer feibfl beAimmii. kunnen, wann 
wir künüich anzeigen, wie der Beweis für datfelbe ^ 
hier geführt wird. £• wird der Satz tniraivgc* 
fchickti dafs Güft in A. 'I efl auf das ftärkfte er- 
klärt habe, er weroe ciit i:.hre der Anbetung nr« 
mit jemand theilen. Kim kommen aber, wie un« 
fer Vf. meynt, in den Reden Chrifli, und in den 
Schritten leiuer Apoftel. ein Menge von Stellen 
vor. die Clu-irto Dinge beylegen» welche mit zur 
hächfien Ehre Gottes, zu feiner unmittheilbaren 
nnendtlchen Wurde gehören ; man mufs alfo an- 
nehmen, Chriflus habe diefe Würde befeifen, nnd 
feji Gott. Der VL fucht |nfonderheit aus den Re- 
den Chrifti felbft zn beweiftn, er habe überall tn 
verliehen gefrr' en , dafs er Theil am höchflLii Ve- • ' 
fen Gottes habe; und will n)an wlflenVwie dieüi 
hier dargethan wird , fo Mm man ein Paar Bey- 
fpiele. Mätth, V. 11. 12. fagtjefus, feiig fey. wer fei- 
netwegen verfolgt werde, einen folchen erwarte 
ein grofser Lohn im Hümmel; eben fo fey es andi 
den Prophctrn gegangen. Nun wurden at^pr, fo 
fchliefst luUer HrieffleUer , die Propheten um des , . 
wahren Gottes tfilibi verfolgt- Sollen alfo dle,wet 
che um Chridi willen leiden, mit dm Proihrrcn , 
gleiche Belohnungen erhalten, fo mufs Chriilus 
auch mit dem wahren Gott gleiche Würde befitzen^ 
er muCs Gott feyn. Matth, VIIL 26. 97. gebietet 
ChriRus der lebtofen Natnr, namentlich d em üür- 
mifchen See GenezaretÜ; nun ift diels aber nach 
Ff. JLXVi 8 ein gmi eigenthümliches Vorrecht ^ 
Gottes; aUb mnft Chrfftus Gott feyn. Von die- 
fem Schlage ünA bcy \veitcm die meiften Beweife, 
die diefes Schxiftcliea esthaitj «Ad weifen Logik ' 
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mit dicfer Art TO fchlkfsen lufrleden fcyn kann, 
der v/ird Cch durch daflelb« fehr erbatic und be- 
tätige Huden. ' Noch müfl'en wir beyru<Ten, diTs 
der Vf. mit den Maafsregeln , wcldie die thrologi- 
fdie Facüität z» GidttHgen bey Gelegenheit der be- 
Inmitten fhrtiftfrage über die Gottheit ChrifU ge- 
nommen hat» 2lemlich unzufrieden ii\y dafs er die 
Verbreitung dts Beckerfdun Noth- utul llüifsbüch- 
Uitts (denn von diefem Ul doch wohl & 85. die 
Rede) {"lt einen KunftgriiF erklärt, die gefalirlt- 
chen Mcvnungen der Theologen fo gar Vinter das 
gemeine Volk »uj bringen; dafs endlich nach S. 
g?. die von Paullo 3 ThefläL U* 3- geweifsa^te 
Jpoßdße» und mithin dttAnÜ^fi itzt vor 3er 
Tmre lAi 

ÜASDLÜSGSlflßSEi^ SCHAFT. 

Bl^m'tW« b» Eiiteneucr : jinwdßtnpr für Ei- 
tern mtd derm Söhne di$t die Handlung ler- 
nen fotten, imd ttrotfr», von C D- M. 1788. 

5I Bog. 8. (4 t^r ) 
Schon die Rechtfehreibung und Intcrpunöion des 
hier buchftibOeh abgcfchriebenen Titels dentetauf 
elende Schmiererey und der Geld dicfor fo^enann. 
ten Anweifung felbft entfpricht diefer Erwartung 
in allen Stucken. Zum Beftcn derer, die , ohne 
•zu wiCTen, was Handlung ift, fich felbft oder ihre 
Kinder diefem Stande widmen, will der Vf. die 
ffc» Ftegen unterfuchen : Wer Handlung lernen 
roll? Wie man früh unterfcheidea könnet ob ein 
Knabe ^iang und Anlage TOrHandtottg hebe? 
Biftn jwBge l-eute zur Handlung bilden muUe? 
Und in welches Handelshaus man junge Leute in 
Aie Lehre geben oder nicht geben folle? Ueber 
Mitt diefes fagt er denn die trivlnUlen längft be- 
kannteften Sachen • und zum Thcil haadgreifUche 
Albernheiten. In derdendeften Spwche. ^oiibel* 
Am eine Probe: S. 13- das Studieren kommt^an« 
der JUoffe und wann es fo fortgeht , werden in 
"den erofiwi HandeUftädten noch citdlidi dJft JV»- 
'W-Stühlevon den Mahlern eingenommen wcr- 
*d^ *' S. 45» .»Wenn der Patron oder (ein Buch- 
^halter übet die eigentliche Art und Lusenlunt 
"r^er Sache befiegt werden, ßehen üe da,»« Ho« 
Caspars Mautmer. S. 50. Er xttckte die AeWel 
• *iMid wankte auf den Beinen, wie ein Ochs. S. 9, 
verfchiedenen Handelsftädcen , und pefondern 
• Reichsftädten de« Niederrheins find <Ue ffandeli- 
"diener glelchfam Excu-.Txinunicirt.,, Aus diefer 
iPTTten Stellen erräth man denn fehr ieicht »den 
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1744. wit allen ueueflen Vnavdenin^r.r u«i 
ZuicUzen- . Aus dem HoUändiichen übetfeqt 
von ^tk AnimrEMgdbnidit» Nene feibef- 
ferte Ausgabe 17^9. lo;? S. 8« 
Die erlU Auflage diefier wichtigen und gut ge* 
fchriebeneu Ueberfetxnng eines des wichdefteot 
und , bei HoU/inds foweit verbreitetem ZwiUhen* 
handel, für ganz Europa interelTanten Handluogs« 
faftttoi* crfdileft im Jahr 1782. Die Verbelfe- 
rungen diefer neuen Ausgabe beftehen» aufser der 
Revi(i»n der Uebcri'ctzung felbü, darin» dafs die 
neuern Abänderungen und Hrweicerungen einiger 
Artikel, die vorlun am ^de nach der Zeitfolge 
angehSngt waren » izc unter Jeden einzlrincn Ära* 
kel beyßct^igt Und, und dnft alle Artikel zu leich« 
ler Ueberlicht des Iniialcs mit Marginalien vecfe» 
hen, dagegen aber die dem answwiigcn Lefcr 
überfliilUgen Einleitungen und .fonfligeo/Curialien 
weggelallen , und dafür ein zweckmä&lges iRegi- 
iler beygefitgt worden. Dnrdi diefe Einrichtung 
wird das Nachfchlagen ungemein erleicbt^t. und 
diele neue Ausgabe daher audi demßeüciei; der 
ältcits nicht überflüing. 



EKBAUÜf9G$gCHKIFTEK 

HtLDaQRGiiAt-sKH, bey Hanifch: GefangbaA 

zur offentlidwn und hniis!ic.:':n GottesverA' 
rung für tinige ritterfikaftlnhc Qeuttitklfn in 
Franko. 412 S. 1788* %• (8 dr.) 
Diefes Gefangbuch kommt mit dem RerliaUchen 
überein. Es bedehet meiflens aus Liedern unterer 
neueften und heften geiftlichen Dichter, und ift 
überliaupt zweckmUfsig eingerichtet* Das Einzige 
hatten wir gewünfcht, ds(s die betten alten tleoer 
bcybehalten worden v. iron. Denn wer mit der 
Denkun^rc des groijseii Haufens bclunncift, der 
«cHä ms Mnllger Erfiihning, wie vielen Anftob 
es venirfacht, wenn ihm Ans A!re auf einmal 
genommen» und etwas durcliaus Neues d.ifvir einge- 
führt wird. Und in der Thar giebt es doch such 
unter der grofsen Menge fchlcciitcr alter Gefdngc 
noch manche gute, die fich auch niajicher aufge- 
klärte Chrift nicht gerne nehmen lafTen wird, in- 
delfen behält die angezeigte Sammlung immer ih» 
ren Werth . und kann mit Recht vortreflfch ge- 
nannt werden. Es f^;creicrit auch den rictcri\;'...ft- 
lichen Gemeinden in tranken zur J;hre, da(s fie 
diefelbe sum Cebraudi beym Sff^ndiehen Gottes^ 
dienft ohne Widerftand an^Tcr.on-.men haben. Nur 
wimfchicn wir, dalsdie Einfuhrung neuer Gefiog- 
biid?er in den Gegenden , wo die Gemeinden we« 
niger aufgeklärt find, durch Venverfung alles Al- 
ten und Brauchbaren nidic eifchwext» oder gar vef- 
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Der würdige Vater de« Hrn. V% wurde durch 
tien Tod verhindert , die Fehler und Gebre- 
dien feines bekannten Lehrbuchs felbft xo-Terbef- 
• ftra H»d felbiges in einer neuen Gefitlt erfchei- 
nen mu Jaflen. Scatt defTen erfcheint nun von dem 
.Sökn ein eigenes, ganz umgearbeitetes Lehrbuch, 
^Idiet freyUch manche Voriiige vor dem äicem 
Wdfterifchen h»t. Die Gchibaren Verdienfte diefes 
neuen Lehrbuchs find i) Die beffere Ordmmg. E« 
wird znerft von Verbrechen tmd Strafen überhaupt, 
und drtbey, wie billig* auch de corpore deiiai» 
de indiciis , de obligationftnis ex driifto, de pote* 
ftate criminali, de iurisdi£tione et foro criminali 
im allßemeineo gebandeic. Darauf (o^t die Lehre 
von den befomoStn Verhretkm «wf Strttfent mit 
Bemerkung der befondcrn An jci^ren einzelner Ver- 
breclien, und endlich der peiiüiche Procefs. a) 
Die beßere Bumtmug der tieltn neuen phihfophi' 
feiten Sdiriften über die re fetzgebende Klugheit im 
pgiuUdm Rfcid. i) üie zweckmäjjige Ausuahl 
tn der UUnOwt, und vermiedene allzurtarke An- 
häufu^E der Allepationen 4)^ Die ßti gfdltigere An 
zeiae der romtjch peiiUichen üej'etze. — ßey allen 
dleicii Vertägen ift iedoch noch mit diefem Lehr* 
bvich bcy weitem das noch nicht gefchehen » was 
■ Oian cegenwartig von einem Lehrbuch des peln- 
Bche« R*ch*s fordern könnte. Strenge philofophi- 
fche Entwicklung der iiauptbeftandtbeile des pein- 
lichen Rechts, verbunden mir einer kurzen , aber 
pragmatifchen hiftorifchen Ausführung der römi- 
schen und deutfchen Quellen unfert peinlichen 
ftecbta venniCst Ree dem gegenwärtigen 
^aOk fo galt» ab aUcB vorhogchaidn* 

sjimuniGSfmSENSimAFnsN. 
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Handfang nller in nnd Qufser Europa belege- 
tun HandeUvlaee die neucften und zuverlH- 
ftigften Nachrichten ertheilet, (Heils nach be- 
währten Quellen thcüs nurh und infonderheit 
nach eigener Erfahrung und CorrelVondenx 
entworfen und in alpV abetifche Ordnung ge- 
bracht von ^oh. Chißinn Ufrmrnnn, Kauf- 
mann in Leipzig, brfter Theil A — B, 7^8* 
599 S. gr. 4. CsRthlr.) 
Ein guter Contorift mufs alle Handelsgefchlfte 
verliehen, und einem Buche follte daher elgeat- 
lich diefer Name nur zukommen, wenn es alle. 
dn7u (rehörige Kenntnijfe in einer ftr wirklicbe 
Ksufleute fchicklichen Ordnung und praktifchea 
Einrichtung enthielte. IndelTen ift es durch den 
ftarken Gebrauch des Hamburger Con^orißem von 
Krujfe fchon gangbar genug geworden , darunter 
nur die befondem Kenntnifle jedes Orts von den 
Gemniländen des Handels, Waaren und Geld 
nebft Mafs, Gewicht, Agio, Vechfelti. d. g.«i 
verliehen. Hierüber Icündigte die VerlagshanJ- 
lui\g 1786 ein größeres Werk; unter dem Titel ei* 
«et Europltfchen Contoriflett an, und vrranlaüMte 
den Hn. Vf. tur Ausarbeitung delTclben , wobcy 
er nach dem gemachten Plan verfahren ift,.au£Ber 
dafii er Ilm noch auf die ufarigin Wchtbcile erwei» 
tert und daher Aügnnrin genannt hat. Die Ein- 
richtung ift. wie bcy Krufe u. a., nach den merk- 
würdigen Handeltplätzen alphabetifch. Dadurch 
follte den Kaufleuten die oft bis lu M'nuten koft« 
bare Zeit im leichtem Nacbfchlagen erfparet wer-' 
den. Ob diefes gerade imaacr «utreiTen mag, läfit 
fich aber bezweifeln. Denn meiftens ift es doch 
beym Auffuchen um den GegenfLnd felbd und 
die ganze Gegend der Hervorbriqgung sa diu% 
nicht aber niti den befondern Ort, woher er ge> 
wöhfllich bezogen wird. Daher wäre di** Ordnung 
nach den Sachen felbft und hiernärhft nach gansm 
Undern (n mancher Abfichc bequem>T. danUc s. 
B. vom ht^ndlfehen und frhw^difchcn HeHng«' 
vom fchleGfchen und niederlündifchcn Krjpp, vijm 
Caravanencheeanddem über Englaad xur^ee kom- 
menden, der oft- und weftindifchen Bsum wolle, 
den frariTünfchen. fpanifchen u. a. Weinen in \'er- 
bindung gehandelt würde« Noch mehrSaiwierig« 
kekahcr entliehet dtraut, dalk die cmlUce«!* 
fhahetifeht Ofdang alcfat dantU durchaw 
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gleich FütTTiifT beobachtet Ift, wp-I r?pr genaue Zu- 
laranienhang der Dinge Geh gleichtam wider Wil- 
len in der Nachricht aufdränget. i3ah?c ift .Hier 
doch biswellen der Handel Spanier I.andec unter 
einige Hauptftädte lufamnien gtbraclit , wie z. B. 
unter Amfterdam uad Breslau von Holland und 
Schl«fieii( in andern «gleichen Fällen aber foll man 
den Stftat felbd nechfchlagen 7. B. Frankreich. 
Ruffland. Man muüs alCo nothwendig doch oft 
zweifeln, wo mfln;etwas finden -folle und über ei- 
ne Sbdie vergebens an mehrem Orten fochen. In , 
den elazfliicn Artikeln befolgt Hr. II. diirchgän- 
Sg eine ganz CchtcUiche.Qrdaoag* Ex beschreibe 
oen Ört etil kunlleh , erdllilt ^ie Natnr tind 
, Kanftproc!ucte, .jis- und eingohenoen Waai en, 
doch meiÜens ohne fieiUmmung der Menge.« iind 
handele 'fodena van den oimitlidwn Anftalten« 
'Handelsgefellfchaften , Banken , "Tuffen, mU R^y- 
fügung der Ordnungen und Gefetze darüber. Fer- 
ner giebt er umßändliche Nachricht von deft wh-k- 
Hchen und Rechnungs - Miir7en , dem Gewicht 
und allerley Mafs und vericichnet die Firmen der 
vornehinften Handels > und Fabrikbüufer. Den 
Befchkifs aber machen die Zölle und Ab^ab<Ti, 
das Wechfel- und Poftwefen, und aulet/t lind 
endlich die vornehmden U'jrthshäufer angegeben. 
Auf diefe Art nun hat er allerdirrfs viele dem 
Kaufmann nützliche Dinge iiuammengeuagen, 
nur aber ift eben daher filt 2u grofte Weitläufig- 
keit erwachfen und vielleicht werden die meißen, 
welche dergleichen bediirfen, i\x ihrem unmittel- 
baren Gebrauch ein Handbuch, wie etwa» die 
Heue Aasnbe von ßokm ^^on^nnnn, bequcaaer 
finden. Zwar verffiriche Hr. H. nur noch *wf7 
Bände im nfichlten Ja'nr 211 liefern. Aber diefcs 1* 
verftrichen, ohne dafs, u^geacluet der Jjftcfilu- 
ttan^ von ungefähr 300 Prämimeranten. nur ei- 
ner 7ur Fortfetzung erfchienen wäre. Doch w jre 
es Sciiade, wenn darum das Werk in? Stecken ge- 
ractien follte. Vielnidir Ift tu wüafdient daft «fl 
für die Liebhaber grolTerer Werke völlig ausgeführt 
und beendigt werden möge. Nur werden bev der ge- 
rade von folchen Lefern erfoideiven VouIHbidif» 
kei't fchtveriich Twey Binde hinreichen alle iÜjriegn 
fiuchilaben lu füllen. IJrnii ubgleicii der Amft^rdam- 
mer Hsindel vielleicht dfr flirkftc Artikel von al- 
len bleiben wird, fo find docli aucli ncch andere, 
^zurück, die nach dem lau'relTe des deutlchen 
Kaufmanns gewifs auch nicht kurz werden dürfen, 
wie Danzig, Frankfurt» Himburg, Leipzig, Lon- 
don, Nürnberg, Peterfburg, Stettin» Trieft, 
Wien, »ind nach dem VerhältniOl des AlphgbefS 
würden leicht noch 6 Bande folgen müflen. Ue- 
berhaupt fcheint die An/aiil der aufgeführten 
derter, welche bisher nur 41 beträgt, zu klein 
für die Abficht eines groben Fundbuchs «um 
IfechtcHlagen. Die Auswahl deflelben «ber ift 
vollends dem Endzweck des Unterrichts für deut- 
fche liandeisleace ni^ aqgenitireik . So &adit 



rnnn Wer 1. B. Achem • Bastora , Bender AfcafS, 
Betelhn;^ay u. d. g. , wohin doch kein deutfcher 
,Kaufniann, wenigftens ni»r unmittelbar, handelt 
Von einheinüfchen Städten iH eben fo Aftenburg 
und Bartfcheic. deren Handel wenigllens nicht vou 
grolVer Betr^chtlichkeit ift, doch befonders abgic 
handelt. Dahingegen fehlen -Anclam, Aftrachtn, 
Belgrad , BiUn und Brandenburg gäntlich , die 
doch in Rückficht inanchcr Gegenden gewifs mehr 
Wichtigkeit haben, und fo wären -überhaupt aus 
Oromtns Handtmih fltr Kamflmtf und Bonfllolr 
^imanttc des MarcJuznds noch manche fchickliche 
Nachlichten hMzunehmen gewefen. In Abficht 
de9€inielnen der vorhandenen Artffcd aber ver- 
dienet der noif? nftd die Bcurthcilunfi . womit fie 
ausgearbeit^ec find, allen fieyfaU und Lob. ^ 
findmeiAens die heften OMfKn'bemitzt s. B. bey 
Augsburg Hr. v. Stetten , beym Preufsifchen 
Münzwefen unter Berlin und Breisteü Gerhards 
' Handbuch der Müns - Ma& « und GevtchdEonde 
fad buchfiriblicTi. Aber Mnnjrpl der Neuheit nnd 
• des Ligenen kann bey folchen Gegenlländen nie 
Vorwurf feyit und auch das belcanntefte mafs wie- 
der gehpt werden. Dagegen kommt es vielmehr 
hauKiiaciüich nur auf die Richtigkeit an, und die- 
. fe kann oft in kurzer Zeit mancherley Veründe- 
nmg leiden, wie die Firmen, der Münifiifs und 
GeUicurs , die Abgaben und Gefetre. In 
cit er AbGcht findet Geh gewifil oach VerMätnifs 
, der Menge von Sachen hier nur wenig i\x tadeto» 
'S© fehlt i. B. unter Altona die Erwähnung dir 
neuen Schlefwijj - HoliWinifchen Speciefuvinic, 
weiche doch fchon zum voraus foviei Auffehn g^ 
madit und eine ganze Menge klefner SchrmH 
veranbiTec hat, woraus fe do'^o eher hätte b«- 
ksnnc fi^n können. Bey Antwnpci^ wird der ^« 
tacon ein Reidisthflier genamit , da 'eir ifodi mit 
dim Speciesfh«!er viel n■:>^er ii'irreia kommt und 
bey Anj^be des Werths der neuen Louisd'or tu 
ta Floren Ift dasRemedium am Schrot- «ufser Acht 
gpIülTen , welches 6 Sti.iber austrüge \'o':\ P'if> 
i?ia hatte manches nach neuern HoUändifchen 
.'Nachrichten anders lauten mufTen, und eben fo 
nach EngUCchen von Bengalen ; wird diefes z.B. ncth 
au den Staaten des ürolsmoguls gerechnet und da- 
bey die alte Heirlichkeic von Agra und Helhi als 
-dauernd angenommen. Unter Berlin ifl fiirddich 
vorgegeben, d^itV die Mark faft aHein die iibdgett 
Provinzen mit Fabriken v'erlege , da doch Schl**- 
-Cen, Magdeburg, Halberftadt und die weftphSü« 
liehen Lander fehr anfehnÜche Fabriken hnben und 
mit vielem felb^ die M*rk yerforgen. Unter den 
HandelsgefellfchJtften fehlet die Heringscompagnif, 
die zwar in Emden den HauptGtx, aber in Ber- 
lin doch auch ein Comtoir hat- Auch find die 
Verminderungen in Abficht der Waare>ivefl>bote on* 
ter der jetvigen flegierung, t, B. die Erbubmfs 
des fremden Zucker'^ und Zwirns, noch nicht be« 

.merj»(» fernar iUte^ea <Ue Bankffuode» i^>«^^ 
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mk zv.gf^ahrtt die Hantle)? - und Fabrikfirm cn, 
befond^rs auch ^manche königliche Anihlten, wie 
^diB Xagerhaus , Seidenmagazin , die Silber - und' 
Porcelhnfabrilc und Hohadminiilnfton umftändli« 
eher nJich Nicolais Nachrichten folien erwähnet 
■werden. Bey BrnUm wird nnricbtig angegebeil»' 
dafs Schießen mit Hallifchem Sähe vorfnrgt werde, 
•den» viel mehr kommt von Schönebeck. Doch 
•Ues das ^nd in Verhältnifs des |T.in7en nur weni* 
ge ehixelne und geringe Kleinigkeiten. Ueber- 
haupt wird aller etwan gegründete Tadel des 
Werks doch reichlich von dem vielen guten und 
richtigen aufgewogen . welches darin Aehec, aber 
«eben Jpintr Menge wehren iileht fo ausgehoben 
und dargeftdlet werden kann. bleibt nlfo auch 
immer verdienfiUch und die baldige fieifsige fort* 
ibtxang und gute Voilendang «unfehensnrerdi. 

Haknovbk, infKoilen des Vf.: Unterricht für 
Mi X» KmfiMttn beßimmten §4ngtmge. £r- 

^fUfTki-il, enrhaUend 164 Handlunj-sbriefe, mit 
* cnglifchen und franzöfifchen Noten, nebft 

Erklärung der fremden Worte« die in Hand. 

lung*?- Briefen rorkomnien, von Qtriftim 

Otriftinni. 1788. XXIV. und 432 S. 8. 
IMefe Briefe gehören unter die bellen Mufler ei> 
Her guten liandlungscorrefponden? , in.lem fie fich 
durch eine gutgewählte und fimpleSpnchr. durch 
UchtyolteKiirte und durch lehrreichen Innhalt aus« 
;^idiBen , «ind fich in einer leichten und gmgeordne- 
tm Verbindung mit ziemlicher V^ollfländigkelt und 
mit richtiger Sachkenntnifs über den ganzen Gang 
dw seipöhniichften Handlungs<Gefchäfte verbrei- 
tep. Sdion üi dieTer fihificht würden wir lie alt 
ein brauchbares Lehrbuch empfelUen ; noch in- 
ftructiv^ aber werden iie darch die einem jeden 
BHefein Abfiehc der (HiweHlen Stilen unterü»* 
legten englifchen und franTöfifchen Phrafen^ die 
meißena fehr gUicklich und richtig gewählt fmd. 
Weniiier zufrieden find wir mit den angehängte« 
fremden Kunftwörtern , die der Vf. durchaus mit 
deatfchen Ausdrücken vertaufcht wiflen will , die 
•ber theils in der That diie Sache ntdit erfcftöpfen 
und theils durch ihre Unjjewohnhrii 211 Vieldeu- 
tung Anlafs geben , oder doch auf unnöthige Af- 
feftation auslaufen , indem der fremde Ausdruck 
iSngil das Bürgerrecht bei uns erlangt hat. Da- 
hin gehört z.E. zu/enden fiir njftgniren; jiufwedi' 
fei (wsfum nicht lieber Aufgeld 0 für Agio, me» 
ätfjjietzm fitr Depoturen , Gevolhnä:htigte , für De- 
ffmtirte, Umtvr pf emd für Umtothek, übertragen für 
tmdoßiren, befiimmte Zeit für 'l'crmin. Noch ei- 
nige andre Bemei>kungen find Ree, beym Durchle 
|«n mffrek]ym. . S. 4t. Aehr ein Credit -Brief <rt$f 
eine loibrßimmte Suinme ; dcr^rleichen gefthrliche 
• und omiberlegte Hand (elvi ften von unbegränzthi 
^UmSuittt di« wen fie In unrechte IBnde kom« 
incft, da AniHillef 'tu Grunde lichten köaaga, 



(Mite man doch fangen 'L^tfn tdfe WWafter erb- 

pTrhl-i-n. — S. ^oJetnanH-n Grli^. ;;(.ben. wenn er 
i/f^tfwfodern füllte, irtundeutfch. — S 66. l'erla- 
dtmg^ann (ur Coimojfement Hl der Zweydeutigkeifc 
unterworfen. - S. 83. füllt der Corrcfrondont aus der 
fonft fo ghickliih bfobachrerm di'm an^^ehfnden • 
KaufmannfliegenujT?!! cmpfohli'nr'en iiiindippn Kur- 
Ted "rGfrchichtsrrr.iche in leironlanKe Declamaüon. 
S. I o 3 eixnthr mufs hcifscn eJier. — D^e eben da- 
felbll %'or:<:oinineirfle GrosmnA, etn^ infolven- 
ten Sc'hiiidner den angebotenen Accord van$oRil. 
von freyen Stücken iurfj Wiederanfang feiner Ge- 
fchäfte 7u TaßVn, gehört, fo edel fie in einielren 
FiÜlen feyn kann , lu wenig in den gewöhnlichen 
taof der Dinre, -nnA folk^lWh nicht in ein 
I.fhrbu.-h fiir iunj^e Katill'-ute. — S. 149« i^ ^■»*^- 
der viel 2\i wortreich. — ßo such S. l6j. — Der 
gefchwütvige Brief eines' jungen Menfchen» d(* 
nach Nnntes kömmt, nn feinen Vater, S. 1S»3 — 
304. hätte immer wegbleiben können. — In der 
' Vorrede erwähnt der Vf. eines zweyten 1 heite. 
der einen Unterricht über Wcdifeltrefchüftei Ban- 
ken, Waqrenkenntnifs , IM-iklergefchäfte und 
kaufmännifches Rechnungswefen enthalten foU, 
aber uns bisher noch nicht au Geficht gekom- 
men ift. 

ERBJÜÜNQSSCHRIFTEN, 

LlirrtG, b. TMw Predigten über die 
geu'JinUchen Stnm» «nd l'rfitags Evangelien 
drs {^ituzfn ^ahm von D. Mohorn Qicg 
Rußur.idUr. Vierter Tbtit.. Von 5. 883 
1170. gr. S* 

Diefer leite dem vorl^jen gleiche Thell. der dtn 

Jahrgan;; l-'fchlii'f'-t , enthalt 17 Predigten über 
gemeinnüttige Materien. Darunter verdient vor- 
tii|^cli die fite oder vom ganten Jahr<Tnr.ge 
SOte bemerkt zu ^v erd ?n : l 'nn e: rügen fr.tfctun l or- 
jf «M»»«» m d«r Lehre von Chrijlo über Matth. 22, 
34-)^46. Ah folche giebt der V f. an , d jfs viele 
Ihn für nichts weiter, ols für eiu-n aufrt'rGr.i-Mith- 
chen Menfchen, von hoher M eiiheit, liinücift, ^ 
erhabenen Togenden, und deren hochacluongs- 
würdigen Lehrer lialten , der aber nichts, WB» 
man im eigentlichen und wahren Sinn des Worts 
gÖttlidi oder iibermenfchltch nennen könne, flii 
lieh gehabt habe; andre aber, die für recht eiüi- 
ge Chriften gehalten feyn »vollen , weit mehr wn 
(einer Perfon und Gottheit wiiT wollen» fls^ ^.ü* 
uns die Apoftel davon geCwt. haben* ecklilrcn 
wollen , wie/«n IFefen bmchaffen, wie er von fei» 
nem Vater gezeugt fey , und Geh Culcbor Worte 
und Redensarten bedienen« die üc weder felbft 
vergehen, noch andern verftändKch machen hön- 
nen ; denen gleichwohl derCiaube an gewiffV For- 
meln Worte und gelehrte EntfcheiduRi^ n die ^ 
HaoptTadie ihres ainftentfannte la feyn iilitir.c, 
■lAd die kein Bedenken tragen, alle diejenlK " 

Ccc9 ie.ude 
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Fcimle JeCu 'un^ feiner Gottheit zu verdammen, 
die nicht gerade io reden, wie fie. S. 929* be- 
fÄliefst er diefen erden Thett äuj^i Jttaa 
flöchte ich fragen, wozu es denn niim, wenn 
(iinan alieihand fubtile Fragen sufivirit und un* 
tjtußuirlich über Worte und Redensarten ftreiter, 
wodurch die Wahrheit mriir verwirrt, sl<: erldürt 
^wird '? Lalsc um in Demuch und ^n&lt glauben, 
„dafis Jefus Chriftiu unfer Herr und Gott ill , den 
„der Vater 10 nnferm Heil in die U elr geündc 
„hat. Lebt uns flin ehr!» mit etnem itneinge* 
gjfchrünkten Glauben , uni ir.ir einpm neiipn Ge- 
nhoeiam £egen (eine yorCchnt'ten*' a. L w. Im, 
sceii Theufedct er too den fttfcheo VorOdliw* 
gen , die Erlütung durch I. C. betreffend , nem- 
lich wenn man auf einer Seite üe nur darinn fettt^ 
difs er, wie andre weift Mlbioer des Alcenbiimt 
Ihre Zettgenoflen von fchädltchen Irrthiin-e n, 
AbergUui'oen und I^ftern befreyet tiabe; und wenn 
andre dagegen davon nichts hören. — to durch 
ihn nicht erlöfet ffyn wollen, ibndern Jefum nur 
fiir einen Erlcjfer von den Strafen der Sünde und 
der ewigltt Verdammnifs erkennen. „Die Worte 
ftErUißmg, prophetifdies . hoheprieß etliches und hÜ- 
.»tUigUdtes Amt Gnd ihnen zwar geläufig genug: 
ifwenn man aber fragt« was fie unter diefen Wor< 
„ten verßehen , fo wiflien fie entweder gar nichts 
ytdarauf xa antworten, oder fie geben zu erken- 
i,t\en, da(s fie Cch ganz falfche Vorftcllungen ma- 
nchen* Auf Jefu Blut und Wiijaden verloiren fie 
«,fich gerne; aber fie felbft wollen nldits'thun ,' um 
„Gott und ihren Erlöfer gefällig zu werden» oder 
ttfie halten dies Thun nur für Nebenfiidie des 
wQiriftendiiunw. ' Denn fie glauben , Jefiu habe 
„das Gcfetz In dem Verftande für fie erfüllt . da Ts 
„fie es mit ihrer Tugend fo genau eben nicht zu 
«nehmen hätten ; Gott fey zwar zornig über die 
»»Sünden der Menfchen, fr fey aber durch JpAi 'l'od 
nVum Mitleiden bewogen, und werde noch immer 
zum Mitleiden bewogen « daCs er aucli denen 
„verzeihe, die weiter nichfs thui\, afs dafs fie 
„täglich um Vergebung der Sunden bitten'* 
w. f. w. Dagefren wird nun viel Gutes gefagt» 
das nicht oft genug allenthalben gefagt werden 
kann, und Ree. freut ficti, dies (o deutlich und 
nachdrücklich aus dem Munde und der Feder eines 
churfiichfil'chen akademifchen I«ehrers und Vortte- 
hers der Geiftlichkeit zu Icfen, der das Lidtt 
mehr , als Cf»adlienr|VKte uadJfenfdtfsei^findm* 
gen liebet* 

■EaLANGEN. In der Bibelanf^alt: Vfhev ihs wah- 
re thähge Qirijlentimm einige Gebete mit hom- 
mtmombubteik VonD. OT Fr. Seäer» 1x4 S» 

Dieli'f r.cbctbüchlein füll tiir die niedre Klaffis 
der Chrifli'n eben das feyni was eini^re andre ^* 
eher dtf lirn. Vf., nemlich Geifl und Geftnnungen 
4ts vemui\fUna^iigen Clurifientlmm und die GsbeU 



für ShiJieread» för die edlern Klaffen bisher gewe- 
sen lind. £s enthält in 3 Abtheilungen Gthtte 
iOur ü» iüUkägße» Pfiidtten des Cttriflen; Me- 
reitungen znm würdigen Genufs des h^igen Abend» 
maftls ; Gebet» xur Befefligung in der GottffHgkät 
und Tugend I und Feßgebete. Diefen find noch 
beygefufft Morgen und Abendgebete* mit ZuCuaen 
für Heinde, und dn Anhnng fiir du dviftlidin 
Gefinde alles in der b^n^^ Mtalcr des Ikni 
Ver^iSecs, 

• ZöLLtcBAO n. KivsTAsr, b. FrommanMEfw 

ben: Vollflandige Samwlung von FredigtM 
für (hrifiUcfte Landfotte, über aUe Son»-tud 
feßtagsepifidmda gemim Sniw, von ^ek 
Gnttl. Heim, weyl. Paft. in Uebig. 1789» Soi 
5. 4 ii«tl. 6. gr ) 
Genaue B^kantirichaft mit der DeidrangMitwil 
fitrlich»-n BediirfnilTen des Lnndvolks, verbunden 
mit einer unermudeten Betriebfauikeit und einer 
voreiigiichen Gabe . den Vortrag rrttgiöfer Wlhr« 
heiten zur b'affungskraft des gemeir.en '^iinnesher 
abzuilimmen, und folche auf delfm verfcbiedrne 
Lagen und Verhältnifle nützlich anzuwenden, fiod 
Eigenfchaffcn , die den fei. Vf. in allen feinen 
Volicsfchritten als einen« der würdi^Uen Volks* 
Idirer, cliarakterifiren: wie feine, bereits zooi 
4ten male aufgelegten Predigten über die Evaiige« 
lien für Landleute xur Gniige zeigen , und weloie 
auch gegenwärtige Epiftelpredig^en bmpfehlunjp* 
. würdig uinchen« Sie erhalten durch die bevgeäg- 
te neue, vom VC felbR verfertigte Ueb« 
der epiftolifchen Texte einen dello ^rröfsern Werth. 
Zwar möchte man in Anfehungdes |{ewüblteaAus> 
dracitt verfcfaiedehes darinnen «n «ndefat fndcn; 
allein Im Ganzen entfpricht lle dennoch ihrer Ab- 
ficht* Sie iik fehr deutlich ( meillens richtig, und 
xrirA in yiden Stellen ds» wo wörtliche Ktirze Dun* 
kelheit verurfachen konnte. Utnfchrelbung. Die 
von Hr. Scholz, Diac in Sommerfeld vorgefetite 
Lebensbefchreibung des Vf. ill ein würdiget 
Denkmal der. durch Ansnillung feines Wirkung^ 
Jtreifes fich erworbenen Verdienfte. Wir führen 
daraus nur diefes an, daGs er bereits 1777 dn 
neues Gefangbuch für feine Landgemeinde verfer 
tiget, und auch bey ihr ohne alles GerüaUb 
und ohne irgend eine WlderftodlchiEffit gtiieJdMl 
dneePuhrt hnbe. 
bsLAttGSN» in der Bibefmftalct DU ReUgi$^ 

in Liedern, i/gp. 8. 90 S. 
Hr. U. Seiler, weiclier dieCe Liederverfe su- 
fammengctragen hat, benedttin derVorrcdegaes 
richtig, dafs die Kinder nicht« lieber lernen, als 
iblcue Liederverfe, welche deucUdi und itarea 
GdfteskfSfcen sngemefleR find, En wird daher 
diefe S.immlunj,! t.ir die Jugend nicht ohne Nutten 
feyn. Uie Verie find aui> den neueften Gefangbü- 
diem genommen. Der Hr. D. hat aber auch M- 
ner AbGcht ^mnfs manche derfelben gdadHtf 
und hin und wieder neue iunsugelecst» 
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Cucbet: Tfmti dbmenUtire de Chi- 



^t/chluft dtr in AV. W- Qhgthrochtntm Rtetnßofi.y 

Im i6teh Kap. S. 163 haiiMt Hr. L. von der 
Hildung der NTt^utralfalzc . und den verfchlede- 
_ncii üruiiiJllotVcn , w elche iii ihre Zufamraeiife- 
tsung eingehen. Salz überhaupt, nennt Hr. L. 
nur eine falchc Subdanz, die ihrer Natur nach 
nicht einfach il^ , fondern aus mehrern Materien 
geraifcht begeht. Aifo könne man auch die Sau 
res* die nur eine (ehr einfache Gruadmifchung 
^fitzen, nicht als wahre Satze betrachten, wel- 
che Boiu-nnüncj nur allein den Ncutralfalzcn zu- 
luiaune; überhaupt feyea hierbcr nur folcheSnb- 
Ibnzen zu rechnen, die aus der Verbindung einer 
n^uren Subftanz, mit irgend einer Bafis; es fcy 
dicTes nun ein Alkali, oder eine Erde, erzeugt 
werden. Hr. L. nennt daber alle diejenigen Ma- 
terien, welche mit SSuren Verbunden. Neutralfal- 
ze erzeugen könucn, fulzi[;te GruutiUoiTe : dabin 
gehören alle bekannte alkadfche Salze , wie atich 
die alkalifcbcn Erden. Ob ferurrc Verfuchc, fo- 
wohl^von den erßern , ali von den let/.tern . be- 
weilen würden, ans welcben Beftandthcilen, und 
auf welche Art fie erzeugt werden; ob fie über- 
haupt aus luehrern Materien zufauimengefetzt 
lind, lüfst der Vi. fürs erftc noch uneutfchieden. 
Dsrjpfjen fcy es durch BerihcUft) Krfahrunf^en be- 
wicfen, dafs 1000 Theiie Hücht. LiugenfuU, aus 
go- Theilen pblog. Luft, und 193 Theileu infl. 
Luft Aufammen gefetzt fey. Die Metalle betrach- 
tet Hr. L. glcicüiaiii» als eigne ürundüoIFe, die 
aus keinen weitern Bellandth^ilen zufanintenge- 
fetzt feyn; in denen ilcbalfo auch kein eutzünd- 
licher GrundilöfT erweifen laflfe. Bey der Ver- 
bindung der Erden , und alkalifchen Satze, mit 
Saaren, und der Erzeugung der Neutral -und Mit- 
.(elfalze daraus 17 Kap. S; 176. merkt Hr. K an, 
dafs diefe Verbindungen fehr gut von ilatten ge- 
hta k&unen, ohne dafs ein drittes Vereinigungs- 
.Mlftel dazn erfodert werde ; dagegen feyn die £r^ 
^Ige, welche die Metalle unu r c uen ÜinDiiidctll 
j. L, Z. 17^ /MttnUr bmdL 



hervorbringen, merklich verfchleden. Diefe kön- 
nen Üch »emlich nur unter der Bedingung m* 
Säur ti .LiH' Ten. wenn (ieroehr oder weniger ver- 
kalkt tiiid; «iu re Caaination kann auf zwey ver- 
fcbiedene Arten vor Tch gehen: einmal, wenn die 
Mptalle einen Theil des fourper/. Stoffes, aus der 
zur Auliufung genoromenen S'ure abilrahiren; 
zweyiens indem durch die Einwirkung des Me> 
talls, mit der Saure verbunden, ein Tneil des zur 
Verdünnung der Saure gebrauchten Waflers, zer- 
legt wird; woraus denn das Metall den faure- 
er/..Stoil' in fleh nimmt, und den zweyten Beftand» 
theil des WaiTcrs, als inflammable Luft entwi- 
ckelt. Die neuern Benennungen, welche die Ver« 
biadungen der Sauren, mit den atkalifchen Sal* 
zen. Erd^ und Metallen, erbaUen baben» machen 
den zweyten Theil diefes Kap. aus; und befchlie- . 
£sen den ertten l'hetl diefes Buchs. 

Der zweyte Band bat eine mit dem erften fort- 
laufetulc SL'rcii /..hl. Im erftcn Kap. S. 327. be- 
fchrcibt ür, L. einige lullrumente zur Beßim* 
mnng der abfotuten und der fpecifike« Schwere* 
der ^ften und fIiiffip:eM Körper. In den übrigen 
7 Kapiteln, die ei^cu(licb den prakttfcben Ttieil 
dieres Wertes antmaebeii, werden die vilrfcbiede* 
nen phyfifch-chemifchen Inftrumente, und fclbfl 
die niehreften bekanntern cberoifcheu Operatio- 
nen befchrieben, und in BeKiehnng aof die anti« 
phlof^il^ifche Theorie erläutert: und eine fehr in- 
tereti'antc Tabelle, zum Gebrauch bey cheiuirckcn 
Arbeiten, welche die Berechiiung der Unzen, 
Drachmen, utm? Grane, in Ocrini^.hheilrvonPfua- 
den enthalt, macbt den Befchluls- Wir glauben 
von der Wichtigkeit diefes Buches , mehrere Be» 
weife geliefert zu haben, und eiuige hin um! wie- 
der .^eingeilreute Anmerkungen, mugeu bmrei- 
chend feyn, wifitbcgierigi QM«d&er, MfdMGta- 
te anlnerkfiiai su 



SCHOBItB WISSBNSCHAFTE». 



Leipzig, im Schwickertfch. Verl. : Stejtkmn 
Arteagas Gefchichte der italiunifchen Oper, 
von ihrem erßen Urjpnutge bis amj gigetmar- 
tige Zritm. Aus dem InlUfaifcliea fibf rlietxc 
und mit AameApa^gm begMigitimi 6ti@0DgIe 
Odd Nkth •' 
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, Nicolans ForkH, D. d. Philof. und Mufikdire- 
etor zu Güttingen. ErjUr Band. 544 S. 
Zwtyttr Bond. S3S Si 1789. (2 RtU«) 

Das Original diefeg Werks har den Titel; Le 
' EivoluzmU del Teatro JHuJicuU ItaUam>,diillct fua Ori- 
gine fino tU •prefntie, und die zu ejte vermehrte 
Ausgabe deffclbca erfctiien lu Veäedig 7785 \ji 
drey Grofsoctavbändcn. im Deutfchen ift derTi- 
*lel fo abgeändert» dafs er, wie Hr. F. glaubt, das 
acmliche fagt, ob man gleich dawider cuuvemirn 
könnte, dafs der italianifcbe etwas beitimmter ill, 
«i|d die Gefchidit^ nicht ganz, fondern nur die 
.Hiuptepochcii und wichtigllcn Veränderungen 
des Sin^ifptels abzuhandeln verfpricht. Denn es 
^ lafTen fididoch wirlkKdlt fehr viele hiftorifclie Um- 
ftande angeben, die raaii in einer volUlandigen 
Gefdiichtederttaliänifchen Operabuhne ipiiKMkc 
erwarten ivfirde, und wovon wlni hier lüdits an« 
tri/Ti, auch «ach der Abficht und dem Plan des 
' Vf. nichts antrcfien foltie ; z. B. einr voUitandige 
' Aofsfililuttg aller welfbheflOpembAhneB, biogra- 
. phifche Nachrirhten \ oaden Dichtern, Tonkünft- 
lern undSchauQ>ietern dcrfelbco, u. dcrgl. Doch, 
u ir begreifen CS wohl, dftfs vm dientfcfaer Ueber- 

• fiftzer oft genfithigt ift, einen \ ieh ('rfi)rcchonden 
' ^chiid auszuiuingen , um deito eher und deito 

«lehr Kunden taerbey zu Ioekclr.'- lnie^l8iat1)feibt 
' der Gcgenftand diriVs Buch? immer, auch für uns 
'Deutfcbe, die wir von jeher der iialiavifchen 
Oper eine fo wiDfiibrige, oder vielmehr iW.wiH- 
fahrige Aufnahme, auf Koilcn des Fortganges 
>infrer eignen mulikalifchen l'uoilc. wicderiahren 
[iiefsf». ^ucb xd nicht zu leugnen, dab nic)it 
mancher /uniiil;;^ G< w inn für (iirfi,' \"\f.\n' aas 
diel'er gaitl reycii Uehe.rberguug der Jiuslandcnuu 
' entllanden fey. und dafs man MCb hier leben ond 
ieben laÄen müfie. 

Aber nirht blofs hi hiftonfcher Rückficht ver- 

- diente dies Werk desfcharflinnigen u> gcfcbmack- 

• T.oliet^ Spaniers , Arteaga, unter uns bt kaniucr 

- gemacht za werden« verdieiitdea X^hlpruch 
■ anit Recht» welchen ihm der Ueberletzer ertbeik, 

- dafs ts unter allen den Werken, die wir in diefer 

• Are haben, feinen Gegenlland sa oaeiilen er* . 

- ibböpft , und in diefer Rfickficbt als fehr volUMMn- 
men angefehcn werden kann. Es erllrcckt fich 
weiter, al« blofaauF die mufiJcaiifehc Bühne; d^tu . 
der Vf,. fft jA alle- daHut verwandte Materien aus 
der Po*/if iJiitl Mtifik mit nicur i^rinciner Kritik, u. 
einem p|ulofopbifehen ädharflinn eingedrungen, 
der feine Beortheilus^n und Betrachtungvn f«l|r ■ 
lehrreich macht. Auch von Seiten des Vor.rags 
verdient es £mpfthlungr '^^^^ Schreibart iil . 
Mdit.'ttnd dabey blähend und unteibakiHtd, frej • 
von der ermüdenden und trocknen Wcitrc.iwej- 
Jiekeit, die fontt den- mei&eu abhandelnden ituhär . 
jiuchenrScliriftea eige» cu- ftyn pflegt, und reich . 
an trenichen ßemerknngcn * die-deiS Mofll» TOa 
KcnnuiiiA und G^fdai verfathtH» 



Um unfern I,efem von dem InhaTt einen nä- 
hern Begriff zumachen', wollen wir die varticbm- 
ften , hier unterfuchten, Gegenftäiide nur futnan* 
rifch bfröhren. Zuenl r«iri rm.Tlytifchcr Verfuch . 
über die Nätur des nutllkalifcUeH Dramas dann 
Unterfuchungen über die Eigenfcbafcen deritalii» 
nifchen Sprache zur Mufik, aus ihrer Bildung' 
und Zufamraenfet/ung, auch aus einigen mitwir- 
kenden politifchen Urfjchen hergeleitet. Ueber 
den Vcriuft der r:l:eii Mnfik in Italien, und ihrea 
Zultam! wahrend des Mittelalters ; ferner, über 
den ürfprung der weltlichen Mufik und ihrefll- 
bere BcfchafTenlioit in Italien, ihre Farifchrittc n. 
Verbcfrcrungen. Befonders über die Eutftehung 
dir.Oper. Von diefen hiftprifchea Unte'rfucbyn- 
gen geht dann der Vf,,zu kritifchen Betrachtun- 
gen" über das Wunderbare fort, und über deffea 
Vereinigung mit der Poefie und Mufik im Mrlo* 
^ama-; über die fchnelle Verbreitung diefes letz- , 
teiii fn und aufserbnlb Ifiilien. liier auch em^as 
von den mufikalifchen Vorfteltungen in Frank- 
f eich, Englandt Deutfchland** Spanien und liJk: 
hiid. Dann von dem Znftandi» 4er Perf^ctM 
und der mufikalifchen Poe/ie bis Sur Mitte i^s 
verfloflencn Jahrhunderts». loi swevten Bande, 
j^on dem goMnen . Jäbrhunierte der itaniniicti^n 
Jilufik; oud 7.ug!.'ich von den beriihnitcften Com- 
poriften uad I^lik/ehuten iiaUeus.^Verbefleruttg. 
der lyrtfeb- damstifchea Poefie; und zugl(>ii;h 
über uie frühem berühmten Opcrndichu p. D;:Hii 
vun der glänzcadcn Epoche des AUtajlaßo, delTcn 
grofse Verdienfie der Vf. -9B«ricenar, ob^er glei^ 
. auch ferne Fehler nicht ungcrügt IüTe:; da/s er 
Z..B. das Singfpiel bis zum Wcibifchcn weicUlUh 
gemacht, dafs er febr oft die Spnicl-.e der Pbfa'' 
- tafie dem Ausdrucke der Leidcnfchaft unierge- 
fthoben, viel Muffiges in feine Op^rn biueinge- 
bracht, das CoAume nicht feiten verfehlt habe; 
u. f. f. Sodann ub^r ticn jetzigen V( rl";ill örr ita- 
lianifchen Oper, und detten aligeinciiie und bc- 
fondre Urlacben. Zu den let/.tern rech|iet onfcr 
VT. den Mangel der i'üiluüipiue und einer zweck- 
nialsigen Bdiandiungsart bcy dei> Cainponii^eo; 
die Eitelkeit und UnwilTenheit der Sänger ; C.as 
. Flache und Unbeftimmte der Volksurtheile und 
desherrfchcndeumunkalifchenGe£cbniacksi auch . 
die Vorliebe für die Xotnifchc Oper, die der 
ernfthaften uoftreitig überall* auch feihd i», 
Dentfcfaiand, viel Eintrag tbut. Darauf unts^' 
flicht er den pantominifchen Tanz, feinen Ge- 
brauch auf der Bühne r ui|d die Zutragiichkeit 
feiner Vprfleehtung mit dem SingefpieL Zoleist 
thiit (T Vörfchläge zur Umformung (iicfes letztrrn, 
und f«hliefst mit eipem. Scitreibeu des.Ahbe Ar- 
nand Aber eben diefen Gegeaftand'an- den Graihr 
von Caijlus , welches fction vüt.niehr als iire)f9lg 
Jaiircn ah^UrncJit, und auch rqa- L» Bortie im 
Crinen Ejjai ßur la Mi^Jique eiugerdekc ift,- 

Da< »an/.e Werk i'cileht aus ficbenzdJH Ka- 
Wtela. im üriuuMi abes eaUtait d» dsitte Baitd 
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rt» S.'ag7bls'39l Bemerkattfe« ibea et« 

nen im Gionmla Encidopedico di Boiocpia von ci- 
Rein gcwiffen Manfredini gemacfaten Auszug aus 
der «tCTn Aaii^be. und eiiw «emlich hefii{;e 
B'antworrun^' der dabey machten F.inwiirfi'. 
WenH uun gi.'ichder Vf. auchbier raanche fciiarr- 
Ihinige Beiucrkungsn macbt; f^clitt der Ddier* 
•fetzer dorh v. oh! , di -fcn Anhang weg^rulafTeri, 
Viellekhc zwar ba:Lc er eias und dos audrr, was 
•zur atiiem-r Erörtemuif dieat, aa üintt 'Stelle 
alfi Anrn'^rkunfj b<>nutzcn können. 
■ Ein üiack für dies fchatzbaro Buch wßr 99 
fibrigcns, dafs es einem fo iachkuiidigcu, und 
durch mehrere mußkalifcbe Sckriftea, bcfonders 
durcii leine aivgeiangne aUgemetne Gefchichte 
der Mufik frhoa vcM-theilbafc bckauntcn Ut'bcrfc- 
tzcr iti die liande fiel, Deon die Ueberfetzunff 
fe\bi\ ift,. fo weil fie Ree nut dem Original Ver- 
glichen, und (leb auch feiner ehemaligen Lefunj 
deflfelben erinnert im Uaazen treu, gefchtnei- 



uucl 



• Parva, aus der . Königl. Druckcrey: Sll^9 
Ji Poe fie Cämpeftri in^ CaUalier '^ilNÜnMMlIlL 
I02 S. 8. 1788- 
Nachdem in Wir'!???. Hr. Bertola zucrft eiifr 
d'\dili aus unrerm Gtjsner überfetzt hatte,' 
hdein iii der Felge mehrere Ueberfetzungca 
▼on Gefsntr's Werken in iralionifcher Sprachef»)^ 
mache' und mit Beyfall gelefen worden .waren, 
nachhem ßertota felbll 1779 ^uove Poeße camp^- 
ßre in ü.-^ftfr'j .Manier herausgegeben hatte, be- 
gann eine neue Epoche fiir die italirnif Scha- 
ferpoefie, WO fic, aaftatt, dafs fic foult nur eine 
Frucht des VV'iire^ und der Phaattfie war. an» 
ficng, etile Sache der Empfindung zu werden. 
Der C^vatier VivAmonte, (der felbft eine Keife iu 
die Sc livveitz that, und G<'/jH»''i pcrfönliche Be- 
kanntfdipft machte, (f. Hn.'Prof. i>f«/?fM SchueU 
tterifche Spaziergänfre.) gab fchon 1786 eine 
S.iiiiiTiluiifj von Wnjxc Cmpejhe heraus, ' die vie- 
len ßeyfall fanden. _ Von den gejgenwärdgeir 



dlg und ebne Anftöfs; und die nicht fparfambey- dreyzehii Gedichten find einige LiHer; die'mei-; 

gefügten, ium Thoil berichtigenden, Aumerk;in- '"^ ^ ' ^' • • • , 

gca Cß^i^iiiCf^ ihren Werth noch mehr. Ucnn 

fn^Gd» «rtheilt . Art«^ nicht Tehea aiehr aü 

lliebhaber und atis Gründen a priori, denn als 

Kuntlkenoer und aus Eiuücht in das wahre We- 
'§tn der Mbfik} mt«l eine feiner Haaptfchwiehea 
die unt,^eineiu vortlicilhaftc ^leytiung. die er 

ttlKnül von den grofsea Vor2.Mgea der MuHk. 
- des- Ateerthttnui tiufsert, ob er gleich au mehr 

als einem Orte gefteht. dafs wir von derfelben 

far wenig willen, liicrwider erklärt üch der üe- 
ert tn &r Vomde aiemlich umfbndlich, und 
vielleicht, ^vie es manchem fcbt'incu .vii-il, allzu 
aAchdrücj^hch und cnifchetdend. Denn wcno 
-yntre Unkdad« von der Mutik der Alten auf der 



einrn Sei:« unfrc Lo'^fprache ilcrfclhcn biUit^cia- 
■fichraiikey. und uns abhaken folia*, Tie wi'it über 
'die heutige zu erhebea; - fo folhe fie dcKth auch 
aiidrerfeit.'? ein Hauptgrund werden, fie nicht fo 
" gar geringe zu fchatzen, lic, wie Hr. F. ihut, 
' nicht für hlofse pfahnodie, trodsnes Recitativ, 
tfder g^är CoIIectenlang za erklären; um fo weni- 
" ■ ger, da ihre groioc Wirkfamkeit fo atigemein be« 
xeugt wird, an der aber freylich , wie bekannt, 
die Dichtkunfteinea lehr groüuin Antheil hatte. — 
, So liicf«e fich audC wider die Aamerfcongen des 
■ Ueberf. manclie Gegencrinnerung machen, wenn 
hier daso der Rauov wäre.- Im Ganzen verdiene 



fti-n aller E!ogi(i> ntit raudnchiTDrc oration,, d.h., 
der Dichter nimmt feiblt den Charakter eioes 
Schäfers an^ und gi«bt dem Ausdruck fetner Eft'.' 
"pfindunj^en den Aufirich der Idylle. Eine ftifsc' 
Melanchoiie , rührende und etile Erapiindungtti^ 
angenehme ländliche Bilder. ' fchöire 'autralircbr 
Bcmerkiinrrcn , Eleganz, der Sprache und Leich- 
tigMit der Verffhcation empfehlen dteüe 6ediohtt. 
Das Gedicht U tpuätm parU M giomo ' f» ottaM* 
n'tnr S. 49 u. f. verdient wegrn feiner Niedlich- 
keit dem Palais des Eueres des itardinal Bemis an^ 
die Seltr gefertt werden. Weil der" Vf. die alle, 
gorifchcrf nm\ pcrfonifir^rten Wefen nor zu feJtr 
hebt, fo kommen bey ihm Gedichte an die (xfO"' 
vinezza^ an die Saltttr, an die Mdanco^ an iitr* 
SolHiuüiie, und Schiiderunges dieftr foetUfaha» 
Gefchupfe vor, 

Turin, B. Soffictti ; Lezione intomo i! tetitö R-O« 

frejfo deila Tragedia in Italia degli AcadcmitU 
)rammatvrgi di lioioßna. 37 S. 1789.- 
Im lahr 178> fornnrte fleh Bologna eine dra- 
roaturgifche. Gefelifcbaf: vor welcher ein ünge- 
naunier einll gegenwärtige Vorleüuigen gehali 
ten, die er nun hier Oß^nrHch herausgiebf.. 
Die Behauptung einiger uhramontanifciicn Kunft- 
richter zu wii^t rl -yen, als ob Italien ein Bo* 
den fejr, auf dem da« wahre Trauerfpicl nfe* 



er immer fehr. viel Dank für ftinc gri>fsere'ße> ' gedeihen kihMif , i^flrt der Vf. hier den ürfache« 



kannt;n;icliiing eines fu 1 lirrcicben und unter- 
iMlteuden- Werks; uimL anseaehm ift die Hoff- 
»nngt dh! er das macht; nodi eine» dritten ßand 
foa feiner eignen Arbeit zu liefern, v.nrinn die 
Schickfale der Oper unter una Ijeutlfi^en erzählt 
werden follen , und der Einlafs aaterfocht welv 
den wird; welcheu dies Schaafpicl fowohl ntffdi'e 
£üduog-, als f)uf dev nachherixen Verfall dea 



nach, warum in altern Zeiten das Trauerfpicl 
Italien fo. unvollkommen, geblieben , und warum 
' es iVit der Merope in Majori, vornemlich aber 
erft in unfern Ta^en, einen neuen Schwung bfc-* 
kommen. Der ürfachen , die der Vf. von dem« 
■ langfanen Fortgang der . Tragödie in I talien- an»' 
fuhrt, find '^rcy , erßiicfr. die fcla\ ifche NacbÄ' 
B«Qg de»Griecheu, wobeydie mOicatragedia Ita- 
Utmm fo laage behante, die grofsi • Vo^iebe der 
Nation für ■ wtt aMfc to MMWrpMUjzSr<v gele-rogle 
J^d4 a> jffHP' 
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l^otti^ anch die Paftoralcn bcrübtt werden, und 
die Schvvicrigkeicen , die mit dem tcagifcben Stil 
In der italie^tifchen Spnc^ vefliun4eii find. Was 

den !crztf'rn Punkt brtrilTt, To fclaubt der Vf., dal« 

die Dichttc nichi tiumer den Uatecfchied g:cnug 

bedach^ haben, der unter dem Erhabnen und Wun- 
» deroarcH, unter drai opifchen und drarir.itifthpti 

A,usdruck, uiuer püctilchcr und müfikaliklier 

HannoBie fiatt ßader. Die wenigl^en Scbrififtel- 

fcr erreichen diV- eile Einfalt, die die H^ujittu- 
genddes trjagifcbcu StiU ift, uQi^die fich, wie 
S.97l»jeifi, gleich weit entfernt dalla r^m/^oUa^- 

ia , e dcUa hdftzz,%,' linlUi {)Kültura e dalla aßcfta- 

zionc, d'-iiil arcaiitni L ojcani c ddli moJerni iioüi- 

cismif dalta ajprfitä Dantefca e duHa Mi^fiJ}aßAii& 
.faciUUh Zu mehrerer Aufnahme des !ta!irf;if(rhpn ' 

Tiöucrfpielfi \v ü nicht der Vf. S. 3© bciTere Lcbrbü- 
-cher, niehr Kripiit, (wohin er auch Parodien r. eh- 
ret) und beJsre Schaufpieb'r. Der Vf. hat fehr ' 
. |;ründiich uuü methodifch feinen Gegenftand ab- 

p^andclt , aber auf einen «ngenebnwn Vorcra^' 
•kdne» FJeifs verwendet. .• ' ^ ' 

VßjiCDic: L« No«e Oj^a»«o/a in Ire atti , fcrit- 
ta in vrrfi fcioüi da A. Z. l"!^?. 46 S. g. 
Ein Iiniigucnftück , . dcflcn Scene in Spanien 
liegt, und dasfehr im Spanifcben Gefchmack jje- 
fchrieben ift. Ult^nord gicbt iXcm D^nLuigi, den 
fie fcbon einige Jahre liebt, (und der, ohne dafs 
fie es weifs , von ihrer Schweiler geliebt wird) 
ein nachtliches Rendes^vous in ihres Vaters Gar- 
ten, in der Hofiiung, ihn , der fich bisher unter 
einem falfchen Kameiv vet^rgen , r.u einer nä- 
. hero ErlLiarune zu bringen, 'damit , H'aun fie nun 
leine eigetitlicBe Familiie erführe, fic es eher wa- 
gen kuniite. ihrcni V^ter \ on ihrer Kcigim;^ Kr- 
üfnung zu.tbun. Kur/, voir der Stunde diefer Zu> 
üajnmetikonft brf;eRiict Don Diego (der vordem 
von Eif Oi ji i geliebt worden) dem Vater der £/«ro- 
«tor«, dem er klagt, dafs er von Mcudielfflurdertt jenes Bufewichts nifbt rafßnirter feyn konnten; 
Mif itk Scrafse tey angefatlen 'worden, und der fo bat doch der Fall der braven Frau zu wewf 
ihm Inerauf feinen Garten als einen Zufluchtgort . WahrfcheiidicbkL'ir bcy den hohen Vollkonnmen- 
.4i0iiet. Daraus entlieht eine ganze Reihe von beiten, die fqntl ihren Charakter beygelegt wer- 
Miaver fiSndniflen und Verwecbalangen , die lidi den.znmal ibre einzige fchwarhe Seite, ibr Hang 
nicht eher auflofcn , als bis da."; Kammermädchen zur Schwärmerey zu wenig dabey benutzt ut 
das Licht bringt, d» es iich dann entdeckt, dafs * Die dramatifche Form diefes Romans yeranlafst 
JLiiigi und Tiiego Brüder find, woranf fiefichdanji viele fiberflüfsige Declamation, die an einigen Or- 



BekIin. b.'Himburg: Do* JcMb'Gn»!«» ti» 

S. lygg. 40 S. 
Dies foH etnXebriredidit feyn, deflen erOar Ab- 

fchnirt das Idaiil ri es fchöncn Gartens und die 
wefentlichflen Theile deiielben befchreibt, und 
wo im eweyten Abfchnitt zur Erläuteciinf; jener 

Libren die fchonen Gärten zu. Priniel, Sterne- 
bcck, Mon Cbol.v, Hafilberg und Steinbeck ge- 
fchiidert werden. Dafs der erfte Verfnch der 
deutfehc di<iL!krifrb('n Poefif übi'r dirfen Gcgpo- 
ftand nicht beiTer au6gt'f,ilien ilUki)iiinu viellficljt 
jdaber, weil die Gartenwufe^ die hier iura erAeo- 
mal anr^eflcbt \\ 'irden, in Ib fe blechten Ketaan 
angerufen ill, wie folgende find: ' 
. Komiii 4>* Mi('d«Hiejii Rofrabain^ 
Kuiiim, G2rt<'".n-iufo, lisrnm hernieder, ' 
Und llüllre irar Wl il U orte «\a. 
Du 1i«bß ja Hayn und Gartetlliedcr. 
*^ 1< Dif itirt n HirfcKfeM lieb ^ewaun, 

Dm klujjlkii Lehrer rchöiier H«>Tie, 
Komm, Muff, iiimm nu-in Bitten 31% ' 
Und itlj dein Sihüler bin der Deine. 
Leipzig, b. Waithns Wwe: Der EJubmcK ei- 
ne wahre G fchichte. diamatifch bearbeitet 
vom VerfaOef der iMUrtUa PiSam* ITf». 

364 S. 8. ■ " * . 

Die Hauprperfon dtcfes Romans iil ein fchwar- 
zer Ri fc'.vicbr. der 7.u »Irichcr Zeit ein Madcbea, 
.das einen an lern liebt, um ihres G-ldes willen-«^ 
Geik'alt zur Frau 7u erhalten we ff s. und als Werk- 
zeug von der Rache .eines dritten (eines vtr- 
fchmähteu Liebhabers) die brave Tran einesMaa- 
nes \ er;uhrt, den er unter der .M:i->k'e der Frcunti- 
fchaft taufch^. ' Die pociifche Gerechtigkeit t\i^t- 
friedigen, bleibt er zuletzt in einem 'Zweykamp« 
mit dem beleidigten Eiiemann . und die Ehcb^^ 
cberiu wird durch die Gemütbsbcwegungen auf- 
gerieben , die Reue und Vcrzwefflang bcy ihr 
hervurbrin^en. Obgleich die VerführuiK^sküoHe 



über ihre Liebfchaft brüderlich vergleichen. Die- 
f{e in Komödien und Novellen fQ verbrauchte In- 
trlgue (unter andern hat eben der Capacelli, dem 
der Vf. fein Stück gewidmet) eine ähnliche in fei- 
nem Stuck Uv !soUe) ift hier durch die Ausfüh- 
rung gar nicht gehoben worden. Die Sprache 
füWt -/iiweilen ijLt Niedrige. S f^rrt Laura von 
. üisem Vater; EqU e um btjlu* $ Je d oaor ß tratt^ 



ten'defto üblere Wirkung thut, da es dcraStildw 
VT.' 9(1 an Leichtigkeit und Ungezwungcotot 
fehlt. Z. B. S. 37 : „FreudenthrÄnen über ihre 
„Licbr rrTquillt^ii ihncii > HrrT^n herauf, Jp* 
„der l'mjchlag fchlagt ibnen üa.ili., jeder Bin»- 
„tropfen wcAzt fich in meinen Adern für iie und 
„für den Theuerft, den fie mir erlaubten, m«* 
^,zu nennen.*^ ' ' ' , J 
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PHI LO SOPH IB, 

' .üaiSLAU, b.Löwe: Utiftr di» Lthr» desSjutuh' 
z« ht Briefen an dern Hvrn Stofit JHinMidw 
fohn. Neue verroelurW AtttgßOK, 17I9. t. 
440 S. (i Athir. i6gr.) 

ri 8 liegt weder etwas Unrühmliches für den 
Schriftfteller , noch etwas Unbegreifliches für 
den aufilieikfanien Beobachter in der Erfchciiiung, 
dafs our etwa noch einer und ein anderer philo- 
lipphifchcr Schrit'tjtciler uulrcr Zeit fo vielfältig 
Wad wiilerlprechend mifsverftandeu und beftritten, 
und felbil lo vieler Mtfsverljkändnitre und Wider- 
fprüche, endlich auch der Vernünfteley, fo wieder 
3ciiwifi;mer«y bcfchuldigt worden iß , als — ^arm 
bi, Mur wenigen, und Tieiieicht >zum Vortheil 
4ier Phiiorophie nicht mebrern, tft dte innige Leb» 
haftigkeit oud Energie des Gedankens verlieben, 
«fOMkKcti die feinfte $p«culatioa fich mit ^er leben- 
digAeQ'Phntafie und mit dem wifmflen Gef&Me 
4ei Herzens zu Hervorbringung Eines Ganzen ver- 
jti^fÜBeu känxu an deflea innerm Gehalte, fo wie au 
4ter Kuffim Form und Spracbe, jede der genann- 
ten Eigenfchaftrii plcithen Antheil hat. Nicht 
■riel mehrecn kaun daher auch eio folches Geiftes- 
■prodttcc voUw and rwhien GenuTs (»ewiliren, wenn 
gleich noch viele andre ihre Gciftcskräfte daran 
<ibea und bilden«, und (ich dadurch die würdigile 
Unterhaltung verfchalFen können. Wie Ree. noch 
voll von dem lebendigen Eitidnitk, den dns Lefen 
aiefes. Boches in feinem üemüthe zurÜd^elatTen 
hättB, in der Vocr. 'S. XI. die rdtOn« GeiftesieiciH 
nung^ des Bruno von neuem las: „Bruno hatte 
die Schuften der Alten in Saft und ßint verwan- 
fMtt war ganz durchdrimpen von ihren Geiße, 
ohtie darum aufzuhören, Et feibß zu feyn. ^enes 
ohne äiffs findet fich auch me — " fo wars ihm 
«mo^^ltclt, Tie auf ein würdigi'res Urbild zu bezie> 
hen. als auf den Gcift eben deffen, der fo meifter- 
haft und wahr He aus fich feihll für einen andern 
.flatworfcn hatte. Um aber dem Qeilleitte/txilaii- 
nes Völle Gerechtigkeit wiederfahren zu lafTeniWar. 
ihm jene CharakteriAik noch unzureichend. Denn 
nicht der Geift der Alten allein, fondem auch der« 
fenige, der iö dun Werken der newrn.iuidMii^eii 
^ l^ 'Z. 1790. Zwe^Band» 



Wekweifen le!»t, ift in den Ma^en übergegangen... 

und geht ans ihm, ganz fein Eigenthum, wieder 
hervor. £r ift daher Qie, auch da, wo mafi den 
EinAab fremder Gedanken k. B. eines S^noata; 

Leibnitz und Kant, nnmoglich verkennen kann, 
ganz diefer Andere, fondem immer Er felbß. Die- 
jenigen nun, denen es an Muth oder (welcliai 
meift auf Eins hinaus V^uii) an Kraft fehlt, ße 
felbß zu feyn, miifsten es um fo feltfamor und an- 
ftöf$iger finden, weder ihren Meifter noch feine 
G'-pner hier huchfl;ihlich wieder zu finden, jemehr 
ihnen lediglich der Gedankengang und die Sprache 
Einer Schule geUufig Iii, * und je weniger Tie mü 
den matmigfaitigen, in und neben und wider ein- 
ander laufenden Vorßelluugs- und Darfteliungsar* 
ten der Selbftdenker aus allen Zeitaltern veriraat> 
And. Aus allem diefeo wird jene Erfcheinoiig 4* 
Art,' wie /. Werke hSufig «ngcfeheo werden, voH- 
kouimen begreiflich. 

Es wurde nickt nur dem Plane der,A. L. Z. 
nicht geoi^fs , fondern «uth htj einem Buch*, 
woran fein Publikum fchon bey der erften Ilerau«« 

iabe fo viel^thcil genommen hat. höchft übet« 
üflig feyn, Von dem Ibuptinhalte deiftlben. von 
feiner Einrichtung und hiftorifchcii Beziehung, 
jetzt erft Nachricht geben zu wollen. , Die Leier, 
denen etwa noch duan gelegen feyn ieflante, wen- 
den deshalb auf die An/.ei.q:e der A. L Z. vom Jah- 
re 17S6 Nuro. 36, die einen wafi/em \£. hiat. ver- 
wiefen. Man erwartet hier Äen To wenig enia 
Aiiseinanderfetzunc: der wefVMitlirhpn VerdleMfta 
oder Mängel des Werks überhaupt, als eine Rsiha 
von Raifonnements, die das Buch bey feinem Ree. 
veranlafst hat ; denn wie könnten diefc, mit der 
gehörigen Beftinimtlieit und Klarheit abgefafst, ia 
die Kürze einer Recenfion gedrängt werden, oder 
flüchtig hinfijeworfen uild aiilTer iiircm Zufammen- 
hang Verftaadlirhkeit und InterefTe erhalten ? Nur 
dasjenige darf nicht mit StilUchweigen iih^|g»ngeB 
werden, was diefe Ausgabe von der erftcrn umer- 
fcheidet, und welches voruciiuilicb in folgenden 
befteht. 

Einen neuen und höchft angemenfenen Nußern 
Skkmack hat diefe Ausgabe erhalten, dunh die 
ganz vorzüglich fehön gezeichneten und geftoche- 
fKa.AM>ilduii^ T$u» den ^cr£Me|^, fjj^j^ I>cfer 
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b^^uptfiehlicH IntereffiMn fli30en » von Spfnots, iiuienn Oeholte'betrilchtlidi gewotmen. Dk erßt 

Wendelsrohn , Leffins: und- Jacobi, T\er innre ift rriimlir h ein Auszug des üuflerfi feite« 

Werth des Buchs hat fith erhöht, trßuch durch ntn Buehe^ : de ia caufa,.lprinc>pio et Fm, voa 

die gröfTere Präcifioii in Darftellung grvvtflef Haiqii^ Iqrdan Brunn,, von deiTenCharakteMind|Schriftep 

begriffe und GriuiUnitze t. B. vom Glauben , von die Vorr. kürzlich Nachricht giebt. „Schverli^ 



Q^eaborung , d^m llebernfltürlij:hen u. m. a. , die 
jc[7J nicht mehr das myftirche Aufehen haben, wo- 
durch lie ebmäs felm deii wahrheitsliebendften 
-Beartlieftor verfeitra konnren« Um. J. der Schwar- 

niercy und des Vcriuinfth:iffes , zu zeihen, Gjfetim 
baruug iA ihm allts, deSen wir uns ' ohne ]De 



„kann man einen reinem und fchknern Umift 
„des Pantheismus im weitiiiuftipßen, Ferßandt 
„geben , als ihn Bruno zog" fagt Ür. I. Udd 
fchwerlidi wird män einen competenteni Rteter 

hierüber, Ia wie einen Epitomator, der mehr Be- 
ruf dazu haue , finden, als ihn. Ein Auszug aus 



nionftrarioii mit' annittclbarfr Evfdenz als einer einem Ausztif;« mSehteztifehr niifsUni^en. Jolgen. 
Thatfache bcwufst werden. So \v;.i ie /. R. nach " I.!c"i:c Sfclle. die wir als Probe miitheilen Mol- 



den GrundTälzen der kritifchen Phüolophie, aber 
ni«J.'s Sjifadi« noralifche 6rrrtE'em geoffen» 
'hartes Gefeu und die Anerkennung deffclbcn Glau- 
be hei I sen müflen. Ueber diefe mirsverftandeneu 
und alfo wohl imRreittf fnifsdeutieni Worte ifti 
nicht der Mühe wcrth , mit Icmand 7u fti citen. 
,-Wie follte jemand ein Wort fcheuen (Vorr. XXV.), 
'ArfSen. Vieldeutigkeit fich durch Erklärung abhel- 
fen läfst ; aber wie füllte ondrerfcits ::uch Hr. I. 
•an den WürtcuVernuiUtgiaube, Thatfache derVcr- 
■•ifunft u. f. f. Acftofä nehmen kdnnen, wenn es 
Rleirh ebenfalls recht gut angeht, ungereimte Bc- 
■ grille damit zu verbinden? — U'ir machen hier 
^Seyläudg auf das Verbflitnifs aurroerkfatn, worin- 
-nen die Phiiofüphie 1,'s zu der Kantifchen über 
Frcyhcit, Moraüiac, Unfterblichkcir und Gottheit 
i2tt ifehen fi:hciuct. Beide räumeu dieSachen felbft 



Icn, wird vielleicht allein fchon hiareicbeo. Auf- 
merkfandcfit darsnf so erregen. S. 303: „Wir er- 

„zeugen durch '/.iifavmenfaß'en des ü/lannigffilti- 
,.gen, Einheit des Begriffs; das erfte Prineip^r- 
i.zrogr. '^in äm es feim EinkHt oOmi^eHt die 

..Maiiuigfnhigkeit der Wefen." — Beytage II. 
Diokles an Diotime, über den Mheismus — von 
Hemßerhuis. Verehrung einer Gottheit war weit 
früher da, als Atheismus. Nach dem crftcn Kio« 
dcsaJter der Menfchbctt verfuchie der Mcnfcb das 
bisherige dunkle GeflSil VDn der Gottheit in einen 
deutlichen Begriff zu verwandeln. Er gabjhr Ce- 
ßalt und Sitten ; er fchuf eiuca Gott nach fcinea» 
Bilde. Hieraus entf^and bald eine Mehrheit von 
rinfrpr!', Mir dem Urfprung der Philofophie m- 
fuchte man die Urfarhen des Weltaüs zU erfio^ 
fchen, und weil man fich ausfchlieiTend an den 



. iito wirklich ein ; beide thun dabey aqf Dcmottllfa- iulTetn Sinn dabey hielt, {f^ctlüfktc mmßik»*^ 

• tlon Verzicht; beide bctraclitm fie als Facta, Öder ««-^— — « -» — 1— j — . 

doch zum 'l'htil als V'orausfeizungcn, die fich auf 

.unmiitelliare l'hatfachen beziehen. Bis hieher 
.UebereihÄlliimuiig. Hier hebt aber «urh' der ün- 

• terfchied an, der cigendicli 1 1 .i Widcrrpruch 
•heifsen kann, weil er our^as Melir auf der einen, 
;imd. lia». Weniger anf der andern Seite angeht. Die 
.JÜf^/i^^eit'diefer fartifchen Dinge Iwt zwar AT. fo 
. «reuig als J. begreiilich machen können ; jener 

• hat doch indeffen den Zufamnenhang und die ge- 

• {lau ifaffende Uebereinftioimung dieicr Thntfachen 
«nnter fich felbft; und mit andern ebenfalls reinen 



der Materie, ans Atomen wid ihrer -Imw» ' 
kraft, und die Gottheit fit'ng an enthehriit'i 211 
fchelnen. So entftand- der erße voUkomnteDe 
jftheismvt. EHe Hej»ehn8fsigkeir, die man in. der 
Folge der Naturerff hciK,i;:,-(')i -rwahr ar(! , er- 
klärte man fich durch ein liie Materie modiiiorea- 
des Prinrip, dfe Seele des Welalls. mknaäiib- 
Sokr.Tirs und nadere M2:n;t:-, die ihm Ähnlich wa* 
ren, durch Betrachtung üeijutiichen Welt auf vfr- 
ndtifttße Erkeunraifa und Verebrang Gottes gelei' 
tel wurden, fo ward die Religion des Volks ein 
Spiel der Politik und ein feltfames Geroifch von 



'Facti«, als der mctaphyfifchen und namcnihrhprak- Thorheit uiid PhUofophie, und die Gottheit ctn 

tifchen mit den fpeculativen und logifcinn Vor- Ungeheuer von innern Widorfprüchen , das ßch 

nunftaufferungcu , deutlich gezeigt, wriilies J. felbft zernichtete, und einen £U£yten Atheismus 

nicht geleiftet, noch auch die Unmöglichkeit, es berbeyführen mufste. Mit dem Wiederausleben 

■7u Icilün ocV^r die L^rAülHnglichkcit der Kantifchen der ftiilofopliie durch Cartefius , und den FoK* 

tiUWJcklung dar.'ulhüij gefucht hat. ' ' fchrirteu, welche haujHfiuhlich durch Neuton die 

Ein zweuter, wefentlicher Vorzug, den Hr. T- mashematilche und mcchanifche Naturlcbre irach- 

diefer Ausgabe vor der efftcru verfchaffi hat, ift te. kehrte mit verfchbncner Geftait die alte Vor- 

■eine ganz thplomatifcho ZufammenfÜRung, Ergäu- ftellungffart wieder zuriick,. die das Eutftehcn des 

«"i8#»d VervollftSndtgung der Briefe, die in die- Weltalls aus der Wirkfamkeit und den Gpferzcn 

• iSn- S^che zwifchen Ihm, Emilie, Lelling undMcn- der Materie ohne lebeinlige Gottheit begreiflich 

rdelsfolm cewechfelt worden. Diefs wird ihm bc- machen wollte — der dritte Atheismus, den our 



foniliTs diejenigen Lefcr %'erbinden, die fich auf- 
\btt den Sael^tt, die unterfucfat ^e^ien, auch für 
■oder wider die rlfofin^renden Perfonea i u iefe ffi re n . 

iJrittens hit endlich dicfe Ausgabe durch nfun 

beifgeUgit dulfatxM aji jiulbrm Uoifao^e und. an 



richtige Begriffe von den Granzen unfrerKenntiiifs 
von der Materin wieder zerfiören kann. — 
find die Habprgedanken der AnflVtze; die giofta 

um! fchoue Manier In der Aubfiitirung keunt WOO 

fchon aus andectt Schrift« ftm^jj^^-^y^iq^ie 



Eine merkwürdige pfycliologi£ch« Erfcheinun^ 
aus den* Kindheits • und Jugendjahren des Rrn. f. 
Eine fdtene Klarheit der von alten religtöfen Rc- 
grifFen ganz unabh5iig^l|»:en (?^ V^orftellung von fci- 
ilPr endlofcii Fortdauer, und ein unerträgliches 
Gefulil , das 4>cre Tondcrbare Anficht l^^leitete. 
Vbn Stmttcfien WirJru»g:cn, die na« einer ähnlichen 
n :!iiikriiftinimungcntjlaii(?( :k fnu] d im Ree, meh- 
rere Falle bekannt. Das Endliche unterliegt dem 
Onetidtidieti, ^enn iteVotfMlmg'Ttm beiden klar 
UikI lefieiu!i!j wird , und dn ^ ^■j]'[[c G.cC>\h\ einer 
Krat'^ die üch über fich felbA erhebt, geht in die 
|leinlichfte Empfindung desUrtrermögeus, desVeir«*' 
fchwindens über. — Am SchJufTe eine Aiiraer- 
Jcung des verewigten Hamann über den Ausdruck: 
pi^^e eintr andern Iffelt, Be^lape ly. uttd V» 
tedehrn Hch auf llerdfrr Gott. Man wird nach 
den Lrortci linken, die Ur.j. hier giebt, IJni. /fer> 
4er fch-^verlifh voü dem Vorwurf 'bf^freyen kön- 
n?n, der iliin Toiift fchbii j^cmacht worrtiii ; Teinc 
Darfteilung habe den Spiuo/.)smus cntitellr, feine 
Erkllrung das eigentliche Princip feines Entftehe hg 
vprFehlr, und feine eigene Vorft'llungsart von der 
Gottheit Widerfpreche fich felbft. Denn /.wifchcu 
Theismus umlSpinozismus ift kein Mittelweg denk- 
bar. Eine verftändige, ja auch weife und pntjpf, 
Uifache^^ der Dinge, die weder extramundaii noch 
fuprammulan. auch nicht die Natur felbft, am al- 
krwcnigften aber ein perföhlichcs Wefcn ift, zu 
flefle» Nstnr'e« gleichwohl gehört, /ich Zwecke 
A'ocxufctzcn, c',n folclicr Gott ift — ein JTort oh- 
^ne'fiedeniung. ßeyiaüe P'I, ^ergleichuug des 
Syftems des Spinoza mtt dem Syftem des Leibnitz. 
Verräth^die tieffle, crfchciijfrüdfte Kenntnifs bcy- 
der Syfterae. ßeulage yii. Natürliche Gefchichte 
der fpeculativen Philofophie. Aelhtliche Reraftat« 
mit denen der Kr'rik d. r. V. Das wirkiic' r Da 
"ftyjr ehier fuccclfiven, aus einzelnen endlichen 
Dingen, welche fich die Reihe hinab einandefher* 
Vorbringen und vertilgen, beftchcnden, Welt, !§fst 
fich auf keine Weife begrrißk-h. d. h. , aaturlich 
erklären. Die Bedingung der Möglichkeit des Da> 
'fcyns einer fiicceHiven Well, liegt nufTcr dem Ge- 
biete der Vernunftbegrifle, nemhch auifer dem 
^üraolinealiangc bedingter Wefcn, das ift, der Na- 
tur. Wenn die Vcrnunrt pleithwohl jener Bcdin- 
gung nachi^orftht. fo niuiü lie das AulTornatürlichc 
»der Uebematitt liehe in ein Natürliches — Oder 
"auch das Natürliche in ein VebertiadirfichfS ver» 
wandet». -Das Unbedingte ill utivcrkniipff. folg- 
lieh auflematiirlich, und das Naturliche oder das • 
WeltttU kann .aus ihm nicht andere als 2 'f eine 
abernatSrliche'Weife hervorgehen. I.s kann alfo 
phcnfalls nicht verknüpft, d. h. , verftiinden oder 
bcgriffeu werden. Die vorhandene Erkeuntnifs 
«Od dem Dafeyn des Unbedingten oder der Gott- 
heit, ift uns a'fo unmittelbar als urfpriingliche Vor-, 
ftellung mit völliger Gewißheit gegeben. Wir ba- 
ten nur ftocli zu entrcheiden i ob wir anuchmcn 
«roUen, es fey büftd iJBnivf» W«l«ii,9dcy ma» Ib^ 



relligenz, nnd mir deucht (heifst e« am* SdAnflS»)« 
hier könnte uns die Wahl nipht fchwer falleB,*' 
Indem JIr. J. die Gründe der let£teni Entfcbeidun^ * 
onerwäh'ur läfst, bleibt wohl' kehl anderer {Rmg, 
als der kritifche, der von dem fpeculativen, ror- 
nehmlirh aber, dem praktifchen, Jnte^efle der Vtt- 
nunft entlehnt ift, aufler wetchem ffberaH kei«'^ 
Grund fich finden lafsf, eine Wahl zu treffeh, und 
dem Uubeftimmten die ihm einü^g angemeiTene Be« 
•Äfinmung in praktflfcher Abficht A ertheüen. B«f*' 
läge FlIT. E':ic Str'le von Garve, aus den Anm. 
z. Cicero V, den Püichten Buch. VI. S. 6i. ff. der 
deo^n Ansj:; sur Erliutertaifr deflen. dafs die Tu- ' 
gend nicht einzig und allein durch Veniunftbe-" 
griUfe hervorgdiracht werde. Man ftofst auch in 
dieffer herrlidien Stellt» ailf manchen G l ken^ der 
einer genauem Beftimmung bedürfte. Die vettiite 
Jieylage endiich, die der Vorrede eingeruckt wor- 
den ift, k^te man wohl als die Krone diefes 
Werkes betrachten. So befonder? zr-ichner fie fich' 
durch Reinheit, Schärfe, Bündigkeit und Erhaben- 
heit der Gedanken, wie durch Präcifion und Si.Sr- 
ke des Ausdrucks vor eH^ti nndern a\js. — Die 
erße AbtkeilungvMt der Auitdiriftr der Mensch 
hat keine Freyheit, entwickelt den Mechanismus 
der Befnerf^e riiid des Willens, und zeigt, wie aus 
dem Icu.ccrii die natürliche Liebe und Gerccfhtig- 
keit f^egen andere entftehi. Die andere Abth. hot 
die Ücberfchrift : der JVIenfck hat t're^uü. frcy- 
heit ift Unabhängigkeit des Willens riMi der fie« 
gierde, oder die mögliche Herrfchaft des intellec- 
tuelieu Wefens iiber das ^nnltdie Vfefen. Diefe 
Preyheii ift wirklich vorhanden. "Denii es ift 
T' jcraclie, lUfs djs honeßupi der Stoih r ein Ge- 
genßard des nfenfchlichen IViUtns, und doch wn 
t^n Segenßundtn dir Begitardtt von dteM 'inn^ 
lick Angciifhnien itrd Zuträglichen wefcntlick mi- 
terfchieden, von d^mfelben unabhängig und mit 
ihm durchaus unvergleichbar ift. Ein ffiinllch ton- 
bedingrrh Gut fetzt ein eben folches Gcfetz, und 
ein Vermögen voraus, darnach zu handien, . d. i. 
Freyheit. Das Unbedmgte kinn aber feiner Mög^ 
lichkeit nach nicht begriffen, d. h. . auf Bedihgon« 
gen zurückgeführt werden. Freyheit ift demnach 
zwar wirklich, aber unbegreiflich. Bis hieher hVU 
J. mit dem Königsbergifchen Phllofophen gleichen 
Schritt. Diefer lafst jenes Factum unerklärt, wie 
^5 denn auch nach |* ttHerklärbar fcyn foU, und 
«r/aw^ef; blofs die näheren Bcftimmungen des I n- 
halts von den Sirtengefet^.en durch die Natur der 
Vernunft überhaupt, \\ \e fie fleh auch im logirchen 
Gebrauche zeigt. Ilr. J. dagegen giebt et« ;!«? an, 
was einer Ei-kidrung Mhtilich fieht, und doch api 
Ende nichts als Wort, und noch üheidem dn- fehf 
mifsdcuti^Tcs Wort iR. T).i^Jrni{^e (f.ijt er 
XLIII), was den Menfchcn an tjas üefetz der rei- 
nen Vernuiift bindet, ift nicht der Geift des Syllo- 
gismus, fou'dern der Othem Gottes in dem Oebii' 
de von Erde\ (S.XLV.) Ausdruckeines güttlichen 
Wiltensi die «fTprüitelidK Biclitiiiis Otallidtf A^i^ooqI« 
See» cndüchr. ^ 
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«ndliche. die die Gottheit fewcin Werea gtb. die fondtrs. Die Abficbt de» VT iw fchon damals, 

■lit der Richtung auf das £adliche und Verging» auf dtefen liken Th. nocli mehrere higm u M 

liehe oder mit den Prineip der finntidien Begierde Ten, nagcsaohlec. er dldh noch nieht tuf im 

ftrcitet. Handlungen, welche aus diefem Vermö- Titel anzei^. Als die einzige Urfache waram 

een wirjilich hervofgehen, neoDen wir göctiiche die rerfprochene Fortfetzuug bisher unterblieb, 

Handlungen; und ihjtt Qödfe, die GeCnnoogen giebt er an, weil es ihm bisher an der Zeit fehlte 

felhft, göttliche Gefinnuni^en. Aach begleitet fie welche er der' ^usTrheitung- der folgenden TheWt 

eine Freude, die mit iiciuer andern Freude ver- zu u iduieu gedenke, um dii Nuciißcht, womit der 

fliehen w^den kann : et iß die Freude, die Gott iße TheU uuf(>enomtti<'ti worden, nicht ganz un- 

felbß an feinen- Dafeyn hat. — Von dierem würdig zu f>'i^ii. Allein da nn ht gefagt wird, ob 

Standpunkt aus, den Ür. J. im Ueberaatiiiiichea nun diefe Zi-it erfchieneii da der VI*, fetner Arbeit 

atmmt, fchwingt erlSch «eilcribrt in dicfeai Gb» <twa mit mebt Mufse oi)lM^eu kunute, fo werden 

biete und Hndet Reli^on uad Gott , den Gegen« wohl diejenige , die fich das ttuch augefchaifr, 

ftand reiner Liebe. ÜnvennSgend, die Dunkelhei« durch diefe Erkllrung nicht ganz bcfriedi{ict wer» 

ten 20 durchdringen, worinnen vielleicht nur eine dea, fo wie ihn<;n äberhaupc die Erfcheiuang ei« 

nyftifche Spracte die reiaftm und gemein ver* ner neuen Auigibe von iftenTheiie einer Schrift^ 

fttadlithften Vemuafh^rih rbHten eingehüllt hat, wovon fie dca ttm und sten erwarteten, und di« 

vermögen wir eben fo wenig, Hrn. J. in diefen unter verändertem Titel nun erft nofh einmal in- 

fehgimaifayoü ,he»eichneten Weeen mit unferage- gd^ngrn wirdU eben keine .fooderiiche Freude 

mAan imwWiliAeM Benldcrlnett «u folgen, ab maclien dflrfte. tM}rig«w*lAniMi wir fic n Ibi 

wir gerommfiad diefen Verfuch mit blofser Phan- rer Beruhigung verfichern, dafa fle, aufscr den 

lafic zu wttw. Vielleicht gefillt und geliiigt ea Titel, nicht vi«! vertieren ; dena diefe neue Aua* 

•i^ denf MoiRt, dem der Muenod einAdie Ane> gäbe hat — «m /«Mr 'tOtifnLwäUmf ^ aar AAr 

druck fonft fo glücklich zu Gebote fteht, auch wt^nige Wrbefferungen erhalten, weil, wie der 

diefer Stelle dasjenige Licht zu geben , ohne vrel- Vf. felbü fagt, foUke Ferbefferungen , wodurch 

rte»fie v e r g ebe n e-da fteht. 4it «rß* Ausgea» tivrem Buttern ant r a a i ca ia r 

Nach allem dem bleibt uns kein grö&rer und urürde^ fowoht feine alt det ferU^ert Denkut^h' 

angelegnerer Wunfch hier iibrig, als der, dafs Hr. art für eine Ungerechtig^t hielten. U^irifCnf 
Z Mid und volllUndig die H<mittug erflillen mö- ' 



ge, die er (Vorr. S. XAlVOcrregt hat, nehmlich: 
fein üedanlteuryllcm' vou Grund aus und im Zu- 
jammenhaage mit allen feiueu Folgen in einen be< 
fondern, und zwar fehr kritifchen, Werke darzu- 
legeo ; — ein mühevolles Unternehmen, wodurch 
er fich aber auch den innigften Dank jiUer Ichtea 
Licbhiber der Piülofopluc vecdieacn «iinlev 



verfteht der Vf. die Kui^ feiae Lefer auch iib«^ 
abftracte Materien durch die Wahl und Mannigfal- 
tigkeit feiner Einkleidung und eine getäUtge 
Schreibart fo angenehm himvegzufilliren, lafsma» 
keine Metaphyfik ahnden würde, wenn er hichC 
felbß, allzabclcheiden, für .ein weaig MecapbyA*' 
fche Trockenheit aof tid|^ Strecke wcp- ^pB Ufr 
diiUt)«texS.770 ' • 



Altbnburg, b. Richter: Üas thierifche Elntii 
Min l^erfuch zur Linderung dejelben , vse 
Chrißian Gitthelf Sehmeifer, des Predigtamts 
Kandidat. 1789. 8« I51S. (lOgT.) 
Die gute Abucht, und die midetdswerthe Ija 
I Vf., in weldwr ec fidi bey Abfa(&ng dider 
Gegenwärtige Einleitung zu einer natürlichen Schrift befand, muffen die Mängel der Form , 



NuaNaaftG, b. Feirseckers fei. Sähnea : ReUgion 
und Sittenlehre der Vernunft in populüren 
Vörlefnitgen« von Johann Chrißian Könige 
cnd. PtflI. der Metaphyfik in Altdorf, ifir 

. 1>. 1789* XIV. und 269 Seit^g. OMfir.) 



z. 



Theologie uhd Moralphilofophie iSi hiofs eine B. die vielen oft unnöthig und .ohne kefaorige Ver« 
•ene i^gabe von derjenigen Sdirift de» Verf., bindung eingcrdckien Stellen ans MbQflchen nad 

welche er fchon 1785 herausgab, und die den Profanfcribenten, entfchuldigcn ; um fo mehr, da 



Xitel führte: Foriefungen itbtr Mäigion und Sit» man hier eine Menge nützlicher Vorfchrifteu uu4 
wi^ft für mcMmhmim 'Meiu Belehrungen gegen den Mifsbraäch und die, gno» 
nnd fit ßimgt StädinwdäM te* üme B tiwndlmi g der Thiere febunek Met. 
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EmiAuuifasscMKiPTEi«. ^ff/ltfr*«* «edr b. Tfceu- 
rieh: hl - .'ij':f t'trhiHd'uhkfil dir Cht ifitn Ii at:jhjft 'U 
ffijH in ikrrm Btktnntnijft . Eine Predigt von Carl Frit- 
diick fVitk'tm Htrrofit, ksnigl. «fnafaL ffcrmlriea 
SchlofüprediKcr. i7ly. |. 33S. 

Eb'tndas. ^ubetpetäigi tmr Ftitr dttJumdtrijakri' 
fem SUftmngtJrfltt dir *vam§9tiftk rifotmirttn Schief sgi. 
meimt im ZUUiauui. Ntbß timtr vrmmft/ihitkttn kmrun 
Nmthritkt vem dir SaUmm mhC 4mm, im^m Z u ßei täe 



erfte Predigt ift übet i Timolh. 6, II— «4. an die con- 
firmirt« Jugend gekatten, auch derfclben noch beronder« 
xageetgnet. Die zveyie hat zvin Text i Kon. tt 5^" * 
5g. l^ejrde find <a ihrer Art gut, ihr Druck kann unter 
localea UmItSnden anch nOtiiich gewelen faya, dock 
erheben fie fick nicht über das Gewöhnliche und Mittel» 
mlMge. Die Nachricht tob der Stittuag u. f. v. eatr 
kUt «llei. waa die NickkommeB dav^a zu wilTen htM% 
•aalUtauisa an# mdia« daalialh »m.llMMitlM^1i> 
im qa— ja» aifbMNAclia »«ianPIg''™ Dy:ouugle 
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NATURGESCHICHTE. . ■ 

. Bkrmn. h. Pattlt: D. Friedr. Ueinr. IfWi. Mar- 
' . - /ini'j allgemeine Qefchichte der Naiw i» t^Or 
'] betifchn Ordnung jforigefetzt von einer Gerdl- 

-** fchaft Gclciirteu und herausgegeben von D. 

. . Soft. Gefirge KriniU. Ächter Tbeil, mit 66 
Octnvkop^rn. - Von B U hif 'Bog 1789. 

«32 S: in gv' 

• ' • 

Seit ^erErfchcinuna des erffen Thcils find Ccfcoo 
i"- Tahr- vrrftoneii , und iioch find nicht 
jjwcy liijchiiabcn geendigt. Geht das fo fort, 
cntftchen weniglles 100 Bände, und der letz- 
tere crfcbeint migefibr in. der Mitte des =oicn 
Jührfinnderts. Diefe-Bctrachriingen licgru jeder- 
ninnii fo nahe vor Augen, dafs, vvcuh nicht bald 
iu dem Plane und dem Fortgänge des Werkes ei 
ne Aendening getrol^ wird, der Verleger üch 
genütbtgt fehen mufs. zum Schaden und Verdruf- 
fe der Käufer der erßen Thcile das Werk ganz 
Ii€^geIl 2u.l8ffen. Wie nun dicfcr Befurgnifs 4b» 
zuhclfcn fcyn mCchtc, ii\ hier der Ort nicht zu 
'iinterfuchen. Daher bcrUhren wir nur einige 
Mingel im Einzelnen, die leichter zu heben find, 
Dahir. rechnen wir die Schwierigkeit, einea Ar- 
tikel auftufuchcn , welche vorzüglich von den ' 
"verfcliicdcnen dcutfchen Bcjicnnungen eine^ Ge- 
genftandes herrührt. Den« wer z, ß, Tmgojfo- 
'non praienfe nor unter dem Nsmen Haberumrz 
leiim, wird es unter Bo'iSbart nicht fuchcn . und 
glaubt CS nur danu zu linden , wenn das Werk 
lt>is zan Bw^ftabea H-fortgerückt ift. Durch ein 
gut eingerichtetes, jedem Bnnde anzuhängendes, 
Regifter hefse fich diefe Unbequeailichkeit iioch 
'woW einigermafsen vermindern. DieGcgcnftän- 
dc felbft werden von den ncmlichen Mitarbeitern 
nicht immer gleichlürmitj genug bearbeitet. So 
'befebrcibt z. B. Ilr. Herbtt 2S0 Arten vonChrj'fome- 
len, anch verfchicdenc Arten auderer Gattangeu* 
als der ßlatiläufe. Blatifaugec, Blafcnzieher eic., 
und fertigt dagegen die Cocciuellen fo kurz ab, 
dafs er von dcu über 190 bekannten Arten aut^ 
jceirie einzige befdireibt. ' Dergleiphea Arbeiten 
nacli Laune utid tilpht nach einem beftiinmtcji Plan 
fiiauben wir iu dÜeferrt Werke öfter ui benicrk«% 
A. L: Zi'Vno* ZwigUrlkHiä,/ ' 



Der Artikel 'RldtttlfSchwaimm ift von IIu. Hoff- 
mana vortrefflich ausgearbeitet worden . nimmt 
aber 16 Bogeil cm. In Anfohunc: der AbbUdun- 
e$n fcheiot mao gj^uz ohne Plan zu verfahren. 
Kitin fieht dabey woder auf das lelteife, ^rzüg^ 
lieli inerA/, lirdigc , nutzbare, noch 3ara»if durch 
eine Abbildung etwa anfchauliche Begriiff^. vpa 
den Arten einer Gattung überhaupt hervontabrin« 
gen. Dnhcy find fie fo fchiccht; daffi man ohne 
die.üeberfchrift das wcnigfte kennen würde.. So 
erkannte Rec-TOn den g abgebiUkten Chryfoiiwi 
Icn nur zwcy. die fich aber fchon durch ihrea 
Bau und Zcichiiang befonders auszejciqicten, 
üuter den abgebüdetenGewächfen fiadcn wfrlfh 
iktum Salicaria , Tomuntüla .erecta, Tragopofron 
prafenft und derpl. geipelne Pflanzen mehr. Wer 
dii^fe nicht fouft fchon kennt, wird de aus diefen 
Abbildungen gewifs nicht kennen lernen, unij 
wer fie kennt, bedarf foldier gar.nfcbt < S. 437. 
hcifst es ; Plutpü^d, CoccincUa Sangtifma S. Son* 
tut^afer. Was daraus werden wird, begreifen ^ 
wir nicht; die Coccinellen find ja bereittS« 140 
u, F. unter dem Namen Rlnnla-isiafer abj^ebandelt 
worden. Man wird doch nun nicht unter dem 
Titel : Sonnenkhfer uoch einmal anfangen. Aber 
dergleichen Unordnungen find fjfl unau 
che Folgen.eines folchen Wörterbuchs. S. 143, 
fcheint nun die Kräfte der Meloä ProfmnUiatm 
wider den toUen Hundesbifs jetzt noch etwas zu 
voreHjg verdflduig zu mächen. Bcy einem Mit- 
toi widerilie fchredcUchlle der Krankheiten inüfs- 
\e man doch >vohl, fo lange noch grufse Aerzte 
dafiBr fpredl^', etwas, boitttfiiiner gehn. Mit 
dem Berlinifchen Mittel hat man frc>lith «och 
nicht viei ausgerichtet; aber es find atichin dem« 
fclben aufser diefem Käfer, nöch unwiiUame und 
fogar fchädliche Theile mit einanflpr verbunden. 
VVeuu der H. Herausgeber mit Zuziehung ^iner 
Mitarbeiter eine kleine Revilion über den Plan 
des ganzen Werks aufhellt, fo_ könnte dorh viel 
leicht noch manchen Unrollkonunenheiten deilei- 
befi«bca}wWni.w«i4c«, . 

J^uRNBEao, b. Zehe; Kwrc« Natureefcbiclue dfs 
. Thkrreidis , >ivl moroUfckm Jnmtrktmgmk 
Ein Lefehuch. suuQ^liiuaea und Vergndfrs 
Pff > • 
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pfern. 178^ S. \ ^ 
Der iMiKenaniye Vi^und Mr Verj^^ri^ f]ie fl» 
beide am Fnde der Vorrede unrerfcnrieben haben« 
Wiederholen dafelbA die . aiiericaoiue, Wahrheit, 



onfkadi yMer htnott imm jene g^ugttu 
Schafe« za der Heerde der Gerechten , diefe wer- 
den» als ^öcke, der Qiual der Verdannaten 
vörtriefeit." — In der Vormie wird verfichetl; 

„man habe lieh bey treu Kupfern der Tchönflea 
und richpgtten, ,ürig.'naie bcdtent, wie oscb (ikt 



toni f^utzen d«r Naturbetraebppf fdr Erziehung wbtt idiönc nn^der NaUifftfi^e des Gegenibindei, 



imd Vcrfdluncr der' Menfc^eak Und, dafs fie 
diefes zum Zvvecii f;(>habt haben, inuia man ih- 
nen wohl unangefochten l^flen} dafs fle' ^her 
weder ijn Text noch in den Kapfem bey der 
AusfShrung glücklich gevvefen, litfst fich lei^ 
erwcifcn. Für Lefer, «he ei fo genau nicht neh- 



aosseieidinete Ittuminaiion geforgt" Von der 
letztern Können vrir bey dem fchwarzen Abdruck 
nicht urtheilen, \\ erden aber fchon durch dem 
Stich nicht fehr begierig auf. diefelbe gemacht^ 
indem, derlelbr überhaupt fehr roh ift, und man* 
che Figuren, wie iHo des Maulwurfs, Wallrof- 



nea, und eine fchiechtere Ko& gewohnt find, f^a, der Uväne. .des Crocodila find.ib jreniaftfjh 
Ifta die JA, 4i»iniii wvifigflcos jtm ihtter jeneor tet, dafa' fie 4er Keiuier leibft-katini erkennen 



>'itel auftragen folltc, wird das Buch immer brauch- 
bur^feyn, indem üe wenigiUns Tbatfachen aua 
4er Oefchichte der Thiere bey einander findeo« 
die fie vielU*icht in einem belfern Werke w eder 
euffucbeu liouuen noch mögen. Reflexion und 
Vergleichung Würde man dem Vf. hier ohnehin 
gefchenkt haben,, aber auch die einfache Erzäh- 
Ittnjr hatte nicht fo flach fc>-n folicn. Auch ift 
die iBehandiung gar zu kahl, wenn der Vf., ohne 
die ^eringite «Ucemeiiie fictmdKang Ober Thie- 
te «fed- «1^ VecSftaadflV, infr^en ßkn mter A' 
«.afangt, und mit dem Zobel tinter Z aufli<)rt. 
Ndcta diefen Boc^ftaben iiad asch die Kapferta« 
leli» beBcicfcnef nnd geötdim. Die Nat^rfWnH 

dunpcn , dii? fthnn fCir mehrere ein Stein des An- 
Ül^ises gewefeu, iind auch für unfern Vf. £a 
liegen aUerdinga iit jedem Natu^kd^Cf EigiM» 
üctaaften, deren fdiickliche Betrachtung litis räo^ 
ralifch mehr oder weniger veredeln kaan; aber 
fe ^ um fo frauriger, wenn diefe Betrachtung 
aali.aewait drprefst oder fcbief geleitet werde« 
in So fagt uofer Vf. cm Ende der BefcbVei^ 
bung.beym Iltis. „Der ü^lg, wodurch erden 
Menfchea onizbar wird, lttnkrl)elittidig, dabcfr 
4Me Thier doch Stiifker ^nennt c« werden 

pflegt. • — In einem andern VerlUnd wird auch 
eine Art Meafchefl aUg genannt , and dtele iind« 
Hebe JogMM^ dli Levee« iH» dnfich ihrir fcMeefeK 

te Aufftinrung den Ekel anderer er\*-<}Cken. Die- 
jenigen, die wo fie hinkommen, überall , nach 



wird. Da der Vf. eine fo giüfse jMi'vnung von 
der Natur bat, fo mufs jene Vernachlüfsigung 
wohl daher kommen, dafs er eine nih fo gerin- 
gere von roiiicti r pfern, den jungen Leuten» httt 
und meyot, d^is ailcs für fie gut genug £ey*. 

Lairzie, b. Beer: CaroU Linne Stßtma natw 
rae. Edit. dccima tcrtia aucta cura 
Ciwteltn, Tom. I. ParsIU. 1709. g,Si lOSft 
bis ISI<>. (I Rthlr. 8 gr.) 
•In diefer Abthetlung folgen j<rtsi die Amphibien 
und die Fifthe. So uiivollftaudig dl^ Naturge- 
/chichte diefer Thiere noch ift, fo hat fit dw:l| 
fcit- det CWhir^n Ausgabe des Llnneifchen 
ftems manche wichtige Vcrbeflerungen erhalten, 
die Hr. G. grofsrcniUeila fehr fergfaitig benocat 
£s lind daher nicht allein 4je bekannten 



hat 



einzelnen Arien hier genauer beftimrot, fomlern 
auch \lclc neue Arten unter lihre Gauange^ au^ 
gefulirt. So ia die Zahl der ScbiMki^a m 
den fünfzehn Arten in der zwölften Ausgabe hier 
zn 33 Arten angewachfen, uud dabey find 
Aufklärungen des gelehrten Hn- Prof. Schneide» 
u. a., wie billig, bcnui/t. Vom Frofchc und d*r 
Hröte komfflim fiatt ficbcnzehn hiei- 35 Arten vor. 
Es verlTcbt fich, dals Laiirenti u. a. Schriftftel- 
ler bicbey angefahrt lind; aUein des Grafen Ce- 
pede Werk iftnoCh flicht benutzt. Von den Dre- 
chen find auch zwey Arten, Aber die Zahl der 
Eidecbfcn ift bis zu 77 Arten veraehcL DieVüaf 
Aaadfuck ta reden , Stünkereyeu Klapperfchhingen find geblieben, fo auch die Rie« 



anfangen, und onleidentHch werden. Und auch 
endlich diejenigen , die Wohlthaten oder Gefäl- 
ligkeiten nicht erkennen, ond Stank fOf Dank 
geben. Von dhfet Gationg Meofchen «iftfernt 
Puch, denn lie find tfnftedcend.'*- Dies wird fo 
fienilich die Schreibart und Behandlung ünfcrs 
¥lM kenntlich machen« und fie etinaerr nnwMer* 
ieUidi «1 die , za ihtt» Zek «ngkich «««leihri«- 
^erit, Nutzan Wendungen rin aweyten Theile des 
ürinf pkttu, wo £. B. beyhi Cetdeannuiciler g«S 
fagt vird; „Die Leiber der Frommen und fd- 
fen werden duixh den l*od in tiie VorWefohg ge- 
legt> wie die iSCtuiC- unnSochtfeUe von dem Cor- 
' tt «dlrJWMt» IIb* MUbttM gw 



feulchiangcn. Nattern find i-i ai)ßL-füIirt , und 
dabey Boddaert und Weigcl, aber jucht trau Lirtl 
yWrrrm a. a. genutzt. Vod den fogenanncenAat- 
Khlangen (Angojs ) kommen 26 vor; vou den 
Rmgelfc.nlangen 5, worunter wahrfcheinlichSpiel- 
arton fiad. Die beiden Bliadfcbldchen find ge- 
Wj«*^' xJ^«"^^ fchwimmcnde Au i-hibirn hat 
der VE 4€a Fifchen angehängt. In der Einlei- 
tung zu dicfea ift manches mit wenigen Wör- 
tern verl)eirm, fo « ie die Fjfche Licr mit Recht 
weht raehT tdub hcifsen.. Die crfie Gattung ift 



der Aah, von C.\ 



•i'pc; Forh,j.§l, und iJJia fio4 



drc| Ar.eu hiu/ugtkouimcu. Die t mnaale (Gys~ 
Mu; flhf* tut JUtim achmiuicii» roa PaK 
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Iis reforebft, Man-kni«^ fleh indeflen lefcht 

vorftellen, ilnfs die folc^cnden Gaftnngfcn ebpofalls 
febr rcrmrhrt worden find, und Ree. will blofs 
#r Gamtngcii nennni , tüe in der zwölfien Atta» 

fabe gänzlich fehlten , dod^ aber vorher bemer-' 
^11, dafs Koifins gote Dercfa^eitninf desSchwerd- 
lUchcst ncbft der .'Abbildung langfl in den fchuc- 
difchen Abhaodhtiweo von 1770 abgjedmcJu ifL 
und dirs-oodi WadiMm in den Allern. Maniiicfefi 
II J. Sr. 13. c:\h\n gehöret. Auf ihn folgen die 
neuen jGattuDj^cn, Sieoopcyx des Herrm. uodLep* 
tocephatos ^des Morris.' Zu den Halafloffer« 
konjim Blochs Kurtisi aber nicht Gouans Lepa- 
dogaHer, als neue dattung*. Von Spams find 
nach Gouan^ Pinnau pect, acvmimtae , und Hrt 
Brünich giebt die Kcnnzeichea deffclben aus- 
fatulich an. Die neue Gattung Scarus eutäelu 



fiift afteia durch ForsSfb Bef^hrelVangen; A( 

auch Centrogttfter. Nud ftHgen Limits foge- 
nannteu fchwimnionde Amphibien, als die Aia£' 
nTO^dnung der FifdlV iliM dauitter macht Hof 
wyrus die erfte Gattuhg aas« die bcV Llnrt€ nodl 
unter feinen arbteti Fifchen ftaai, Bey dei» 
Beinüfchen ilnd die lilocbfchen Abbildungen und 
neuen Arten nicht aneeCührt ;• aadi mAx^ immm 
bey den^StaebelMiKWfi nhd den lig^9t^- 
ßcy diefen i(l /.innesOMon atriuga HyArix. und 
Lionea D. IjyQcix, Atittf» fennnnt} dte Ccickei^ 
nrathen den BdMütflk. wenn bey fotdMni'ViM* 
Ire zwar noch manche Verb»(Terungen zu machea 
iind , fo mufs man doch Hn. G. für diefe mühfa; 
me Arbeit fehr dankbar Cey;i . da de die Ueber- 
fichr {)er bek-snaiM. ihafMlMMI HM& fiiCdM Ii 
fehl erleichtert. - . ♦ • * / * ' 



LANDKARTEN. 



KarU <Pf Konigl- pHmfi, Ukrtcgthumi For - und 
JKnierpommern , nach fptätitn yrrmeffumgen »ntwor/gm 

von 11 CJiüj. K'jiiijjl. Preufs. Geheiuien Oocrbiumh, im 
Kupjcr aus^ffuhrt im ffjhre 1^39 ^o" D. F. Sottmann, 
Köiiigl. l'miti. Geh, Kr, Sv' . und Gtogr. der Akad. der 
Vk'üT zu Betliti. Frii .^rirhui or.^ Dies ift nun die 
im Jtfhre 17*" a!ij'.i:kmit!m;e vortre'"':\fie K.irtt, j\euli« 
aus ff<?l)S xn eiiLiuder p.ui'end«il (jrufiicii Hoger, btittht, 
die :uf I I L'^'ii' in:!:! n fin Obl<jii^;um vor. 6'j Lnnge 
uud i Ftifs Höne UheaiJ. UtiodecimMlrnaafs .iu siiiaihen. 
Der Hr. Vf., welcher ehedem Ikuiiireaor vun d«r Pro- 
virus Pf^mmern war, hatte die IWat*riaH€)i datu feit vielen 
Jahren' aiic grofetcr Sorfffdlt und mit vielen Korten ge- 
Caaml<t. Aur»er den vxtu ihm (gebrauchten Vermeffunfis- 
kantii liefo er eiiii|r ifoch uiigemeffetie Oiftricte Tiir feine 
tigeae Kefl«a aufinchmen» und brachte folchergeiUlc ui^ 
terdtn Btyllande'de« Hu. Confiiloriilrath« und VMff- 
Algert BrufTgematiH, de» Vf., der in reiner Art einzigen 
hijche» ßejchreibumg dteftr Frovtittt iUo« Zeich- 
nung tu Staude, die «tap ü> MlUläiidi« «b eeaw UL 
und dem f?n. Vf. inr grStttan Eftre «erpicbt. Durch «e 
.Ver»i:rielitns des Hiu Grafen v«ii Hcnbcilf «rlimlt d4r 
Vf. \w llwfiigs von Preufsen MaielUt die f rJaul^ 
»ifs. fqichf in Kupfer bringen zu laflen , und ße ill te 
•u<j(eriil>rt Worden, d«f» üe pewifs den licyfall eines je- 
dfii Iveiuier* erhalten wird. Lm die An^ibl der bogen 
nicht 2U vt-nnehre«. hat Hr. GiUy fie niclu. wi« fonlk 
bey andern Karten gebr.uichlich natb Miuer.Titlit 

gelent, fojidern er ift etwas von der fw.-rpi.iidinilan'eii Mn- 
UKsUnie nach Welten «bgewahen , (o d.ift üu beyiube 
die Lage Nord Nordvreftwiri» bekoajmen hat. , Statt der 
Graduation hat de gleich den Cabnittskarten eine /.ierli- 
<h« Einfaffutw erhalten, um) Ui iadf» der »xKreifie, di>.- 
ait guteu aUtecheiiden tcrbcn lafltret Gnd. beftiide^ 
G«^ zvtt BxtfMUtSf des Ratims «in röiikilicher tludilUbe. . 
«rcld^er auf dar .vierten Sektion den Nanen de« KreifV« 
»ach« eifet. -A«^ denWhfcm . die hier all^ im Gnuid. 

riir« mit ihren AB», und Qi&«in(«n vo«p(Uuet liwl. ^ , „■ ,. - „ ... . . , - 

«ndoLma.. aMc nei. angefcgie^aaiiia», li|M)|i«.itt«|M>»4 die «"f Jj^» »'l«'^^^*'?" ^ e|?bliri«'P»i»liciihliu(irt 
Katen die Port - Heeillra&n utd otaiiiaure WCft. beym «Äichen Dorfe Niedenbagcn die neu« WaOmDuhlc» 

die.i M ihlen, C»n»\c . Graben n. f. w. Ja awn ha|: fil* .b«^ N*djin auf der Kadu» «hnweu der aliM Miihlf ttoa 
»r bey den Stadien in Anfehung der Schrift einen fcl- feit kurrem angelegt« M Mi^t da» Awa Halyanto* 
«(^Uni#»fehMi,ff!«iGkt« da» aan MAI immUr ierhau5^»a|.Ga&öbav«*MrAnd aiif.da« W«ia_rM 



d4n «Um iptdt. auf d^ vpttBÜun Orofke der Südte^»>. 
tar e&iandv ftldiefttn hanq. Die Nanen der Ocna» 
ftimnten genau ait der viiliin angczeiRten Topogra^i»; 
und bc/miiiicben KreiRro find beträchtliche Zufaize und 
\ erbt-Üeruiigt-n , worauf bey einer zw eyren Aüdage diefn 
liiubs lii.rküclu zu r.thrien ill, ^eina(.h( worden. Z. B, 
im SijK-.tz £kr Kreije htidet man nas lo«o Schutt orh\ .ins 
vuii df in Uurfe I'iiddenrJg neu angslegte Vorwerk 

Sieinfüitli niid da» J IVUiKii ufWans ron dem fdl. Gu- 
the J3co^^^d<lrf fi it 5 Jahren an^-iegte neue Vorwerk, <?a- 
Bege;i lit die holiandifche VVintiniuhJe bey dem adl. Dott 
fe Korkiiiliijjeii w eg^flafleii w orCi. n, da folcke abgibro- 
chen und eingeganijen ift. Im U 1 nßentergfthtn KrHj» 
tnfli n:an iiarhltelkciide in der l'upoi^r.iphie aitsgelatfette 
Oerter all, al* ; das Vorwerk Jerufafein ohiiweii derVori 
ß«dt nach Cörliu .b«rau«i' <üe.ofajtweit dun AfBte-Mau' ' 
hofiF gejegcuv ZieBday: dfs bey dem köid|l. Kan^Mdf • 
fcben Amtsdovf Cracweuhagen fett 6 JaluMa neu ange- 
legte Fainiiienhaus. die />/vA(r- Ädlaaif fanasnc; tu\ t 
K«Ue füdoft vom adL Dorfe l^arpan neu awdnfaa V<M» 
werk ohne Namen ; die Kuhpächteray Fi iiwI^hllM j| 
Meile weftaordiir«na vom Dorfe Moraiz Unk» dar JVäU- 
hachei daa V«wwerl|Ludwigsbau \ Meile nordwiha bey» 
Dorfe Gaathai dift vier neu erbauten FamÜienhiiufer 
beym Dorfe Kaftleiram Wege »ach Gültzew;' bey deia 
adlichen Gnihe Stermin ift di« in der Topographie ge- 
dachte Sch.iferey Strebelow eingegangen, wud dagegei» 
das Akif der l\jne befindliche Vorwerk Kiew il%(> 
lpf;t worden ; eben fo triffl m.iii die unterhalb GreifiTen- 
bcrn ohii«ti[ dim Dorf* Diduw im Jahre i~Sä zur Be» 
qiieinlichkeit det Kalkreur fchv» Ucaguuer - Hi^iuieutt 
wjhrmd der hxercierzeit über der Hega tien erbaute Bnt« 
cke an. /m Dabitfrhrm f^ieife zeigen (ich die neu an« 
gelegiea Vorwerke .ScbwerinthoflF l^fii Dorfe ikiiwerio 
am i^.rofsen Wogbfcbwtnc-See uiui IVIargarctheahof be^'i^ 
Jjorle '^almoii. Im Fiirflenthum Camin cnjfc aHHi, beyi^ , 
Dorfe Haldekow jh^e^« dV*H ^Vcfttiord ein nexi ange* 
ohne 



Icgtes Vorwerk oline Ifl 



beym. Amre Caf^irsburg 
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gSfslin tMch den neuen Halzkaicn beym Dorfe 

itlean der Kadue>.aie am abgelaflieneu See ohiiwcit dein 
Dorfe l^banz «eu angelegte Z-icseley ; dagegen die beyin 
D6rfe Tietzöw eingegangen Ift, und d«a beym Dorfe Gr. 
iCar>«nbuK amPApenzhircheii See etablirte Vomvrk Mi- 



Lp«£eii 

ritahof neEft eincf Glatbütte an. 



Jm ßt/gurd^hert A'rei- 



Ut die b^m Oft^adötzin befindliche und in der To- 
graphie gedaehlb Zieielejr eingegangen . und beym adl. 
borfe B«rulaw im Iwze tiiw neoe mmH^ft WMdMi t . 
aeedeichen lieht «an «tf 4*r Kant | Meüeit T«n der 

Stadt ßcli^nrd das n«iie Vorwerk Uiicl|bo^ft, in der Kop- 
pinfclien Heydt- ohnweit den» Sckruge den neuen Holt- 

kaieii Friedriclishof ; boyin adl. Rittt-rputhe Gr. U ardin 

4as angelepte Vorwerk VV ulht hunsberg , und das 1100 
Sdftitr. davon am Ucivre neu «rbaute Uufchk^ctiihaus. 
Jm ffeufiettinfchtn Arci/e haben uns befondcrs die auf 
dem fcchften Biatte vor^jullejlte, beym Amt.-idorfe Gellin 
Seit dem Jjli^ auf t{»m abi?i'l,i!TLi;L-n Cirllia - Set an- 

geli'.:'.!' i ('L'l'initn ifci-ii^'-ii , (icfLii in der I opogrjphie 
gleichtaü« iiitlit gedacht wird ; die eine liegt ohnweit 
dem Dürfe an der Fidjttnofse zwifchrii dem kdtiigl. und 
Ablieben See an der Strafte von Keu - Stettin nach Tem< 
Mlinifg« und beQeht ans 11 W irthen oder Feuerftcllen, 
die swe}rte vou'i; FeuerHellen lic^t auf dem Vorlandc 
rmfelUfl den beiden I^iihlen ubcig.gabilltliien VV affer 
^.Satt an der Sieinfortichen Grenie. Jeder Hirth 
d«r erton Colmiie bat an Land. Wieftn und Hätuog 41 
JlaidebittVar Morgen. luid einer der z\\-e)'ten etwas mehr 
vrhaUeil, wordr.ein jeder i^ilirlicb an GruiidziHS loHthl. 
tatriehtct. AuMardem trifll man in die&iB Kniie beym 

' j bmw iMfwa rk Gatow am abgelalE»»««. Vilm*^ daa acue 
Kahpücbterey • Voni-erkj. ba/n lUttarits CUnne ohnweit 
dem Vi)tdW>See den neuen tTolt^mgtdmilitn , und in 
ien urb^r gemachten riefen Wniche bey der Stadt Katze- 
buiir diu dc&halb geitogcne Mnupr^r^ben. die überhaupt 
fcey allen Meüonti niLMi , fj \ it.1 is dur Mjafsflab bat er- 
lauben wcllun . an '( hrticht find, und di<> darin ang«l«gte 

' Kuhpachiure\in iiiitrr dem .N.iiiitra X .i-HM»berg an. 
tin'jt-K'ini;»'!! liiul 111 diefi-m l\reife bc". t;i acLncken Dür- 
fe Ahcnwalde AbUfTinig des Pioltborgühcfi Sees 
die fo genannte Alfe Muhle, und dds NvulU-ttiiifchc 
"Sl-Hdt^'orwerk , die Zieqelftheune ift feit 1783 aligebro« 
Vben , und rtwat entfernter ron der alteu äteliti noch 
INiirdrn zu unter dem Naapn Friedridiabof wicdc? neu 

^ erbauet worden u. C w. 

Da es dem Statiniker nicht unangenehm fcyn wird, 
eiiu' TjbL-llc iibir Jie Greifte differ Provinz luch.QuA- 
dntmeilcn zu hnden; (u bat. Ree. eine deri^Ieidirn mit 
aller nur mdglicben Genauigkeit entwürfen, worin der 
nicheulnhalt eines jeden' KretüM und der vontüflidbftcB 
iaen balbadera. anantfaflba HL 

Tmirttit 

die Große dti Königt. P,chfi. Herzogthtim ^f- 

und Hintcrpomtr.ern zu erjthtn ijf. 
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V^?^,!* *^f'* ^\^^.' ^''^^ Hinterfdd fche 

Vermefluiig, nach weKher d.is Prenf«. Vor- und Hinter! 
pommern 43Ä U. Meilen ..„dnl..,,. foU, «ie«?^; „i X 
ger Stimme ■..b.:>ronl<ommr , und n ur eintB m5~ ul^ 
terfch.ed von 6 ^ Meilen auimacht. 'r*". V"- 

Da fich übrigens wenige Länder Deutfchlands einer 
fclchen genauen oiic aUem nur ««glichen Floif, bea^bS 

d!« H« Vf fl?„ 'V»»«««» können, fo wUnfchen wir. d,fs 
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SCHOMNB WISSEKSCHASTEN. coigcthane GMübde. fich nach feinem Tod« iüc 

wiediBrsm vecmahlen. bricht, und dem Komaiuia 
Hand und Thron fchenkt, wird, für jenen Meini 
eid ftidurcli pcftraft, dafs man di-n Kom fnm be- 
frhuMigt, als babe erfirmeifiea wotten. Uul 
abletzt. ündUmdtt ^ ^ 



27- S. 8. * ' 



Das AbpBtheuerIJche und Unfrrrarfrtp in dte- 
fen kleinen Romanen gehört ßcwiflTorinafs.^n 
mit zu dem CoAam des Mittelalters, da*^ der Vf. 
durch*an[^ig^ (v\\v fjut hcoWacti'et l'sr. l)o( Ii hat 
er nicht fo unlil dadurch und durch die Kncgs- 
ftaten 'feines Helden BcvvundervM|f erregen, als 
vielmehr durch die Schilderung von den Seinen 
der Liebe, vornemlich von ihren Leiden, rühren 
Wollea» wezu die Situationen audi ariilons gut 
angelegt AiitL Sie wdrdon uullreitif " noch mehr 
iftirkcn, weöh-|J<r Vf. auftbaucndof 7,u mahlen, 
oder die Sprache der Euiplinduug leb :ärer aus- 
zudrückefl wüfste; iu Auiebung dicfe r. beiden we* 
fentUeh«H Eigennniaften einnt Romanrchrcibrts 
ij\ er nur mitrcliiuifsin;. Einige hie imd da einge- 
ftreuie,fatirifche Züge paflen nicht zur Feyerltcbr 
kfltt imd Ernftha^tigkeit des Ganzen, fo wtedbeiw 
feuipt zu wüufchcn wäre, dafs dem Vf. nirJu 7\i- 
Xojnifche Ausdrucke mitten iq efi^Ui4ftcn 
fcfdMibnngt» entwifchten. wir z. B. S. 358.: ^ 
Tag- vertreibt die fiaflrt bracht. Man fin'iet hier 
fiolgsnde vierErzaiküiuigea: i) Otto und Caba aus 
4» Zeit der manrirchep HerrCchaft in Sponie»; 
«•in iirmerRittcir^nylrbtßch durch edle Thatcn ein 
ilecht aui' «iiecdelmütbigltp Scbuae, die aller durch 
einen buhlerifchen König bedtangt. und lange für 
todt gehalten wird, bis ne ihr Rutrr als Batierinn 
wieder findet. 2) Munäura GonJ^iU'Z, aus denfcl- 
ben Zeiten; eift liebendes Paar liegt über alle Ka> 
balen, die eiiu? vom S/Inndura verfchmabte \\ollü- 
fiige Dame ihm fpiek. 3)* Die Ritter von Rates- 
u>Q!de. die einzige Erzählung, dcrCD Scei^ in. 
QcutfcUland liegt; die Culuvirung eines wilden 
md luigeltümcn Ritters durch feine feinere Ge- 
jnahlinn , und das Herzeleid , das er durch die 
^tbateo feines Sobnes (der ana Ende aber feio. 
WM nidit ift) ejrf^ihrt, machen den Inhalt diefer. 
«fzälUung aus. 4) Rotnanm Diagenes, aus der 
q(zaiiiü|ifckeD Gefducbte; die Kaiferin Eudotia, 

•- '4. JL 2L ZiMyfarBMdL. 



Lbi>zio« b.. ÜYki K. F. Kretfcfmanns fnmtti- 
che IfArl«. Vtat. TheO. i-gp- 432 S. «. 
(I Rthlr.) 

Als Ree. diefen Band erblickt« iind deflen 
bt1C'*anfangs 'flüchtig dttrehUef, wtVd er zo glei' 

eher Z'-it dabey vcrgnüftt .und niif<;vergiiügt; ' 
Dafs Hr. K. hier wieder alü lyrifcher Dichter auiK 
tritt, freute ihn; denn in dtefem Fache befitzt 
d.'r Barde Rhingulph gewifs feine grufst«? S arke! 
üafs c: aber nochmals Abfcbied von den jVlufcn 
nimmt, und auch durch die Art 4«r Sa'mmUing 
r i' it feinen Krnll hiermit zu bewcifen ffhcint» 
das khincr/.t ihu und ge>(-ifs jeden, der K, V«» 
dienlte kennt. Wenige Dichter fiad fo g«ns 
druifch, wie er; haben wie er, nie die klcinAe 
Tugend gchyhnt, und die grofscrn thit folcbc« 
Feuer fjepriefen : wenige befit/.cn einen folcben 
Reichthqm an Bjidern, an feinen Wendungen und 
an einfacber Qröfse. Viele find mehr ^ckfe«; 
und doch fall keiner gclefeu la werden wOrdl^cr» 
£s iil kein güniliges Stehen des neuem Qe- 
fchmadcs, dafs man faft imner nur nach der Bal-^ 
lade fragt; die leichtern >'änger liefst, und dtet 

ienigea kaJt bewundert« die etwas, Anfb-engong 
>r«itcbeo. Es Ift - "Äoch ftatt mir dem Publi- 
kum 711 iKulcril , \\ oHrn ;vir lieber init dein Dich- 
ter felbU uns bcfchäft'gen, zumal da di^fe^ Battd 
fi» iiiaiiiudi(^dg--aa. Inhalt iit Nninzefan-6ei 
dichte, faft aUe in ihrem Gange lyrifch, machen 
den Anfang. Sie (ind bis auf zu ev o(}er dre/^ 
Gdegenbeitsgedichte; aber nichtfol^, .wiema« 
in den erftcn 40 J:ibt n dioffs Julir'iundcrts zu 
ianuseln p^egie, üWii«^ da^ aUtt surfte m£' ML. 



D«el( r» jMci? dtt ScmB^>Dn4an Boren icheid^ . . 
Und aut tAiiifum-Fti^äam ^wei« niid Uakii hin 
... • ' . ■ . kleid«, 

.A|^ ficl^ ^Ilf^.FfjaAfjch. o|.chr^ 
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Gab uns Rriefeskttnft nni Heldenehre, 
''Und mm auch der Weisheit letzte Lehret 
«Gfoft will midiUg tcftniii AcfUidt MttJ 



0 



Weit me^r refallen uns aber noch die Gedichte 
S. aa wf Michaeüs Tod nml S. 37. der PrieOer 
Hymens an Hb. McHsner. — Die letzte Hälfte 
des Erftem ifl fo febun, dafs man in der ganzen 
deutfchen DicbtkunKl vielleicht keine orignuüt 
Elegie (detut' van überfitzUn Tp rechen wir hier 
«icht> findett wiftf t ^4r1äfer gefetzt zu werdeo 
iMhii fibeneafe fieh felhft» 



VfM* wid Rull* Ajr mit idMff MUm f . 

Lieber, mider .lijngBiig fchllfc wohl! 

Niutn noch hin die ftille Thrane, die dich 

UierAkhtJIBwafon. 

Freutidfc^aft fodcn üt mit leiftr StinuMl 

Hafcher Untuuih prebt atir Ite nicht «b« , 
. Ach ! ich Cehe mehr mit SehnfnehttUickc» 

Als mit Schmerz dein Gub! 

Warum Sthroerz ? 0 Stunde, gtu^an Stunde, 
^ i>i6h, du katnd in ]cicJue:i Keihejttanz, 

In der Rechten deinen Nektar, tun dein 
- Hanpt den Palmenkranz t 

üchmjchiend ron der Mühe diefes Lcbeoa» 

Lag der J^iqfliiig^ lecluc«^ feuläie üaf s 

fiSttlich ftandft du vor ifiin' «rit dem BedievV ' 

Und eriraiik, luid khlirf. 

Wohl iha l So verlbhlumneri er die Sorge, 

Und denKuduMr, wohl ihm J iHiddanSdiäwiri^ 
• ^. Herrn Schwärm das Fiirftflnh«llftJlini(paliida' 
, L'i»d das Schaferhtrz. 
* Die 4!cu Starken wüihend niederftiicscn» - 

Die des Weifen Hriierkeit entweiht), 
, L'nd den Glucklichen nur darum fdiuiicn, 
' Um ihj! fteu zu driun. — 

Iii das Lehen dann ein Spiel ohn* Ende? 

Nicht ein Durchgang, wo nun kutZTerweik? 

^oltt' ich weinen, M^ lon. daft da früher 

Ü^hoki d«it» Zjd ereilt ? 

Dalk nun keine fehmeichelnde Siran« 

Kalt und luctielnd dir da« Herz zvrretftt ? 

Saft itein fiüidicr Freund mehr deinen Kuouner 
* SchttSMig von fleh wdfttf 

Daf» du ft rri LiR von dem Mücken fchwamCy 

Von des WeCpeu und der Ottern Gift? 

Bafr der Baaheit Deich, des Zufallt DoMiee 

DU^i nidu uclter trirTt. 

Neiul ich iicbce dich: Heil deiner Ruhet 

Seinem Gratunahl-uwrergefsncr Ruhm! 

Und der Traum .vaik deiner edlen Seal« . 

Sey ElyCumI' 

Im dem zweiten ron uns angezeigten Gedicht 
findft iMiti* Inr SehiMerangen von Gegenftandcn, 

die ihrer taufcndfaUifren Befingyng wegen fonil 
gar keiner Neuheit mehr fähig fcbeinen, z.H. von 
tftor EiAirÄicfet^ von Hamens Vorzug ».d. m. do< h 

die gJückrichftcn neuen V/ n Ji» iip-ciMjnd RiUlrrn; 
•ad das (ianze sucht eiu ücü^cat^ da»maa dcetit 



ne^n Rainlers Jahrsfeyer' feften darf. — ÖsiK, 
Befchlufs diefer NacHefe (wie Hr. K. felbS üe ^ 
aefiitt..4te aber reicher als mtuiche Aemdtti9^ 

machen drey koniifche Gedichrr» Z^vcr davon 
find uacb dem Cervantes. D i lr;ttc und gtack- 
lichüc aber ift yon eigner Er fuH mg, fcliiirfert 
cinr> Srhürft^nfahrc iitifli luK QemaUde voa Me£> 
aerhaad. Z. ü. : ' **" *- "r 

Der iwaytc mit trabcttdem Fuchfli 
Hcfftt Junker AduUei r»n Hanna: 

Verhüllet in ftattliclu-nj Ltichf«! 
Qnieii(;&t Frioleiu Lukrczi* Gan»( • 
Ein Schwan mk Silheifefieder ■ 
Duckt keufch vor ihnen fich nieder; ' 
Ihdefii Herr Hanna für die künftige Nacbc 
' Ein Ranchcs ¥on Lfda Und Jupitem mi^' 

Den drillen erfchleppen zwey Rappen 
Mit Keuchen und Schnarchen kaiun. 
SetT> W'anftBerfprangc den nicht kMqfpw 
fiedoppcUati SchKttenraiun. 
0 fieh. von Stulfe zu StufTe, 
Die Müxzer die VV ildfchnr« iitMut», 
Dan- £nA&clH lüid driibet ein Bwieli gefiehAuiv 
■■ Und drinnen «in fituifidwr^ der«» dawael» 

irien. 

^ « 

Ein FaJtie fchleift den Vierten. ' ' '\ 

Ein Puppchen Sieciwartlclien GcfiAiir 

' Docli r'-irii" rfi.i.'!i.>t)e riihrten 

All (eine Seufzer, wie nicbis. . 
Cr hacket dahinten, und Thefnes 
" Erfüllt':' (^ie K.ivp^' (!iT Sfli'iiior., » 
Die vurn kein \^ urtthfii davon erfahrt, 
' Welch 4tiM Sundflinh de Unten adbft. n. ( ir« 

Voti prolaifchcn Auffatzen waren einige fchon eh- 
mils^ gedruckt», z, 8. der Krirfisechfel zu^emr Ditr 
men *und das TodtfHgtfpräche zwffclien Geuert 
Rabner, die 1771. die eieliniiihige Ablidit hatten, 
der nothleidrnden Armuth eine Bcyhülfc zu rrr> . 
fcbaifcnr« und fie auch vielfältig erreichten. Der 
eritere eirfhinr bfer drcy eh mala weggelafiTeur 
Briefe. — Bafannia und Ikalto ttaiid, Tiebil raeh- 
rcrn Gedichte, in der Quartalfchriftr die Meifsne» 
undCamler herausgabei», und fchiMerttwey jun« 
ge weibüchf» Charaktere, deroii früher Tod dS' 
ana\.<i durch die öfieutlicben Blatter auf eine fehr 
Yerfehiedene Art, bedauert wnnl. FVift finde» 
wir die arme Ikafte, die wir pr.r w 0*1! ki^nnen, ztr 
hart behandelt. Oer Dialog ivlblt aber ift fcbOn»- 
Ckmz neu hingeg«>R ift Hochmutk und Stolx-» 
ne rümifrbc Er^aihlun;?. und dergröfsreTheilder 
kleinen Erraliliingen , Launen und Einfälle^ Er* 
ftere dürfte vii Deicht hier und da von dem acht 
i^niifchcn Coi'r.me abweichen; aber es hac fo 
viel eiuz.elne Schönheiten iiu Detail, dafs luau 
gern jenr« darüber vrrgifst. Unter den leiztcnt 
abrr fi'ud v tr i \ nn K'a--iierifclu'n \^"itze. DieApo- 
yhtegme au ciocu jungen Foriaaunalilec habi^t 
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viel Gedachtes, untT v^fhtn auch rfem fchon mehr- 
maliJs Geragteii durch ihre Diciion tiefer» Eiu- 
druck und friTche Wirkun]^. Die zwey tetzten 
Aafßtze. Ueher Stern - nvi Chndowiedü und Ge-. 
Jthwind, eh jich'i ander. . (Linien vordem im Mu- 
friuii; find aber jet/; S ri cnwcifc verändert. 
Möchten wir doch bald Gelcgt-nhett babea eineB 
aeuen Theii vmi Ilr. K. auzuzcigen. 

' Launen, Erzählungen uni vtm^fd^ä Ai^ätzt 
von K. F, K. ifterÄnd. 
Unter dicfen fji'anderieii Titel verkauft auch 
die Dykifcbe* Bucbhaudl. den eben Angezeigten 
Vin TiieU vtm ibedUuiiaMtWeskMi* 4» 



fchiedneiii lefäbt za emtbendea Urfachen gcFalft 
uns zwar diefe Speculation des Verlegers nicht» 
aber-, aus dem Beyfatz ilkr Iv.nd fchliefsen wir 

wenigfleiis : mirh f^r hn;';;. , dafs der ßari'c Rhin- 

iuipä z^m lui.-iieicea, ais Prouiii».iiocii mcht ves' 



Fakis, b. Rojezi Ribtiotfieqta choifte de contes, 
de faceties, et dä Uqmmats, Ton. Vit Vfüti 
• Ige S. 13. 

' Dtefer yte Band enfbSTt Auszfi^ ausarabifche« 

und perfifchcn Dichtern, vom üeberfctzer des Ta» 
incrl lutcken Werkes über die.Kriefskuaft* au»' 
genügen und gedoUjMtftliet ' ' ~ , 



XiA.JIOKAIITEJC 



l'aUMM'A» J^ergmies Fariiti il« DMm dkr CWrMr 
jpjpCjgy j i p fciyM f er 4« FiaM$ militaiimt M^if mmr Otnh* 
(U Jini ixetttmct Mtmpm» l» &«mm d'Aiäult, ZicMtaMf 
C/tieral der arm/es de ja Klii^ tmfiMt 4t$ Cmdtf, t$ 
du Corps dtt Chaffeurt df FiniiUMdt, CkevtliTr der Ordrtt 
4t St. ^irdre de S/. .lu-xundre - Nevtluj de f Aiglt blarc $t 
4e celifi pjur U mfnie, par Jon tret htimble et ir». ubei- 
ßant Jerir'rur B. F. dt Steinhti;. Z vey .i);ei:)aHder paf- 
ffiirti- f;rol'>« BoR^cn von 3 Kuf» Longe und FnCu Rhein- 
liiiiiifkrh Hohe, wciiht 7.11171 (.iebr.iuch des KunULlt k;).\- 
fi.r'.ivh?ii Caduteiu ürps bddnimt u:id von J. C de Mjyr 
ninllcrhaft i;eUochcii find. Das (iauzcontha;; 10 Abthei» 
luiifieii III der Hohe von N'ord«ii nach Weiten. In dvn 
' beiden erßeit ift die Erklärung von 174 Caracrereii theila 
durch Zahlen, (heils duroh Biichflaben iii vufiifcher und 
fraiizöfifdier Sprache angi^bracht. Di« Anj^hl aller Zei- 
chen bttliuft Ikb iiberhaupt auf 12%, woroii-f4, die in Tur- 

Sedachcev Erklärung wcgtn Minml des Haum« nicht ha- 
eil benannt wurden koiifwir, in dar )icn lutd ICICH Ab* 
theilung bc/ denen Zeidien frlbft' fcelchrieben find. Iir 
der dritten Colonne find beHuider«- di^enigen Caractere 
Torgtfftelltr welche bey gcographifchen Karlen Rcbrauthi 
werden, in der vicrtt :) die CirL-nzeii, \\et;%, D.iuiine, in 
der fünften das Ge.vufiVr, 'l'eichc eic. , 11; dir lechlieu 
W'ld . Bruch, Wiefe:t und Anluii, i(i der (i^bfndcu die 
Verfchiedene .Urteil \i>ii Bert;«, in dt-r üchiui die VVoh- 
nujii;en, (jarMrn t tt-., ui di r iienti't n dii' ni, u ii li^ 'i- n 
Plaii-C'«cACtere, und in dcr^ehiiten d e ComiiutiKiuu dvrfd- 
l^en iiebil den Heben Farben, wie fjlchc in'der VVapcnkutifb 
' (ebräuchiich Hud; den (SerchJub macht ein kleiner Grund- 
fif» von'S*. P«t«r«burf. So rollAändiff diefe Vortchrii- 
ieik nnn auch zii feyn fcheinen; fo vcrmifst Ree. doch 
ktcr uwd da noch manche nützliche und «viifTcnswenhe 
Ding«. Z. B. Jn der tien CoJonne foUteo oocb folgvnd« 
-Z:*iehen bemevltt worden feyn; ij» : ein Gericbte, ZoIU 
bjMs, Förftcrey, Kruff oder Schenke, Kalk- Pech und 
I heeröfen, IWi-ilcn - Säule, Einfii'deley . !>tair.]>f- U alk- 
odi-'r -PochnuihKii, Saiior>n u ia , Cil.ishuttc, .Alriin 

und Sijizütdf re> . ÜTiier da» Zs itlieu crnes Gold - Süber- 
KiipiVr- E ff-u ■ '1. unober- Zinn -Bley- virriol- SlIim ifcl- 
und Ai.iun - iJvr ; A i rks, und einei Durchriites uher eine« 
Fluf». Jn d'.T i f.lilfii die Scheidewege, ünllmgc, 
VieHin^;», ürfetu -.• i. ■ rit-y- und Schleich« ege, »ufgebrück- 
C« und aufrepüaf<.: te «blilwege. In der srcn^ itlr die Be* 
aetchnunj! ttncr Zug- liriicke und der todte Ann eiltet 
Fliifie». und in der 7ieH ßnd die fofenannten l'eufÜa* 
JUitM aucgeiade» wocdwa.ii.. d» ib. Mm 'A üJvigiMf f»* 



wifj» höcbft lobenswürdi^r, difs man jiMircn Leuten, be> 
fonders folchcn, die fich dem MilitäriUnde widnei^ darw' 
fleichei. Mufter zu Plan • und KartonzcicfajHingen in die*' 
naad gkftcr Wt» laaach« imiiütxe Bex«ukBiiJia|T«rrcM0* 
dfotr Ccfenflande fitlir nicht weg, ujlPwinl dadurdüF 
deutlicher und zwcekmäfsi^er. Die voUAandigften und 
brauchbartten Vorfchriften in der Art ßnd wotil unflret' 
tip die, fo de- [ l i jii. lugciiieiir - C.ipiiaiii MuK^r .iiit" ij ^ 
Qu.iribl.itier ti n.voifen, der Lieul. v. Hnpiibruht KtV 
zeichiiff und Lud"!*'. ^iL-iiJiudt gtftocht-ii h-ir.. Sie iind ;'U'- 
Berlin und ,Fots4ain im Verlag der Autoren illumiutrifuT 
\ AtU. f gr, luid fchWarz fuX i<|(v auhcbeUv , v 

l^apm ftogroff d«l RttfttQ de Valencia , dhtid'id'o et¥ 
fus trete goberitativmt 6 Fartid»s: dedicado al exte/entifi" 
mo fenor dt>m ffu/eph JU»nino , conde- de Florida - Blautet 
Caballero 6V(in Cm* de la ätmlOnkm Je fieWof iU. Cen^ 
fejero de Eßado de S, Mt /m fieimtr Seem«m de Sße^ 
f i»t Dejpueha SttpentMiuhiu» CetiteH d» Cuvrtos terre* 
Jfvtt. tfmmrkinmt, de tvs Ikfiat y Renta de J ßajettt epe 
EfpaSt f in In^9, fd» Ii» €nmluot Je f^Jftuüm \ En^ 
targad» interlttamcnte de Im Aeretarin diL Mßado- u def 
Ifejparho Je C.«i.'j u jußiciu , y de In Superi ntendt>fi,ia 
ät tos FußtoS litt Rtifntj jxjr JJon loniat Loy fZ, Geffirafv 
de los Ihi>>i:t:Lt il-: S. M. dti .Xumtro de !a yL^dcmia de 
Htporiii , la di .*'tiM Fvrnandfi, de la lju, ita.i Letras df 
iii.ll.i. fi de la S-: nJ.'äei ßaic»»>v"d,tj Jßuiiat, jVn^ 
dni •in" dt s'gs. Vier liosje:i, die iiiJainnientjefet-/.r i^' 
Jt-uis 1: i>; lü.il i'^ Fiil» KiJ. hoch lind, üic ertrvetkt ficlK 
von n • bis 1%*^ 0. L. xom Fico de TeH/rißa und jS«' 
bi> 40^ 3j/^ N. ß. Die beflc unter den altcAcn harieii> * 
diefes Köni^eichs entwarf fchon der Jcfuic Franc. Ante 
CalVaiifl im Jahre tC9) auf Hcftthl des Vice- Königs und 
General- Capiuins dea Uarquts d«l Caftel-Hodeigo auf 4 
Bogen. ^ Anlkerdeat bau« mtn noch die desD. l^cdro Te^ 
xeira, die beiden des \olih und ^ncelin, auvh eine blof»«) 
Zeichnung der Kdll cn von 'Vuloncia inid Murcia von D>* 
C.irloH Dfsujy cinrjTi Artillerie- C.uift. Al'e riieiV- K.inon: 
haben ab'T nych vie^e Fehler i..;d ."Vlaiii:- 1. ÜbKcdaili tcr' . 
Vf. 'I . Lope/. f,:\h d.ihir 17,11 tiiie nuiie Karre \'Oii \",ilcr.«'. 
cia atil" 2 Hin,'ai) herauM, und eben dieie ilt e», welch«Lhier' 
in einer neuen Ausgabe erfcht iut. Ii. finer at^f dem x-ier-- 
len Blatte angebrachten Vorred« fiiin einige 70 1\1anne#' 
genannt, von denen er bey Verfertigung derfelbcn rhcjl# - 

Seftochene Karten , theils Plane, BefchraibnneFn und STH* » 
ere Nachrichten erhielt, die er denn forgfaiti^ t^tiiuutV , 
wid auf jfidw» Btorn folcli« burMhüiche Veetederuug^ 
Ggfta. . .aaf»' 
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in^ktbnclit tat, Aift nuui miiii- Admlichkeu mi» er- ctinfcb rorgeftdic woMr^; «tti •luon dfii nudi^wftr 
ftern von i-jiz WllM:«iini|m HiMimtcr febdrcn vorziif-» Voraelluiigsm die ' eifiäftUdM Gräfte dieftr Ob/^uJa 
lieh der Zug dff Gtiftgt. infÜSt» deren Urfprupg and. nicht genta bcuitbeiren. Oenati (re«ih]r. cnthik diefe 

- , . ^t... gi^j 15 Tb*«! 3f Panchien neb« 3 dazu Bthörigen Ge- 

binde. )9-GendHheiMnt wovon ober N. i',.Lot Captichm«i, 
Onh-n de PrediiaJorti aul dem l'Jaiie im Uuadrace 4. 
nicht -iu liiidi-n ill, 28 Xoniieiikiolii-r 4 Heatiiier Abcey«» 
12 Erpmit«iiklöUer, 6 Ci IU ruh und .Si tritnarieii, 6 Kraii» 
ker.!u>r|)iia]er, % Hofpiulcr der biriiiherzigtn Hiuder, |ft 
oHi nthche Gt'b iade , .ä Plaut, imd 46^ Siralie»!.' Wm* 
fchiedeiie Zjhleu lind zum '1 heil anf dem l'Un rergt'fiea, 
sttin Theil unrecht augefeui ivordeii, z. £. biy dai Tkv^ 
rfM fehle No. g. im Quadrat b, 6. btj/ dem Fitfidiim Mr. 
17. im Quadrat e. t ; diefe Zahl follie wobl üMr im H», 
fi beitndli«äie Gebiitide ftebcn ; da«^lelchen No. 20. im 
Qued. d. «7 Nö. 37 in « imd^lMw 40 in/. Si bey dea. 
GNieinh^itcn, venuifst ouit N. 47 in g, c, 51 in c, 
in d, }, 77ind, 6; bey den NoiiMcnklöfterfi \u. ^3 in b, 
6, und Xü. 104 in i, 3 ; Ley <U n Tu;:! .;uii iii;d .^i..iiii..?ncm 
Ko. 1)1 in b, 6; be>' den Hi.rjVjt.:ici-n der tjjru.in r, igen 
Urluicr N. 14! m ^!, 4. No. 145 in e, 5. und itm 4«- iir 
d, 5, niuls 142 llchtii; bt-y den oifcntluhen Gebäuden ift 
No, ijy lüciii liiudrjte f, j, fuiidern in e, j tu fuchea 
und eitdlidi ieiilt bey fiatzeii und Siraläen No. it4 üik^ 
1^ No, 117 ia e^4 wid No. ao) in f. 9« u. £w. 

Mappa Specialit Comlineni JUmitef Inter Af»<r'A»ftt 
n!<u et, rrujjing a Jüarckim Nma tuifiie aä •^^fMam. ~' 
SM einander Aof^ende Bogen im fewöhnlklien Hoa 



Lauf ^anz ändert ange^oen uiuTdabr^ sugletch dJelkiib 

len und Brucken bemerkt worden find; ferner die üte«^ 
Z'.n der Guiivcrneme;i(S Hi«r Gehl man z. H. d ifs die 
gra fliehe Siadt N'iiiatiiiera de ].i Hp>na und da*. Durl lic- 
nifcr nicht r.um Goui ernimcnt Mure;!.» fuj-dcrn zu Ca- 
(iellon gehöret, uud d^s Gouv. üi iaa zwifchon di-n Sud- 
tcii Altea und Uenidonr.c eine bi^traclitliche Lriii'j:igL' 
Üidctt die in der Karte von 1762 gar nicht angegeben 
It^ worauf der Ort St. Heiada liegt. Das Marqui<>it£irA* 
Si'vorgedachtör allen Karte Eiche, wo in der Nachher» 
fduft diefes. Ort« die ehemalige romifche Stadt Qicie gOr 
ApHtden hat, ÜUbelbiidet« ungKäiixt und von dem Gouv. ' 
Onhuelt aBj^refimdeit worden a. C w.' Bey" dferer Gclo>- 
i;cnbeit mulVt-ii wtr nOch-Wnierken , deb. Rafib Biiftbilifl. 
gten Auilagc Telncr Evdbefchreibuug von Spanien und der 
L ipt-iiffhcu al:>.i: I>.irt« von •7.'2, die Craffcliat't S'uma- 
earit.!, nicht SiiirmMrtft, hart am uördiidieii Ui<r des_ 
£iio/ü/ra- Flulles uail iiithi am Xucar - HuCs lifgt ; Erlle- 
rer ergicfst (ich zw ikhtii den Uörferii Aiitella und Ga- 
barda im letr.türen. Die 3 Gouverneüiei.i'j San felipe, 
Moniefa vni Cofrentet find dum erltcrvn uutenvorfen 

£ weshalb lie auch hier nur mit einer Farbe von einander 
dbfefoiidcri And. Von der Stadt Valencia fuhrt eine 
itthu liehe ChaulT^e über die Flecken Cataroa, Caftellon, 
toaUs und Moxenie in das Königreich Murci«. A^foer 
den Hecrfiriflteüßnd auch die VIriUder genauer als in der 
titen Karte angileben und bay jedem •Ome .di« MdwlM-« 
<ind Nonneiikidtter durdi Buoiftaben iind füllen aocll-. 
goi> ; (V i worden. Uebri^ens trifft man auf der sten Se- 
tiiuü CID befonderes Kärtchen unter dem Titel Jlapa Je 
lu Parttci'.lar Contribucion v hut-rta de l'aUrda an, worin 
man riie)fii)>.;cn Oerter, welche aiit der Gcr.eraikarie in 
dem Gf'iivi'nieinei.i dieffr Si.idt des Kaunics weiieii nichi 
haben angebracht « erden köuiieu , verzeichnet iiudei. 
B<ide Karten lind irelKerhaft fdÜcdwn und gereichen 
^ftä. Vf. lur wahren tiire. - . 

' piano geamArieo de la Cutdai de SeuiUa, dedicado tti 

ixeelentifima Jeihr dait Vedr» loptd dt LnrtM, Caballero 
el erden de' Santiago , i^idßf fWipetne de /« ctHdad^de 
rnriiee, det Confeja dk-^ededr S, M. Gobtmoda^daif». 
dHtdä fi/m$ 7^bmmk$i Seeretario de Eflado 9 del Desfa- 
iho Ihilrerfal de /tociemda, SuperititendeHte gtnend det 
Cofitu u Diftribuciun de ella , ft de las ktmUs FaMtat, 
M L\}j\is de Muntdm, Frefedetite de lat ^HMaf de Comereio, 
i^ujKf , II Tilbucu etc. pur Don Thomas Lofki de i urgas 
u iMachum, (Jeo^nijo de l»t Vomincit ife S, iH. vur Keal 
Deerito, tt . MaJnt 1711». Ei" recht fchön geltucheuer 
Grundriis von der Hauptftadt Sevilla au» 6 Bogen im ge- 



tiöhnlichen LoiH^zifchen Hartenforinat, Zufaiiiinenpeletzt reu iu Uerlin von ü. lici jer »j. lKicheii worden 
ifl dii fer Gruiidril'«i 2f Kufs Rheinl. iufc Gevierte, tm vsir dies vor uns liegeadr hxenipl. durch ijimo 
auf dicfeti grufsen Pinn ein« Kirche, einen Platz, eine et Comp, erhalten h.iben Zufdlligenveif« fmdi 



Stra&c oder fonll erwas mit leichter Mühe zu finden, ift 
felbiger in 72 kleine Vierecke getheilt, die aii dcunörc- 
Hcben und fiidlichen Rande mit Uuchllaben von a bif i, 
«nd an den dftlicbcn und wclUicben mit Zahlen von i 
■is g be&hricbitn find. • ZfWOT beibndiire fiogea ttt:i^- 
ncbeid Formate zeigen, in «dchem Quadme dieller «der 
jener Flaiz, Strnft.e, Thor eir. liegt. "L. D. Man wUIwif^ 
fen wo die l'arochie Von 6. Lorenz© liegt; Co fucht man 
/ie, d.t alles unter befosidcre Artikel gebracht ill, unter 
den Parcihieii ant, wo man am Ende ein C uud eine 6 Kn- 
det. In dem Uuidrate nun, wo der liudiftabe uiid die 
Zalil zufanimentreflen, liegt St. Loren?«; Eine inii;iiii.in 
gut au5gedachte Methode, die da» Autindien lier .-tuüt a 
«k. bey grofaen Städteqt fehr erleichtert. i>ie öffeatitciiten 
mifaide Bnd Aic^tukCBvn^Ub Ibndeni perl^ 



l^cn I,aadlunen>Fot-ntt von si»^' bi> ,6 - 5?' W. L., 
iiiid53/36''bii J3«|f N. B. die fi^hon geituLhen, Taubem 

gedruckt und mit vieler Genauigkeit aii^-^etnhrt find. Ob 
lieh gleich der Vf. nicht geiunnt h.u ; lu (iehi nuin doch, 
dal'i es ein Manu ift, der die Ii u i \ urgellellie Gcfitud gc- 
irau kennt und beri-tiet iiabeii nuiii., Kec. , ricr vor eini- 
gen J.ihren eiuifn 1 iieil des Aetzdjirias zu durchrf ifeu (ie- 
lejjtnheit tH-)irtbt, h,it auch die uabtaentendlten Ofvier 
dai it :i.in;tu. Uelilich tai.gc iJt:i d;el"e vbnrcäirJie.* 
K.11 tc \ Uli L.ti.üsber^ an der U'\i,the an tutd endigt fädl 
ölUich b's Ihorn und XVroclawek an der IVeithJel iui4 
von Norden nach Süden erltreekt tie lieb v«n ÜroflibetS' 
bi» Pofen. oder der 4iii>«rit«ii Grenze des InoH racüwe^ 
Kreifest Da der: Maa»lUb grofraUj (b faCit fie in eiaw 
Kaum von l^Fulti Lä|ig« und 1) FuA Höbe nidit adm 
<U2kO Ifä^tfjphifcho 'Qltadratmeilen. mithin ift darauf 
aUM fiitr detftiicb. Teibfl: in Anfciiutig dcrSituat ion vor- 
gcllelll. Dt wir noch Meine Karte berttztn, woii hr-die 
Grenten zwifcheh Pohle» und dem Amdrßrute fo i;ciiju 
aJb liicfe aiigiebi ; fo ninr!» lle ye'.v ifi enit-;ii jeden lelirw iil- 
kojiiiimii leyn, uni fo mehr da ihr Prei^ vuii i lUnl. j gr. 
nach \ erii.iitnifa anderer Karten in der Al t du^^etrt ge- 
rinj^e ilt. AUeni Anfiheiiie nach ilt lie vor ein paar J4h- 

eu als Woher 
biinoii Sthrupf). 
e findet lieh, dali 

diefi- Karte mit den fechs von D. lierger gellochcnen un# 
.11! e.naiider pafltr.den Stipplemenibo^en, Lä. A.B. COj. 
L u. F. zu der grofaen Pfau(cheu Kart^'ron fefifia^ jaüt 
cbe zu Berlin I77eijt »S Blau erfchietici^ nidlKaltcfn 
ncdcy Muaitab lut, Ibndern diG» Calche «ochan diel Bo» 
gen Lit. A.ttund C *ä!tl^t und mit ftlbiger gieichCni^ 
ein Ganzes ausmacht. Dia^ btiagt uns auf die \ermu- 
thung, den königi. l'rcub. General» Major der Ani lerie 
Hn. von Mtiiler Iterlin, fiir den Vt*. ditler fchat^b.. i . 11 
Karte, die ubrii;ens zwar ^deiche Lan^e mit den Snppie. 
uieiuLo^jeii aLer nuhr i'.IeKhe Hohe ]>af, zu halten. lit- 
kjinulich h.;t dabAniilerit-Corp.s auch das Caiiton in^mf- 
prtKjien, und diefer Uinitand kuin zur lÜ^uMibt'Mf 

iyrte Gek(|eiibeii fftf Jubcn, • " • . 



Digitized by Google 



4t' 



ALLGEMEIN E 

X IT ERAT U K f ZEITUNG 



.TECHNOLOGIE. 

liOTHA» gedr. mit Reyherfchen Schriften: D«r 

iüfgerliche Baumdßer , oder l'crfiirh ty^es Vn- 
'ir.yichis für Bfiulufiige, ^uelcher ße durch eine 
gyojse JnssM ganz vtrjckiedcner Plane in den 
StilMl ß'tzt, die F.iHrici.LHnff ihrer irohngebiin- 
de ß lbß zu entu crjen uiul fie alles lehrt, was 
vor, u'cJ\rend und nach einem Bau zu unffe* 
nof'iif] hahnt. Mit fünf und ilebcnzig Kupfer- 
tafeln. Entworfen von Friedrich ChriflicM 
Schmidt. Herzogl. Gotbaifcben Vorilcber- 
. Amtsvetwefer. 1789. 316 S. olioeYorrede 
und Subfcrib. Verz. Fol. 



D 



ie Idee, eine bürgcrlir-hc ßaukarift, blofs für 
Baaldftigre zu fcbrcibcn, i(l an Heb felbft 
ffhrpj'at; ntir n-üchtc fol«".'!'^ , in kk-inen rrnvin- 
ciallUidceii , wo d'C Maurer- und Zimniermcilter 
feiten RaurifTe beurtbcilen können, mit unüber- 
.windlichcnSchwicrigkeiieii \"crknüpft feyn. Von 
«igciitlicüen Bauliidigcn. die nicht fo wohl aus 
Nothdurft als für ihre Rcquomlichkeit bauen und 
/chou in der eignei) Erfchaßung dcrfelben ein 
Vergnügen finden, wlire es zwar nkht zn viel 
verlangt, einen Tlicil ;Icr hicber {jchürigen Kennt 
niile za fodero ; wer es abe^ ^etfs. . wie Icicbt 
bey- nicht fainlänglicber pnüttirdier Utmafig, durch 
fiüc kleine Gr'l'r Cics R.iuberm, die fchönfte An- 
prilnung eines ßauriÜ'csaufgehoben werden kann, 
'tiet H-ird Auch begreifen, wie mifslicli es fey dem 
Unheil eine- ßauliiliigen Windlings '/u fo'frrn. Es 
bleibe alfo immer am ratbfamden bey jedesmali- 
ger Anlegung eines Gebäudes, vorher einem 
'tüchtigen l?air.iicif^fr feine BcdürfnilTc zu eröff- 
nen und voii ihm einen. Plan 7.11 verlangen, der 
deni Gcwei|be des Haaeitlden fo ^rcnau sJs es der 
Platz, erlauben will, afigcmeffeh fit ' 

Das vor uns liegende Werte enthält nun eine 
Anzahl Plane, /.u Gebäuden von allerley Maa* 
fscTi,' woraa*; einer der bauen, will, fich allenfalls 
auifuchen kann, was feinen Abflehten tind Ver- 
bahniffen gemäfs ill. ja ibgar Ideen daraus fsht^ 
pfcti kann, die ihm bisher unbeJurnnt waren und 
in diefer Rfickncht halten wir das Bach flür niiiz- 
ilch und brauchbar; jedoch niufs, wie fcbon 
L. Z. 17^0. Zue^er Uaaä, - 



•ftgt, ein verftändiger Baumcifter zu Rath gezo- 
'gen werden. Der Hr. Vf, hat Ticb bey der Anfer- 
tigung feiner Zeichnungen, fiebzehn Regeln 
feftgefet/t, deren Werth ürh nicht bezweifeln 
lafst, ob wir gleich voa ihrer ün^ulanglichkek 
überzeugt lind. Wir halten uns daher vcrpflich-/' 
tpt, da das W^erk fortgefetzt werden foU, dem Hl« 
Vf. unfcre Mejtiung darüber zu eröfa#n. 

Was die Einrichtung derPiarie i n Ganzen be- 
triflt; fo ifl wohl zu wenig Rücklicht auf weife 
Sparfamkeit in Atisthetlung derBauptStze gefdin. 
Wer würde c; fi: b / E. r;cri» gefallen lafTcn, nrich 
Tab. I, ron feiner Baulteilc einen Raum vonbey- 
nafie 250 Qua\lratfufs aufzuopfern, um das Ltcbc 
von der nachfiarlichen Grenze in die Scir^nr^Mi Ju- 
de zu bringen? und dicfes Lidit »ft noch da/iu 
der Gefahr aasgefetzt von dem Nachbar verbaut 
yn werden. v.'Oditrch die daraus entfti hende Lü- 
cke einen Itinkcudcn ftockenden Winkel uiid eimc 
Herb:rf;c für alles üü^eziefer d6r Landcsgegend . 
abgicbt. Gefetzt aber: die Grenze fcy nicht etwa 
fchon verbauet und das Gehöfte des Bauherra 
konnte wirklich fo vielen Raum entbehren, auch 
fey dem Nacbbar nicht verfiattct, an der Grenz« 
zti bauen; fo cntfteht noch immer die Frage : Ob 

fcr Nachbar nicht ein Garber, Scifenlieder, 
Viehmüfter, Darmfaicenmacher a. dgU fey. der 
durch fein Gewerbe da« nehenftehende Haus, in 
dicfcm Fall, um fo leichter mit Übeln Cieriiebca ' 
aufiillcu könnt»? £9 mufs alfo darauf gcfohcn 
werden; altes Ueht von dem Grand und Bodcii 
de - Raiiüerrn zu nchnici' , welches noch dazu deit 
Kaum und die Koften erfpart, den die langen un- 
zweckmfiisigen Coridors wegnehmen. Ebeit fo 
ift, bey der innern Eiurichtung der GrundrifTcfaÄ 
immer iein zu anfehnlicher Theil des Raums zu 
den Haus • und Treppenfl uren , Vorfalen, Coridors- 
u. f. w. verwendet nnd fel!)il hcv kl -incrn Ge-' 
b.4uden, wo es itouTuglich war liit-fi-'n Aufu-and* 
zu machen, nicht f|iarf:!iu P:cnng in VcrthciUing - 
der cin/.eln':'n P.irthifen verfahren. So würde 
Ree. E. den ürundriia auf der dritten Tafel,; 
folgendermaafsen einrichten: Die ganze oberlie 
Hälfte der Treppe, welche jeixt neben der Kucbe- 
liegt, konnte über .der llausihür hingeben ; da-, 
durch Wirde der Kaum rou IHufcbalb fitfa 

lihh 
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Y,d.r und A\e Tippp»^ erhielte doch da* hmlfihi^U- 
(iic Licäti die Coromunication nacb dem Quer- 
gebtfade« wfiAe da^ineb abg«f(bgrftten ift, vM' 
fl'.if tür rrrht^ Seite A-Tflegt Und kctin fo ein? be- 
deckte Gallerie ab jpbpn, die jetzt natzbarcr und 
^i(ht 49m Anlauf fremden Odhidels ^asg^fetst«' 
liti hl den 'löberften Etagen würdetrftattiwey • 
KRinniera fo viel Stuben erhalten, der Symmetrie 
des Ganzen, k^n Abbruch gefchehen, und öber- 
haupt ein wohnbnrcr Rnum vrm 216 Quadratfufs, 
d. i. der ucun:c Thcil von dem Quadratiuball des 
ganzen Haufes gewonnen feyn. Die MiitgrabcB , 
folieii. der isten Regel nach, nicht zn nahe an 
den HiHiptgebäuden aber auch nicht zu eotferot 
liegen. Ree möchte immer lieber das Letztere, 
•wennJle nur in der Nnhe ^ Fferdellälle ange- 
bracht find. !n T^ib. XLV. tft die Miftgrube dicht 
an das Vorderhaus und uniniadbar neben die Kü- 
che cclcgc. fo daf$ boym Äu^rauroen der Erftern, 
.die Suche n«ii ttbeln Oeradi «lg«liUt werden 
mufs. Du- Urfjche tl<r,on ift: weil der Bjüinei- 
■tüt in jeder ii^uge eiueH Abtritt anbringen wo\l- 
üe, welcheriii dieMiftgrnbefdbrt. Was IbUenaber 
diefe Anhalten? Kranke Perfouen können keinen 
Gebrauch davon machen, weil der Luftzug, be- 
Tonders in ien obern fiiagfii, felbil für {"cfunde 
Leute unerträglich Ift,' man mufö alfo noch ein 
^jefcbirr uRterhalten, welches doch auch einen 
Platz baben mufs, uikI dem GeJiAde48rf autttku« 
muthen. auf den Hof zu pehen. 

Der fiebzehinen Regelnach, follaticroal Wand 
auf Wand gefetzt feyn. Ree. vcrftebt darunter 
im Ganzen ; du fä- überhaupt nichts, ohne gchöri- 
•^cs Fundattienr gebauet werden foIL Gleichwohl 
iind in alh u d: 1,11 l'Jauen die mafüveu Feuer- 
jftellen und licitzkamiue aof BaUcen gefetzt, wie 
•iia Tab. VII. Xf . XV. Xm o. a. erfebcn xver- 
den kann, welches gewifs rthLiKiLhcr, vumahlfür 
' frevftehende iiaufer, ift, als wenn gut eefjpreng« 
te'Witade au£ Balken geletzt venUm tn vtel^ 
Tiancn ftehn die Brandmauern der Köchen , wel- 
che doch wenigik-üb anderthalb Steine itark feyo 
MniTeii, auf Pacbwäi.den; ja der Hr. Vf.. erlaubt 
fügar, die Fachwände der Holzftalle, worauf fol- 
ehe mafiive Feueraauern fteht!, üatt des Mauer- 
trcrks , mit Bühnen '^u A erfcblagen, damit das 
Äartnn befindliche Rrpnr.hol? \or Fcucbfig-keitge- 
fichert fey. Wie geiahrittij dies »ur den Eigen- 
thömer und Nachbar -zugleich werden könne, 
dberlanVn wir dem eigenen Nachdenken des Un. 
Vf. Ucberhaupt mö£ne dies die edle iiegel bey 
4dien anzulegenden Bauten feyn: gegen die Gren- 
immer mafiiv zo bauen und das Holzwerk im 
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jUacbe, gegen den Nachbar, einen halben Stein 
fiark zu verblenden. Denn daher entfteht eben 
das grofse Uag^4ick, daü bey. eotfiebender Xea- 
ersgefahr, befiisders {a kleinen S^dcen, wo die 
fettungsmittil Tü lani^weilig find, viele Hjufer 
und oft ganze Städte in wenigen Stunden in der 
Alche liegen. £s ift wafeiteft^ von dar 4M-' 



fteA Wichtigkeft, auf folche rv- : koflbare aber 
reeUe Vorkebrungsmittei, bey uilcn Sauten ein 
wachiMies Auge zn bab^n,' <ni!aa aan den on> 
befchreifcHchpt\ Janröier nnr einmal tjefehn hat, 
den eine Feuersbrunft unter einer iMengc Meo- 
fcfacn vcranlaffisa kannrdie in fo kurzer-Zeitalr 
ler ihrer faoeremorbMiii Ha|feligkiriceftber«irfK 
werden. 

Es bleibt alfo dabey, dafa dieret Wmk, fo wie 

es da ilV, titchl geradezu für d-n praktifchcn Ge- 
brauch befiiramt werden darf, woäl aber und am 
heften daza dienen kann, Bauluiligea eine Ver- 
fchiedenheit von Ideen mitzutheiten. von welcbcn 
fichein jeder die zweckiuüfsiglleo ausTucbcamag. 
Was die Standriffe 6dcr Fafladen betrifft; fofind 
foicbe hin uad wiei^r zu Xehr mit kleinen Zier- 
rathen belegt, weh^e, wenn man auch hc/Ren 
dürfie. fic in kleinen Städten gut ausgeführt zn 
fehu, doch immer ein gothifches Gepräge behal- 
ten. Die nane^XK Xft. «ad XXL gehören zu 
den beftea in dicrcr '^j.;,:: ^ung; nnr will uns die 
gute Ausführung derlelbcn, in Abfidit aof Dauer 
und Feftigkeit, mi&t'wobl einfeBCfaten. - Es muh 
doch alles auf dein Holze gcrohn werden, wt ".. 
chescineMengeKohr, Drsth, Robmagcl. Gips und 
Kalk crfodert und in wenigen Jahren durcil das 
Abfa^ltJi der Gefimfe, der Zierrathen und des Pu- 
tzes fo vci axiiUlan iit, dafs kaum eine Spar übrig 
. bleibt wie es einlt ausgefeha bst, ■ weüdns.llob^ 
werk alien Einfltjfii der Witterung annimmt , bey 
feuchtem Wcuer fich ausdehnet und bey trocke- 
ne« Wetter fchwindet. Das befte und einzige 
Mittel dagegen ift: die Vord erfronte und w o mög- 
lich, die ganze unterice EtUi^c voii BackKeiuep 
aufzuroaucrn; dadurch werden die Zimmer aa 
erften vor Feuchtigkeit geiickert, iin Winter wär- 
mer, im Sommer kühler und das ganze Haus et- 
hitlt wenigftens fo viel nu hr Fcftigkcit andihncm 
Werth als die hühern Koften betrugen. 

Da das Werk forrgefetzt werden foll und fp 
der Folge hauptfacblich für Haudtbierung treiben- 
de Bürger geforgt werden niüfstej fo erfucheif 
wir den Vf. , der feiner übrigen Kenntnrirc und 
feiner Kuni^licbe wegen, Achtung und Aufmun- 
terung verdient, auf inehrere Feuerfelii^eit, bey 
etwaniger Anlegung von Brau - and BacUäiafernb 
Schmicdcc(rf;n u tl^l. Rückficht zunehmen. 

Der Stich u.iU die Zeichnungen der Grund-. 
rifll^nad FäfTaden lind, einige kleine FeUer ab> 
gercch:3-r, fr, aber, deutlich und fchön ; auch hat 
der Vi. für die äufscre Eleganz des Drucks und 
Papiect snc vMMgca Befriedtoif der Leier ee- 



Grciz, b, Hennings; AnSangs gr Unit 
Keiütxnß , von H. ji, Kidtnar in Qe^a. 
. 72 S. 8- C.5 prj 

In der Vorrede gicbt Hr. K. einigen Unterricht 
(ür I^hrer, wie. lie einen Reiter anrin''!;rh auf 
der BtitbibB bebaAdeja foilen ; die Schrut kitiSt, 
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/oll, wie S. il tlCTVorf^d« gefaxt wird, blofeik .>crer bisher n©cfi tmgeaoUten Gat:i;ngf r flcflel- 

dcr^bficht entworfen feya. „die^erAea fiegela «beo; »of beffer« ^^aictur nicht nur der Scuben- 

^imd Beg^rlfFe der Reitkünft darinnra bcJmmtztt 4Ufea} |«lfimi «och dec Backöfen, Ziegelof^n. 

B achen." Üabey trär«" nun wo'.! mehrere Ord- Kalküfen , Brauereyen , Kochhccrtle u. f. w. ihr 

nung unjl Panktlichkeit zo ^itnrchea gewtfen; N«chde0jfen verwende»; da in Schweden und 

üeini Vs fMcn ■ eltoieU «n Aftfang: die «Anl'Mtr RnMind Alndjemfen daran ailieUen und Pfeife. 

Sicherheit iJ- Reitens fo nürhiKen Regeln, wie ausretzen ; da die in Berlin feit einigen Jahren 
matt fich einem Pferde ohne Gefahr befcbädigec exiiUrende üerdilctiAfc^ von Gelehrten aus meh» 
an werden» nülieri/ foU't f>tf t»ie •tidl -tflabeltiaidH fem Fj^ckam der WilRbftiHißea und Ku nfte fcbon 
fen Re{,'fin desÄuf- und Abfleif:rns . welcbedoch .vide reelle VfrbffTrruugen cntdeclct und in Aus- 
jungen Kettern w^gen der mugiicben Gefahren fibung gefetzt haben, uud nur die gemeinen Tö- 
nicht fleifsi:^ genufr elnffrfdiSrQ Werden können, -iifer, die fo fehler vom alten Herkommen abzu- 
Bcy den K'^g^fln d. r Wt'ndung S. 30 ff. Öndet briugenfind, an die Verb ? iTenmi: i!rr Orf -rj nicht 
Kec. dafs dtr Vf. bey dem Reiten eineis Cam- daciuen, fo iit zu wuni^hen, daib da' Erfchel- 
pa^rpfer^es, eine anneie ¥7cQdun|f, als bey ei- aung eines klugen Manae$ aus ihrem Mittel und 
B(?ii Schulpfprdo annimmt, und noch dazu da^ frine Sthrift ftjiic Zanftgenon'en bcIcbrC nnü 



— — ^ — ^ — — — - - - ' ^.-^^ j_ ^ — o — — — - - ■ — , 

der. eine Wendnügi' jetzt mit Recht- uemlich fen gemein haben , ifi ein Teunknfleit von gegof- 

a1lgem«*in verworfen, und nur noch feiten auf fenem Eifen mit einem Roft und unterliegendem 

eiucr Reitbahn angetroffen wird. Das Lernen des Afchcnloch durch welches die Zugluft das Feoer 

Heltens wird erfchwerr, und der Reiter leicht irre «nbläfet, (weichet bekannt und gutift.) worauf 

rachtr £a Wäre daher'zti wöafdlen, dafa 4er denn der tböaecne Äufiatz mit perpeadtctilareR 

Vf. in fbfiieraangekändigten grofsen Werke: Zügen in Terfchiedenen Fbfinen geletzt iR; und, 

,,t}if^ Re.tkiiiiil in ihrem ganzen Umfang" hit raiif tl:ir; an den Meißen in der Mitte der breiten Sei» 

£.ücklichX.aähin& juiiU.aur «taw richtige fUhrung te eine VorUtg/B etwa einen FuCs vorfpriitft^.wo- 

anzHerte, mtf wdcher 'man durch aUe Saiden rtnn'der FiMmkaften fiekt, von wddÜM! rIaniBiÄ 

feiti Pferd vollkommen reitfn könne. I^itl rl'ol und Rauch in die Kanäle auffleigt , wrlehp: in 
gc, stehet der Hr. V. , . alle auf der Reitbahn ge- . manche« 2«imniem zu vifi^ Kaum wegnahmen 

•wöbnlichen Qflnge ^9fl Pferdes-, die NetaHicbea mödile. Die Befcbreiban^ ie« .«rftea Ofinisi ift 

rii ! FrlainitpItciT. durch. 0^;' cini-rn :*^eT7/wm- dip ausfQhrlicbf^e. n;.f (*ieer lieh in allen fol^en- 

.licb wcittauftig, aber dodi nicht immer deutlich den bezieht, und gerade diefe id nicht deutiicb 

genng. z. B. beym Pti6, öder wie es dee Hr. Vf. ipenny,' -'mm fich felbft ah ^siehnnf des Ka- 

neiiTit Pü' mcnt, wHrhps er eine Vorbereif un^s pfers einen voUllandigen BegriflF von der innern 

jr.^tson zum Travers nennet, t!a diefes docü uichi £inrichcone der Züge zu maichen. Uebcrbaupc 

ller. Hanptntftua diefer S^Ule ift. ' ?Mric «ine Aagabe der Weite der ^gc. Sinddl«»' 



kers verdient .alle Achtang. Er.legt in einer cOiv ^ald durch .dt»> liegen-blreibenden Rufs ver^pfL 

irectenSehrejbart dai^ wie weit er es dnrch'SdiatF- -In perpendienttwa fteigt der Rauch leicht, fall« 

fiiHi und Kenutnifs in der Vervollkommi' ]] Jer dann .rrniü^r,. 1 ?cb ui r;' feiner erdichten i:ncf 

Stubenufcn gebracht hat, kennet die Schriften wä(»riQbien Thcile in dem foigendeo Iciditer nie- 

FoTMerj zu Strafsburg an* deai ,x6teii labfUliii- 'Hr U» Mm Eingange das dritten aolftergendHk 

4ert und ^acob Sch'iblers aus dem igten und fei- Zni^rg. Doch mochten wir rathen, hrv <li n nicht 

sie Einrichtungen verdienen BeyfaU. Da Hölzer^ mit effcaea Kahren dorchbrocheaen Gefea den 

fparurg die Einwohner des nördh'dita Denifeb' Glitte» Zag, der de« Rancb anf&t%end mm 

laades uad Europas jetzt fo fchr intereCGrt; da Schoroficjn führen fo!l, zwifchcnden erftern und 
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Jen Abru- des Rauches beföritfe; Der Yf . ift 
Xchr lur t'rc) bebende Sialen vm mefer Fiffche eil 

haben , .lie die Wannematcrie dem Zimnipr un- 
«DUtdba^ reichlich miubeile. Das ift zu baldiger 
SrwSonung ondNzor Zierde' wtibi gat; tllelii die 
Erfalirung; 7.c'i<^z auch, dafs (Tp viel ftbreller er- 
Jcahen« dafs dagegen die inwendigen nicht (cey 
itehendeit Scheid^xriade ^ie Wmger bdialcene 
Warme als Conductors der crkahondpn Obflrfli- 
che miubeilen. Dafs nach S. 23. in grofsea 
Werkihibenitfen in Zä|^en , die 40 Fnrs lani; ge- 
führt find, der Rauch fich am Eiule nicht in 
Waffer aullofcn follte, wäre w ider Ree. alle bis- 
liefige Erf^ihrungen. Der Luftzug mürste ungo- 
Avühulicb ftarKfcyn, t^•enn es nieht erfolgen follte. 
. DjiC Augabc S. 24. von des Vf. Structur des Schorn- 
. fieins, der in jedem Stockwerk auf ein Gewölbe 
iJiTi fi t/t und dann pyraanidenförtnig bis zum 
jj..(.hricn ücu ül'j« fortgeführt ift, verdient nach- 
pcabrat Z.U werdeo.* fo w ie der Vf. überhaupt 
Dauk, Aufmunterung und Nachfolge fcioeir Mb* 
mciilcr m Deutfchland verdient • • 

LoHDOü. *. FoUingsby n. Smith: The comjittiß 
• /Irt of Boxing nctordbig to the modtm Me- 
thnii — to u hkh is «täded tbe geueral üifiortj 
of Boxing — hy au ainateur of Emini. 1789' 

Die cnglifcbe Kiinft des Fauftkanipfs beruhet 
Ärofseutheils auf einem wiHkÜbrUdten üefae«**- 

koinme;!. Sic ift daher an fich bey weiten nicht 
von gleichem Wcrthe mit unferer dcutichcn Rin- 
freknnii^, welche tof die Natur gcgten^et iit und 
daher überall piU, fo döf? d.-r in neuern Zeilen 
fcitencr gewordene Unterricht d:uin wirklich zb 
einigem Naehthcü des KricJtesw cfer.s gereichen 
'rtufs. Aünin in Kn,c;land, v. o der Fauftkarapf ein- 
.mai fg zur Vollisrittc geworden i(l, dafs feibft ob- 
rigkeitliche Verbote dagegen nicht helfen . gehö- 
ret auch die kuni\niar?igc Erlernung deffelbeamit 
Kur völligen Ausbildung des feinew Mannes« um 
allenfalls gegen Beleidigungen von Leuten gerin- 

fen Standes davon Gebrauch machen zu kuuncn. 
«?giebt daher ordentliche Akademien, in wetdien 
fin Lehrling wenigttcnsfünfGuincen für deuUnttr- 
richt bezahlen mufs, und Ifingft auch fchon mehrere 
gedruckte Auueifungen. Die gcgenwirtige bo- • 
Ichrcibt :i',tf n S. kurz und deutJicb die verfchie- 
dcncn Stellungen, Angriffe, Vertheidigungen uud 
das befonderc In der Lebensordnnng der Kitai- 

{fer. Aber fich h\o(s damit ohne wirkliche Ue- 
ttng auf die Bühne zu wagen, mochte der Vf. 
ddch wohl feine Lefer nicht überrMen. Die fo- 
ccnannte G.^fchichte der Kiinft nimmt den meifren 
Saum eiu Mud führet fip bis auf Alfred zurück. 
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Allttil.{die aogefdiirteu Stellen haoUeln im Grun- 
ate not von Gefechten una gymnaflifchen Ucbun- 
gen im allgemeinen, ja zum Theil gar mit Be- 
ftinoving gaoA anderer ^teiu Von dem jetzigea 
re^lmifsigen Panftkampf als SdHittl))ie> ond m!i 
Wetten ift die erfte Nachricht von 174:: und dar- 
über findet qiaa hier Auszüge det Zeitungen, läge 
•pifcte Aoafodctttagett, prafilerifdie Befieareibn'a- . 
-gen der Helden u. f vr. Die vornehmften MciHrr 
waren damals Brougbton, Taylor, Hunt, hernach 
um i76oArtderfon, Dayle, Grady, O'Neal, ua^ 
jetzt find befonders Humphry und Meudozn ein 
Jude berühnit, welche das Kupfer auf der Büh- 
ne in Handlung vorftellet. Am Ende iil noeb 
Capt. Godfrey's Treatife on Boxing auf 3Bla:tern 
mit beygedruckt, weiche auch die verfcbicdenen 
Stellungen und Arten der Schlage mit ihren Fol* 
gen fdbft chimxsifck aUunddi,,.. . ' 

SCNOSITE 'WISSEKSCMAFTE M 

TflaiiNOBH , in der. Cottatfchea Buchh. : Georgil 
MO, auf nwAre GifcMthe, aus dem Englifchen 
der Mifs Burr.ey, VerfafTerinn der £\ elina 
und Cecilie Bereijey. £riler Band. 1790. 
, 203 S. g. 

Efft in den letaten Bogen diefeb Bandet flhi^ 

die Gefchichtc an, rührend und anziehend zu uv r- 
•den ; vorher holt die VecfalTcriu zu weit aus, und 
überhäuft den Lefet mit unbedeutenden I^Teben» ' 
umfianden und Nebcnperfonen, fo dafs S. 151 di»? 
lleldi; n des Romans erü fcchs Jahr alt geworden 
.ift,. Bis dahin findet man gttr keine merkwürdi- 
gen Vorfalle, und keine, v.enigftens, w ie fic hier 
gezeichnet find, hcT\ oritechendcn Charaktere. 
Simplicität und Zierlichkeit iiad die Eigenfchaf- 
ten des Stils, nach denen die VcrfalTcrin nirlir 
ftrebt, als nacnLebbnfiigkcit und Nachdruck-, ßc- 
n^erknngen And fparfam eingeftreut» und nur ein 
paar darunter mit neuen Wandungen gefagt Fol- 
gende Reflexion S. 56 Icttnnte geraifsdeutet wer- 
den , wenn man nicht fonft die hcüc religiöfe 
und moraltfche Dcnkuogsart b«y djcr Verfaffertn 
Hsrnde. und alfo fraht ßffae, dafs ne'ftch nur-nlcbc 
richtig ausgedruckt hnt: ,.<^ic Kil ^i^m f^ebictef 
zwaf Staiidhaftigkeit im Leiden und Ergebung in 
Willen des Weltrerierers« .aber wie feiteit 
,.gii:bt llc folche ! " Der Ucbcrretzcr, der eben fo 
viel Qefchmack als Kenntnifs beider Sprachen be- 
wiefea, bat hier und da Bemerkungen einj^efdto- * 
ben , die ihm nofhwcndijj fcliinu n . hier und da 
Winke des engliicbcn Orirujals v.citcr verfolgt, 
Üogegen aber zuw eilen ::ii!]Vlbc1^ucii abgdcftcz^ 
WO «s ihm 2u ftusfahrUcfa^diiaite, 



Digitized by Google 



4tA 



A L LG E M E I NE 

L i.T E &.:.A T ü. R -..ZEIT UN G 

, . ' , Dicnßag«, den 25»^ May 1790. 



Wmrinctoi«, 1). Eyres; An Account oftheprin- 
.cipat Laxarettos in Europt, u^th various pa-- 

rs nk^ to thc plague, Ey ^o/m HouayJ. 
tL S, t78f . s6o SL 4. mit vielen ivu- 
pFttttfela. <I9^^0 

Tjies ift dai lettte Weit etn« ScbriftApIlers.^ 

fein ganzes Leben dem Diend der leidenden 
Menfchheit widmete, und «in anfelinliclies Ver- 
■logen, Vergnügen!, Ruhe siid iStfütklheit dtbejr 
aufopferte: eines Mannes» dcflen einzige Be-* 
fchäfcigung Wehlthun war, der das Anerbietea 
der Brittifdien Kation ihm eine Statöe za fytwem 
mit Unwillen und £ntrcbloiTrnhrit awsfchlug, und 
der endticliaiif eineraeuen, aus riKMifchenfreond- 
Itchen Abfichten unteroemmenen Reife feinwofal» 
thatigea Leben endigie, beweint von Taufenden, 
deren Lrideii er gemfldirt nmd deren Leben er 
erträglich gemacht hatte. Auf feinen vorigen 
Keifen befudite er die fiefüngnilte und üofpitiir 
Um in Wumpm , «nd fytit BeTcbreilmn^ derfeftes 
Sft bekannt Die Mifsbräuche, die er angab und 
die VerbefTerungen , die er vorfcbiug, waitdeJi, 
xnm Tfaeil wirklidi in Ausführung gebni^c, 
und er h ittf Jas Vergnügen auf einer zwevtcu 
Reife zu tinden . dafs feine Bemüluingen nidbt 
vergeblich ge\^ efen waiea. . Er «Mfchtofs fich 
hirranf eine Reife zu unternehmen , um die La- 
zareüie oder PelUüufer, wo die Quarancaine ge- 
halten wifd t zu unterfuchen. In diefer Abiicht 
gieng ernaidb Maxfeille, Genua, Neapel, Sicilien, 
Malta. Tri«. Venedig, Zaate. Corfii« Smyrna 
und CoiiftaDtiüupL'I , kielt an den meiften diefer 
Ortes Qnarantaine und kam im J. 1797 nach 
Isssdaa «itidc Das ReTultac fdner Untetfu- 
chungen ift in 'er vor uns llc/^enden Schrift, die 
viele wichtige Nacbfichten •entbaJc Da fie iHf 
gen 4t» hohen Preifea vmM in die Hümfo der#e- 
pigftenLefer kommea dürfte, fo wird eine etwas 
ausführlichere Anzeige derfelbcn um fo vielmehr 
an ihine Stelle feyn. Die Denhungsart des Vf. 
fcann man am heften aus folgender Stelle kennen 
lernen. ich aus der Türfcey zuröcl^ge- 

btn, fagt er« hat man midi flft fcftmet. 
J, L TL X790. " ^ 



m lA flBfVbr&htsregeta beobachte, vo« 
der Anfteckung frey zu bleiben. Ich antwoiS 
hier nMh einmaldaJfc neben der Güte und Barm- 
herziglreK des.fh-b>bers nidnes Wcfeos , Mäfsjp. 
Itert und Reinlichkeit meine gröfsten Prafervativc 
find. Ich vcrlaffe mich auf >die göttliche Vorfe. 
bung und hake dafür ich fey im Wege meiner 
1 Hiebt. fn dsrfen Gefirnungcn hpfucbe ich dte 
alleraiigefrrcktetten Hofpitaler und die allerunge. 
fundeften Kerker, und fürchte nMbts;*' Die wich- 
tigften Nachrichten, welche diefrs Buch enthalt 
find die über die PelL Der Vf. beweifet , durch 
das cinftiramige Zeugnifs und die Erfahrune aller 
J'ä*** diePeftkranken in den zur Oua- 
rantsinetefttmmten Käufern behandeln daf« iiL 
P.ft anflcchrui ift . ui,d dafs äe «Ä do^S ^ 

Aemraar ^ anfieckt. dafs f,c aber 

n,ra:»Js VW felbft ,m Korper noch auf irgend d- 
ne andere \Jeife cmfteht. ^ durch Mirrhrili nr 
Öfter Anßeckung von andern Kranken. Der b5 
rahmte Stoll m Wien hatte vor einige« lahVi»* 
die fchon ebmals* behauptete Meynuor erni^t.r^ 
die Peft fey nieht a-ilecEend. IbÄ!« epTd^T 
yriWies F.eber. d.. der Befcbaffenbei, de^ 
tTII ^7"** • .""«^ ^""^ »an . aller Vorficht mit 
Peftktankeu nicht umzugehen Ongetcbtet, deä- 
uoch Sicht entgehen könne. Ift dicfe Bebau 
ptung wahc. fo find Pellhaufer und Quarantaine« 
unnütz Howard hieU dafür, es fe> feine PflfcS ■ 

«es nMnfienildwn Qelchlecfats fo vid Eiiiflufs hat. 
genau zu unterfuchen. Erfand He, wie wirii*o« ■ ' 
gelagt habeu , ganz ungegrändet «od «eeen all*. 
Erfahrung fteeitend. E?1Sinerkt. dafa did? i'" . 
|C Theorie für die menfrhiiche Gefelifcbaft äu- 
fseril nachtheüig werden koonte, und iiafs im L 
1743 ala die Aeme in Meflina ftr d,enfals Vol^ 
ten , mehr als 4«? 000 Einwohner in wenicer Ja 
3 Monaten dabm itarben. £r bemerkt ferner ^ 
fey äufserft fondcrbar, daftStoO furdlefe Meyl 

SS!S fILäS**"*•,?^*J'^^.'''' medicini.' 
rchea Schnftan «bor die FeM anführe, foodeni 
fejnc B >vs<-ife aus Livius römifcher Gefchidite 
berhohk. da dodi den Aerzte« bekomm genj - 
fey, JAk SckrtMdier vor agoo JahxcikX, , 

DlQitiafftgb^oogle 
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KranUiett eine Peft nannten, woran viele Men- ' 
fchen in kurzer Zeit fiarben. £r pebt ans end- 
Kck die wahre Urfacfae an, warum Stoll und nach 
ihm einige andere Wiener Aente, die irrige 
Theorie, von der nidR aoftedrenden I<nitnr «er 
.Feft, mit fo vielem EiT r vcrthcidigt haben. Dies 
a^ehah, um ßch btu dem Momrehtn, dm ß» dün- 
AM, eHizufchmeiekdih Uftr lUlferlMrollte e«nw 
der ungeheuren Köllen eines Cordon«; an der tur- 
kifcheir Grenze los feyn und zugleich feiner Ar- 
,nee, die er gegen die TArkeii anzuführen be- 
fchlofTcn hatte, die Furcht vor di^r Peft beneh- 
men, daher griffen feine Aerzte, um ihm zu ge- 
falle«, den Grundiatz an» worauf diefe Furcht 
t^ruhte. (StoU hat fehr wahrfcheinlich unrecht; 
foUte aber diefe BebauiKung bey ihm wirk- 
te keine endere Quelle gehabt haben?) Die 
GefanfTnifle und Hofpitaler imFlorentinifchen lobt 
djcs Vf. fehr. Kranke, die de» Hullen haben, foll' 
len im, Horpitttlcrn mit Speylfipfen verfehen wer- 
den, und man füllte ihnen nicht erlauben, an die 
Wand odci^ns Zimmer zu fpeyen. Schnupfto- 
iQck und Rauehtoback folltcn im irilen Uofpita- 
lera «Ufa ftrensfte. verboten fen. — DieMatehe- 
/erritter madiea efttfreESnfilte auf die Kitte der 
Barbarey und führen alte Einwohner, die ihnen 
ii) die fallen» als Sklaven, nach Malffan». alr > 

W. dica tNl NaaMN «ktr Religion . zufolge ihrto 
IfiMea»- Sie glauben dem Fürften des Friedens, • 
defleiK Zeichen lie auf der Bru^ tragen, durch 
df efe SeeiiiActeyen en gefallen. Dos Uofpttal zu 
Mjlta enthält S36 Männer. Ks \l\ das unrein- 
tu;bilc in ganz Europa. Die Wärter ünd die un- 
menfciUichften PerUmen, die der Vf. auf allen fei- 
nisn Reifen irgendwo angftroflen hat. Er fand 
einft g bis 9 diefer Kranlu-u\^ arrcr , die Hell über 
dje Rafereyen eines mit dem ToJ^ ringenden Fie* 
berpaticttten beluiHgten. Das Uofpital iil eine 
Fceyftätte und der grüfste Theil diefer Kranken- 
warter find cntfloijeHe Verbrecher, ziun Theil Mor- 
det. Die 530 Kranken werden nur von 2a Vfär- 
fern bediene, aber die ii6 Pferde und Msdlaftl dcft 
Cvrofsmeifters haben 40 Stalllinechte zur Aufficht 
uiid die StÄlle &ad feiir reinlich.. In jedem Stali . 
it da ladlieBderBnmiNB; aber InBo^inliflMi 
VfBffer». Das andere Hofpital in .Malta, worinn 
dir Weiber find, ift fo unreinlich, dais fogar die 
THCdileriitiie» das SiedkflttfcbgenbeRündig an der 
Nafe haben. Im grofsen Gefanf^nifTe in Wien 
wacen die Gefangenen in beltandiger DunJLelheit 
99^ balwMa kda Lichfe»* tudä nicht wenn fie 
dafiür bezahlen wollten^ Sie waren an die Wände 
aagefieilirlt nnd. kein: Prieiler ward zu ihnen ge* 
ihfieib. ffiar bahiagten iich darüber mit ThräocB: 
irv den Attgen« lUe Verbrecher, welch« ia Wicm 
die Strafsen kekren, wurden des Nacht» an des 
Fbflrtiodm dcvIBnkers, indem fie in ihren läei^ 
dem üchliefeav aagefHBelt. Der Qeflanib diefe» 
Kerkers, wovoaaUaftifdwLuftbrynaliesamraiia» ' 



lieh ed^Ibaft. Es ift leicht möglich « dtb/blebe 
Verbrecher des Tages, wahrend fie die StnFsei 
kehren , die Anftcckung verbreiten und den Ein- 
wohnern fdiadfich werdeif können. . Auch rai 
Zaehtbaiife haben die Gefangenen weher keine 
Betten; unter I53 Gefaiigeuen waren Jäher 55 
krank. Zur Belehrung derer, welche ihw Be» 
ffriffe '^n England and-dir eagtändi mt ai tttx ^ 
naljufttzbiosausdem Arcbc^holzifchcn Wer):o c;e- 
Bommen habeu , führen wir hier noch ein paar 
Stellen an, die, wie wir glauben , oiine Connin- 
tar rerilaudlich find: „Im Jahr 1769 wur^lcn 
Ralf nnd MacQuirk 2 irländifche Spiurlniben. we- 
gen des Mords eines gewifleu Clark, den fie bey 
der Parlamentswabl zu Breniford die HirnfcRaale 
eingefchlagen hatten, zam Tode in London vep- 
nrthcilt. Durch ibachtige ßefchützung wutde 
die I'verurion diefer {>eiden Kerle erit aufjrrho- 
bcn und nachher erhielten fic vom Künig völlige 
Verzeiluiflg^ Bald nachher waxd- einer dcrfelben 
aufs neue eines Mords angeklagt . über der Mör- 
der wurde fofehr von Vuruehmen befcbützt, daf:^ 
zelin Wundarzte, denen man (was nacb engllo-^ 
.dilchea Gefetze n etwas unerhörtes ift) keinen 
Et* auflejjte , behaupteten, der Verdorbene fej 
eines iiitürlichcn Todes geliorhen. Im Jahr 1770 
wurden 2 Brüder wegen eines Mortis zum 'iode 
▼erorUieiK^. Da aber diefe beidta MtMer eine 
fchöiu Schwtfier hatten , fo unternahmen einige 
Liords nrni andere voruehme junge Htirrea ihoen 
die kAaigL Gnade uiid ihre Freylteit sa iretlM> 
feri. Durch Hiefe mächtige Befchürzung wurde 
erll die Execntion eine Woche laug aufgcfctiOr. 
ben und in didltfr Zeit l^cixteir fie cs daniii. dafs 
7 der gcfdiwomen Richter i^yvries') ein Papier 
anterfchriebeii, wot-iti fie die Mörder der kouigL 
Gnade empfohlen. Die Mörder ertiielten biemuf 
ihre Freyheit. Die beidea Brüder wurden nach- 
her von der Wttcwe des Erniordeten zu- 5 ver- 
fchicdnea malen angeklagt und imtner wieder 
fieysefprochen , bis £ch en#ch die Witrwe be- 
lies, gegea da.GcfidlCBk von 30» Ptuwi 



1^ gefr. na iu ita^l. . C^eas-Dqi^ 
ckerey. Lakaren och Natuifmi^fiuuigm JäC-ätKt 
iet, 178g. I Aiph. 3 Bog. g. 
Biaa kennt die Eiarüdituag diefer peiiodUSriife^ 

Schriff, deren Ilernusgabe Ur. Odlulius feit ver* 
fohiedcnen Jahren beforgtr fchonauaclea voi 
Bonden. Eigene medicinifcheodevsMl 
de Abb. haben wir hier nifht gefunden^ 
grofsten Theil derfelben nehmen die Aiucslttl^^ 
ae der in Schweden angeflellten> Pro 1 in i iaÜiiMi 
an das Collegium Medicum einf eine £eiir IbN^ 
ehe Einrichtung, die Nachabmuag^ verdieaia;. 
Frey lieb find dlefr AmtaberidK« iü4jiu aUe ve» 
girfa tb em Werth,- nnd encbahen oft dem prakti- 
ft >w r AiaC Wioa- hmge bekanutc Dtage, allein 

Ir« * 
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md den Beoftüchtungs^eift fo vieler jani^en ierz^ 
tc« iuactien uns tuu den dort gangbaren Krank- 
beiten und der Art Geza behandeln bekannt, und 
mitunter enthalt ilocb inancbcr Bericht, mnnthc 
aiiffcllellte Cur e;vvas, was Aulcuuag üu Verla- 
chen und nabern Keuntnifs einiger Krankheiten 
und thrc;^ Verhaltens geben kann ; nur hätte viel" 
leicht b \ in Druck derfelben mehrere Au^wabl an- 
gefteUt werden können, liosartige Fieber, rothe 
Kühr, keichhullen. hi^igc Flu&sikher. Perijuiev- 
monia putnda, Typbas C«reecalis » ttitd b«fouders 
dort grafBrende epidemifcbe Krankheiten; aL;ch 
die- leider iidi in Laadc /an mancheo Onca iia- 
laer mehr verbreitende venerifchb KraoJüieitcBk 
ßnd die vorzügUchiten Gcgeuftände der einge- 
fan^ifu Berichte und Beobachtungen , ' fo Mrohl 
«her den Gang der Krankheit als die Wirkung 
der angcwaadten Heilmittel. Zur Probe wollen 
'Wtt eins und (ias andere dacatis anführen. Die 
Ürulla bete» war an einigen Orten bey Kindcru 
fahr pemein und ofr fch'.vfr zu heilen. Viol-J tri- 
colpr, befoadecs t nich, tuat duth gute Dicmte. 
Viola hicolpr, oder die weifse Varietät derfelben, 
iil'vierfdiwächer, S. 17. S. 39 wird von einer 
Magd Nacbrichi gegeben, die nachdem nach ei- 
ner Aergcrnifs und darauf folgenden Erkältung 
ihre Zfit pU c/Hch aufgehört, votn 90 Jun. bis den 
6 Au"-. \v%^ücr gcgolTen noch geiriinktfn noch Ih- 
re n2«4rl. Attsleirungoir l:c!-:-Ijc habt-n füll, der 
auch wegeifc ihres JLigcniian« ulchts beyzubrin- 
eea war. Frifch und oodkmatdrlich Warm 
zwey Finger dick a ufgelegter .KuhmiR, hat bey 
Qfeoitwuudea groläc/i Nutzen geIciAei. Es iin- 
dei^*deii Schmerz , erweicht, bindert die Entzün- 
dung, dab Aiifbiifcn ('or und ^dcn Brand. 
Kur'eiuea Taj uua de« andiTu, fo öfter trocken 
<wtrd. darf er frifch aufgelegt werden, 103. 
D.gitaUs purpurea hat herrliche Wirkung gethan, 
doch outfe lie mit Vorficht gebraucht werden, und 
wemi' fies his ^ Tage gebraucht worden, mufs 
luaa eben fu lan.?e mit dem Gebrauch einhalten, 
che man damit wieder anfangt. Um ihren Folgen 
xuvorzukoiuraen , waren aroiuatifcbe Mitcel. und 
ftl A-eilea Opiate npthigJ fa» ßcullr atidliaut^ 
wafTerfucht war fifr dock an ksfifr%ttear S. i%s 
• ](^ei4e und blaues Zuckerpapicr w ird au einigen 
Orten dort gewohulich zu» Auliegeiv (üt di^ Ko- 
f^gebraucht. Hr. StMerg findet doch &. aoi 
^hia <» of t fchädlich und zurücktreibendfe^'. Ei- 
mer Bettlerin v(ttt 7oJabren, dte vom Schlage 
cerfihrt watd, woUie nichts helfen, als bi^ matt 
Brandwein zu laufen gab. Vermuthlicb %rar 
tte dac^ gewohnt^, und hatte -ibn, ciae Zetilaug 
Cbtbebcctt wflffri*- Eüic Art von anfteckendeu 
ffeorlmtifchen AusCua wird oft mit der Vrnusfcu- 
^rwechfeU S>3o6. Ur. Ü^aikums h»t 6a i 
«eiduA Boracia in eiaer heftigen Fkberrraferey, 
"svobey doch aher auch Veficatorien gebraucht 

werden, und gegen den Keichhnfien die Tioctu- 

— « — ■«„ ^ «... 



ftatt China , mit Nutttn gebraucht, S. 2^7, de» 
Nutzen der Belladonna in der Rafercy bcflddgk 
Hr. Biömlund S. ^36. 'Einem Knaben tft durdi 

Schwefel in Aepfelmpos beygebratht, der B:md- 
wunn abgetrieben, S. 365 u. d. m. — Aufserdea 
Berichten der Fravinzialärzte find auch verfchie* . 
dcnf Uricfr, tlte mit den Gegcun;inden diefer ' 
Schritt ücinemfchaft haben, fclblt von au&wärti- 

f:en Orten mit abgedruckt. Bcj dcoi Briefe de» 
In. Comini. Forslin, der rin^n Krebsfchadett 
durch Hülfe des Arfeniks curirt iiaben will, war* 
doch die warnende Auraerkuiig des II:». % on .^cret 
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S. 64 fchr nöthig. Ein Weifsgerl 
pitig gab vor, ein gewilTes Mittel zu haben, daf* 
kein Fuchs irgend einem Vieh fchaden kouniei er 
Terlangte fogar eine Empfehlung des CoUi»g. me- 
dia an den König, wegen diefer feiner Erfindung^ 
endlich kaiu es heraus , dafs das ganze Mittel aua> 

Setrockueten ^erllofüeoea uudpulveriftnen Fuchfi- 
nochen beltand. Ein Ungenannter perorirt S. 
1220 u. folg. fchr weitläLi.'r füc das EiTcn des 
Pferüelieifches, wozu er loear i B. Mo. eine» 
Befehl in der Bibel findet. Wif^. BeHum 
a''^ von den eingeklemmten Brachen anführt, ilt 
bios eiii^iuszug aus Bjciüer. S. Mi findet maa 
verfchiedene bey Vißtatieti einer ^wihek« enge' 
ftellte Proben und Verfgche mit den vori^cfunde-- 
nen Medicameutcii. Hr. D. Suars. berichtet S.- 
304 in einem Brief aus London , dafs der Saame' 
vom Wunderbaum (Ritirus) nie na<:h England 
Icomme, fondern nur das daraus von den Negera- 
geprcfste Oel, delTen Bereitung angeführt wifdr 
Die Kanne von diefem Oel gilt in WprHndipn $ 
Blhl. aach WtthlTreniger, in Europa itcigt lic uja 
jbis4ooproc. an W r^b. V/ir übergehen die Ausa«< 
ge aus den Vcteafkaps- Handlingar, die ein gc-' 
ruckten monatl, metereologifeben ßeobachtougen,- 
die Nachrichrcji vom don Kranken la den La/.are- 
thea, die Bcichreibuugeu eiui|;er i«bwed. Minc> 
»alwafiterr ingleiehea die Recenfitfnen medidiiv 
UMf! iiart-rhinonfthcr Schriften , <Jit^ z-m T{)eil 
aus den l^hiloryph. transacr., deu Gotiinf. Auzei- 
geo, der Allg. Lit. Zeit. u. f. w. genotane» wor- 
den, vorbey, dot b find, befondcrs von H». Oed- 
mann u. e, a. auck einige eigene Keeeufiouen,. 
als über Don Ignatio de yljfo tiMt^dtt- 
OKfitJfibfm U Ungoßa, SakUnsdiJJ. d<> «/« 
ßnonumt and Se gerßedt de nutnmcnto corporis 
Juperfluo, Büßon hiftoir« des Oifeanxt da» Mit- 
JeumGnllmtum und Carlßniautm , Swarz »lora 
Gotn» platitvum, eingerückt. Von iln. Oed- 
mann ift auch S.^ 177 die Beobachtung wegen der 
Sifichzüge.derWailcrjuogf^a, UMUUl 



Ohne Drjckort: I/&fer «morfottf'dk ÖiÄb&äI 
^uum eßet Ksb&retir 30 & --v^ - 

?icHietcht i#'df!*er OBparteyifehefc* übef Cag^ 
liof^ro gefchriebcn, als dipfc Brofchüre. Der Vf., 
weicher fich einigemal für einen in ftovored» 
dröhnenden jangUog susgiebt, osd ^bcf ve^-r 
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<ilt?rr, mit Miiem Hctdcn fror nichts 7.n thun «-i»- 
hjbr, nicht einmal geredet zu haben, crz.ihk hivi 
mit ciriei;' Mine von trockener Einfalt, in nacbiät 
fi-^ hingewortoiier Ictinftlofer Schreibart, die aber 
zugleich den Stil der Evangcliftcn parodirt, alles 
ctoUc und nierlcwürdijxr, ^v.ts Caf^lioltro in jener 
ludt cetiian 9dcr vou fidigertiiunt* uMdwasniaa 
von mm geglaubt babi*. Naii teann f«ft bis za 
Ende liTen, ohne svi mcrlccn , ob der Wunders- 
jnaim foUc £epricfcli , oder verfpottct werden. 
Htmn da iv«>rden dfetrideifiiitediendflien -OerAdiMf 
und Urth/jite aus anderer Leute Mn öd aufjreführt; 
da jiürt man bald cineu 'befcheidencn Wctfcn, 
8ald cfftcn onvcrfchämtcn Wiudbeutd aus Cagl. 
/^rechen ; d.i ficht nmn ibnbald mir rbi1:r h r OiTcn- 
hcit, bald mit niyfleriÖfer Feyerliclikpit handeln, 
ä^Tehrtc und Ungelebrte, Hohe und Niedrige (Ülr 
r^in nnd wider ibn wirken. Kurz, der Mjnn cr- 
ichcnit in feiner wahren GeUalt, und es ilt un- 
ftreitij;: von ihm fowohl , als von den Bürgern zu 
Rovoredo, fehr richtig gefaxt: Prudtntes vero et 
CordHti hotaines , qui erttnt RpMnti, eonferentes hir 
ttr Je de Ins, tjitae facta fnerant, et ezainifiantes, 
dä extremuM dkeboMt: ■ Ambigiatates magnat, et 
eötttfaäieHmamiätmg! *wre aenigma eft ißt, de quo 
r.oH licet »ulicart, donrc , jinii eins reüff '.i r,'t eum: 
Worte, mit welchen der Vf. Ccine £rzahlane 
beTcMiersr. 

iTidcffen fo unfchuidlj» er auch thut, indem 'er 
durciikVeg nur refertrt, fo fcbali»baft mag doch 
die Abficbt feyn. Dafs Ca^lioftro viele Cnren 
anfängt, nbcr^nicht ToHern!r' ; dafs er mehr von 
lieh felbft erzählt, als thut, üafs er fciue Wohl- 
thnten lieber an Fremdlinge verfpendet, als an 
Zinheimifcbe , dafs er £.eute um uch hat, die fei- 
nen Ruhm ausbreiten, dafs er von feinen Patien- 
ten nur Glauben verlangt , nnd mehr felche Zü- 
ge , gebtru zu ericamcn . dAfs der Vf. wemgftess* 
kein Jünger dlefet Tfaauoiahir^enlVy. Auehdatf 
man daraus, dafs er in der Manier ilerEvangcIi- 
Üea zufcbreiben «Ifectkt, nidlt fcblie£sea» dafis 
1^ ilia in eine PatftUele mit den Stifter dee Obri- 
flentbums fetzen woll'*. Grr^äc da rinn ift der 
feiftfte Sarkasinas; ein fprecliender Wink, dafs 
Oigl. dm reraagiaokter Affe fcy. Und der Vf. 
verantwortet fleh nuf einmal wider drn Vorwurf, 
dafs et den bibltfchen Stil mifsbrauche und ent- 



weihe, damit, dafs Ja die Erangeliften In diefe« 
Stil nicht nur von Jefus, fondern auch vooSinio« 
MMgm und Theadas geidhri^ji Ittben. 

' Von folgenden Büchern find neue Aoflafei 

erfchieneo: 

BxES^LAU , ■ b. Löwe : Die Lehre dtr ht-rrßrn 
Schrift von JJ. 1). Hermes. Zweyter iueJ, 
welcher die erften Grunde der Vo^ilAtunf 
des Menfchen und die Plltchteii gegen Gotft 
tenthälc Neue Auflage. 178% 141 S. g. 

RjBosirsBDRo. b. Montags Erben: ^. G. 5rb<^ 
feri luiHi . nd RußaiiotftHte* viei^e Aid.' 

JKoBvnc, b. Abi: Prakt^ieke jiuweifung aUes T$- 
dirvkk wok^tU md im kmer Zeit «aAfaMMMi 
«H Mt/lOTb au AnS, 1790. tia S. 8. (4cr.) * 

Voll ^foigend«» 'Büchern find Fortictziuij^ ' 

erfchienen : 

X<Birzio, b. Kanuner: IJbensfcewn ttus dn ryirk-- 
Udim Wdt. Xi Bdch. 1790. S. g. 
(18 grO 

KantrRr. , b. Ahl : Auiniefene Literattar des ka- 
Ihvlifüten DeutßhUmdgS, U ü. III Sl nma-. 
13 B. 8. HB. IV 5l 144S. Uia 18t. id« 
S. (jedes 8 gr.) 

Halle, b. Gebauer: Mörctl in Setjf fielen. Her' 
ausgegeben von U. H. IVn^nif z. 6ter Tb. — . 
Beispiele zur ErLiuterua.j des Kateclnsmm^^ 
4tcr Thcil. 1790. 300 S. 8. (16 gr.) 

2ttci.iCHAV, b. Frommans Erben : Magazin fü^ 
Fndißer, 10 Tk. 1789. 39^ S. g- C21 gr.) 

£BLA«oxir,'b. PaJm: JUAu jurißUtJte BbüottiA 
. yon D.^S, MUifr. XVU St. 1790. tä» 

S. 8. 

Fbankfurt a. M, in der Andraifcben Buchh.:^, 
l^eumagearheitete EtiMbft mtpolkspredi^tnS 
Von K. G. D. Mandethacb. 4. Th, 598 S» & 
1790. 8. (I aibif. 4fir.> . : 



KLEINE SCHRIFTEN. 



VsRiiis<?ttTC ScHiuPTBic. Ohne Druckort : Difftr- 
eriüqmt e» pkilojophi^tie Sur la nafure 4h ptuple. 
|M|dL «t S. g. — £ii>o awfat unwiuige UmcrTuditMif. 
«(lUs Volk zudmllMlftlMP ma rechnen fex. oder nicht. 

^ «Miii« itvm wttUm wßiSti uuijbwi» daiift 



vorgetragen. Di«fe leichte Sttire. ti^ldiein eüi jMurl!f««> 
ten durch emjtfaafrere BetrachtunocM vtt&arkt , mag im , 
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• STAA TSfriSSENSCMAFTBU. 

Amsterdam u. Paris, b. Lapsrte: D« U 
' redaelion des lots, äaas ief Moaankies* 

• >r> OuTra.^e addrcfil^ a«x Etttt • Geseraux. 

■ f'anemblcront dans une Mcniarchie qidCOli- 

*■• • que.^1789. S. 370. («R'li^f' lOß'-) 

Es giebt Schriften, welche niclit fowohl wegfcn 
der Gedanken, die fie wirklich eiitbalten, 
wegen derer, welche li»^ veranlaflcn, lehr.rctch find, 
ptkin gehört tlicfes Werk, welches ein dtmd^X 
Von gefuiider Vernunft UJid Unvefnunft ift. Selhft 
aie'gefunde Vernunft, deren Sache der Vf. oft 
mid mit Beredfaaüceic gcgeu ueue Moden und ajte 
hartnlckisc Sitten Tohrt, hacbeyihm ein parado- 
xes Anfehen, weil fie fich nur hören läfst» um 
WAhcbeiteu zu predigen, weiche zujo gcofscn Scha» 
<teR der nmirdilidwn lind bOrg^Hclien Gefell- 
fcbaft fall überall verkannt wcrdeu. Er empfiehlt 
4|e raonarchifche VerfalTung »Is eine göttliche Ein- 
Tidthmi^i and rechtfertiget dicfe M^ynuiig nicht 
Ibwohl durch Gründe als durch GlcichiulTe. Es 
- fyßi ncmlich die bürgerliclie üefellfchaft die gött- 
litiie Regierung der Welt nachahmen. Nach ihm 
ift die Monarckie eine Folge der Aufklärung ^ 
ein Werk der V^orfehung; dennoch enihlt er S. 
■50. von ihrer Entftehung folche Umllände, woraus 
das Gegcntheil erhellen vrürde ; nemlich. dafii Ii« 
ihren Urfprang nicht der Einwilligong des Volks. 
Iliadenider Gewalt und den Cabalcu eines Eiiui- 
Ma vti rerdaoken h«be. Daran mag er wohl 
-Bfftiht haben, dsfii die grofse Menge nicht zum 
negieren, fondern zum Gehorchen beftimmt iH, 
'^s^aus aber weiter nichts folgt, ab dafs auch in 
IMn Stintca d«r Wille der Weifeften, oder doch 
dencnigcn, welche dafür gchaltea werden, das 
IJebergewicht erlange. Die Frage ift aber: ob 
. aer, wefefcer dnich Erwerbung eines allgeaiemcn 
Zutrauens zu einem ülierwiegcnden EioHoire ge- 
Jaoßt ift» diefen noch behalten foUe, nachdem « 
tcnes iäion wieder verloren hat? Nach des Vf. 
JMuuptnug ift der Satz, daö die StMt^ewaU 
fSouverainete) arfprünglich auf dem VoHoe b«ro- 
he eine Folge der Englifchea Kmerey. (S. 72.) 
;pcbwegen will er auch nur einer üc^wspartej, 
,4. U Z. 1750» j;. _ 



welches natürlich die JcathoUfche iA; üSleaüaä^ 
Geoesdienft vwtftatten. (S. rat«) Oeberhaupc 

macht er den Staat zu einer wahren Theokratie, 
(3* II 50 in welcher üott felhft Gefetzgeber ift, 
(Eine Meynang, woraus fich die Gefetzkraft det' 
kauonifchen Rechts a priori bciveiren liefse.) Nur 
die Crimiualgefctze find nicnichiichen UiTprungs; . 
deswegen ift der Monarch nicht diefen, fondcm 
nur den Civilgefetzen unterworfen <S. 379.) Aas ' 
eben diefem Grunde wird das Crimlnalrecht ewij 
maagclhaft bleiben ; das Civilrccht aber ift wegen 
(eines göttUchea Urfprunga an fich voUftiadig, und 
die Theori«- deficlben iff alTo einer hOieni Voll, 
kommcnhcit fiihig. Das pofitive Civilrccht dacf 
alfo nichts, v^-as nicht natürlichen Büchtens wäre, ' » 
enthahen. Wird es nach deli b e f o odet iT Bedfirfr 
niflen des Orts und des Volks rerfchieden beftimmt, 
fo ift es nicht eigentlich Gefetz, fondern Regie- 
racnt. Das Civilrecht ift, wegen feines göttlichen 
Urfprungs, feiner Natur nach einfach ; Simpficitat 
ift alfo das wefentlichfte Erfordernifs eines Civil« 
gefetzbnchs. Es mufs die allgemeinen Gniadflia*' 
ai^eben und fich nicht aiff Eutfcheidong einzefaier 
Fülle einMSm. ' Bhs on reekerehe, (fagt unfer Vf.> 
ä prevoir dans U detail la Ceneraiite des cas 
partUuU^s, mouts ,0» les prwoit retUMunt, 
(Hfieria AeelEt vi« wahret, liun würde «war fdir 
Unrecht thun, wenn man den Schatz von Erfah- 
mngen, welchen die Entfcheidung einzelner Falle 
darg^nten hat, ungenUut lalTeu wollte. Aber* 
eine zu angftliche Kückficht suf einzelne Fälle ver- 
führt zu einer Men^e entbehrlicher Diftiuctionen 
und hindert die Anffifidimg allgemeinec Gtondfütze. 
Bey diefen mufs man aflifiingen, und fie auf die 
Haupurten der rechtUcboi Gefchäfte und Bege- 
benlieiten anwenden. Hiervon mufs man fich al» 
lerdings einen anfcbauenden B^riif machen, da- 
mit man nidit Worte IBr Stehen nimmt und tot 
Liebe zu einem Satze, welchen man nur nach fei- 
nem buchftühlichen und nicht nach feinem reellen 
labslie khm, der CUctne gegen die Oeradi» 
tigkeit und natürliche Billigkeit WaiTeH in die Hand 
giebt. Aber verirrt man fich in dem Labyrinthe 
möglicher Falle, fo macht man oft mit gtoüet. 
Sorgfalt gegen feltne Begebenheiten Vorkehrung, 
und veri^achUUiiget die aJltägUchn j Qt^n verwahrt 
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dfti Riachftnflr fcgea dNeJfntgfii, tvcMitf dadorch giebt, und eriVhetmldabey mehr tnf das moraU- 

einfteigen könuten, un'Hafsi c'ie Hausthüre ofF(*ti. f( lie Gefühl als auf finulich aus.TP(lriic5're Grund- 

B«barrrt jeduch der üefctipeber f»ft bejr fe\^fn fauc R ckfic^t zu^i^hmc^ (Alfcdcnn aber v\ür- 

Gmodfiltzen, fo kann fr nirht nur, fondern er de es' kohirr Gefeize bedOrfen. OfTt^ibrr erkllK 

mufs auch die rerwkkelten FjUe cntrihcidcn, bey die WiUkiihr drs Richters t'adarcJi riiien {rar zu 

welchen es zweifelhaft ift: wacher Grundfan An- grofsen Spiclrauin, und die Eliuvolmer Jiävoyca« 

,.1 _ 1 iT.« • .iL..:.!-. 11 1 -« k^«» 



wendunj; finde ? Ucberalf aber gehe man von dem 
fimpeln Grundfane aus, dafs es Ptlicht des Staats 
fcy, die Freyheit aller gogem 4ie ^ingrÜf« eines 
jcdfii 2u fchürzen. Alsdciin wird- man nicht auf 
den Eiut'all gerathea aus Furcht vor einem £eltiiea 
lAiftbrMi^lie * elleii die FlSnde ztt * btiiden« ^ * Bfti^ 
Reche (li'nipt unrcr Vf. ilarniif. ('afs man liefcer ein 
gaAz neues GeJetzbucb uach Qrundfätacn des Nf 
ftiitedin ausarbeiten, als ee «t» den altenGerctant 
aufammenflicked Ibüe, \vcn:i ai:ch fchon diefc aus- 
gebeilen würden (S. 373.) (Daraus folgt nun aber 
■kbtv dafs mau den in den bislierigen Gcfetzeu 
aufbewahrten Vorrath von ßcgriflen veniachlälfi- 
grn dirrfc, fo fchwer es auch ift, gelehrte und 
flr£thrnc Juriften zu Hndeii , welche Hcli über 
aogewöhnieBegrifie, VorfteUungs* und Handlungs- 
frrtn ttt erbeben wlffen.) ünfer Vf. will ferner^ 
dafs iliirch alJo Provinj^eu des Reichs gteichfönnige 
. Rechte hcrrfchen foUe». Zum Grunde fiikrt «ran« 
Ml in aHtfh Provfmseii einerley Moiat« ntadldi 
'die Cbrifltiche eingeführt fey. (Diefcr Grund ift 
oicht cntfcbeidend. Wenn' auch die GruudHMre 
dos Recho überaU diefelbrn find, fo talRn Bch 
Idoch bey denfelben Grundfärzen rerfcbiednc Gc- 
wohiihtiten denken. Was lieh durch Verträge be- 
kamen tibi, kann auch durch Gewohnheiten ein« 
geführt werden: denn dicfc künneo durch die 
*mUfchweigeude EhiWitligung der Einwohner des 
Orts die luafe eines Vertrages erhalten haben. Ein 
fßüt wel^icr befonders boy den Rechten der £he- 
lente Über ihr Verm&g^ eintreten kamt. Nun 
kfinoen /.war die Einwohner des Orts das allge- 
aMtee Gefeu ohne grofsen Nachiheii annehmen, 
es in ihrer Mat^t flrfit, die •llgemeine Ge- 
wohnheit durch Vcrträjte gültig 7.u erhalten ; es ift 
auch gewtfs, dafs die Einförmigkeit des Rechts 
durdl .die^gan/.e Monarchie fehr nützlich fey. Al- 
lein wenn wirklich der grofste Thcil der Einwoh- 
ner d'r alte Gewohnheit fo lieb hat, dnf-? ein jeder 
an ürincm Theil fie durch Vertrüge felld r/pii wür- 
de, wozn aHerdings wichtige Gründe vorhanden 
-feya'kÖDaen, fo-in das neue Oefet/. ein gröfseres 
■ Üebel, als die Verschiedenheit der Rechta in den 
verfchiedeaeu Protriuzen. Hierzu kommt. noch« 
''dafs dte etgtmBädMjge Aafhdiiiig^^ der Provfnctal. 
rechte die Gemüther empört und die Unzufrirdn - 
heit mit cinera fo del^otiTchen Verffrinea ein gröf* 
Am Uebel ift, als dos, welche» aus'der Verl&iie^ 
denhcir der Provincialgefetze entftcht. Eine weife 
Regierung liat auch Achtung für die irrigen Mey- 
nuiigen ihrer Uuterthanen, fo lange fie nur da- 
durch die Rechte anderer nicht kränken ) B ilii^- 
|teit ift dasLoofüqnwort ttBfars Vf., welcher je. 
Ml Toa diefin Wm Joeinen ~ 



ÄÖgen Avohf nicht Unrerlf getba« hatwn, als fte, 
wie dfr Vf. S. erzählt, Franz den i. nach Er- 
oberung didcs Landes baren, fie ja nicht nach Bil- 
ligkeit zu richten.) Der Vf. htilt zwar des Volkes 
Stimme für Gottes Stimme und will alfo, dafs der 
Monarrh darsttf achten vad die Meynung dea Vol- 
kes übir neue GcCet/.e vernehmen lolle; er eignet 
aber doch die gefetzgebeude Gewalt dem.MIpnar« 
eben zu, nnd er hat alfo mtr auf Mittel gefoonen : 
wie die Meynung des Volkes am heften zur Wif- 
fenfcbaA des Monarchen gelungen könne. Damit 
er aoik die WcifeJttn unter den Viaike hüren mö- 
ge, rollen die Magißratspcrfonen, welche bey firt- 
plcrn Gefeczcn mehc Zeit auf Erlernung derStaais- 
kanft werden verwenden köinien, die Stelle dej 
Prorincialft:inde vertreten , die Richter abfr ^«B 
der Gemeine, welcher fie vorgefctzt werden foUcil» 
dem Moniircheu präilipntirt werden. (S 72 ) Da» 
Volk foll auch die wenigen Rcchtwclehrien wik* 
Icn. welchen dte VerlWbng des Gefaitbaeha lüitt 
anvertraut werden, weil es unmÖi>lich fey, daf« 
ein Gefetzbach in eiuer Nationaiverfammluag ga» 
macht M-erdcii kfitme. • 

Bey dem gerichtlichen Verfahren gegen Ver- 
brecher zieht er die richterliche ÜBterfucbuug und 
Entfcheidnng dem Geridite der Gdcbwomen vor» 
weil diefe' weniger geübt und parteyifch wSren. 
(Gewifs ift es auch, dafs die Familie der Calas vor 
den Einwohnern von Tooloofc noch weniger Ge- 
rechti'^heii gefunden haben wusde,.ab.vor deaa 
Parl.^mcnt. Wir wurden daher die Entfcbeidung 
dor Criminalfachen nur .luf Anfuchen des Befihul- 
digfen na', h Art « iner Appellation 8» das Volk at- 
langen laficn, und »Mefem zugleich das Hecht m? 
Begnadigung zugtftehn. Denn das \'o!k ift der 
beleidigte Theil, und ein Verbrechen, welches vo« 
dem Volke für verieihUdi geachtet wird, kan* 
kein Arrgmiifs r- ? ^n. Dahry a1 er vrrfielit es 
fich vonTfeM, dals hiervon gcwilie Verbrcdun 
aasgcnoninien werden mOfsten, nämlich diejeni- 
gen, wodurch FiiK^rz- und Poltceygeferze vcrietat 
werden, weil fie d- r geneine Munn für kleine 
Verbreebta hÄt.) Für Perionen , welche eiiies 
Verbrr<hcns fehr verdächtig, aber nicht überUfi«- 
fcn find, bringt der Vf. eineu Sicher^itsoct " im 
Vorfchlag^ welcher die .UeberfduiftlVlbe» falls 

hieu Jtul ejl notrt juge. (S. iif>-) 

So wenig das Werk im Gajiz.cn Beyfall vei«- 
dient, fo wird man doch darin den Vf. der Schrift 
de Ai Rcfornie des Lais aviUs nicht verkennen, 
und es wird gcwUä metpaiMkn gereuen, es gelcfen 
stt haben» 
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cWe Bar dle mlmfer wicbiSgen GcfchSfce it^öb«. 

dürfen, aber hcy eru-iefencr hiiiHnfrlirJier Erwei- 



^ " - • ■ - GcfchSfce 




f 

liaUe IVrrciliün des Ausdrucks imclieii dicfes Ge- 
fct/. zu c'iiicm äuficrft wichtIgMi ftcytrag für die 

mcJirinifche Polizey. Start eiiifs brifondprn To/- 
/<'f/i nirdici et fimtatis ift die Aut'iicht über das 



dicinalweren und über die MeididiMripolii^ dCA 



mit glciclicr Körmlichkeit wie bpy def R«*|»ti«» 
der Aer/tr, verfahren. Tedem Phyficus ift ein be*> 
fondpicr ^DiischJrtirgtis ah die Seite ß^^^^Lti ^ 
an foltbcu Orten w o kein Arzt iw'ier Nfihew« 
fich auch mit innerlichen Curcn befaffcu darf, abei; 



«9 hcy widitigimuFiUen über yorcefchriebene Inwo 
he rogotorilan dcii nSchfteii A^lieridrt« nndflef- 



vortnundfchafdichcn Regierung aufeetragen; 

find zu dem Ende vier Aer/te als Medidnalräthe -_^_„.._ _ , . 

mit dcrrf!!)en vcrciuijt, von denen einer in der Pen Verordnungen befolgen mufs. Diejenigen 
Hiaptlladt wohnt, und brßindigep Referent über tcl. welche er in Ermanglung einer Apotheke felblt 
i|ne^S«QiHit5in;;plegenh(*it#o tft, die drcy übrige» difpenfirendarf, fn>d gleTchÄlb'imtirteiiwch vtorgfi 

aber iH allen widui ;Tu ,bi^!esenhciten ihr fchrift- fthricbcn. Arme Kranke werden von den Phvli- 

oucli luid 
zur nÖtbigcn Ver- 
pfle^ng ätifr.ufodem. Blofs die MedicinaU und 
Amrfchiairgen dürfen l^hrlinge annebmetf miO 
ausfchrciben, jedoch bcyde nur auf vorgpn!',^ 



, Ccbes GMtaciucu geben. Fallen hier die Meymiiw eis und den Amtschi rurgen verleben , 
Ken verfchieden aas; fo werden dl« Acraft dent d!efe trerogc dfe OMMlnngkeit 

Rercrenten des aUijemeincn PoHzfydepnrtemcnrs 
äim Vorlrng zugcftellr, welches ancb in allen den- 
jenigen Angelegenheiten gefchieht, die in die büf- 
gerlic'ne i'üli/.ey, in das Rp^cht, oder in die I^ndes- 
vfrfjlVjiig eiiirchlagen. Die fpccicllere Auffichl 
auf ratnmdiche Mcdicinalperroneii und auf die Be- 



vom 

Phyficus angfftellfe Prüfung. Bry dem Tode des^ 
Lehrherrn raufs fein Nachfolger den Lehrling Obeti" 
nchnjeu. Fremde Operateurs miilTen zuvor ^rch 



folgung diefer Ordnung 'tH dem Landphijificut »n^ die Mediciualräthc gcprüfV werdet*, nnd 
▼ertraur. Für die Bcftreit\«ig derKoft^d ift durch keine Operation anders als In Oegenw*« fta Pby» 
eine bei ondrc .'tJf({;V:(.'a/ro^e gcforgf. ausweichet Ccus oder Aiuc^c hiriirgus verriditcn. Kein Arzt 
auch die Verpflegiwgskoften der artaen Kranke oder Wundarzt darf Iclbft diipcnfiren, cderßefinee 
tttf dem Lande, und dieKoftefi für cfcen(iHMle"Vet* einer Apotheke fcyn , niemand «tiBfcr den oppro* 

birten Apothekern mit Arzncyen han'.'cln oder 



fuchc itc. bcftritten werden. Die Prüfung der 
xur Praxis zu admittirendeti AenU gefchieht von 
den Medicinalriihen vor einer Ileifierungscommid 

fiön, es wird darüber ein förmliches Protokoll ge- 
führt, diefes dcni Candidaten vürij;clefen, die Rathe 
geben ihre rata gleichfalls 7.« Protokoll, und es 
wird füdann dem Arzt der Ort feines künftigen 
Aurci.ihalis angewiefcn , und fein Name öffent- 
lich bekannt gemacht. Arcana fremder Aerzte 



Apothekern mit Arzncyi 
bau£ren, und die Matorialiften und Laborar.ien 
nhdK anders als im Grofsrn verkaufen. L^qoenM 

etc. dürfen in dm Apotheken nicht gepeben wer« 
den. An den Geljfscn durfen keine Zettel ung«, 
hängt, fondcm der Inhalt roufs auf das Gefäls fclblk 

Efchriehen werden. Die Gifte müflen in bcfoite 
m verfchlofsnen Sihränken aufbewahrt, niüht 
anders als unter gehöriger Sicherheit und vcrfie» 



iniUTeiiden Medidnalrltdieii zar Pffifung^vOi^ck«^ ^It ausgegehen, und auf den UmfcliUg das \l occ 
und dürfen auch' hn Fall der AppMlmtlmif'nldM Gifi gerehriebeit werden. Alle Compönn w&M 



andris als unter Aufficht des Stadt- otlcr Amts- 
jthvükus angewendet werden. Arme Kranke mufs 
Wer Arzr{ wenn er fle nicht annehmen wttl, der 

OrtsoHrigkeit anir^cren. Die Vorfchriften über die 
^uzieliiui; eines zwcyten Arztes, über die Verlaf' 
fang delTel(>en, fiber die AbrcbafiTung des Arnes, 
und über die bey z vclfclhaftcn Tode?rdllen und in 
AbTicht der liof rdii^ung überhaupt an/:uwr«den- 
den Vorficht lind gleit I tulls fehr zweckmafsig. In 
den Rocepten fo!l das Gewicht ftattder chemifchen 
Zeichen mit Worten ausgedruckt werden. S. 31 
—48. folgt die fehr voUft'jndige InRraction för die 



von den Apothekern felbft vorfchrilr?!! üTsig berei-» 
(et werden. Die Prüfungen der Apotheker, und 
die FUle, in welchen p;1e}chralls untet' vorj^mgfgtr 

Prüfung ein Provifor bcftcüi: oder ein Gcfelle an« 
genommen werden darf, And gleichfalls orsfii>.t'* 
ich tuid mit vieler Vorficht befthnair. Alle Re-^ 

cepte mülTcn vom Ccncipienten iintcrfchrieben feyi» 
und vom Apotheker in^in eignes lUccptbuch co- 
pirt werden. (Die liiedurch ve?tol&fste Weitlänf«. 
tigkeit und der dadurch cntftitnbDe Zehvfrlnft 
dürfte doch mit dem Zweck dicfer Einncbtunrr?* 
wenig_in V'erhältnifs liehen.) Neujahrs- iniJ 



Stadt- und Landpkußci, die fich mit den Worten ftige Gefcbenke an Obr^kuiten, Aorztc etc. haben 

fchliefst : -^uch u*erden wir es gerne fehen, wen» nicht ftait» Fflr die Vilttation der Apotheken, und 

„er ficli Item lit, durch Auffatie in dem Intelli- die'daröber einzufendenden Vifitatiousbcrichtc find 

,,igeo3:blatt die mcdicinifchen Vorurtheile au|zukla- den PhyAcis befondre Iuterr<»atoria vorgcfchrie- 

;;ren nnd widerlegen.** Die-IFirmbrete wel^ ben... Bey-dcr VTifitatfim werden die v^nnelilMr 

9Ch in twey Cla/Ien abgetheilt, in U/Iedirinalcbi;- befundne« joländiri hen Mittel fogleich v^)chtet> 

riurgen, welchen die chirurgifche Ihaxis a%eoicin die. «ysllodifche« attct bis auf wcftrc ' Vcffüguog 
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rerfiegeU. Die I^hrltnge durfim nidit unter j$ 
JAam feyn« und werden zuvor vom PhylUhis g»» 

prüft. Aerztc, die die Geburtsh'ui'fc treiben wol- 
le«, müflen fich eiuer bcfondern Prüfung der Me- 
. dfcinaMthe unterwerfen. Die Hebammen werden 
ton den Phyficis geprüft, und In einer befondcrs 
dazu eingerichteten Hebammeafchule unterwiefen. 
Nach erreichtem 6ofien Jahr mufs jede llebamme 
aDe 3 Jahrf aufs neue gepraft werden, um fich zu 
flberzeugen, ob fie dieiem Gefchäfte umoch vor- 
Krfien kunoe. 

^ Pieb ungeTahr find die Hauptpunkte, wodurch 
fldi dlefe'AwBdntlordnaA^ «uneidinet; und die-' 

fe werden hinreichend feyn. um das competente 
PubüJotm ßai fUcfelbe aufaierklaffl zu machen. 

: Floubmz : ConfrmOo ißarUo dri nuovi con gli 

antichi Reffolamenti rapporto alla Polizia 
della Cbieja nelio Stato per trattenimento 
d0i Parocki diCampagna. A. S. A.R. Pietro 
Leopnldo, Archiduca di Aullri«, Granduca di 
Tolcäua ec. £dizione correcta ed accrefciuta. 

Die neuern Kirchenverfligungcn und Rcforma- 
tionsanftBlten in den Tofcanifchen Staaten kaben 
eben fo viele Wideffpredttr, oder dodi eben toi 
vieles verbiltenes Mifsvergniljren und geheimes 
Entgegenwirken unter der papiilifchcn und man- 
AHUien-Partey gefunden, als die vorhcrgegangc- 
ncn in den Oclheichifchen Staaten. Hier tritt ein 
Manu auf, der mit patriotifcher Freymüthigkcitr 
■it reicher Sachkeniunir?, mit gefundeni Urtheii 
über Verhältnifs zwifcben Staat .und Kir^, und 
mit richtiger Einficht von der wahren Befttmminig 
und awcdtnüCtigen Verwaltung des geifUicfaen 
Lehramts, feine MitbOiger, vornehmlich fein« 
übeluntcrrichteten oder verführten Antsbrader, 
foit dem Geift und den verkannten Abfichten der 
iMdeahcrrUchen Gefetze näher bekannt zu ma- 
<^hen, nnd fie in Betradk aller Bedenkliclikeiren 
und Mifsdeatungen von Seiten derer, welche hier 
lauter gefährliche Ncuerun^n entdeckte«, za be- 
ndiigen facht. Das ift der Hauptzweck der Ver- 
rWchung, welche er zwifchen den neuern, (d. i. 
Oefoeichifchen und Tofcanifchen) und alten (d. 
i. ächtkatholifchen und papiftifchen) Ordnungen 
der Difciplin, VcrfalTung und Gerechtfam e dea 
PfarrgeÜHichen aufteilt. "Br hnddt im erfleo 
Theile am^usführlichften (S. i — 285) ^o" « i^'k- 
lich arbeitenden Religionsdienern, oder l'faircm, 
imzweyten (S. 286 — 318) von Stiftaherm, mfifei. 
gen irieftern, Regularen und Mönchen; im drit- 
Wtt CS« ^ Ende) von DrüderfchaftcTi, zudem 



andächtigen Gewohnlnitea, iui4..der GefcttTdiart 
der NlcUtenli^. Viel waliMs nnd gutes iligt 

der Vf. über Würde und Gefclnfre der Gcißli- 
chen; diefe, die GefdiSfte, fetzt er in Darbria* 
guug- des C^fers, Verwaüung der Sacramaat^ 
Predigt des göttlichen Worts (das Evangelium, 
keimt nur diefs «ine Gefchäft : Lehren, 1>< trachtet 
jenes zweyte als ein StücJc dcffclbcn, und \ erwirft 
das erlle durchaus; doch man mufs den Vf. -nack 
den Lehren feiner Kirche beta'rthcilen.) Bey dem 
Abfchnitt von der Sacratncntsvc w altung bcwcifct 
er fehr bündw die Gflltig^kcit der «mit den kirch« 
Uchett Ehege9tiCA vorgenommenen Aendtmogeo« 
,,Das Wort Gottes, das die Pfarrer predige» müf- 
fen, 1&, theüs das göttliche Gefetz, theils das Nii* 
tnrgerctz. theils das meufchliche (gefelUchaftlkhei' 
fowohl kirchliche, als biirgcrliclic) Gefctz." 'Sa 
viel fich gegen diefe Abtht-ilung auch fsgcn liefse, 
fo praktif(^ find doch die hier häufig angebrachten 
Bemerkungen des Vf. über Wahl and Behand« 
Inngsart der GcgenfiSnde de« Volksunterrichtt.. 
Die angenommene Verfchiedenhcit einer geilUichen 
und weUlicheji j^fetuebendcn Gewalt fiibrt ihn 
tief in die Kirdiengefchiclite ein. Er hetietäliti 
das Verhaltnifs der Kirdie zum Staate in drcy rcr- 
fcbiedenen Epochen, in der Zeit der Verfolguo- 
gen bis cn Carl deniQrefiien, im Hittebiter biszu^ 
Trienter Synode, und in den neuern Zeiten. Ei- 
nige geringe Verfchen abgerechnet C^^. B. dafs der 
Papft, welcher mit Heinrich V. das Wurnifcr Con» 
cordat fchlofs, Cöleßin IL außatt CciUxl II. ge- 
nannt wird S. 153.) lü diefe hiftorifche Deduction 
für die Rechte der Fuflieo gegen die Anmaflungen 
der Hierarchie überaus wohl gerathen. Indem er 
von den neuem Zeiten handelt, cntwidcelt er zn* 
gleich umftandlichcr den Inhalt und t?ic Rcchtmiif- 
fi^keit der lüMferlichen Gefetze von der Amortifa* 
tion, von Untcrdrtteknng der Bnlle in coene Do-' 
mini imd des Tribunals des h. OfHciums, von Ab- 
fchaJFung der Rom. Canzleyregeln , vom koniglj 
FJacitntt, von Bettelmönchen, ChrifilicJier Tele* 
ranz u. f. \v. Einem Lefer, der mit den Crund- 
fatzcn des GaiUcaniicheu Kirchenfiaats , mit den 
Schriften eittes Launoi, Richer^ und anderer ftaa» 
zöfifcher Kanouiüen des vorig^en JahrbundertSi^ 
oder auch nur mit Febronius und feinen unzahl- 
baren Nachfolgeni im vorigen und jctsigen Jabr-' 
zehend, genauer bekannt ift, wird, was die Haupte 
ihche bcirifft, in diefem Buche weni^' neues votf 
Bedcntung vorkommen ; deniicch bleibt dem Vf. 
das Verdicnft der eignen gefchiditen Behandlung^ 
und -der nähern Amrcndupe fchon oft gefagtet 
WahrttdlCAmif die B<Jiigfliilw fttncr Li^ubdratc; 



DtMckitUtirx Ife. Yft. I7t9> ^ 73l> 2* *l* v. «. I. 
1 O«Bauatk0 S. 741. Z. 19. v. o. 1. Caapbtll f r 
N«. 1]«. S. 3<i. Z. #. V. e. It. I AWr. L i| fr. 
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A L G E M E I N E 

l I T E R A T U R-Z E I T ü N G 

0önncrftags den 17**» May, irJO, 



, FnAvCKPcitT MATH, K GebhtT^ w. KSr»- 

her: Orographifche Briefe üher das Siebenge- 
I birge «tu< die benachbarUn zum 1 heil vuikani' 
.' püm G^fnulc» header Ufer dej Niederrhßbuß, 
' . an Hrn. §ofeph Paut Fdlen von Cobres etc. 

von Cwl WHk ISoje. d. A. W. Uoctor etc. 

Mit fbqpfiMUr Erfler Tlieily ümich« Qhflia- 

Hr. N. erwHMte f tr dkfen Theil das oniiche 
Rheinufer tn einer genauem Prüfung, und 
liier betrat er luerft das SiebenRebl/ge. the *r 
IJch aber auf die Befchreibung deflelben einliCst, 
l)emiihet er fich, dfe Nomenciartir in einljgen Stü- 
* ^en TU berichjtijren , befonders aber die Bejgriffe, 
die man bisher mit dem Worte Porphyr verbind,. 
eiu3S auseinander «tt fetie«, ynd HauptsUmte- 
. rungen differ Gebirgsart. durch befonclerc Namen 
i)x unter fcheldeo. So wählt er die Benennung, 
porpbyartiges GfÄHn föf Ibkhen "Pbrphyr , deflen 
Grunditiafle einem verhärreren Thone glpicht. Ift 
die Griindn).»fle wirklicher Jafpis ifo foil er Jafpl^- 
pprphyr , tmä & femer nach verfchledenifn \ er- 
hriltniffeii, horjiwtiger Porphyr, HomporphjT, 
Üomfteinporphyr und Hornquarzporphyr heiilen, 
AoA wvinfcht er, dafs man granitartige Gemenge, 
d^e fich baUl mehr dem Porphyr, bald dem Granit 
i»ehr nähern , Granitporphyre oder Porphyrgrani- 
te benennen miächte» von welchen beyden CS. 93.) 
der StenTflbergu, (S. HO,) dic Wol|FenbiU£ Pro- 
ben aufimvci^n haben, S, T74 lc6mrat 'tueh 
flornbafalt vor. Nach S. i;r, nu, ate er die Cry 
Öalliratiooen im BaüUe, die bisher Hornblende 
benennet worden find, lieber Granstblend^, odfr 
tuch, )wch Befinden der L'nifvände Turmalinblen- 
de wnd TurmaUnfchoerl benennt willen, welches 
-aber weniger Beyfall finden dürfte, als die obeiw 
wähnte nähere Beftimmung der Porphyrabänderun- 
gen. Oiarpcntiers Hornfchiefer benennt er Horn* 
rcrrhyr. und rechnet ihn tu den w irklichen Por» 
l^hyrartcn, da ihn andere zu den Bafaltarten 2äh* 
len. t»"* Menge Abünderungen diefer Steinarten 
tn» verfchif denen Ländern 2u(ammengebracht> and 
iriit' einem fcli.irt'en Suchglafe geeeacinaDder ver- 
gliclien , brachten den Hn. Wt, aut dea Gedanke», 
jf . L. Z. 179a ZwyKr todL 



dafs beide nur AbHndemngtn einer Art, u. einer- 
ley Urfprungs fcyn diirftep. S. 145 f^ßt er des-" 
wegen; das B.nnH iwifchen gejvilTen Bafalt- und 
Porphvrarttn kr iiiifc f.ch hey der P?trachtung £61* 
eher Rlufter iinmei enger. „Aber wie fehr löfet 
«■ fidi «rIeder auf, wenn man mit Hrn. U'crner 
annimmt, der Bafalt fey eine der jüngftefiFlötzfie' 
birgjjarten , der PorphjT aber ttrsnftngllrhet Ge- 
birge. Aus der Aehrilicbkcit gewifler Porphyr- 
Homporpliyr- und Bafaltarten folgert nun H. 
K , dafs fCnr Bafalt' kw» Porphyr gprerhnet und 
wenn er mit rdc^finth verfehen, Bafoitporphyr' 
benennt werdi?n kannte , und dies ift feine Manier, 
Ihn tun dem Feuer zu retten. Man mu£s Geh bil> 
lig wandern, dafs H. N. der Gelegenheit fuchte 
und fand, die Maturim GrolTenzu betrachten und 
der felbft GÄirge bcreifete» auf mikrofkopjfche 
Beobachtungen 10 viel bauet- Was können ue. 
bewetfen , wenn Aehnlichkelien, die auf diefe Art' 
an einzelnen Stücken bemerkt werden, jm grofsen' 
doch nicht Statt ünden^ Es wahr» e$ lallen; 
fich Abänderungen von Porphyr, yon frioem H«m-. 
porphyr und Bafalt luümmenbringen , die viel' 
AehnUdikett 01U einander b^>m. U ird man aber^ 
mdi AehnBdikdt »wifchen ganzen Bergen dieftr' 
Gefi^art^" bemerken? Wird man Porphyrbergn 
finden» dieaufSandfteintKalkdein f.w. aufgefetzt^ 
find, o^erBafaltberge, worin häufige Gänge von Ei- 
fenrtein, Braundein, verfchiedenen Spatharten und" 
Lletaljen angetroffen wiirden? Wo i(\ hier das Band»' 
das fie zufammenkniipft ? Nur foviel zum Bewetfe^ 
dafs fich durch Aebnüchkeit des rhemifchen Verbal* 
tpns durch Aehnllchkelt eintelner Stücke und durch' 
das fchärffte Suchgjals in der Gebirgskunde nicht' 
wohl euvas entfcheiden lädst» u djn-Hr. \L fdieint 
dies auch felbft gefuhlttu haben, indem er S. IM. aus' . 
ruft : Ztvarich urtheitc nur nach einzehun StücHeHlSM 
würde zu weitlüuftig werden, hier einen nur etwas 
nuammenhllngenden Auszug von der urnftlndltchcn . 
Befchreibung des Si^engehirgs 7U liefern , die mit . 
feltener Genauigkeit abgefatit ift. Die vorwalten» 
den Gebirgsarten del^lben find: Porph3T, Por* - 
phyrgranit lU Granitporphyr , Hcmporphyr, Ba- 
lalrpüt phyr , B.ifult und Sandfchlefer> welchen Na* 
men II. der Grauwacke beylegt. Man war da- 
her bisher irrig, wenn man gbubte, das gaase 
Gebirge beiluade aus Balalc und tavit Mt dem 
L iT m « 
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9ten Briefe befchliefst er die Befchreibung des Sie* 
bcngebirgs» und wendet fiek weiter au^^rts m 
das öftl. Rheinufer. Hier roz t^i>' Gyant'ieft; vor- 
ftUglich (eine Aufmerkiamkeic auf (ich, wo Qauit- 
JcoobbeA' nur edlche Fufs hoch über die ÜJinmer* 
de hervorragen. Sie enthielten zu wenig Feld- 
^ch, ujn üch den Namen Bafaltporphyr xu er- 
werben, waren aber reich an fchöaem Zeolith, auch 
war in einigen Stücken etwas Schwefelkies, Pech, 
ftein. den Frankfurter ähnlich, Specklleln «. 
Feldfpath zu hemerken. Es fcheint eigen lu feyn,. 
da(s die dortigen Bafalce Co ofc Feldfpath enthal 
Ken , welches an andern bisher nicht bemerke wor* 
den iO. Der Honderberg im ßerpfchpn Amte 
Blankenburi; beftehet ebenf ills aus ßafalrporphyr , 
da* Berg bey Siegburg aber , und die beiden 
Wolsberge aus finer baialtifchen Rrercie. dtTen 
HauptmaiTe gröbere und feinere Brocken von Ba- 
ftk ausmachen , und nur einige Stellen derfelben 
fchetnen zcrfetirer Grnnirporphvr lu feyn. Hr. 

glaubt, die Verwitterung fey Schuld» dafs 
ditfe Hrccci^' porös u. fchlackig glänzend, u. daGs 
die vielgeftalteten Zellen nun mic einer fchwarzen 
und blaulichten Haut überzogen worden ; rollkom- 
men dem ähnlich, was Leske porofen Qifalcnenn- 
tt. tt. für vulkaoiCch hiel&^ Aber hier fodert Hr. 
Tf. Waflcv , wenn andere Feuer rufen. Der dlfte 
Brief enthält eine Befchreibung der bei nheinbreid- 
bach beändUchen Kupferbergwerke , von Hrn. 
Thomas y der Hn. N. auf die&r Reife begleitete, 
u. befonders da^ Zeichnen der dorrigen Profpefte 
beforgte. Zuerl\ befclureibc er die St Jofcphsgru- 
be, wo man einen im Thonfchiefergebirge urei- 
chen ^sri Gang bebauet . der 3 bis 4 Fufs mächtig 
ift, und nebft Hornftein u. Qmn Schwefel - Arfe- 
gjyUc- u. Kupferkies, Fahlerz. Ktipfergriin , fch war- 
mes Ett. ( ? ) Kupferglas und gediegen Kupfer ent- 
hält. Oes rothen Kupfererzes wird nicht gedacht. 
AufTallend wird jedem Sach^er:^ 1; ligen die Nach- 
richt von dem Kunftgezeuge diefer Grube feyn. 
Ein ii Fttfil hohes nad hat nur t Fufs Weite, 
u, dabey doch nicht hinlängliches Auffchlagwaffer. 

hängen drey S:ilfze daran, d.'r untere von 9, 
4er' mwere von 9^ u. der obere von 1 1 ^oll Wei- 
te. Auf den FjI! r^er ermm^icladen AuffchKig- 
• waOer hat der ehema!i,ie Berglchreiner — u. jeni- 
ge Kunftmeillcr» Hr Brungi, eine Windemafchi- 
ne erfunden vu angebracht, verniittehl welcher 
zwey iViann das ganie Rad im Umginge erhalten. 
SieMi^)l^t in einem gemeinen Hifpel mit zwey 
Hörnern. Auf dem Rundbaum delTelben iiogt ein 
Kammrad welches in die an dem Kranze des Runft« 
radeb angebrachten TriebHoike eingreift, und 
folcfaes in Bewegung fetzt. Eine Abbilduiuj diefer 
Warch'iene würde gewils vielen Lefern fenr will* 
koiii iien gcwcfen feyn. Die Erze, die anf diefer 
gewerkfchaftlichen tirube nicht ganz derb brechen, 
weraendjirch Pochen u. Uafchen aufbereitet, und 



von Kalkflein und Eifenfchlscken , auch etwas 
Blrafl*"*, zu. gute gemacht, worauf fie fogiei^ 

auf den (iariierd kommen. (J.'genwärtig bringt 
man es j-ihrlich höchdens auf go Ccntner Kupfer 
da man fonll bis 700 kam. Die Zahl der {Saud* 
anfahrenden Mannfchafc belaufe lieh auf ~o , wo- 
bey jetzo freyllch kein Ueberfchufs fallen kan». 
Das in der Nachbarfchaft liegende Marienberger 
fiergwcrk hat feiner Macur nach nichts auszeich- 
nendes. Zum Schlufs rührt Hr. N. einifre FoiKlien 
an. die außer den angezeigten etwas (ek euer mit 
einbrechen« und von denen der gnine Kupfer- 
glimmer, Werners Torbernit, das vorzüglichfte \% 
In dem Bafalte des Leidenberges fand hch Poriel- 
ianjafpis von I.illafarbe, u. eine Partie Thonichie- 
fer, welche den ilr. Vf. vollends allen Glaubräan 
ehemalige Schmelzung benahmen, obgleich i^tr 
PorceUanjafpis von der Nepcunifchen Parthey ais 
ein Werk des Feuers anerkannt wird. ) Am Stöfs- 
chen bey Asbach ift ein Braunkohlenwerk im Um* 
trieb. Die Sohle deflelben befteht in einem fchie- 
fcrigen Sandrtcin, das Dach hingegen , wie feftall- 

gemein, in einer grangelblichen feinen Thoaart. 
iemic dem Fingernagel gerieben einijTen OKni 
giobt, nicht an der Zunge anhängt u, einen vicxio« 
Üfchen Gefchmack hat» Mic einem andern Schach- 
te auf diefe Kohlen wurde «in Lager telUgef ES- 
fenrtein durchfunkcn u. abgebrannt, d.is gleich 
unter der Dammerde lag. Von hier nach der AS* 
bchskaule fiinden fich noch viele Bafalte, hier aber 
wirklich gebrannte 11. gefchmolzene Materien, die 
Hr. N- wie billig lieber mit dem deutfchen Worte 
£r4/cMnc^ als' mit dem Italiänifchen , Lava beleg^ 
Nach feinen Beobachtungen hat der ßafalt dea 
Stört' zu ihnen hergegeben » deDen gebleichte 
Glaskörner jedoch der Schmelzung widerilanden. 
An dem benachbarten PeterhUgel war durch jenes 
Feuer der Bafalt nur wenig verändeift. Perlen- 
fchlarke find fich in kelrier diefer Schmelzungen. 
Von Niederbreidbach nach Neuwied trug ider Weg 
durch wilde gebirgige Gegenden »die eine bctridi> 
lieh hohe, tief durchfchnittene tCette von Thon- 
fchiefergebirge darilellen. Im letzten Briete wird 
noch einiges von der Gegend um Neuwied ange- 
fuhrt, fo wie auch einii-c /.weiCel wjder die Vul* 
kaiiität des Binifteius. U ai- die Kupfer betrift, fo 
gefallen lie nicht; der Kupferflecher , Hr Müller» 
foll fich zu ängniich an Hr. Thomafons Originale 
u. Hrn. N. Vorfchriften gebunden haben. L'cber- 
haupt tragen Ge wenig zur Erläuterung des Tex* 
tesbeyt und erhöhen unaöthig den Preifs eiact 
fludieSf das in jeder Rückficht leienswerth It. 

Berlin, b. O^urer, Sdurifttn der GMyickttfi 
nahtrfiirfdunder Fretmth Mm Berßm, NrnaN» 

Bandes , viertes Siück, Oder: Beobachtunge» 
Ufui Entdeckungen aus Her tsaturkunäe von dir 
, Gefelljcluift natwfarjckeiider l'reutuk m Btt- 
k9. Dritten BMäef mirUfSMlkli,S* HS — 
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375. ohne Alf Voretinnentn^, d»? Innhalts- 
verzeichniCs unti negiHfr fies danait ßefchiof- 
f-nen Bandes, I78i.v (12 Gr.) • ' . * 
• Dieses Stück (kngt mit N. XVilf. «ir^i'wQriii Hr*i 
OberforC^meifter von IFangenheim einige PmfrliMl« 
gen über den IFinter von i/gg zu 1-39 im-finnfft' 
fcke» LUtheaten \m r th eile. So heftifi als die er Win*- 
ter war, fo wenig frliidHclie F^{«n «elfte fr^ 
im Walde, im Feide, und in den Gri-tf-n. Andere 
BemerkMUgm, von eben demfelbm. übtrtUe gram 
frmfftfdtt.FiOi» mit kmwt Nadd» fPktm pUw 
einerea pntßica , folhs ninoribus, tejimoribus ,folita- 
riis, aeuiis t conU ntUantibus^, eorUce cmereo. <jte« 
dkfclu) «nd 4b«t 4w novdiftha wt^« hJUr ( Betula 
Jlnus incAna). hr Tei^t mit (Iründen, dafs die 
erftere nichts weiter, als eine feJtne »durch Krank- 
heit entftaodene Abänderung der Rocheanne, die 
andre ab^r eine waHre Art Cvy, dle'fich durch eine 
Menge gleich bleibender Eigenfcha&en unterfchei- 
deL XIX. Kurze Lebensbefcknibungy des Herßn de 
Je faille, ehemaligen Advoditen bey d#m Parle* 
menc 2u Touloufe* und ordentli^ii Kriegscon« 
troUi^urSt Er war zu Rochtlle 171b geboren , u. 
Aifb f u Paris lyii. Er trieb Natiir^dNChte aus 
UQy^derftfMiciier Neigung. präpaHit0' firtRe'Samin- 
lungen felbiV, iciclmcce, und hjt aiilTcr feinen gp- 
druckteo ^hriften noch verfch'edetie Manulcripce 
hinterbiTen , worunter das angedihrte nnrer mtil' 
Titel: ConchtfUographie ou Traite des Coquillages 
dfi vier <i» poj/J dAwtis, wegen der Zeichnungen* 
49C Cefchichte und Anatomie eines jede« Thieref^ 
fehr merkwürdig zu feyn fcheint. XX. kurze Be- 
fdureilfung und Abbildung einiger Vugel avs Guinea 
von D« i'Mff Erdmann Ifert. Fortfetzung. Auf 
^r neunten , diefem Stücke «ngehüngten lllumi- 
flirten Ttfel, iü Loxiafruneisatna nehA Capparis 
nythroearpos ( PutAa Sigritarum ) abcebildet. 
fieide Körper find kiun> aber beft^mmt oiarakte-' 
rifire* der letstertf oeterfcliefdetfiehberdndm wwl^ 
den ührigen Arten durch da? fifcige Mnrk der 
bcerenförtuig^n Fruchtet und den zweybiättrioen 
Kelch* XXT. Qmmfdie Vnierfitchüng des ReMir 
vom Profejfor Klaprotk. Zur Veränderung im 
feuer bediente fich Hr. K. eines Schmelitiegels 
- eus tedaclrtem Homniber, ftatt» da(< /tchard und 
Bergmann ei ferne Gefii(5e dazu gebraucht hatten. 
Das KönigswaiTtr entzog dem Rubin etwas von» 
£ICen. Knik und Alaunerdenantheile, aber nkhtt 
merkliches von der Rothe. Die \ibrigp Z-'rfetzung 

«efchahe vorzüglich durch Glühen mit .itiendem 
IfeinfteinAlze. Von aoo Granen blieben 5$ Gran 
uqzerfecu. Bey der zuletzt angefteUten Verglei* 
«phung zeigt es uch, dafs. die von Bergrnann und 
Achard bemerkten VerhültnüTe uOter fich eben fo 
Iflwlicb find i al3 fie von den Klaprocbifche)i nb*> 
weldien. Se eoclriKc der Rubin nach B und A tV^« 
Elfenerde, nach K, y&ß ; Kilkerde nach B. u. A. 
sSfi» n«ch K. t$g; Kieielerde ,»ös «ach ß., jV« 
iMcb Ai /«^ aidi vad tndlidi fuA von der 



Thonerde A. -r'g*, , B. Kl. nber Nach 

dicfem letztern Verhälmifs fahe man, «ie Hr. K. 
auch bemerkt, daft die Feftigkeit der Edelfteine- 
nicht voni dem Verhiltflifl^ der Klefelerde'abbanjSt,; 
Indem der Rubin die artdern ; ^fler dem Dftfnan^* 
•n Härte, und zugleich auf fünfmal in der Menge, 
der 1 honerde Ubertrift. Hr. K. Ift über die rothe 
l^rhe des' Atibins' -unentTfliliFdeir,' und eben 'nicht' 
geneigt» fie alTern dem Eifen zuTufchreiben , und' 
bemftkt, dafo er in Rückficht auf dtefe färbe et> 
niSie AeheMchlMt tWIfrHVii 'd«^ fhibln' und Mm' 
levantifdi-n him ,"^befondef5 der ihn begleiten- 
den Thonerde, bey. feinen A'erfuchen gefunden 
habe. MiiieiriihgifeheNa^rrifhten. Es wird- 

hier einigi'r rieuentdecktc 11 MinWal'cn gedacht, alSt 
eines Zinnlleines aüj Zinnobania, eines derSftfln*' 
kohle ähnlichen, aber'fnV Feuinr unyeVündcrHcheÄ 
Follils aus Schemnttz. wovon man ähnliche 
Frankreich und bey Kongfbt-rg antrift, Und einee' 
blauen Minerals, das in Wien als nariirlirhe Smilte 
theuer verkauft, von andern für natürliches 6er- 
llnerbkiQ gehalten , aber bey der UnterTuehnnl^' als, 
ein mit (hiniz diTcb? j'ent's Bergbfau gefimdetf 
wurde. XXX'I'. Znfatz zu deslht!jibüdgaetrdB€-' 
fcltreihunff eines 0/?imtf/c»m5od<frd(W: "S Sb^ 
«Ohl dlelvlalTe, ivoraus die Röhren jenei Sandrohrj 
( SaheUa C/ir^odo«) beliehen . als die asbeßartigen 
Stacheln der Subfhmt fm ^kymdö Ltfnew&vJfmß 
ben fich im Feuer und gegen SSure wie Kiefclfr-' 
de verhalten. Es wäre zu wünfchen , daßs dicfet 
nütPeiner Folge von Verfuchen belegt Worden ivfl«' 
re. Von den feinen .Stacheln, welche dieSubftani 
des letztem ausmachen , wird die .Möglichkeit ab» 
geleitet, dab fie Entzündung und Gefchwüre auf 
der Haut verurfachen könnten, da die Alcyonia 
übrigens weder frifch noch trocken eine rauffifche 
EigeiU'chafr zeigten. XXIV. Onjctognoftifche An- 
merkuttgen über den Apatit, Prqfem «. If olfrim* 
nach den At^nderungen. welrhe Reh davon In dem 
Kil 'nerte dis \\t\. l xidolph Hänfen in Leip7ig be- 
finden, von Hn, Kar>?cn. Von allen dreyenMinera^ 
arten- hat Hr. JL aus diefer reichen SaimnhiTi^.Vof^ _ 
züglirh von dem Apatit diejf nigen Abänderungen 
hinzugefetzt, welche Hr. Wremer in dem berg' 
mdnmfchen ^oimui tond In Tein^ Äusgabd di« 
Cronßedt noch nicht angefiihrr hnrre. - us einem 
Briefe des Hn. hänfen weiden auch' noch einige 
kennzeithen des Apüti<$ miigethe lt; diefe Stein* 
arr ift nemlirh > mit ein^m woüenen Tuche gerie- 
ben elek-trifch . und phosphorefcirt , kliir geftofsen» 
auf Kohlen mit einer lichrmei-rgrüiien Farbe, gt^ 
rade to, wie die fogenannte Fiufffpatherde von 
Marmorofch, und eine. Arr fpa.iiifrhes Steinmark; 
das Steinmark von Ehren fr iederydorf zeigt auf 
Kohlen eine blüflere Flamme, und pbosphoref<'lrt 
fcbnüther. XXVv BeoftocAlite^M de» Hn. t^egobrtt 
Natnrforff ht rs 7U Cifnf. bie ünd meteorologifch. 
Und beziehen ßch auf den kalten U incer von I 'S9» 
iiMbcfewdnre «if idoi ttoMüh iTcbniir tnAHUn 
LH» M 
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deSclben Jähret. Sie leiden keine» AofiaK. XXVI» uflactta, mtädratHS» va n lh h i i it , ßdratus, trWtiil» 

Kum ^nsseiee mts mmitägeHnt JMmtuUU iro« tu, Inffi^aäts, gndHt, mrkmt» tmat^mtns, fa- 

l^taproth. Hr. IL fuhrt Hiefe metallifche Sob'^ani Cialis, brunneus, rivuUirius, fioralis, telfus, dtprcfus, 

tis die Igte unter dem Namea Ur^nic gu£» Er er- p9rcattu, Quenzeli. Die BefcfaretlmngeD find gut 

hielt fie aus dem wddMt culolianniieorgen* nnd nur xuweilen vehnilsen wir die ÄrMcen - 

ßadt, auf der Grube Georgswagsfort , uf ter dem dieier Art ro;fchr 2u wiinfchende Genauigkeit. So 

Kamen Pechblende, auch Eifeiipecheri vorkoinmt. ift z.B. nicht angemerJ<t, dafs der Kopf desj 5f*- 

Die gelbe Erde« fo wie der gnipe Glimmer» oder pliifUnus olens puntYm u. mit fehr kurten Hrirchen 

Chalcolith, die dafethttgeijunden werden, gehören- bt iVtzt fey, Dem Sohildleini ivelchcs doch oft fehr 

q\ich dj^u* Die Alkalien fchlagen den Granit uuf' n<ih verwandte Arten Cogleich beym erAen An* 

leinen fauem Audöfungeo edb* daa phlogiilicirte blick unterfcheidet, ift m wenige Aufmerkfamkeit 

i^lkali fchlägt ihndunkelbrannrotltniedar. Die Vi* ctfchenkt worden, u. finden wir deflen nur über« 

tjriolfäure gtebi mit dem gelben Kalke eben cU naupt xweymal erwihae. Wir bi^en den Hn. VC, 

Ifongelben. aus kleinen zufammengeha äfften Siiul- un£ bald 6.e Monographien derjenigen Gattungen 

dien beliebenden Uranitvitriol , die EimClure aber au liefere« wozu er uns indfm Vorbericht zu derg^ 

{diSoe, topasg/^lbe. lange vierCeitige S3alen, mit geilwiRik*"'^'^"'*E^"'l*"*'^^vi'SS^"i3<^)^cMfi» 
doppelten vierfcitigen Endfpitien, Im Feuer \v.'r- 

d£it..dijf. mit Borax verfetnea .:. OEKONOMIE, 

GbsQltecii vqn weBtm IbQce braoa oitt dtmk«! FnAweKeyiiT am Mayii, Ii. V|irriRitrappu. VfT** 

rnuchgrau, die phosphorfaucrn Snl/e nber grün uer. Neue Tafel», weithe dm cvhijchm Ge- 
cefurbt. filoljs mit Bretmbaren läfst Geh der Kalk halt und Pf^erth des nuutem, befeldageHm ^ und 
bn Fnier» wie derd^ Braunfteines redudren. Dar gefditütttiuM Btm unä Iß^H^lAokfs mM«ltai,> 
Qegulus hat auch mehr das Anfehen eines verhdr- verfertigt mitteld d-.T Miillerfchen Hechenma- 
teten feinen In kleine K>igelciien zerttieilten Scbau»^ fchine nebiV einer Anweifung, wie daraus der 
Dies, und wenig Metallglanx. Hr. K. diailc den Gehalt richtiger fis biihcr gefilpMi mHm 
Uranit ein f. in gejchwefelten duokelgraxien oder könne* 232 S. S i^SS- 
Cchwarzen» in vererdeten ^ -3. in kruflaUifirten » Diefe Tafeln find wohl an Geh felbft nicht neu, 
^ricrl^tig BidQfnirigen, durch Kupfer grüngeflirb* aber unfers lirachteos bey ihrer Voliftüadigkelt be- 
ten» oder gelben. Ausführiicher hat er in einer suemer ak alle bisitcr heransgekommene , für den 
Abhandlung von diefem Metall gefprpchen» die pnktifchen Fotftmann eingerichter. Aufierdem 
bereits der königlichen Altademie der WilTenfchaf- fcheint xios die Anwendung derfelben nach xa. 
Un ^ntglAl^ wurde » und wovon er einen. aai^< ntut und diefe Art den ina/<rra Qehak der Bau- 
iühriioimi Ammg^'^ der gegenwärtige ift» Iii ftlmme^von diteen Ar tnctfcii abgclnime Kegel . 
4cn GrdlMicbeii.AnR^ICB Vfifpriclir^ , find.) zu erhalten, unter mehreren die leichtelle' 
, ' ' zu üeyn. Da dergleichen TafiHn meiftens von detf 
UsfAL, gedr. b. Edman: llfonogravfiia Staphtj^i niedem Forftbedlenten gebraucht werdini,<wdc9ie 
... Mnornm StttPOMaUilßaißp :l^^iHlk Uumiit feiten mehr ab nddrren können, To müde der aas 
Ig, 1789. andern torUbüchern fchon ruhmilchil bekannte 
* Hr. V. P. ift un» bereits auR dfriWantifeed^ Fa* Kurmaynii((Ae Fordrath Miillenkamp fich in der 
bricius als Liebhaber der Entomologie bekannt. Anweisung nach d rcn Begriffen richten, folglich 
In der vor uns liegenden Auhnndlun}^ zeigt erfich oft um(ländlicheraa6driicken,als er ohne dies nothiv 
auch als einen Mann . der mit gründlichen Kennt* gehabt hätte* Ucb ri g ma w ^re dem Hiu-heein^ bcl- 
ylfscn diefes Fachs der Naturgefchichte ausgerüftet fere Corredur xn wünfchcngewefen. Die Dnjck- 
id. Uiirch viele ßeiCen in feinem Vaterlande hat er fehler find »war alle forgföltig angezeigt, und die 
i^ch in den) BcGtz der meiden in Schweden vorge- mi'^Ien vor dem Gebrauche erd im Biichelchc« 
fiindenen Infe^en gefetzt« und er »vird nach und cprrigtrec wcrdena aber tucb is den £rratis habe« 
nach diejenigen G.iicuiigea befchreiben* welche bey fich wieder einig» eiagefiMidwn. B. in der 
Vnterfuchiing der Arten Schw-irigkeiten mnchen, fiebenten Zeile mufs 116 gelofdir werden« Aof 
und die einje -/ahlreiche Anaphl neuef Arten liefern« dcr;andcrfi Seite in der dritten Zeile mofe es hfi£» - 
Mit der Gattung S uphylimts macbt er hier den An* fien grüfine «4» vntfrßriehmi» Z^tm» Das Budi 
fang. Ertheilt fie in fcKmal. und breitköpfige ab, ^erfilit in vier Tafeln» dl« erde eiuhhtc runde , Ge 
^db^chreibtyondiefi:n 29undvonieneo26Arten. xive)te bsfchlagene» die dritte gei'chnittene Stüoi« 
Da unter des Vi Staphylincades FibrJcinsGattun* me> die vierte denHolspreifi, und der Vf. gtonbcc; 
gen Oxyponis u. Pnedcrus mitbegriffVn find, Co da Ge nicht für Uathematiker, fondern für unge* 
hätten >vir doch eine grölTerc Anzahl erwartet, l^iec, lehrte Furübedicnte bellinmit fey, wareesmehr als 
gbubtficb zu diefei^ Erwartung berechtigt! da er hinreichend, wenn Ge den Durchmefler der Hau» 
aus einem viel kleinem Umfange mehrere Arten diimme in halben Zollen fünden. Kleinere Mjafse 
auCammen^ebracht hat. Unter den 5; Arten be* wi^irdcn hier ganz unniitz feyn u. die TabeUen ohne 
fiiul«! fich folgende 19 amc: SL Vtd», «^tmi* Noch weltliln^ imd liolUiir. g^nadic bifaM. 
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ALLGEMEINE 

L I T E R. A T U Ä - Z, E I T ü N G 

FrcfCigfi den 28^ May 1790^ 



GO TTESGELAHK THEiT. 

GifTTiNGEW, b. Knpreckt: TJoh. Dciv.' Mk'iae- 
lis Voberfetzung des neuen TeJinm^Hts. Erjicr 
Thdl, welcher die biftorifcfacn Bücher . vier 
Evaiigelia und Gofcbichte der Apoftel cnt- 
fcalt. i7po. $2 Bud 316 S. io 4. (i Rtblr. 

Als der verdienftvoUe Vf. feine üeberfetzung 
des A. T. vollendete, hatte < r fchou mchrs- 
te Jahre vorher auch vom N. T. eine üeberfc- 
izung entworfen, mit deren Herausgabe er aber 

nicht eher den Anfang machen wuIUe, als bis fie 
ganz fertig und zum Druck völlig ousgearbeitet 
wSttf. Es urlrd daher der iwcytc TbciJ unvcr« 

r.iiirüch auf dit'fcn crften folgen, und denn feilen 



die AiirarrkujicciJ , die 



wie l)v*y tl^ 



A. T. fiir 



•Vnßelehrte beßimmt lind, iti belon lcrn Ritidcu 
geliefert werden. A-.ifserdem madic llr. iW. ei- 
nige Hoffnung, ohne fich jedoch in ein verbind- 
liches Verfprecben ein/ulaffm . au.3 feinen Hand- 
büchern und den Conceptcii feiner Collegicn die- 
jenigen Bemerkungen über das K. T. , die ihm 
völli}? eigen and neu find, in Ui-eiiiifcticr Sprache 
fär Gelehrte auszui^eicbnen, damit fie nach feinem 
Tode herattskoRinies könnten. Wer wird nicht 
dem würdigen Greife, dem das richtigere Bibel- 
iiucUum fo viel fchuldig iß, Leben, üefundbeit 
und Heiterkeit wunfchcn, um feine Verdieofte 
'noch weiter vcrrucbren zu kunnen. 

in der etwas wortreichen Vorrede «eJgt Hr. 
Äf. zuforderrt einleuchtend , dafs eine neue . fo 
viel möglich richtige, Ueberfetzung des N. T. in 
die jetzt gewöbuttcbe und verftSndKctae dcutfche 
Sprache noch wichtiger und nölhiger, aber in 
mancher Abficht auch fcbwercr fey, als eine des 
A. T. , bey welcher Gelegenheit er von den Vof- 
zügcu und Mängeln der luthcrifclicn Ueberfetzung 
desN. T. redet, und zugleich anzeigt, dafij er 
'^ie flefnige mit diefer, und zuweilen auch mit 
der des Hn. Fifrhfn. (Prag. 1784) bey der letzten 
Durchficht verglichen, und utiin er in einer vou 
dicfen einen glücltlichcrcn Ausdruck, gefunden, 
den feinigen darnach abgeändert habe. (EejC ift 
imiuer der Meynung gewefen, dafi» uafice Btttl> 
if. L. 2. 1790. Ziwyln'Banl, 



iibcrfetzer et billig eben fo wie fclehrte Anst^- 
ger machen . und , wenn fic erß veillleht hatten 

l A'tMti.' hmr.ir:, dann auch ihre Vorgänger z« 
llathe /Ach^n, und üch das Vorzdglichitc aus ili- 
neu zu eigen umchen foUten, damit endlicb > 
in E ncr ürberfctzung da« l] 'f>c aus den faft 
unzähligen bi^-herigen Verfuchen vereinigt wer- 
den niüchtf. Denn manchmal ift eiaem u!:rigi'oa • 
mictelmärsigeo Ueberfct/.er bey einzelnen Stellen 
der Ausdruck fo fchr geglückt, dafs er nicht uber- 
trotfea werden kar.i» , foiuI.»ra billig beybrhultcn 
werden fuUie.) Uiemächft crltiart fich Hr. AI 
üSer feine Abficitt bey ffiner Arbeit, nnd Ober 
die Art, wie ci fie zii erreichen gefacht fcaä.-. 
Er wollte nemlich richiig^ verJlatttUicli uoU ikuijck 
ü'orrfMz.-n. V^or allen Dingen fah er auf einen 
richtigen fovt. und hcr)lgtc diejenigen JLcfar- 
ten, vor. tiorcn Riclirislicir rrgcwifswar; wo er 
aber nur eine ilarkc vVahrfcheiidiclkkeit vor ficb 
zu haben glaubte, üef^ er das, was ihm als un- 
äeht verdächtig war. mit kleiueren Huchßabcn im 
Text drucken; z. F.. Marc. 16,9—18, Job. S, 
4. ilct. g, 37. , oder er nahm die beiTefe Ceaaif 
in deii Ten, und fetzte dfe minder iinibrfdiei«» 
liehe an den Rand. (Beides i.1 iiiü^lcir.h fetteoct 

Eefchcbcn, als man es nach der cegcMvi'irtig^ 
ago der Kritik und aacb den eigiten GrundlSi- 
tzcn des Vf. in der letzten Ausgabe feiaer Einlei- 
tung , hätte vcrrauthen foUcu. Nach Rcc^ Be* 
dünken ,'giebt es eine Menge Lesarten, die ebea 
fo ßarke und noch viel ilärkere Gründe für fleh 
habe« , als die Matth. 27, 16. in den TcKt auf- 
genumnienc; ^cfiu Barrabas), In Abliebt dercxe 
getifcbcn Uichtigkeit gieog er eben fo vorHchtig 
zu Werk. Auch hier gab er zaweiteo eine zwey« 
tc Ueberfetzung nach einer andern Erklärujig auf 
dem Haude , wenn itun die fcinige nicht au£^e- 
macht gewifs fdiJen , oder wenn er es nidit wKr 
geu wollte , eine nach feinem ürthcil zwar ua» 
richtige, aljcr fehr gemein gewordene, Erklärung 
feinen Lcfern ganz zu vcrfchweigen. (DafsHr, 
M. den Sinn Unzjiblicher Stellen richtiger als Lu- 
ther getroffen habe, braucht wohl nicht gefajjt 
zu werden ; und der Unterfchied zwifchen der 
^cgefe beider Ueberfetzer würde fich woU ij» 
ylel mehrerta Stellen iteigeo, wewi Hr. M. efi- 
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wns wpnl^pr wönlich lüberfetzt hätte. De unfre 
Lefcr aus fo vielen Schriften des Ho. M. fchon 
wiflcn künncn , wie n die wichtigeren Stellen 
Acs N. T. vcrftphr, fo wäre es übrff.ürrig. anfser 
den unten vorkoiiTiUH'ii'kM) , noch bcfouderc l'ro- 
ben davon zu geben . und noch wenig^er gehöret' 
eine BeurtbeiUjnjr de» bey der Ueberfetzan j xiim 
Grunde liegenden Erkläranjen hicherj Um deut- 
lich und vcriuindlich zu feyn, vcrmiLcI er nicht 
aur allzubuchliabliche Ucbcrfetzuuseu. (obgleich 
die fcini^ nicht 741 den freyen bder erklMreaden, 
fondrrri im Gjiizcn gcnüUKacn zu' den wönlicben 
I^t'tioret,) fondern fchaltctc auch zuweilen (je- 
iüch fehr feiten) ia Klammem niit klcinerea 
Buchftaben ein crläurerndes Wort, oJer einen 
kleinen crkiäreodea ZuAuz ein. Da indelTen 
Hr. M. für AUt^ auch bcfonders für Zweifler 
snd Ung;|uabi^p , zufchreibcn die AbHcht hatte, 
worüber er fich in der Vorr.'^dc weit'.auftig cr- 
tl irt, u!ii dj rr tics.vrq. a Treue und Uni)ar- 
tpytkbkeit um fo inchr lieh zur Pflicht machte« 
and weder dtirch feine ErUtErungcn dem Schrift- 
ftelliT 7.11 I-Ttilfo kommen, noch wi.';iif;^r Einwür- 
fe, die gegen den f cxi gemacht werden, oder gc- 
nacht werden können, hiiiv^ejrube rfetsen wellte ; 
fo nlufsten freylich manche DuiikcliicitiMi und 
Zvvcydeutigkcitcn blribcn. Er j^enelet t!ahcr 
felbil, dafs er den Endzweck der Üt7;i:iiclikeit, 
fonderlich in einigen R^-^^-n ]viii und Sicllen der 
apollolifchen Briefe, nidu fij Imbe erreichen kön- 
ne:!, fth er ßewünfcht lia!:r, 1; : du einmal fo. als 
iu den meißen BOcbcr» des A. T.; weil manches 
icm Lefer nicht vcrffündlich pemacht werden 
künne, ohne eii?c Er.' hirung 7u fi lir.'ibcn. (Sehr 
wahr! Ein« Ueüccreuung der Ü.>bc,l , und zuuiiU 
des N.,T.., die wOrtlic^, fiüclit erklärend, feyh 
foH, und worin» luan dem Unheil des Lef.TS fo 
jftenig als möglich vorgreifen will, n.üfs noth- 
vendi^ in. onsählichrn Steilen für den Uii;;c lehr- 
ten, dem CS ar, j^e-.vil'Vn p'iikloj^; Alien, hiirori- 
firben und autiiiiwrirciien hciuuüiiTcn fohU, und 
der mit dem- Gciuc des Mor.'.'-*"!;;nuos i;icht vet- 
craut t&t eitt' veriicgeltes^ ßucit fcs n. VVcnn da- 
ber gleich Hr.. M. für jofzijirv; Lelor gar fehr oft 
verfiindUchcr ili, ;i's der MütU IUI". onliiKUichere 
•Luther» fo w-erden doch die Ajuucrkuiiupu bcy 
Ungelehrten das ßbtte thnn mülten.) - Endlich, 
folltc die öt'bcrretxuntT i!ci:tfc!!, :iit!u frcicchifch.- 
deuttth, uia.ii judifchdeutlta, abec uoch auch 
nicht Schorns Dittifcb feyn. Dies letzte, fast er, 
würde vielleicht kein cin/.iijes Buch des N. T., 
am ullerwenigl'cca aber die vier Evaugelilien, gc- 
kleidbi haben ^ deren gßnce Schreibart und gau- 
aer Erzählungsgang unmöglich fchun dcutfch 
werden konnte, und weiui man ihnea an einigten 
ien eine fchöncre Schreibatt geliciicn hatte, 
dadurch bumfctieckig und lächerlich.. gewocden 
Ayn würiti Er p:1au1ite airö diefeti Sdiriftlfei; 
lern ihre Eiiifult, ihr trcuhcr7.t;;o.'; Uiifjffchmück- 
tt$». Wie er es oeniu, gpu, laüün». und bloTs das 



ändern zu mffflen, was undeutfcn ift, mi icn 
Lcfer immer auf eine unangenehsnc Weife erin- 
nert, CT habe eine zu buchllablichc Üeberfetzung 
ein"'? r-ncl:;r;'.rr'-.n HucHs in II'';n.^en. — Hier- 
nach aliü i:t liie Arbeit des Hn. M. zu ijCiiritiei- 
lem JndeiTen dünke uns doch, i&d, ohne dn 
Morgenländer des erilen Jahrhunderts in etocn 
Abendländer des achtzehnten amzufchalTen, oh- 
ne das Eigenthömliche und die Einfalt der Iiibü- 
fchcnScbrifcfteikr «'cgzukündeln, und ohne zwei- 
felhafte EtUifrdn^n in dteUebcrfetzan^ hinmzu- 
Icpon , (!üch r.ocb mehr Rückficht auf den G 'n';is 
unfrer Sprache und auf den gem^'inen deuticbcn 
Sprachgebrauch härte gonoramcn, und nancher 
Ausdruck, der blofs bibcidcutfch, und dahrrkan- 
zeldeutfch iH, veraucden« werden kOnnea. Da 
unfre ivür/.c nicht erlaubt, län^^ere Stücke 7ju 
Probe zu geben, fo rnüffcn wir uns begnügen, 
einJ^ einzelne Worte und Ucdcn5ai.;».u ab Si'v- 
fpicle ;in/.ufubrcM. 

rrovinzialismcn oder unedle Ausdnücke; 
Matth. 5. 4. dafs dein«; Atmofir im VeHMr^e« 
bleibe. Vf. wenn ihr b;.'tßt, fo y?«•^L•«:A' nÄ: 
eiiigi Wiederholungen. Kap. 14, 6. es taaaeic 
die Tochter de» Mcrodias auf dent Pbtz, fynm 
(r:y. Kap. 24, 3}?. Totktrr ansgil'c.i (aasfurua, 
vfrhej r.ithcn.) joh. fülle: die Truge Gi"*- 
Ä.) niit Waifir — iiiid bringet es dem l-vr- 
triiil^c;: Kap. y, 6. Jefu -,,''J.w.v;?e dJef- Mifar.t;!; 
auf die Au^^en t'es ßlindeu. — Uiidcdtlclj u;ii 
daher unveriiünnlich : Marth. 6, '22. ^3. Deio 
ganzer Leil^ wird Ucht — wird fmßcr feyn. Kap. 
g. 17. ec hat unfre Kratlkhefren v\ ej^gcuomaicu, 
un:l üiTrc Scuclif n n. Kap. 13. 26. als 

des bi;>herige Gras lieh itüUete , Il.i hoeu. bekaia» 
und Frucht VtVt^. irs ißhx^iiTsv 0 yjpT»^ xat ««*• 
iryj ivur.Ti. Act. 3, :i. ihn iiinfi der JliinjaeUio- 
hen. Kap. 7. 3jj. Mofe emplicng Ubetuk Ü'mU.— 
Zweydeutig: iVlaith. 6, 16. DietfenchlerwrilWfai 
ihr Gi?llcht iI>xvt-^iLjt. Kiip. 15 , 5. Fiin fo'chcr 
dju feinen Vater und ft-ine Muucr i. cht fcraer 
e/ireo, n^y. ( lliugfgen Act. aj, 10. Sie brach- 
ten uns viel Gefcneiike.) Luc. 2, 16. Die Hirten 
fanden Jofrph und Maria anj , und das Kind t» 
der Krippe, ivj/jt);./. — Zu emphntifch: Matth. 4 
13. Lafs uns nicht von der Verfuchung iwi^rKi< 
«•»rf Sffang^m werden, Kap. 26, 41. Dafs ibrnilht 
in der Scldmf^e der Vcrfucbung gefanpeü n crde». 
Marc. 4, 2x. Auf den Leuchter letzt, juan-cs C^as 
LichO das ift fein, ^weekt — Za iaaktt Matdl^ 
27, 51- Es cniltand ein Erdbeben, und hint»» 
liefs in den Keifen RiiTc, «/ -rtrpcci tcxt^^<r*y- " 
Z'i buchftüUicht Joh. 14, 22. IVas hat fich detm 
ziigdragn:, n y-yzw, lI !r> da dich blofs uns zei- 
gen willii, und nicdt der W elt. — Zu uiodtm 
oder zu gefucht: Matth, i^, 25. DieCo^f beuhli 
zu machen. Kap. 19, 21. Wilft du ««."M-isiiT 
tfiiMm Schule rtkeio; werden. Kap. 23, 34. Ick 
f n ie Propheten, Fhilofoplun, co^^ i, und Gelehr- 
te zu euch.. Aia «lua her^bcaduea Aasdrn- 
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ekeBeybehaltwi , wo fic nut beffcrtt vcrtaufcht 
wpnlPii köantrnt Miiih. a. a- Tb« BmTw, unU 
Vf. lt. fch^töDfe euch mit Waflersior ni{p»i hiii- 

pi'tji'Ti V. y. h:''.A[;t aber auch Früchte, T^'ie 

Jie (ich zur fu,Hs'iii'«T die Süstdi:ii fcbicKcil. r>:id 
Kop. 9. i^v Sünder zur BihUrting raten, und Act. 
j-'so. i;t afravw« überfetzt: > "::/.J<«A;e«, R»i<« 
««^ Btß'ermg. Matth. 6, 24. IJtm Maiso» die- 
Ben. Kap. 10, 94- Dt itt nicht mehr, als 

fcin Lohrff. V. t;>. feia Leben /iUii«»- Kap» li> 
31. im 5a« uiiü Iii ilcr Afcbe Bufse thnn. Kop. 

. V„ 36. äankete, brach ur.il g^l> lif. — Hol raifch- 
deutfch : Matih. xo, 14. und Iwp. 13, 2a aa. 23. 
das /r-ort Uört*n ; hinpegeu v. 19. die LArt voa 
HiuimeJreich liorc-n. So auch Act. 4, 29. (und^ in 

■ incbrern Stellen der Aportelßclchichte) dein Wort 
Itcy lehren ; hingegen v. 31. fie redeten von der 
lehre Gottet frey.- Matth, ir, 6. fo ift t^or «iir 
woblgcfällig gewefen. Kap. 12, 18- au dem i.ur- 
oe Sedt WÄlgcfallen bat ; ich will meinen Gaß 
auf ihnltgtni nuf fiinen Namm Verden die Hei- 
dea hoffen. Kap. lg. 3- w^fiu '^r nicht um^eh- 
fd und werdet wie die Kinder, v. 8- 5- u"<i ^^V- 
V), i". in d.u Leben geJieity oder eing;ehen, oder 
tum 'iuhci eingehen. Kap. 19. 29. das ew ige 
Leben ererben, Kap. ; r» 32. Johannes &yaJ:fftHc/; (/en 
ufl/i.-m /^'ug. Kttj». 2.J, 16. den /rc-^' Gottti der 
Wahrheit ffcmSfs Wipen. V. 24. emew .Voam'M 
«rwtiei». Kap. 2|, 39. da.-? Ji«»- dcj liiiumcls 
wird erfdiöwert wcrdcu. Luc. i. 6. er uoMdelU 
«or V. äU. die J/oj«/ des Herrn war mit 

ihm. Kap. 3, c ''r:;ing das U'r<-* G urtes au 
3(iI(a»Mi.r. — Dergificlico Aui.drticlic, aU die 
flsher au;irführten find, inv\n man /..-.Mr h.iuHg 
m Dibclül>erfctzungen und bevr Schril'ifteUcrn, 
die ihre l^iachc nach dielen B?WWet haben*, a!« 
Wn cin Dou.lVher, der IsiRhi r tüefor Art noch 
nicht f^elefen hätte , würde fcüwerücü bey fol- 
cben Phrafen etwas difitkcn kOnnen. Sie mfiflen 
»Ifo doch woiil ti i lit doijtfch f?) n. 

Wir geben noch einige üeyfpiele von dem 
fieftreben de«- Vf. r feinen Lcfcru das N. T. ver- 
ßaiülicher zu machcH. Marth. 4, 5. Der reu:.«! 
&eUete Jefum auf ro vTt(>vyin m -Vm.-, die Seiten- 
jnauer öoi Ende des Vorliofä des 'J'ompcls. Kapu? 
6, 2. Lafs den Bettler nicht vor dir in fein HorO' 
ftofseni Uli ffcckxisi}i t^trfoSav aov. V. hS. feyd 
«icht bekümniert o«/ cur (fo fchreibt Ilr. M. in- 
mer) Hnüi'^cs Leben; auci» uicht J^Är euren Leib. 
V. 37. der Luügo feines Lebens/od«»* eine Elle 
'Sdfetzen. Kap. 16, 28. den Becher des T^h^ls 
ttinken , ^earxm. Kap. Ig, 6. \^ er ei- 

nem diefer KleiMÄen einen- Anltofs giebt, und 
ihndadurcli verantn([tt , vo» mir abixif allen ; ©a «y 
OMy^» »f«. V. 10. Engel, die ihre Sache 
^IBbreni, dyr«^9t uormk Kap. 3^2, 31. Gebt dem 
Kaifer kaiftrlidie Illimze, und Gott dir htiii^e. Kap. 
aj» la Lafst euch nicht Pllegevatcr (,-uA^ry^rsii) 
Müllen« denn Einer ift euch an Vaterstelle, (x«c- 
dfy^yilfi). Glutftiiti' M«ra 4* 38* Jefus-icbUef-^i 
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TO rpofut^sckiwv, auf derfiir das Hatipl desSteu- 
•raianns gemachten Aushöhlung. V. 33. Er trug 
ihnen die Ldiren in GleicbnilTen vor, xjc^av ijiv' 
vxvTc xy.Ki-.v , und richtete fich i!ar nach . 'a !e fie 
im ZuhLTcn und Aufnierkfamkctt crbaaci wer- 
den können. Kap. 7, 3. Sie cflcn nicht, wenn 
fie nicht die Hände gc\'^'afchcn haben wffi^jt wo» • 
bty aber das IVnJchen Jwr getMg gehalten wmUuSftm- 
auch die Fauß geballet iß; — komme» fie abcf 
vom Markt, ^terj^vrai^ fo taugen fie dis llaadil' 
ffiviz ausgebreitet mter Waffer. Lue. i, Vits 
Kr ift des Hüchilen wird iich init dir vcrmühlon,- 
t-jisiuicti eot. V. 78. Uns ift die «H/igw/iwi«'^«*»- 
itf «(y«r(.\)f erfchlenen, die fcflnfti^ von dvr Mit- 
iagihtfic des Himmels denen leuchten wird^V^' 
i/^ni t'rt^pxvai, die jetzt in Finftcriuls und Todes-* 
fcbattcn filmen. Ivap. 2, 30. Meine Augen habe»t 
d.:i: Or>r drq Ilcii.s f^cfL-hcn , i'aü du S««» Gaß»- 
m-i^:'. lur UÜ3 V ulker bereitet haß, o^nipti'J ^ov, 9* 
rro.K.*7.:; x:'.tx «crwrcv T.-:vrÄ'v rxy i-JvKJ. Kap.- 
3, I. Philippus, Vierfiiri> van Imraa und 'J.'racha>- 
nitis und demjcnii^en Abdenc, das von feinem« 
chcmaligcii Belit/tr Lyfaniens Abilene heifsf. 
(p<Ä<Tr* veTfoi^x^VTOi rr^i /mpxixi xxi rpx'XJir^tTms 

<j, 33. Ein MiDfch, i-'i^,:'./ ir,n'ua, djtiue:/» «KJt»9^.»f- 
T*<, der Mfgcißerungen eines unreinen Damoils 
hatte. Joh. 7, 49. Dis Volk aber, das nichts vom» 
Gefeiz weifi, IJl ici':ll z\i lercue;!. (Er ItcH nem- 
iich irxfxrci, und giebt diefeni dicie Ucdeutuiig^.)* 
Act. 8, 2t. Du (Simon Magus) w» <?< m ^ii-fii cit- 
it x?.rpo( dv Tiy koyu Trr:; riiimift keinen Autheit 
an diefer Lehre, und wirJl ihn auch nicbr'an i!l-" 
ren Qutera haben, — Da alfo Ilr. M. oft frey" 
und wirklich erklärend aberfcist, fo mufs matt« 
fieh um fo mehr wundem , dafs er'tKe obenifiu-- 
geführtcn JI- br.-.i.-i.neu L i \ j. Iialtcn, u.id mauchcs- 
ganz, unerklärt gcliürcu hat, z. £. Matthi 5, 8- 
werden Gort /«bei»,' ^««y ci^lmn-ta, ver]gL lüip. I8i* 
10. fie haben den freyen Zutritt zu meinem Va-- 
ter, ^3A.eTatr< ro Tpsraroy Ti< Txr^oi. Job. Ii, 2S» 
Ich bin die Auferitchunjj und das Leben.- Ucber-- 
liaupf iVlieiiii. er nic.'ir :i:-.;rvrr nach ciuerlcy' 
üruiHiiL;<:üa und llegclh y. ri>u<rcu za haben.- 
Act.-Sg. 2. paraphralirt er 0/ pu^ßiif,-» th^u-^^v' 
Vfit rvx^9«i/ (ptjucif-dfiiimtu^ v*^i^> die £ittwohi>> 
ner« (itV weder GriecJitn noch RiHtur. Jinderwvo0^ 
ei.w.n f.xmdf.i Falk naii-n, bcvvicffn gegen uns* 
eine iMonfchciiIit bc, die Gc/?rafuj(i« leltea- linden.- 
Hingegen v. 4. heiftt e» obne alte VmftStf'd^^' Ais^ 
die Uiuliäu-ii falen u. f. f. , welches' nach c?c,u 
vorhcrjTeRaugcacii Lob von ungemeiner Mcu- 
fchcr.licbe demjeni^jen Lefer. der jener Paföphra- 
fc bedurfte, mm fcch.sfach auffallen muft. SO' 
auch Matth, 20, 5>. bekamen jeder tiVr gute Ghb- 
Jchci:.; hingegen Kapw 17; 24- bezahlt cüC Lehret* 
den hiiiben Sekel uicht, und v. «7. ;?itt S tater, anä 
Knp. 26, 15. fie zableten ihm dreyfiig SrJke/, Oh- 
ne alle Erklärung. Auch fonft> bt>baU Hr. 

nicht eihcrlcy deutfcbe» Wtfrc-^r daflielbe Gric- 
Mmv-s* Chi- 
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chifche. Z. B. Joib 9» dP* IHed redete Mus iv 
TW Yj9tv^i^t,Xe»j^ , OK Sem (htt die mtffingeneH 
Kafien ßanJcK ; hingegen Marc, la, 41. IJa J?fu3 
4e>n yx^«^u>.xxtif , dem Gaitvskttfiem ßegcn über 
ftfs. Job. 13. 39. Judas lutre die Cafllr, ro yAtcc. 
90X0fiii ; und Kap, l^, ß. er batrr« (!.>n lielüka'^rn. 
Bey .dcii bcßäiidigen Reifen zu i-ufs, iSürtte es 
dock befchwerlich gewefen Tcyn , den QeldAa/7eii,- 
x}b er gleich freyUcli JtUkt gtoü fewefea Cefa 



PAEBAGOGIK. . 

BfiKLiv I b. Heflie u. Comp. : ^enurhmgen 
abtr dU hüusliche Erziehung der Kinder in den 
erflen ßchs fuhren -ul'j :.! der K:n. 

4irßiibef als do Aabaug zu laciner vejrbef* 



gemeinen h\ ano, von ^claiin Qctfhilj' Lorcas 

I7S9- 131 S. 8.(8gr.) 
Man findet hier z^ar iteine aeu^n ßetnerkai- 
iren , oder bisher unbekannte Vorfchläpe , dach 

gute und auwr'ni'.barc Vurrflir^frcr; , ir. ['dt 
den geinoiuen I'Iaun vcrilaudlicilcil Sprache. Der 
eiFfte Abfiüinitt enthält rermifebte Remerktingni 
über die Kr: nkbcitcii , die dr-n Kiiid.Mn bt loji- 
ders eigen lind, und den Miucln , lie tbciis /.a 
verhüten, theils zn beben. D^rzwcyte Abfchniit 
bandele von der moralifcbcn Er/.:rbiin;t, den Teh- 
lern, die dabcy zu vermeiden , den Uiifu^cndt'n, 
die zu vergüten, ood einifren L'< büijtjeu ihre« 
Vcrftandes, Iler^ent, ihrer Leibeskri/te und Or- 
g-aoL*. und zwar nach des Vf. Beobachtungen aa 
eignen Kindern, wobcy rr auch t^ire ScMiftAtl' 
lex £u braucbep» ludit uoterlaileo h»u 



KLEINE SCHBIFT EU- 



<jOTT«iCei.AH«THEIT. FrCr.i/url U. Ltiptig : Ein 
Puar Kricujiortii aus HfrzfSgrund , oder, meint Geihin- 
ben von Un, Il"fr. Luhh.orns Antriittpro^r-tnim über (-r-ii. 
3Cf- I ■ — • (j-'i'ims ft'4tr Erktiirvit^ 

der Proitlii .! -y-jp.ir. l. St il«. 1) .S, g. — ■ Wenn 
rmi d'-ri'. \ '.• tior. l'svi«;* vi<n der (^iiiiichcii hiniftbiinf» 
der Um iier des -\. T. C in dem flreiisiflcu Simiu \ d«r 
flVob ilic ar.l'.'.r-. .! i:ur< ;i cttii.-M circuluin utiuj^m in de- 
' monßfuntio iii- v iHileti, crl.ifst, fo h.it er trey^idi 

^rofsfjs Kocht, fiih zu bcfvliwercii, daf< CS Leiife gifbr, 
i] • die Gefchichte von Uilejins Kfclüi für ain llil<iiirrheti,tuid 
rlie vom .]t>iu< im Walltirchbnuch fureiiieii Traum eiklärvii, 
Sobaiilnutn abcrihm. '.vie bi!U$. «ofinucn nuifs, erfl ji-ne 
VoFtusfiJtsuiigxubcB'cirii'ij, i\i toUieerdorb nU feinen rrnft 
Jicndicfa gnr$;«iie}-nten Wanmiignt and KlajCR Co Unj^e 
Anfl^itdiiehwea» bis er «iiitn tüehtiffen Bew"«!« genihrt 
hiue, dafli McCm «ad äx» Piraphcreii dM A, T. auf eine 
gtnz andrs Weife dazu JuuaeQ, lüchrififtdler su werden, 
nU Horodotu» imd Litcpbron. Wir wollen ]ttineaii«{ea 
Uujiseti , dab Mofe« und die Propheten Won ftir Won 
/tu% •»i'.ttlicher F.in(;«bu!ii; gefchri'-!>en h^beii, ur.d djl* 
fo, v.-ni m.iii im Herodotus tur fabelhafte S.ii;tfii , und 
fcejn l.> L-i);<hruii Dii.hi'i;i.' r.LMiuei\ m i rdc , bt-)i!) !\:uf'--s 
bucl)f)*>biich •.^•.^iir<.• G- fulwi Iii!- , u;;d L v tltn Hrophc ii-ii 
(VliicJiio, od'.T WeinjL^uiij u-y , iii;r u-. '.ltii v ir iir.s ci- 
i-.I-^ii , nbrr triiYii-en , ii.it d'ii j-iA-'j^^fi Cef« rw-ii der 
L''i;ilv rciiriion;» jener ^odiiclit-ii Kin^ebuii)» «r- 

bii:en. Sub.iid er tiiefeii celicftri hüt , wollen wir ihm 
allOnfa'ls .lufs \\ Ort gljiibeii, d.ifs, wie er S. 17. vcrfi- 
chert , Joii.ts mit dem Iiopi'e ii.ich vornen hin, niid mit 
dctt 1 üftcu i'i dem Mageninnnde (des FiTches Carchari- 
ts) f cftanden , und (0 aus dem Diucb« de« Fifch«» ber» 
«oss^betet b«b«- Er wird (ich riels ftkfcc ReceuOonen 
«ua ^er«n»i]rnnMl errpäreii können, «renn ' er nur einen 
eiinigen C^tis aus rerßandttgrmd fiibnen will , dafa 
4lte moCiirclifa «tnd ander» ücbrifien des A. T. iib«k^ 
»enfchÜehen Vrtpnmwt fiad. Bit dahlo Mite er fieh 
aller Auarufongen entbaltea , wie folfmdt: SrmaAt dach 
er^fiihk, ihf dtUhrtt, mud/unäut midki m^t Waswur- 
litjcvfiiftM«. vaoaitoMildluiiaCUaiclian^ia Gaich» 



trn zuriefen : Emud» dttk tntßUch • ihr AUgfbM' 
gm, HMd jbf/eb. iind radMnd^ aad/aai*adrr« nkkt^mkft 



PiiiT.oi.r'cin. Annaheirp, h. Friefe: Tnt^ot^h triui 
lalimi JKI\1-.\ .S dfi:cirJitarun:\Xl^ foror curir ri-rrr iijjt'»- 
iae //i'ior..i-H e: pruUi^um traiiit — /Ja::,J t'hrij'.tanut 
VrinsiH , Scho!. AniiJomontaiue Rector. 12 S 4. — 
Im Jahr t7t« pab Hr. Gtrh. Nleolau% Ncrrkem aus Grö- 
tiingen, !Uiii;2icd ^ crfchiedeiier (jtl. (iefciJiVhsfien , ftine 
Iconea heraus, in weicherer Anic:»ie. daf» er \-on de« 
alten rönifchcii Dirlner /'«r»«r djs l'rauerAHd Tertus 
im Mfpi, .1US efiitr Klft.lerbiblioüisk zum Mrfcbenk er> 
halten habe, daü» in dem lin^icb«» Bandrocr Angabe 
nach auch die übriceii 19 Stäche diefea Dicluer» lieb ba> 
/uudea« aber ans ifiikuidadtr BefuTer zcrridiNi wotdA. 
Hr. Heerhena th'eilte In der angezticten Schrift nur ai> 
ni^e Stellen aus dem l'eretts mit , und befaich fich die 
voUft.iiidii;e Ausgabe vor. Hr. Rect. Grimm laftt, nach» 
dem LT die Gefchichte des glucklvhcn Fundes, und des 
bcdaiurnsw crthen Verlüde* erzahlt hai, den Prolog ab« 

drucken, ui^d erl luicrt thu duTch antngafeista ifoin. 

llt-y folreiidfii W-rfcn 

i^ix cum permctit JtuttiUs oUm fotm aritiit 
fyfde e$m mi* <• levraai «nütt ■MWKtvtar «ti«4 

fallt Ha. G. ein. zu fragiens rmfc ttaee aureat anätit 
peeta JtnmwNf P Talh cmtmutm p»rmm abjum fmm •«> 
gmr efft ChrHHanum! Aber konnte cia'rdoMfdier J>iah* 
ler aaa dem Zeitalter de< Varius nicht ton dmr txiM^ 
m anradi Aeiea fabSrt haben ? Ea giebt d(S» dtcli»Stel> 
1« nicht den vindelbMi Grund an dar Aechthcit de« 
Sttieks ZM «weifein. Eben dirfcr gerrhiehre Schulaiaan 
hat auch im .lahre i7»J zu Leipzig- mii einer Gltidnrüa* 
fchuiig.<rchrifc abdrucken laden : flutitti t!c rtrum nbf 
«Wo Enn. III. lit. Vllf. C. $ — lo, und in df.n luriti" ' 
fclied uiui exegetifchen Anmcrkuitgeu StiuriÜii« «■» 
ffncUwnotaifi jMwieftik 
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ALLGEMEINE 

L I T E R A T U R - Z E I T U N G 

Sonnabends, dcan^^^^ May 1750. 



mKONOMiSCOE mSStNSCHAFTEN, , 

Frei BEUG, in der Craiifchen Buchh. Bw^- 
mannifJies i^ournoL Zw eyter Jahrgan ir. I.i- 
fter Band » iif4aiisg«T|eben »0» A. U\ Köh- 
ler, Secr. t. beyin thurF. SSdiff. • Otterb« rg- 
•mte zu Freyberg, öHentl. Lei.r^r der Bt-rg« 
rechfV bey der Bergacftdemie, ebMidaC» «c» 
i/Sy. 8. 633 5. (slUhlr ) ' 

Diefer Band beftehet, wie die übncen , aus 
fecht Monauftuiken. L)a>- ?rlle«athült. nach 
einer l'nrnmnerung des Hrn. Her.iis'^C- i'':»"'' <'''^ 
Einrichtung dieies Journals. II.' Utfclirci'juag der 
SW Freyherg gegenwärtig gewtikntklten ,Sch%uelziir- 
beiten, von ^. Ir. ffiedinniann, (jetii^eii Berjj- 
rathe) in 5t%ttgarJ. Oewiis eine fenr ichäiiba- 
n Arbeit, und um To mehr toterefTanr . da feit 
SchUirer!« Zeiten nichts ganies über diefen <ieyen- 
ftand geliefert worden ift. H. W. geht alle da- 
bey vörko r.menden Umlbinde u. Arbeiten in einem 
fUbliciien Vortrage bii^orifch durch. M. Deytrvtg 



zu Beredinung des VortheiU , der [ich heij der Fär» 
ttlg durch PferdegÖpei grt^en die Tofdr-nDig 
mit mtnfciten ergiebt. hach diefer Berechnang» 



irobey jedoch viel Loetliimftande 1« Emigung 
geiogen werJen iinifTen, find 2^ ^o Schöclc Kübel 
fierge um ioiRthtr. 3oGr. wohlfeiler durch einen 
PferdegSpel aVt d?n 1 ag zu bringen , sli dnrd) 
Menfchenhinde. IV. Ciengraphifchminer tlor: -dhe 
Uiberßcla der Salzbwgijdien ßerg uim^ Uütten- 
ttwrle. Jtus Briefim twis SaUbvrgtfdim Btrg- 
' mcinits an feine Freunde. In einrr Note giebt der 
Berauag. den Hn. <Sc!troU als VC dieier Briefe an, 
die er aus Molls Oberdeutfdien Beytr. tur Nator- 
! hre und Oekon. fiir das Jahr 178^ nahm. Eine 
Anzeige aller Berg; und Hüttenwerke des holten 
EnAiRs. Das benichtlichlle Gotdberjrwerk ift 
im Raihh3usber(;e, im Thale Cxftein, im Um- 
trieb. Die ütbirgsart delft lben bellchec in Gn^ifs, 
worin die Gänge meilK^ns Quarz mit gediegenem 
Golde, und n-icbftdem Bleyglanz, Kupf r- Scinve. 
fei* Ar fenik- Klefs und WeiffgiÜti^er? (wahrfch^in- 
lich ein anderes als das Sächlifche) ench.ilren, die 
fimmtlich goldhaltig Gnd. Die Mikhirm wer- 
den d'irch äulTerft fchwache Auffchlagwauer uui« 



getrieben, (^ie in e?ncr hülbTÖIllgen Hö^ire 301 
i^chter lief biusb gerade auf das KunRrad lUirzen, 
deflen Schaufeln von Blech find, um d^n fchnelleik 
AvüTchlaji; d<r W.ifpr hinlingllch U iiiorfhnd 7u 
leilien. Dar zweyte Goldbergwerk wird im hohea 
Goldberge/Im Thale Rauris betrieben, der fidi 
nicht fthr von Aon\ Hathhausbergc auszeichnet; 
DieCe Briete enthalten überhaupt viel neues und 
nut»lich»»<s. und verdieneniganz gelefen zu werden« 
V. IVifuc/ic. das in Dünße aufgcloße Wajfer 
hmm Siumelzen Jlatt der Blafebalge anzuwenden 
von lln- ÜTjirjtii Heilert. Die Klippdeinifche Er- 
ftn Uing, das in üinifle niif^plofle M'al^er im Kl?!- 
nf n b'-ym Schmelzpn zu nutzen und die bekanncen 
Wirkungen der Aeolsballen venob&teii d. Hn» 
Vf. Verfuche ins grofsere zu machen , di? auch 
fehr wirkfam und glucklich ausfielen, doch ia 
Freyber;: ruht fortgefetzt werden dürften, da 
der HoUverbrauch dabey etwas zu beträchtlich für 
die daGgen ökonomifchen Einrichtungen befundea 
worden. Nach Verhältnis der Umllände kann 
aber vlcUeicht anderwärts- mic.niehrerm Vortheil 
davon Gebrauch gemache werden, //tes St. T. 
Von der Aufbereitung der F.rze , auf detn Berggt^ " 
bttude: »euer Meegen Gottes, zu Gersdorf, in Fretjh. 
BergamHrevier gelegen, von K. IT. ffon Oppel. 
DiefeBef In ; i'jung i(l von dff^o griilTerer Wichtig- 
keit, da üe gerade eine Grube beuifit, wo idies 
Gefdiüit« am mdften ins Grofre betrieben wird, 
und der WohWand derfelben bcionders mit davon 
abhängt. Auch haC man hier mit mehrern Schwie« 
rigkeiten au IcSmpfen; Indem Fahlen und Bley. 
glänz in eine MalTe ron Schwerfpach, Knlkfpath, 
f iufsfpath, Quarz und Chalcedon nicht eben alle« 
mal blhifig veröieUt find , und dennoch herausge» 
bracht werden niüfTen. II, Von den Eifcnwerkem 
und StaJüfabt iken in Steiermark, Aus den nach« 
gekiflenen Papieren eines fehr fdifltsbaren Manne«, 
der 7u früh dem V.iterlande enrrogen ivurde, und 
deiffn VerdienAe das Freyberger Hitttenwefen 
entfchieden waren, des Hn. Oberhüttenvorftebfti 
Klinghammer. Zu Vordemberg und Eifcnarr 
werden jährlich auf agoooo Centner Roheifen ge- 
macht, das fämmtlich zu Stahl und Stabeifen vei% 
arbeitet wird, Si Timrlicher Eifenflt ni wird ans 
Ejaem Btirge gebracüt, üetfvu i^auzes üehlnge 
Mab danuif 
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daraus beflelict. Eine Seite delTelben wird der 
llMternberg • die andere aber der Vordernberg be- 
nennt t und das liegende des Eifenfteina beuehet 
in einem thoni^en Gebirge in fchleferigen Lagen« 
trovoD Flauen von erforderlicher Grötae «u Ge« 
MUfteinen (tebmueht. werden. III. Vtrxetekmff 
dtr in der Oßn-mejfe 17B9 heraus ge\ommeutn Bm- 
thtr, die liergbaukunde betr^ Üin gutes Mittel* 
▼on dergleidien Büchern l^nn'em einige Noricx 
z\x verfchaffen, die oft iw' felir von der lirerari- 
fchen Welt abgefchnitten find. V* RpguUaiv der 
Mat^se «i» B^ immun g des itörperl. Innftattr der 
Fiirderungs- und anderer Behaltniffe , uie fokhe 
1788 /Sr dca l'retfberger Bergamtsrevier beftinmt 
iwdM, md bev am- Grube» f§r die ZMKni^ ein- 
gefülirtiiierden Jollen; wobey der zwevmlnniichc 
Kübel zui: Einheit angenommen , und (ein innhaU 
nf ssoekt^fdie ZmI» Lelpzl^r Manfr, ftßgt- 
fetxt iß. Y. Kurze bergmannifche Nachricheent 
wovon die Preiscurcante der Bergmaterialien im 
•Freybergifchen Bery m ttrevier allen an a w t ftlgg« 
wÜMlich feyn und 2ur Richtfchniir dienen kann. 
ilJites: St. L Vom Abjirichbletjtreibei%t von Hn« 
Bergrath- Gcfbft* Mach mehrem mishtngenen Ver> 
Alchen g'ückte PS endlicFi docli diefem wvirdigen 
Slannp» das Abf^richbley auf dem Treibherde 
von den enthaltenen Haibmetallen zu relafgen, 
wodurch das Treiben weit Itcherer gehet, und der 
Bleyverbrand vermieden wird. Ii. Yorijetzvmg 
des Verfudis einer Orifktographie von Cliurfachfaii 
-von K. A. S. Hnffmann- 1 liefe Fortfetzung be- 
greift Stiukitf in, Mergel, biniminöl'en Mergelfchie- 
ter> AfMidt» t'lufs, iiip5» b'raueneis und Schwer* 
.fpath; von den meif^en Gnd mehrere und zum 
.Theil recht feltene Abnnderungen angeieigt wor- 
-^en. lU. JUgi jtnUitmng zur BeMärnung der 
FordermtgsUifme , die b^ Abfinktmg eines Schach- 
.tes vorkommen. IV. Üeber das Vorkommtn des 
'BafaUes ami Kuppen vorzägUdt hofter Berge, von 
j1. G. Werner. Es wird hier fehr griindilch ge> 
zeigt. daCs Bafalt • und andere henrorftechende 
Feifcnniche in ihrer jetzigen Geflak auf die Berge 
feCectt worden % fondem daiii in vorigen Zeiten 
•Ton einer 'Colchen Kuppe bia zur andern diefe Ge> 
■ birgsmaflen fortliefen. \uid nachher durch 
• Flotheo . die daa daxwifchcnliegende Gedein weg* 
führten, getrennt wurden , wobey noch efniges 
\iber die von Hn. W. beicanntlich vt-rthcidigre 
Entilehung dea Balakea auf dem nalTen Wege mit 
etngeihvnet wliii. V* Hn, D. Taufls , ( in Vadu) 
A'ii; ';>' von dein auf den Meifiner in llfiTrn 
über üteinkoiden und bitiminujen Uolxe liegenden 
Bufatte; am den AueuflmmA des i^Syr §ahrg. 
'des iiüurn. v. tu f. j)eutfch!. cntlihvt , und mit ei- 
mmr Vorbemerkung, wie andi etnigen ertauternden 
Atmmlmngen verfihen, von A. G. W. Auch hier 
wird alles angewandt, die Entflchungdcs Bafaltes 
durch Feuer, von welcher Hr. H-Jwfii überaeugc 
ift»*aa -beftreitea, vad g|aiibluift ia niMhis» 4fUf 



er eftier ganz enrgegengefetrten Urfache fein Da- 
fevtt zu verdanken habe. .Hr.i Wemar behandele 
«tiefe ililiiterie mit der Ihm eigenen LebhifHgkele 

und Schürfe, der man wohl zuweilen Mäfsigang 
wünfchen möchte. ..IVus Su I. VmrJucH eines 
Oekommtiej/Sms nadk Üb t ek am i f diem tRrthfiiiafiS' 

principlen für die Churf. Sächfs. Süher- und Biey- 
teehct Cyittf|vm« l'riedridt Auguß Jämt Beijhüife, 
"ErbßMen vn (hrfffsfchirmm^ vmnit Frenberg für 



das 'rjahr i-g: uchß be\jgtfüciten Rnihmiement, 
vom verdorbenen kthrigi. Freufs. Oberbergmeiiler 
T^wiffiMfMitt Schießen» mit Anmeitoingen von 
C. ]V. V. 0. DaNJiefer Auffatz durch häufige 
Druckfehler ganz entfteUt ift, fo hat man eioeti 
anderweitigen Abdruck davnli anflW der Fortfi^ 
tzung in dieiem Journale tu erwarten. II. Jtfwif- 
ralfy/iem des Hn. Infp^äor Werner, mit deflen 
Erlaub'niis herausgegeben vontl S. Bufmi m, 
U'iUIcommen mufs einem jeden diefe fchätzbtre 
^beit feyni .der nur einigermaiTen den Mangel 
einet' wonigeordnetcn Mineralfynems empfunden 
hnr. Zu wünfchen wäre, dafs nun Jine grofse 
Zabl der Svftemfchreiber fchwieg, und Hn.4Ver- 
«er allein MS Wort liefs; — aber eben fo wüiK 
fchenswerth wäre es auch, dafs diefe Skizze nun 
bald jianz auigearbeicet aus der Meifterhand die- 
fes Oryktognosten ins Publicum käme. III. B«> 
fchreilunt^ drr 3 Arten des Stralilfteins. Hr. If^er- 
ner fand der vielen MisverftiindnilTe wegen für 
nttth^» den Nahmep Strahlfchörl in Strahlftifai 
zu verwandeln, den er in asbellartigen , gemei- 
nen und glasartigen abti^eilt. Hiervon nun giebt 
gegenwärtig Hr. Harften eine, genauere Befchrei» 
bung. Vtes l. Syflematijch- tabellarifchet 

Verzeichmß tdter bis. jetzt in KAckficht ihres Mi- 
fchungsverhaltniffes unUrßtchten mineralogipA ein- 
fachen Fojfüien. Eine mühfame Arbeit* wofür 
Hr. Emmerling Dank verdient 1 und die Hr. Ho^ 
mmn noch vervollkommnete. Die Folfilien ftehen 
nach der Wemerifcbcn Ordnung untereinander* 
Jn einer Columnenreihe findet man Ihre fieftan4* 
theile angegeben, u. in der !et7tcn die Nahmen 
der Chemiker t die &e unterfuchten. Mit viel Er- 
wartung flehet man den Naehtiügen tu diefem tip 
bellarifchen Verveichnifs -entgegen. II. VerzeiA- 
n^s der in der Oßermejfe d. ( 17Q9.J beraiug*- 
k amme nmt die Bergb au h md e «m Mwarofo^ m- 
treffcnden Bücher. III. Schreiben des königL 
Preuis. BergrathBt Hn.£vcrmaNi» an denHn.Infp. 
gnimer iÜMt eine von ihm cm dem berühmten Bafak' 
hn-fTf, Koni fr Jrthurs SitZ beij Edinburg in Schott- 
land gemadUe ganz conforme Beobachtung init der 
des leHdem «M SduSimtberger Hßgd; wm dem Hil. 
Infpeilnr Werner mit einrr iorhemerkn»;]' utul tf/iti- 
gen erläuternden Antnerkungen , wie audi einer No- 
Mk «on «mif anderw hierher gehörigen Beobaditu»' 
gen begleitet. Schon diefe wciüäuftige Ueber- 
fchrific zeigt den lonhalt dtefea AufCatzes zur , Ge- 
nüge iwo Hr* lai^ptflor Wancr w dir Von 
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Hn. E. gelfeferten fiefchreibung ^kx dort rorkom- 
moiiien lroÜili«n den Schluls zieiiet* dais «s el^en- 
rfleftföM feyn^ dür^ , die «r im Man- neom 

EntdeckunjT ani Scheihenberger Hiißcl bekannt 
machte. Bitterktfiten gtgfin diei welche ia,RiiQk>> 
itt» dtr EntfteliiMig det Baftite» niclit SnunfH^ 
nung find, find aurh hier wieder elnßeftreüt. IV*. 
Nachtrag der zwetj im vorhergehenden erwalmtai^ 
db AH'des Vorkommens des Bafidtm «n gemffm 
Gegfmien hftrejjmden Nacf»ichten aas dem ei (ien 
Bande öer Bergbaakunde , als Anhang zu vorher« 
' gehchdem Briefe^ Ote tHIc dicfer Nachricbt«ii ift 
ans der Abhnndlang des Hn. Bergnths P' slrr, die 
zweyte aber, aus dem ebendafeibft einger\ickten 
BMefe, des Hn. Profeßbr' Qni/SaMe . welcher. nodk> 
eigends nnfiihrt, dafs, wenn von I.av.ilagen von 
Stafth gesprochen würde, allemal die Rede voiv 
einem unfärmllcben ßafalte wäre, der 2wil<thea 
dem feinkörnigen prismatrfchen inne läge, ohne 
übrigens die Meynungen , die für leine Viilkaniiät 
gehegt werden , zu beftreiten. V. Auszug eitter 
wichtigen Stelle, über die Befchoffenheit «tul EiU- 
ftehung einiger bohtnifchen Bafaliherge in der 6/- 
geml von Iii/in; aus des Hn. D- Keuß Beytrag 
9m Gefckichte der Bnfalte, im dritten 'J heile 
dar AhhtaMuHgen der bbhwtifchen tiefeUfchaft der 
W^iffenfdiaften. Hr. Reuft fand Bafalt über Stein« 
kohlen; aber niemand hat wohl deutlicher ge« 
aeigt, als der' Hr. V. Veithelm, wie natürliche* 
lugehe, wenn fich ßafult als eine gliihend fliiiCge 
IVIateriS über Steinkohlen verbreitet . ohne Ge au 
verbrenneff'^ VI. St V. Berichtigung, das detrt' 
fche Ighuifche Bergrecht betrrffrml , von Hn. Fi- 
nanzrath K-'agnet. Ii. Betrag der Kojien eines 
Heim» PferdegupeU, wMier auf dem Bergirebäu- 
de Hülfe Gottes zu Memmen<lürf in Vrrijbnger 
Bergamtsrevier etc. erbauet worden ijh Üer ganr 
9B Koftenbetrag Icöitit mir "int S3^ Rchlr. 9 Gr. 9 ?C 
Es wäre 7u wanfchen. dafs diefem Auffatze eine 
nur aus wenig Linien Ueftehende Abbildung wä* 
re beygerügc worden* JIl. Neue VerfaxSke, dem 
Stahl zmubereitrn , und das Goki sh reinigen itud 
von feiner Sprödigkeit zu befreuen. Vom Hn. Hül- 
tendireaor Exfchnquet zu Senwt Hn Faudgwg, 
IV. /Juszug eitles Briefes vom Hn. Bergrath ITie- 
äenmann, über einige Hungarifelu lojßlUen, mit 
Amnerkungen vom Hm. BergacademielQfpeAor 
ICemer tu Freyber^. Der Hr. V. zeigt vornehm- 
licii, dafs das Saxum metalliterum eine von dem 
Porphyr verfchiedene Gebirgsarc fey, zu »velchen 
es doch bisher im aligemeinen Iii gerechnet worden. 
In einer iNote veripricht der lir. Infp. irt^nier 
in einem der nädiftta Stücke d. J. feine iVleynuug 
hierüber bekannt t\\ machen. Auffeidem enthilt 
diefer Brief einige fehr interelTante Nachrichten. — 
ItccenGonen und Aokuadigungeo habea wir bfy 
dieler Anacife wie gewöbnUch ülbefgaiigeib ' 

Liivsi«, h» Hmff \Wtates Jttgmdm tkw 
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rebifche ' Stadt • und Landwtrthsfdwffshwi^e, ■ 
(Herausff^gebea von Friedrich . Gottlob Leun- 
tonff.^'W. W. D. Eißm Bandes e^ßfS . 
Stück. 17S9. 158 S. 8. 
Der diefepi erOen Sjück vorangefetaten An- 
kündigung nach (öU'diettslneiie Jbttmar Gefchlch* 
te , Theorie und , Praxis der 'Stadt • und (Land« 
wirtl^chaft in ihrem ganzen Umfange und in allen' 
ihimi Zweigen umßiflen , hauptttdiHch aber ne«e 
F.rfnhrungen und VcrbelTerungen aus allen Gegen- • 
den Deutfchiandes mittiieilen, üer Herausgeber , 
bittet« di9 Ürüieil über das Ganze bis zu Erfchei» 
nung des dritten Stücks zurück lu halten , wir 
WoUea da^er das unfrige Hir itzt nur auf die in 
diefimi eHlen Stück enthaltenen einzelnen AllfBl>> 
tze einfchrünkcn. Es enthält daflelbe 1) Beitrage 
zur GtfcUiihte der Landwirthfchaft. Der Vt fühlt 
llelbft. dafe ein fo Tiehimfäfl^nder Gegenftand fich 
auf fo wenigen Blättern nicht crfchöpfen Infle, 
und liefert daher blofs einige fehr rohe BruchiKi- 
dce, eine Tabelle über die urfprüngliche Abdäm- 
mung \md Verwandichaft aller Völker des Erdbo« 
dens, bey der man fich wundert, wie fie Atff- 
her kömmt, und einige Compilatc aus Georgia 
Pallas und Strllfr Über Jagd und Fifcheivy der 
rufsifchen V ölker. Nach diefen^i Zufchnittltahn 
denn der Vf. aUmHich die ganze Geographie und 
Weltgefchichte, und eine halbe £ncykiopildi» tit 
diefe Rhapfodieen hineinziehen. 2) Vou defVtt- 
mehmng des Dfijjgm durch Rafen. Der Vf. ver? 
wirft die Methode , die Hafen dpa Winter über ia 
die Schaf- und Kühftälle zu fahren, und r9tli^ fie 
auf dem Acker umgewendet liejjen 2U laHl n , und 
fchichtweife mit Dünger oder Kalk zu vermifchen* 
3) §ahirtidte KofletAeredimmg Hna SmüteeideH im 
Leipzig nuh verfchiedenen Mnasßaben mit erläu- 
ternden jlnmerkungen. Der Zufchnitt ift auf funl^ ^ 
fiiche Weife Pur ehien jihrlichen AufWand-vmi lao» 
200, 300, 500 und gooRthlr. gemacht, gfht fehr . 
int Detail , und ift fowohl für angehende Studen- 
len felbft, als für V§ter und Vormünder (Utr ifli- 
ftmAiv, 4) ITie weit gehen unfre Erfahrungen 
WM der tyurm^ockti^s f und wäche Alittei hemme» 
wk» fiezm verhimder», oder dodk wemigßmi m 
vermindern? Der Vf. fammelt das Refultat der bis 
itzt übejc dieff^n Gegenftand erfchienenen Schriften 
iind fdner eignen Betrachtungen unter (in* 
wohlgeordnete und gründliche l'eberficht. 5") 
'jährliche Kofienberechnung einer Familie des vor- 
nehmen Bürgerfiamdet» Breyüch haben wir über 
die für das Wohl des angehenden Bürgers fo wich- 
tige Kuol^ über Einnahme und Ausgabe. Be* 
dnrfnilä und Mittel, zu deren Befriedigung einen 
richtig ralciiürten IJcberfchlag zu formiren, roch 
keine einzige brauchbare Anleitung, und es moch- 
te auch fehr fchwer halten, fo eine Anleitung im 
Allgemeinen 711 iVhreiben, w'eil hier das meirte 
aut befondre Locaiverhälcniil'e ankömmt. Aber 
defto fchütabarec kfiwut (Im Arbeit diefer Art 
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iusfaUen» wenn ße bloCs leiner einzelnen Provinz 
oder einer eliwdnen grofsen Stadt gewidmet wür- 
de. Der Zufchnitt dieffs AufTatzcs, der auf 
Götcingen fo gut wie auf Berlin und auc ganz 
Sachfen ptÄn iwl « ift indelTen (chon zu weit (rir 
die praktifche Rrnuchbarkeit , und die Ausfilh- 
fapgxtt voU von Mikrologie an der eben Hie An- 
WeirattnS fokher Anlelinngen am erflen fcheiterr, 
bey denen man mehr auf eine helle UebcTficht 
des Ganzen, und der Hauptpartien fehen, ais in 
iuflerfte Detail de«^. Kiicheiwewek hineingehen 
feilte. 6) '^^^ V erhcffcrauQ und Füttming 

iIct yerfchlammten lU-ncs. Der Vf. räth, das ver- 
fihSkninte Hea in Körben, die man. in einen ftark 
fliefTenden Strom hängt , re!n 7u wafchen, 
und ihm dann , nach dem es getrocknet worden, 
durch eingeftre\ües Salz neue Wiir7e m geben. 
ff) Verwischte Nachrichten : Binnetiburgs FtofiabUi- 
ter aiu Stroit oiier Uanffeilen; (bekanntlich nach 
neoern Nachrichten keine neue Erfindung , fondern 
bereits 5m vorigen Jahrhundert bekannt» aber nach- 
her vcrgelft'n;) jitiordtmng drr ökonomifchen Lehr- 
zu Prßgi Preisfragen der Ökonom^cfien Ge- 
fgtlfcliaft PtttTsburg , und der /IkaHmie der 
^Jenf^haj u it zu Ujfabon; und JTürtenbereer {»\x» 
Opennent und ungclöfchten Kalk beftehende, 
fehr getihrliche und noch dam unfichre) JFein- 

C\he, 8> iltrceti/tonrn, für diesmal nur zwei über 
dwirdifcbafilidie Sdirifteiu 

Uns deucht doch Immer, di6 der PUm des 

Herausgebers viel unafalTend id , ui^d Hafs 
Stadtwirthfchafc und J^ndwirthkhaft , in dem 
Umfang und in 4«m Detail behandelt» das der 
Heiaufgeber fich zum Zweck fecrt. nichr ji^jnz 
ichicklich in einer und eben derfelben l^eitlchrift 
fich verbindeB laße* Auch rathen wir ihm« flren- 
»er in der Wahl feiner Auffirze zu feyn, wenn 
er feine Lefer auf langre Z.eit intcreliiren ^ill. 
Dies vorläufig: unfer völliges Unheil Uber den 
U'erth o ler Unwerth des. Gan7cn vprfparcn wir, 
nach des Vf. Wunfeh, bis wir mehrere ätucke 
diefes Magazins beyßimincn habem 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Hamkurg, b. Hofmann: Neues ^owmai alln 
^oiurtKde , oder Sciagraphifche Veberfi^ht der 
vorzugUchßen fremden uitd einJieimifchtn Zfit- 
fchriften. ijyo. Errter Band, erlies Stuck. 
Zweytes Stiick. Drittes Stück , S. 442. 
Eine KortCettiiiig des VmUeJ^dtf Journals 
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aiier Journale, das mit dem Jahre 17^6^ begann 
und 1788 wieder aulH6rte, Der gejjenwärtigeHer. 

aupgeber irt der durch verfchiel^t>ne 5chriüea 
fchon bekannte dinifche Jiiibzrath, Hr. Lawaxz, 
In der Hauptibcbe ift Hr. L. dem Plan feines Vor* 
ginnor? rren gebfiebpn. Es enrhSIr Auszüge aus 
dfn ivjfhcigilea engliuhen, fraiuotifchen , italie« 
nilVhen. holländifchen , nnnifchfn, fchwedifchen 
und deutfchen Zeitfchriften. Aufserdem aber find 
auch noch andere intrreitance .^uffätze darin 
i\\ finden, und hin und wieder kritilche Ürtheile 
ü'i^er diiM'es oHer jenes J</urii,)I hiiuiigcfiijft. Ditfe 
drey erlleij Heüe bewdien, dai^s der Verleger 
'die Herau.>^gabe diefer fortgefeczten IntereibB* 
ten j Zeitfchrift uürdigen Hiindfn anvertraut 
h;jt. H. L, Die Ausz.ige, die er giebt« 
find mit eben fo viclor Fracilion, ats richd» 
ger Beurtheiiung abgefa&t. Man lernt das lnt^ 
relfantefte von jedem Journal kepnen und bekömmt 
einen vollllilndigen Begriff vom Werth oder Un- 
werth delH'lben Ein thentralifcher Artikel über 
d»e Hemhurger Btßme von dem beliebten Veit Ife. 
her. \ crtj (er der mit verdienten Beyföil auf- 
genommenen Sagen äff Vorzeit» enthält manches 
richtige Urtheil über die in HmiAurg vorgeftellten 
S< hiutiinele ; nur lind fie in einem xu gekünneicen, 
nach Witz hafchenden Stil gefchrieben» Kritilc 
Witt anterrichren, lurecbtweifen «ind- leiten, fie 
mufs alfo auch den populärfien und verftändüch- 
ften Ton haben » wenn fie ihren Zweck errel* 
dien (bll. Mehr In feinem Fstfhe ift Veit i^tber 
in einer neuen Sage: Die Brüder da RundtS, von 
der der Anfang dem dritten Heft einverleibt ifti 
Lebhatte Einbildungsicraft und kithne Dsrfieltüng 
zeichnen fie fehr vortheiihnft aus. Aber aucl» 
hier ifl die Didion ein wenig preciös. Der V£ 
malilt allzuviel , und Iriluft frine .GemiUe 
zu fehr. tin Bild verdrängt das andere, und 
am Lnde bleibt vun dem ganzen Gemälde kei« 
Zug in der Seele zurück. Die Pbantafle wird 
ii'.erlje'v^n und verwirrt. Ein Auffat? über die 
aivßtnea von liu. Albrecitt verräth Anlagen zu 
einem "Renkenden Schrifcileller , aber feine ge* 
zwungene und mühfam nufgckr^ufelre Schreibart 
wird nur wenigen Lefern beiisgen und feine 
JBArenrcttKNg- (ter l^dtmah der Hamburger kann 
man kaum auslefen, fo platt, ßeif und pedan- 
rifch 1(1 Ge gefchriebeo. AufTer diefen Auffätzen 
findet man noch eine poetifche Ueberfetzung der 
zweytent dritten und vierten Klegie aus dem 
erften Buche des Properz vor £ — s und ein 
paar üaiiaden Von Herrn Sthimk in diefem 
Journale. ^ 
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» . •' ingol^kulimißt IncuM^nda T^jpo^raphioa feu 
Hbri tnk am, i SOO imyrejjl curater miüe tt muif 
^iugmti ; <iite* ftcuwiuni ««noram ferien 

difjiofuit, defcripfir rt noris hifforico - litterar 
riis lUaßravic Sebaß. Scmilhr, C^n. Rcp-. Pol- 

i*. Wag. Seren. Eiccr. Pal. I5av. Coiilil. EcclcT. 
Act Theol. D. 1>. I'. Ü. ßiblioth. AcaU. 
Pracf. 1— hajcicultu II. qui itbros comple- 
' ditat nota anni inipreflk tofiKilitM.xdMi 4u- 
centos et viginti, easqiie omnes feptennii 
fpatio ab an. 1477-1483 iinpreffos. Acce- 
dunt niiadruginta et araplius nora anni im- 

-< / '.fteStiä. carewcst fed |irobabflifiune qunadni»- 
j^rem ]iatt«m partu^rante an. i4H4- imprefli. 

i<- 1788- XVI und 174 S. l'ofdcuhis III. qi^i li- 
btoacompleccuor oota.aooi impreila infigni- 
tos qUn docentoa et fexaginta, eosque om- 
nes fexcnnii fpatio ab an. 14^4- 14S9. imprcf- 

■i Soa* Acceduut libri trigiata et ainplius nota 
- MMi- impreHTa cateaMi*- fcd probabitUfine 

' quoad niniarcm pfirtem pnriter ante ao. 1489. 
iitiprifil i7i^9. 196S.gr. 4 (iRtb^ 14 gr.) 

Titel von diefrr Grofse find zwar in unfern 
'Zeiten nicht inebr gebräuchlich; fie ver- 
fcbsSen aber doch einige Vortheile und unter an- 
dern aueb diefen» dais ^dadurch 4>e Mähe dnea 
jR,ffceiirenten l«y 4er Anzeige des Inhalts erleidi- 
tert vvird. Die Vorrede vor dem ateu Fafc. cnt- 
hiUtbeils Vcrbeir^uingen , uad ZuCiue zix den^ 
was bereit» gelielert «rorde, theila bebheident 
Antworten auf eintp:e gemachte Erinnerungen, 
Manche und befondcrs eine dierer Vcrtjtieidigua- 
^en . welche da« Wort Inconabeln betraft, kdtin* 
teil leicht wieder beantwortet werden, wenn es 
auf die iiaupifuche einen Einßufs hätte tuid nicht 
elftes Streit, der für viele unerheblich iü, veflän- 
}r-rtr. Vielmehr freuet fich Ilec. , <hiU der Ur. 
Vt. mit (iiiermüdeteai Eifer forifuUrt, di^ Reich- 
ibiümer eiiier der herrlichüea Bücüerfatumlangea 
^iTentlich darzulegen uud dadurch auf der einen 
Sviic gelehrte Kenntnifs zu verbreiteo, pnd zu Uv- 
/cicl^ern, auf der andern aber ficb ugd f^UU 



anvertrauten Bibliotbek ein bleibendes DenkrodI 
xa üiften. l^ey Jedem Buchp werden nun wt»- . 
der die AufXchriRtn und Untedcbriftev genau 
abgedruckt und die äufserlichen Kennzeichen for^ 
faitig bemerke; auch zuweilen kurze Notizea 
von den VerfafTern aitgethcilt. Einige Mericma- 
le, %■ R. rljf Blatt'T/.ahl , find in der Folge nicht 
immer fu pünktlich angegeben worden. Da hin- 
ter jedem Jahre eine ziemliche Menge Sdirifte* . 
zu flehen knm, r;:tUrr mrhrern iiber40 un'er 
fogar 74Siucke; lo wäre es fcbr vortheilhait ge- 
wefeo, vn»n dleA Schriften nach einer gewi&t , 
Ordnung, nur z. B. nach den Städten, wo fie er- 
fchienen find, wären aufgeäellt worden. DucJi 
die Schwierigkeit, Bücher unter den bekannten 
-Jabreo baid ui finden « bebt zum Theil das fcbö- 
ne fiber die zwey erften Fafc. reifertigte Regtiler 
der Materien i. od Autoren, welchem noch eiii 
alpbabetifches Verzeichnifs der bis 1483* erwihn- 
ten Bucbdracfcer voigefetzt iiL In dem jte« 
Fafc. machte es fich der Hr. Vf." zu einem eigene« 
(xefchafte, von ingolftädtiiicben Gelehrten» deren 
Schriften in jene Zeiten fallen, in den Anmer-' 
kuTtr^rn weitläuftiger zu reden. Daher wird S, ■ 
60 vou Nikol. Tinctori«, S. 73 vou Paul Lef«heiu. 
S. 110 f. von Joh. Angelus oder Engel von At-^ 
chath untcrfchiedliches hr-i fri"brnrht, -^x rlrhes bia-^ 
her noch unbekannt war. Von ck-m Irt/.ten hat; 
Hr. S. auch bereits eine umftündliclu rc Lebens« 
befchreibung verfaiTet und zum Drucke fertig Ha- 
gen, wovon hier nur ein kurzer Auszug gemacht ^ 
wird. Noch Hnd in dicfen zwey Fafcikeln die 
Schriften ohiie Jahr, der belfern Ordimng mget». 

Sen, in 3 Claflen ▼ertfaeilt worden.' In der ep-» 
en find diejenigen verieichnet, in welchen der ' 
Druckort oder der Drucker oder beidfs ^ugleick . 
gemeldet ift, in der zweyten die, wel^ wegen - 
der AehnlichJccir der Typen oder wegen anderer^ 
Umftande einem bekannten Drucker wabrrcheia- 
lieh zugeeignet werden können; in der dritten.' 
endlich die« be)r welchen auch nicht einmal diefe 
Conjecturen (latt finden, - Was übrigens noch 
zur Berichtigung odar,l£rläuterung dienen mödh- 
te. befteht nach dem, wa? Rpc. hin und wieder 
g^iunüen hat, in wenigem, im 2ten Fafc. S. sf ' 
IR die Rde tmi ,Yocibttltcio Juit 1479' ul 
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Aefrr wiiifidltvdl 147? mh dem Beffatt : men- 

£s May die «Jecimaoctava zu SpcytrhL'y Pctcr 
Dradi in foU gedriii|k wftltfeo, ' Oft|ndi waag 
•Üb TielleiclitbeMe A\Bgali«rvon I477. tind f478. 
angeführt gefunden und wegen der Gleichheit 
d«ß Ortt und L^udUKt, uiV eii»f davtlA fd^^chc 
Vitt!*» haMitl S.-is9. SeMplKfi im f.' Virnndis 
Typogr. S. 104 f. nennt den Gefährten desIMar- 
ci Beinhardi ebenfalls Nicol. ^^üftfi dü Beofz» 
heym ond tadelt Maitratrea« mh er ftatt Benft> - 
heym. GernsheyHi fchricb. Beide Drucker fer- 
tigten fchon i47gJäcobi de alpha roitis opus fbper 
fcudis, gr. fül. in Gerelirchafr. S. 76. Petr. Anton. 
Me CaßiUiono Icatiii nach drm Hrricht«» des Sali 
in kiA. Mit. t^po^r. iVlec^iol. nicht Buchdrucker ZM 
Idaylaiid goarant werden. Er war 1472 untee 
Mitgliedern einer OefelMisbafi , wekbe de« 
ikuck nötxliehfr Arbeiten n>ff Geld unterlUitztei 



(in' in. Ss n.TJf. ift das Format, nemlich 
Folio, nicht beygefetit — Hoffentlich wird balA 
der WofteFafc. uad«i|ieiali der Scblufc dicläl 
^ifsi^beilMteM «»«•islidHa WciIm 
fcheiifieii. 

Grfch-chte der Chwjdchßfchen Fürjien • imd 
L((>4^c/<i(i«^ ^/fl^tii aus Urkunden a.gUa^ 
- WMfgeit Trachrichten voa M-SphrnrnJa- 
fruß Müller, gedachter Schule Rectorn; nebft 
He) lagen, chneni Kopfer «mi etlH^r Tabelle 
zur UcberHcbt aller CoHegen. ZweiftnßmA 
1789. 420S. 8- (i RtM. 4gt.X . . 
Diefer l'heit enthalt die Lebensbefcbreibungea 
"der I.fhrer, Predigfer und aädetfer bry derSd^e 
aMge^ielUer PerTonen. VYcaavnr'awciiaufgcrdeai 
critca Rector Ge. FabriciD«. den keiner feiiief 



& 88* Zwilchen der Au&gabe des Prifciana i^fp Nadifolgev %ve«igfteiis an Polygraphie eneickt 

mad 14761 ift noch eine 1473» fbl. ohne weheM hat, und deiTen chemala ve« Sithaeber fo mihfa« 

Anzaige, dodi wie man vemmtlict, zu Venedif dulbainieDgetragenea Leben imd Scbriftaiiv» 

hcy Wriidclm von Speyer gedruckt-, vorhanden. .- ieitbuil> rloch hier noch einigemal betiehtigt 

j|i i03. V«n Ifernr. Sulo od«M Saufe und S. iS<ft odevtesweiteri ilU aad aaiäiir etni|{;eu Lchifroder 

Wi Hanna Tttchere Reileberchre>ib«ng uud ieM« »epeften Zeit gro(se QeMete oder- fonft Mteta^ 

9 Ausgaben ertheilt Panzer lu f. Arinalen — vom fante Manner in geringer Anzahl gefunden ha» 



«cftea 30g f. von der lelziera S. 127; A mtb- 
mNecMcht 14». Der V« dea>SldlN WM 
keift ta der deutfchen Vorrede .Antonius Ha npi- 
(olia, da er ia der lateiuik'hcn den >«ainen Aok- 
VifoUaa hat. 

hrt gten Fafc. S. 35 find die Satyren des Per- 
^ I4S5- ein völlig übereinlHnHiiencfer Nachdruck 
ttm- der za ^Tenedig durch Ofo»y£ Bertochis 
mdFelegriaam de ParcttaNbus' 1434 gedeuekten 
i^UfabaL S. 66'citirt der Mr. Vf. bey Befchrei- 
4^tnf des Rreydcnbechifchen Werk« hl det^ Note 
«'nc Al^um^iiag von J. W. Femeriein. ^ iftdte- 
#^wohl keine dndcre»' ale Ae. welafae i» Jt Ml 
^fsners kleinen deutfchen Schriffen S. gg. A 
-IMtev ehe» dem Titsl, weichet» Hr. S. (aber rai| 
«ahMbag: dea Wo:rt»: Rir/jfm)«fifQhrt, au finden 
1% •ndalfovoin Gefsner verfertigt wurde. Ferner 
iMll Hum nch wnadern, dafii der Vfi bey Erwoh^ 
H it g i aa e eirjwyiid i üiert l!hmchersmidid(<flbn Wh- 
IWni »tn En^ icönder Erklärung Panzern in dcfTcn 
Wlatnalen S. 169. keinen Gebrauch machte, da 
Ibiebe bey weitem de». VbnUjrjPOe d«e gtyr9tut 
liehen verdient. S. 93. n. TO und S. r-iSk n, 
XXXIV. wird einertey Buch, nentliph Fritk de 
jPfctnicciis Gonitiia iuridi receafirti S. 107. Albi 
H^gni L. IV. Medfaaror. foUen nach der hier a|s 
Iruckten C^tedchri^ ged>^uckt f>yn : I4|i8i 
rnfis Mail die xxint. ta dem Bxeinplare dea 
sc fteht : MenlisApriKe. S. 143. Die Reutlin- 
•er, Ausgabe ven HoUcot'f ftjhrift* fufer üb«. Sa- 
ficji^ae hat Gemeiner in f. Ni^hrichten S. igs^ß 
ifefchri^n. Voa.dtefem englaudtfcheo QoniiniL 
«Mier i^rldtt Meh üfta^u« in {iimmar. ittaffr 
Joris Britan. fcriptor« mit vielem Lobe und eignet 
Über 1$ phiUfof hifchc uad ü»9ioeiliümß0^ii 



b«n, (q ilnd doch gerade liulche An ^tea mitMao- 
oead, die thae ga«M Thhiigkek lieber der ihr 

anvertrauten Jugend widmen, oft beffrr beratheD, 
als niit groisen üclcbrten, uud ihr Andenkcyi ver- 
dieniegewiftauch bey derNacawelt in Ehren eihal- 
ten zu wenien. Uebcr die bey der^^lcichen iiitchera 
laii unvcrmeMÜiehe Mikrulogie >ü uns der Vf. 
felblb III dar Voaaede zuvorgdtomanen. VKtr ge- 
ben; ihm gerne zui dafs lUeine Familiennachrich- 
ten iüren zufalligen. Nutzen haben, wohia wir 
8U5 Erfabrutsg auch, dr» rechnen, dafs man aus 
deafciben doch zuweilen gewifle Kechte. aa Fa* 
milienfiiAungen' abisiten küiaic; wie hoAhaad^ 
dafs, zumal m tlorti^. r Gegend, mehrere Lefex 
kleine Nachfichten mit Vcrenögen finden wei- 
-den, fl> vHe-Ree. Mki eAiett NWeaaiweig fetee* 
Sreiumhannaes näher IfeBfien zu lernen ücleg*»- 
heit gefunden hatt tedtoflen haue doch Vietieieht 
der Vfl Mn tt«dieieder-«twes%iayAraia«>fi»yn» wa> 

nij^flens die in früher J^-tpcni verftorbcnen Kitt- 
der jener braven Manner nicht überall «nit au^ 
aeleh»^» (blien. Noch ftaden^ wie einige 'Aat^ 
izo und VerbelTerungen zu dem erlten Thrilcbej'- 
gefiigt, aus denen wir die mehr geinejnnut/ige 
Nachricht ausheben wollen, dafs die bisher auf 
der Sehulbibliotbek zu MeiflTen befindliohe Haad- 
fcbrtft des Salluftiua, von der Körte ehemals ei' 
iV.n' nur flQchtigen Gebrauch geoiacht batt^ 
neuedicb gegen Taufch in die Churfürftliche 
bliotheh xu-meaden gekommen iAi Nach dM 
TOti Hn. hier mirgetheiltenPireben von Lesa^ 
teft fcheint e^onsdocht ala obdlee äittuftiua r««i 
unter gerthicfciea krflHIehe« HltocMk tieji aia» 
kaiiftige« A ns gakte durch eine neue Ik'DVtEflhl 



2fl»»ft. i:^' «: CM« t; ilf^. IL «79: fttHttf UntHir, ft.i661 

J<rp/i £toiMr*He, Hocbrürni. BatlifcL Klrcficftr. S. ^J^kot. Cfagiiis, ft. i6<j2. nicht zum lytea. 
M. oiM. Prof. dec QeiebfteogeO^ «uf 4er Far- Jährli. ecretfhoet w^rdeü. ^ Verrdiiedene 



*e die mefß'e» ij Ätid«^ gläftVte*. Z. B. Ulyfftfi 

za den GeCeft'tÜttircnreifUINf find Vi«t»rin. StH^ 
Iiiis, d#r hdHraRute T%eofög. S. 22'5. fi (InnPhiJj- 
fophen gezäbit. Man darf alfo mit Rocht wun- 
fchen, dtfTs diefes Wft-k ^atd vdliciidet werdev 
damit tbiii dorch Hülfe eideä ftegülers befieri 
öebraüeb davdn machen kdwrte. — Diele» w»- 
fM nan ^meritim^Mdl^feMelire^^Doflk a«<ft 
ftev eiit^teln SteiVtn, von «^eleb^n Ree. ttur eti^ 
Und zi^äraus der erft^n Hälfte dien^BsiAlesia^ 
ftebeii wil», finden BeHcttrigurtg#il ftarti'. S. ^ 
Jiei£ft es: „J^an find 3 ReR^ort^tceren hi ei- 

„chen(fc. ÜniJ w'asdfs traöriffteiÄ. ChtJften, die 
^•Slcicbea Beruf Stidi Himofel haben ^ 



Min'iirA Literargefchirhte n acblfettltiannsGrtond 
rifs. Zwcijiir Band. 17^0. 7of5 
(2 RiliL a gr.) 
Dicfer Band enthält die Gefchichtc der Gefehr- 
lamkeic ucbß der biagraphifcheii Anr^eige der vor- 
■rhatfen, Sdnißfteller des i6ten uud i^och nidtt 
raaz des I7fen Jahrhunderts. Nach Ifeudiflant 
Corapendium gekt die ErklSrung vom ^ift^a 1^ 
zur Hälfte des 6Qfien Piragrapheä Im 4ten Ks' 

SUeL Man kann lei'cbt vorhcrfeh^n , dafs na«^ 
i^fer Be^anfllungs^rt 4 Baude zum ganzen Wer* 
•ike nicht ziifcicbeu werden. Ünierdenen gibt fich 
^ ler iir. Vf..JVldhe».d«ia.afl^eaQmqiejnei» Plaue be- 
wnt CD folgen und' n'IdU alfet« Tölcttea intm- 
führen, foadern auch zu verlieiTern und zu er- 
weitern. Nebft der allgemeinen LTeberlJcht der 

Iviidett Jahrhitnd^ wird Von den Miceneif , de-' if afa lg i ^ lÄMfiS^.^ ^cftlieft ÄHil wl«', 

lebrtcn, Aka<1ciaien und Gymnaficn . die in rfie- diefe Satze Ichon lanjl Tur falfch und nngegrü»* 
fes Zeitalter >'a Heu , ff ebandelt. Das Ver^eiduiifs det gehalten werden können! — Unter de* 
der Gelehrten uach ihren. ^CffidiiedieileB Arten dia(- Schriften Crafmi S^. tg. vi'nniffef ihnn auf^erarf» 
thet mit ihrt'u ktirzern oder, fangern LebeosftC- dem fo^ar die Aust^abcn des N. Teft. Was foll 
fchreibuiigcn bey Weitem den grufstcn Tlreildie- feriter in der Note Vita Erafmi p*r Nie. ab Ams> 
fes Bandes aus. .|^;|eieiii. Fache werden aufser dorf bedeuten? Vielleicht fbirAmsdotfii et Luthe- 
den in> Grucidrifl« gcmamue» Schrift Adlern noch ri Epi(t. de Erafmo , welcbe gar nicht hierher ^ 
einige andere aufgeführt und im i6ten Jabthun- hört, verftanden werden? (Hier tritt auch wiede> 
dert ift aw ifchen dea ^hiloiopheu und Aerzten der Fäll ein, dafs der Hr. Vf. Citateh häfiifr. wot*^ 
tto OMer Artil^ 708. Kd^poiufpöjiieca ua4 Qnter mehrere überflufsig (Ind. Wenit man ei» 
Sehwiriaeni eingefehaltte — Im I7ten aher, find ftät Knight, Jortin und'' den durch Heiike beai»' 
nach den Theologen — Arminiauer, Socinianer, bciteten Burigny als Biographen des Erasmi kerint', 
Schwacm^z und Natttraliüen zufaniinengellelU fo brauchr man gewifs nicht mehr den Jo^>u«i 
i^torden. Den.SciMii6 die(es Theils machen liier^ SiV6erttüih, 'PaYl(hleD'd.*Atf'anlf, Pope-Bieuii4*^i(iV 
auf die lliöoriker, unter welche der Hr. Vf. fon- let u. d. g;l. nennen zu ht^ren.) S. 20. vfit'd Ti^J 
derlicb viele obtveUir Yerdünit aufnahm. ~ l^ie ntels Lel^n in dasLutherifche einEemifthf. Sott'- 
Wographienjßnd mehiv^Mib.aiia bekannten' und te TetiCef iffoht Irertb^r w rtri W iieii Olrfrttensttett 

den paradire'n? Kar h S. 22. foll i.uther o»i>i«»* 
himt der Difputatioa zu Loipzij* "1519 beyge* 
Wübht haben. — Er dif^iutirte ja öffentlich mit 
Ecken tind war Pärtey. In dem I.fben Melaadi* 
tbons S. 29. ff. find etliche Umltande erzShlt.wel* 
che ?V<?ar durch öcberliefcrungen immer fortg*- 



auch angeroigten Quellen genommen ; aber nicht 
felteih zuioai bey Melduiig. der Schrifteu und ih- 
ler Ausgaben unvoliltandig und unrichtig. Wenn 
aucb gleich der H^-. Vf. Hey inlem Abfat/.e ciüige 
Gelehrte er^gunzet i|^t, lo hatten docii oocli man- 
che atK|ev9:tl^4|UMi(^ Männer nicht minder er-< 
wähnt zu «pfien- vwnlteat.. So hätten z. 8. bc\} 
den proteftaaiHäien 'fheologen de» i<Sien Jahrho. 
noch bemerkt werden können: Dietrich, Cruci- 
«ar, AmsdkNffi Matthefius, Major. Weilpbal — 
Cramner, Blbliander, tavater, Viret, Szcgedui, 
'Hofpiniiin- So wcMiig als Ifi'uniaiiri beobachtete 
4er iir. Vf. nur irgendeine Regel tltjr Ordnung 
kl SteUttfig der Qelebften — weder üi AnÜehuug. 
der Gcburts oder Sterbejahre, noch in Anfehung 
dea Vatertandes oder anderer Umdande. Nur 
aiii wiffiilleBdea Beyfjdttl Aldus ManutiusL Hebt 
S. 119. nacit feinem Sohne und Enkti. Manchcflnd 
fogar an einen ganz unrechten OrtI gefetzt. Z.B. 
S> 347. Pagantno Gaudenziu , geb. i^^.-^. und S. 
atKj, Marianus Socinus, ft. 1467. können wohl 
l6teii Jaiirh. — fo wie 660. Mart. 



Sn.inzt würden aber allerdings bezweifelt we»* 
en Können. Mel. foll 2500 Zuhörer in feinen 
lefungen gehabt haben ~ und Mel. foll aus Furcht» 
fainjtelt nicht haben preditfen könned. Betdei 
bVrritAtfet; betdes aVe^ ift mffelatililfieh-iliiA 
Icutiiito, w enn es der Raum erlaubte, auS veKcW* 
denen ürüuden widerlegt werden. Diß> Mel. *J 
Leipzig iSl^i/tMItlteri^ar mit £dreh dtrpullim^^il 
gleichfalls unerweifslicb. Är" Wdr hlofs' deV Qc* 
fahrte Luthers. Uhler dett Sthrifietr Md/ Wird 
die Ausgabe der loeor. «bhoüfiün: PMM0R' lS99> 
g. für diebefteangegebtii; welche d6di pat*nicht 
bekannt ilt. Die dentfctfe llftljerfttnlrtg'vottSpa- 
latin i&.&bon iSaa und die von Juft. Jonas 1.596 
e^fchienen. S. 36 ift bey Bugenhagen das Leben 
defleVien vou Jäükea, Sißlili^t 1757' 4* vergef^ 
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Ten worden. CDfrßlfIchen AuslflfTvngen fin^ft 
.liian öfrer. Z. B. $. 3g. fehlt Urb. Regifmeinorii 
etmerira a'VeWio S. ^i. BeyfchlaRs Verfuch 

rincr vollftäudiß/n LebensDefchreiljungJoh.Brcn- 
tü — S. 46. Leuckfclds jhiÜoria Ueshuiiana, u. (. 
«r.) S. 36. Oliander ftndirte otcfat zu 'Wittenberg, 
f^ndern nnr zu Ing:olfta(lr, woher er i.'^::o nach 
Nflroberg kam uitd dafelbA als Lehrer d^r he- 
btHirdu» Sptadie im AucrufHnerklofteranffeftriU 
wurde. S. 43. Flacius mufste uicht wcsen des 
Interims Wittenberg veriaiicn, roiidcm er gicng 
ftaywflllgt nbev hcimJich hinweg. S. 45. Nile 
Sclncccer edirie i58o und 1S84 nicht die fymbo- 
lifcheu Bücher, fondern die Forn.ulain Coucorü. 
S. 55. Wolfg. Mufculus neunte fich auch Mäus- 
leia, felbft in feinen Schriften. S. 70.. Da Jacob. 
Faber SraputenC loi Jalire alt wurde und IS3?« 
ftarb, fo kam er nicht erll 14';.'; auf die Weltuiid 
«idlendete au^ nicht erft 1^3 feine 3tudiea. 
7|4. In Georg Wicels Lcllen ift irielea oiirichiig' 
Er war nicht als Thcilnehmer in den Bauernk rieg 
vervvirkelr. Nachdem er wieder zur katholifcheu 
ICirche zurfickkebrte, ward er zuerft Prediger bey 
dem (irafcn no5'er zu Eislcbcn ; dann kam er 
noch Orcsdeu; von da nach ViMd und endlich 
mcb BAaynz.^ wo er flarb. Man f. Srrobclä Bey:' 
fr:ip:e zur Literatur befonders des fechsz-chntcn 
Jahrhunderts II. B. 2 St. S. 2":^ (f. Nach S. 109 foU 
Canerar feinen Freund. Me)ai>ch:hon, i55iSn8dl 
Aeg|^nsb^lS begleitet haben. Weder der eiae!^ ' 
mich der andere r«fte in diefem Jahre dabin. S, 
134. Das Jahr, worin v. Himrn Mngilkr ward, 
fall iSQi heifsen. S. 135* Franz v. Sickingeu kam 
irfdbt im Treffen uin, fondern er wurde in feinem 
SchlofTc, Lnndllcin, welches Trier, Pfalz und 
HcITci» .belagerte, todilich verwundet, worauf er 
in £4 Stunden flarb. S. 157. Hans Sachs fchrieb 
fleh nicht Snxe. S. I95. Franc. Irenictis kann 
nicht uiucr Melanchthon vor 131g. zu Witte«- 
ber;:, fondorn zu Töbihgen (ludirt haben'. 'S.3IO. 
Hubcrc Languet wurde fcho» in ItaJicii IS47' 
dbrch das liefen der locor. Mei. für denVerfalTer 
derfclben und für dio protcflantirL-hc l ehre cingc- 
Momen. S. a$7< Des Jac. Sylvii opera u:edica 
IWIen 3 Tb. 16 Or. oel^r ' 2' fl. 30 Kr. koften. Tft 
iHtfcs cincrJcy? — Uehcrhaupt ift noch wc;jen 
4fr heysefetztcn Prc-.fc der Bücher zu erinnern, 
iafa einige änfserll übertrieben find. Werfdiiitzt 
ti B. S. 21. not. 9. Pafiiuiüorura T. H. mehr um 
lOo Ducaten (noch ziemlich viele Exen plare find 
dem Feuer entgangen) und $.41. Brentii Opera, 
Tubiag. (welche nicht nel mar* als Mtenlitttr 
gelten) für 30 Thaler? 

*-F«AHaruRT u. Leipzig, b. Fleifcher: Lebendes 
Gn^n von Bußon, aus dem Franzöflfchcfl 
▼OB JF. V. it. 1789«, 133 S. t. 
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feiner g"lä'nzen3en Seite gefchildcrt. aucS werdco 
mehr feine fchriftllel1eri(cheu Verdienfte, und das 
ziemlich allgemein ünd unbefHmmr. gepKefeh.ais 
viele Thatfichcn aus feinem I.ebrn rr/.ih'.r, Viele 
einzelne Züge feines perfunlit.i'^n Char.iktrrs ge- 
zeichnet, das Individuelle feiner Djnkunjsari 
b liiaimr, foinc Werke zeri»licdert, . und ihr 
W'crih gonau abgewogen. Die Sprache ift gar 
zn declamatorifch , fo heifst es z.B. S. 4: „Die 
.'.heilige , fchon feit To vielen Jabrhundtfrteo ei^ 
„lufchene, Afche (des Wbhlr) (bhien firh {jlcich- 
,»fam von rteuen zu bclobnn . um den Enihulk^- 
Minus des jungeii Naturforfcbers zu cntdammen." 
Solche Einfenaltttngen , wie S. 2 g. der Autze^ 
aus der Rede, die hUiJfon bey feiner .Aufnahme 
in die Akademie g^ehalten , und der Brief S. 3| 
beV^if das Lefien . das fonft febr kurz fcyn xrQt' 
de, verläiigeni. Es bcrr eit^^rntlirb fchon S. 4'. 
auf, von da an dann noch ein Abrifs von Ba/- 
/o»f Theorie der Erde, und von S. 71 an eise 
Befchrcibnng feiner Epochen "der Narur bc'yge- 
lügt H\. Die Ueberietzung ift mit Einficht gc- 
mMbc, aber aicbt buner wifezwungen geAog. ' 

Berlin, in tfer orientaf ifbfaen Bucbdruckerr}-: 

DHJO p ntuo DDnn n^Sm d.i.: 

LebtH Mofes AlendeLffohUt vou ^uA Euchd, 
' Mitgliede der jüdifchen Gefeltchaft zurBe* 

förderung des Edelii und Guten. 17SS. ü- 
, Hr. £. hat hier feine GlaubensgenqiTen mit ei- 
ner fehr gut gerath^en Biograpl|me des rereifig* 
ten Mendelsfohns befchenkt. Sffl und Sprache 
find ganz im Geii^e der alten ilebrae^, rulhg 
UafllRb, edel, plan und rein'f Efgimfcfeaften, die 
um fo mehr bemerklich" gemnrhr zu werden ver- 
dienen, je mehrdie jetzigen Jud^n. durch zu (Vub- 
zeitige Vertraulichkeit mit der rabbinifcben Spra- 
che, fich von der £tttfak u.Retnlleit der ehern be- 
briilbhenScbriftfteller.äUmtrhHdi Immer weiter ent- 
fernen. Der /weck dicfrr Schrift ift wohl weni- 
ger, das Andenken Mendelff^ns äberb^upt zn er* , 
Balten,' 'nH es gerade>nntef fblcfiert' J&detf zu e^ ' 
halten, die aus Vorurtliei! oc'cr Mangel an Krnnt- 
nifs keine Schrift in einer andern Sprache lefen. 
u^d Aufkiarhng, Duldung tind Etftwfek«lahg-bb>' 
herer Geifteskriifte unter ihnen befördern zu Mel' 
fen; wir wüfsten fonft nicht, warum Hr. K. nicht 
lieber die deutfcbe Sprache hStte wählen fetten. 
Es ift ihm in diefer Rückficht auch rehr|^r!i)n»pn, 
den Geift der M fcben Schriften für Jc:,i Piibhkuin 
fafslicfa darzuftellen. — Vielleicht wird hie und 
da eilt fiihiger Kojtf aufjgtoiuntert. die Original- 
fdicifien felbJI sn lefea irad den Grund zu feiner 
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ERDSESCII REIß UNG. 

Unter der erdichteten Auflchrifrr Rom, h. Orc- 
Chiaro: 1789. Nieder/ach fen in j\'ni^m tutif- 
ßen poliHfchen^ civilen und iUerarifcheu 2"«- 
ßwme. Eia in der Limcluirgpr Haide pefun- 
- dents merkwürdiges Reii'cjourna]. Heraus- 
gegeben von Qjuntus AenuLms Publicola. Er- 
iles Bjlii4ci>ep^ if Bop;. Zvveytes Biuidchen, 
ist Bog. Drittes Bändclieu, 30I Bog. g. 

Üdier iiolAeia und Meklenburg hat der uage* 
nannte Vf. in einem anziehenden Vortrage wirk- 
lich einiges Gute und Lefenswürdigc gefißt ; und 
hatte er fich hierauf oingerditänkt^ fo wollten wir 
fein Buch uh einen nicht {>:anz tibcrllülaigen Bey* 
trag zur Statiftik dis. Ter Gcg^eiidrn , und als eni 
nützliches Haudlmcli fui- dortige ildJl-ade einpfeh- 
leii. Aber diels macht bey weitem den kleinern 
Tbeii au9. Alles übrige ift eine übel aneinander 
gereihte Compilatiou aus Norrtnaiuit geographtfch- 
Satiftifchem Handbuch, Riesbeks BncCen eines ret- 
. fenUeu Frauzofeu, Tetens Aeifen in die .Marrdi« 
linder, von Heft Hiambttr^, den Sch1esTrig>HolU 
'fleiaifclien Provin/."iaI - Berichten , Aken 
..find Neaeu aus den Uerzogthümern Premcn und 
Verden« nna mehr andern aUgeniein bekannten 
Büchern, aus denen man hier gaii/.e Reihen von 
,fiogen abgefclirieben ündet, mit ?ielen perrönlichea 
,;Anaiuglid>keiten, längft bekannten Vollcsrpäschen, 
tflegamen Zwcydeutigkeiten und oberflJchlichen 
.^dcr humierc mai ^eOagten politifcben und feuti- 
. neiUalen Tiradeo wohl verbrämt, und in eine wi- 
' ^Irigt; Kraftfprache eingekleidet. Die Iv iTe geht 
iiber Hanover, GÖtttnfren, Coffein (das aUo auf 
des Vf. Landkarte in NicderfaäifcD liegen, nrar»,) 
Heln:ßndt, ITolfenbuttel, Celle, Haarburg, Haiti' 
• burf^^ ^wo er lieh ara längften verweilt,) Jttona, 
Stade, Bremen, Liibetk, Bardomiek , (Ciel, Ro. 
. ßockt Schwenn, Nur «twas zur Probe .von des 
. Vf. gelehrten Urtheilen. EMing habe Sisher 
nichLi ülr U eher fetzungen geliefert. Aul" Korr- 
nuAHM hi&orifdi-Aatiftifches Werk könne die Na- 
ttoil mit ndumm Reckt ftoiB feya, ab auf den Mef- 
ß-is, Nathan dt-n if^etfen und Uberon. Von Harn« 
bur^tlcheu Aerzteu geiles keine bcriiiuiue Sclui|> 



ten, die in ein andre« Fach als in das mcdiciaifcbe 
eittfcfalagen. (AlfaTon Rfimarus hat er wohl nk» 

gehört?) Ganz von gleichem Schlaj^e find, fo 
bald er aufhöre abzufchceibcn, auch feiuc üriheile 
über Topographie. Statiftiic und Sittenkuiide. Fol- 
gende Periode können uir unfern LeTern nicht 
vüientiiulieu, da fio /ai den ucucllen Seirenheitea ^ 
unirerSpraclikunde gehört: „Im Jahr 1744 zahlte 
„man^io BremeiO überhaupt in der .'\!t- und Neu- 
„Ibdt, die durch die grofse Wanfcrbrücke (tifi 
„u ciclier dd-i bernhinLC W ailorrad durch weiches 
ttüas WaiTer iu Uohreu durch die ganze Stadt ver- 
„theilt wird. Ditfes WaJIerrad bringt jcdesmail 
„2 2 50 Mnafa WalTcr in die Iluhc, urlches oben in 
„einen. Behälter» und iiut die fein, üi die Kühren der 
„l^tsdt lauft) vereims:^ wird, . 41^76 Wobuhäuret 
„etc. Die pe.rönlichen An.'.nj^üchkeiten betreflen 
hauptfächlich I^tijhieni , Ufitett , JJ-'ittenafrff, 
Cranz, Goeze, tfcn Predigerftand überhaupt, die 
Heroldfche Buchhandlung, Claudius und einen ge- 
widen Paftor Ztife in Altona. ät die Pliitht 

der Kritik, dergleichen fchriftftellerifthcn Unfug 
laut und früh »u ru^, damit nicht der unkundige 
Lefcr durch den viel vei Iprechenden Titel diefei 
ßuchJ /.uui Ankauf verleitet, und diefer oder ir- 
geud ciu andrer Scriblcr durch deu guten Abfatz 
Rtlcbe^ leichten Modewaare zn mehrerer Übnlidier 
Fahrikarbcit aufgemuntert würde. ^ 
PA.ais, beym Vf. : Tabteau de la Population de 
im Firance,- avec les Citationa des Auteurs faivi 
d'un Tah'.eau de tetendne auarree des Gs' 
neralites du Rotfaumei par Mr. ßrion da la 
Tour. 1789. 43 S. 4. n^ » Karten. 
Mit grofser Erwartung hier neue AulTchKiiTe 
über die Ureitige ]''ranz,üurche Bevölkerung, oder 
fieflütigung der bisher nach den genau eßen DetK 
bachtern darüber angenommenen Summen zu fin- 
den^ haben wir gegenwärtige Schrift zu lefet^ an- 
gefangen, dicfe aber am Ende eut-.yedcr völliti ge- 
täufcht, oder nur in fchr geringem Grade hcfrie- 
digt gefunden. Der Vf. hat nücnis ureiter gettian, 
als die gefchützten oder vielleicht gezäiikcn Ein. 
wobner dec ganzen Reiche, einzelner Provinzen 
und-foldier Stillte, die äber xOiOOo Einwohner enN 
halten, aus den Angaben 72 vcrfchicdener Scbrift- 
jlcUcr zu ftmmebii und üier zu ordnen, auch zu- , 
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trcilen aus eigene« Errahningen einzelne Bcvölke. aufjij.ooo, und S. 14 Gouvernement i der 
rängsliftcn zu berichtigen, jedoch ohne die Ur- • dffy Bisthümer auf 197.0C0 Seelen, üefetxt man 



fachen feiner nir.vricheiidcii Meynang oder Griin* 
de für (liefe V'cr.inJcru:!^ Ucyz,ufkig«n. Kritifclie 
Uiuerriichunge», oder Prüfungen des fo ungleichen 
Gcwitlus der vürhanJenen fo fehr abwcicheiulcn 
Beieclinungen, deren Verf. oft blinde Nathfclirci- 
ber, unwiffende PamphleterS', oder flüchtige Rei- 
fende waren* hat er nie angeftellc, fondern die 
Zahlen nach den vorher angeführten Ahtheilnrtgcu 
fo wie er fie in Fraiiz-öfifclicn uiul t'pi:r;chen Al- 
mnachen, alteu und neuen Schriftftelleni, Werken^ 
von allgemdn erkannten Verdienit und unbedeu-' 



iir 7,ufammen gefucht. 




zöge auch Foul von dielcm Gouv. ab| weil der 
Dfftrict von i oul ein Eigenem Goav. ansmaclvt, fo 
läJfet fich t. c \'jr.Mi-c dn;;;otli n'.clu • rk'.ircn, in- 
dem nach den liier mttgetheikeu BercchnaugCfi 
diefer Diftrict höghÖen ^8000 Einwohner bat. 

UebriKCns hat das ^^ erk folfjeiide Einrichtuug. 
Der Vf. fängt von der zahlrcichften Bevölkcrutig 
irgend ehier frirÜBÄfifchen Provinz oder einer an- 
fehnlichen Stadr nn, nnil ?ehf auf diefc Weife bis 
auf den kleiuften oi^er Itiilechil cvuJkeriften Ort 
oder Diftrict herunter, und merkt von jeden die 
verfchiedenen richtigen oder f e hie; haften Schäaua- 
i!. Daher iSt Gwenne ehe 
davon zu Navarra gefcblagen 
im. mit einer' BevölLcnins 
von 3,567,000 Seelen, die InTet Cleron, Äe 



tenden Scribleni faii 
Daher 
IMlIigfcei 

nem de 

de Gudia und einer Meili^e franzofifcher Etren- 

«es, und neben Voflluf. Wci-eliiis Botero und Boc- 14000 Liii Aohuer haben foll , die letzte, u ; ' f - 

calini, der O -jt iiu^Llnviliicrs, Depanietix R.iv- lais mit feinen gooo Eiuwohuer» dcr lmie Ort. 

jial. HelTeiii. und nnüeto ichrinftcllcr von ciit- Die nllgcmeine UebeHichr verliert bey diefPT Mc* 

fchiedencr Zuvcrldffigkeit in Gefcilfchaft der Vcr- tiiodc gar A hr, iiule.n einzelne Provlnz-en dioicr 

fafTor Etrenn,:n fo inancherley Art, fclbft Redner und jener Gefleraliiiit , vom Jlauptlaude getrtwH ' 

im englifchcn Parlament, denen jede zu ihrem Sy- erfckeitien, jiuch die voniehmftei» Sigdte a» eneis 

ftem paflende Z;.nl willkommen iih Manche gan^ andern Platz als v. olnti He gehören fii-bco. 

.Schrififtelkr. C.c voriiigjtches Licht über diefe Der Stadl Paris gicht tU r Vt. mu- soo.ocaScel«, 

Materie verbreitet hthen, find dem Vi", ganx un- nni auf die ungeheucr;;e -^licr Srhätzutogeh dttJFr 



ganx 

he];ai!nr gebliclii^n, u-ic Menance, deften v».rirct*- 
fiche Noujeüts. j\t:clierches für ia populatio» de 

• fa Franc«, wir im vorigen Jahre angezeigt haben, 
und Hrn. Pfefffls eine gan/.c Schaar liier genann- 
ter Autoren, und Rer^ifferausfchrciber annvieKen- 

■ de iehrretclie Bemerkungen über denfcllicn Gc- 

• KCllftand, in Srid'izi'is S'^-iU-SiU'.zi-ßer, i;!:d «lahrr 
die VOM Beytien geäe|;c:;en RcfuU.itc Ccr JJevÖl- 
'kerurig: niclit benutzt worden. Es fehle ferotr 
fäÜ bcy alJen von unlcnn Vf. hier zufauunenge- 
iiSdflen Herecbnüii:;en dasjuhr, wenn fie gemacht 
V. jrc^en. Uü^-earliiet davon fö viel abh=ingt . ihre 
Kicati5.:kcit. oder die I'rfacfaeu ihrer Abweichui». 

/ gen von ont\crn Ati.^ihen • zn hefiimmen. Eine 
r-Tfi^^e \.ritlcr<;'riiche, die b!'.'-= v,ni ('<;r rnrichtfam- 
keit des Samndeis herrühren, und die dnc befsrc 



IIa;iij;I>:i'.U in I'uiciiies JkiV hfil'-i:'?- von 17^7, 
der v aküch i.i3o,4>:; Seelen :?iuii:: iiit, voii deuen 
die Freinden 150,000 Kopie ausmachen folleit, 
nimmt er gar );i>i;!c Riick/icht, hac lie euch üitht 
angenü-.rt. Ou wenn e. von Kcekors Schätzungen 
abweicht, iiatten wir gcr4ie feine Grfinik? ^tlt- 
fcn, wf-ii bevde in ihren Z;ihieii oft «ur um ei» 
geringe« dilserifcii. Hr. Brion rectftiet ttrfter aa- 
derndic BevöJkerun); \ jn lUindtrn anf 
Seelen. Hr. Necker auf 754,000; der-GL'ueraiit&i 
Koim B. auf 741 000. N. 740,000 Seelen ; der G. 
/ . R. .;ur737.coc-, N. 734,01:0; der Cr. O^Uans 
B. --lo.coo, N- TO^.COO; drr G.i'wmr^ r».694.c«o> 
N. 'csio.soo; der G. Üiorti B. 6s^,ooo, N. 
i't( . DiL'fcr let/^:rn G. v;rr. - i h-cr riue weiigrof- 
fere Anzahl Einwohner /ugucluicbtn, als MdTaa- 

Ordnung im. Pia«, oder einige Eriäotcröngeo dem * ce in derfelbeu gefunden hatten will. Nach deWu 
T .cfcr l?i( hr vereinf-^t hnhen würden, machen ihm Bercchnunget! fteigcn fie nur auf 6l4.?<00 SeeieU. 
ijLi/a niantiic Angaben fonft t^laubwürdiger Urhc- Nach diefe» tpeciclJcn Lißen folgen die Wt- 
bcr völlig unbwkichbar, und verwirren Ihn fo fehr, ^fchiedcnen Angaben der Schriftftellcr über F^ranr- 
dafs er oft la v mhidcr fchw.nnkrnden, oder we«ii- reif Iis Volksmenge im Allgeineinoi. . Der Vf., der 
ger Zweifeln mir verworfenen Zahlen, unr^ewfs 
«Hier gar ungläubig wird. So werdeji S. 4, fift's 
Gouveniemeivt LothrUi^eit und Bar «55.000 Ein- 
wohner berechnet , und S. II. fiir Loihringen al- 
lein 574 coo, ohne zu bemerken, weiche Dillrictc 
>n der crJlen Provinz mehr als in diefer find. Bar 
allein, deOlm Einwohner watbrfcheintich m dtefer 
Berechnung fehlen, kmk dtefe \ t rintnd«rte Bevol 



unter den vielcnMeynungen merftens feine «ige*, 
oder die ihm am glaubHuroi-ami Mieii.finV' rt;t 
anführt, pflichtet denen bey, die jenem Kua.creun 
<lie grSfete Menfchenrahl geben, ond dals die 
Volkäii.cncif dort \s ohl auf 30 Millionen fteigen 
könne. Er fetzt hierauf eben die von diefer Be- 
rechnuug abweichenden Zahlen her. fclbft folche, 
die man läugft v-l' irr erkannt hat, und nach 



welchen iirprankreich nur 17 bis 13 MUlione^ 



^.ciuiw; intiii yernnacnen, «enu t\v. orio» oe la weicnen m k inn^xm^a nwi 1/ • — a 

Tour barechnetS. 17. di«? Einwobiier*Zahl von Menfeh«« »yii ft)tt«n. Vnr den gciftlichen htandx 

iJar ncil" 6rv 000 Seelen. Eben robcftimin crS. 13. rechnet er rur cvo.cco P. -" v n. er vcrwirtt aöcr - 

die ßev oü.erung der Geiieralitut Mew* mit Netker mit Recht die cewohaiichw ^.ü-iSsMngcn d^ g« • 
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ibmmten Adels, den ma^ nur auf 15:000 Ferfonni 
^chJägt. (legen Mohea«, der vor eiiiigen Jahren 
wahrfcheinüdt macheu wollte, dafs in Frankreich 
zwey Nmmtheilc der gaiu-cn Bcvoikciulig /um 
KVScgsftattde ttit^'rch vfären. macht er gcjjründcte 
Etinvciiduiii^cti, und p:laubc, man künne kaum dca 
9hl i:ud z\vaiuii;!i','n 'I'hcil der Nation wirklicii üls 
Kregs'eute brAuiheii. Zulem werden hier not Ii 
äie 32 Gencralität<>n nach ihrem Umfange in Qua- 
^h'tmenrn ht rcrhuer. Er ftinrat hier «eiftens n»t 
rlra. Ni "r :r ,i!)erc:ii oder weiclu von dcfTi-n 
Sch u£uu^u nur um wenige Met)ej> ab. Dicfcm 
zu Tot^ v9rc Fniikreich nelift Coriica, in raudea 
ZaUeu gcrecttaer, 37«S«0 Franz« Q MHien gvo^ 



Die bcydjen angehängten Cnarteo, die FrankrtiÖ» 
EintheilWhgt'iu) Gouvemements und Generalitäten 
illuminirt vorßeUen, dienen der ganzen JüeiaerU 
Schrift zur grofsen ErKuterung, und eril bey ih- 
ren Gebrauch kann man die Urfachcn der grofsen 
Abweichung iu der Einwohnerzahl erklären, wenn 
z. B. bey Paris einige Schrifkßellef die Berölk«* 
ningn^cü der Geücralitat diefcs Nühmers und an« 
dre nnckdtimüouverucmeut Isle deFr;5nfe berech- 
nen, ond.von audera Provmzcti aus gleicher Ur- 
fachc Varianten vorlinmlen Htid. Sie fmd btyfli- von 
der Hand de* Vf., der Jngeiüeur gcogrupiie da 
Moi ift, CMvrorfeiu ' 



LANi)KARXEN. 



Kar/* dir ntij;r(!ien T.rlilit, Si. in ■(,',' it, Xö> tregr0, 

'Htrj n tittä il ' fß.'' tiiirttn Ptrfrriigtrvöm^ok. 

Gforg iü;i'g*t\ und 7u r»udLO bcy ^ek, }yitdti(.'> FrantH- 
hnU !>: -.\'ihn';erg tri/- Fifj« »t gr. /i«vy aoe^'aB- 
der Rerrtiie Bo^en im r.;*i.-ilU lien ^Komriniiiftiien 
I^iidKarteijroiniHr. « (if^yf olij^er Jjte! ühvr dem Ujn- 
de, «UQ dftrfelbe iti .Vac-.i'.ifJier Spraij! e inuerhüil> d«f- 

»^Ibets aiiRebmch« i*L JMe ^'rt jection ift \ou dfr ntue- 
fieii Kju-U rntlehut , welche 7ii l'ari» von DcclMficli« 

'%^t.% in ffwas kleinerni Ft>ri -.a«e errdiienen iii. 1« Ab- 

xnai\ ihitt der Kirw.von 174B die verkcfbrte Pjtntoppi- 
daöfcJi« van i7Sj« v«n Sehwtdeus fildlivlicni Tbeil« «771« 
nnd di» MiMiaifcben Kjiien genutn bäite. Eben n 
felll* bay NonMttli lt»tt der Wnoxenfteabrihcn vor« 
jreflSab« Kitte aea Caj>ft:reuzr«th9 EriclT»*)! von dem 
fMt l'J^.i .";u GnuirJe £t!r;;t wor- 
den fvyn. 7«7»?#m«r* !ft beft>nde;s d^r Figt'.r »,:tc;i r hr 
uniichii*, und lur. feiid tn d.irs f»!ito Land ant K^-nt^!. 
Hoilen unter Aufficht Her GereUfthaft der V. inVnfi haf- 
ten lu Kopenhagen gr-im licn \( ;vj, und \vüv-(j:i L ^ i I^t 
9 Krof»« Liojen hera.h liuiJ^ nue ^nui ao'^fie Gcüalt 
gewoiiaen. Die «fftliche Kil.ic des Stift* Ailbor? ilt 
bcym 57^ «^«"f Breitp mi feiir abgcrandvl ; lji«r liitte der 
\{ nur 11 r die Ciüfrpfe'drctie Kar:c van 1759 eopiren 
«Uirfea Hey PoDeii Lat m.in zwar die Zanonirche' Kar- 
te ;;enutJtt; alleiu es Huden ficb doch noch erhcb'.iclie 
Fehler d^iiii. So ifl 7. U bey LiutMO in der Woiwod- 
. fcl.aft Brzc>z der grofs« iMnrift, itr da« An&hao einer 
ofTenbar«! See hat, nicht an^egtbea wordco 11. f. w7 
ßn-uMtn-nu l die benachbarten Provint«n Ftwmtrn, ii» 
. Uark Brandenburg •(& fiad hier fo wie auf der CiuITe- 
. Cddrcban Kart« vovfvftellt das Danxiger üebiet if) aber 
. jrcAer »nigrSflau noch hat cii die lliuminaiion von /'oA- 
4r/t crbatren. Der Vf. verficfKrt zwar im 1 itc!, die I lrd- 
berchreiboBt; «!es Hra. BiiPching ; ( i;ii;r.t za haben ; allein 
we»n er dief« xethan haste, wüide die Karte gewifs 
•icbc mit fo vielen Sclirtibfflilern angertilit feyn, z. K. 
in v.fl- frei'ßfti heifsi «g ftur ÜTi^-biHntf Gumbinen. 
. Jp -.iif.'i- hirg lohanisburg, Wai tmb;irg, Wurtcnhcrs ; 
Mor fehlt auch das Fort Lyck im K^rtii/'r Set »nd das 
CurifcKe Haff hat kein Verh;ütnif> in Atifehuni; der LSn- 
ge aur l»rei»e. In Wtftprtugtn iR der Arm rur aUe» 
«nd reuen Ii 'i h/tt-^ron Üimiig bic tum h'rifclitn H»W 
£0 breit, dals man gUubra foJhe. diefe Strackv »ob f 
Bl«ilen »»che noch einen Theil des i^edachten Haffs vus; 
hier «ft aiKh ebarhalk Jfäutii daa Mtaani« StirM^wJ- ' 



ftr verg?TeiJ wortTen. Die In Pomraereflen tageseigte 
Dorfer Horcnow iind M^rienparad.es exiltiren nicht nad 
das Dorf Stiebiao an der l( ,ui>}tl geliere» zam Danti- ^ 
gtr Gebiet. Bey Marieuburg iliefri Cut XogatnnA 
nicht Negat. Die Stadie H.rnd, Slocl <u, I ürdon, Meu- 
re, Scbonfce und Salteld nmffen Btm-.U .•V///ofAtf.v. Fei- 
<io„, Mfwf, Schön/r* und Sa.i/ftlä, defuleitiicu die Oer- 
ter Lijki, Ofchek, Splori, Moilak utid lllony. /oi >*, 
Oßrk, Sj/lawir, AJastiilt und A'Uuia eeUhriel-fn wfjdm. 
Die Stadt Hiiiow gehfirel nicht zu iPtJlpttufftn, fundern 
mache einen befoadern Krei» in rommer* .aus. Im 
Ntn/iiyiriAtamü üttt Scbeideavnhl iVW./*"*?;*/, Tnotr- 
ro»lati Inoraciau and Hrojanke Krojanke gereizt *erd«»r. 
Der Stadt TAernitiabt der Vi. d«ßi4abmen Tioren. Ob 
Friedlaod Tmm^emffnt «dar den MtvllßrUt gehIHre. ' 
kann man nicht untvrftheiden» -weil M' iaitten aiu dfft , 
'Oreitz« liegt. Eben fo rinden fieh in d«n anKfenacnden 
Provintca fehr auffallende Fehler, z. B. O'lvclin foU die 
St«^.t Ctfnia fpyn, u. d. m I. 1'. Htt.i;:! dtefe KaT. 
te gcHu, V, orin rlif K J r iTt .«jr Ic-ffTliih if', tber* 
bey wciuLi der Huiri;,riiiircU(.ii r.iclu £.1' th l.omnit. 

Aor/ tvtr Htsuttb^kUtgaitidf, SiieiMhottns, Aah/r eT> 
Skandtrborg famt Stifkker nf Silhborg «g KuUhf,kt:it\ 
ylufir iiti.Ur d.l Kougl. l ynärKskubtrnfi Scn'rit/s IJirf^- 
tien ved rr'^tjg Lir.idiu.salinf oi'tngcl et; fd tuguKolf. 
tritkt fitMt ajlrct.ouihk* Opfratientr p. Jitt. ]<rd::(frt$ 
fammtu/jt og Tr.'Ktt «/" 0. Warif.-^ y,<ir, i-y.r. l it s / 
4 MarkDäii. Cour unten zur r^ilucn lieht, dsf< ilo 
N A«g«to 17K9 gel^ocfaen ill. Bisltero war Frankreich 
das einzig« Land in i£itropa« welche« eine genaue und 
Itrnuchbar« . anf altravemifche and tHg«ndin«trirc7ie 
■MelTua^«« ef rtüidct« Kart« anfwetfen konnUw und i)ß^ 
KmmH kaan man. Ibitden es an^tf^nseti hat, da« fßW 
Land auf HSnlgl Kohren u:iter Ai^Dii^t der'GaMUchaft 
derWffrenfthafren t-u Kopenha^tcn vormefR« m ltfSar 
nuMinelno als dt 7'.e. te '.rir?Iier.. Mit der InM S««* 
land wurde der ' lun^i; pfii-acl t. oiul 176« erfc'ii«"» 4£tf* 
e. lldtr i\'or'li-:t:ii i Jici;, hirr.iiif rrTalgt* i^f^ det 
nii'.oll.iche , 1-7) liiv nürffwtj'litl.e ujid 177a der f;:d' 
weltliche 'Ml' i!. d;.- a!> viere 011 i üparWeiTel geZeicb* 
ner, aber niifu itüfairinif rj'^efet/t wff*den können, werf 
ein Elati immer norh auf einige Meilen breit in dj* Ter- 
»«in det darauf tol^eiideti Blattes eingteift. iflO wunle 
das fünfte von H. Skanke gezeichnete Blatt x'on den tft- 
fein Mfien, Faißer und Laalandf and 177; di« Ocneral- 
Ibrt« van SeflcBd nnd M««n Mit den angranaanda« KU* 
ft«> ron^Skane, f^Mf. IM I-«l%feli%jKGoOg 



4& 



-|?S0 div^lttftaM.voB dM^^dU^lptn Thcil 'n« 
,riiiira ffos WdTeK vjii dw aelkt» vr« deu, fudlichen 
Theil, und •nillch tibie* nMift«! welch« den grSf^en 
Tlj«l <les ta Jäthmd g el)5rig*n Siifti Atrhuu« init ieA 
datin befiMülicfc«! A«mtcrn HaiifrbaMeeaaH, Sü«rr.i:olm, 
AaKtSr, Skanderboru , Siik*borK und eine» Th«il de« 
zuii» titii't ■ !;fh:^r!J',eM Amie» Koi :i<igli tius eu'.h .U. 

Itt liieUii Aeint*rti T.ud wicdtrtim die L'nterabtiif :!i:r>.;cii 
in fwgtnannten 1 1- n t '.crn ger.au durch (i.p:izp« irJoch 
^hne, lUuminaiioB an>;cßebcti. Man fmdcr chhero in dem 
«rflern Am» d'f »erreder ILnle imd Nu g, un zwey- 
tcn , Bierc« Hatting «nd Niim« i«n dritteii lladt Herred 
iiebie den InWn ÄrBe mii Sadelara, erlltr« /••, ttnd 
kt;:tere lor dem Horfe»fi*t» .MwbBf«« » „MI vitrMn 
Giciii Hud Wrad. im fflOfttB TMrftlw» W*^ «ad 
Kramlcf. und im fechten Amle TyrrUd oftd NSrvttif 
Herf« J. Auf der oilliclien Seite trift man dl« «o Set- 
Und ge.echi.eie '.t;'.'ei SaiiiHM; nebft de« fhmilich daia 
ftbängea kleinem lafeln, «mJ d«rtiker-WB »«rUÜcheoi 
Kandt MB Stade d«t Amtes KallOe, oemlich das berühm- 
M Vambttn^ Helgtoaei und die bcydcn Meerbufen 
Ebet»o(S und Begltrnpperwick, an. Diefe tretliclie und 
•Miaue Karte, welche fowoh» in Anfehung des lerrtiilf 
ll^df^ EJt eerathnen Stiches, der mit jedem BJatle fidi 
'.rb.lT.^. . clehnt fich »o» 1» Is' bU/J«. «" W. W 
Kouenl.asen und S5» 4l' bti S«' «1* ««, Mld^ 

füdliche K.in l paflet genau » d^JMMidMa dci M 
Blalte* von dem nördlichen Theil der l«fel Fflo«!.- AoC- 
fer (5er Geiieralkarte haben allb acht Bogen «ineriey 
^ba^^.ft.^b. wovon I geographifche Meile beynahe ijt 
RheinliudifcUe DeciroalxoU aui machen. Dieler Maafn- 
ftab ilt n.iihio f.. ^rok, li.il* das Terrain nut allen nnr 
m'-.diehenGcßenUi'.nden fcKr deutlich hat »org«ftellt wor- 
lUo kian' :i 7» wUiifclien ift c», dafs die noch tc! -n- 
At BUtler lUld erfcheincn, und die übri«en Reuhe t«- 
CM«M diefem «Ihmlichen Beyfplele folgen n u ti.ten, fo 
«ftdM^ durch d*ejleicb«B genaue Specuükartcn von 
dem IiiBern vieler au u»A lUtbtktVkfn Linder ge- 
wifs einen ganz Midacn BigriB Mmmmm» 

mf h'ind fra FugU Skimniiit, Üi SttkAthioIm •ptiigtt af 

M F ,vi!,or t'-rö — Tr.ogmtd jlflnnaMiaAObrtrvviih. 

lUt A -xr/'U' Aaortt Jtrtktl^ nSf. Mmilt^ 2 

Fufs laug, 2i,VaU Rheinl. hoch. Zu diefte G««etalk«- 



\mart9»er Thort-kaunmedmiJUut$nlilig' 

. l)<rtfandi-hauH 

. lyusicjf it'i s 



IXetodnMiicha 
SKatten l«4i auf 

.Srofi« Qu»rtW«t- 

ler mli doii Tle- 
tcn undSaiidbKa. 

keu «bjebild 



te cehwien «athftehende SpccuUurte«t «•» 

.BiJe« ~ .-»--^^-.-^-i 

I - 

«J - , . Ttaunriioid ein kleiner balber Rogen. 
/ «5r..rf* Hdi Faxt . BußUH , J^J^' 

K^art •vtr rrtua, Bmrg*r cg S,ra,ms . Fiord<M 
-^«u ,< Kuf. lanr. i ', Futs Rheinl. UOch. 

mrmitr- / '<" / ^«"'^^^« 0»* og S„kk*lMm Miggtndt t 
%nld$ Bufittn i lüland opfgn, »f H. £. Uitmr 1777- 



ag tf/f/l'-rif ftadtt •Korre'i^t SU* Ktarte ArtU'a j-jj. 
Preis Sk. Bt''c''*r (iu"r-> rrit Lit. I. Di*fe voiiref-' 
üche Sefksmn von den IjUinfitfchcn Klfen and KüPee 
bat die Direcitoif de» KGnii(l*'U(i»4irchen HandeU dar<<h 
äiaen trhbrnen Schifler Nahmeoa H. E. Mindr auratU 
mcn bffen ^^( Iburer wucde iro Jahre 1774 durthin |e> 
fandtf und il iü «llc'em Zweck fir.e kloiiif igÄr.tiiif, 
»(^cbe lUbtiieh om das Ftfibphr nach Icland rxprdirt 
sn weidea pIKviiet «h kamnaadiraa (egeben. Nschdm 
tlieft ibca yncbe «a Octand Sulia gaimicht. fcu Min 
not gec«a-dea ^lilufii daa^Uyiaanala (tin .Af^meffuiig». 
^tfchaft an. verblieb dea finzeo Sammer, (b Uum 
nemhcii die Jihre«ze1t dei gleicheo Varriaikaagea ertau» 
te, den, II i liplirtff in den erften Tagen de« Septam* 
bers wieficr nach Ivi-.ppr h-iRcn zurück DieTe nQtxlicb« 
' Uniernehmiint; '*'arje in <.e,ü be)den folfrenden Jahren 
fortgefetzt, e y.-t-r i", a if, veil gedachter Minsr 
den 17 ' riip!"i.i4 liatte bcy Hiuuo-Fivrd xa 

ertrinken. t > luhifles rff^in'Riung wurde nunirehra 
verlindcft; ftatt ajf AiisrntU' i!>ßen auszugehen, rahai ts 
~KiickUduilg ein und gieng wieder nach Röpenhag«n zn* 
rück, und -van der Zeit an, üt nichts weitar in diefn 
Abficht vergenommen worden. Minor, welcher feine 
AusmefTung von Cap Raikianaes der füdweftlicben Spitz» 
van iaiaad ancahngaaf die Külte ncrdwSrts verfolgte, 
and foicbargaSalr die ganz« Faxe - buchten und da« 
SlBck in'dia Braila'Baditaa büatn bia «af -StikkeUboini 
«nafe. hatia giacklicbarwcUb dar Ditwccia«- die Arbeit 
der beydea «orheri^ehende« Jaliva 17)1 abgcliaCert. Uicc 
blieb Ae fo lange liegen, bis am ScShtm dto ]abnctfr|t 
das Königl. Setkii ten • Archi» errichtet wnrda. II« 
Directur (IcfielLtn. Ritter P. v. LSwenÖrn, bat fiA Met* 
auf die Zeiaiuutigen und Karten des Minor aus, reibtf- 
ferte folche nach feiner 178'' dorlhio gt-thanen bi-funcleru 
Kcifr. i.LTKhtiifte die LUngen und lieiten und liel's 
lüdanii :iuu allgemeinen Eutzen iiecliPn Auf der Ge- 
neralkarte Lit. A. find zur Bequemlichkeit des bchifiets 
im nördltchaa Hand« die welllickeo Längen vorn 
und Pioa. and im Odlicban, dia vob Vw» «ndKaf«* 
■hagen anfagaben. 

Hierzu gehöret nachfolgend« Schrift: 
koi Esii \GFN, b. Tl.ic e: lir-lrirrt/e ovtr'AmH*» 
hnJske A' ' alL- Ha::!-.! jni I us h . SUantm M 
^iikk : :nl .! i L>;\-'e- !>■ j.'.'r. iu:d Fol Uarin« itfer dtTit 
iK/uiiiig 7; S gr. ^. (Prei» mit allen Harten und 

Landanfichien ; Kthlr. ? MarkJ. In diefer find nicht 
allein ßmfiche Karten genau bcO-hricht n, f^ntlTtn 
triff hier auch viel« für deü tKmanu iuit;:liche Nacr- 
richten und Bemerkungen an. S. - i r..! 16 ift rt«tt 
ner Vignette der Snee Fielvls Idkelen eu» lierg 17 ba »i 
Meilen »cn ^'orden bis Üfleu heium vorgeftellt, deiglei- 
eben actgea fich auf einen ke ncn halben Bogen Lit M. 
fiebea mftbieder.a Landanfichsen , die auf den Karten 
durch BaehClbeo «achgawiefen «erden, in einer Bed- 
inge hat der Hr. Vi aokh aüiigf Nachrichten über d« 
Hufen des SJ erlandai and de» NerdwaiHicben Imii» 
von Uluid gegeben, welcba thaÜs aa« dam Tartraiicaa« 
Werke des .•>■ /'.' .'f'Wf '/» l» Crtmtts^ tliaüa aat 
fchic-denen Naclirichten anderer auf falaBd" Mbfct«« 
Miiiiiier ^e?c''n find, WOZU zwey klein« hslba B«|M 
mit 14 LandanLcltlt" trehjcen. Diel« Nachrichten k6n* 
nen dem dorcißcn Sccf-Iucuilcn i.och nützlicher v«- 
den. tvcnii die vom Kan gc . ii» uvm Maudat voo i5. 
Aug. Cdie Fi-ciRetnin- <!^5 1 Li.;, ifchcn U.indclF Sf- 
treßendj verfprociienc V. ieaer, m .c e.utig cli.ftr cji.s- ^ 
tiebaa unterne! mung bald erlnl.t. un l :U.!i'>iche K«- , 
tan i-aa dem t«id. «ad aotdweüUckea IbcU UU»* 
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ALLGEMEINE 

l i T E R A TU R - Z E I T UN G 

Di^iftag^ den i*eii Junitis 179a 



AiRLtN. b. Maurer: Fttarmacopoea cafirenßs 
■ Bcrußica , congelHc .^MoNMl Andreas Ris- 
' rnier. M. D. Regiorum exercicamni ttW^tAt* 
. dicus. 1790 63 S. 8 (4 Gr.) 

De Herausgabe dicfes Buchs, wurde durch den 
b«vorlldieiiden FeMni^ der Königl. Prfuf' 
fwrhrn Arrrpe vernnlaf'et. l3er Vf. (K'önigl. Ge 
nerai • t cUi Staabs ■ üleJiCUS ) h.ir alles angcvvendf t» 
■um dabey llr nfie .Vuswahl. Ordnung, und süm« 

Eltricäc. zu beobachten, drey gleich nochigc Punfle 
ey einem Feld- Difpenfatoiio , die zu erreichen 
er auch in der Tbat fo viel Vorficht und Sach- 
keniunifs angewandt hat, 6aSs dab«y nichts zü 
erinnern übrig bleibt. 

Uas gan^e W'erkchen zerfiiür fn drcy Abfchnif- 
-te> wovon der £rlle,dk Eio(achcflt> der tmtwt 
die compoi>irten Annefinittd, and der dritte die 
medtii Iii leben Tormeln \a fich fafset. Um Weit- 
Jäuftiglcelt lu vermeiden» ünd hier nur diejenieen 
Compofirft RkIi ilirer Btreitungsart wirltlich be- 
fchri«'ben worden, welche ah pi{Trnc Vorfchriften 
des \ C 2u beirachcen findi wogegen diejenigen 
SimpUria und Compofita, wovon fich die Vor- 
schriften im Bifpenfat. nov. Brandenhur gico befin- 
den , mit Vcrweiiung aut jenes« bloisdem Namen 
nach angezeigt lind. Uebcrall hat der Vf. die neue- 
ren II. wirkfamften Arzneyen einverleibet! und, 
veas das Bach zum Gebrauch der Feldärzte, und 
Feldwundärzte um fo bequemer macht , bey jedem 
Arrikel diekleinfte, mittlere, vu Rrlrlcfle Dofis, in 
welcher es gegeben werden kann, zugleich ange- 
merkt. Einige Kleinigkeiten, die Ree« aufgetat» 
len find, beliehen in (olgenden: unter den einfa- 
chen /\rzney mittein, S. 6 hätte an die Stejie des 
Ci^orW mgticani, das Caßoreum mopowitiatm 
verordnet werden können; und von den zufam- 
menpefezten hätte, S. 19. bey der Bereitimg des 
MUrcurii nitrofi^ aus einem Theil Queekßlber, und 
drey Theilen reiner Salpeterfime % das fpecificifche 
Gewicht dcfir leztem angegeben werden follen, weil 
■fonft Tehr leicht , eine mit Säure überladene Aiif- 
lofung> erhalten werden kann. S. 35 — 63* be- 
finden fich die medldnifchen Formeln; allesweck- 
ai£si:{. irty von Fehlern einfach, und fvider 4ält 
J, U Zt 1790. Z.mttfttr Band, 



«bemifche Wahl Verwandfcbafr , ein Pitnft, der 
dem Hn« Vf. uro fo mehr zpr Ehre gereicht, je 
/eltner derfelbe von den mehxcilen pinkaichCD 
Amtcn bcoMtcc wird. 

PHILOSOPHIE^ 

■ StüW« AH*, b. Erhard u Löfflund: P' "H<ri>- 
me der nieHfcfithttm Seele. Eine MattriakenF 
fimmhMg zur künfitgen Mf klarung m ifcr 
ErfahruHgsfeelenlehre vi n fjfi-iwu Mei DaniH 
jnauchart, der Wdtweifilu Mag. 1789« 
368 8* 

Eme Schrift , die zur künftigen Aufklärung ftt 
der ErfahningiErpelenlehre dienen ^oU, inufs en^ 
weder folrhe 1 haifachen entKaken, die auf neue 
Entdeckungen in diefer Wiflenfchaft führen Icön- 
oen, oder bekannte Fada auf Griind? zurüi^üh*- 
ren . dfe man entweder noch gar nicht fn diefer 
Beüimn v-ng erkannt, oder doch nicht 7ur Erklä- 
rung diefer Phänomene angewandt hatte, oder 
dwcn dfe ZufammenftHlung u. Zergliederung vie- 
ler Wrihrnphmungcn einer ßowilTtTi Art r^ie genaue- 
re Beibmmupg, voUftändigere Aufzählung und 
fyltematifclke Verbtnduug der bisherigen Begrifft 
u. Grundfätze befördern. Hr. M fc! eint bey Be- 
kanntmachung feines Buches diefe gerechten Fo- 
derungen einer Seitrift, die Jenen Endzwedt be« 
fördern foll . entweder nicht erlnr .if , oder fich 
darinne getäufcht zu hahen , dafs es ihm leichter 
fehlen, lie zu^rfiiUen. als es «na bey forgfältiger- 
Erw!<pting ihres Inhalts vorkommt. Die ßefchei- 
denheit, womit er in der Vonede CS. VI*-) den 
Verdacht der Anmaafsung von fich aUdmt.'all 
wolle er feine Materialienfammtung den ühnli chen 
Verlachen der Herren Moriz u. Jbei an die Seite 
bellen, v.nd durch fie eben fo, wfe jene,gethW'- 
hätten, der Pfvchologie ein neues, bisher noch 
unentdecktes Licht auflleken , hnden wir nur ia 
foferne übertrieben, als er den bekannten Arbd* 
ten diefer Männer ein ohne Vecgleichung^rÖlTf res 
Verdienft,als feinen eigenen ßemiihunge» zulchreibt; 
nicht aber in foferne, als er fe!b!> tu erkennen 
giebt, A»ü feine Arbeit kein neues Lkhtaufjlecken 
kf^ne, eine Bemerkung, wo.u gleichwohl derTi- 
tel in den Worten :.na»ih^f^f»rafi{^M^ 
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Lefcr eintßermflfsfn r^ranlafst» Die ,einxe1npn 
Stücke dipfer Sammlung find fü'gPndf: ij Aus- 
flutten in die Zukunft -btti don ge^enwärttgen lU- 
iriihungen der Gelehrten für die hrfdirungsfeelem- 
lehre. Erft nach einer vöraujgefchitkten ziemlJch 
gttneinen Declamarlön übel* die Avif kJärong dtetes 
•jlmrhunderts in Vergleichwng mit dem vorherge- 
henden die weder eigentlich hieher gehört, noch 
durchaus der hiftorifchen Wahrhejt enrfprlcht ( 2- 
B. S. 7. nun aber fehen wir altg'nhein dlcjc Ilaufer 
vor dm fchddticiun Wirkaagm des Blilzcs durch 

' Ahtdter gefichert) geht der Vf. auf die wohUhäd' 
gen Folgen üb?r,die lieh die künftigeMenfchheitvon 
den gegenwärtigen Bemühungen lu weiterer Auf- 
klürung der Seekolehre zu verfprechenhat- Sturz 
des Aberglaubens , leichtere u allgememo Verbrei- 
tung» gemeinniitiiger Kenntniffe . Selbflkenntnifs 

■ — lind allgemeine Vortheile* Eefondere Vortheile 
wird der Prediger*. der Arzt» der Richter u« Er* 
sieher von dengrSfsem Fortfchrittendrr Pfycholo- 
^ie zur Vollkommenheit ziehen. Alles fchon mehr* 
pvils. und hier nicht be(limmter u. vollüün4iger» 
obgleich gana richtig und gut gelagt. Wir be» 
Unerken noch, d^fs die Anwendung pTychologi- 
&her Grundfätze auf dk fieüiinqiung der etgeatii* 
CTieh MomUtat eines Verbrechens bey menfchli- 
chen Tribunalen g:»r leicht iZU Wülkührlichkeiten 
U* grölTem Ungereduigkeiten AnUis geben kün- 

- me* wenn aiich dieSedenMire em ohne nUe Ver* 
gleich ung .voÜkommner werden foUte. als Ge jeitt 
iH. Der menfchÜche Richter kann und djrf feinen 
l^cfcheidungert den eigentlichen fittlldien Begriff 
von Schuld und ' 'nlchuld in felneni j^Tr.?en I 'm- 
^nge auf keine U eile 2um Grunde legen , weri die 
Be(Hniinang des moralifchen Werths eines Men« 
fchen oder auch einer einzelnen Handlung durch- 
,pus gewifle KenntnifTe vorjusfetrt, deren Bellu 
liir den Menfchen bedingt utunöglich, und ein 
ausfchliefsende?: .Mfrknj! der Gotcheir iil^. a^Ve- 
ber einen befonäem i\uizen der praktifchen Men' 
Jchenkenntnifs. Sie lehrt , fagt der \ t . in ßeur- 
tlieilung anderer mehr auf die individuelle .Tem- 
peramentsanlage eines Menfchen u. aui den t«n- 
tlufs dei^ Er|iehung Achtung geben ; fie lehrt ein« 
fehen. dafs einen. ebendiefelbeHandlung von ver- 
fchiedenen Subjerten, bey dem einem mehr Tugend 
oder mehr Lafter teyn^kann, als bey dem andern. 
Diefs macht nachfiiphtsvoUer in Beurtheiiung ihrer 
Fehler. Kebreic>er und frenndlirher imUmgarge. 
Soweit fliuimeo wir bey. U'enn er aber hinzufugt: 

~^fie lehrt den Menfchen nich« fowohl nach dem 
,«Aeu(kerfirhen fetnirr Handlungen, dits bey übrl. 
„gen? gaiiT ungleichem Grade der ftToralität einerley 
^eyn kann» als vielmehr nach ihrem innerlichen 
y,Werthe beurchelien:*' fo glauben wir, dafe diefe 



man Geh diefe Beurtheiiung *n concreto anm-iafst 
Diefe Betrachtung foll uns vielmehr von der Be- 
urtheiiung d**s Innern Wenhs bey einTelnen Men» » 
fchen, und fogJr bey uns felbH -in'Iich zurück- 
halten, und von der Unmöglichkcii derlelben über- 
zeugen. «Dies bewirkt aber ein befcheitten» Bft 
Treben > Geh felb!\ innern Werth 7U e'ig^n 7>i mv 
chen, fchÜgc zugleich den tigendunkei nieder«, 
verftopft dadurch die Quelle lieblofer Urtheile itb€f 
andre. Nimmt diefer Gedanke eine andre Wen« 
dung , fo tut er noch mehr Kraft , -als die getuai- 
ne unpfychologifche VorfleUungsarCi den Meo-' 
fcheu 2um Mifanthropen zu machen, weil er fogar 
alle Vorftc'llung voneln^m möglichen InnerfliWer* 
the des Menfchen zernichtet, s) Ueherden Kei^dn 
I^euJieit, oder vielmehr Hang zur Veränderung. < ' 
Er id allgemein > nicht bey allen Menkhen gleiä 
ftark, ferk bey dem Kinde u. dem Knaben, am . 
fiärkften beym Jimßling, fehwächer beym M»dm^ 
und verlöfcht grinzlich beym Greife, Mldchen 
Empfinden ihn der Regel nach minder flark, als 
Jünglinge* Einer der. heften Auflikte in diefqr 
Sammlung; doch fdieint es fowohl de« BeobKli* 
tuiigcn an IVIethode , als der ILrklarang an Pnicj- 
.fion hin und wieder zu felden. Was foii es z« B» - 
keffsen, wenn S. 63gefagt wird; Kraft hat dtr 
„Mann zwar mehr als der Jüngling , aber T^wf/n- 
tticbur/i weniger» al(b auch weniger Liebe zur \ e^ 
„imtening. ** Wird das Phänomen durdi diefct 
Wortunterfchled wohl erklirr, und nicht vielmehr 
nur andere bfzeichnet? 4) VeberdasFetferUche g»- 
wifftr §Mvmnf«fi. . Erbhraogen » dergleichen Je^ 
dor 7U machen Gelejjenheir hatte; hrklärung^n, 
die jedem Anfanger in der Seelenleiire eiu&llea 
werden; Anwendungen, die zwar nKÜrUch Snd> 
aber doch mancherlry Miiifchrinkung Jn anderer 
Abficht bedürfen. 5 ) Hemerkungen über den ge' • 
nfjUhtUicken Gang der Pliantafie , an einem Benfpid, 
Der \'r. la«; die- Ge[ch\chte IfiUulm EdeUvalds, einet 
verlohrmn Sukns . einen Roman, und gab Achtauf 
alle verzüglich lebhafte Bilder, die Ach Ihm bey 
Lefung diefer Gefchichte aufdrnngen; dann.veiy 
fuchte er fich die Veranlaßungen dazu deutlich 2« 
machen, und daraus Refufciie zu ziehen oder ^e- 
wilTe Gefetze zu beftimm^n. welche die Fhaniafl« 
bei diefem Verfahren %u befolgen pflegt. Diefef 
Auffatz ift ein wahres Mußer yftjdiologifcher Beob- 
achtung, Es wäre befondeis fnir Specialpfycholor 
gie fehr intereffiint. wenn ähnliche Verfuche» voi 
vielen, übrigens fehr verfcnieden organif:rtei 
wohnten und gebildeten Menschen mit gleicher Ge- 
nauigkeit angeftellr. Aind Ihra Refultate untereift^ 
ander verglii hen würden. Oiefer Auffatz iß der 
lehrreichüe im ganzen Buche und macht von detn» 
was .wir oben über de» Werth des Buchs im Gib* 
Art von Rf\irthoilung imnur eigenmächtig u will- 'zen faxten, eine Kihmlicf e Ausn;:^ i -'. 6^ Vnief^ 
Icührirch bleibe und dafs (>s die Grenzen des m^nfch- fuchuifgcn über das Vergnügen am Hifiorifjie». b*- 
ticbmi Erkenntniisvermögens auf dar hdchften foudtrs ai$ liomanien. 7) du Augtmhm 
SiMJf^fycbotogifcher KeojuaiffeübcrCd^^ 4*rJ£nm*KV ZtOm^ Zicmlio^ baboM» • 
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-Bemerkrung«n, und die ErMSran^ find die f(e* 

wöhnlichen % ) Ueher eiHebefondträ Art des Nach- 
«bmiMaytnc6«r, aemiic^ gew'iSe Kleinigkrkrn.felbft 
•nch Schvwchhnten groi^pr Männer ängftlirhnadt- 

iinlinif n. 9) lieber eine hefoH-^ae /huartung der 
Ekrbegiträc " wenn man neml ch bhre infchänd- 
' Jichen Dingen ftidit. Der Ft^ - id häufig z. B. bey 
Renommiden aut* L'niveiTiijit-n und im Soldaten- 
ibnd«. Dm ungeßume ifeuer des Jürj^liogs, das 
der Vf. tie den erR«n Chmd diefer Verirrang 
anj^irur, macht 7vv.ir iri'oefonnene Thaten liber- 
ftiaupt begreiflich , erldarc aber ihr Entliehen nicht 
,tiit nt»ageleitccer Ehrbegierde. Dt* Schwere «uid 
•Unjfpwöhnüche grofser l^fterthaten , GefeUfchaft 
u. Bejfpiele, Hang lur Freiheit und Ule Vorur- 
thelte md lilareichende Urfbchen , welche die Ab* 
handltjng ariTelgt. ro) Ueher die' Moralitnf foi- 
ther Handkmgen , die fidi aus mtürUchen Trieben 
- trUaren laffen. Oie Gedanken , die diefer Anffaa 
enthült. haben weder das Verdient der Neuheit, 
noch der nöthigen Pracifion des Ausdrucks Wenn 
gezeigt wird , dafs diefe Triebe, die thierifchen 
Covvohl a!s die ei^endich menfchlichen , häufig 
ausarten, aber auch die Quelle vieler guter Hand- 
lungen werden: fo beweifsc diel« nur. Hafs fie Li» 
gatitäS , nicht aber dafs fie innere Sittlichkeit be- 
wirken, die man längil von jener vmterlchied , o. 
der«! innerer Werth ledigHch durch Vernunft be- 
fiimmt werden kann, erwecke alfo gleich die 
AuCTchrifc kein giiilftiges Vonirtheil fiir die lehr- 
reiche Berchafft-nheic ditler Uih. 11) Ueier das 
Sprichuforti nitimuriH vaitttm. Bekannte £ricliei- 
Hungen auf gewdhnlidie Weife erklirr. la) C^eftcr 
den fchfinharen Hang, dtr Kinder zur Grau famkeit^ 
Von ähnlichem Gehalte. 13) Ueber den pj^eholo- 
gifclum Grund Ar Freundfchaft , befonders der fo- 
genannten ScltulfreuKiifdaft. Hier vermiöt llec. 
eine Bedingung der Freundfchaft, die ihm fehr we- 
feotlich'tu feyn fchehrt. Frenndfrhaft foAm «rat ' 
GIrtrhheit des perfönlichea Verthes im Ganzen, 
aber eine Mannichfaltigkeit und Verfchiedenhett 
der Are und GeibltdlefesWerdic». damit rinieech^ 
fchVifiges. im Ganzen gleiches, Geben und Em- 
pfangen , Wiricen u. Leiden ftatt finde ; zu grofse 
Aehnlichkeic der Art des Verdi«iiftcs, ifl ihr^' 
Entliehen fo wenijr ijünftfg , gig xu auffallende Un- 
ßlej.iiheit feiner Cin.f^t■ jm Ganzen. 14) Ueber 
dos FetferUche der To itenacker n. Leichenbegängniffe. 
15) Ueber das Kriegerif die inunfernSpiekn. Nicht 
auweithiiend. — Zur Verbreitung . zur Beförde- 
rung des Gebrauchs und der Anordnung pf\cho« 
.logifcher Kenntnifse, zr.r Frkläning u id H»'iirrl:pi- 
JlWg folcher üinge^die man Utters auder ihrem 
Znumm^hange mit d r menfchüchen Natur be- 
tiacfctet, können wir diefe Schrift als {brauchßar 
1. nötzlich mit Ueberzeugung empfehlen. Der 
Auffatz Num, f. übertengt uns» da(s es Hn. M. 
auch zur Erweiterimg u. Aufklämng der Seelen« 
•*fi»fdia& felbft gis nicht aa Fähigkeit, fe^e. 



CcMftw Fradne crwvtM <ü&t* - . < • ^ 

OeranaACK, b. Weift 11. Bridet Teftir Dfta»' 

minijmus ». morcd^fche Freilieit. 1789- 8 S. g 
Freyheit. Nothwtndigkek u> ihr« \'ereinigung 
das grofse ProUcm , «rariiber die Vemnnft i|i ihrar • 

fpt^ uhciv en u, praktffchen Anw^nrlang mit fich 
felbft in Widerftcek geräth • den nur eine kritifche 
Unftrfothong des Endzweeka b. der GrtnsKn Ihnt 

eigenen V''ermc);^ens beylcßi'ii k,i nn , mufste von]*» • 
her viel denkende KöpCe rt^i^tzeu, ihren Witt odet 
■lieh ihren Sdnrf- n. Tteffinn «n feiner AuBöfung 
zn TCrfachen. Sollrpn die verfchiedenen Seiten, 
von-dene» fich diei^r Gegenwand betrachten lä&t^ 
fiehibar; foUten die fiegritt^, worauf es ankömmt 
hinlänglich zergliedert; follte endlich die Ueber- 
Zeugung von der Unmöglichkeit einer dogmatii'che« / 
Eatwbeidung der Streitfrage a jfoßteriori vorberei« 
tet, und dann crflkritifch a prtori gegrundet wer- 
den ; fo muTsten dergleichen Verfuche ofttrs wie- 
derholt werden, obue doch jemahls dem feibftdea* » 
kenden Theile des Publicum eine völlige Befrifri 
digung zu gewahren. Nunmehr aber Jäfst fick 
horten. daCs Kants kritifche Unterfuchungen vide 
gute Köpfe von dem Vorhaben , cineneue dogm** 
tifche Auflöfnng lu vcrfuchen, abbringen tu von 
der Vergebt ich keit de» Bemühens, einen Schritt 
▼orwärts in der fynthetifchen Erkennt9i& diefes 
Gegenltandf& iu iliuu . fo wie von der GntbelM^ 
lirhkeit diefes SchHttS fitr das praktiiche IntereQe 
Im voraus iibenengen iverde« Uafer £iQjg^ ' 
Heine SdirUr mit emer kurzen und mefft warHiehea ^ 
Wiederholung desjenigen an, wus Jv. über Frey- 
heit und Nothwendtgkeit gefagt hat. Ihm kommt 
es felbft fo vor (S. 6.) dafs heih IMer, der dSr 
Ka7itifclie'Tl.(iiy{t nn - rrf} ; ihUgverfletken geUmthaX, 
ihr feinen Beufadoe^fagen werde. Indeflen wi^t er 
tioch (elbft emen Wrfoch-, dieSache auf feine cigenfe - 
Art auseinander zu feaen , die er zwar mit den Kaft- 
tifchen Ideen vereinbar glaubt aber doch eigentÜch 
fiiriblchebeftimmr. diefichvichc «a K«nit^ Ideen Mr 
kannt haben. Indiefem \'erfuche PTklärt er fich nun 
für den Üeterminismus und verwirft aüe metaphvfifdt» 
firetfheit, xHe er mit abfolutcrZuftlligkeit vemcch« 
feit, ohne fich im minderen auf die Beurtheilung der 
Crrtinde einzulassen I wodarcn Ka»^ die Resiitat die« 
fes Begrtftesy wo nicht ikigmatifcherwrefeii'.tlodi 
weniguens gegeri dogmatifche Angriffe -gerettet 
hat. U enn wir nun etwa fa^en, dafs difler Wi» 
derfpruch jjegfu die Krit.d. r. V. auf Miiverflamä 
h»ruhf, fo find wir dem Vf keinen öeweis diefe« - 
Au8i p! uciis fchuldig; denn feine eigene bereits ange- 
fuiirrr Erklärung ( » 6. ) über alle diejenigen, dil! 
der Kantifchen Freyheitflehre ihren Beyfail verfa« 
gen, überhebt uns die MtihediefesBeweiffs. Dem 
Publicum aber kann, da dief* kleine Schrift keine 
eigene Einwürfe enthält, mit einer Aliederholung 
deifea , wa£ iu mehreren Schriften gefügt ^worden« 

^' Digitized by Goo^e 
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Ubitn (6 vrtTilg ßtSknt (epu Die Streitta^he luic 
tlfo durch die^ Abh. alchc clmiilMHtfl|jt6«r «ine 

ftK^pre Ge1>a!t befcoinn^cn, wodurch Ce entweder 
ihrer Enticheidurg naher gekommen, oder wo- 
dareli die Gültigkeit einer gefchehenen Entfchei- 
dung wieder «weifelhaft geworden uMre. Die H- 

fne TMeorie des V£ , die er durch fehr ^^imde 
yfpWe erl&Brort/l^uft auf folgendes hinaim 
Die Seele ift m9rülifch frey , (o ferne ihre eigene 
U'irkangen nicht durch EinfchrMnkungen frepider 
Kräfte verhindert« oder durch Zi«ai«gl^crvorge* 
liracht werden. Diefer Freyheit find «v ir uns durch 
43» Selbftgeruhl ( ?) bewutsc. Hardhingen, die 
wir mirdicfeni defuhle der SelbftrhXtigkeit «usii- 
{len t.fiad moral\fch. Mor»litär alfo blois Sache 
>Kr' Empfirrdudg , und von aller Speculation un- 
abhängig. Dufs nun diefes Bcwufsrfeyn eioeSelbft- 
fierrfchaft« ive{ches die V'orfteliurgen von IVIorali« 
•19t, r&n PÄieht, yon Zurachaung begleitet, mft 
'der VorllpUuiig einer cllgcinfinen Naturrvothu en- 
%ligkeit .alier unfrer Jfclandtuogea befteh«, das «n^ 
*flmrt m^PT ^ f. mehrraali hocb und thnicr. MIein 
"die blofse "VnßJiming eines Determlniften fo ein* 
johatirch fle imitier gefchehen mag, und da| unbe> 
ll^intt Btmfm ot^ ErfiJmimg y deren Inhalt gar 

"ritCht angrgrliP'n win^., kiün \'.üh! fchwerlich die 

Stelle einer KrkUiiung oder eines ßeweifes ver- 
treten. Am Ende legt er felbft das ahrüche Ge- 
fiändnifs ab , es fey u>-y'.\ch und bleibe immer ein 
X}eheimnif$« wie Moraiitäc und Nothwendigkeit 
snit einander bestehen. ** Da aber zur Attfreeht* 
haltung der monüfchpn npjrritfe upnigf^ens eine 
problematifclje Möglichkeit einer loichen Vereini- 
*£iing «rlnnnt werden mufs : fo kanp man fic)i mit 
dem wti!: der Vf gefagt hat, nicht Vollkommen eerti- 
higen, und mulä. wie es fcheint* dennoch feine 
Iet7te ZuBucht 7U einer Philofophie nehmen, di« 
Öns über die Urfachen und Naturzwrrlre des de- 

SermnilfeS in diefer Lehre, aus der Natur und öe- 
Imtnung des X'ernunfcvermügens folche Auffchlüf- 
fr piebt , wodurch man über die Unmöglichkeit 
einer tiefem EinQcbt ia die Sache £eU)(l lufrieden 
gfeftellt wird. . 

f5TuTröARi . b. Ehrhardt!. lüAund: Atihangtm- 
'■' .,denfechs erßen Bänden des Magazins xtur Er* 
^fidamnesfedenkunde. In einem yemdfchreibem 
an die Iferrtn Herausgd)er diejks Me^apimf r>^ . 
' 1789 150 S. 8.(9 Gr.) , 
Pie vorgc'druckte Zuichrift an die Herrn il7n j 2 
ftnd Pöciels ill ^nterfcbaeben V. MaMchan» d* 
V". W. > Ülefer fchrteb -u. Twnmek* wie. iMit 
ius eben diefem Briefe erfUirc • dieTe Aufötze ei« 

Slnuiich iür das Mag%z>a zur Elr^hrurgsteeienkiiin«: 
h U>il ab'er iwey an Hr. Prof. J7onts auf dit 
Pb^ gcj»pbhe Briefe verloren gingen : lo gab er 
ß(? i\m belonders heraus Auf diele Au eniüund 
diefe» Buchteln , das wohl fo wenlj^, «b thi grof- 
W^Theil der Auftaue in dem gedachten Magazin, 
4er pfychol^<ici>en U ifftw(c)j«ff .^jil^ X obiectiy 
n bekmili<iK|i Gewintt .ajai^ f oya. ^oder. £e« 



flauer .beihmmten Begriffen u. Behiaptdi^ea ^ 
fchaiTen' wfrd. Lebhafter EnthuCaftms fiir AeSi»> 

lerlehre, wie ihn Hr. 91. hrCtnon mag, iß dam 
lange nichr hinlänglich. Eine noch fo beuächtUdte 
Menge aufgefammleter Gefchichten u. Bemcitah 
gen bringt ditWiffenfchaft um keinen Schritt ihr« 
Vollkommenheit näher , wenn dem Beobachter n. 
Sammler keine bellimnue Idee von der U iflenfchift, 
von ihrem T'r'd? weck und Erfordemi (Ten vorfch webt» 
die ihn hcher und zweckmältig beobachten^ und 
das Bemerkte fyfteniatifch bearbeiten lehrt. U'ie 
fehr aber die Begriftie unfersSaminler? übpr tiiefen 
<}egenftand hin und her Ichwanken > und mir we- 
nig Methode aus folchen VorftelUmgen hervorge* 
hen könne, das bezeugen mehrere Steilen des 
Sendfehreibens , worinn er dffenbar die empirifche 
Seelenlehre mit einer nichtrllfonnirt;en , prakti« 
(eben, concreten undjunfvAemacifchen verwecb[el« 
und fie der Theorie, der Sfeculitfon der ähftraftfo 
11. tr.iiircem^ iirnlen Pfycholog'e, (die ihm eins ifl,) 
entgegenfetzc« Bey derdtelle: nSeit Kiügersloii 
,>fche!nt die praktifche Serlentefare gleichfam g.m 
,,'.n Ab^^3n;T fj^ekommen zufeyn, man "hielt mehr 
,>auf Spccijiatioa als suf Erfaiirung, und Kaat 
^fcbien gar alter Erfiihning in der Philofophie u, 
„in der ^)eclcnlchrc drn Tod gefchworen lu haben 
>,(!)• bis Sie. durch Anlegung Ihres Magazins ua* 
t,(lere Zeitgenöflen auf di« mlohren fefehi«Mn» 
„ErfahuijgsfteUnkuudt oufmeikfaDi 7u n. i bennr.- 
„fingen r— " ßey diefer Stelle wilVeii wir durchaus 
nichus zu denken, -als dafii Hr, Jff. hier itber eha 
J^arhe urtheilr, xvorin es ihm gSn/lirh -an hiftori- 
Icher Kenntnii s fehlt. Oie Au ti atze felbft find amt 
ebcndto RubriKt ri geordner, nnrer welche die dtf 
Magn^ins ^eflelit find. Zur Sre!-enkrank':r:'skwuk. 
üelchiriite eines ungluckiicneii Hai»gs zum J heater; 
Bcyfpiel einer aufferordentlichen X'ergelTenheit, et- 
was zur Erklärijng der fieuterifchen Erfcheinunge» 
u. f. w. Wenn gleich der Pfycholog kaum -einig* 
Efurüenmg oder Bmchügimg für Uilfenfchaft 
daraus fchöpfeo kann: fo kann er doch EHiKdc 
rungen u. ßeflätigungen für bekannte Satze daraoi 
entlehnen» und lieh ^bey angenehm unterhalten. 
Vornerolich aber kann diefe, wse jede üholiche 
Sammlung, den Ntttien hab^n, dafe Ge Wele nütali* 
che zur praktifchen B/lenfchenkunde gehörige Be* 
ili«rkuiigtn unter einer Kl^fle von Meofdwn (0 Uoi« 
tatif fmr. die keine wiflenfchaftliclieKitititiri&TCi 
dem Menfchen zum -Theil auch keine Fa* 
Iv^lt dazu, befttzt, und d^£sfie diwdijdat Uiu£f* 
mltende der EnShlung den Gefchtnadt an pfydw* 
3'jk;ifrben Beobni J.tunFL 1, u. Berrnchrungen verbrei« 
tea hiiic. Z,udicfer Abdchthü^^ wir bafondersdasr 
ienige ««Kcfcmifsig, was inden Rubriken mrSH/b»' 
hedkunäe u. Steltnzeichenkunde , to wie im JiüMg 
vorkommt, weicher letztere einen Auszug cathälc 
aus einer ungedQidkteii'LebensgefchidKeD*^)^ 
PhiL Kampfs, ehemaligen Hofpredigers, ffofraths, 
Leibarzm, i^ieti ßen, SparacUlen u. -Schwän^ecs, d^ 
reu ^ORCetxüng wir im fol|^adienStiidee iiw^wHi 

■ ' " Digititedby Cbogle 
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Vk nedio, b. Paeili: Tttttro dd Coute ^efftm- 
dro ^eiioli't. 1. 17S7. 387 S. 'i'- »78" 
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Der Graf T.\ ein fruchtltarer und beliebter 
theatrtfitfchrr Sf hrirtftcllcr , Hcniirer den 
vielen ScUaufliieldicbtrrn ^ die jeut [tüiien hrrvor- 
briti^t« vorzüglich den BevTall des iralienircben 
PtiMikums brfi'/r, und der chotli m zu Tarma ci- 
ni^c Traberfp « le unter dem Titel l etTtatwt äeii' 
halii hf riujs{;*»gfbt'n, auch fchon ctoe Sainmtuag 
frincr Werke m; Ncapd vcranllaliet halte, fam- 
melt bjttr nirlir allein feine %'ordem fcbo'n bekann- 
te« thVitfal; Teilen Schrtfcirü. und liefrt-; fie mit 
vielen. VerbenVrunj^e». von deren Nothwendig- 
keit ihn ^ura Tlieii die Vorftelluiigen ftiner S<ü- 
dM!*auf*^den Tlicatern und die Urrheile der Zu- 
febaoer überzeuge haueu, fondcra fügt auch noch 
Clfer Vicie, vorher- QRgedmdcte- uimT nodi «icbc 
yoi^efteii^«^ « Stürko liinzu. Zehn Ti auerrpiclc, 
drey Dramen, acht Konwdien und ein lyrifches 
Schaufpiel machen den Inhalt von den fecha Bän« 
denleincs Theaters aus. 'Unftreit'aift das Trauer 
AmsI dasjenige Fach, wortu i> der Vf. das meiite Vec 
«tnft nm dieBOhne feinem Vfiferlandesta^t. Freylictt 
|ri»\ving:t fich auch bey ihm da-. Trauerfpicl noch" 
lange nicht .zur bruiürbe« Gro'\>c, Natur, und 
Orifinaticiit empor« (ob er gleich io einem feiner 
Vorber:rt;tf ():!5 Tf^tro higkfe inJuptrabiU , und 
kgrmishakejpear den DiodeilaScau In^Jenenoi) 
andi ihm gebt noch nicht Studium der Charakte> 
te und drr I.ri'^nnrchafien über I fitung desPlans 
and poetliche i^nralVologie. Da aber einmal die 
Italiener eine fo grofse Vorliebe für den fran:ö> 
llfchen Gcfchmack im Trauerfpiel haben, fo ge- 
Kidit fcbon das dem Grafen P. zu keinem geric* 

?en Verdicoft, daft er feine Nation durch fein« 
erfiiche wieder einen Schritt weiter ge^rscht, 
dtii er Bicht , sleidi den meiften fetner V ürganT 
ger, fich nach CarneiUe oder Ka> im gebildet« foa« 
dtru fich doch wenigftenc den. dm Britten et- 
va» aiiher kommenden . Vtlkabre zmxu Muikc es- 
.... iL iL Z tr^ 7W9f mflmk- 



wrihlt. und eben jene Verbenerungen , die d^ 
frao2öllfche Tragödie /^o/forrt« verdankt , ftarke- 
res tnterefT« derSituattoneu, fcbaudcrhaftcreEnt- 
\^ cklungcii. und miannlichere Kraft der Sprache^ 
der tragifchen Bühne feines Vaterlands zugeeiff- 
net bat. Graf P. bar fich in feinen Trauerfpiel« 
nicht auf feufzende Tiebc und hcraifche Bravade« 
eingefchraukt, fondern Charaktere und Scenei, 
gefcbildert, lind ofk Ibidic Auftritte gewa^ 
die man vordem auf italirnifchen Theatern gar 
i.icht gewohnt war, Dabcy bat er mehr Einfach- 
heit des Plans, als dleienigeu uaUenifchen DicJ», 
trr, die. um fich von der mifs/critandneB Sinn 
pljcitat der altern italicnifchtn Tragödie zu en«i 
fernen, die Situationen mühfam veillocbten. S« 
wie er unnötbtge Epifo.lni hafst. fo bopndgr er 
(ich auch insgemein mit wenigen PerfQj)^, muk 
wenn er gleich die Vertrauten bc> behalten, 
läfüt er fie tloch nicht mehr fprcchen , als' di« 
Nüth erfüdcrt. Gli'icb l'ohairm liebt er es, «uck 
die AugPM der Zufchauer zu beit l au[gen, nn4 
bn^gt daher öfters Larm und Pou [ laciienda 
Dinge auf die Bühne. Die reimloien Verfe M. 
denen ex feine Perfonen fprechen lafst, find 
^verlieb nnd gedrängt, als Müh nd unti glänzend» 
r«R vor allen Trauerfpielen iteheu Verbaitun0i& 
r- 1 7 für die Schaufpieler, die von der genaoeil 
Bekanmfchafi des Vf. mitdertbefltrphft heuKunftis 
«engen, und die, wie er fagt , oie Uagefcbick« 
Iichkeit der meiften tragifchen Schaufpieler fei, 

nes Yaterfands noth wendig machte. yi^'^^ 

Ihwmm betcift, fo gereicht es dem Vf. zunr 
Ruhm, dafs er durch fein Beyfpiel die Aosbreirun» 
des Gerdunadu für diefe ungefähr feit 1774 aus 
Frankreich naeb ftalien verpflanzte. Gattung von 
Schaufpiclcn, Cm der Cich vor ihm Capacelli, f^üU; 
Signordlt und ladre hervprgetban haben; heO^ 
den bim : denn fie allein Imnn die Nation un.* 
vermerkt zum Gefühl des Natürlichen im Trauet« 
fpid h-nzufuhren. Graf P. vermeidet dabcy ia 
letnc&Oraaca gUlcklicb die fehler feiner Vor- 
ganf^er, er wiederholt üeb weniger in Situati». 
neu u. Erzählungen, er enthält fich der dedamato- 
rifchen Sentenzen, die den Dialog fro% machen 



Seine Plane haben einen natiirluhm G; 
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iwrden. — Tn Atn Lußfpitlen ftidKeh ireiebflet 
tr 'm m9ßkßn •eiozelaan Charakteren (ehr wahre 

■viei Fmr; aber de* meifteii feihrr Pbnp f^hlt 
rIfN fortdatuTSdes IntsreH'e, ttud der Sprache inaa- 
^iflplc äi« I^iMie • eiiic^>QaUMi rüe iM>bbaftiglteie 
^•iind Inriftheit eines GtWJi. . Kurt, dasTraiieVrpiel 
t und das erniie Drama fobeinen feinem Genie an^e* 
«teflWier SU feya, ab: das ftomlfdi« Theater. Der 
«•-Mh^Ui der ciu7.eJncti Eäiide-^ymt'-4iefüm Teatr» 
.-.i^! fgigeoüer. im erßen Battdf findet man : i) 
iFJmf^K^igO tin Trauerfpiet in^nf Aufzogen^. 
!,I>«r SfölFift aus der nitern britrift'hen Gefcbichte 
entiefant, und der Vf. bat diibey dasjenige zoip 
'■Grood gelegt, was llutne in drr Gefchkilte voi» 
.,-Jt«gUiad (nach der dcutfcben Ucbcrfetrung Th. I. 
."^ 7$) davon erzählt. Eäwtj, König von England, 
.ittfste den gröfsten Unwilten gegen di« Mönche« 
rllMü ^ fich fdaer Verauthlang mit der, ron ihm 
.Hüter altes geliebten, tfber wcinifüftig raitiknirer« 
^wandten, PriiicefGn ETgnM widerfettt hatten, und 
fie auf Aft 2a drtteken. Die OeiftMdi- 
iMt» likdofich etUttert, wandte atlca an, dfefe l^e ' 
■weder zu trennen, und, als es Jurcb VorftclUm- 
:«ctt Q»d Biätike nicht möglicb war, eotrifsder 
• MäftMP M» dem König 4fe BfglM mit 
UtSik, und [}er> ihr GcHcht mit glübCnden Eifen 
-.IhmaHit am. ihre ScUnheit zd verderben. £^ 
.#fea.l3ti«d nlwr, «laiehdeih Un« Vf undea geheitt 



bat der Vf. C* '>< angebracb*^; ^ie aber nicht den 
Schwuag der griecbjfcheu Ci<ure haben, föndttn 
tnÜHr «<n AiMn'dermeuefn Opcife cKklMi, 

<: &«r^ Ii ditdt a CItk ' . i - 

fopoli vaganÜm * . . 



* - . • 

Url ein' Btf^rpiel tob dem Stil dct .Vß n 

wallen wff e?n S€lbf\!^efpräch, 
S. 65. halten läfst, herfetzen: 



"Wdiren, Mittef, zu cntflif: 



wieder 7.U dem 



JCömg zu kommen, den iie noch unmer für ihres 
. (BemcW iMfahe, Von dfefh» Zeitpunkt igeht da« 
iStidt aus. Der König: h.Üt ihre Zurürkkutifr, fo 
rilmgie« als tnogitcb, geheim, und, als dennoch die 
xGettUehctt fid erfahfeu, ««rritcht er, dfefelben 
durch Birten ;rü erweichen, ja, E<|ripfl fdbft wirft 
ikh. einem Pnsiter zu l-ufs*n , der aber iinerbirt- 
Mcb h'eibt. Obgleich nun fi^riva feihlt den Kö- 
nig- anfleht, fie der Rnhc des llcichs aufzuopfern, 
fo ili doch feine Lielje zu ftnrk, als dafs er fich 
dazu emfehUefcen könnte. Der Vf. laf^l diefen, 
'VDrher fo naehgiebrgcn , Farften nun febr üjige* 
Atel ^gegen die GeifiUctien losziehen, welches 
xwar der- Heftigkeit feiner Liebe gemfifs, aber die 
Urfachc feine« gänzlichen Untergangs \tt Dnrdl 
dfe Geiftlichen au^ewiegeft, empört fleh dfe 'Oftr* 
de, £/gifs wird, (jeilorh btnfer der Bühne) cnf- 
haaptetr« (in der letzten Scea0S.7i beirommen 
4ie . ZBfdiai*r1ftmt Lehfftnäm ilm flttotergrund 
iiix felien) und der Känip ß'cfapge.'l and abgefetl't. " 
$0. hat. der Vf. 61" Begebenheiten verkettet. In 
drr Ywabraa* eeRltlchte fMIt Bgiwx'fb^MOi bey 
Jhrer Rückkehr ihren Feinden in die Flliule. mnn 
fiÄi^idet ihr die Seiinen ab , (eine Todesart, die 
dat ^g» twtyVdt'tM^l tfnflr-TVeater brfitgM köah^- 
tti und die ihmaueh zu ^fslich fchieri, um fie 
aacaUaa z« JalTen) und fie ihrbt unter den ent- 
fataücUlar Martern ; df e- AbTetzung <äeit ICflfHfg*^ 
erfolgt fparer. Nicht allein am EndL- eines jedeii 
4<ift Mg , Anadfi^ iMii siwtitarHMaeB imöttick 



' Etgha, ämato ncme, 0maiitt Sftf4f 

. // firo 9otto »mofot i«|pnk um jnfb 
' Ferfitr fänima mim nti tm Mfiktf 
Benehe inftlitl, « £ogmi «MioMM ( 

£ra dtltt per t potet t»hmH» > 

' ' - • • Flangtrt inßtmt le miferie noßm, ' 

X €Ml^t*rti dtl JrfliH tiranno . 
C!m «II Mtvr, cAr <(</)frv<Mr /opea 
> M müti »Krtnuiftort, ef»|B lim g iuL 

fik teco rcn füf, mifera 4%ftW| - 
T«€ö prtjlo furo dMtunjtitßi, 

Pap' abita U mio l'tn fc'ue e car»; 
"Mfmtrmi contm» il mio bmtiun }o§t> 

Jltragnft, akro Dk, cht il mia fanft» ' 
. Bfiaf»» tmph, tmpio miftctit (Ma ^ 

a) Ein profaiiB*rtr Brief Hb. Ä^^ll* 

tibcr ein^n Brief, den diefer zbr VerTbeidiirurtfr 
der Trauerfpicle des Grafen .^/imheiausgegehcn. 
Die Trauerrpiele det Grafrtt A^hri, diBiTSS*»' 
auskamen, u. in denen bry einerkalten umd ng&P* 
fifdien Sfvachfc wenig tianft; und wenig MMi' 
nW* de* menfcMiebetf Herxen« bml^ k^ätm 
di-ii italienirchi n ParnuP; inFacrionen gptbcilt to 
haben. Graf Pepoü grfiort zur Gecfenpartey, und 
«ewefft hier ttkt meillodircb dieMingcl voo deo 
SiütJcen- des Atfitti. 3) Dir imnenßblicke tifir- 
Jucht, oder, der Tod des Don Cartav, JnfaaUntv» 
'Spanieh (h gdofi^ ß^o*^** "ß" ^ MotUjkD^ 
Carlo, Infattte di Spftgnn} ein Trauerrpiei tn »n 
Aufzögen , entgegengefetzt Hrm Filippo de* Gf* 
frt» Alßtri, worttine dfefelbeGefchichte bearbeuet 
ift. So weh Graf P. feinen italienifchea Neben- 
buhler übrrtroffen hat, fo weit bleibt erirt jedwi 
Betrtcfat hinter tinftnib Sdtiüer zurück. Das Stück 
endf^t ficb hier mit einer Abfchiedsfccnezwif«»«" 
Don Carlos u. Elifabeth.worauf fiebeideia*nlw* 
*iel^ g€ihti. wo ^er ^^)d ihrer erwartet. 4) Dtr 1 he»- 
ferp'.'hcipal (rTnA^rrfmo) ein, fdr ein Pnvaitlxr 
wr-aut liüchtig iiiMif les, Luftfpiel in wer Art* 
- DigifizecfbyCöqgle 



-tn iProHi. Ein ThMMraatwnthiaer', der In emn 

kleinen Stadt Opern, gielw, und nicht fo viel ge- 
winnt, feine Leute becalilen za Icoaneii, wendet 
dies an, eine berühmte Sao|rfrii}n anzuwerben, 
durch die er fich zo heben hilft. Die Rolle ihres 
-Protectörs, eines Marthefe,. M ßch auf feine 
elende Stimme fehr viel einbildet, ift die aufial- 
kndite io dtefem Stflck. Der zwyu Band cnt- 
hS/tt ; Annirort des Hn. Cafidtrigi auFdta Im «rftn 
Band befindlichen Brfef öber die Trauerfpiele des 
Grafen a) Replkk des Grafen P.atif die- 

Aiuwwt 'S) Bat QnAätr Ffeyheit, otUr, PU> 
Uppi (it fepoUro detla Ubertä , offia, FrilipyO ein 
'TrauerfpieHn fünf Aufzäorn. in diefem Stück, 
rmtftreittg dem 1>eßen^ Vf., *dw den Tod des 
Brutus und Caffius In der Schlacht her Phitippi 



drtf lieUishef feine' tief»« iir''^ni Bitter 

trai^en foll. uüd dafs fie denjenigen beglOckrn 
will, de/Tcn Billet ans meiüen mit feinem Charalt- 
ter äbcff inftirotn ia g li ' iwe iU e. Der Uöd«ft« maebt 
-die n'eoieften Worte, und fchreibt am itanirlieh- 
^n, intlefs dafs die zwey- andern , dte lieh üur 
a6s EiKennotz tun fie bew<irben, ditfhodlRrabMk 
de AAcctation verfallen« und alfo TurücTcft^ben 
aflflfn, fo fehr fi« auch ihre hxgridieb$ theils nuf 
die Macht ihrer Beaedfamkeit, tbeila auf ihre 
Mdorn ijameyateh Vorzüge vertramen llefs. 
.SoMler wici wie z. B. S. 1 60 da der »nt- 
haber droht, den Namen des ßeevMAr-IlonipitclU' 
aus dnon Aciivin cm IWiiiaim^a verw»nd»fek 
■gehfltf-ardevFMni. des Stils, die je zuw^llMi 
in den Irgunifchen Siticken des Vf. vorkoAmdR. 



xnni Gegenßand hat, ift der ^dius Cafar von Fol- ^ i^amiorm(famthliriea}ti»K}ytiklH Fabel 0^ 



iaire vornemiicfa das Vorbild des Vf. gewefen. Der 

Geift crfchcint dem Brutus S. 166, und fpricht 
mit feyorücher iiarze hlofs folgendes mit ihm: 
•. .• , - . •• 

Br. ^OM fft tu ? Paria ; f*i mortmft e Dia f 
Qtnio. J>foM ia rmmmftttit. Jl tMO m«l Ctniolojwtm, 
Jl-r. Sif fimkmt ü iMhfJtfk.nt»n. 
' Qen. N^n ii promiß o/fer rf» rivederti ? 

M r. Si i t d'aUtmdtrti •ftear» i* ti f rvmfi, • ■ 

Br. Mtfd», - , • A 



■Vbrziiflidi find die kp'vkfi ,$C9iieA(. wo S. po 
^Aiitfitf Abftlikd von fetnett Kindern ninimt, und 

wo er S. loi alle Friedensverfchlage- susfchlagr, 
fte athiBAn achten romifchen HeldengeUt. Der Vf. 



lion. — Der dritte Band befteht aa» folgenden 
Stücken : i) J» yergikur^ mms &trtt odtTt 
Do» Radri^o, Kim fr von Spanim ^ tklM!^B0b- 

norf, oJJ'ia, Don Rodrigo, Re tli Spiuriui) ein Trauer- 
fpiel in fünf Aufiöge». Qoiikfe, «ine Hofdame, 
wird vom K. HotM^ mk'Lidbe^rfblgr. 81^, 
der Tucjend und ihrer Könipinn trea^ empfindet 
dies antangs fo hoch, dafa lie ihren Vawr, eioon 
rauhen, heftigen; und un««MidtCieli:Man».M 
Rache aufTodert. Indem diefer aber die Rache 
rollisichen wjU, imterliegt ße felbft der Gewalt d<r 
Liebe. Am Ende witilCiottUe von der eifeTfäcluf- 
Königin, -und der Könif^ von f'.cni VaterClotU- 
den» j^etüdter. Der Hauptcharaktw diefes Siiicka 
ift die zajtlich lii'bende, aber ihre Ehre über alies 
fchittzende ChtMe, deren Herz wecbfelsweife durdi 



«6t w «cfemSiikh viel kriegerifche Mnfik ma* Bdiiidigungcu, Vergehungen, und Vereweifloag 

eben, wobey er aber aufter Acht pebfreii hat, belhinnt M-trd. 2) DonAlonJo di Zunva, vdtr, ikt 

dura bev rorajfchm Haeieji il tmpano e tawiburo fcU/ch v^omhf Pßkht (Ü<m jllonß di 

Dicht üblich grwetens.v Sowohl no den Sytnpho- >i, « dbcwmai i*J*/i) eteDraina In RinfAnfit*. 

nicB zwifdien den Acten, aia zu einzelnen Auf- gen in Profa 



tritten, wt> die Mufik Kriegsgeränunel nachbikten 
foll, hat der Vf. felbft Mufik coaponirt, die am 
Ende des StO^ bcy gefügt ift> v < Weif, in IraHas 
koch imnier die meimn Zufchaner.zo idel Abnei* 

fiflg- gegen die fürchterlichen Ausgänge de5 
faaetfpiels haben , fphat drafP. füt dift a<My 
n troppa debili o tf^pp» trnert S. 149 eine minde^ 
fthrcrklichc Kataftroplie angehaugr, die uos info» 
fern- vorzüglicher, fpheiut, als . St^if k, fich.i^ 
derfelben rülther endigt. 4) .Drif ymmrt^h im. 
Eigfniiebe , ( 1 pregiudizi dtU* amor proprio , ) ciu 
Lui^rpicl in drey- Aufzügen und inProGi. ..Drey. 
Liebhaber belagerii «ine reiche und angii^(i^en»> 
VYi;twe, und bleiben langein U«g<;wif$hcit ibrea 
Sct'ickfals, tbciis, weil lie f'.-Jsi^ zerHreuendc Ver; 
f migungen der ^mftMCcnlijehe Vorzieht, theÜs» 
weil ihr Sccret:ir um des Vortheil s willen , den et 
Too dea (Jchhabern geniefst, di? Sache in din 
Länge ZI) ziehen fiKht. £ndl)ch, au febn-be? 



Die zu weit petrieben<> Pflicht Ift 
die eines Sohn^ den rerftorbdcn Vater za rächen. 
Noch tut ffediter2elt lrlllrr;«lie» emi>«i^hliiai* 
gc Scbrift der Vaters auf. woraus die Unfchöld 
derer erhellt, an denen Rache genomrom werden 
follte. Gleick den d'ArmimU- hat* der Vf.- Irier'& 
r43 eine fehr düßro Decoration an,-tcbracht , und 
lafst den dritten Akt in einem Sottera$ico co» rfi- 
mrß StfgkH fpielen. Vorzügbch foh«» ift die hief 
▼orkonmiende Rolle eines ehnvördigen Einfied- ' 
lers S. «»:. 3) Z%äfn, ein IVauerfpiel.ia sJ^fi*- 
gen, das hefte nachl^ dem Grabe dtr fnifMt»- -Din ' 
Lebl|»{iirikei» der I«idei»fchaften, die t!as ganr.^ 
St** befcolen , und der HeldenmuthsderZiti/a 
und ihn s Geliebten zeichnen Cn -vMsflgtjch aiiaL 
Die Gcfchichte dedeihca ift übrigens ganz Erdich- 
Mbg. Zulfa, di««eliiehmfte Sehtioe in dam Serail 
eines reiche n Türkei s^j Algier, liebt heimlich ei» 
Mn italienifche« SURfeii. ihres Herrn. Als ihr» 
Liehe -eimmt wirdr bietet der Türke dem Skia, 
ven Begnadigung unter der Bedingung kn, daf« 



ftürmt, iir.d iincntfcfaloiten , ficb felbft zu be- _ 



G 



»ach f'mrm hurfpn iCampf rwffchei Religion 6ikd 
^ebct iicb etkiart, der erlleru treu zu bletbea, 
•reiz ibc ihm der Tftikt dmaocH «n« B«wuiidc^ 

•runix ilicfcs Ilpruinmua. lAllein die iihriuea Di- 
men des Serails, läiigft auf Ztdfm eiferiücbtig, 
«ntdeckco ikre Liebe zu einem Cbriftenriüaven 
^em Dey von Algier, der beide binrichten läTst. 
Det Vf. fürcbtcc in di'r Vorrede, dafs die Roite 
'ckies woblthätigen , mcufchenfreundlitriMi , und 
<^rorsinülbigeu Türke» den meiftpa iralipnifchcn 
Liefern nicbt gefallen werde. 4) Dir Wette, oder 
4(ü geißvoUe Gdrtnermädchm (k Scomtncjfa, qßia, 
h gtardmeria di fpirto) ein LulUpiel in drey Acten 
in Profa, das einige Aehoiichkeit mit der NatM^ 
won Voltaire bat. Die Rollen der Avantnriers, 
^ebnaeuuer und Scfanicidiler, nad die der alten 
Jcokcuea Baroneffe habm viel Unterhaltendes. 
Der vierte Band begreift: i) Qeonice, ein Trauer- 
fmik ia fänf Anfragen. Di« Gerchicbie däi^r 
Tochter det König» rw Sparta Pmifatwu Ht »m' 
Plutarch's Lebcnsbefchrcibung des Cnnon entlehnt. 
Der Vf. bekennt felbil. dafs es ihm Mühe gekoftec 
Juil>e. fie in ffinf Anfafige aaszadeknen. 3) Ger- 
tmnd, oJa, dir Gtu alt (L's Schickßds (Gemaud, of- 
jfmt iajoiza, äel Juo dejitao) ein Orana in fünf Auf- 
«agm «od in ProTa» aas dem kleinen Ronwn des 
^^Amjudd Adelfon und Salvini pezogrn, doch ift 
den Coaraktcreo hier mehr Wabrfctieinlicbkeit ge- 
geben worden. ' i) Dnra, ein l'raaerfpiel in fänf 
Aufzügen, aus der Gefchichte des Anrengzeh. So 
wie in dem Aluhomed des lütliaire, mals hier die 
Religion zUia Deckmantel aller derKanke dienen, 
die der LTurpafor braucht, fich den Weg zum 
.Thron £u bubuen. Auch hier iü S. 335 für die* 
Jenigea« die einen fchrecklichen Ausgang nicht 
ttebeat ^at zweyte fanficre Kataftrophe angebüagt. 

f^ Du Narrm (i PazzarMi) ein Lufifpiel in zwey 
uf^igen in Profa. Die Soene liegt im Narren- 
baus« tt|id eine ganze Heerde^ von Narren wird 
dem Lcfer vorgeführt , eine yazza per mufica, ei- 
ne Mtsn per cUfiderio di murHo, ein pazzo per 
potfia, ein pazzo per antbmoiUt ein pazzo politi- 
nOf ein paxzo, chi ride femprg 9. f. w. Im ßmftm 
Bnndc ftehen: 1) Rimci) uiui A hiinde, ciii 'J'rauer- 
^|k^ in fünf Aufzijgen, ein vorzüglich gutes StücJ^ 
mit .FHUm nnd JSMÜtnMWIlPlorentinirahnn Ge> 
Uphidttsbücbrrn entlehnt. Romeo, ein Schwieger'- 
Ähn des Gualteri, verfchwört fich mit andern ins» 
gehnim gegen feinen unmenfchlichen Schwieger- 
vater, der Florenz als Tyrann beherrfchl. Als 
feine Gattin Adelinde dies argwöhnt, und endlich 
mit Gewifsheit erfährt, eotfteht bey ihr ein har- 
ter Kampf zwifchen Patriotismus und Liebe ihres 
Vaters. Endlich aber hält, fie es doch für Pflicht, 
ita SlttW daa ihm Maas jwiMt «nddia NmIh 



richten von der Verfchwörung PfttbäÖt, •hrcm Va» 
ter .mitzutbeilcn , der loslcich den Ü/mtu uadii). 
dre Mitverfchwornc gelangen nelanai ttftt Gs 
wird dem Romeo Hoffnung zur Begnadigung ge- 
macht, wenn er alles entdecken wollte, abcrar 
will lieber tlerbcn, als Zeuge fegen feineMitbrl* 
d«*r werden. Durch (Vine St."indhafiigkcit erfchilt- 
tert, und Toll Rene, ibn VKrratben zu hahen, tritt 
auch nun /lä^utndc zur Parthey der Vcrfch\% oraen 
über, und, nachdem fie ihren Vmfr virffehenszu 
erv^ t'icbcn gefucht bat. lüHten :u;tt Ii' •.n^o und 
Adelmde felbft. Die abgebrorcn.'n Reden S. 34. 
35. 69 und 99 thua mehr W irkt: ng. als feitenlanp 
.ge Deciamationrn. a) Der fctm e Zirkel, oder, 
der Irennd fctmer Frau (ü bei cirailo, ojj'm, famtes 
dijuamoghe) ein Lüiifpiel in dcey Anfzdgen nad 
in Profil, eine Komödie von de» edlem oattwig; 
Der failfciilich vermeynte gute Ton der Gcf 11- 
fchaf t nf fivirce nnd fyiieniatKche VerdcrbUuiit 
der Skten ift der Gegenftand dieTes Ifhiislfhia 
Stücks, und der Ehemann ii\ infof. rn t in wahrer 
Freund feiner Frau , als tr He von tbreii Vor^^ 
äU^tn fiBr jenen Ton aurflckbrinf^t. 3) Nancr, 
oder die Sichuiiikeit dir tntnJchUfhen Standiukjtig- 
keit ^aucy ^ ojßa, Ia vanita dett' umama fermam) 
ein Otntm tn fünf Aufzügen nnd {»Ptrafiit dn 
KataÜrophe nach ein völliges biirp-prliches Trsuer- 
fpiel , deßen Pl«n verfchiedne fcüoM Situatiocen 
brrvoiliringt. Ein Lofd» der Ahifham mtf die 
ÄC!/e einer Kaufmannsfrau hat, überredet fic 
durch unicrgefchobne Briefe, dafs ihr, iii Ameri- 
ka fidi beßndender. Mann geftorbe» ift, fo v iett 
auch durch die dritte Uüid den nbu <»frnden Mana 
zu bereden weifs, als wenn leine Frau todt fef. 
Noch einige Zeit kämpft die vernioynte Witt»e 
zu'ifchen dcmzürtlichen Andenken an ihren Map» 
und den BeÄürmungcu des feurigen Lotd, bis lie 
endlich^ von Natur fchwach, und durch des Lordi 
Betheurungen von Liebe erweicht, ihm ihrjawoit 
giebt, Sie ftnd eben im Begriff, England zu rtf 
laffen, als der vorgebliche Todte (wie der Man« 
in tju Widam von Xcnridk) heimkömnit. 
erfticht flfch, und der Lord gelobt , in Rene und 
Trauer feine Tage zu befchliefsen. In derThtt 
aufs man es lieh wundem, dafs der Vf. Anfiaad 
gnomaen hat, fein Stück bür|[erlicbes Trave^ 
^iel an betiteln, da doch Gan^-yi fchon 1772 die- 
len Namen gebraucht, und Grepipi 17^1 feine iia- 
Imno m Irnidim eine TVn^nfis wbana genennt htfe 
4) Der Prnjectnima.hrr (d Vro^fttijlay ein Luft- 
fpiel in drey Aufzügen und in Profa, wori^oea 
das Tböricfate nnd fohidliciie ädäMfttBrfkttie' 
ctt «ehr pit gafthOdait Uk 
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. A L L G. E M E I iSI. E . , ; 

l l T E R AT U R - Z E I T. U N G 

- ' Donnerftagji dca a*« Juniui 1750. . 



jrEfiMlSCHTE SCHRIFTEN, 

■ Paris» Inder KSnfgl. Drndcmy, NofiVetrt 

Fxtraits lii: Mauuscrits de ta ßtblrotheque du 
Rot, lus au Comüe etnbli par Majefii dans 
V Jcademie royaU des liumptiom tt ßMn 
Lettra, XoMf Dmxum» 1789. fjoS. 4* 

De rühmliche Unternehmung, <?en unerfchö'pil, 
Vorrath der köpigl. Bibliochek zu Faris dem 
Publicitm bekannter xf^ machen t rikkt nadi Hirem 

ern n I'laii fort, nach welchem Arieigen «nd Aus- 
luge von dortigen meil^ hiftoriich oder philologilch 
merkwürdigen Handschriften aus den verfchieden* 
ßen Sprachen «nti^m'iwiKiprj^PCjebpn werden. Kine 
Abfondcrung in Klalfen und fürs erlle went|rilen5 
eine durchgängig» Stheidung der Orientalifchen und 
der Ah 'T^ 'HnditVht-'n Mfpre würdefür Hie verfchie- 
deue Ci.ittiin^en <ier l.eifr lehr »weckninfsig feyn. 
Da vyir das U erk in einer deutfchen Üeberietnutg 
erhalten foUen, Co wäre zu wunfchen , dafs nun 
in diefer eine folche Schwdung gemacht würde. 
Warum foll der Hiftoriker die üriental, Auffdne 
zugleich liezahlen ? und umgekehrt tt'ir gieb«n 
nach der Ordnung des Werk* von den eiwtdiien 
Stücken eine Uebe. ficht. 

^a(^ einigen V' erbeiTerungen zum erileo B^n» 
de folgt S# 1 — 19. I. e'ne hurheichc von -ßenißfd 
Guidd's i. (Ic Ulli) I'lnrrs ChrO'iicorum Jeu Ca- 
^alogut poiUiJicim liontanoruvi, einer ifhjr ge- 
{dimacklofen aber. . getreueA, .Compiladoa. aus 
mehreren 7um Theil ungedruckten Chronicken 
yon Chrißi Geljurc an bis ins J. 132t. Der Vf. 
fvon f sog. ob S3a3. lnquiCtor inLangnedoc) l&fst 
fich duirh lein Hauptaugenmerk, welches auf die 
Pabftgelicmchte gerkhtec ift» nic^ hin4eui, auch 
manche andere Data und zwar mciftentheils nach 
feinen verfchieileneii f.ie-.v ihrsimipnerTi , fo oft fie 
YOn einandi^r abgtfhen , einzuweuea. Im Glauben 
an Legenden er felbft hinter feinem Zeitalter 
noch weit yuruac. Uach hat fchon Pagi feine 
Brauchbarkeit gezeigt. IVI. de ßrcquigny, dtrVf. 
ier Anzeige, giebt S. 12 — 14. eine andere Probe 
zur ßt'ßätigUHg der Hauptwnjlande in der Uefdtich- 
U von der Pabjlin Johanna. Uebrigens iil da<i 
Chroilickoa nur in Anfehung der älter« Zeiten 
noch ungedruckt. Von der Hegierung de^ Jfabft 
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Vlflnr des III. (3]fo vom Jahr 1086) an ift /ei' 
fchon in Whiratori eingerückt. Die Brauchbarkeit' 
dn «och ungedruckrrn bexieht Bch vorxüglfch 

auf Bifi^'yp'ti!' iler P~'hjh. Die konigl. Bibliothek 
beüzt es in 15/ verfchterinen Ha-^dfci ritten. 

II. Auszug von Zein eddin Omar . Ibn AbovA 
MüiViaßer, Ibn 'AI oucirdi' s Wunderyerle 
(i^ajUsxJcJI ÖwVJj^) Oller: Sammlung für Geo» 

grajthie und NatwgeJcliielUt, von M. de Guigneu 
S* 19—^9. In 9 HandTchriftender fconigL^Biblfo» 

thek fiiulLt (ich diefp Com|Mhrton, von welcher 
Hr. De Guignes fchon im Jouniai des Savans Avr. 
J75S' eine kürzere Nachricht gab. Bcn -AI«6ni»i 
di lebte um d.is J. C. I2j2 Ein Zeitgenofle vön 
Cazvini (S. i^.) Seine Geögraphifch ■phjfifi^t« 
fche Compilation in 14 Captteln hati nach d^nn 
Au5zu£ lu urcheiTen, feör wtnig für uns brauch- 
bares. Bey der Lr7ähJung von LiiTaboii (S. 35.) 
kommt eine Nachricht vo»« dab-dofiiale» fciuM 
ein ScbilT", von 8 Neugierigen nusgerüftet, eine 

Führt in das dunkle IVlecr nennen die 

Araber den weHlichen Ocean und /etzen auch In« 
fein der QlUckrichen öfctfl:;^. dorthin') gewagt» 
nach eiaer Scen-ift» von 2 > Tagen eine Infel voll 
Heerdenvieh . nach ondem u Jagen, aber gegen 
Mittag ttt fog^r eine nm mtfim Mmlifikm bewohnte 
Infel anpetroiie;i tiabe, weKI.o ihnen durch eiiicn 
ara^i/c/ie» . UoUmet Icher die iüchrichc gegeben» - 
daf* «tüch iiitd swaniig Tagereifenwelccthin »niciits < 
als Nacht zu finden fey- Diefe Unternehmung 
müike, da die .Araber 1147 LUTabon verloren» 
tun nt^hr als Ein Mvhiindert früher«! Aubm 
feyn, als die 1^9! von zw^i pcnuefern tinfer- 
nommene Seerdie ähnlicher Are« weiche «noch 
1492 tlir Chriftoph Columb jnic eine VecanlaOoog , 
zu feiner Entdecknngjreife wurde. Für die Geo- 
graphie von Aegypten giebt es^hlsr. S. 27 — - 3 1 eini- 
ge Analekten. (Jeber Syrien ift Benak)ttardi fchon 
von Hn. Kühler hei feiner Anfgabe von Abulfeda be- 
nutzt. Doch tinden Geh hier^S. 33. einige dort 
übriggebliebene Zweifel, gelöft. Maikwttrdiger 
find von S. 35. die Nachrichten) vom inneni Afri- 
ka , das die Arabifche Caravanen häufiger bereis- 
ten, als die Iviropäcr bisher kaum f ir m(j|5lich 

hielten, fiir die Aeueodlaadette engl^fclu iieftU- 
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fehaft Sur Entdeckung des Innern von Africn wäre 
CS iiuerreflmc • auch nach fokheo alteren 
Ilachrichcen weiter 2u ferfchen. Auch manche uns 
unbekannte Heilmittel, z. B. gegen Schlaagen 
(S. 37« ) bekamen die Orientalen dahrr. — Uas 
jffltnrbiÜorifche Ihn - al - ouirdi v- 'l Hr. de 

G. in einem /Auszug aus Cazvini euirucken, ,lJie _ _ 

Anmerkungen über OrientaL FelHbau finden üch Pvpftft Wunder, gUihondes lüifen unverfehrt la 
fchon in einer fchwcdifchen Schrift unter dem Ti- tragen u. d. m. Dit Hr. Cammerherr «m Svlm 
Cel : I x ofwtf cos^wgtttphico Jbn • et ouardi wird feiner Ausgabe von Olwf Tryggefens • btgi 
furtSadam latine verfem et ük^iirotam Mtis publ. «och äMt.Stgf. 808 Coppenlug^iwr .KUTen m 
estam. (ubj. Cor. /imivilUus et Efhr. Axtlson. hängen 
Ups. I7f2. Die Anzeige Cchlie&t fich S. $2 



Ißamdica et Nftrwegia in ]attnam tranig _ 
Von M. de KeraUo, . 164 — 196") Diefe lä«. 

Innren von Gnindung der Seeräiiberf!a(?t jöiat' 
bürg durch Paliiarokü fmgen vom König Gonnoa 
von Dännemaclc (.1. C. Sio ) an, fie beriihrfn 
Zugleich K. Hamid«« Krirge mit Kaifer Otto I. fei- 
nen Ueb^Tgang zum Chrirtenthum durch Bifch» 



59» 

mit einer Terchreilrnng dCT im Sfib» Werke bei£C- 
lugsni Erdkarte. 

III. Conftremet de Caiais en hssf nebft den 3 

folgenden angezeigt von Mr. GaiUanl. Unerach- 
tec diefe Paciücmuonmnt^rhandlunueo , bei weU 
chen firh der Tum Schiedsrichter belHinni- 

te ünnlifclie A'ü^efandtc, Cardinal Wolfey, 
£erne den H, Stuhl vom K. Carl V. verdient hätte, 
•bne Erfolg waren , fo gtebc diefer Cxcralc doch 
vom Charakter der handflisdcii Perfoneo mSDChe 
tusxeichncride Zuge. > 60 — 8I. 

IV'. NegociatiOH de Prefne, en f jpagne. en 
1589* (S. 83 — 103) um Spaniens Htilte für Hein» 
rieh lII.Dnach der Ermordung der GuUjea vom 
23, und 24. üec. 1588 lu gewinnen, 

V. Segotiation de{ Iilr. .'r l itnenie—' vers ta 
KcM« de Angtcterre. ej\ j , , 7. (' 103 — 1 13.) 

VI. isegociiiiivn dl- M. de Bouillon et de Sov 
ty> en /IngUterre. en 1596. povr une kgme offenfi- 

' mifi devenßv»,c(m»$ f EsjMgne. (S. Z14 — i2l») 

' r . »' . , ^ 
VII jßaui^^ 4^ I fTvJf «^UC^» 

^Vy^^ylUft^f EteAbriftvoaBlIgemdiicrGefciilch« 

■ te vo» SchÄabeddin Ahmed. Alniokrl Alfafli. Aus 
a Mfpten vrn Hn. Silvcll, de Sr.cy. (S, 1 24- 16;) Vom 
Alter des Aiiffaues lafst lieh nichts mehr beibm« 
men. als dafs er vor 1550 fS. 157.) und war- 
fchrinlich fchon umsj. 1451 verfallt wurde. Der 
•rfte Ahfichnitt ift der Gefchichie" von der Schö- 
pfung bis auf IVIohammed gewidmet- Traditio- 
nen vom Gdnenriienft der aJeen Araber und vom 
Kdnfg Sehedd/fV GürPen werden daraus hier lur 
Probe ^eoehen. Der 7ivrite Abfchnlit, bU.s t\ir 



IX. Cftronicon 'Seiocet^e. BetamAta m 

Mr. de Brcquigny. (S. 197 — Nicfrt WoEl 

Gefchichte* der Kirche von Saiiu-Qriea foiideni 
Überhaupc de rebus gciHs ßritomim AremoHnh 
rum. Die Au?7Ligc, welche Lobinran f-ir ?r 
Hißorie de Bretagne T. II. und ATorice in feinen jirett« 
vet de P Hiftoire de Bretagne gaben , wenden Uv 
crgai)7t. 

X. Von einer latein. Chronik \'onGi&f(A(ffl- 
dins) de SIttifit, geO. 1352. ab Abbt ««aSt 

Martin de Tournei. Sie betrifc ('en Zeitrsun 
von s>7a — bauptfachlich in .ßnug aai 
Flandern. 

XI. Ueberein Mf. Cnido de Columpnis Hif^^ 
ria Trojana. Von Mi de ia Porte du Theü« 
231 — 255.) Beiträge zw Biographie d^ Vfc aj» 
Varianten aar Ausgabe jenei Werka^ .'VOtt «48^ 
Strasburg. 

XII. Unter der Auffchrifc: Nolke des äiß*- 
rens jirtictes, qui.font contenus dans te Mf. äet» 
BibUotk rf« Rot, Nrü 5696. giebt Mr. de la PaeU 
dv Theil S« 256 — i 14. von einigen kleiaww 
hidorifchen Anecdotis zum theil AtisTÜge, xum 
theil tfen Abdruck felbd. Diefe find: ein voli- 
Hlndigerer Abdruck d«'$. bei Ilaynald AnnaL Eccl 
T. III ad a. 1326. §• 3. eingerückten Briefe von 
V, Honorius III. an K. Friedrich II. welcher audi 
im gut latein. Ausdruck von dem jezigen Stfl iß 
päbni. Curie feiir vortheilltaff fich ausrelchnet a. bei 
weitem weniger As diefe, jene fo widrige rdigio»* 
Floskeln hlufr. — Ein richtiger Abdruck 
einen Brief P. Bonifacins Vlll an den franw». 
Clerus f. Raynald Amial Eccl T. XIV. ad a. ii;«' 

12. — Ein «rief der Römer an P. Johann XXU. 
vom J 13:!7 Cf Hjynj.ld i;M dit-fem J. §. I- Tom. 



MoVamniedb Gefchichte beßimmc» wird ganz über- XV, — Bemerkung, dafs die ßaluzifche Au^>l>< 

i)i 



ngen. Er entlnitvnie mehr, als ans Abulfeda 

jekannt 'ft. Dn.« !Vlerk»viyJigne giebt der drifte 
Abfchnitt. we'cher vorzüglich über die 4 er fie 
Chal'ph*^ HmTlbidllch Ift. Die yinsrilge hinj^etien 
be iehe Geh 11 ehr auf die fpatcren Ch,i'ipho;i u;.d 
die Gefchichte von der Barbiirey welche auch die 
Araber (.S. 152.) zum TbeH dNfrft^fmifefttor. aber 
•nier D vid, b<'völ'- Tr werden hiTen. 

VIII. $onis- H^tkinqerSagafivt Hiß. ^onis 



von Sallas (oder beflerr'Saba) Malesplna Libd 

VT. " t 'm '"»icularum iwar gerade an« diefem Wf-i 
aber/ckr uncorrectt gemacht fei — Ueber eineua* 
nlirze IXacribe contra Ludovienm Bavar.- in lit*^ 

Rfünci). — l.'i'gedrnckte Briefe von P. Innoc«- 
tias III- an Kunig Philipp Auguft von Irankr. 
Vom iFebr. laii. und an^die deutfche t(u^t^_ 
über die .Jnfolentiim et neqnitiam 0 honis 
litiperatoris" Hr, de la Porte du Theil küadiijt 
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Innocm TU m 1Mn^«n 7a Fo^fo mk vitin Ine* 

d'risMernr. Von einem Briefe eben diefe.« Pabff^ -n 



4'>«ai«»^- von Denkwürdig-, 
tn wti SeUnAiitm tkf tri&«hU0en :K6mgt. 

Ani^eiri^rt von Mr. de Guifinci;. S. 38ö — 545'« 
Unter ^64 Artikeln gkht bi^Jakuti leine CompUa- 
tföii von Oenkwurd^kcitCR't mffft Geoj^raph. und. 
Phylikalifchen Ihnhahs in Alphabetifclier Ordnung 
XIII. mbi be.i iUJsüud Perfifche Gefchidjte den 7 CÜmaten. Der Vf^ lebte ums J. der 

der Könige von Perfien . der Chaliphen, mehre- ^ «pÄ-t^C. 1403.) Stttt JalmdV wird felbft in die- 
j-er üjnaftien and der von Gengi/chau. \ on Mr. f«" »f- der Vorrede Bakuti (^^iyfci) gdKen, 
Silvefhre de Sacy aas einem PerL Mf. in Fol. Nro. „-ie auch Hr-rbelot unter ^.om H'ort Tnlkhis an- 



König ^a&<Mi« (ohne 4'tnd»J über die Wahl Ste- 
phans de Langton «umErxbifch^v.Ointerbnry. — iW# 
Endlich das intereflantefte i> diefem Abfchnitt: 
eine von verfduedeiiea VerfsiTem copipiUrte chro* 
nfmie ftaDCoife Ton dm erften Zdcen Galfiens Ins 
•nf 1469. herab. 



€1. von 640 BlHtcernt ohne Titel und Datum. 
Eine im Ml' verftummelte Vorrede nennt liea Vf. 
und aus den U erkcn » welche er fflbft benum «u 
haben angiebt* ift lu fchlieflen» dafs er um dm 
Anfang des 8. Jarh. f?or Hr^nrr gelebt haben miiSe. 
Das Werk fell^ geht nur bis J. der He^ 656* 
( I. C. 197«.) der erft« Thetl handelt Ton dm al- 
ten Konigen FerCens von Cajuniarath an bis Alex- 
ander des Gr* Eroberungen* Zerdufcht fetzt der 
Vf. unter Konfg Gefcbtasp, dm dricUettm Tor 
Darai A.'^jir (Dririiis Corfom-'nnus) S. 319. Mit 
Uebcrgehung der ^Lwiicheiuiynallien, oder der 
fogenanntcn Mohic Altawaiph geht der 2weite 
autdie SjfTjnidifche t'amiiie Pcrfifcher Kö« 
nige, von Ardkhjr, de'ti Sohn Babec welcher 
den Iczten Arfndden oder Parthifchen König > Ar- 
devaa (u:n J. C. 2:3. ^ vom Thron iliels, iiljer 
ÖJS linde ill jeafdegern'5 Iii. Ermordung um das 
I. C. 653. Der dritte Thell betrifft die Gel'chichte 
der Araber vor, unter und nach IVlohninmed bis 
auf den Untergang des ChaHphats durrh die Tar- 
taren« Der vierte 1 h-'it belchreibi einige unter 
den Abbaiidifchea Chaliphen etuftandene Ujfna* 



giebt. la andern Mlfen gefunden lU haben. Der 
von Schuktiis im index geogr, ad Bohaddin be« 
nutzte Geographe hat den Beinamen f3S<^f 

de Giiignes fand aber doch zwifchen beiden Wer- 
ken ^. i89. iehr viele Aehnlichkeiten. Allein 
Abuifcda, welcher 1331 ftarb, citirt fchon das 
von Schulteos und andern gebrauchte ^Werk und 
zwar unter dem Titel: IVlutchtarik, und der Vf. 
des gcgenw. Werks Ictee 1407. Vergleichung 
mehrerer Handfchriften müfste hier erft Licht ge* 
ben. Hr. de Guignes nennt feinen Autor In deif 
Folge Baknui, tr giebt tich die verdienlll. 7>H he 
jeden Artickel.des Werks einzeln abzukürxen mit 
den fcbon bekannten Nachrichten «u <rergleiclieii 
und auf diele Art blos das Merkwürdigfte auszu- 
seichneo* t itr morgenländ. Liueratur der wich- 
ttgfVe Ardkel in rfiefem Bande der Extraits! tfock 
bf iiirhbarer tvilnfe er fein , wenn das Ganxe aus 
allen 7 Climaten m £m Aiyhab.- Hegifler zufam- 
mengeworfen worden wire. Bei vielen Ortmi^ebt 
derVf- felbft die Lfnge und Breiteon — S. 745". 
find aus einer dem iVii. lonilwoher beigefchricbe- 



ftlen, nehmt, die der Soffifrfden , der Sawanl- *»« ArSb. Anmerkung einige litrerarhiftorifclie Ho- 



df n , der Ga7nevi.!t'n , der ßuiden und der Sulta- 
ne votf Cholvarezm. Endl. fchliefst die Gefchich- 
te von Gengtxcban diefes Mf. Ans dem xweiren 
Theil giebc Hr. de Sacy fePr fchone Ausiü^l- bis 
S. 365. Das einzige intcrelTante im dritten 1 heil 
wären die Zeiten vor Mohammed, 'Hier ftfmni( 
aber der Vf. fart ganz mit Tabari herau.'gegeben 
von bchnltenSt überein. hur beginnt der perfer 
feine GeCchidice der Hanijaren fmher als Tahmri, 
nehnifich irhon von König /IJfad, mit dem Zu- 
nahmen lo^ba .\chei. .>chün dieler habe die 
^üdifiAe Rriigron bei Belagerung von Mcdi- 
ne angenomtr en J'Sj. } Uüd 1 itht erll Du Sü- 



then von dem Dichter Motanabbi angegeben, deC- 
fen Lebensjahr fogar Herbelot noch nicht kannte* 
Nad» diefer Nachricht war er zu Ktt& Im J. der 
H. 30? gebohren und 5^4 von Arabern getödtetf 

y.V. Notice du Qoiii U'd de Paris de Grajfis, 
maitre des ceremonies de la cht^eüe det Poyes Jules 
II. et I.eon X. von JÄr. de Brequigny. S. 546 
Schon Piiyuald benuTte es- Hr. de Br. i^ibt hier, 
was jener Merkwürdiges ubergTeyg. Hier von 
der r.t-L^ieru.MT p Julius II. bjs*5. 5/5* und 'dAAn 
von f. Leo. X. bis S. 62^. 

XVI. Aehnliche .Ausaiige von Hn. de Brequi- 



wns. ."Mfuds äü.fcji und Nachfolger war hnjfan» gnif ai\s )omnal von ^oliann Franz nrmano. 



Tobba Afga*-. Mohammeds u. t, Nachfolger Ge< 

fcliichte wie de .>acy vermutet » auch oicifl 
nach 'l'abari. Im vierten I r.eil vermifst man die 
GfiVhichte von der Uynaflie der >ildichiickeii, 
welche die fech.^tc Unterabtheilung nach der Anla- 
ge des Werks hatte auffüllen füllen. Von Gen* 
>£isclian handelt die Gebende Umerabtcilung. 



mattre des ceremonies de la chapelie Jons les Ponti' 
ficats de, Ckmtnt PIL Panl III. §uUs Hl Mar- 
ia JL Paul W, tu Vit \ V. EbeuIaUs Nachträge 
stt fisynalds .Auszügen« bisS. «4t. 

X\'r. Fernere An«^2ii^e dit-fer Art ausComeL 
Firmnno, taaitr< da ceremonies apoßoUoues Jiaus 
ies pontificats deFkil^, PieV.tt Qregoire XIU, 
Endlich 

$9§2 
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XVni. Von efnfm Theil eines folchen Tage- 
buchs von. Jean PatU Mucata«, maitre des ceremo- 
miet 9f^«L Jimt U Pontif. de Leon XI. bis S. 686. 

Den Schlnfs des Bands o^acht XIX. Mr. de 
Bocheforc durch Herausgabe von 2% tabeln aus 
MC grec 1277. weldie «war nicht in der Eiiio- 
dun;^ aber im X'ortmjr v n den Bekannten ver- 
,£chieden find. Zuerlt wird die Gefchichte der 
Aöibpifcheu l-aheln nach Babrias Bearbeitung ans 
Tyrwilhs DifTertation (London 1776. Krlangen 
178S. ) "'^^ Mich, iieuüngera Ausgabe C1776. ) 
auch Prof. Matthäi's Vorrede 2« den Fabeln des 
Syntipas erzülb Hr. de R. ilt der Meiounet 
Aelbps Fabeln habe« (ich in ihrer aechcen pronl» 
fdm Einkleidung • weil fie das Gedüchcnifs v oni- 
ger unterßiittc, nicht lö gttC erhakta könneiu 
Mehrere trugen deswegra Aefopifche GedaskCfi 
und Erfindungen nach ihrer Art vor , Babrias 3. B. 
ahd nach iltm Phäidniv in VtrCan* Die hier her- 
•osgegebene'Äni in ProOl u» Ihr Rerrasi;* i«rd- 
ob fie nicht nach HWr Simplicität von höhe- 
tcn Aher als Babrias Cdbll Ceia möchten. £r li«(s 
mit lhf>«n •«* dlt NttMiimduBfen (■flabol*- 
tions ) abdrucken , wehJir uhtr im Mj. nm am R»n- 
Ot jithen. Auch A%Sj'clanfte» hat keine der Fabeln 



gen und Verbeffernngen, als auch die Ordming ioi 
Vortrage, unterl'cheiden beide Werke wefenUidl 
vun einander, ßey dem erften Abfdlii. «rüfd dw 
kur7e Phyfiologie und Anatomie des mei.fchllchcn 
Körpers gegeben und l'owohl auf -den wunderbap 
reu Bau als den mannichfaltigen Gebrauch (einer 
Theile aufmprklam gemacht, immer fo, dafs der 
junge Menfch gewoiriuL wird von allen leinen will« 
kührlichen Bewegungen Rechenfchaft ju geben. 
Uer ateAbfchn, enthält einige lMtrkwiirdi£Keiten 
vom jtienlcMichen Gefchlecht, von Mcnfchenvane- 
tären» Eotftehung und Fortpflaniuiig des Mep« 
(chent wQ.der Vt bcy den letztern Ct-genfianden 
ein^n fehr vernünftigen Mittelweg zwifchen alhu- 
oifner u. natürlicher Sprache u. zu grofser VerfUdn« 
, heic.au aretfen weil«* Auch giebc er dem vorCch* 
deen Enieher ider gote Gelegenheit feine Zöglln* 
ge von maueherley Arten der Ausfchweiiung und 
. Vecderbnils. zu warnen. Scbiyt hier wird imoip 
auf Sittlichkeit und weifen Lebensgenufs mitRück« 
ficht genümmcn. Auch Etuas vom Gange der 
^iatur in Abbcht der Geburt und des Abfterbent 
des Menfchengefchlechtf findet nian hier; von der 
verfchiedenen Art Act .■\(isbildujig df-ffelben aber 
%, fi. von Gewerben, Künllen, Gelebt läaikeiti 



in dtefeirfM& die EtnlMdung felbft ill dorch eine .. Handel, fe wie von der bürgerlichen OeTenfirbafti 



ungezwungene Kiirie annenehm. 
' Li 1^218» b. CruGus^ Die gememsmtzißftett Vgr- 
' i tmß H im i iHtß t, oder AnUtnmg tm einer vet- 
fldnttigen uyid\ fmcftthm en Betrachtung lUr 
V^eU'f von iitorg Simon KUigd, Prot', der 
fllath. «ad FhyC- m Halle. 1789. af6 S. 4k« 

■ (14 Cr.) 

Man weife, dafs fich vor kurzem einige welt- 
bwrgerllche Gelehrten vereinigten , um verlchie- 
deflen deutfchen Genieinden in Nordcarolina F«e- . 
diffCr XU vcrfchaifen und zugleich auf eine noch 
augemelnere Art für den Unterricht ihr^r Jugend 

■ 2U forgen. H. Kl. übernahm dabey das CetdäStt 
«ine fiir Jedermann verftiindliche Philofaphie aus- 

'i «arbeiten, die lieh gn.z auf Beobachrun^r der 
^atAir viberhaupt, und ciem Menfchenin»b«?iondere, 
gründen follte. Diefen Plan hat er in der gegen, 
wirtigen Schrift ausgpriihrt, die deshalb in drry 

, Hauptabtheilungen zeröllt, davon der erfte die 
Naturgefchlchte de» Menfchen, der Thiere und 
pflanzen; der 7woyte die Nnturlehre , und «u-i 

■ dritte die ßeuachtung unirer geittigen Natur, 
' nebft den Haupdehcen dar Moral und natürli« 
" ■ eben Religion , enthalt. Noch etwas weiter zu 

aehen und zu jeoen üetrachtuogen auch noch Be- 

■ werkungefrüber die.Gefchichte des mcnfchlichen 
Gefchlechts z« gefeilen j wollten die Umllinde 

' nicht wohl - verftattcn , zumal da dictclbtn auch 
- fchon einige Bekanntu hafi «it. der Gefchichte vor- 
aiufet7<B, die der \ f. von Lefcrn, denen diefes 
Buch zunachll gewidmet ifti nicht erwarten durfte. 
• Hr. KL hat an manchen Stellen diefer i>chrift feine 
vor 7 Jahren herausgegebene En^tdopldie bc> 
auut, allein Obwohl neue GedanJeeai £rgtimm- 



den Hegierungsformen etc. hat der \T. nichts bey- 
gebracht- Ini 3. .^bCchn. kommen die Betrach- 
tungen über das Thierreich; -dn« faitcreftnte V>- 
gleichung zuifchen den menfchlichen imd thieri- 
Ichc» l uliigkciicn , bclonders in Rücklicht ihrps 
geiftigen 'Iheils, dnfs Geh der' Menfcfa edle feine 
Wenigkeiten durch Uebvmg erwerben nuiiTe, iroch- * 
ten wir doch nicht bchau^icn ; es^iebt verfchicd^ 
ne, die man uiion in früher jugCnd in groftCf 
Vollkommenheit bey ihnen ei blickt, 7. B. das San- 
gen, mancherley Bewegungen des Körpers, Wei« 
nen und Lachen etc. Auch wünfchte der Ree, noch, 
.dafs es dem Ha. V( beliebt hätte, feine Gegenwin- 
de des Unterrichts mehr in einzelnen kurzen ^ 
zen, als fo im Zufammerihang , wif es bey eiB^ 
zur bloifen Lccture beAimmteii. Abhandlung der 
Fall ift, vorgetragen hätte, er würde dem L»* 
rer und Schüler nicht wenige Erleichterui c dniiirrh 
vfricbaft haben. Auch wird es wohl unqoigüng' 
lieh nöthig'feyn, ein kunes Verteichnift folcher. 
Scliiitten I'<*y Gelegenheit noch nachziiliefernf aiiS 
welchen der Lehrer dasjenige nehmen .kann» was 
ihm theils zur lirlniiterung, th'eils m weiterAr Abs> 
friirung d( s Lehrbnr'is nÖthlg ift, und was er 
üh'.vtrlicli bereits in leinemGedächrnifs oder Bi/- 
chervormth haben wird, fieym phyürcben Th^ 
ill durch üuere Beyfpiele und Frkl.irungen unter 
dem Text diefem Bed.irfnifs einigcrmaüen abgf* 
holfen. Hier lind autli die Anwendungen -aw» 
biirgerliche LeLtn, ii'bctaus fchdt/bar; nor 4i* 
Lehre von den iNieteoren haben wir vermifel. 
tigeiulich . phitofophifcbe Theil dieles Buchs «» 
£anz im GeiAe eines ticfdenkenden aufgek lärten , 
und menfcbenfreundlicben Gelehrten i geicbrimi^ 
; ' '—r" Oigitized by Gdogle 



Numero 155. 



ALLGEMEINE ' 
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^ FreycagSy 4en 4«« Junius ijgo. 



PHILOLOGIE, 

\oyx>Qin : The tragedies of SophocUs tranjla 
(Ai (byR: Foturh 1718. S83 S. 4t^ ' 

Wer einen grofscn Dichter überfetzen will, 
follte billig, wie ein beknnnter SchriftTteller 
fagt, felbrt ein eben fo ßrofser Dichter feyu, oder 
wenn er woUte , es doch feyn können ; ein Aus« 
fpruch , von dvfTen Wahrheit jrder Rrr nfir >:» 
iebhaft überzeugt feyn wird, der Berui halber die 
vielen neuea Prodakte in diefem Fach der Ltt(>- 
rafur in die Hände nehmen mufs. Wohl trifft 
(man auf manches derfelben, deflcn Verfaffer es 
nicht an Sprachkenntniflen. auch nicht an Fleifsc 
fehlte; oumches, von dem man nicht fagenkanu. es 
feyfchlecht, manchem, dem WAniuch nachmühra- 
mer Prüfung; iii:r Svc.:if, c?.izeliic IJnrichlij^kcifcii 
TOrwerfen kann ; aber dennoch finden wir, dafs der 
^fsere Theil' aoch dief^r beflern UeberfetiSDH- 
f^/_Mi ibrrs Endzwecks r- rfehleii, und nicht die 
Wirkungen und Emfiliadungen iu uns herror-. 
bringen» die du Orig^inal in uns eizeagre. Ohne 
Zweifel l'ic^i tlie Urfache hiervon darinti, dafs die 
Sprache des üet ütilä nur dann mit dem Gepräge der 
Wahrheit beze 1 ch n e t feyn kan u. wenn de r j enige,der 
fie fpricht, die Gefvibli' frllicr h^.xtc, da hin^^Cf^fn, 
wenn blofs die Worte übertragen vverdco, uotbvven- 
d%idl«sIadjvidneUe, d.h., uleWahrheit und alles 
Frappante' vprlorpn gp^cn mnC'^. Daraus nlfo. 
entfpringt die übtu geflachte Förderung. Der 
Ueberfetzer des Dichters Toll fein Original faflen, 
d. h., ihm nachempfinden köwupn ; alles übrige, 
Spracbkenutnifs und Fieifs iiad nur Eigcnlchaf- 
ten • die fcbon vorausgefetzc wefden. Der Vf. 
V!er gegenwärtigen Ueberfetzung, der üch auch 
ichon durch andere ähnliche Arbeiten zu diefer 
mtueu Uncernehmuag hinreichend legitioiirt hat, 
kündigt fich ab einen Mann an , der jene Fode* 
rangen kannte, der ron dem hohen Geifte feines 
Originals gatx/- durchdrungen und im Stande war, 
ihn zu falten. Acfchylus, Tagt er in derCharAit- 
teriftik der griechlfdien Tragiker, in der kurzen, 
abei- uiiüii ^crL-hrirbrnrii , Vorrede nrefanbUs 
^om* ßrong OHd impregnabU Cnßii, ßilMut 
^ rodt, uhofe mtntia). grnninar'gwU ^ b^aHm 
haiÜcnunU dejetui . lij ■.■■■- .rs i» Umt, mä ift 



„gatts prondlg hung witft trovhUf/* Sophokles 
bfagegea: „appeari wUh jpUnmd iligmUij , lih ßbme 
„ituperißl palact nf rklufl avchitrctare , the fi/metry 
„oj u hoj'e parts , and 'Jic chnfl tnagmficence of Üu 
„wKvle delight the eije , tnul cammcind a^^mbth . 
„tion 0^ t!ie judgKirrt." Wir erinnern uns nicht 
leicht eine fchöncre und zugleich treftendere 
Schilderung der beiden Dichter gclcft-n za babitt, 

Hir einen minder gliick lieben U^bi rf f, rr 
laljriich feyn würde, weil iie zu Lohe Erwartun- 
gen erregt. — Die UcberAjtzung fclbft ift me- 
trifcb, in fecbsfüfäigcn Jamben,' wie dasOriginal, 
und fcbon dies mufs ihr zur Empfcblung g< rei- 
chen. Profaifche rcberfotzungen heroUcbcr 
Trauerfpieie möchte üch, Ree. . wen» fic nicht 



etwa blör« in vfum /i./?cfnytw gemacht find, ganz 

5 Mcfru:ri ill Iiirr nir^it? wcni 

gieicbgüli 
fclbft Idrr iifche 



lieh \ .>rb:it'^r!. Das 

gcc aU gleicbgüliig- Df nu da einmal der Dinlof^' 
pr- nicht Sprache des gemeinen I^eni' 
ift oilcr feyn knnn . da nicht gewöbnlicbc, foiir 
dern höhere Menfchen fprechen; fo roufs die 
Form der llode aöch dem Inhalt derfrlben ange« 
mcficn feyn. Am wcnigf^cii aber katui man die- 
fc l'odcrutjg crlaffcH, wenn die Sprache des Ue* 
berfetzcrs die Metra des Originals, und die reiinp. 
frcycn Vcrfe r.uläfst. v. ic dies «ufser der engli- 
fchen auch namentlicb bey unfrcr Mutrprfpracbe 
der Fall ift. Eine neue Schwierigkeit tritt bcy 
den Ueberfetzungen der griechifclien Tragiker^ 
in RuckCcbt auf die Cliore, ein. Für djc hohe 
lyrifijhe Poefie palfen die Jamben fo wenig in icii 
iipucrn Sprachen, als die Griccbcn lieh derlVibea 
bedienten. Unfer Vf. hat uiifcrs licdiiukcns die- 
fe Schwierijgkeit am glücklicbilcn dadurch über* 
wanden, dafs er Heb der gereimten Verfe bediente 
(eben wie Hr. liofrath ScktUer kürzlich in de» Ue- 
bcrfetzung der Iphigetäa in der Thalia.) Für die 
Ijrifchen Metra, «wenn gleich auch unfre Sprache 
fie zulä'fst,' haben wir, feitdem unfre Ohren an 
den Reim f^ewöhnt find, nicht mehr Gehör genng. 
freylieb mufs die Treue der Ueberfetzung jioth- 
wendiii etwas dadurch Abbrn^ leidMi: aber rs 
würde eine unbillige FodcruDg feyn, von eiium 
Ueberfetzer, der die dichtcdjTchen Schün^^citen 
— Ort^lnaltfaHbn Man, und fie im Ganzca- 
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aaatgkeit in Nebenfachen fodcrn in wollco. Uad 
darnach beurtheilon wir auch die Vr rfichpruiip^, 
die uns Hr. P. von ftuiier IJebeilctiunfi lu der 
Vorrede gicbt: This iranslatio9 pi^ßii to 1^ 
fa'fhfu! to tlu original ; allerdings j^crrt'u , wenn 
es auf Oarüellung des Ganzen ankoun-it, aber 
weni8:er getreu in dem Einzelnen. Aber dadurdl^ 
bat SopHokles nichts verloren. MancWs, was 
der Engländer — vielleicht unwillkübrlich ver- 
ftaderte, ward dadurch unter .feinen Uandcd min- 
der originell ; und wie könnte der Dichter die 
Sprache der Begelßcrung reden, ohne ihr den 
Steniper feines Genies aufzudrüclceh? Wir hc- 
fcen», ua nicht hlqfa im.AUfemeinen ftelien eu 
bMfceii , oen erften Cfcor aos iem dedipusTy- 
rtmiu Mj^, ein Stück, dem der Vf. unter den 
UeberbleiUreln der. Sophokleifcben Mufe den er- 
ititn Platz einnimmt. Es gleiche. Tagt er, ait 
erupdon of mount Aftna; at fhß dnudi of ßtioke 
Mrken tlafk^t tlufe are äiJjJtUcd^ by a dreadfuU 
ßJtptofioM ^ fliama/ thtn the Ütreatening fi/mpttmi 
abate; thus fmoh aiul ßam^ fucceed fiuii otlu r ; tili 
■tlu mountain tu an tnßant d^kitarges its turrtnt ß' 
ve», Ufkich rufh daum m(h f^ßftUij fitrfs, and carry 
uith them defiagration , ruin ar.d hori ov. — Wir 
bkibeO) wie gefagt, bey dem eriteu Chore liehen : 

Thou oractf of ffotr, uhat fttft 
From fytho't gvUen Jhrine 

'■ Tkf (MMtaf MifM Smuf ... 

Schoo in diefcr erAen Strophe zeigt ißch derCha- 
rakter» den man nachher in dor fuhzcii Ueber- 
fetzung wahrnimmt: Der UcDtrfet/.er um- 
fchrribt liebtr, nLs daf' er etwas übcrgehrn foll- 
le* was das Origiuai enthalt ; aber er umfchreibr, 
. «Äbe matt SD vverdeib Beym SopboUtö heifst 
üefe Stropke: 

*Ä Am« «^rnfc (p*r^ r/« 

Tat? m'kvxf^^w Ylv^^thpi 

OfTr-lur ift hier^veit weniger poetifcher Schmuck 
in dem Original, als iu der Copie. Beym Sopho- 
klvt eilt das Chor Aber diefen erften GeiTanken 
ft-hncUerweg, um fich langer bcy den folgen- 
den aufzuhauen , die ihm wichtijjer waren. — 
Defto trener bleibt der Ucberfetzer IVinem Orij^- 
nal in der Folge, wo nach der Anrufung der 
(iouer die HefcUn-ibung der Peft lol^t. 

Jn -msrcff'Mom txuud y«ur rart 
Fmt «f W «m^y 'ni dtfpair, 

A»A Min lAe nunfiU of the wiff, . « 

JV» fruit , no gruln lo ripeneff gfWß/tg 
The mJtron JetU untimeljf tliroft, , / 



Antk'^^me ftrenge Kritik wird hier bey der Vtr* 
gleichung mit dem Origioal aidu locht etwit * 

einzuwenden finden. , » • , . 

Der Ueberfetzer hat hier, brfonder» iff dfB letz- 
ten Zeilen , fein Original nicht blofs treto , foo- 
dem auch, da er die verfe bey deri.einzelaeiiBS* 
dem iiicht abbrach . nach dem Geiit des ncueifl 
Versbaus und der Heime dargeftellt. . — Die nach- 
fte Strophe hat, weiim wir nicht irreii> luttec Ak. 
ne'a Händen geM^niten : ■ , , . . 

Thtfhadtt, as Ihdi vf rafUß^tt, 
. ' tn qmiik Jucctjjjion go, 

mt *k» ßmaitt tha% ßaßi ttircug nigUt , 
- TQ -Plkttt ftttmf ^inw» 

Im.OnginaIv . . • 

" ^Cirrf(>ev aoviv^ - ■ ■ , 

{.)s'j.6:/0'j :iHT:r,> fT.;ci rrrpov ütoi. 

Der fT.iiiptznf^ dc"^ Büdr'^ , r^ir ^cbatf^n der Ver- 
llorbs'ijcn /.ieuca fv ('.aarr'n v cife j^lfitb ZugvugeJa 
nach der Unit rwelt ; ift in der Copie ilarker an* 
gegeben, 'alb iin Orig-r,,;!, aber dafür auch frey- 
lich die xxTi) biTtfiov die hier fo ganz pafst, 

verloren gcgongen. — Unfrc Lcfei' werden nach 
dicfer Probe fchdn die Ucberfftzung des Dialogs 
bcnriheilen können. Dafs Flr. P. hier noch ge- 
wilTcnhaftcr ill , und es auch leicht fe\ n konnte, 
yer^kht itclt yon felbß. Wir waren befondcrs 
auf die Stellen' anfroerkAim, wo itt UMög «Ar 
frnte:!tiüs wird, und indem er in ei iiit^lne Verfe 
zerfallt, fall aße Eigeubettdes Dialogs verliert. 
Einem neueim ITeberfetzer muft dabey bange 'wet- 
den. Hr, P. hat lieh .iber glücklich da^lurch ge- 
holfen, dafs er die Verfe in der Mitte ahgebwK 
eben bat, ^vodoreb Äer Diatog^ feihc» «ftgen^tnill^ 
che Form yiicder crhiili. llt hrr Correcthcit 
^Sprache und Schönheit der Virliiication, wagen 
' wir aia Auslander kein entfcbeidendeis Urtheil za 
fallen; wenn wir uns aber nicht Thr irrj^n, fi> 
bat fclbll der Kaqipf mit feinem Original den üe- 
berfeizer geftärkt, und wir febcn-dcn Philokiet, 
das vorletzte Stück . als die Krone feiner Arbeit 
in. Auch das Aeufscre des Buchs ift fo befchaf» 
fen, dafs es keinen Lefer abfchrccken wird; wir 
hoffen daher mn fo viel mehr, fSJ^Sjggle 
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öen Eingang finden', und dor ehrw ürdige Grie- 
~ cbe^ auch noch jetzt der L,iebling der elegantca 
Wehr werden 'Wird. 

Basel, b. Scbweigbäufer : Xtnophontis ÜÜMio*^ 
rabilhm Socratis libri IV. gmeee-ec. laiine. 
• »'89- 365 S. g. (20 gr.) 
l)icfem neupn Abdrucke von Xenophons Denk- 
würdigkeiten ill kfinp Nachricht von der Abficht 
uad EinricbtUDg deflell>eir beygefügt. ■ Oafs er 
indeCi keiit blofses Bachhandh^rimternehinen, 
and nicht blofs irj^jeud eine andre Ausgabe wic- 
derbolr fe^, davon haben wir uus durdi eine nä- 
here Einitdit fiberzpugt. Der Text fcheint gröfs- 
tenihcilü der Eriir tinifrhe zu fc) n ; icdoch 
find an einigen Stellen andre .i^esar:en aufgenom- 
«Nn. worden. Die 5rMl3i/cA« Aii^be, in wel- 
cher Xenophons Text noch berichtigter und cor- 
recier crfcUeint. und von der der fcel. Zeune* 
deflVn Ausgabe zu gleicher Zeit gedradn wurde, 
nur noch in dem vierten Buche Gebrauch ma- 
chen konnte, war dem ungenannten Heraosge- 
^ ber urahrfcheinlich unbekannt, fonft wfirde fei^ • 
ner Ausg^abe (Üefe Kccenfion am heften zum Grun- 
de ßel«'gt worden feyn. Die gegenübcrliehende 
lateinifclie Ueberfetzuog fcheint dla Leunclavi- 
fche 711 fcyn; doch weicht fip von d.^rfelben 
biäueiicn ab. \Tu- haben -nifitrorc liaudausga- 
hcn von den Xenophontifchen D-'nkwürdigkeiten, 
wie die Strethifcbe und Schützifche. die fürSchu- 
len beftimnit find; allein eine Uubcrfeuung hat 
man denfelben a.is guten Gründen nicht' beyge- 
fügt. Vielleicht beiUmmte indefs der Uerau^ge* 
ber gegen'.värtigen Abdrucks fefne' Ausgabe der 
Privat lectüre junger Leute, denen rr eimge IIül- 
. X« diKcb die .Ucberfi tnung zu reichen wanfcbte.. 
War dies aber die gut^iMueynte Abficbt, fo mar»* 
te fie, falls der junge Leier nicht veru irrc wer- 
den foUte, mit den Lesarten , die in der Urfchrift 
iafgenommen worden, durchaus fiberefhdtdmiBen, 
■»•elchcs wir doch panz und gar nicht gefunden 
baben. Einige fieyipiele aus vielen werdeti zei- 
gen, daft onfer Tadel nicht ungegründec i(t Men. 
I, I, 6. Socratcs xvxyxxTx cvvfßz-'kB-je xx} Tpxr- 
TAtrf, Mi iwiftt^o V 0.^1177 ct'j<.pxx-^i}-jxi. In den An- 
merkungen, wo die vorzüglichlle Verfehiedenbeit 
der Lesarten angegeben wird, heifst es: mitgo 
i»<iui<^t-j. Dagegen wird die gemeine und h^r 
verworfne Lei^aM iilm^tv in .der ücberretzuiig 
»usgptlrückt ; res twcejja; ias agere confulebat, quem- 
aamodum <ra fieri pojje p utabat optime. Auch 
■]^ilb(-4!iefe..g$nieinc Lesart vortreilich in den Zu- 
lammenbang', und verdiente nicht, mit Ernelti, 
von dem Herausgeber einir blofsen Vermuthung 
Leuuclavs nacbgefetzt zu werden. lä.ebcii die- 
liem Kapitel n. 7. rev; /UKKovrett oTm/f Tß jut} vo- 
ktit kxKmc intffstv, iMvrinIff e<^ irpt;itTi^xi. 
Note zu tkhtiv. ha nferipfit EtufjUxu pro ofKr- 
9tt»,- Demungeachtet ilt der Ueberfcjzer der al- 
tca Letarc gefolgt : otkhbatM, fiäpwektnäih 



mos et iirhfs adminiflrtturi effent. Diefe Lea» 
art \i\ auch die einzig richtige ; denn nsch St>kra- 
tcs Grundfätzen reichte n\enfchiiche Kunft uqd 
Klugheit zum Bancn eines Haufes oder einelr 
Stadt zu , aber " die Vorausfehung einer glückli- 
ehen Verwaltung derfelben war ohne Divinarioft 
nicht möglich. J)cn Herausgeber verführte Er- 
nclli's Anfeben, delTcn Veränderung aufzuneh» ' 
men, deren Ungrund Faber und Schütz einleuch* . 
tend machen. Im zwölften Kapitel n. 33. ift ik- 
mhg^ivTxi ein Dröckfehler für dynvhi&ivtxtf 
welche Lesart billig der andern beym Stobaeus, 
iywhißunxi, die auch Leuuclav. durch mw/idiox 
ummribnf gab, vorgezogen wird. Auch' die üe- 
berfcizung: ad amures eßufi, fiimcBt diesmal mit 
der. Lesart des Textes überein. — Die Lesarten 
find meiff'aDs Etneiti's Aasgabe genommeto, und ' 
mit deffen Worten angePulirt, Doch findet ffch 
bin und. wieder eine eigne Coujectur des Her- 
aasgebers, z. ß. 2, l* 17. aXka, ys y «if floTi-wf TfoV' '■ 
sau rö; ■^tKoyri rx hixijfx urouiv&iv i wird vorge- 
fcblagen zu lefen : a'AAa 7« x. Sehr gut Ai- 
tifch; nur bedarf diefe auch von ErneSi ango> 
fochtne Stelle keiner V'erbclTerung , wenn man 
fte nur , wicSchütz tbut , folgendcrniafsen fafet: 
Kann es wohl etwas anders als WahnwttB be)r 
einem Meufchen feyn, freywillig fich iinai|g!pr 
nehmen Emplindungeu zu unterwerfen ? 

GöTTiNOEif, b. Brofe; Comme|itatio dt nnti- 
guo üio docummto , quod fevundo iiencjeos co- 
pite exßat, aactore goh. llenr. Ueinrieks, Cot- ' 
^ Aepet theoU fodaÜ etc. 50 

Der Vi. diefes fcharfllnnigen Beytrags zur Aiif- 
faeilung der Mofaifdien Urgefchtchtt befchaftigt 
ilch daitait*; das Alt^r, die Attiicfat atrd den Piau 
der im zvveytcn Kapitel des i B. Mofe hefindli-. 
eben Cüsmogonie und Gcogonie zu beftimwea. 
Durch Vergleichung mit dentefnfachen, rctaran'cfc-. 
lofen Docuraent des erften Kapitels ergicbt fich, 
dafs das zwc) le weit kunllitchcir und pliilofoj>hi> 
fcher angelegte, und mit taciir- Dtchrerlbhinuck 
ausgeführte in ein viel fpateres Zeitalter, wahr- 
fchcinlich das Mofaifche, gehur«, und vielleicht 
aus dfem gelehrten und dultivirtea Aegypten ab- 
dämme. Die Schreibart und Sprache des zwcy- 
ten KapiteU foll fich zu der Urkunde des erftea 
Kapitrls (nach S. 45) verhalten, wie Callinuichn«' 
und .'^ !;'.;on zu Moiiirr u!id OlTian ! — Von dem 
Ücilithie kiblt hüben wir wahrfcheinlich nur.' 
noch Bruchhücke ülirig, und das übrige ift ent*. 
weder vor, oder nach Mofe, vj?rlorcn f,^^ i"-"''^"- 
Oas Ganze war muthmafslitü ein philulophifcbca 
Gedicht über die Entftehung des Himmels und de» 
Erde und aller Gefcbopfe, deflen Abweichungen 
und AebnlicLkeiten mit der altern Urkunde aus- 
geführt werden. -Die Gründe, womit diefe Hy. 
Dothefen unterOützt ünd, mülfen wir dem denen 
X«re» ilberlaflen^ ^ 
Tita - Digitfefil^Coogle 



HaKbuac, b. Meye: Katalogus der Hiüiiiir> 

4to. 

Die ' dem oßciulichen Gebrauch gewidmete Bü- 
therfainnilung der Hatnburgifdicn Commerz De- 
puratiou ift in ihrem Fach eine der vollftandigflen 
atid auserlcfenften, und folglich gehört diefe neue 
Ausgabe ihres Kamlogs mit Recht in die allge- 
iDpiue Gefcliichte der deutfcbcn Literator. Die 
vorige var vom Jahr 1771. "'Seitdem ift die Bi- 

■ ,blj«thck oufs UCLIC aiiR^linlich vcnriehrt \^or(lcn, 
UAil cutbalc jc(£t folgende Anzahl vou voiUiaa- 
di^cn Werkeji. (obtie Rflckflelit aDf die ZaU der 
ei^zeineu BJndo, ) hcj deren Aiigibe Ree den 

• Rubriken des Katalogs folgt; 

\ 

fncyklopiwUM und «UfttDcin« J^iinul« » if 
Sprariieo - ■ ^ 2%' 

' Hniia!iiHt«wIffenfcblift . b |^ 

' ^litlreiii juk. (ammt SduAtu . und Sceoeib 
maimikrttift • • • > • • . ' 
Phyfik und Cbymie • . 49 

NtiurgeCditc^hte ttiid.OelMnmBit • ' t9 

Tcditiol«?!«' ■ ' •> • • • ' ^ 

' StMtsrecht vad SuäitSil' . - . 

■ f^i^tk, IHrUscjr - «od FiwaAnir«i>icha£tM es 
« i.Hiiirtklioil« . - aj . 
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f. 

i und Handeltverordniuigen > 
Gefthichte *• * . 

HamLiir^enfi« ' . •• ^ 
ErdbcCohrcibunf *' 4 

Reiftbcahraibungeft.* 
Attaffe ton Land* und fcee >Kartto 



Schade, dafs dicfc l'olffe der Rubriken To p.nz 
ohne Syftem und Zurammcnbang iiingcwuriiea. 
und in der Folge derSOcher fcWbft efceij f« we- 
nig auf Untcmbtheilangen und Vcrwandfchaft 
des Inhalts lUtckficht gcuomoien worden, vro- 
durch die BraadVaTkeit des KatalofFi Mir ftf 
mindert wird! — Die Bibliothek Acht librigens 
vier Vormituge wöchentlich zu freyem £ia* 
tritt ofltni« 

Könnten wir um doch «ach endlich den Ab- 
druck des feit einigen Jahren vollendeten Kat«-, 
loffs der Hambureiich«n Qy wn^lieu - lüWiotbek 
entgegen fehen. die fo fehr viel Stiäkte der Phi- 
lologie und der alten Literatur enthält! Was 
oitzen decgieicheo Schatze« (o lange der Gelehr- 
te fikfat wtifa« was er dort tu /ucnen hat, und 
ftch mit iipfriicbtbarem Aafchattea zahUcidicr 
Bande begnügen tauts. • . . 



STAATSwissÄK^enArTEjf, LondoM, ohne Ansei« 
ge Jaiirc« : Ixtrttvt{>anct Juj^porttd o» the PrincipUt 
mf.Poticti and Fkilofunhu. 87 S. f. — \V!r WerdCB 
fe>y dvf Anzoiff)« dieier Ulcin^a Schrift fanx kvrs'Ceyn 
iuiiinen: deiin die auslündi^che Litermir kann una.mir 
iLucA denGcvyiiiii, der unbrer eignen dadurch p«w4ckft. 
iuiere/Tiven. In den vorlie^^endeii .Blauem habm wir 
ulbtt nichts ^Rfuntlmi , was deucfche mAnittfthe und po- 
litirche Scbrtftfieller nicht Tchon tteftfanmcr und ^ind- 
Ikher ^eta^ hätten : nicfat< ,> mmt «fef(er In ^ie Materie 
ctndriuice. Da« HaupKhrma ^e« Vf, die N'ur2<.ie;h- 
keic di-'s Luriii 7.m bevu-cireu Seine Bcwcif« find fo w c- 
1111^, al^ die HiT.!if.\orrMii(r der Einuiirf.- feiiior Geeiur, 
tinti ; iiidfr* Tüid fie d'Mttlirh und f:il'siich vortjcttji'cii. 
Dies wäre imn'er lunh die r uie .Seite des Buches ; denn 
nur eiui! moiuhifchc Mora] küiin einen nmftn Lwcue 
verdammen. Allein fdion der Titel feines Budiw zeig^ 
dafs er mehr als di'"f?i> rocht fertige:» will. Seit»e GrüiV' 
de beruhiin aber theils auf der /.'.veydeuti.^keit des Wor- 
tiM LnxMS , theil» «uf der Venvin-im<T der Grinsen der 
Batkik und ^er Mora). Wir verileheii bald tiotar (.»• 
«I» all« Bedtirfnür<^ . die nicht zu den rrftnn Uniliiww 
4i||^eitende§ Lebens neloren. — Ui,d diete UkMicht 
«ib rechtfertigen — bala den Luxu» der VertUiwendimCi 
der Ucppttfkeir. der Eitelkeit und der Verreincmidr. In- 
4am 4« ^f. diefii beidMi Mr v^rfdiiedeti«! Arten dc4 
Ubna Mdtt «Nl«clidlf«lttt fo glaubt er MM den .Grün. 



vertbcidigc xu haben. Die» ift frevUrh ein Feh!«", de« 
Vf. n'-i' ^Hen, die fur oder w ider den Lt:>n» b'.ofi 
declaipirct haben , gemein hnt ; er hindert indefs inmier 
eine fjenaue und gründliche Enifcbeidun;; der Fra'e. Daf» 
^ Politik de» uuweifeu Luxiu nicht liberal! durch ah/-, 
wiwib^/iiMe verbieten kann, beweifet nicht, djrs ihn die 
Mow nicht verdammen dürfe. Denn diegefetzjrebende 
Klugheit kann nicht allet durch StniFgeCeuc vcrfainderH,' 
wa« getrib i*n iM«uiA der WdalMit und de« iSwiC- 
feus entgegen i(t Ja ea iol« njMtt mmA^ ^ft Ii« 41% 
fie nicht durch Strafgefrize verbietet « nidic auf an- 
dere Art M hindern fuchen dtlrf«! nocfc weniifer ah*;' 
d.nfs fi" alli« da« billiftt, wa» fie nicht wrbieiet. Den« 
eine nnfurklirte l*c4ifik weif«, daft eine .nif*;eJ<lartc Mo- 
ni ihre (irimdlacc ift. ob fic gleich nuiidics» »iuld«i, 
miifs. was der (riiic und IU'iiii>;kcit der Siiteri i'iU|;cirf«- 
likdit.' So W'jiil um zu 7ci(^cn, djfi wir df" Y^" " 
unrecht thun. als J'jch um unferc Lf ft'r mit feinem Sy- 
flem fo knr^, al'^ nvT:?lich , bfKj;int 7.11 n).4chen : liber- 
iktä^n wir die Stelle feiner üchrtft, worin er («iiwnHauiX- 
9m. «»rtragt: CS. 3.) ..Die Gefeizßebunjr muft — d«« 
,,V«rferti(ter für fiine GefchicklichMMttind dem Vcrien- 
^rcr für alle AuifthweifuBSen feiner E<«hildnnwkralit 
„allen Raum lallen, ohne iraend eine andere Einfthran- 
„kunfr, als daf» fie d«f Eimiauf auslandifcher üctidvc*« 
"vcriiieac^ uni das auch nur in (cejvUE^i j?4lw ^ W 
Mreidiclt zu Ub«rlcgcn lind,- lind fekcMC «uCrOMitW 
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Trauerfpiel gar keine ■«jeiblich« Rolle. 4) Dir 
'llit'aterfchriftJhUir (gU autori teatraJi) cia Lull-. 
Ti^oA« dd Cpnli; ScM^- ^P'^' <" einem Act und in Proiä. Zwey tra^ 
^ Tche, «iu komircher. und «in tragtkoroircberDicik> 

ter, und eweySchaurpieier bilden eine klekneFa»' 
ce. die. wie der Vf. felba geOebc. ticI Uebev- 
trirbnes bat. VaritnteBZUOiTrto.lIrfpielZiiiib 
im dritten Band, Veränderungen, die dem Vf. ia 
^ einem Tbeil dea ftinfsen .^ufougs ootbi; su^y» 
* irdtienen* 



Im Band endlich gicbt der Vf.: l) An- 
na hülle», ein Tuiuerfpiei ia fi^nf .\ufeiigcii, 
I)iejef>ig^Q Punk4(« in deihm der Yf. vo« der 
w abrcn GcfchichtediefcrunglücMichcr GemabJini^ 
K. Ueiuricbs VIII. von Encbnd abgeuichea ilt, 
giebt er felbft \\Co an : „Per mm rmder fiol«»« 
„un pf*'fomMggio deUfiabile agli ocrfii drt Ptiblico, 
mIO i'ho rnukita abbaßanza rea per non effere mno- 
„MNlt, td abbaflanza innocenU per ejfrre compkiU»» 
„Se non nt'ip^nno, h tjitfßQ appunio il sarattere 
^^(tfi greer protagnnifti. Ho pron»'-nfo Hi dtnle u» 
^C0il(7«)fo «fl eantttere deWanifuioja e feducei^* 
'„Stymur, ho te%nperato l'tn^ietä di Ricmrd'9 
„eoU uneßa di Nortis, ia Hmtäa polittM di Wai- 
\^ coUa nobile franchttza di Roceßer, la tnterejftth 
„to coßanza di Percif eoOa fatale volubiiita ^ 
:^inccrtezza d'Enrice. Ho tafciato Ü earattert 
f^Mqu^' ultimo, qual era in fnt'i , amhic^ui}, ca- 
jipricciofq, e tirannieo, GU o data gueUa gdojia 
t^ämor pröyiio , che itinte vefte fi eonfonäe coih 
NfMfUA dtl vero air.nre, llo oeduto ch'egli dovtjje 
„tomar amare ßolena, quant^ cott piü.raßHh 
„ne ei pofam erfderfene offefo.** ' TLvl y^nfateif 
v, iro, Jafs der Vf. bfv Ausarbeitung diefcsSiiicks 
idos ^böae Traucrfpicl von Banks über cbe^ deu 
.^teenÄmit^yertmekrttayd, or.^Jnm Butte» ui 
'^athe gelogen hatte. 2> Der Wlaan von U'tlt 
'^(lUomo del mondo) ein Lullfpiel in fünf Acten 
'und in Prora« Üeilt einen Mann dar, der Aus* 
fchweifunfjen und Ränke mit den Sitten der gro- 
-fseit Welt bemänteln will, und hat einen au^ge» 
arbeitetern Plan, als andre Lullfpiele des Vcrfaf- 
Ters. 3) DtT Tod Jei Hannibal, ein Traucrfpicl 
.ui liinf Aufzügen. Hannibdl beldenmüthig und 
..voll Freyiieitslinn , Prußas furchtfam und unent- 
TcblolTen, F/a«R nnu fcblau, ohne feig zu fejn, Nf> 
comedes unerfcbrecken und frenndfcbafdicb, ma- 
'cben, vom Vf. iebbaft cbarakterilirt, ein edles 
.wad lAcerelTaDtes Gemulde. Uebrigeus bat dicüef 



CoPEif HAGEN, gedr. b. Sbanicbieat «Jtforia imd 

goft—Mf. BiliPbIfioM-OnMriii» von^«*- 

EwiAi, im Ciavierauszug» Ton ^. A. P. 
SchidZt königL Dan. CapeUmeij^er. Herau»-. 
gegeben nm Cnmm, 1789. 3DS. Qiierfbi 

(20 gl.) 

Da wir den Originaltext nicbt vor uns ba1»efl 
<b können wir blofs aas dtr an vielen Stellen gtft 
geratbenen üeberfet/aing urtheilen, (b viel eft 
übrigens die Mangelbaftigkeit, auch des befteft 
Chnrierauszugrs, zuläfst. Die Chöre ünd In e^ 
■eoi edlen, kräftigem Sülgdchrieben j Einfdt oaÄ 

IT^flrde find die benftliettdeii EiseoTdlftften deif^ 
fclben. Der Ausdruck der Reeitative ift natür- 
iich, erbaben und lebendig; fiegefaUen durch 
leichte DarRelläng dein ObreuiidwEiripfindarig; 
ir.ahJcn deu reinen Sinn mit weifer Kuiift und cr- 
wedEen.Efüfi vad Andacht. Die Arien babea 

' dWi fa'riMMillfgeni eriMveiidefi Oefang, der da» 
Herz erhebt ujid wärmt, ohne zu erhitzen. Der 
plan d^ Ganzen ift zufajnmeahaugend, die inneM 

.Aal»ekäQfiictliiiiiiillgllhicend^ ~. D«rTeztit 
oft gut untergelegt. An manchen Stellen ii^ zu 
fehr auf das Paflende der einzelnen Worte ge>- 

TdlBt der fchöne Zafikmmenhang dathtrch g^ 
ftört und Q/äUg der Empfindungen verfeblV, 
D^'e Diction in'oisfikalifcheo poeüen muCs imm^ 
leicht und fliefsend feyn. Solche Ausdrucke, wi« 
S. 26- ..Zornig hör: des Abgrunds Knirfchen def 
„Wonn' Entzückung- vollen Strom," die für fich 
kcioen reinen Sinn haben, kimoep auch für dif 
Myftk nicht fcbön feya. Conftraetioiyn, wie 
„Wenn frend und blind auf bald ootgUinz' 
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des Hocherhabnen Rath der Blick 
And fiU di« iaufiM^ili^,^,Cpa)pun 



in 
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tion nuch u).eiit zuträglich. Uct>crhaapt kanri 
%ey Uebetrrerzung:en diefer Arr, dieBeurthrilunss- 
):raft, des Ucberfet/.ers niemab zu v^'achfam fey«, 
wenn man nicdt Gefahr laufen will, eiileSl^hhn-^ 

Srmdfq,yE^](irlei ^ne»ß, ^KblnSt»» Anadcack 
l'Üeiiieii Sfvsün Witrlft zu iiefaiii«iu ' n' 

SCHOEJiB JTI^StNSCädFTEtT. 

0 * 

Paiis : Le fUn^er Cti <fK muH/ire» conte Indien. 

le 'vheit d' Epimi-nide ä Paris comtdU en I. 
• ' Acte, en verä. ptr Ulritt /Km. 179». 

■ B«!c1e Schriften haben die franzdfircbe Staari- 
Rcv'olutiüi) 2UU) ücgcuiland; wir fafTcn aUb die 
A)(^ei^o von beiden zufdmmen. Die erße ißt ei- 
se Art ' A^log: : " H<frzo? rou Orieive-« ' der 
iiier Sandor, fo wie Nixtier Krrnec, und die Po- 
f(\g/iac, die Fee Cangüoy ^easRttt- Wird, tödtet 
jdes Ungeheuer ^es Eieenootzffft vnd d^ 'König 
läfst von 1200 Baitraeitrern einen neuen Tempel 
auf der Stelle bauen, wo der eherne Baum des 
'jnoiiärc&lfdieh DefpoßrNiaatlMi^ »■ tA1Ut^olHgen , 
verfetzren Namen, können fich die lxf«r fchou 
«ineu Begriff von dem Wior:*J«« ^Vl". «i^cq, 
Oie Komödi^ intereflirt, bej eioem fehr ein- 
jfaehen Plan, (Uirch die Laune und die flauten An- 
Ipielungen, und wirklich witzige« Kinl<iUc, wcl- 
«be 4em Vf. ohne RAckfichl «of Partiieylicbkeit, 
von einem Ende bis zum anderjg^zu.Gebc^ ft<fhn. 
£r hitt die bekannte Fabel von dem Gri(>chen £j>t- 
ßn^nidts zum Grdnd gelegc. der »He hundert Jahre 
MS reinem Schlaf zu erwachen, pfiQgte^ £r w»t 
VMtt Ludwig XI V. eingcfcblafcn , lind erwaclu 
^ictatal zn'Mst ia den ibiU^,fi«e8. feiner- 



Frcnndc. und r r Zvit de'r voMen^eten Revolu- 
tion. DioiVs '^ifbi za einer Men^e Ejiifodrn Au- 
lafs. HaM.^tritt ein Abbe. auf. dem man Tcinc 
Pfränden-geiiboitnen ; bald ein Anbiinger der al- 
ten Magittrator; bald ein 'ehemaliger idflielichir 
Ceafdr, 4e>,Vj»flJftlirfihmc. "r. . 

bald ein hungriger Zeitungafdir^e)^ iet iäät 
NeuisJwiieit ieibü erfinde^; ■ ~ 

- • « ■ ■ * ■ 

jlh! Mtffitmrf , Jans l'itnfmiok, • 
I^Me divisMdr*it im fuUtiqmä/ 

' • .■ *■ ■ • t 

bald ein Tanzmeifier» der Ludwigl XIV. Jihdltt»-' 
dert vermifsti ... ,* 

» • . . ■ 

In der ig. Srene erfcheint der Demokrat Ditr.on, 
uHier welchem Namen der Vf. den Grafen Min- 
frea« fchildert. Man fiigtitim fehr deifee ^Mf' 
Iteiten. uni.^ tienat Ikn: 



L'n koyiime acheti 



S\'fjarcf d'iirtner ta litrntt 

Diefe Komödie hat bey der Aufführung auf Seoj 
Natieaal.Theater,f groCsen ßcyfail erhalten. 
anderer Dichter bat daflelbe Sujet, anter- dnaTi» 
tel: ' '^i^'-i-t- ^1^^^ni^ht■^irfi^l^i^^^ 
Glöck, bcarbeitcL . .. . ' . ' 



XhXlfiX SCHfiIET£«, 



HrfcmcHTa. St. Ftlerihurfi, iti i!«r kaif. DrucJ<c- 
rfy : 9- ^- Xufitii, Conül. aiH. Scininarii pfieccptor. Di- 
' rector. Her, Soe. Sdent. Gi^ttii ir. );rt. «tmmtre. «viiinii- 
Cli, fentatntn rKUfUationh hnregtvphkormm 4)tiürlit^ -am 
mummonm. l^SS. 42 S. Rr. K. iwblt 6 Biiiteni Kupfer- 
ilirli. tD'vete Scbrifi würde nicht blaä io- igt Aliiuaüiuiw 
de. Atodcm io der pausen alten Literathr ein« Kevoli^ 
lion bffwiritra« wenn fl« fii »«MUtcb, *!* • n»}reri)>r«- 
'4hwä wt(jr»< Der Vf. derfelbf* elavbt neftiKeb nichtc 
Gerinsen. als di« alte ägyptische Soirift auf «tni^en Miin- 
nea und dten DenhmÄIrnl cnidecki und eiuziHrrc zu ha. 
b«rri, Twvüij «f die w ichiUAen Auffchliiffe 111 den ^il'eii 
Thtt>;;(;j>itn tiiid in der trforfchmic des Uifpriing« der 
Mii:i; vi!lf iifi'h.itV » t-ffpricht • Seine tnmi^en wciclicn 
lo fciir »xti den xe«*öbiilichcn- ab , find d^bey Co iiMictit- 
Lc)i uiul uiiordeiitiioh voMtefragtn , d t ( iiir)d« tut dic- 
{f'iUen To « cniß aumefiikrt , iit» man Leyin criten Aii- 
ItYuk uiikii.Ii hierui(l)phircbe Schrift vor- (ich zu bah^ 
elaubt. und «ift duKh eine' sedAldice ' Wi«(Urb«lt* Le- 

-iiaf d^ vfd^' Uff» d«a yit «ndwn bawi- Hmm 

L • ■ K 0,'.' 



knniinf v<x:h der Ji-irlinrirdie Stil, wovon pln'ch die er- 
Rv retimk der J)ct!icJiioi) einen Begriff giebt:, ImtntB 
jijrirr a^finrtoiiue bohitat Ua im Utttrms, , < y» ii i if*pi—t' 
rrd»t der Vf. den Ceheimraih Savadowski aa, jSwiftaf 
oJmi/fitmtim Tormiu, qui ßmdiu iwmimitmtu mrttßtpuiu^.«^ 
katt ktüificia Uta, qtiibuf tr.rmH pu^JU, uÜüdmf amimm 
e^irmirfj tt»min kmttit mti}ado«^f vttrmm raaMfie. Mr 
'•iriM mwle, mmftri mtqm^mit at ittfiti* impUt. df 
ttrhutn. — Die Mfiiizen, «-«Ich« de* Vf. für hieiio|{lr 
piiirche oder alt üff^fHiU he half, find die jüdiCchen Wue> 
len mit Cpenjutiter f.un.in'yaiiihhcr, oder beffer, phoiii- 
cifiher Sihiifr. A'lts, v..s in-in bisher iibrr diefelbei 
K«-d«:bt und pefihrif bcn h.if, erklart er fiir leeres Him- 
K< ipir ll ; man h..be Hih dun h die Figuren auf Hi-i.fei- 
beti irre Itiicn laut-n; \reii man denKniK fiir «ineii IVUd* 
n.ikriig, den Pg}m7.uet^ für die Bo'he Aaroiis gcbalcen, 
fo habe it.Jii autli die Namen §ttu\t>'rm und Ifratl, 
mon und iUitthiuhiits üiideü zu luitlTe« Geglaubt. Min 
habe uberden falfrhe MiiilMli (eir.aüu..JiViji_^ 

fe^^Afpbabaie «fdifflMfc • Ab«« 



JÜNIÜÄ' xT^*''' A 



JMimtei?iw iliimm.Jlu^cn UJunnt «u kyn. \hn 
häh w o KichulJe. doch <lie "ineift«n iür »»»r*!, dU* 
)r«fift, »:VAt oM< yfM» ^cifni. vrclc!i« ß« »Og«b«IT. wif*- 
/it* >ifr//nr«mfn<i, f.nx^-Di i.ur für Aof'».«ndmiMt« 
verlcrncr nt httr Mi luon ; daraus foK;t rteim ITOliI WW». 
«fjfsauch die Schrifi .luf ih.r.t: f,ili\!. unrt erdiditÄ Hy*. 
foudern iiacli VerRjeicJimiß nuhrcrtr y.ün tn kpimt «MI 
Up Charaktere atif d*ii mehrcfUn zuv crl -lTitT iji iiiig. — 
Wi« iß aber der Vf. auf die KnKittUuntr ner.Hhen, dafs 
Ht Schrift auf diefen Miinzcn .'«yptlfch ilU und die hi- 
gweo Hieroglyphen find? — D.ns ßir.g fo ^u. Ucr Vf. 
iMMkie «uf zwey Denkmalerti, in Monifaurons ^ntw;«;- 
Aft-fiMlMW. J.U. m6. 1I2'=u S. 380 gehörig uiid aut ti- 
ncBTnden} in.'diii ikmoha ccnc*mat,% rhtfiotrf, Ut 
fdeneet ii. f. w. dH Chhuit T. I.>ni«e Aehi.lichkeil m 

fch. f!. alfo . uf pinni^leicheBUtilpnyif JWjdvaut em |Jei- 
chös V.ittrl-ii;d. 1 ri NÜch kommen woMemige £n*<'J^'*"*]* 
auf ,^Mi Staii.an tKr!f]s mn ,U r. phonicjfchen ^Wttt«» 
ätvrem; z.B. Krtuz,^, dl. in,i:i für d« phötttoWW 
Thau ' NiUUh , die man fiir d is phönici&he Mn k**^ 
könnte. Aber dies find ^r.id^ fo «]]gemeu>e Z-«««»*»»" 
' dwtn lieh mehrt-vc Natioi.fn L iiht boy ihrer Schrift t>«- 
■ditnen können, ohue dafs deshaib die Schriften, in }^«^«- 
'dRn diefe Zeid>en vorkommen, hny aller ubnge» 
V«iftliicdtiiheit. ft r dieCelben au achten waren. Lhe 
'■•ift« ClMW»ktet e lut diefen i^caiiieH ftiituncn "Khl 
adt 4« Schrift «uf jden iii.4Mche« Münzen iiterein, fon- 
jfern nett«! *t«ni Theil «•Mtlfeurcn , und das fehr det>t* 
lieh von^u K eine. SchlMip. jwlche dem Vf.. ohne d.Ci 

Ifisbiift« aber riib. 60 hat miii- liiicft fwr «« neue« 

• .Kunftwerk i.nd die Charakterfr_.riir c&n^ 

Die 29 erfteii Mü"E«n, welche der Vf. fuR 

9rtüirt, lind aus einer allen Diirirutioi , die yieueicatm 
wenigen Händen ift, =us Kltwmii de I'-'umry-.is Utbranrat» 
MUU^afademUo. lubing. 1750. w ie l'.or. ans forgfnltl- 
-er Vtrtleicliung beieugen luini. , «ttrci! copin. nur bi«. 
'««Uidt 7. "''■^i^'^^''' Seiten 

'9tf Münicn %^rfeut, .Jenju i-feripthnum id requi- 

■ pfmffj* .Aber fclMMi Klemm entlchme fie aus Lofchert 

■ lioS hetmatM**«»«'« üuth Je taujh Urp jachtbrQtae, Wo 
tenidi fchoB^ti» «ndern genoaunen find. Allein auf dt« 
erftea Quellati iß der Vf. eben To vtnit zurütkgef:8nRen, 
.k er ach Hey eiq^lin ' Miim wn bcffere AbdriiGk« 

' oder Abdrücke b«ff«l«r » 1>«knti>ni«rt. U« dl« 

auf denfilbtn befi.idlicli« bdirifi zu erklare«, ietst «C 
ais riiK ßjr.z ßani bekannte und ausgemachte Sedtevor* 
at,c dais iltc Aei:yptifchccui Üialektdes hebräifchen 
und AraU.r.hen gcwtlen fey, und bedient (Uh alfo des 
letztem znr Erläuterung derfelbeii. Naihdu-fer. cb- 
flleich grundlofcn Voraiisfetiuiig follte nun \v»i.i«lieiis 

'*«nmitlieii,'daf» n»n dies au* den Münzen gezogene Al- 
Mnbet mit dem Arabirc.un und Hcbraifclicn >irglieheii 

.'ET- ■ A^vr nein, ina" '^Mtit t hier 16 Buchllabeii, blofs 
iStdera abendHndifchen Alph.ibet verRÜchen . alfo auch 
kein M. V. Pli nicht die verfch irdenen Arten von 

"fktUHini keintt» noch vielweniger di>- Verfchiedenhei- 
ten die «anAeyiefc'' Bnchftabe« wieder im Arabifcheu 
«aben. bemerk*. Bttfw befcijenki um, aber der Vt i]|it 
««as Rjnz Neuen» und «1 allen mor^enUndiaben Spni. 
cbenUneriidrteii. mit Vocal^n. w«kh^ WM in den abend* 
landifclK 11 ^prav h«-n, in der RethC? der Könibnbnten fle- 
hen • d?i»' iiltonicifohe Jod itt ihm A, das nein E, die 
fchr vrrfthiedeiien l"iguren, welche man bither für JJ. lÜ, 
}\ gehalten hat, m.^clit er zum 0. l'tberd.if Iiat er 
«MCll-zwey UnterfcheidunyszciclH aiinfi'ndii; i^emacht ;das 
«in«, welch« bisher alle biathkundicc tur ein n^i^balten 
habe*«, nennt er wegeu der Figur des lucnze» üolob nach 

dem .'^rabifchen t.^V*0 andre zum TheiJ fehr verfchie- 

dpH ^r«kt«re, unter wddKa ficb auch da* hebiaiCeii« 



Sud befiÄdet, twd MUtUm feuannu JM^lf' 

ßjJ^y Jopj'.ta, tt'.um. Qua quid nt/UtW «•! *■!«••'{ 

t«r. Audi f dien nitfelben Charakter« m^iren« »«rfchie-,.. 

dt Mo Uuihlh:!-. '!. b.-d. urcii. I)a*phönicifche n, CaJ 5"" 
gefihr .in unnu: -l-.itf^ H, foll e im* aut* f fajril,-««. 
phdnic iü he C wi:d unter Jc \j: d f/f/i gelir^chl. PW Dt^ 
weilen fehr ve> frhi. d. ncn Chnrck-.ere, die doch eine« tOnJ 
denfelben Builiii.-.bcii LHdi.ir' n fojlen, weiden fiir b.öls« 
Modificationen der verfchicdenen Schulen bu^reiber luirt 
StempelftOaneider erklart Nach diifem fclLneenii^li»^'» 
fchwaiikenden Alph.ibet werden dann dte InlctTriften der 
Müniepnlefem undmitlateinifchen Lettern .lusjredruiki. 

Zti iiii^ «bendlindilUieui Sebfift Uicht daiu. der Vf. 
«rabifcbe Wanar, welche dem Schall nach .n.t Jctieii un- 
gefähr ibereinkommen, fcWägt hierauf deu;L«l)ii»n»cli, 
und io ill Entziffcruiiff und Erklarun(C fe««K- T »«r«' 
behanmen Miinre *. B.. wo auf der eilten beiic mit fa- 

i(«rittnifi.her Schrift nUJIlpn dHuJI*^"» ^*]^ 

: e. ttmmutlimfMi fmi^S» fthHtß-V^tii tßmvß ficcmtdif- 
/MM MreM*!^ ll!-li*«li;»idi««BMt»t)en. 1^ Ar, . 

hl. iprra ii»»d*B.^«iM.h«rji 



-»1« 



Jh ift {J ^ 
5. < / 
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. ' *' "•>>'•■•■'.'"'■'■."'«*•.-' * • 

UM n«Ch«l^n. difc^ie Legende c<»rtfmurti i,/«* •«»- 
' ÜäSmt waftwff «wrif ramui ficcus ii>ßudit oaorem bedeu- 
'» ' • - 

nicht di'fKrf"« erforem fondem rftM«» M «rfor. — AMI 
mHdi'i' wohl von einigem Einflufs fevn. Denn Wie tnfa 1 
aus dem folreiiden und au« den IV-riv.nis beym Goliu»^ 
fleht foll dißyjus fuit fo viel al« am,.,'«/ Ju,t, patuit be- 
deuten und das B'.ii Ci.rrivfchrift Rtdruckte \\ ortciicn 
odar ifk nur «In Beyfpielshalber beypefcizies Snbflantiv, 
wia im Golius gewohnlich, weklie;. aber manche, die 
felbft da« Lexikon ni<;ht recht au gebraueben verßeh«*,- 
fttr die da»' Verb« «igeniboaiKcb« Bedeutunc anfehen. 
Ofo andr« Seil« dieAc Uüii** CM ^ 

' Iefbn> »toi der Vf. 1 r«0»«I«« ^^j^p^^^ ^ 
•50. 

hat aber Goliu» voc. J-?J^ «f".f" V^Wi««»»» »nd. TV, 

Seite sKi/r*'«« a^»*'" «"^"'•«' pfrcrplt. — Aber wer in al- 
1er Weit har ie fo fclifame Legenden auf Miinzeii gele- ■ 
fen? Hafie man auf diefe nichts Wichtige! eu fetzen? 
— Sie tolLCch auf die Figur der «»'gf»«« .S«K«ti*^d»« , 
nach de« Vf. Mqroiiag miB h^Btmk WIMO^ 

Uns ft 



dpiUt, bnTc?i«». — Und bl«it>t denn dai Hi«m<(ly- 
ph'ifche in dief«ii Miiazen? — - Da» find nun die d«;n- 
felb«ii bftridlkheii Figuren. Um die B«-deutuug derfrl» 
biM Ml «liwiedten, pmut ^er Vf. die auf der niun/.eau$l 

Sedriickte Figur mit inreui Anbifchen Namen ; dm ara- 
ifche Won htt aber biHwUm.aucb noch tine siidi« Be- 
d«uiaiig. tfhd dkft vw^l» BDReutung ffielft '4cn Sinn 
Mir NittiriMMi &. a <uf dec «teu env&hntea Mü(M 
]ptt irii£^Vf.lfcyaua» da MitH«/^ ; dicCtr ImUI 

lifMbilbi Nun aber keift (cf. WO 

'S-V^ ^kMi'Ui>& ramiu. Toitdern «udi 

knell MirfiMf t «m beiden Wörtern alfo die leuteni B«» 
deutungeü zQftoMftengafickflwlM» iß der Süm dier«« Hi^ 
roglyphe Dt/mmut urintep» jMmiliat et popuU und d«f (m> 
. 'dciint'ii^ •tfVP^A""' ^<*n/^. Auf der Andern Seite fleht 

i. «. KmmI tluwback; ca(Lr magniu; ofttradiim, «t Ka* 
■lU thaebaek; MF«' famili»e «corim^u umntrfuÜs vel ter- 
ra« faciei. Uta aie Eiafteb^iK ae^ Erklärung diefer Hie- 
roglyphe eiuamt)^. Iahe, aair m iioliuc ^fppenrfMr S. 

tmiix rnrnfmax anguAo collo et pftva 

Beide ErklaruiiRen ditfes Wott* weift 

%tr'Vf« mäcilidl BeqMwalichk^it fchöu zu gebrtlichea. 
Auf diaftr Muiim nenlicb ^i. i. und nadihar 3Ö be^ 
«piji«MV>'Mt N. f. htiigegen unS N« a^ 

«|ifu(h) coli« bedeuten ; Ol.A_i3 hcift, operi- 

t|i«lTM<MR t auch [«prjevtßUi-rae jatits, ««th uw- 
Mr/«lit tt tt»!«« lerram eiusqut Juperßciem' totttlnpt*» flu- 
«ja. • Daraua fliefii denn die o.benangegebene ErkJaruiig 
Hia^Elypbe. — Den liberz«ugendÜeu Uet^ eis von 
der Ifriiifchen Genaniskeic und lJe«rtheiJuiig»gabe de« yj. 
taben die Utttern Miinzeiv welche jenen 29 aus Klemm« 
•Di0ert«tian entlehnten beygefiig»i«i, IKeiit.rntd au* den 
Commentaricn der g^CtiiTgifdicnflBciRicliar \k ifleufchaf- 
^^u B. VIII. iwchgeflochen. Hr. Pr^f. rMm h»tta hier 
«tn paar hebrüifchramarinnrfche MiincCIiMCliaMkatyttfr 
£«hrifi. welche Baier gtücfert !uue, zu enitiÄtro ge- 
Cufhi und zu mehrerer Dciiiüchkeit ditielben Mänsen 
ttoch einmat, aber mit gewohnlic'ier litLraifcuer Schrift, 
darunter feuen lafTen, numit theils die Vergleicbung der 
famariiartifcben Biichftabeii mit den hetrailchen, iheüs 
Üm Lage und Stellung gleich in den Aii;e!i falle. iJies 
! «arkt aber Mr. JToe* nicht, fond«rn h^lt diele ririrend» 
' irende Mi'mzcn mit ktbraikher Schrift, fiir n irkJiche, 

und erklärt Tie, nacbdam er Ae 
u« dem Arabifcben. Die Worte 




ftrmm dactulorum o/jicuta cum fvtn'} ntixtn. Au» deiB i|i 
lan wird niän fdien rchliefäcn kSuneu, wie c« uun att 
die grofseu. Auffchltide (bebe, welche indi« VViiTcnfdqt 
len vuii diufer Entdeckung xu er«-arten haben Der Vd 
varfpri^i, er mit Hiilfe diefef Enideck^Bg ein gra^ 
ftck Licht ubar' Ai« •It^n Th«o(oaieii vertraitea werd% 

nkÄt iMiräber4iB<l0ptUi:h», iiN «HMinv^^M 
ICatMoen , welche Gnechen nifil- mMT aiiaaaeaiaiiB m 



hen, fondeni auch der nördli^icn Bewohner ron Rwn^ 

Düch haben fich ein inroTsfr Tbeil der fl»vl(yieii K»ius 

Iif-f. iniil Avj VitO rcli.^r- > I ii liis nu-lu tu frfr-ciit^. Deaa 
• dif iftüimi .■jt.i'i'ti (tcm Hi rodviC lul'ol^e alle hi^ 

roglyphilVhc GiiiU-srerehruntt ; ni'd iih^'!i?ich «jben 4erCtibl 
I. I}» £agt, dafk die Magier bc]r den Opftru die (^«^.ygy^ 

y^r^ j^ ^o rnnSa man luer dockaiohc mit <ien Auileger^ 
Rauben, dab dics& viel, ak Bafliyoy/jey . fer> fooictnii*. 
todochabe wohlgewuGit. waaoar (t:fariah> nK^daaifwiil 

fondMTH Qtoyoin'ipt d» i- Or^ /»^«fV., 



Mß hdft«,/nwl||tMli«»/»iW cMr«iM. - Gl 
Alfo Herodot fbll Rier rridu. den tonifleban ArtHftMrj^ 

braucht, rundem fchon die Nunnndon, dies Fi^ecnidV 
Grjmm«iker, welche der Araber bis auf den iKUligHI 
.Tag in der Spraciie des ceraeiuen Lebens noch nida 
ktimu Zudem müfttenwohi nach der Oranunattk/urtf 



^ftan. Inicffen >'ieneicfae (bfl auch hier das fdipi 
waa dar Vr. bey der ErkUnuif der IfitfiniieB &Jf 
aart: 

fä hk iMma «e« kahtrt bt afHev tß. -Aber trioH M» 
«rft 8fe GraaduUk, diefien WehMtStinn 4« lip 

rjfclu'ii Lauf einer gliihenden EinbiTd ungdtiaJ^ . kMW^" 
hilt, bey dor Krklarung nlter DenkinMler ^■«gwirfc. * 
kann man in üe hineijurajjen , wa* man will. Doch«» 
ift wohl fchon zuviel von einer Sdirifc. die ei«fldita 
nur für den Gefchichtfchreiber und Bar)bachifr dir Vif- 
irriingen des menfchlichen Verflandes InuTeilf hib?» 
kann, iiiid deren wir nur ihrer Sonder bark tu vtftn 
denken inufsten. Jedem Freund der morgenlsiiiiAl'»;'' 
, Litvracur muft ein foldier Mifebrauch des ArjbifchM 
höchft unangenehm feyn, da eben dadurch bisweilei>dai 
StiLdiura deHelben verächtlich und lacherlich' geaiacot 
wird. Sontt leitet der Vf. aneh nocif aMhrere beutip 
Namen der Münzen awa dam AefmUielMB «der Anu- 
fthentb» ^ ^etgleidMoAbkiCMite^lMM« 



fuaf 



agyptifche Münzen, 
'(Utie An gelrfen, 



mptnit eae law —a efr fwlaMf eb ift \j6^ jt 
ßoret pglnat ; ein Albut (J^ C<>Vc longarum pal- 
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l'Jie grorse Revolution des franzofifchen Reicbs» 
hat fett eioein Jahre eine ttn«iidlichc Menge 

Ton Schriften aller Art veranlafst. Diejenigen 
unter ihnen , die entweder als Urkunden der Ge- 
fchichte, oder der Denkunpsut <: es Zeitalters, 
oder dei* Gpfinnunj^en einzelner Männer, Tv»-lrhe 
»a der grofscu Handlung Antbeil hatten, tur das 
Publicum wichtiif^und lehrreich find, foUen künf- 
tig angezeig;t werden. Unter den Schriften, wel-' 
ehe. ohMe unmittelbare Beziehung auf die Ange- 
legenheiten der frauzöllfchen Monarchie zu ha- 
ben, ihre« indirecten Einflnffes wesea* .Aafmerk- 
Ikinkett verdienen « ift rorzdglrGh eiife mefk^ir» 
dig. " Es v.iir die Idee einer fehr aügcfchenon Par- 
tey in der Nationalverfamtnluag, der franzbß- ' 
fcben Momidiie' eine Veffafliins zo ireWfi . die' 
fleh der englifchen in den inclirciten wefentlichen 
Punkten fo febr nabctte, als dieverfChiednenUm- 
fiHnde beider Reiche verftitteteti. Dtefe Abficb- 
ten find bekanntlich vereitelt worden. Wider 
willen gegen die englifche VerfalTung ift fchon 
in den fpeculatiren Grundfdtzen tief gegründet, 
wplrhr in Frankreich dea ausgebreitetetiten Beyfall 
b;ilien , und welchen die mehreren von denen an- 
hangen , die über folc&e Gegenftände raifonniren.' 
indelTen hafte das bclcannte Buch des DeLoUne, 
welches durch gao/. Europa und iu England felbft, 
den iebhaftelteu uud beynahe altgemeinea Beyfall 
erhalten, eben diefer Verfaflung auch in Frank- 
reich viele Freuade und Bewunderer erworben. 
Diefer Eindruck mufste zerftört werden, um der 
RevQlutiou die Wenduni^ zu geben , die ile ge- 
Bommen btts qpd dtefes ift ▼«rzüglich durch fol- 
fcndc Sdurift bewirkt vflirdeas 

LoNnoN u. Paris, b. Troulle: Hiamen du Goit- 
• vernetnent d'AngUterre , compare aux Conßitii- 
«idf» der £lii^ *iiMr, oit Vom refigU qud^s af- 
Jtrtions Contenues dan? l'ouyrage M. 
Adams initute: Jpologit da Conjhtutwns des 
Etats - Uhu d'Jmerique , et dans celui de M. 
Ddolm, iaiiml&i de ta Conßilution J'AngU- 
■ trnv, |Är Un Cultivateur de New Yetfey, 



. (der Vorrede nacb; Livingflon, ■aefenOet' 
vierneur de f prre proviuceX' Ouvrage traduiCt 
de l'Anglois et accompagn^ de Notes. 178^. 
291 S. 8- 

Die Schrift des Amerikaners fclbft nimmt nur 
66 S ein. Er greift darin zuerft die beiden auf 
dem Titel genannten Schriftfteller an, wegen ih-, 
rer Behauptung, die Frerheit des Volks \\erie, 
am kräftigftea durch das Gfeichgewicht drcycr 
verfchiedner ordres dj: Citoijens gefchüfzt: darauf " 
behauptet er (mit den Gründen des DeMme) die- 
fe Freylwit hange vorzüglich ab, voh der ober- 
ften Gewalt rom Volke gewählter Reprüfentanien; 
(im (iegeafa|ze. mit derienigen Demokratifchen . 
VlMfiiRttn^, derin das Volk felbft di» gefetzge- . 
bendffficv. all ausübt!^ ur. l von dem Anthpile der 
Gefchwornen ißi^) an der Jullizverwakuag. Er' 
giebt endJicb einige Grihideen.waramdreiif Arne- '■ 
r;k:i fn v-crabfchcucte Ariflocrailc in d' ü t rit 'n 
Jahrijunderten wenigäcns fchweriich eatftehn 
könne, und fcbUeTst mit einigeiitVocrchlägen ' 
7.ur V'crbelTerung der neuen, zu der Zeit als er 
fchricb. angetragenen, aber noch nicht angenom- 
menen VerfaflTung der Amerikanifchen Union. , 
Der Vf. fetzt immer Adams uud Delolme zu- 
fammen, als waren ihre Grundfatze voUkommA 
übereinftimmend: da doch die Hauptidee det' 
Adams, die Balance dreyer St ;i»r!o , im voUkom- 
menßen VTiderfpruch mit Delülme iteht , der dic-^ 
fes ßaii/.e Syftem ausdrücklich als höchfi irrig* 
und verderblich verwirft, und vortrefflich gezeigt ' 
hat, dafs die Vorzüge der englifch^n Regicrungs-. 
form \ :olitn-hr in der manaichfaltigen Verbindung 
der Stellen belleht, unter: welche die oberi^ Ge-' 
wslt vertbeilc ift. Es ift leicht, durch die Auf- ' 
Zählung vieler untl gror^or Vurrechte der Krone, 
fo wie ue LivingAon macht, in einemFreyheit lie-^. 
benden Volke. Ftirebtvor 'aer inonarcMfidieii Qt^ 
wal t zu erregen : a b c r d a d i e A u s ü b u n ß d c r oberlletf 
Gewalt doch irgend einem oder mehreren Meli« 
fchen anvertraoet 'Werden mufs, und der Einfluft* 
derfelben. in einem grofsen , reichen und mächti- ' 
gea Volke, delTen innre VerbaltniiTe durch die 
Fortfehritte vieler Jabrhundeirte fehr verwickelt * 
geworden find . unvermeidlicher Weife, unüber- 
fehhar grofs wirüi fo mal» dtrSchrittiteiieo der 
AXX' ^ Digitizqg^ 

• *^ ■ , 

i 



Google 



ALLG/LIT.ERATÜR-ZEITUNÖ. 



19» 



Ulli ^rundliches TTrthell ßt>er Kppirrungsformen 
fiiUen will . nicbi bej den Uebeln ftebn bleiben, 
fonder» di« Mittel pr^en , vodur<^ df< FT^«t 

des VolVs [:''gcn den Einflnfs des Repentm in 
terfcbiedneo Staatsverfaflungen geGebert werden 
luatn. I« dM ^fiiHierungen f^en Driolme wirft • 
der Vf. alle Zeiten durch rina tider, uip zu berei- 
fen, dafs England Keine Treybeit geniefse. Was 
Ünne» aber die Thatfachefit die iflter find als 
die neuere VerfafTang:, gegfti iliefe beTrelfen? 
er Infiftirt hauptfaclilieh auf den Mifsbrauch der 
Jlochverrathsklage (ein fehr nnHücküch gewähl- 
tes BeyTVicI: denn' gerade dicfe iß in allen Vor» 
faltuugen, und vorzüglich in den.fcpublil^auifcb* 
ttJen't dedi Mifthnudi «m'aUertneilleii ancefWor^ 
fcn.) 

Diefe Schrift felbft. hätte in Frankreich un- 
fllbglich viel wirken können. Für den grofsen 
Haafe^n liiQfste fie heftiger unddeclamatorifcber 
abgefafst feyn. Füi; den 6twas nächdenkenden 
«nd prüfenden Lefer aber,^ ift es nicht allein 
«Ine zu unvoililandige und imzurajiiiiienbäa- 
{ende Rbapfodie: es pafst aucb'nocb altes darin 
gar offenbar, blof? auf Amrrika. Der Vf. will 
Aur, dafs die englifchea Verbältniflc der vcr- 
fdifedilAt Sflfiide, la Amerilm'iiicht durch vHUt 
kiihrlictic Einrichtuii*jeu nach^^cahmt v. erden. Er 
erkennt fogar, dasSyftera welches er angreift, fey. 
ft^s tomtenable, pour m pngs (3u farißotrafit e/F d£- 
j» rtnMfe. Die fran7orifchen llpransgcber (der 
Torrede nach, eine GefcUfcfaaft von Amerikanern« 
Ttäntofttk, hafienrrn) roufsten alfo durch Anmer- 
Ifnnpen ihre GriniiHat/e den franzofen näher 
^krin^jen. Sie machea es iudir! «n, fo wie die 
•Aebreilen Schrifrltcllcr, welche die en^lifdicStaafs- 
VerfüfTijn^f radeln. Sie zählen eine ^ruf: f Reihe 
Ton Mängeln enrjlifcher (icftt/.e auf . deren es 
Itckanntlich da « fo wie in jedem grofsen Reiche, 
Tlele gicbt. Sic cr/;lhlen einzelne Decifionen, die 
.Hlnen ungerecht fcheinen. ohne zu crvHthnen, 
dkSi diefe von eben den Jury 's find gefallt wor- 
die ihi^eai eignen Geftäudnitlc zufolge« die 
ithfffte Scbnttwehr der Freyhcit find; und dafs 
ftlfo die VeffafTiietj utnnöglich daran fchuld fej n 
kann.ljAter dicfeiiDecifioneu find mehrere ai>er «uf- 
Mlirerffiib^Scrirtften.' ÜebSri^iiifpt fdliieii^tes,defs fie 
ilurcbaus kein Rerht ancrkeimen , den Vf. einer 
Druckfehrift zur Verantwortung zu ziehen, ihr In» 
kikfey äuch H^^lcbe^4*r wolle tYm Ormidbtx^deireii 
Ali#eitdung in Paris im vorigen Jähre fchreckJi- 
tte' Folgen geliaht hat. Ferner ttelleu fie die 
><tdtf> b iichen MaasregclH - einiger Ailminifh^tlq« 
vkti in England dar, ohne Rückflcht daranf zu 
uehmen, ob üiefe Maasregeln den ßeyfali des 
Völitflf hatten» bder nicht. Daraus cnrfteht denn 
irrtfer dem Öcmühlde der wirklichen Welt in 
England, mit den lobrednefifchen Ausdrüclccn 
des Delotmc, ein halb fchn-tklicher, talb lächcr-, 
lieher Contraftj der aber Im Grunde btofs anf fo-' 
yHOtifehfta ltead#effce heratett deoa die Lohre* 



de des Dt tnlme' geht immer "n er auf die in der 
StaatsverfaiTung gegründeten Mittel, die Freyhett 
des Volks, feine MitvHrlqung zu der Adtnfniftni» 
tion, zu fchützen, und d'p Ri^gierangsfonn zu er- 
halten und zu verbelTcrn : der Tadel der fraozo- 
fifchen Verfaifer aber auf das, waaMnifthen ee^ 
thad haben, die in jener Verfaffung lebteji. Sie 
geben zwar Geb reeben derfeiben. als die Urfacbe 
alles Debels an , aber die Beweife davon fehlen 
ofr ^an7, und da, WO fie Beweife führen, fiad fie 
ganz, unzüiangiicli, wie Ijcb hier gleich ergeben 
wird. Die angegebneu Hauptgebrechenfindneai> 
lieh folgende: dafs England drm Goovernrn'rn! 
arbitraire des Parlarqents unterworfen fey, mdcia 
die gewählten Repräffntanten des Volks nicht 
gehalten find, Inftructionen zu befolgen. (Die 
elnfichtsvolleften Staatskundigen haben juitunwi- 
derleglichen liründen bewielen, dafs kein Staat 
äi der Welt, .ohne ein atif diefe Art arbiträres 
Gouvernement beftehn kann, nnd noch neuerlick 
hat Holland eine fchr/»ckliche Erfahrung temarht, 
was eine foederativ« VerfaiTung; «|ftne Poovoir^ 
delej^^s, wie die Vf. ficb aotdridben.. für üebel 
n ir (i( h f jhrt.) IXifs die gewählten Repräfentän- 
ten grofsen Theils von einem lehr geringen Oiaf 
der 2ah] naUi.feür geringen, o-nd das fft febr 
wicbti^i:) Theile der Nation gcv.\'i!»1t werden. (Dii' 
Vf. wiederholen hier blofs was vo"ii vielen, auch 
en^Kfeben Sebrif^ftellerit oft gefugt ift; ohne im 
gerinrrften tiefer in die Suc^ e riti.cujcbn, diebey 
weiicti fcliwcrer xu beurthcilheii ilt, gl» beym er- 
Aen Anblicke fcheinen mÄChte: Eine Kleinif^lt, 
ab e r d 0 c Q fen r ni" rk V li rf! - ! 1 ml r' 1 n ra !c r .t: i fr h ; !! 
es, dals fic muuor bey der Proportion der Wab- 
lenden und üewahlt<M», die Zütfl Ton 8 MilKotmi 
als die VolksnuiOc angehen, wo Cic die /,nM von 
Bürgern des Reiths nennen foihc«. ßekaniiilicb 
fcnliefst jene Zahl alles mit ein, was in England 
laenft^iches atbuiet: Bettler, Weiber und Kin- 
der. Fe^ne^ tfnd darauf wird denn, wie gewiMiH- 
hch V I den Feinden <!cr englifchcn ConfiitutiOB 

Sefcbiebct, am roeiiien inliUiri ; dafs «tiefes Fat- 
imeol durch 'offenbare ßeftcchungen und indi- 
rccren Einflufs fo abhängig vom König fey, dafs 
dicfer im Grunde /egiere, wie er wolle. (Dieftr 
Vorwurf der Corruption und Venalltät^ kann in 
^unjjfer Mtfse freylich nicht abgelehnt werdet». 
Ea haben aber diefe Schriftfteller gleich den neb- 
retten t gana faifdie'Vorfienoniren vT»n ihrer Be- 
fchaffenheit und ihren Gren/.en, und fie Trrpef- 
fen ganz, dafs fie daraus überall der Staatsvetrßj' 
ßmg nicht eher einen Vorwurf machen diirfte«, 
bis i\e bewiefen haben, dafs fie nicht eben fouk« 
vrrmeidiich bey jedef Andern Art der Kegrafeuta« 
tion Statt haben würde. Hier heifst es gar S. I2i» 
Dh quilvfl danontre , qiie tc inhuflhe a crmjhm' 
trtrni ung pUtraiitt affuree dans Us Uiambres, U liai 
anra tuufoutt ta Jubjiüs ntcejfains , et par conjf 
qucnU if^ motjens dt faire tu ^nrrrr. Cfß ainß (ptt 
ie -Koi te mnißhrtt mcAgrt k votu de UlSotw^ 
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ont fait fi longtmr et nrfc tänt ^ackctmment ht wollten, obg^efeh diejenigen Funkfc diefcr let«- 

rniere giuni, qut a coitt<i_plus cU Cent miUiotis de teil, die darin am heFtiglten angegrüFen werdfn, 

Steri, ä Ux-nation, et qm aßm par affurer fitidc' (iie unproportionirte RepräfentaüoH * lind das erb« 

petvIoHce des üiloniei awurieaifus. (Es iil ganz Üdie OberbAOS der Umflaade n egen. in' Frank« 

lalfch, dafs jedes Minifteriuni durch Beftechung widi riidit ftttt fanden, und in dem erwähnten 

der Majorttöt im Parlainrnte ficher ift. Woher Plane ausdrücklich aus^efchlolTen waren. Ein 

(oaH.die häutigen Abwechslungen im MiniAerio, ^ehr charaktcriAirch» Zug iu der Gefchicbtt üe«' 

«wer dfrr gegenwärtigen Regierung?, deren Ur- Rev©liftfon. ' * ' 

^cbe dprh {jc-vifs niemanH, in wankelmüthifjen In einigen Noten, wird einzelnen Hehauptun- 

Ge^if nurigen des Königs fuchen wird. Der Arne- (t>ngen des Belohne widerrprocben : iae.acm To« 
iikanifche Krie^f ward auch nicht gegen cteoSinn der ((iueA nurallzngeWohnliehtn Neid gegen 

der .Nation geführt. fontU^rn L'I. Nurtli rrkielt fich den Rahm des grofsen Schriftftcllers, und kinui- 



viel'uehf fo lange, weil der Sinn des Volksfiir 
äin W9t. Endlich niufste er ahgebn , weil die 

GefinQunj^en des Volks und des Parlemcnts fich 
allmahlicti aa(h>neii ; und dü^ Parlament ward 
laicht., vvie mau nach der D^rltellung der Yf. nr* 
thcÜLMi fellfe, durch ein neues Minilli»rnnn iimge- 
ftimmt, fonUcrn durcU das V'ollu Das Minii^erium 
oiuf:>te ablieben , nicht weil es die Majorität des 
naiifL's nicht mehr erkaufen konnte, denneshat- 
te lie nucu, foiiüern weil diei'e fo fcheil abnahm, 
(Ub e» ▼ocaiMfahe. es würde He Ttqu. den Befte- 
chun^en nicht mehr erhalten Ilünnen. So wenig 



tche Freude , einein fokhen etwas anhaben zu 
Jrdnnen, verrätfa. Vorzäglicir vrird i» der totca. 

Note feine Behauptung: „Die Armee ^lonr.e in 
„England niciit zum Wcrkicuge des Despotismus 
wdieaen, und ein König; der lieb unumfcbrankt 
„zu rtiachcn dachte, dürfe fich fo wenig auf fit 
„verl.ilTen, tlafs er viehuehr wohl thatt?, iie äu-. 
„furderil abzudanken** verböhm. Bald nach daoi 
Abdrucke des Buch«; weigerte iich fcibit d.ii fran- 
zolifcbe Militär, übnlichc Abliebten aui^uluhren. 

In andern Noten werden die bekannten Grund- 
fatze der fogenanntenOekonomlfton : dafsalleGe- 



r^mag eine erkaufte Majorität, durch welche oi- ^etzgebung nur Entwicklung der uatürlicben Kech- 



tün niemals ein iVJinißer in Engtand, ai|ch nur 
eine .einzige Sitz;ing d^s Padanenls hindurch, 
licb tu feinem Po&en erhalten kann. Die Ent« 
wirklm.^ der Wcn^c von.Irrthüioern und Ichie- 
fcu Urtheilcn, in zwev Perioden , .welche einen 
■der wlchrigHen^ Artikel def ganzen Buchs emhal* 
ten, mag als ein B 'yrpicl von der Manier der Vf. 
dienen.) Ferner: dats der K(>nig fcibil einem 
Snaisgruadfaizezufolgp, nie Unrecht thur. (Ste 
- übergehen ganz mit Suürehsvcijjrn. dieKefponfa» 
bilitat der Muiiüer, weiche Heil bis auf den der 
Krone errhi ilten Rath erAredU» oluie welchen 
'plcbts gefcbehen kann.) 

• Von allen diefe.n ill kein einziger Artikel, 
in allen B* / ii uMjjen vollilAndig entwickelt; es 
iu alles uniirJenilich, leicht und flüchtig hiujje- 
^'Orfcu, uud geuiifcht; mit vielem üefchrey 
•i>ef einzelne Worte, die in Paris feit einem Jab» 
re fo oft eine Art von Zauberkraft bcwiefeu; mit 



te des .Mcnfcben feyn dürfe; dafs die Welt durch 
evidenieGruudfaue beberfcUc werden müfTcu.f. w. . 
ausgeführt. Unter dfefen iil die aate, überdleNich- 
tigkeit dc:> fj^'L-iui [Iii teil OriginalcüiuraCfS, in fo 
fern die natüriicheo Aechtf des iklenfcüen durch 
denselben gekrtnlit wAtden« päd iLanfUge Gthe- 
rationen dnach deafcifcf n fefiriMt wctdqt feUiw, 
die beüe. 

Paboa : Miechiero par Mad. J. W.C D. A. iTg*. 

80 S. 4. mit Kupfern. 
Alticchicro ili der .\aine derVjüa des Vetjezia«:. 
nifcben Nobile und Senator Quirini, von der. die 

f;egenwärtige Schrift eine Befchrcibuug enthält, 
nltalien (lt£>var funß die in England iierrfcheudc 
Gcwühnheit« die kollbarflcn IvuniKanunlnngea 
auf abgelesnea nnd entfernten Lai^dlitzcu zuirr- 
Dct-ljmatiou gegen die febrecLlicben Uebel die ftrtfuen, noch nicht allgetnein geworden, die Villa 
aus den Corps ariilucraiiqueä entliehen (au« fol« des IIa. Quirini macht iiidcfs eine Ausnahme da- 
«ittn Corps ar. dergleichen in KngUnd keines von. Oer BeiUzer.flccrelhen famiRlete fcbOn feit 
exiftlrt) mit Verfpotrung emzelner Ausdrücke», geraumer Ztflt, und brachte einen befrSditlichen 
und v.t'i'I.iiifii^en .-VusfuJirun^en ül)er. Neben Jin- Vorrath fuwohl von Wuikcn der aUea als der. 

vorz4glich über hillocifcbe Fragen, die in neuem Kuali zufatumca. bcm Plan i*cheii>t in* 
^Oefl^lt^ in-derfie hier erdrtert werden, gar delk nicht dahin gegangen zu fe/n, ein eigene* 
keinen Eiulluf^ ouf den Oep;cttftlnd des Uuchs Riehes Kabinet oder Mufcuni anzulegen, fondern 
haben. Eiu lolcher Vortrag i(l recht dazu einge- ' uur feinen Landfitz au verfchönern, uud ilar>.ajcii 
rfcnter, Bindruck auf den leichtfinnigen und he^ ttnfr naa dSi Sunmlung benribcilen. Sie eat* 
»Igen Haufrn zu machen. dcITen Stimme in Frank- hält einzelne pure Stücke in mehren» Fächernder 



reiuh f^it der Revolution fo laut geworden ift, 
ttiulfo grofsen Ei nflufs gewonnen bat. Dasmerlr 
WiirdislTe ift, dafs das Buch fo viel dazu beyge- 
tragen, die Plane derer zu vereiteln, die dielr%n' 
•iUiTcM VeiftlDiKS ^ «ttgliTchniiiinlidl 



Kunft, oh iie gleich ala Sanuniung. heiratetet kaujtt 
zu denen l on; dritten Range gehöre nnd in Ron 
fchwcrlich ^-irde bf merkt werden. Wir eeich-' 
ncn die voruehiititeu Stucke aus, befouders die* 
jtnigeti» >OB,4^ca dii^3cl<toihiing xngicichdift 
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AUliifdunf^ liefert: i. £ine Poppet te- BflOe mit 

(loa UnterfchriftcH EniKOTPOr. (D^IKI- 
IZrNQS, auf einem Altar der FreuuUfduft. — 
Wie es febelnt; i R; nicht blofs die Ära, fondem itnA 

die Bull'* mo(!f'rn, Dif fontlrrbnre VerMnclutirj 
des Epikurß undPhocion hat Uiren Gtund la der 
frieciellcn, Oesiehun^ des Monumects «uf die 
frcundfchaftlichc VcrbiiKlmit^ de- Hr fl'/.crä mir 
dem Ritter Giulliuiani. Man wählte EfXüc und 
' Pfaociuu. um U pku'ofoy^K: du la Jage volupte und 
tc p!iilrifi>r>he ciio'nn r" ^rzuftcllen. An der Ära das 
Symbüt der Frciimlicli»ft , zwej vcrfcbtungeue 
llundr, (keine alte Uee> mit der (icbr anröni^ 

\ . Mf fu^pe' et prucul 

Ihm »jplim» H «l|f«> 

9, Eine fitsende Ceres in Lebemgröfse, gletdifalb 

modern, und (nach dein Kupfer zh urtheden)von 
miitelmüfsigeni Wertb. — 3. Ein Apollo pleidti- 
fiiils'Lebefisgröfse von ettiem noch lebenden, (aber 
nicht t^enanatcn) Künftler. Die Arbeit foll vor- 
lügüch leyn. — 4. Em fegeuanntcr Aut^ des 
Fur&y« eigentlich ein MonuioettC der DanuDheit, 
dem Neide und der VeriitaaiAlfig^ gewidtoe^ aöc 
der Uuierfcbrifi; 

/jpfsraMliw 

Ciilumniae 

Dariüber ein Relief von drcy fcheufslichen Figu- 
ren, die dtefe drey Göttinnen vorfteUen ; wobey 
Biafi nicht weffs, worflber man fidi mehr wan« 

dem roll, ob über die Gefchmacklofijtkeit des Bc- 
fitzcrä oder die UnwilTenheit des Künftlers , der 
nie attf alten Monumenten Furien mufs gefehn 
haben. — ^. Ein KololTaHfchBr Herkules ron 
Algardit in dem Stil des Farucfifchen Herkules. 
Der Körper fcheint fchon gearbeitet, der Kopf 
luag im Original fchöner fcyn als er hier im Ku- 
pfer erfcheinr. Der Befitzer bat ihm feinen l'JatÄ 
auf einer t6 Fufs fcohe« Säult angewiefen ; es 
ma" alfo A h 1 f^vn, ihn fcltn an Ort und Stcl- 



Beltcfs geziert, ton lesen' da^ «ine Oiuf den Ti- 
telblatt abgcbilJctp) fehr merkwürdig ift, und ei- 
ner . genouert) Unterfuchuug Werth wäre. £| 
fciieiot eine Hoehaeit anzudeuten, und die Vef: 

fafffrin Tcrmutbcr finnrHrh, daTs es die P( oi'Io- 

Ee vorllclle, als fie auf Auirag ihres Vaters dea 
Dyfles wühlt. Allein es pafst cleichwobl nicitt 
tllc5, und Jio Ui'bfi'bloibrei von ßurhftabcn fchci- 
neu nicht Jowohl griechifch als Etruskifch za 
feyp. — 7. Eine l^rtana mit dem Rade neben • 
fich, in Leiiens^^öfse, aas Granit. Mit der lin 
ken Hand zieht fie ihr Geuand an fich; roit der 
rechten fafst fie ihre Haarflechte. Ift es wirklich 
eine Fortuna, fo ift es ein Stück c'tnr.]^ in frincr 
Art^ aber es kommt darauf an, ob da^ iud nicht 
Späterer Zufatz ift? Kec. i(l eher geneigt« fie für 
eine Venus Anadyomcne zu halten, die mit der 
Rechten fich das Haar trocknet, indem fie das 
WalTer ausdrückt. — g- Monument zum An- 
denken eines Qefacha des Grolabcrzogs. Oben ei- . 
ne Sphinx. An der einen Seire eine Infchrift; 
an der andern ein RcIicT. Popafus, der die Hip'po- 
krcue hervorbringt» vor ihm Apollo o)tt eiaeai 
Violinbogen!! — 9. Einige vortrritlelte S^yp^' 
fche Stücke, die die Spurr-n [Ii s hiM hl^j-n Alter- 
thums an üch zu traget^ fcheinen. £ia Anuiris 
und eine Ifis, beide. bcToadettdfe letzte, ganzaiit 
niofüglyphci) beilpckt. Eine tabula Ifiaca, mit ei- 
ner merkwürdigen Schrift, Uie Hr. i^e^ninfemen 
Nvnnmi- Romano' Jegtfptiacir erliatert fest. £ia 
agyptifches IdolmTt einem I-tViVen köpfe, übcrLc- 
bensgröfse. Eine Ifis aus Bafait; und ein Tcho- 
»er Jupiter -AimnoQskopf. Alle diefe Sc8dttha*'< 
ben um (« greisem Werth, d» fie unmittelbaraas 
Acgypxcn leibd. und zwar aus Ober - Aegypten 
lUeher gebracht find. Unter den übrigen Stücken 
bemerken wir noch eine antike Sta:üc des Bac- 
chus, auf einer khonen antiken ^\ra aus Delos, 
die fchon Tournefort in feinem yo'jijgc au Lt-^ 
vant befchreibt. Sic hat fehr durch die Zeit ge- 
litten, aber dennoch Ueberrcftc genug ihrer alten 
Scböiihcit. Einige andere moJ^rnc S.ichen ftc- 
che» fehr dagegen ab, und verrathcn nicht weni- 
ger als andre fchon bemerkte Sttnderbarkej^' 
einen grcfscu Mangel an Gi.Tchn ack und richti- 
gem GefübL — Die Befchreibung. kann freylich 



Je zu beuriheilcn. - 6. Ein junger Bacchus, oder den Kunftkenner noch bey weitem nicht befriedt 
wabrfchcinlichcr ein junger Herkules, als Knabe 
von etwa S Jahren. Das Werk ift alt, und auf 
einer der grrcchifchcn Infein gefunden.Es verdiente 
«nürcitig eine genauere Befchreibung . und wir 
bitten unfre Reifenden» befonders unfre reifcndeil 
Künftler. es nicht «u Merrehn. Anch in der Ab- 
bildung bewundert man dir Schönheit, und die 
frcye Wendung des Kopfs, unddie, wieesfcheint, 
iulscrft weiche Behandlung der aackc« ThaUe. 
Auch die Balis ift alt, «ad ätic «a paar fdMtaic« 



gen, der über Ergänzungen, Archtheit und an- 
dre Dinge noch viele^ragcn zu jihun haben wü^ 
de; allein es wSre unlöblich die Beaniwort«B|' 
derfelbcn von einer Dame zufodorn. die z.unachn 
für einen Cirkel von Freunden fchrieb. Wir er- 
warten diefe von gelehrten Reifehden, die durch 
die Befchreibung jetzt :ii:fni:Mkrain gcir.acbt^fiud, 
und diefe Villa, die ihnen uhnehin am Wegeüegti 
(fie liegt an der Brenta nahe TOr Padan^ ntOK 
nnbefacht laflen werden. 
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. FiiAWicrvHT tt. iLfeirciG : Dof Eigenti^msreeht 

- a« Geiflesuerhn, mt einer dreufachrn B-" 
Jcimerde über das Bifchößich - jiugsburgi/che 
. Fwariat wegen Nachdruck, f'^erflümmlung 
Und yerfalfchttng d*t Noth - und H'ulftb'nciu 
Imns, von fiudoiph Zacharias Becker, 1789. 

IJer Vf. war aniaugs Willens, gegen diefcn, wie 
JLß er in der angehängten dreyfa(.hen Befchwer- 
ie zu erweifcn fucht, i) unter öffentlicher Auto- 
rität erfciuenenen t 2) verflummeUen und 3) vtr- 
fhifchten Nachdruck des bekaniueii Noth- und 
Uaitsbüchleins den Vyc|;,ger«clxtIici&efrKbi^ zu er- 
greifen: die unglückliche (Inbeftimmflieif unfrer 
uefetzgebuiiß: abi-r iu Ah/Icht (icr ("<» \viclu'rf;cu Fra- 
^ von der Rechtmäfsigkeit des Nachdrucks . bc- 
«vogen ihn, dicfcii Voriatz auftügebeo, und lieber 
feine Befchwerde ror den Richterftuhl des Publi- 
Ciuns .zu bringen, und durch eine neue Unterru- 
fChunff Aber die dahin einfchlagenden Grundfdtze 
des natürlichen und bürgerlifhen Rechts, die Auf- 
merkiainlceic des Publicums auf diefcn Gegenlland 
%a lenken, uro dadurch wo müglich, endlich ein- 
mal die Sache zur Sprache zu bringen , die Ver- 
ffreqdung folcher Patrioten, die wirklich Hand ans 
■ 9^*rk legen können, aufzurufen, und wo möglich 
die gemeinfchaftliche Beherzigung der Sache bey ' 
den hoh-n Reichs/fanden felbß, und im Rath der 
Ration zu Jienensburg,. zu veranlalTen. 

In diefer Hinficht wird es denn, in einer unfre^ 
Literatur übediaupt, den Flor derfelhen, und das' 
LÜerefle aller dcutfchen Schriflßeller, fo nahe an- 
gehenden Angelegenheit» den Ree reif öont feyu, 
denGeift diefer* kleinen Schrift tn ebier etwas aus» 
fuhrlicheren Anzeige dar/.ufh llcn , um dadurch 
|Hij;h feiner Seits den Aufruf des Vf. an die dcuc- 
fcbe ßefetzgebung zu unterftätzen, und tut Ver- 
breitung diefes Aufrufs mögliihft raitz-uwirken. So 
viel auch bereits über und wtdcr deu Nachdruck 

fefdirieben wordefi^ fb itt doch immer diefes 
_chreibens nicht eher zu viel, bis dem Uebcl wirk- 
lich abgeholfen« nnd gcfetziicUe Verfügung dawi- 
der hewliitt Vörden. E» gicbt gewiflie Din|>e, 



die nicht Mofs gründlich . fonder über die langei - 
fo lange geredet und geichrtebcn werden .nuik. inä 
endlich die Stimme der Nation den Weg xon Ohr 

der Gefet7.£»pbung ündct, und unter dicicu Dingen 
Aehc das Räuben'iandwerk des Nachdrucks nil 
oben an. ' 

Die Kräfte desMcnfrhcn — dies Ift der Punet* 
von dem der Vf. aur.tjcht — der Gebrauch diefer 
Kräfte, nnd das Pruduct derfelbcn. £nd des^Mcn- 
fchen erftesund höchßes Eigenchu «. das ihm nie* 
maud ohne die hgchlle L'ngereciuigkcit entwenden 
kann. Diefs gilt von 6Viy(?i'x- Arbeiten , wie yön 
kÖrperücken. wenn gleich jene nicht, wie diefe; 
dorch die Mittheilung für den lieiu^r iclLft ver- 
löre« gehen. \Venii:ftens lüann im itande der CuU 
tue. bier^kein Unterfcfaied galten , »eü im S ande 
ijer Cultar Erwerb und Auskommen bii^i;; von der 
Anwendung derlüriffc a'j]i jn-t, und d,» 1-. l)ry dem 
Pi oduct der ücilieskräüe lo gut der l ail iJt. als 
bey dem Prodacc der körperlichen Krüi te. Dor 
Staat agiioscT.rt die Richtigkcir dicfcs (inuidfatzes 
dadurch, dafs er eben fowohl denjfoi^^n Staatsd je- 
ner befoldct. der ihm mit reimen r>eiANtkräfiotH 
als den, der ihm mit iörprrlicliri! Knificn dirpct. 
Was von dem befoldeten itaatsdicner giit, gilt mk 
gleichem Recht auch von dem freuen nii-hr befot> 
dcten Arbeiter, t^cr nicht in fortl.näfcndcu G lt haf- 
ten, fondern in ein/.ehien Produkten, entweder auf 
Beftellung, oder auf Erwartung eines nneewüTen 
Abfatzes arbeitet; auch dieü-m mtifs der Staat den 
Lofbl feiner Arbeit von dem Ab.iehmer derfcijien 
ucheai. Auch von diefem Gruntllatz afrnoscirt der 
die Richtigkeit dadurch, dafs er d.Mn //«ri- 
«rerAer bey feiner auf Beftellung oder aui deji]\auf 
gcii.arhtcn Arbeit gegen jeden Abnehmer diefer 
Arbeit zur Bezahlung, das ift zum Lohn feine-^ \üf. 
wendes *orper/ifAer Kräfte verhilfi ; er rouls aifo 
auf gleiche Weife auch denjjenigcn Bärger. d# - 
einzelne CeifiesarbtUen auf ßcfteilung oder /.nm 
FreyenV«rkBiir verfertigt, den Lohn der von ihm 
angewendetem Gfifleskrafte zulichcrn. So wwe 
^ber körperliche Arbeit fowohl als he/oidete ü>i. 
ßesarbeit nach dem verfchjednen Grade des in- 
uern Werths auf eine fchr vcrkhiedne WeiCe 
beiahlt wird, eben fo liegt es iu der Natur der 
Sache, dafs.mhfreye yalwl^ie. Geüicsarbeit 

DigitlzamtoliGooglg 



ALLG. Lr;^RATUB..2EITüNa 



!4« 



Bach äer Verfchictlentieit ihres innprn Ertrags"auf 
eine fehr verfchiedne Weife bezahlt werde ; und 
fHe In dierem Fall hey körpetlichen jind bey befol* 
detpn Gciftpsarbciten d4?r höchße Erlrag fo t^utdcs 
- Arbeiters rcchtmäfsigt»s Eii'Pnthuin ift, als der «^e- 
drigfie Ertrag, eben fms uJi] ift er dieifes auch bey 
freyen unbeftcUtcn Geillesarbriten. Diefes "Ärj^u- 
loent erhält denn in der Auwendtinf»- aut' Schrift- 
. ftellerarbeitcn ein neues Gewicht dadurch , dafs 
der Staat den Buchhandel, wie jeden amiern llan» 
delszweig bofteuert, und ihm daher oucli (rl'-'ivhes 
Recht wiederfahren laiTon mCitTe , und dals der 
Staat nidM.jedeai Bürger als befoldete.u Arbeiter 



drtickers (Jarch hinlängliche Mittel ficher äellea. 

"Von diefem Bewcifc der natürlichen fowoU 
als pofuiVen Ungerecbtigkoit des Nachdmdls. wcb« 
det fich der Vf. zu dcnjcniarn Kinwcnilun^en ood 
üej;x?ugründcn, die als U:'chtferfipung des Nach« 
drucks vorgebracht weiden, oder vorgebradtt 
werden k<ir,u:en. Der A'iii/ eines ExeptpitOrskaiä 
dem K :uu r nicht das Recht geben, daffelbe nach- 
zudrudien ; ilcnn bey jedem Verkauf bcßimTnen 
gcfuudc VerniiBfi, ijijiividuelle Eigeabeit der Ob- 
iervan/., AbfichV dlpr Parteyen , un< VeiWhiiift 
zv'iicIieu demKaurpii'ifc i.ii'f den dadurch m eri.^iv 
geuden Vortlveit, die tircuzcjr des" luil der wikuuf« 



fem Awlroanneii fchafFen kann und will, folglich ten VVaare tibcrtragenen .RjHrbts; und «lle 4lefc 

itm iii den Gercthtfamen der ilim eijizig übrig blei- Gruude'fprechni gej^en das Recht, ein gekauft« 

■Wtid«B freyeu und felb%ewiUiUeii Induftrie auch Exemplar Clues Buchs durch Nachdruck zu vcrYiel- 

aiditV^ren 4uf. Aus diefhn allen folgt denn faltigen, auch fa Bern ^all, Wem» ^ieTes Iricbt^ 

ihereruglirh das Refulrat: „dafs der SihnVtfteiler- V'crkuuftT ausdrÜckütJi bcdi/n;i:rn woff^en. (Hier 

«,nahtte Eigenthümer der inäiiidueUen O^ertiies veroaifjt Ree. nugcrn das, wie ihm dimki, iit Ab- 

fJietMr Pfödakt«t und ^ie Obri|^it verimutim Seht dirfes Einwurfii meUr nb altes andre est- 

«fey, ihlil bey dem Befifz. und fu.'rjich auch liey fchciilrntL' ArpTimenr, dsfs nchmlich hein Verkauf 

^dep yerhugerung ihres iTerthes Schuu oud Ge- »ieroals die tmetäinßte DiJ>>iiiioii über die ve^ 

^«editigkeit aaeedeihfn n bfle».** ' kaufte Sache in firb fcMiefse, fondero aur dicjcni* 

•• • Als Folge,'dieres Avioms mülTen denn die m ge Art der Dlfpofition. die mit keinen oudem und 

'AiH<|hniig des' Handels überhaupt zw ifcheu mehro- hühentücTechifamc:} InCoIlinon f^^rmI1t 
«•a: Nafioaesf geltenden GrandnitKÖ such d;*« 



lRuc!iI;r.rdol /u Scatten kommen ; jeder nicht für 
i'ontreband erklärter «ynheimifcher fowohla!» aus- 
(ündifcher Astikel miifs ungehindert verkauft wcr- 
. den dürfen; der fremde Verkriufer gegen Raub 
«od Betrag der Landesunterdianeu gcfchüt/.t wer- 
'den; totd ih aUen denjenigen Fitten,, wo das Ge« 
, tpu HidM ausdrückliches beftimnit Imt^ im Buch- 
brndel, fo wie bey jeden andern Hilndelszweig» 
JAnalogie, Obfei'van/, und individu^ltc Natur uiid 
•Etgeuheit.dieks Ikjidelazweiges emfcbciden. Die> 
iti IndtTidttdle"des Buchhandels biitrfft hauptCich- 
lieh die Compnf.uion des Wcrthcs. In jedem an- 
deru lUudef Ut die befsre Waare auch iui eiu2iel- 
/Hen AbfiHz die tfaeurere Waare; nicht To im Buch- 
-handtl; hierifl, ohoc HiickGcht auf den iimern 
'.Wri>th, die ßtigcHziubl der hcrgcbraditc glekhiur- 
«tige MaafsAabfSir den Kani^rfeis iigtf beRem, wie 
des fdilrThicrn Biu hs. Die befsre Arbeit kann 
ali'o im Buchhandel den ihr gehührcuden höheru 
'Lohn, rticht anders erlangen , als durch ver- 
h.iltnifimi]fi|.Tei! {^rrifseni Umfang des Ahfnt/.es. rta 
uan Ciic üfleti riucn jeden Verl-ülufrr bey dem 
•Betiitf fchiii?t, den vollen Wenii Air leine UFttre 
■Mt eriislten, fo iii der Si.inr liicfm Srhutii aiicft 
dem Sthriftftcller. oder lt*incm d liiunarius, dem 
Verleger Ichuld ig, und' z^var nirht'nur in Abfichr 
der ficzahiang der wirklich vtrkaufieu Abdrücke,, 
ftmdernr auch in Abficht des ungt knlnkteu und uu- 
•leeinträchjigften Abfatzes der iiut h nicht verkauf- 
•le» Abdrücke, und aUer folgeuden Auflagen. Der 
•S^MF darf folirlrch- da» Nachtlruck' nttht-dUldi u; jen . 

und iiüch wcnii;ch ih Schutz nehmen,. Av|de»n et 'Pici» gicbt, fehier Abfitht wegen safhört, 
Bufo jenes erwiefcue R«chtdcj> hi'iftlV^lü'rs i^c- Riubcr zu fcyii, eben fo w.eiiig auch »er Kach- 
gmvaU» £ingrillb und Vam<o(tkeUimii^iV txei Efiuch- dauckeiu Ute «nspUidl dasdi 'den. Macbdrok 
* * • ♦ V * •Digitlzedbjili^^le 



_ So gif^t 

'z. E. der Ankauf ciDf s t.c.brignrn ö^o aiefe l ach 
exiftirrn") n;. ht dur. K. t r.t. dr:;rc!bcu '/.u tt^teft; 
der Aiik.;ur cikc:- ILuifer nnhi C.zs Recht, daflefte 
in Brand 711 fterlccn: der Ai.lauf ciwrs At':<ri 
uicht tl:; Um Iit. t 11 Bergwerk nuf dcflafelbcii 
zulef.< ;i , der Auuaiii" einer Waan?- nicht dlislle«l|i; 
diefrüie in CineMlichcn Krap:!adcn /um Vcrknnf 
ausxartcilcu ; der Aiik.iuf einer Unitbnn nicht «'s* 
Rcehr. diefcl^. . n ir 1« 11. f vr. In dllhi diefri^ 
F.lüt n ill i!.o Dii;)nfiKon des K uivrr. in f.h 'cAt, 
weil iic mit höheren Gcicchlijnncii ra CoUifi«« 
kflinrnt; und ans cbeu dleftMn Crimtlc kann au« 
der Käufer eine? Buc3.s nid.t t!-.Li Recht bnbein 
dailelbe durch Nachdruck zu vcr^^ieUidtigcn, w«" 
diefes Recht* mit der * hohem Qereditfan« * des 
S. :u:ri!ti:ller5, ir.ir vxm ilv.n, .ijs Lohn feiner Ar* 
beii, zuft.1nd:gCTi" Rcdit des ungckraiiktcn Abfat?» 
in eollifioit kömmt. Diefes höhere Recht d^ 
SchriftfteÜers ift zwar glcichfall:; vcrkäiiHith. awr 
es ift unthcilbar, es kann nur an e^u^n eitiztg^^ 
(den Verleger) für ehun verküttnifsnibjsjg'f* 
Werth übertragen werden, nicht aber an jfdeUf 
einzelnen K.iuicr eines cin/cIncn Abdrucks für den 
u/!i'f(/;i:iri ;/f/J;r?/jiß- geringem Werth des vüii 'h« 



be;'r!h!ten K.Tiilprejfc?.) " Die Jl-j7iht, (etaest 
M tbjrücru o«I.r der V\,cU üLerhaupt ein Buch*» 
wohlfaleren Preis m die Hünde. geben, oder daf- 
felbe unentgeldlich austheilrn zu wollen . kann dra 
N.nchdruck eben fo wenig rechtfertigen ; es iR* 
einem wie in dem andern Fall Wohlihnt'gkeit 
fremden geraubten Eigenthum, uud fo ucuig^ci^ 

nigC der einen nseinden K*rnbodea den Ar«** 

— — ■ ein 
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IwvHrkt« tm^rere t^erbreirtinir nützlicher ßiicherV ;fi( KopttUmgtp. V»h94n habt/u i7%9' 

*nd der dadurch augeblich bewirkte JVTüfz^»!, kann, S, g. ■» * . , 

auch wenn er wahr wäre, ilen Naclidruck nicht Das Kopenhagener Haiicllunf^shaus de Cor'inck 
rechtfertigen; fo wenig »Is die Abficht, ÄeCifCu- . nnd Jiemfw fcbickte 171*3 fliehe Lajiung 
Ütioo des Geldes z\m befördern, die Eiftfeehan^ mcli Oftfndic«, unter DirMtfon und Mirintirrfleni- 

eines Gddkalk.is rcchtR-iti'^rn Icnr.n ; überdiefs ift frhaft des auf de 11 Sriiiff befindliche« Cargadcura 



es nicht einmal u ahr, daTü der ^^cbdruck auf die- 
fe Weife Notzon fttftv: er fUttdet -ri«!!»«!!!* der 

Literatur ühcrfin ipt c^tirrh djc ans Furcht vor 
Kachdruck eiuftciientlen höheren PreiCe, und durch 
'ilie Merdunih liewiflcte VeiTorAetlBiiB der erAen 

Abnehmer. — Der Nachdruck des fiachhandlvr 



Metzendorß, .um folthe do« zu verkaufen, und 
dortige Wetren nirüdtzubrliigetp , deren AHkauf 

ahcT fheils mit den Ertrag der hiu-ofchick^cn 
W^ren« theiJs iD\t dort aHfzuncbracndeü GcUcin 
zu beftiviten« Auf ehe« diclcm SchifTe gieufcii 

7.\vp\' andre Kauflctite, Nnnicr.s Luis uj;d Pcicifeii, 



P^eriu-Ts kann inn nichts gerechter feyu, als der nnd zwTy juirge Leute, Namens öerkemeycr und 

Kachdruck des Selbft Verlags,* weil der Verleger, Uhrbrok. als Pafliglers mit. Dicfe Gekg» nhi -c 

•Is Cefnonarius, tu alle Hechte <ic- Vf-rfafrcrs tritt, benutzten die Unternehmer der Expedition^ um ior 

nnd folglich fo gut, wie der Verüller felbft, bcy Abficht der Direction der Gefchäfte auf dar Fallr 
€iefen Recht gefchücztwerden murs. Gegenüber- 
■iifsige Sthirrnrr.^ der Bncherpreife von Selten 



*er Verleger kiiiiu tiüi» Publicum tbeils durch Con- 
currenz mehrerer Artikel eines und ebendeffelbcM 
üteraiurfachs , theils durch iwe«kin^sige Ein« 
Ichrfilfkuugen ficher geüellt werdet»^ ohne dafs es 
daKu de^ Nachdrucks bedürfte. (Wie wäre es, 
tt'enn für dea verfctiiediieii Qrad der Bcu^eaanzahl 



dafs Mftuniarf mit Tode abgehen würde, {!'.e 
Difpofirion zu treffen, dafs fodaim Luis, ^ eterfetf - 
imd der Cnpitain des Schin>, Rojh4 ztlftmilieif 
den Super -Garga,. Porten verfciun, und in alteir 
Äenjtnigctt FaUen, wo fie nicht eider iVJcvTiung 
wären, die Eotfcheidung dcsjuiigea Wandlnngs- 
haufes befolgen foilten, an welches fie in jedcnr 
UaSm oddrel&t- wtren. Wurden Ltitr und Fetee- 



>m Wefks em Preis-Tarif feftgefct« wurde, f,n fflefchfaBs mtt Tode abgehen» ft) follten Ber-' 

deii koi:i Veikv:cr iilicrfclirciten, -'.».t v. r- k^i'iri^er unJ. l'hrbrck gctnolnrcharilich iti deren 

l-iDgcra dürfte ; wenn immer der Ladenpreis eiues Stelle treten. Alle diefe SuWbtutiouen wuiüca 

Math» mt den Titel liehen mliiste; Bad. wem der mit dem Cargadeur Mette»dotff gefebloflenejr 

dann der Nachdruck eino:; jeden Ourhs freyftiin- Convention, und der dcmfe Iben n;il(<rgrbriien Voil- 

dei, bey welchem deuu der Verleger ilen Preistartf auicht euiverleibt, ia der letztem absr uberdiefsr 



«berfchritte ? Ob nicht kttlefa (ieitnoch vorgingi- 

"ge obrigkeitliche Unrcrfiichung und Reftt^anng hin- 
zuküimncii, ob nicht vor ErrliPÜimjj dieser Befo|^ 
nis der» rrohtmufsige Verlier- 7uvor geliörl 
werden, ufid Ünn erfordcriii hcn Kall:-! der Weg an 
die KetciiSgerichte ofVcu Ikheo niuidte ? vcrdieace 

Zuletzt beziehet Ach der Vf noch auf Ilm. 
^Utters bekannte rechtliche EriUuterung über den 
Büch er -!4achdruck, auch auf Carpzovß, fiit- 
fcheiis, Beyers, it, P^rpeyr, v. iret \\h> vs, Gund- 
Ui^i und Luther ( Urth^ile, uud fchlieist feine an- 

?:ehängte Be^rhwetde über die augsburgifche Ver< 
Slfcbung des Nqtb - und HiUfsfijciileius mit der 
doch bey ^lenv VerdicuA des Ko(h> und Ilülfs- 
teddritt Cvon den lerine^ mebf als Rf e. dberxeugt 
fcyn kaun) do<h immer etwa^ zu ki-iiftigen Excla- 
Biatiou, „dafü der Augsburger I^achdrudifr ihm 
ndas Hauptwerk feiries>LeliieAtt MkvL VoÄtn^ng: 
,,er für fei ii Erdellglück halte, die wichtigfte Ar- 
^beit feiMc^s GeiHes, die ihm manche Nachtwache 
,Äekoftft habe, iiun werther fey^ ab^ viele laufeud 
^Guideu, mH ü m p ffir » vesiatfcüfc nnil- yersfiilchfe 

T 'Ohne Reiiennun^ des Druckorts: Unpttrtheiifckr 

l)ayß*Ll i'nfr der Proci fir - Sache , U etrhe die 
Herten f.iatsmthe de Conin ck et Äejer. 

. ßt» ttt JktUtWfim dB» kSekßm 



amoelr dem Cap. Rofted, iro Fall er fterbcn folUe, 
der iedesinalige Oberbefehlshaber de« Sehißs W« 
der Mttdirection fubÄituirt. üebrigenä enthielt? 
der Inhah der VoUraacht die Verpflichte; g alle' 
von den Bci*ollmachtigien eiagegangeAp Difpofitio-- 
wen und Verpfandungen und alle von iftnen ausge- 
ftellie Tratten zu bonoriren. Schon nir> Cai) .er-' 
Uefii der junge Bcrkeme^rer das erft nach Batatf ia». 
dana nach. Bengalen beftiiiünie Schiff, und gleugf 
von dorr direct nach Beitgalen, weil er das Batavi**^ 
fcheQina fcheftte. Jdetzeudorir liefs fich vo» ihm« 
«iiMtt Ibrven «asft(4ten. dafs dieß wider feirikiK 
Rath geflcbehcu fey. gab ihm übrigens rrrfchicrine' 
Waaren nw, um 'fic iu Beiigaleii zu verkaiuen^ 
vHd dort daa SeWff zu erwarten^' Uebr^goHS be-» . 
nutitf dev fleifsi^re und gefchickte Metzciuiorff dVe' 
Mufsc der Reife au einer aufsecft detaiUinen tn-- 
ftraeünk furleiae fttUütsuricn Kaclifelger .aufde# 
Vnll feines Ahftcrbetis. Zu ßaravia fi^iiben, nach-' 
dem bereits alle dortige UnteruehuiuHgeu hcendigr 
waren kuf% nach einander der Cargadeur Metten-^ 
dorff, die bcyden Subft'tiuen Lnis und Peterj^iif 
der Capitain <«o//f£<, und der Oberfteuermaim. ff»» 
dafs der junge Vhrbrook allein übrig blieb. Die< 
fer femf i]1et.-cfrdorff's Itiftrüction ^aiiz wtftt^A*^ 

Seu, vertchwjeg drm neuan genommenen SeKft^f 
BS ihm vorbehaltneRecfaczur Mitdircction pien^,- 
anftatt nach Bengalen, zu geheru untl dort ßcrke«' 
meyer mir zur D^rectiq» zu ziehen,- »adi TrautuW"* 
ta^ 'wo' Blijaiai- Ebmi^ düMluiitt- ni*i^>^^« • 'j" 

^J^y* DigitizedD^tioogk 
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futte, ferzte durdi feiaini -"dortig Eiukaaf und 
finteh.Jeitxe ^fscntheiis in Blanco au^^tfhdlie 
Tratten die.Kopcnhag^ncr Bkflphlgeber in ungeKu« 
rcn Schaden, und verpfändete Schiff und l^dun^ 
für den M'erth dicfrr Tratten. Da-nun unter die* 
fcn U.nlVinden das Kopenhagciier Haus tlie Accrp- 
4ation der Tratten weigerte , fo vcranlarstc diefs 
den gegenwärtigen Rechishandel zwifchcn den 
Inhal ern der Wechfel, ihnen und ührbrook, wel- 
cher in (k r crften IiiJlanz .bey dem KopenhaRcner 
Hof. und Stadt -Gericht dahin, entfcbiedcn wurde» 
d.ds Uhrtjfüok. als AusfteUer fitintlicher .Wecbfel 
fi<iiu 1 pCt pr. Monat Zinfeii C*ls dn* in deii ÜSnAt 
Cdicii Gefetzen für alle muihwilligc Acci'ptations- 
Weigerung beftimmten W^e,) and allen Üollea, 
ha die Inhaber derfelbeK bezahlm, de Coninffk ond 
ile^erfen aber, als BefclilKcber, dieCes allc^ wieder 
an Uhrbrook Tcrgüteu lolUeo. lu der v^ppeiia«. 
tioiis*Inftanz bey dnn hödiften Gericht ward die> 
fes Unheil im Wcfentlichen beftatigt. jedoch de C. 
ynd R. auferlegt* aüe diefe Suounen direcc an die 
Inhaber der Wcdifcl an beialiien. 

Diefs veranlafste denn die gegenwärtige ur- 
^Unglich im Danifchcn gefchriebene Darrteliung» 
die.einen gewilTen Chrißian Jacob Lycke zum Vf. 
bat, der fich felbft im Vorbericht als einen Mann 
cha^terifirt, der dem Haufe de C. und R. fein 
gariies Glück verdankt und noch itzt in deica 
Handlungsgefcbafien fteht. Vnpartheüfch kann 
alfo die Darftellung in dicfer HinHcht nicht ge- 
nannt werden, eben fo wenig, als fich jurüUfche 
GriiiuUichkeit von derfelben erwarten Uiftt. In- 
dellen iniereillrr fie durch die dtatÜdie AnMUH 
^iderfetaiuig des Factums und durch die einge- 
ftreuten prakttfdien Bemerkungen über das £inie 
diefes fo fchr mifsKclien Handlungszweiges. Be* 
düuren wird ein jodpr die Bekt3S:ten , aber dafs 
ihnen durch die Entfcheiduhg der dache uuredtt 
ijLi diehen fey, da«» hat Hr. L. «na w«rf||ft«i^ 
felbft durch diefe einfeitige Darftel!uii?r der Sache, 
niclu überzeugt. Die fchr gut gefchriebene Ueber- 
fetzung hat vor dem Original den wefeutlidM» 
Vui/.u-, dafs ihr die Urthoile beydcr luftnnzen, 
und dje Eutfcheidungsgruitdc des erlleu Unheils, 
angehingt find. . Schade, daft-die mit ad Acta ge- 
brachte von dem Carijadeur Mttzfndorff für feine 
Subftituten entworfene Inftruction nicht gleicliAUs 
abgedruckt ift. Dtcfe würde über die ganze Art 
des Ortiodifchen Handels ein grofses und neues 
Ucht vcrlireitcu, und in diefcr Hinficht ein wich- 
tiger Beytrag zur Gcfehichl» und Theorie daciea 
Oandels feyn. - ' 

Pavia. b. Bolzani: »äfeßitä di fctU« Fnfe 

' . Alemanni cort gli ^tktnlä grantaticali ad vfo 
*. degli Italiäni T. I., LVi und 1/6 & X. U. 
XL und 123 S. 17S9. 8. ' 



, Dedication ' unterfichfeibt , -uMeEniaiBt- dje- vrfia 
Cbreftoantkia dentfcher Prdaiftm zum BeWdic 

Italiener, rheils. um das Verlangen dr--, ftij piÜ 
gen atjs unirer Sprache in das lulicnifchc geiracl^ 
ten. U •I«erfeizunpen. befonders in den uiierreirbii 
fcheu l'roviinen Iraiions, lith mrhrenrieu Liflhi 
ber diT deutichen f-iu'ratur zu befriedige». thcii% 
bey der Schwier igkeit, in Italien dcutrrhrSchriftaa', 
zu erlangen, t\x verhüten , cJafs den l,icbha!>era 
keine iniaeluiäf-jigen Werke in die Hände gcrathoK 
Von allen Huuptcatiungen de/ Profa, von rednefi» 
fetten, hiiloriichen. phitofophifchcn, und fuirf^ 
iSchen AuRÜMen, inid von Briefen bat der Vfr w», 
nicliraltfgp Beylpielc aus unfern vornehmfieu Pr(V 
faifteu. die dcu Italienern bislier noch weniger, 
•l»'unfre Diehter, bekannt waren, ausgcbobenb 
einige profailrlie Gedichte aber in der Abfichi bcy^ 
gefügt, daiis fie auf die noettfche Lectüi;e vorberei{ 
tan foUen, für die der Vf. ktinf^i^ eine Sanadni« 

zu liefern verfpricht. Im erftcii Tlu-il ftclicn Fa- 
beln von Lejsing, Stellen aus U^uikelmann's Bfie^ 
üm, ein^ phllofophifclie Betrachtungen 'von 
ve, eine Allegorie von £/.'^r/, hiftorifche Get!aiii 
ken von Srhiözer, Stücke aus Zimmermann' s Bucb 
über die Einfamkeit, Briefe von Geliert, ein ü^ 
dicht Ofsiqn'i nach Gor/;«'/ Ucberfetiung , Er- 
Zahlungen uud 1 abeln von Hailer, PhaqtaAen roa 
Möfer. Im zweyten Theila findet man ein« Bla- 
menlefe aus If^ieiand, ein'rge fatirifche Auffalte 
von Rabener, philofophifche Gedanken von Mtr., 
delfohn, Idyllen und Briefe von GeftOU^ Beawtr 
kuagen über die fchönen Kiinfte Tpn Ssixet^ 
Bradiftücfce aoa alnar Reifebefcbreibung der Mb* 
dam Äl üacAe, einige Gedanken von HaiUr, eini- 
ge Sdittdenngen* von Illrtner^ tiiilorifche Frag« 
■ante Ton ilffwer , einige Vevfuehe von Seimeih 
fels, einige Stellen au? I'rank'j mcdicinifcher Poj 
iizcy, einige Fifchcrgedichte von ßronnert oad 
ainige Ueberfetzungen iadicnifcher fiedfcTrte voa 
Meinhard zur Vergleichon^ nie den Originaleii 
Man fieht , dafs der Vf. aus bewährten Schrift* 
ftelleni gefchd^, «ber nicht üe Abficht gehabt 
hat. alle unfre guteti Profaiker den Italienern ho- 
kannc zu machen. Sonll würden ihm Ristifck, 
Müller der Huraorift, MuJ'nus^ Schulz, ßhait 
Dufch. Ehfrhard, Megeicifcr, facobi der Jüngefft 
Schrockh, SchloJJ'er, Käßner, Lichtenher^, Scidl* 
ter u. a. zu noch mehr als einem Bande Stoff 1^ 
ben darreichen können. Bey jedem Schrinftellitr 
ift eine kurze Notiz feiner vornehmften Werke 
beygefügt, und in unrergefetztcn Anmerkangrn 

Xrerdeh die fchwarften AnsdriicJte afiüutert. ^ bi 
en, jeden der'beyden'IRndeVergeAvzten, graai* 
mntikalifchen Einleituntren ift das Nothwendigfle, 
Leichtefte, und Einfacbitc aus unfern bram 
Sprachlehren ausgezogen, der Synta« riier,weii die» 
fe Einleitung nur. zum Vorftrheu der Bücher, oi<ht 
aum Reden und Schretbeu dienen foll| ganz kun, 
nttch kürzer aber die AnweUbqf anrPfOttOMiiiiti 
qM.Oi;(lu«raphiie ge^st. .. 
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I.fT?zio u. Clacinfurth, b. Crufiüsu. Wal- 
^ lifer. /Irt/M iiHrdb iltt ßdUchi Teutfchland. 
.Efßer Bßadi ifii, g. S* 4^1. ( i RcL4Gr.) 

I^efer erlTc Band enthält theib tosfuhrUchere 
JL/ iheils kiinere Bemerinni({ent vo» verfchle- 
i«ncn Orten in Frankm; jichwibem hn Churriieini- 

fchen Kreife, fn Baiem, Oefterretrh , \ind Tuletit 
fuch von Presburgin Ungarn. Der erfte Orr, von 

' «cldient dA* Vf. «usseht, ift Bamberg, nth^iem 
fceoiChbarten Schlofse Seehof. Bey dem Icrtern 
Ort* Cand es der Vf. anHöllig . dafis die ehemals dar- 

, innauff^f^eltten SiÄden: Iii. elilem befondem Or- 
eingeTchlofsen waren, hinpejien billige Reifen* 
de fo auch Hr. FujfA in feinem Tngebuche feiner 
nei(^ urtheilc vielmeHi', dMs es dem Gcfidimacke 
d«s Fürftbifchofs Ehre mfidie, dab er fo elende 
Gruppen» als eine türkifche Mufik mit Zwergge- 
fbht n^lt kugelrunden u. illuminirtcn Gefichten lu 
dergleichen'^ mekr auf die SfUe fchafien ladien* 
Befto anftsrstger ill es, wenn tin(^ Vf. tnf die 
Ih^lofefte WVife hieniber declamirt: „Bigotte und 
„dumme Menfchen," ruft er «0$; „Wollt ihr den 
H^chöpfer tadeln* der die' Meiifrhen' Ib und «teht 
iVanders fchuf. l^nfchulHige Statiien waren Wer 
«/atthöfKig.** Eben fo angegründet ilU»^als di^* 

> StaVtlen -Tinlielligen uhd ketierifchen Fremden' 
nkht einmi! avif ihr Verlan^rn ^"^'ßt werden 
dUrfceh. Ree. kennt mehrere proteftantifche Rei- 

'fctiir* d«liA fotche ohne Schwüngkeit gezeigt 
worden. Ueberhaupt fcheint der Vf. diefen Gar- 
ten nicht einmal 6uchtig befuchc lu haben . ohne 
dktar'^rde« fidieriich nicht belisii|iten,da& ge» 
iMtMl alle "Statüen aas dem Garten weggenom- 
men werden. Was der Vt in der Folge Von Er- 
bng» Furtih* Nürnberg, Anfpach, Heidelberg, 
Wannhelm, Bruchfal, Karlsruhe, Durlach, Pfori- 
heim, Stiittgart» Ludwigsburg, Tubingen, Gien- 
gen.' €finge«, IngoDMCt Regenfpurg, Strau- 
bing, Paflau etc. erw?lhnt, Ift theils hinlänglich 
bekannt, theils nuch nicht ganz richtig. So %• B. 
Ml es ungegfimdet, dals Erlangen feit dem grofsen 
Verfalle der benachbarten Stadt Nürnberg an Häu- 
fern, Menfchen und Fabriken zugenommen hat. 
Von den Erlangifohen Fabriken- kennt 9» eine 
d*L,Z* X790, Zweifttr BamL 



Stz&brilr» und eine Splegelfabr?k, und bemerkt 
noch, dafs viele flotelne Meißer. in Wolle arbei« 
cen, gute Hüte, fMne -flitidfclitihe u! Sfrumpfö 
machen* Erheblicher find die Nachrichten von der 
Reichslhdt Hafl«» Die Anaahl dier Einwohner wel- 
che maa fonll ndf Tcoo annimmt* Idi9ttt der Vf» 
nur auf fooo. Gam richtig bemerkt der VC . daCr 
die Anzahl von IfOO Bürgern in Ci^cAmgy Erd^* 
fchreibung viel va grofs ill. Die Stadt hat' nur 
Sahpfannen, (nicht hundert u. eilf, wie Büfching 
angiebcO von denen einig« nur dieGrofse der ge* 
wöhnltchen WaferkeflU haben folleiir. IShrlich tra^ 
gen Gc 50000, hÖchHens cooooo Gulden ein (BS* 
Eching rKhnete den jährlichen trtrag einer P&hns 
auf 79* 9io Gulden) Von obiger Summe milfl^n 
aber noch die betrSchtlichen Gnkoden beftritten 
werden. Die Soole wird wegen des Zufiufses voir 
wilden Wafler, immer geringhaltiger, wiewol man 
keine koften gefpart hat, um das wilde WaiTer 
abzuleiten. Die Gradierh'lufer find 900 FtUs lang,' 
Die Kirche des bey Halle befindlichen Ritternifa 
Komburg wurde im Jahr 1795 nodi von 500a 
Pilgrimmen befacht» Die Ancafal der Einwohner 
in Heilbronn fchät7t er auf 5500. Die Stadt hat 
«war an 9C0 Häufer, worunter aber auch jedes 
kleine Rü^cheh aufter derStadt, jede Brandtwein- 
lirennershütte begriffen ift. Lauir.gen hn unge- 
£Uir 3500 £inwohner> Man treibt hier ßarken Han<^ 
del mit Sah u* Wein 'ondfiihrtvoh hier nach Wien» 
auf .SchiiVcn, die hier gebaut werden. Auf der Do- 
nau kommen die SaUfchiffe, die von Pferden gezo- 
gen werden • ana Balem n. Sahburg hieherf D^if 
$3)7 wird von (chwlbifchen Fuhrleuten abgeholt, 
welche Wein dafär bringen. Seit dem J. 1787 find 
9 Kanihtte fn Stuttgard u. Heilbronn zulammen-' 
getreten, um einen Speditlenshandel n?irh Wien 7U 
treiben. Alle Mittwoche geht ein Schiff dahin 
Äb. Mit diefen Schiften können lleifcnde von 
Diftinction für den äuferft geringen Preifs von 2 
Gulden 24 Kreotier', bis W icn kommen, wobey 
fie noch 100 Pfimd Gepäcke frey haben. Aerme* 
re Petfonen können diefen Weg von reo Meilen 
zu WaflVr für einen Gulden machen- Die üeicl'- 
fchafti diefer Kaufleute ganielät von Daiern Vorthei- 
le im ZdU und Tranlito imd kann, allo den Pa(&- 
glers n. Waarfn billigere Profit naadicn als andere. 
Kleinere 8diilK»9 drä fttUMkclt abgeftocxt ift, 
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twA ^le PIrirtfn heJfseni dürfeit nur den halben 
Zoll entrichten. Die Schifle find von Tannenholl 
60—70 Fufs lang, und rur auf Eine Reife ein- 
gertchtct. In Wien werden Ge verkaaft und wie- 
der auseinander gefchlagen. Der Vf. giebt diefer 
Gelegenheit t axts Gründen« dir hier auch bemerke 
itd 9 dcaVomig vor den UlmerSdüfic iw Bey dea 
btycrifdien Solmten fiind er lederne Hatitock«n.^ 
Am weitliiuftfgden befchreibt er inm, wobcyauch 
bisweilen einige Spellen in i\kolais ReiCen berich- 
tig ^ tbcP' ^Hvrigenf viele bekannte Nsehrichten 
friederhoU find. Gnnz richtig zei^f der Vf. dafs 
lieh die An7ahl der Menfchen iu Wien vventj^ftens. 
auf 250000 belaufe. Was übrigens von den vor- 
«ehmrten geiOlichcn und weltlichen iirren'Üfysfn 
auch von l'rivat-f»ebiud«n , ang»riihrt '.vird , ül 
Ädttentheils , auf&er manchem 'eignen Urtheile dca 
Vi^ tut ntehrern ßUchern bekannt. Die Fehler der 
fi> belobten Wieaer Voli7£y ivefden hier fn mehre- 
rer Ivir-ficht febr -drcirte genigiE« Nur bleibt 
nucl) freylichfekir ttiinMü{!»wie tvoman Cch immer 
•of die Gewi&heit der hier angeftihrten .VorfiUftf 
▼erlafsen krnne ; ih der Vf. nur in öfc fich j'/neigC 
aeigt, mit einer unverzeihlichen Lfichtglsuai^keir, 
•Des was ihm mählt worden, ohne forgtaltige 
Priitung nls Wahrheit anzunehmen, fo 2. ß. die 
ganz cri-iichttte .'Anekdote von dei»» Hn. Adir.n^l 
Kno|<f , wekfae AiMh febOB im IntelligenzbTatt der 
A, L. L. g^^ worden? Eben fo ungi^rechi ui^ 
thtilc der Vt von det Wiener Zeitung, wenn er 
Ton ihr btha\i|itrft . ..dafs He aufcer der ff'iei)fl<itlt, 
„(fo fcbreibt d«r VCj Ajg»er»Twi)ia« /fioolis "we- 
it intertwnrea enthHlt, cte Urcheit» wefchen na»- 
fo mehr auffnlt, da eben diefes Blatt feit mehrern 
Jahren emen gar Torziiglnrhen Rang unter allen 
unfern poIltiCSien Zeitungen in Deutfchtand be' 
lauptcr, nr-d nur nuf den ßeyfall derjenigen nicht 
rechnen kann, wekhe mehr Gefchmack au Zei 
inn£|Blugen . als an ^Ihlungen finden, welche 
Bit reifer Pr^ifunain eiaen»ttnterrichteoden.Zufanr.- 
n»enhaii£e daigt ltellt find. Etwas reifere Üeber- 
legung, forgl'aldjiore Prüfung, wer.i;^er Tadfl-. 
iucht« auch weniger Anedcdurenfochc, wurde 
diefe Rdfrbefchreibung weit niitaltrher machen. 
Bisweilen zeigt der Vf. ai ch zu wenig Deü ntelTe 
In Ausdrücken. Vilshofen nennt er ein iü>j'cUuli- . 
thes Nfjtf; wtlches nicht der U ohnjmg dsr .Men-» 
fchen oder eine« gcfitteien X vU.s, fondem der 
Uhu, Enlen u. l'ohrtit>mn ein gleu'hti u. f. w, l.b*-rt 
(6 belieht ei Zor.-heim (in Sffl vh nennen. Billig», 
hätte der Vf. do^ Jahr.fciner, Rciie anzeigen Cüllen» 
nrtewobl tna|t am vedcbiedenen Stelica bemerket 
ÄGi ibld&e in j* 17)^7 v^St* Interaonnttn lA, 

Ulm, In Jef Stfit rfchen ßuc^ .: Reife darch 

Catatuo C.US Uin.l.n. 17^8, fi. i ;3. 
Hr Cataneo , vormf.bi Pfarrer ;S. .iuthoni ei- 
rien» kWiiMu fier^bak im Br^cignu» noA Vt« vei« 



fchtedener Auflohe in der BundnerWoittthsfdirif^ 
wtirde im J, 1784 nach Rufsland als Prediger der 
reformircen Gemeinde in Murka in. der sSratow« 
fchen Statthalterfchaft 9 Meilen von Saratow be* 
rufen. Auf feiner Reife dahin zeichnete er Geh 
verfchiedene Merkwiirdiglceiten auf» die tr nach» 
her {einen Frcanden ki febiem Vateriandt mi^ 
Aeftt«. Dfefen fe wie überhaupt feinen IMMkv» 
ten glanbte Hr. Drmnßfin lu Zi7ers , einen Biei^ 
zu erweifen» wenn er lie durch den Druck brltannt 
madit«. Und in diefer leatem RSkfiditf «erdienea 
vielleicht die erlten Bogen diefer Reifenachrichte* 
ein fchonendcaUrtheil. wenn man darin theils allge« 
mein bekannte, theils auch bisweilen ganz un» 
richtige Nachrichten findet. Uer intere!rant«fte 
Abfchnitt der Reifebefchrtibung betrift die Reife 
von Cronßadt bis zum Orte der Beftimmung, 
Uurchgehends ift hier der Vert. austührncher ui4^ 
genauer in feinen' Beobachtungen. In Nowgorod 
fah der Vf. »uf vielenThiirmeu lan^c meialltne 
Ketten, die oben am Kreutac befcftigt üait den 
fecken Mdi bis aber die Mawrcn» na 'viekn Orte» 
auch nur, fo weit das Dach rcicfit» herunter hün- 
gen. Der aberglaubifche Hufle verehrt fiealaeine 
Art Heiligthümer , ohne zu denkent dab fiewirk* 
lieh Blitzableiter find, welche fchon lange vor 
Frankiina Erfindung hiet im Gange gewefetw 
Von Nowgorod reifte der V f. über Mofkau. Sart* 
mw iHch Norka. In letztrer Gegend find in einem 
Berlrke von 3oo Werften in die Länge iitid go 
Werfte in der Breite 40000 deuifche Chrifte« 
mit nicht mehr als 14 Pfarrern, von denan flur^ 
tberifche« 3 relbmilttr tind 4 katfioUrtta« ihäf 
welche ihr getfllicbes Amt mit uneingcfrhränkter 
Voiiuiacrir f idren, und mir in wichtigen thefchei». . 
dung«- oder in ungewohnten Heyrathflii^lle»- vef*- 
priichier find d is Jiilit7rolleßiuin in .">r. Petcrjburg ' 
zu Riithe zu 7v»;heTi. Noch ji'tzt haben die Ge^ 
meinden iron den.Kirgifen insadieTriibfeiigkeicea i 
XU er&hren« Als Uriach* des vor einigen Jahre» j 
•twat anterbrochnen ruHiifchen Handels mit Sina 
giebt der V toljjcnde l.'mIhnHe an. Die Kirava- 1 
neu von beiden Nationen wiurden gepliindert« die 1 
Rußen von den Sinefem, und diefe von Jeaea»- ' 
die Th ifir u urden auf beiden Seuen bild verra— 
theo u eingezo: en, jede Räuberparthey wurde von« 
def Obnßkeit ihrer Nation, nach ttven Landes*, 
rechten be.lr.tt. die Siuefer n>it dem Tode, die 
Hülfen itiic Sciilri^en. 4>ii te u;iglekhe ßeilratiing 
bey gleichen \ ei brechen bewog die empfindÜclie 
Sjnefer den Handel und alle (icmeinichaft mit dea 
RulTeif aufzugeben, bis die K.;yierin von flnl^. 
n:\<\ iine Depniation nach Pekinjr fchickte, wel- 
che mit dem bellen Iii folge das treundlchafciicbe 
Vernehmen wieder ^ejrffelle FoI(4endephyfikal»fche 
ßt i^e kling bell.1t gt der \*f. logar aus feiner Er- | 
t^hrimg: unter jeder Uolfszucht fey iiptner ein , 
Junges von Hundesart • \vclches als derbefteHaas* ' 
«•d Jagdhittd 2» gfeboMifihtt ift« fivfwfidMrt^ 
• - . . 'dafi 
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djfe die TolÄn xhrf Jangen ttim WöflVr fuhre/n. 
da die ächten Wölfe wie die Kälber fautfen, der 
Wolfhtthd. aber wie ein natürlicher Hand das 
Vaflcr nur läppe , fo erkenn« fie ihn »n difefer 
fnhi und mache ihn gewähnlich auf der Stell« 
todt. Der Vf. Jiefs Geh eine U'olfszucht von 9 Jun- 

Sen (innren» machte mit iivaen am ^afler und 
[itdi irine Frobr'i und nih» da& der ^fteoml 
flilrk(lc unter ihnen nach Art der Hunde läppte , 
iiidrflen die^ übrigen S alle das Walfer nur in Ifth 
liddorfttn I 13«r VC liefs den erftern. fo wie noch 
einen andern von diefer Zuchr axifrifhen , fobild 
der erfte flärket geworden war, zerrus er feitien 
Gefellfchafter , mi( dem er vorhet ganz freund« 
ichafrlich gelebt hatte in Stücken. Ungeachtet er 
fibrioons , dem V£ und andern Bekannten allent- 
Inlbcn nachlief, auch auf den Ruf bey iVinen Na- 
tnen augenblicklich da war, (o hatte er doch fonl\ 
in keiner Rükfiche wahre Hundesartan fich.(?f?). 
fci.s'.reilen erlaiibt ficU der Vf. doch t^ini^e l'i'ber- 
treibungen. Von Sit« Petersburg i. B. fagc «r. dafs 
man vom J. I703 an in wenigen Jahren an 60000 
Häiifer fre7;ihlt hiure. Bi-kanntlich beinvift Geh 
ihre Anzahl auch nach der r.euell'.'n Z-Ihlunir auch 
fCttHOCh nicht völlig auf viertaufend, I^'ipzig 
nennt er eine wohlbefeftigte Stadt • die Fürilentbif. 
mer Anfpach und Bairemh nennt er MarggraflchaC»- 
ten, welt 'irs f i! !] - nsrht linLl , nenn auch gleich» 
jBir -Landesherr den ■ii'itel Markgraf tuhrti die Mek*. 
Itnburgifche Stade Boiexvnburjf helft bier-BaiKW«» 
burjT ; GarsköeWo wird hier Czarrezella gefchrieben. 
{bauch itrwiWm anlU't Kremlin. Uenn man übri- 
gens hier lieft; gute, /lufwart, gütet, Bugntjchoeff 
und dergi., fo verdient vielleicht mehr der 
Herausgeber als der Vt deshalb einigen TadeU 

VERJÜlJSCüTE SCHRIFTEN. . 

Zürich, b. Orell, Geisnef ». Fufsly o. Comp. 
* SämUicItt Schriftm dts 9mm Matmes in To-. 
. ifen6«r^, gefammelt v. herausgegeben von 

Jl. H. Fiifshj.Erßer Titeil welcher feine I.ebens- 

Sefchichte enthalt , mit K Kuyfftrn. I7%ff, 300 
. <ao. Ggf.» > 

auch iinffr ifpin Ti*el r 

Lebensgejcfsichte ur.,i ti.:tu)Uche EbfntL'Uer des 
,tumm Mannes in Toktnburg u- f. w 

t)er arme Mann in Tockeoburg ift fchon durch 
^05 Sthweiierffche 5tafenm ats' ein gans naiver 
Plauderer bekonnt, den man nicht leicht vprluiTen 
«iird. ehe »an ihn au^geborei'.has. Der fi^nnn 
lebt jetzt hi einem Atter von einigen Äwfz ig Jah«; 
len In einem der ahgefondertRen Winkel der Graf- 
ichpft Tockenburg, (^Toggen^rg iahxeiht ßvh 
fditngll deren Einwohner, wie nnfer Held fagcr 
TOlf jeher als onruhiife und uTirpfchliilene Leute 
▼erfchrleen lind. Durch glucklic.'us\(Gllengenprb 
hat er, ßch allmälig zu einigem Wohlftaad empor 
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er, „d:is wenigen Menfch^n meiner Klaßem Theil 
wird, arm au fi-'yn und doch keinen Mangel"^' 
haben an alleanöthigcn Bedärfnfl"ien des Lohenr. 
In- einem verborgnen romantifchen &dwinkel in 
einer hdl'iemen'Hiitte vt leben» anf welche 'aoer 
Gottes Aug' eben fowohl hinfieht, als auf C-ferta 
u. Verfaillea ; den Umgang fo virter lebenden gu- 
Cm Menfehen* «. die HImgebwrten fo vieler edlen . 
Ver(>orbenen 7\\ gcniefren , beydes ohne Korten 
und ohne Ger.iufch: mit einem lolchini Productin 
der Hand in einAmi fchünem Gehölze, von lufti* 
gen U'ildbürqem umwirbelr , fpazicrn zu gehn u«- 
den bellen und weifeften Wiinnern aller Zeitalter 
wie ans dem Herzen zu lefen— welche Wonne! 
vu f w. Wie er dahin gekommen» die Leiden tu 
Freuden feiner Jugend, die Gefchtcht« Wner Lieb" 
fcha ft, wie er lu'.ter PreuHifche Werber gerathenr , 
wie er den.t'eldzug von 1756 mit j^emacht, wieer ' 
wShrend der St^latdit bey- Lowofita -die Flticht er^- 
grirten, gliickürh die Schweiz erreicfiet, (ich . 
beweibet* Autor geworden , und , nachdem er 
fich mit Angft «u Noth durch die fiebensiger Hun« 
gerjahre gefchlagen , endlich fein gutes An?kom» 
men gefunden hat, diefs ill der Inhalt diefer trey 
lieh ganz natürlichen Gefchichte, für derc« Mit« 
theilung der Herausgeber den Dank des PubKi^imf' 
verdient. Die Art der Darllellung diefes Brave« 
Tockenburgers ift nicht die triibfihnige Stilling^ifche ,, 
Manier; er hat feine eigne frohe Laune und eine 
BonftoMMir ohne glekhen» Seine fimpleEnählanf 
zeigt dabey von . einem hellen Kopf und enthlilc 
manche aus der Natur gehobene richtige Bemer«- 
kong u. tiefe Blicke in's mcnfcliÜdw Her«. Gleich 
bey Gelegenheit feiner ErintTenvng an die erfle» 
Kinderjahre (chreibt er: ( S. 7.) ..Mein \ ater v,ar 
wertig^heim. Wenn er nach Haufe kam, war . 
fr mir fr^id. ich floh ihn» Diesverdrofsdöig«^ 
ten Mann fo fehr,dais er mich ndt der Rodie «ahm 
machen wollte. DiefeThorheit begehen viele neu- 
angehend« Viter. Sie fodern von ihren erftea 
Kindern ans pur lonter Liebe« deft fie eine eben 
fo zärtliche Neigung gegen ße , wie gegen ihr»' 
Mutter* zeigen foiien. Und fo hab* ich auch bey* 
mir urrd vifi<>n 8nd«niV9remwahrgenonnnen, dafe 
fve ihre iTlItflcrnen untrr nner iirtrereimt fchar- 
fen /.licht haken, die dann bis zu den letzten Kii>. ^ 
dem iinch u nach voHig erkaltet *' Die flefchrei« 
bunc der \ crgnägniig'»n und Gefahren feines Mir* ' « 
te»{uin«ks f'S. :6. u, f.) ift anziehend, wie eine 
Volfif che Jdylls; feine Liebfchaftnnd der -^bfchied- , 
vonAenchen (9. 60,1t. f.) wahr undriihread» und 
die ErtUhtnng delTeh , waa bey Pirna » Löwott« 
zunichft 11 ;n ihn vorj'P^argen , der Eindruck» 
welchen diefs aUes auf km geniachci, und wie er « 
wShtend die Preolsen ViAxm» gerafbi, dHe flnrhc 
er-frifTfn hat, wirklich hinrciffend. I-lucht, Rück- 
kehr jn's liebe V'aterland war gleich, wie es in's 
l\ld ging, fein einziger Gedsnke, Man höre ihn !*• 
Bis hiehcr liK der UciT£ehol(CA; Difffe Worte 
» wäre» 
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dfr wft* Text nnfe.5 Fc!^predig«rs bMrPJr« LupÜg, t. Cöf-hen: Vetter ^fiAn'Bs L<Ath^ 
a«. 0 jai dacht ich» das hat er, u, wkd wrne» dritte« ßtadchen. von F. ^tmg«r. 17891^ 
helfim« o. iwar hotcfidich mir in mein V*tetluA 8> 9 Bogen. 

Dwn was ^jphen mich eure Kriege an?* Aber ach! Diefes Bändchen, deffen Vorbericbt ]clinfti£ 

bey feiner Heimicunfc war feia Aenchen «^erheira-« mehr eigene Arbeiten des deutfchen Vetter Jäkob# 

rhec. u, der wme OUrfch (fo hieTs er im Soldattn« Torfftrldit* enthält 3 Auf[ät7e, deren keiner Um^ 

ftai: -e) kam ntm , der mititürifclien DifcipUn ent^ E*"'*'''* ir.ichen wird, Wirkliche Laune» die hiff 

Üohen) unter die fchärfere eines weiblichen Pirf« «ns iitiinei n#ch mtrru fehen ift, herrfchtbeiroftdift# 

drians , wie er feine Frau nennt. Die Art, wie er in den erften beiden. Am meiftc-n gefdllc uns det* 

ich (S> 353- über dtelsiCcin Schiclcral trö* erde« Bekcnntfiils einet ffoüttk Böfewichet, du 

iVet u. Ceti. übcrrtAet» daf* tr^ilennbch diebefte er felbd-Tttlettt. S.-394, fo «iftmifwntfeht : IcN 

Wahl getroffen liabe, ift wirklich originell. ,. In frpfl.iie ein, difs lv^r ci ie Valtc Pinete Üeber ift» 

Bvtr Trftt.Hud litbe. £0 fcUiefst er** befchämt als trolcnes firod, ein guter Wein üeber, als eia ^ 

11^ widi. Mein «ddidio und ewiges Wohl liege fcMvclicer, «In bequeAicr W«fe9 Mtbrr als dal 

ihr vollkommen wie ihr eiji.^nes am Hencr. : Sie fchmunlge Pflafter, hunderrtaufend Thaler EinkÖB?* 

würde mich in denHimmri bey den Haaren ziehen» te lieber, ab nichts; data ich em hiibfches Wefb 

•der gar mk Prügeln darein Jagen ; ekeilg u. marft Heber habe , als ein hifoliches, gefunden Menfchen- 

mn rr,?inp5; eigenen Reften willpn , dann auch um verband» Wit» and gur*»«; Hern Heber, als aüf 

das VerfJtuigen zu hauen, daisich'« ihrzu danke» SchulphilOfophie und Pedanterie der UnivertumJ» 

kktte- u*d — am mich ewig hofnieillcm zu kön- dnen klagen Rffiinn lieber als einen Dümmkoipf^ 

nen, üochimEmft, ihre aufrichtige Bict<» tu Gott ttnd— wenn fie es nicht übel nehmen* wollen 

gehet dahm: „lafs doch dereinft mich u. meinen meine eigene Wenigkeit lieber, als alles.** Es ift 

Mann eirander im Himmel antreffen, um ttns nie *in guter Böfewlcht, derS 31I'. bekennt: »kh Uli» 

mehr trennen zu jnüflcn!*« ich hingegen <^>ldi^ fy at^e&hmackt finnlirh, däis mir der GednlDep 

«fiil es nur (raftehcn * mag irolit elfer*fn einer da(^ Tn demfetben - Augenblicke» M weldimt le# 

böfen Laune gebetet haben: Betler V'jrer) in de\- elff , o.^er lache, vielleicht hundert hungerii oder 

neni Haufe üod viel Wobnuagea; alfiihail<{u auch weinen» manche gute Schüffei und manche Freude 

mir elto fttttes Winketehc« MSamt, • Auehmetnen» TerglUtt ** Nur bey Gelegenheit der Unterftüäung 

Weibe ordne ein arciges, nur nicht tu nahe bey der Schriftl^eller von Scitrn t^erGrofsen ftiHt er et- 

dcm meinigen ! " Die l'retisfrage einer moralifchen was aus dem Tone, wird weitläuftig u. deiüami* 

Cefellfcha^ machte unfern iirohen. Leidenden zuerit rend. Der SckriJ^krittr hat den Vetter vergeffen. 

«um Schriftfteller. Er fchr'reb über den Wollen ge« Es irt nicht fchlechr, was gefaßt ift, Jedtäciummtä 

weib u- den Credit, und erhielt den Prelis von ri- bis lecus, tJn Sprach gallicifmus ift: „Wotlüftlingf 

rem Uucaten. „Ich könnt' e» nicht begreifen*' der ich bin i** und ein deutfcher Privatmann vioa 

fchreibt Oitrich'^und noch viel onnder, itta» looaoo Rtlr.- jihri. Einkünften möchte wohl zienr^ 

nicH 9Utt!70n ein V^ar Orten her einlnd , Hh f8nn<' lieh et 9 Sachgitllclfmos Teyn. Der twey re AnflTatz , 

lichft: Blitglied der C (VlliVhnft zw uprden. Ich' i/rV /^uff F/ie,-^:>if //«fArfo*?, eine rrz'ihlung; e:H 

wagte Ctft'mi^ m melden und warddurcli Melir-' Auffatz, eimEtwas, «tniVicAtr» oderwas mat^.mt*- 

Mc der Sthfonen Mgcnommen. Hatt*jm ivylMi^ mif wmi' dk'der oSh dai'mehi der mtkkm 

eine erftaunllche, kindifche Freude mit der grof- dnfs man fie, itiH oder et Heß» ift der längfte, u. 

feo Antahl Hücher, davon ich in meinen Leben obgleich t'ein btoh wenig Neuheit hat, (b niacht 
nie fo viele beyfammen gofehen and an weichet! ihn doch treffende Zeichnung und äufrrft lfl\inidr> 

allen ich mm Antheil hatte ,u. f. w. „Die Lef- und ter Ton leH- nn,^enehm. Eine Stelle uber' dat 

Schreibbegier wuchs nun jedoch oline Nachtheii fclmuUea ü\ beiunders fehr richtig und-got gefagr« 

feiner Benifearbeit , u. dt r Herausgeber die fes Bau» Zulettt kommt "ein Brief mit *iner Vorrede, . Wer 

dw veripricbt noch ein Paar Iblgende Bändehen r etwa eine Stfmmlüng aller VamUtten von Liebes* 

welche Anszüge'aiii den'TBgelnichem und andern erkhirungen angefangen hat» mnfa diefen Brief 

Aufl^tzen des Vf. enthalten foHen. Sie können ja nicht iii>errehen» der «Si« d«r AlC^gftte lvSlll||^ 

dem Publicum nicht anders als willkommen feyn. ften enthält» - ^ ' 

..Zu^leidi müiste er fieh aber auch dn Glo&ar liber ' • ^ ' ' * ' ' 

die hihifig vorkommenden Provinilal- Ausdrücke Wertn unfre Damen deatfch verftehen werden, 
erbitten, nie, fo fehr fieauch zu dtm ibn geho» wie die Athenirchen Oblhveiber griechifch . dann 

ren, in dem das Gaaae gefahrieben Ift , doch an der leerden fie in diefen Au^tsen einige GaUtdlmeii 
Weür und Etbo von wenif>fn vprlhiiden werden, und andere kleine Hecken der Sprache ritten. Der 
i>cheliciiber^hat das Buch a.ic. acht guten Kupfern Hr. Vt» wtrdleichc lehenidatsrreine feine Ewigkeit 
gfatcru ' ' erlebe« kn»* ehe das geEcbeberwint» 
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GESCHICHTE, . 

Hiftiniftiio II. LKTtxitf. tm Coinm. h* Sdnd:* 

i:;l.v\rA Andreos Snuerac^itrs Vfrfuch eittrr chro- 
nohßifJi ■ dipkmatijch - ßattjhjchtm GefchicIiU 
des UcfiH»fkt FM , umi feiner tKriXf eitiver' 
feibte» Ortfchaften. Erfter Theil. 1786. 8- 
383 und 32. S. Zvi-pytpr Thril. 17*57. 531 
und lg S. Dritter Tb^il. 1788- .•?77 un-l 38 
^ S. Vierter Theil, nehft'einpm Rrgiftrr iilifr 
das ganze Werk. 1789. 4gj S. onne Vorre- 
de und Reg^iftrr. ( Hey jedem Battd An- 
* fitxgs - und SriiUifs - Lciftrn — und ein 
Grundrif« auf k iicaibo^en von Fürth. (S 
: RtWr.) . V . 

* ■ . ■ ' 

T I nzufriedra mH tfer Qeffenaiii; 4tt «eMIcnt 

V-* Ki; wohiier des Hof mark'; Förth und mit der 
Artt wie die bisherigen Verfechter der Gerecht- 
'iuäeii dff«. Kaufes Brandenburg Qbeir FffFth* pt' 
gen Stift ijnil Domcapitcl Hamberg, und eegen 
die Stadt Nüruber^ — zu Werk gegangen find — 
entfchlofs fichder Hr. Vf., u - ^anze Sache gründ- 
lich, als ob vor ihm nichts i^^cfcheheii wäre, «u 
KBUrAicfaen , und giebt vorläufig den Pi^a an, 
iMctt weidiem er diofes, freylicii etwas wHtliu- 
Rar ^eratbene, Werk verfalst bat. Die Verau- 
JeiTuiig zum Werke felbft hatte narnrlich auf die 
Arbeit Einflufs. Der polemifche Ton \ prfijhrtc 
ilitvennerJit deu Vf. auf Nebeodi«i£e. Aber zu- 
weilen i<b aärh tiiisiisiM4icli','iM»'taT fetches' 
Strciti;;Krite!i vot-pebracbt wird; und Rrc * nt- 
Ibauidtgt \rilUg luaachen yf., wenn er feinem 
Unwillen den Zügel etm «reft fchleTMA läiht, 
•ob er gleich viel wiliiger zum I,ohr> des Ge^en- 
tiieils ilt» Diejeatgen, weiche der Vf. felbft nicht 
gtir fanit behandelt hat, werden vielfeicht anders 
uriheilea, uni die fchwacben Seiten deffelben 
Ürhon zu finden wifleo. Die Eutfcheiduog litr 
Haoptradw n^at ficb Ree. niAt im, fondein wi& 
dies all ^'s nur von NebeHihnj»«»n j^eftigt habe^n. 
Boch ÄUin Werk felbit. Zuerft eine EiKteitutt^ 
ia drey Kapiictn; aUgemelue Nacl>richien von 
Fürth o'is anf das J. 1007. — Oer Forcheimer 
Vjertras vom J. I.S3S tther Förth fey uutergeficihp^ 
teu, die Siifiüngsbnefc Kaif- r HoinricklÄu» 



fenfcar erdichtet, andder Auffairungsbrief Konnia 
des Burptjrafen Tom J. 1^3 erft nach «303 Jah-* 
reo gültig; die' ineHleii Urkunden des 9, 16. 11,* 

f2 Jahrhunderts feycn erdichtet, und nach II nt-' 
heims Relieiininirs (?)von den Mönrbfn Iclbft 
gemacht. Das Bambercrer Domkapitel habe fich. 
fphr beiiuibrt, die Atisarheirun» und den Druck 
dicfes Werks zu verhindern; der Hof aber neh- 
me daran keinen AnthcH. — Dann folgen eint-' 
ge gute Angaben von dem jetzigen 'Z.-i'.hy.-^i- des 
Hofmarks und Zubebtir. Furth fcibii iicge in 
der bcltbebauten Gegend Deuifcblauds, habe ua-* 
gefäbr 1000 Uiufer, in denen zum Theil 30 bit 
40 Familien wahnea, und 2^00 — 2600 Fami- 
iien an Einwohnern. Die Juden machen den 
ilritten Theil a«$„ i^abea eine Iwbe Schale und 
<t Synagogen; die GhrlKea niu eine Kirche, in 
welche aufserdcm noch ifi Dörfer ein^j'ijf.; rt 
find. — Uebel und weh aber wurde dem licc, 
als er nun weiter las. was die filtefle Gefeh. von 
Fürth vorftellen foM, 'n elches von den allergrob- , 
ften Schnitzern gegen Gefcbichte,gegen Logik und 
gegen gute Snun wimmelt! Alles ßraaebhafe 
konnte auf wenig Scittn erzählt werden, und 
hier nimmt es 142 Seiten ein- - 2) Gründe, wel- 
che — Hrandenburgtfcher Seits den. Bambergt- 
fchcu Urkunden — entgegcnteilelft werdew. Die- 
fes Kapitel ift ohne allen \^rgleich belfer. ala 
das vorige; tIasKcfukat aber, welches Hr. S. dar- 
aus ableitet, dicfes; dafs daf Hocbllift Bam- 
berg niemals ^rechte Anlache auf Fürth ge- 
habt, die Djmprobftey aber 'a ; !,pn Nichthaltung 
der Stiftung lieh derfelbcn verlultig gemadtt ha- 
be. 3) Vom Urfprungc der deutfchen Oraven 
und Fürften — befonders der Burggrafen ZU 
Nürnberg, — Es Aaim Caoi einen Uu. S. gcliu» 
figen Ausdruck zu entieUieii •^Y nicht fekle»t 
dafs bcy dem Mangel einer vcrtrnufen Rckannt- 
(bbaft luit der dcutilhen Gefchicht» uud der Ver- 
fklTung -des Mittelalters diefes Kap. nicht fehledir 
ausfallen foUte. — Wunderdinge lernt miinhler, 
fubald Hr. S. Fürth verlafst, wenn er auch nicht 
grade zu den Kofaken, welche er aus Zeitungen ' 
kennt* «ad su den Türken lieh wendet. Das 
Äer, *rts das Burggrafthnm Nürnberg bctriffc, 
ünd aus fo ^teii VonurbeiMB kannte gcmeijivcr- 
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ftandljth ftgeHtilt weitlen, wird durcli ^ie 
rchifchtc Art za dedaciren faß ganz dem Aupe 
des Lcfers entzopcn. — Es Hiuft nhfr thr.mf hin- 
aus, d«fs Daroberjiifcher Seits nur Ckiu r und Ge- 
falle, nip lanJcshohfirlichc Rechte in Fürth, Stadt 
Niii nbcrgifcher Seits aber nor Gebäade, Nutzoa* 
g ii uRcl GrottdftQelie,- nlellohcttsrechte, am al- 
Jcr wenig "teil das Rurggrafrhum fL-Ibft gekauft wor- 
den waren. — Eine Probe, Wie Hr. S. dieGeg> 
■er bebaadelt — : S. jjg« jGSter taüfita , «diet 
„auf andere An durch Tfin Wohh erhaltLMi crucr- 
„ben, ift zwjr nickt jederaiaimä Thun, doch der 
'„rObmiicbfV Weg zur wahren G-öfse: fich aber 
,,fblche fchenkcn lafTen, und nur tlaf ir 7.-a beten,' 
„oder folche mit Gewalt, oder durch ungerechte 
«angezettelte ProceiTe, und andere krumme Wc- 
Mge erwefben zu wollen, ift ■aedel, und gehört 
rAÄr för Faiifleazcr, Heudiler dod ParuekenftA' 
„cke." — Im zttr!jten Hieüe merkt man es bald, 
wie lehr Hn. S. ßcz IVhith gewachfen iU. Er 
kentit nun weder Zief noch Maafs in Etbebung; 
aller llrrrlicl Jccit und der Vorzöge der Burj^^ra- 
fen von N'iimlicrg, „welche eher, als irgetid ein 
,jandrer Stand im Norügaa, Erzfnrftrn gewefen 
„/i»d, und itres (ileicheu in f^.mz Deutfchlaud 
..nicht gehabt haben - nicht nur mit i!or ü.'richts- 
T^barkcit über allt ütatuie des Reichs beliehen, fou- 
,^dern. ai)ch Landesherren iUiec alle &(ltadc auf 
^dem Nordpau waren etc.' — 

Den gan/-cn Band fillU ii Übrigens: AuImii^^ 
zum3:en Kiip^ des eritcn Baudea« w elcher die Hc- 
fthreibun^ der Hobeh des Burjrj^ninhunii! Ntirn' 
hcrg for.-f<Mzt S. I bis fei ; alsdemi Cat» 4IC Knp. 
Vü.n UiTpriifitr und Dcfcb;iiU'n!icir der Land- 
gerichte .t«. . lo.idcr^i zu Nürnberg;.**'. — Das 
Jlr Kar. ".fandclt \ om Ürrpruiig, l'or.;;.inge und 
Abnaiiine uer Hormarksgcrichte , bttfonicrs des 
llofniork: gcnciucs zu Fiinh. Dos rrllt ill faft 

Sauz aus V. ^«"f^J Grutidjefle'* emieh^t; am 
ap. hnt tbefls Groyt» ^Tofsen Antfacil, theifs m es 
^yit v!m.);i jus »j-f^ ".^nd andern urnommen, wie 
il,r. S. rjuch Qihii an»iebt. Itn lir.rr'n Kip. aber 
in der fiaaptfatz, dals die Burggra:Vn zu Nürn- 
berg ali{jt'i'-cive liühcre Gericht^b irr cit iiber drn 
Kordgau und andre Lätidcr gcUaUi, und andrq 
Landgerichte eis Schranuengericbtc behandelt hg' 
\n -A. K« ift wirklich zu bedauern. daf$ To mau- 
clie incrkwürd :t,'e Thptfacbcu zn frhr m Nebcn- 
dingon rerllctkc ii.^i^en; ü.uI T- t. glaubt, daf-j 
llr. S. ihcilä dur.h icmc ÜnachtrahTkeiten, tbcils 
tfurch die gutgemei nte lachwaherifcbe Üedainä- 
tioi! und Uebcrtreibuüß wirklich fich Eintrag gr 
dian habe. So z. Ii. ftigt er ü. 2. S. 2S3: „b,Tt[e 
^Markgraf Albrccht jemals den Gedanken gehegt, 
,/^ch der Landeshoheit über die beiden IJisthü- 
„mer Bamberg inid Wirzburg und der Lande 
.'.Baycru diffe.hs der Donau /,u begeben etc." 
vbariii ftimmcn wir aber dem Vf. \oliiß bey, dafs 
durdi die Legifien inr XVlten Jahrb. üut dcutfd^e, 
yttt^nng ttacUs ttiiigckdu% thcils inYeruirriiog 



Sebrachtwordco fef, ond fetzen hinzu, dafs, laat 
er Gefchichtc jener und der fo'.g?nde:i Zeiten, 
die Verabfaumung der biAonTcben WifTenfchaft 
manchem Lande unwiderbringlichen Schaden ver- 
urfacht haben. I n 'ten Kap. leokt Hr. S. endlich 
auf Fürtbein. HoficarksgeHchc iey A> vte^als Bi^ 
'iing oder Bofding in H. SadUen. -Mit umiutaer 
Vfeitfchweiiigkeic manches Wahre und Falfche von 
den Marken oder Markuogea und viUis überbauptf 
uut&iipMiitJ'bftgkftif^metiavfFiknh anzuwenden. 
„FiTrth wardiet>'7/ä capitnnf.: rrn r \I.Trku:;g und 
„die Burggrafen waren dciicn dc'mini colomm bis 
,.1:^0';'. wo es andasBamberglfcbeDunikapiiel gf^' 
„fchenkt worden ; zur Befergang der Stiftungsge^ 
„falle habe man einen befondcra Beamten gefetzt; ei 
„fey aber ein befonderes Hofmarksgericht dafelbft 
Mgeblieben . ra<t welchem diefer a chts au fchafFea 
„gehabt habe. SpSr erft fey es der Domprobftey 
..geluiigca. iich initielil allerle) Kculle nach vic- 
„len vergeblichen Verfuchen der Hofmarksgt- 
„rirhi^barkrir zttben)Scbtigün,undfie nUtburggraS. 
„Wideripruch zu vcrtüg-ii.llattdcrTenaber eincrPa- 
„trimonialjurisdiction iich anzumafeen. Seit , dies 
„auch'gelungen fey, habe man erft gegen Branden- 
„burgProteitaiionen andrer Dinge wegen vorge- 
„bracht, und endlich in neuern Zeiten die Satiren 
„foweit getrieben, dafs die Markgrafen heynabc'al- 
„les verloren hauen.** Den Grund diefes Unheils 
Ändet Hr. S. vorzäglidi darin, dafs man bni^ 
gräflicher Seits das bundgerirht nachAnfp.ich ver- 
legt habe, ohne geborige Vorforge zu treifem 
filit einigen Werten handelt Hr. S. am Schlaft 
von Nürntierg in diefer Iirn kficlit. E^, frhltaucfa 
hier weder an freymüthige«., «och an fpottifchen 
(periinenten und impertinenten ) Anmerkungen., 
üafs Wien jährlich 500,000 Fl. au> dem Fra rki- 
fcaen Kreife "Eiebe, ill — Vermuihung. — ■ im 
UrUten 'I hnlc handelt das ('•teKap. von den — Be* 
£titem des Uofmarks Fürth« feiner la einverleib». 
iem Dorfichaften etc. , - trie folche — 1307 be- 
fchafFen gew efen. uiu! u ic fie je!;',t ausfc^beu etc. ■ — 
und hier nimmt hchi'er Vf. viel beiTtraus. als im- 
vorhergehenden Kapitel. UrfprOnglicbbeflnnd» 
die Revenue de Domkapitels in 60 PfuudHeller (70 
auf ein Pfund; und 42 J Simra Korn jezt 12 
II^OOOl Gulden (Handlobn 5ooq Fl. , Hennengfld. 
lind Grundzins ISOO, jibriicb neubehandeltes Ju- 
denfchatzgeld auch wohl 4000 Fl. Gült 

und Zciieiiten (>ccü Kl } |j.i/.u hoiuioe noch ein. 
AnfchuUcheij für pcuunfgebrachieConfcufet wel- 
che mit i JPmc. alle dre> Jahre emeoert we^e» 
tnülTen, von Lclnibrierea n. d. gl. Esbefafäi768 
— 333 ünterthanenhaufcr in Fürth, Jeüu gewifa 
340^ — Die Nürnbei^fchen daügea BeJitaaa- 
gen, trelrhe nm^ bis StiMen Gütlein entil^an- 
iitn, bcitcl'.cu jet/.c aas iio Lthcu <iu Gebäuden, 
welche etwa 2500 Fl, tragen. Unter den Dorf- 
üthafjren ,St/t<tWMatt betritfJitiich. und faik ganz 
mif DofnnnBcberii, Drechslern ecc. bewphar. In 
ttmbaek foU df» telkUl« Bi«rj§itttj^ grätt: 



^BckWifcheo Brauhaufe jShrlleh %o,^o Vi ab- 
yntttn. D?r Flor von Förth fange crft 1670 
an . und r<fy uicbt blofs den dafigea ¥reyheitt^ 
fondfrn auch der Strenge des Nurnb. Rugeamtra 
zuzufchreiben. Das -te Kap. beginnt vvieticr 
mit fehr eatbebrlichen Dingen, vom Keiigioos/.u- 
Ifatnd «vf dem Nordgaü in fittern msd niitlera 
Zeiten . bis die brauchbaren Notizen von Fürth 
£cl) anfchliersen, w orin lieh viel Bemerkeiiswer- 
Ibrftfindet. Oer Pfarrer in Fürth Toll 5000 il. £in-. 
Kommen ha^)en. Die Anzahl der Couimuaicanten 
iii 1 ürto belauft Ikb ge\Tt)hi>lich auf 9 — \oos?o, 
dii^rQehoraeu 5 600 , Geworbene 4 - 500. — 
Tom dafieen Luxu« mit Stol^cbüliren. — Kap. 
g. Vom Do'fnprobfteyamt, delTen Urfpruug and 
erhaltener Gericiitsbarkeit in der Hofmark Fürth. 



Obgleich das Tntere/Te nicht gtoSf ^ , welche» 
auswärtige Leferian diefer periodifciiea Scluriffc' 
nehmen kpiuftii » . Cd b^ibt tie docli,ininuit fiw 
itfitzlic^e Sammlung zur. Niirnhergifichi^n Qe- 

fchicbtc. in welcher zur Belehcung der Nachwelt 
manches Stück apfbewahrt. wi|d,,wcMif% f^VM, 
die Sorgfalt de« Hn. Herao^e^Mf» verloin» «hea 

würde; «loch können wir nicht billigen, daöStü- 
cke in. dicfe Beytruge aufgenommen werden, die 
fcboM anderswo abgedruckt find. Diefer Band' 
fiingt mit dem XxV Heft an, und fchlicfst fiel« 
mit dem XföCIl. XXV Hc ft enthalt du5 T 

Stück Naclnichten von I^Jarkgrais Albrecht zu 
Brandenburg Kcieer mit der. Stadt Nüntberg v.J. 
1449 und 14S0. Sie fcheinen meifteoa aar ÜM* 
lers handfchriftlich vorhanilenen Annalcn gcnom- 



{^ach Ua. S. Darftellong wurdeji die Dompröbfte locn zu fejn. Dicfer Krieg hat kürzlich Ha.Caii\- * 



^435 — 1453 gegek eine jührUche Abgabe auf ei- 
ne- befliinmte Zeit von der burpsräfl. Gerirhrs- 
barkcii befreyt; I53i> folle angcbiich der ßifchof 
zum Mittherrn flb^}} Ortfcbafien auf flehen Jah- 
re anfcenommen worden feyu; habe aber nact^' 
5 Jahrcu den Markgrafen daraus und aus andern 
Stücken ganz zu drangen, gcfucht, und eudiich 
behaupteu wollen» - daf» Fürth etc. ein uiQj^rü^g- 
llchc r Tbeil des Srifts^amheif gewefen, und von 
jeher ii^it allen lloüeit.>rcchtcn befelTen worden 
fey. 411<-'ip die Urkunden, worauf iich Biberg 
gründe, wttren böslich erdichtet etc. — h^II/'ten 
Thfüewird diefcs weiter furtgefetzt, und die all- 
■»ahliche Vergrofscruug der domcayitulanfclicu 
^ecüte fchr^ttwcife augegeben und angefocbtea 
und zur^lcicb die G?fchicbte der Irrungen hierü- 
ber unii aindlich «»sgeführt. Das 9tf Kap. Vom 
Glaii. Zoll, vom MünzwtTeu, vom Forlt- und 
\Yildba*»tL» iftttUgemein, wie grufsientheila auch 
its- lote vom Sefaocz. Eril: gegen das Ende kom* 
men die Fürth angehenden Nachrichten , welche 
fich gut lefe» lallen. Das iite Kap. Von« der 
Firther Hofmark. Diefes iiV wieder ein fchr gu- 
tes Stück, und befcbrcibt den Innern ZulUf 4. 
ganz wohl. Im I2ff>i Kap. Von der J udengemei- 
ae, ihrem Aniitz, I reylititcn ut:d KalÄgericht (jü- 
difch MagiRrac;. Den fief^lufa» macht ein U4nr 
ftandliches Regitier. — In der Vorred* «nm 4*eii 
Theilc ereitert lieh Hr. S. gej^cn feine RecenJen- 
len fehr. So viel müilen wir gciteh«j^ dafs Kr. 
6. belfer getban bittd, fiatt vier Üäiide Eine« zv 
fchreihen, \^'aürhciteii glimpllich vorzutragen, 
ünd auf feiucti AuaiirucK etwas mehr Sorgfalt 
ZQ verwenden. Der Druckfehler ßad viel; unter 
ändern aus einem Geridusfcfaieiber cin^^Gcs* 
fcüicUtfchreiber geworden. 

' KftBNBiRO, im eigenen YerUs^ ,i/enniScht< 
' lieijtr.^gt zur Geß hidiia dfr Stadt Nü^erg, 
i bcrau6y;egebcu von G. E. iriUlvt, ulteücu 

Uofpitalprcdiger und, PwL am üymuaiium. 
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raerregillrator Kraujenek zu Baifualk bewogen, 
die G.fciiichte dcflclben d(^tn Publikum in rfiiiciil 
Scbaulpiel: Aibrecht Achiües Markfiraf zu hran-^ 
äenbtirg, vorzulegen. Das IV S'ück li't ein Ver-. 
zeichuiTs der zu Ndrnb^g und Akdorf im J. I7gg 
Geftbfbenen» Copolirten , Getauften und Commu- 
nicantcn. Im XXVI Heft wird im N. II ein al- 
tes Gpdidit, Hajins Qofenbiäfflb» eine» I^ambergt- 
fctten OIqiiers;.flber ed^daehten mädkgräfirdieii 
Krieg mit der Stadt Nürnberg geliefert , nud N. 
HI iit eine Abfcürifi de« oujrkgraälchea Abfag- 
briefs. N. IV. iü wider deii'9nindenbttisirc]ien 
Hiltoriograph , Hn, Oetter, gerichtet, und eui- 
balt abermals eine fcharfe Lauge über die in al-- 
len feinen Schriften herrfchenden Uebeftimmthei* 
ten f (Jnricbtigkeiten und Muthmafsungen.. £f 
will dttiidnas 1 leinen Widerfpruch leiden, uiui 
fcbrcibt Drohbriefe an feine Gegner. Statt einet 
Antwort wird er nun. in diefe*!» Auffatz lächer- 
lich geinacjt, und in feiner Bliido dargellelir. 
N. V iil eine kurze Nachricht von Johann II. If- 
fens Aufenthalt zu Nürnberg, und N. VI der Vi- 
ctualieuprcifs im (-'leyrsigjährigen Krieg. N. Vif. 
enthält die Befchrcjbung einer ganz befondern 
zu Nürnberg im Jabr 1643 aufgeführten Mufik, 
bcy welcher .;lle damals bekannt gewefene la- 

Sruinente gebraucht, worJcMi find. Im XXVII 
cft oief« Befdirclbung fortgefctzt. . N. VI. 
beUchetia AlUUtügea aus Chroniken. N. VII ont- 
hjilt eine Nachricht von dem Mendlifchen Brü- 
derhaus , dicfe ift aber fchon in^ U'ürfds hiflorifch- . 
genef'.QgiJ'ch - inid dipiomektijdun ISai-ftnchtni zur 
ttlauterung dtr 'JSürnbergiJchai Stadt wui Aäehgt- 
Jdiichtt S. 702. ir. abgedruckt. Im XXVIII Heft 
N. I wird etu Bedenken der Nürnhpr 'ifrht n Pre- 
diger in TaufTachcn geliefert, und am Ende die- 
fes Stücks von dem 11. Herausgeber gefagt, dafs 
ibni kein fiepflpiei bcl^«nnt fey, da£s einenr Kind 
Tor der RenmiuUioB ein doppelter Taufnahme 
wäre gegeben worden. Ree., der auf Perfonen 
niedrigen Stands eben kein bcfondcics Augcn- 
pnerfc ge);abt hat', i^ill doieb einigle jimi yots«; 



fSäaem, die doppelte TM||fo«hmctt-ia MUcmtb Zetffti Heftiricd >rlt U der |tor^d«chtc Yrrfucb der 

geh«At h«|)en t z* B. Adelheid MecbiUd, Qrafiii, l^urubergirchrn Kifcbenordoung forter^f^tzt und 

von Hobenlöhe v. J. 1)13 (S. Hanfelmanns weW beTditoiTen. N. IV Ift der Fundaiigiishricf der 

tcr erLiutertc I-andeshoheit des ITaufc« llohenlo- Burkhard Sav1rrif( tu n Flpifrh - iiiui r^i oi iTi uoj 

bc S. S06). Haans Heinrich, Graf von Goetz v.J. v. i. 1388. Im XXXI Heft enthalt N. I die Ar- 

f33S. (S. GerfceRi Taphographia principuni Au* meoBnfailteii zu Ktlrnlirrg v. J. i533» welch» 

ßriac five Tom. IV Moni^inentorum Au^uftae do- auch alV'n DevfaM v.'rdionrn. N. IV ift fhi 1 »- 



qiu& Habfpurg'. P. H paj. iit.) Johann Adolptl 
^CIM NalTau v. J. 141S (S. KiichonWtkers Anale- 
orfl H.ifTiara Collect. V. S. 69 ). Ott. Heinrich, 
Pfalxgraf bey Rhein uml Herzog in Bayern, geb. 
f502, gvftor^. I5S9. flehet aber hiernus 



benbnef K. Conradins v. J. 126(1 ither das Fortfc- 
incinerainr m\ Nürnberg, ift iif'cr fchon in Hifio^' 
ria I\uriHtltrß. iliyl mat. X. XX!X f^fdriirV? 7,a' 
lefen. liuXXXlI Heft handelt N. 1 von dein wo-' 
cbe;ntlicben und Naciitfingen der Ndmiiergtfchett 
gaiiz deutlich , dafs es imnier eine grQfse Selten« ^^ivialfcbüler. N. III ift ein altes Nürnberg!- 
heit iß, wenn jemond vor der Reformation einen ff he« Qedicbt, betiretr: Ems frovmenlFolßs khi^r, ■ 
^oppoitu-n Tournamcii führet. Du' ühriijen Xu- Wenn die Xamcn Jes Dichter.^ und des nuch- 
ifuctiv in dirfem iicft find für auswärtige Lcfcr druckers keine N'oniiina ficta find, fo ift dicfc» 
vnbcdewimil. Im XXIX Heft wird wie N. X dtr Stück aflerdi ngs meifcij^HrAg. BecDidifer nenak. ^ 
bereits ifi den Weimarifchen JcHt k^or. iccUfioft. fich in der letttCB Zeile iBit fplseaden'Wortear 
1 U. IX. X und XI abgedruckte den felig^n Uia- 



con. Hirtirh zu Nürnbers zum VerfafTer habende 
yerfuch e'mer Gffchiuhte tltr Sümbt-rfrifdim Kir- 
chenattUtuyig wiederum geliefert, über um nuti- 
Cchen Noten und Zugaben begleitet, N. II ban- 
delt von einigen etKmaUjwn Uaadwerkem in 
Nürnberg, die aber in v. mm ^wuneAmr'Kanß' 
gtfchichU etc. Tb. V i;iul XIII fchon hinlänglich 
befcktieben und angezeigt find. N. IV ift die al- 
ttfte Kürnbergifche Bettelordaung ans der lettien 
liälftc des XtV Jahrhuii<}eris , worinn uns uuhl 
gefallt* dafs jeder Bettier feine Aruiuth durch be- 
eidete Zeikgpn beweifen, und dann erft ein Zei- 
chfn zum ßetxeln erhalten hat; denn wer kein 
Zcic.hea baue, durfte ui<;^t betteln. Im XXX 



,,XV'er dfr Von got f)i:-,;rrt mit mir. 
,,l>er fpr»Lh Amen mit Heinrick Srhmier." 

Darunter Aebet; Gßimdit tm Nümbirg durch Emd 
dns Sc k i mm m ai>itß 'ä. 'N. VI enthüc einige Aas- 

Züge von Siifiu:i:^.L ;i y.uai Nürnbcr2;ircheii Spital. 
Das AnniveifariutD , woraua die erftcn Auszüge 
gemaebt worden find , iA in WMrfd L c S.. igg 

ff. fchon gedruckt. K. VII ill die Urkunde, kraft 
welcher Burgijraf Friedrich zu Xuroüergden Platz 
oder die Wiefc, worauf gedachtes Spiial erbaut 
^VDrden ift. von der I ei:e';b:;r'' ■ brfreyct isn J. 

133,1 , ift aber aacä icbüu lax U nrju S. 2^4. tf.. 



RX.BXNB ffCHRIFTEN. 



GsscRiCHTi. i^'pt'ir, r ohne Angabe «inM Verl** 
,gKO> AmmtflmigHi xm Zopf tut Gritndltfaag itr Um' 
•Vi/til- WfiMit mMitr mcn y/vfiane. ifUf. 4 Bqgeil il^ 
t. Cif'^t Wenndock ja da*» felUlinder 19, vttiiHm 
rNiF..Fabn beÜMsten AiiifalicftUcr-undnangalhafta Ze^ 
^fifdi« CampandtMi nbar die UsirrWalhillorie in man- 
chen SchulM faevbebalten werden nur», folglich vielleicht 
M<»ch mvhrcnf Auil*itej» erlebt: fo mag es immer zur wei- 
,t<!rii VcrbeiTrruiiK dcfTelbtn diniien. wenn ein kunftii;<rr 
Heran*!?« Jicr ilu- hiiT von eiKcni l'ii.iir.aimtpn vor^.eJtg- 
ten Ziiftfff ii'.ü Vrrbelleruiiticii bt'iiui/i 11 vd[, Vur al- 
len Dingen inatiie der imi. l i .rj uv Ii»- ä'lan des Bu- 
che* gciuder: werden; und au'i. c.^i^ i.ndet man hier 
Aiil^iiiing. VorlithtiR und tr.ifsirjuifch muf» man aber 
^be>' immer lJ^•t■t•l^» dcii w ohJnip) uendei! Umbenannten 
feyn ; dfini auch ihr« fiufililiititei) Ffkltr ni.iiutifr Art 5 
cnck ("'"d hinten naht nHc Ornt kfoblrr an^«7fi('( ; 7.. B. 
gleich auf der eilK-n Si-iic luifn is: ,,l\its! iml wird dfii 
l'atarn uuurthan ij}ß — ujo." ( t46amui»e* heil'»en^. 
Bafävi'iM r^K' "^"i niiiii nieiir , fondern H'aßljrwtlfch, 
^iich begreift man nichr, warum der Vf. immer noch .iuf 
gut altväterifcb /V^/fnr . Maximilianns, Ltopoldut , fran' 
ttßail, Mirtibt. Peter der it« ward nicht 1761, fetidna 
176s lUifer von Ruftland. Wie undeutlich fprkhi ST 
S. I s „Caüurina II erhalt ein Stück von Liahauen von 
Polen '" Von .Sardanapal, deffen Lebenszeit fe uugewiGi 
iß , würden wir keine Epoche annahmen, wie .S. n. 
fchteht. Gegen da* S. 4$ u. ft. btygefJigtn VtrseicbtnCi 
IriHwrifchw .Sjabiifna «üb NadrivfiMi, <wo v.n aus den 



8. 4P. efflpldile|mi durfttee« uttil enibehritchea Scljeif- 
Cen libcr di« Kairvrinnen Mjiilde und A<i<'ISejit de» Vf 
ülUl wiadieit wolltet).) heb üch amh 9>.iiiLl»e* t.(u«ci.aci'. 

Philologir. Coburg : I2cv Ahl h.it Htv Prof. fbc/w 
oie iwcyte Proluf. aä VoK/utnom nt.Ln^avdum et exyt^- 
panäum drucken lafleiu Z.nertt koiuuieti Bericbrind>Kfii' 
de« 1 extes durch befoe Iiiterpuiicti«u vor. I. i|. fvCet 
•« «r «wfcwmrr«! . in PareMheßn. 
Wid ftt«m da« Fnnctnin nacli dem letncH W»ne wen;. 
VI. I. licfrt er (latc TOV AfifttSru^:, rtx'-'V <iA'i*/.cv, 
U. f. W. TOV A»tlTTO<i^U^U, TbX-jV A-tiia}.c-j «>... tn>d 
uberfftzl fonadi' fehr riclitiR; Imagu atiUm eß opmr • 
Arifivdtmi, ^ui d{fcipulMt üaedali Sicifonii et filwt V»tr»- 
tUt fiOt. Xfientiicltft n. 31. Heft er für tn/ tf^m$v» 
aui V ^-p i-if. nn'- 3!l»m Rechte 01/ TMT.-wo;'. II. 1. Si.itt 
ftvujLT., v^vn*ru Eben To fninreith und w.ihr ill di« 
Verbelleriiiu' tu fV. Ts<y«x« eit ywtmui^ tutt 
ifam iw4ß«JAMiß9m rm 's v <^ f w r w v , wo für d j«' 

tetEavWM»Hr. F. rotfclilägt »»9an> , fie warfen dem Ari. 
fiw,enet Blumen , i vf jie geraJt d e ^ahr^zel: ^ih, 
IV. io. wo der 1 oxt itxi alib kuiet : ^TSMf»Teuv ftAv mvrtt^ 
iiratU»f*rtVPtW T* ifov; llreicht Hr. F. dw WWM 
irtt InfitTom dieau sAfiiUi|er Wiederholnxirdei AI», 
fdireifeera «nißandeii ld|DQa«t wce« und bnogt d«^ 

^ "^'^ "^^ifed^y Google 
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* P AEDAQOGIK, 

§A%t9 h. Wlaradan Abregt des Ttudes de fÄdwUf 
Jait m faveur dt S komme ä f armer. Dtdi^ 
• aux Reprcsenwi«' de b Nadon; f» HU 
clere. i Band iTgpS- \ orredc 96- W'erk 427. 
ara. Vor. 34* W. J98. S. ( 2 Rthlr, 9 Cir.) 

« id, wie man w aus dem Tite! fchon fehen 

i kann , «ne Arr von Lniehungsfnryklojiadie, 

"^••«berdem Lefer beym erften Anblick dadurch 
•interelTant wird , dafs der Vf. fie zur Volk.eer2ie- 
'Aung beftiminc, und der Nationalverfaminldng, 
:fl1s oto Rirpfifciicanteu der Souverainetät vorletzt. 
Jndem min an vielen •aden» Oiten fiehti wie 
.nifin unter den Fefleln des" Umpotfemus bemüht 
la, W^rheit iminterdnirken , Nnchdenken und 
;V'erniwa: «tt-.unierfi||5en, die Fefleln beliebter 
Sy^eme ftoich enger suGimineiizuziehn . th> et die 
Vorunheile bisher noch nicht geth?>n haben; die 
^tidärungals einen Spottnamen, oder dasBrand- 
.jnai der V mverfung zu nennen ; Geht man hier, 
wie unter dem Schutte der Freyheic, diip Wthr- 
iieit . die Vernunft ihr Licht lu verbrHten (iiclien. 
Jn feiner Vorrede, welche eine Anrede an die 
Nitjonalverfiimmlttnff Ift, fiihrt der VU die Wohlr 
fahrt eines Volks •« «Wey Haupt|nhiete tnnick: 
■uf die Mä£sijjkeit. die gerechte Verthfilung und 
die 0)i«M£* Hebung der AuBagen im Staatenbund 
d»iui wf die EnIehuBg der Jugend, um die Sit- 
ten und alle Fnhigkeifen der Bürger «u bilden, 
piefes leztere fuhit ihn nun gerade zu, zti fei- 
nem W^rke. Die Erziehung, fagt er, mufs auf 
«wey Gnindr:it7en beiuhen. Der erfte; ße mujk 
iier ^jUcbeu und moralifdun BeJJinffevheit da 
^n^cjten entfj^eclicn. Der zweyte ; die Erziehung 
muts die ^Mgeml nicht betrübtn, umi *l/we^f»* 
den fa/tiffiWt«in& Ä^«** *»' Gegenft<Knde tberlap 
Im. — Uebernaupt enthalt der .erQe Band die 
finindfiiue, i»ich welchen .(owohl .^e, JflfHeri^ als 
Iii« Fora der Erziehung bcitimjhc werdeii nuls; 
die w if -ber überfrehen. weil fie nichts neues ent- 
)ppkcB4 üer Vf- giebt der ödentlichen Erziehung 
iSaisOtwgf aus den bekannten Griinden der 
Michelfrung und der Nachahmung. Vklf iiCier 
. ^ % »730- ^H^^ Ä***» 



werden mit der V'orliebe Ües Vf- für die elte ftühi« 
.fifcfae., Icretenßfche und ipartanifche Enienijng 
.unter den Angen des Stnatea, nicht zufrieden 
_feyn. Es Ifl der bürgerlichen Freyheit zuwider, 
Jb^t nun, dafii eini Vater (ttiften S»t<B nach ßeit«»« 
ben'eniflhen Isflen fcdnne, wie und vpo wem er 
wollte. Diefe Einvvenduuß fcheint absp auf tney' ' 
nicht ftanx entfchiedeneiv . Gründen sm beruheM* 
Erniidi* da& die Kiader dejj Ekern £H«Dr(0> 
IMnn mochte fa(\ fagen. d^ls die Eltern thftf 
Kiixier als ein Ding , ein Eigenthum anl'ehen. wo- 
mit üe nnch Gei.illen fcbalten können; dii doch 
'ein Kind, als IVlenfch, nie ein^ Eigeiithum fryn 
kann. Zweytens ill e? nicht .wahr, dafj.dej-..liun- 
ger nach Belieben mit feinem Eigenthi^me-fch«^ 
,teD konnex wcnigfteos ift er ickuUng. leine Fre^t» 
heft fo wek thwillUirinken, ab fie andeni (ctiH^ . ■ 
lieh werden kann. U'enn ein \'arer feinen Sohn 
.verz(elit. iü er dafür dem Sohne^und allsQ fivÄ* 
^em veriintwörtlich. Üer VC 'bwmfet' dm^ N** 
'tzen der Ürtentlichen Erziehung aus folgendem 
.Beyfpiel: Nehmet, tagt er , S. jjj- „den Aumpfen 
^Bauer aus jeinem Uorfe , in einem halben ^dMfc 
^werdet ihr einen braven Soldaten «ua ihm ma» t 
„chen, er wird den Esprit de Corps bekontmen; 
,,er wird Efi»e haben ; nach dem Beyffili feiner 
«>Ca/neradeageiczen ücb feil^il achten, und £eh «wAr 
fJMm edi hidim Amwvh.** Dieie-lcwn^ 
Wirkung des Esprit de Corps wird man eher atf 
einen Fehler, denn ah) eine gute Eigenfcfaiafc aar 
fehpn; wogegen 'a)|iev ZU bemcftai . Ml ^Ik dcT 
Soldat fich deswegen mehr Cchärzt. weil erwirk* 
lieh mehr ill; und daij> diiLe SelbHachcung immer 1 
ihre Wirkung thun wiirde, wenn aa«^* 
Hen ffleichen Werth hütten, AUb. durfte man nu^ 
alle Biifger fo hodi heben, utn ihr alle Schädlich^ 
iMt lu iioKincn; was auch der V£ vorfchlügt; 
denn diefes Gefühl ift mehr Selbftachtung. . 
yerachcnng Andrer. Der. xwe3^e Band enthält 
eine Skit*e von einer Materialencykloj-jdie; Gon, 
die Schöpfung ( nach Mofe, ) der Sunde«fall eiji^ 
Art von PhyGologie der U'elt, die Praktifche 
Philofophie nach allen ihren 1 heilen von Rrgie- 
runj^sformen, Gefetzen, Criminalgerechti^kcir^ 
Literatur, Bibliotheken, Lefung, WilTenfchattcp^ 
Univeiialicät ia denCdboi« Küute. Phvfik, und 
Bbbb ■ . . atettt 

* ' Digitized by G 
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zuletrt nbch (Srandr^tze , Ait Rechts der Natuf* 
In der Vorrede zum zweytea, Bande » . wo er von 
der Art handele, wi« die Ihflbnfirtwften vorge- 
tragen werden follfn, verlangter. daCs die Com» 
pen4ien von Obrigkelt&w^en eingeführt werden 
feilen. Diefeif VoncMeg »' def «n müidien Orten 
rielen Beyfall erhalten möchte r ift doch gewKs 
noch nicht ganz entfrhicden gut. Denn die Com- 
pendien, die äuCferll fchwer zu nuichen find, wie 
der Vf, es felbft fagt, würden doch wohl nicht 
gleich die gehörige und mögliche Vollkommen*, 
heit haben; und denn dürfte derjenige» der es 
be^er qMcben. könnte , es nicht bewr OMchen. 
-Auch tft et nicht jedem , manchmal ntdtt dem be> 
ften , Lehrer möglich . nach einem fremden Com« 
f endium zu lehren. Man forge nur fiir gute L.eh- 
.ffcr. imnscidmeniir die Bahn im Allgemeinett 
vor, dieCompendien werden fich dann fchon fin- 
den, und die Obrigkeit wird weiter nichts dabey 
saÄun haben, als dafs fie xwecklof« Compen* 
• dien verwirft. — Dies ift der Umfang und der 
■Zweck diefes Werks, die Idee id edel, der Plan 
'im ganzen frhön; nur leideri dafs die Ausführung 
ihm- nicht encCprichc» £s iil keine Methode, kein 
tedtt dnrchgeiiihrter Flan fai d^ ganzen Werlre; 
iKc'KUten ;in(I mittelmafsigen Sachen find durch- 
-tfnander geworfen, nicht präcis gefagt, nicht 
^gründlich enriefen* nidita gehörig ausgeiiihn. 
In dem erden Theile verliert Geh der Vf wrihrend 
ohngefahr aooS. in einer Art von Anthropologie, 
wo er von dem Medianismus des Körpers i von 
-den Temperamenten, u^d von der Art, wie die 
Senfationen zu Gefiihlen, Ideen, Gi>danken etc. 
erhoben werden. Weit nützlicher «are es cewelen, 
wenn er ftatc dieiier Unterfuchuogeni dk zuver- 
Ülaig dahin nicht gehBrcn , eine in der &ztehung 
brauchbare Gefchichte der Kindheit und Jugend 
abgehandelt hätte. Seine Realencyklopadie , in 
dem zweyten Bande, befteht aus lauter Bmchftii- 
cken , ohne Faden und Plsn; Irjld ill es eine blof* 
fe halbe Skitte, b:ild ein t'rngment. bald eine Eiit- 
fdieidong, einer Fngp. dann Apophthegmen ; und 
alles In t'f'cm Mühenden mit Floskeln überladenen 
"Stil- Z. ß, I B. V 339. fängt er den wichtigen 
Titel von deH Lei '^nfchcifttn fo an: „U y ß cmnmt 
i^ietu amts daiu l'homme, Cwu iun ordre äwin, 
„ff dont ta tomtilfance apparticnt plus A'la vdi^ 
,,gi >n rju'n la phi o''nj)!iie ; ce nejl ; i^nff d l'!to»»ne 
ttd'tn parkt: Stkure materieUe etfenjible, qui nous 
^ c fl a w wBwii äxMc tethkes . tt tk'o« pewt tegmrägf 
^ommf tinfltu nent deCnv e inv'ßble. Cfftt^npr^)^^ 
t^pe aclif, qui fe nouvrit drs iii»nens Us plus Jub- 
quiaia vivacite d» feu et la divifibiUt* de f 
»,fttr; etc." Soll das ein Ma'^or des Vortrs^ri: an 
Äe Jugend feyn^' Ferner S. 341: pi'^^s t-ril- 

fflMtei pajjions ont lit'S retmirs linntrux: les frmiuis 
tjnn dt torgueü qui s'mimiret et Ui. phrettefies dTiM 
tfßmomkMUn d» fon objet, noiu rmdent fiMad$s 
t0iut-fiMLdgtM» tutx fit nmufw^diltnit.dejitii^ 



ijroidi- üue pqißnn notente tup/rmet pns lamoiit- 
„df$ r^Uit&m i ia rai/on, et me Jemroit ecouter leg 
,^de femmi. Um eO^ • hatm^t de Ji nmam^ 
MfnritfiwlMÄ« Ift darntdit iaUche Witadcy? ' 

Zili.LfCHAo tu V».%t?.-cATtr , b. Frommani|a 

Erben : Awfxchten zur Ffßfftzung' det Eiemerh 
tarunterrickts ind,n Bürger- und Geiekrten- 
fcluäen. Allen Sckutmamem umd Schmlvyrfle- 
liem gewidmet — Mit einer Vorrede vomÜM» 
Pr. Traff. 1790. .150 S. gr, 8vo. 

Die Vorrede des Hn* T. cndillt nur die Nacft» 
rieht . daft dleOr nevtf Phn' mit -d»m CampKdicn 

in Collifion kommt; dafs Hr. Fl. C. diefem Platx 
gemacht; . und vcrwcifet dej» Mfer in Anfthung 
der Trappifchen Be^mmdng niid NichtbeylRm- 
mnng, auf die bereits bekanntgemachte Idee def- 
felben von einem EJementarwerke. FiigÜch 
härte der Vf. diefe feine Schrift: Theorie eines Ele» 
mentartverks ; betiteln könntn; denn das ift fie in 
der That, und zwar eine gute Theorie, welche 
verdient , dem Lefer etwas genauer , als es gemd- 
niglich In Recenfionen gefchieht, bekanM gemacht 
zu werden. Der V£ nimmt als (prften-GTundfat» 
an. If^Jfen fey nie Zweck; fnndcrn nur Vtürt; 
man lerne nur um zu hapdeln. — üabey tcheinc er 
aber, zwey wichtige Gefichtspuncte ans den Aii> 
gen gelafTt-n tu hnhen; «Httich: Dif Bildung dei 
Geiftes; ein lirforderniCl tt«d ein unwiderlprtchli« 
ches Recht aller Stände Denn man mufs keineik' 
Stand, als ein blofses Indrument der allgemeinen 
U'phlfahrt, als eine Art von Thier betrachten^ 
■ dafs man nur zum Gebraueh bildet, und foweit .«Is 
es feine flraiichbarkeit erfordert; - dn Jeder 
Menfch ift einea hfihem Grades der Veredhmg fS' 
hig; und es wäre Tyrnnney, ihn nicht fo '..eit ifx 
bilden und zu vervollkommnen . als es vermögt 
feiner Lage möglich ift. Daszweyte. weldieä fr^ 
licn nur einige Stände, die Schulen nber gar 
nicht betreten kann, fft: das U iiTen um des Ge» 
nufles der WilTenfchaft und der Wahrheit wiOcO^ 
— Ucbrigens ill Ree. darin mit dctP \'(. einver« 
flanden, dafs unfre Schulen Geh auf das prakti*- 
fche Wiflen einfchrünken mulTen. £> nimmt fer- 
ner ap: \p8fs es gewifle allen Standen nddügcw 
und dann femer Helondre, vn4 den verTddedeMil 
BiirgcrkbUen ausfriilit filich vugeliorendeKenntnifnt 
giebt. Üiefe alle theiU er in folgende vier lUaßen 
dn i) das V^femrnSthiee» a) das W ^euiw §tdl g §- 
^}) das WiffenfchnftUche, und 4 das Gelehrte. — • 
£si(^ hier nur zu bemerken, dafs das WiiTenichafc^ 
liehe hier keine feine' Abrirdhmg gtefiti weil üt. 
nicht in item , u-iis man tvfifs , foiidcnt 
in der Art, U'ie man \es weifs, befteht. — ■ 
Die Art, oder die Methode des Unterrichts mttfil 
fo bcfchaHen feyn, dafü i) Betjffitl , 2) GemOk^* 
mng, und 3) Et folgt djtfaus entliehen. — Die* * 
ftr Aui druck iR doiülU ^ Vf. erklih-t Cdi 

' • ...rf« - .. , • ,. ...... . ^„w 



Digitized by 



5^ 



atchli^r to$ ier Lehrer ifiebt idaj ^«jt^VI, da- 
'(Iwrch , -dafs er Teine Kräfte mit der lügend an die> 
fen Kennmiflen übt; was er leichter damit hStte 
aUsEgedriickt , wenn er fagte;- Der Leltrer mufa 
mit f eitlen SfhSUmittderliZkent als wenn tr*mchts 
wüfste. Mft GewiAnwig wIH der Vf. VebuHg des 
Verflanda fagen. Der Erfolg, fagt der Vf., miiö 
dtn Schüler xu fernerem Flei&e rekren ; und. dar- 
ans folgert' fr • daft df^ nencrlich gcMftrren 
Schul - und Methodenbücher noch nicht die hefte 
Methode gelehrt haben miiflen» weü man bey dtr 
pugfndiiodk ErfcUaffung etc. «mUr d$ femm writt 
bemerkt hohen. — Allerdings kann ein £Utes Me- 
thodenbuch zum I'leifse der Jugend viel baytra* 
gen ; es kann aber nicht aiOes madien* Die Ma* 
jiier des Lehrer«," nnd die Anlage der Jugend nebft 
ihrer augenblicklichen Stimmung tragen ungemein 
Viel dazu bey. Uebrigens wagt Ree «a iagen, 
dafs der Vf. dem Erfolge zuviel zutraut. Die 
Kindheit und erfte Jugend bedarf mehrerer Reitze, 
t]$ des Erfolgs, oder des Fortfchreitens in der 
Erkenntnifis und Wahrheit. Denn die Wahrheit 
und Wiflenfchaft kann das zarte Alter noch nicht 
fchätzen und an \ind für fich felbft lieben. Alier- 
-dingt (ihuc > die iJebttng der Kd&e und die Neu- 
gierde viel» üni .den FMb bq ermuntern ; der 
Erfolg aUer fcheint wohi durch Näch- 
eifrung, durch Wetteifer» durehdie Ehrliebe 
•u'' wirken. Ueb«rhmipt Iblli^ riran bey 
Theorien , wenn fie auf da«; praktifche «nge- 
wände werden Collen, auf fa unendlich vide. Din- 
ge, und uiweilen auf Co geringe Kl^igkekeu ft» 
hen, dafs mrm fall gnr nicht fertig wird, und Ree 
hätte« für Ptiicht, ektem -jungen Manne, d«r fo 
vide Vorsüge, als nitfer V& bat. folche Winke 
vx geben. — Denn wenn man bey einer zufam- 
menhäng^ndeii grundlichen I heorie. in den erften 
Grund fatxen nur eine Kleinigkeit überGeht, fo 
-werden die Refulifati* dothwendlg talich. und mah 
'erftaunt in der Anwendung, fich fo weit von dem 
Ziele und von feinen luverlufsigften Hofnungen 
aurucicgeworfeft tu £ehen. Nun komme der 
Vi unf das Elentenfarwerk. DIefln mufs feinen 
VorfchJägen zufolge, nach folgenden Griind- 
fatzen eingerichret feyn. A'acA dem rähigiefr 
tn der MiUttköpfe Calfi» weder iroraiifUche 
Fähigkeiten, noch Stumpfheit; und das ifTfehr 
gut. ) nach den verßhiedenen ^akarek «»jrf nach den 
OiijA, in uKlcbm man di^ 5rJMkr, naeh gegen- 
tvartiger Ver fa ffung unterrtclHet. ( äUo 
ki'üiL- Ideale der Volikommenheit. Sehr frbönO 
2 Süch der Mittelteit, «Mkn an/ dm Schvr 
kn zu j. dvr j-irt diS I ntirridttt efnSHWenden pßrgt, 
(\i\n iiGthwendiges Errordernifs. das -Aaur darch 
die Aufnahme der Schitier zu allen Zeiten, ^rö- 
ftencheUft vereitelt wird. Diefe Zeit thtiil dtr 
VC in kleine TheUe ein, und mach( verfchiedene 
Pf t f j f ir jeden TheiU 3) Sach den laliigki' 
der Ukrer^ wie m»» fie jHQriJjtt.htkbtn 



kann. Fo1g^ff''lind fein»' IbrAraS^ V DfeRr 

„Lehrer Gnd Männer mit ganz gemeinen frhürW* 
„ren Menfchenverftande, ohn^ aUe riefB^nige G*l- 
,,!ehrfamkeit, mit' keinen vorzlrglichen Talentell' 
„begebe, durch k^ine BnfeSortk -tincr püdagogN 
nfdrtir neuftle In der^ Thrörfe d# EH**nngi^ 
„kun(^ und des Schulunterrichts unrenviefen ctr.«^ 
tJEsnen' Gritndüin haben fi«: Lernen werde ArbeÜ 
„ehe Regel der' Mcffhod» 1iiA'''hal^''fi^ VMtl 
„die ffngend im Gebrauch ihrer Kriße." — Dies 
find die Cthr zweckmäüBigen GrunJi^it^e,. di6 der 
Vf.fi<li In der Bearbeitung vor- Augen gefttsrlwb' 
Er ift in der That der erfte, der bey einem fol« 
chen. Unternehmen fo plan-.nufsig zu Werke gegan» 
gen ift. — Nun wendet • er -ftine GrundfiWe an» 
in dem praktifchen Theile feiner Theorie; denn 
Ausführung ift es nicht, was wir hier vor Augen 
'haben*; und diefe Theorie if^ nur eine- Aftkündl« 
gung, und IMi:!ioc1ik de* Elementarwerks. 
Unmöglich künnen ivir hier dem Vf. in das 
Detail folgen; einige Proben feiner Manier 
können wir aber dem Lefer nicht vorenüuk 
ten. Jedes Schuljahr theUt er <n igo Tage unf 
-Penfa. In der unterfien deutfchen iCUlTe nittmC 
■ er dwy Jahr an ; de^ allgemeinen Zwack derfeh 
ben nitterordnet ev' twey Mltt«lciMcfcr 1) Medüi» 
niühe Ferri^kctt im Sprechen, Lefen wnd Schrei- 
ben» und in den Anfanngründen des Rocfanenv 
■8) Ucbung des VeHlMidcs» dct GedadhiaU&fe^ 4n 
'jSkharfiiona «nd Wltici»'»-» '^-i '\ 

• Üer Vt gdit ntin ttstat Mr ^ befott'' 

dem Abfichten und Fertigkelten, über wornnch et 
die AbtheUungen feines Llemeiitarwerlts, und den 
Innhalt derfelben beftimmt- So geht er feine drey 
Claflen in den dcutfchen oder Biirgerfchulen durch ; 
daraaf foI|fen die lateinischen oder gelehrten 
Schulen t die er in fünf oder fechs KlaiTen nli* 
theilt; und hat, wie es TT^t. 'frorkwhmi; ßine» 
Man völlig den BcdürfDÜTen der Zelt angepai^* 
Befonders verdiene fein Vorfchlag, die Anfangi- 
griinde das Latein tu lehren r allen Beyfal:. G»tl . 
würde Ree. nun einige Proben desElementarwerfcs 
vorlegen . wenn man nicht um jedes Stück gehö- 
.rig au beurtbeiient da« .Ganze f^berf^hen inü(s^ 
AOe Stücke find brauchbar nnd «weckniSfeig. 
ne einvige Bemerkung kann Ree. nicht zvimck !ni- 
ten. Der Vf (ublt und gefteht, dab ihm einege* . 
.wifle Gewendthelt nnd Anmnth der Spracbe'fehlt» 
wrid dicOs geht fo weit. (Inf? er riebt feiten et- 
was dunkel wird. Z. B. da« Penfum 11. in der un- 
^rerften Ktafle; — „Hofen find auch mii^ltdi f^o. 
„zu? i wenn auch der I.eif, die Hetrig^^Cdie jringefl 
»,Rettige. heiffen Radiefchcn) luo}d nuU ricluig^ 
,>die Riiben und der Roggen, (an vielen Orte«/' 
,,Kcni fjenannt) niitJÜrlur find." Wie Vierden 
AbcfchuliT fich durch dkfe lange Periode und bei» 
de Parenrhelen durclTarbeiten ? Der Vf. bedenke^ 
dafs die Sprache cittc 4cr erikn fcijcnfchiftfn ci- 
fibbb a ' n« 

Digitized bs 



«4r 



A. U Z. JUNiUS. X79<». 



5^ 



IMS ßduifcftellert tfi d&fc -man durch Hne nnge- 
jnhmv {Sprache feiAeo Wirkungskreis erweiu-rt, 
jMKlfidi TieUeidu.dMburch dep Weg tum Z.iel« 
■bahnen muCs. Kein gemeinnütziger Sdniftdelier 
icnuis üch auf die Gelehrten , idie allenfalls den 
,9ti| ill^Mfeheo mögen • emfchrXnken. weil er all* 
.gemiaiiiitBig fwa wjU uml üeyn (blL Uebrimw 
jiMr Gir Kinder ichreihc» mufit llch der Veciond* 
;|ichkeit, und des Beyfpitlf wpgea , einer guten 
^^^che-befleiisig^; wid diefes kann einem den- 
jttnden Maane, wie der!V^ fo lulfivft fdiwer ni(;t)t 
^qnv daüi «r fick d«r Muhe uberlicbtn diiift«^ 



■f 
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1. 



VEtiMlSCUTE SCURIFTEN. 

Bin LI N b. Vieweg: Orißtnat - Diatogen und 
Eriolthittgen cUr DmtfAm» Erßa Bi 
17*9 i74 ^• 8. 

' ' *%tu!h mter dem TItd. 



Bibliothek kleintrer Originuhiferke dtr Dtut- 

■f fiheti. l. Band. 

: Der Sanimler erwartet, urie/er in dem Vorbf> 
tkUt Taet, den BeyfiiB Ae» PQblkwiw für feine« 
•«dfe» tirer, wonlt er ( wie er mctd lagt ) die be- 
•kanmefte« und und gelehrteren Üeutfchen Schrifc> 
•lleHee, Dfdkter tuid lPr«M(leo, plündert» ohne 
Wahl» ohne Plan, ohne Nennung der Verfaffer, 
Stücke aus ihren ScJiriften a«|j^amn\rn wirCc. 1^ 
mit minder g|am wmmgt «ad dMrOciMcgiM 



aufrifcht. Wie kam» er Billigung dle(es. Verfah- 
rens erwarten? Hier werden uicht etwa fliegcrdp 
Aa£Cttae, die tkh in periodifchtn Werken verli^ 
ren. gefam nvlt» nicht etwa gleichartige Gei(ie%- 
werke.(Xritirch xufammen gefteilet . iilc'it etwa Ahr 
handlungen aus theuren Sammluivgcn vor't.gr^ 
iserc ifublikum gfi^ndtt» Nichts von dem »uef« 
ErA i in minem ^ek aw Engels PhilofopjMp 
f ir die '^elt. nun die Epifode aus dem Obeion, 
nun ein Stuck aus -Suurza (deflen luiSUuiUdtes 
Bild vor dam' Band« fteht) atw aint StoÜberfl» 
fcbe, eine <)Otte.ichc Baliade, nun ein Epigramtn, 
Jetzt der Hagedoinl'che Seifen fieder. D&nn müf- 
.Cen nach der Reihe, H/leifftner, Gothe, VoCit 
.Lichtenberg. Nici^bi etc. zelien« Zuiichendutc)k 
gar eine lieiie auf den Ätna, — und nun den 
Titel: Dialogen und Erifildungenl! tüebcr 
.liimmell woau fol(h #ia Quodiib^t C« mü£Kie 
'ato' fcitr vorUebaehmeoder llwU'dfla' Publicuqi 
bjn^ das dieCen vfrfteckten Na rl druck — detm 
'ms. ift^ ca anders? — -. unt^ftucate^ und« ein 
fehr inivcr4<emes, Gliirk, wvai dj» 0ß§ Mb»* 
chaa fiidii aiidi datlittta nircf 

« * ■ ' • • 

. IiiiPStft bk Beygang. FrmgmenH fSir Sy t ttit^ 

ganger. 1789. ligS S (bCir.) 
Ganz 2>t$e moraJuiche Betracht ungeq über Na- 
«ur, Gott« Warfdlmiif MeHlbi^HiHebr. ,^nfim»* 

keit u. f. w. Der Stil gränif an poetifche Frofe 
Etwas hervorftecheadea in Uedankeo uud Daiilel« 



KLEINE jiCHfLlßT^K 



• * 

r ftra«»»art»aHscn*rT. JMIm. b. Mjurpr. Uf 

ktr dit t • runfiiiie widtr die Formun<iJii:ufrikuUegin, 
'tum Htfltn «into T/l*gft*fMntn det Kurmärki(chen /1a. 
'^enkollrinumt »on den K«mmtT(jcncht« - und Pupdlc«- 

;faft ibmU lÜ Ol« ribrifkcitliche Ob«rvuiinuiidrchatc ein 
.Aaaaxuia <)ar ordcntticAcn C^fichc»l>aikeic, unii wird, 
jn« CS nicht aadcrs Ufa kann > unnr der Mvngt andrer 
*flcht«l1ich«B GdkMItaa wm'ilerftib«» ObcrMttn und vcf> 
-aikhliMlb 9o war es auch in BhMvNnhutgifdim bia 
4Bf K* BriadrieK II^ ditfier ah*r «rrichtcM «fot Obarvoa» 
jlMiiid&baftS'CalliHlim« die ach nur mir «Uefem Gegsn- 

Sindt obrigkaididEsr FDifotgc bcrchiltigen , bey alleti 
enjmftcii, «ddieaaMr dar onaditelbarm ^nchrtbaiw 
k«it dH LaMaswJaftia« OoHaftwas ftehcn, Ae uuntmi- 
bare Auffiebt «kT die l i l Ma i M iijirohl ala^ auf die 
VetwilruDc dar VaranndMwfka nkTfH* m alle» ibci> 

een Fillcn «her Och va« den «rdkaiKchen Bkbtna 11* 
Inftaof »hrlkliaa «aMtOirtai BatidM bbar'iadk «kf 
«Im VteaMw«U aMtamrklltB. and «iiM d«Vai^ 



oiwndfdMitt- AAm aitr PrüAiac, «ad 

kibea abfordein . ü!>«r die ut denn ein Rcferendariiia 
und «iner der Ritlvc im Collegi» rcferiteh mQITen. DicB 
treflich« und Ar die Criialtung 4e% VeHn6gent d«r Uo« 
mündigen, und die IiMegiitit Taw^hl alt die Sor^tatt 4ar 
Adminilhöiaa fo fibetaua hcilikme Eiorictituag nndcc^- 
4tfftn hei dtn Publicuia , welches diefelbe für eine Uftiap 
EinfchriokunK anC'cht, manchen Wideilpruch. Oics. 
anltläte die vt ru diefer wohlgefchrieocnen Apoionk 
'in wckhcr die Binriebtuo^ der Sache rclbftiü bfini)i|cr HM^ 

Gründbckkeit j«- 



«a dargeftaUt, und ipit Ordnung und < 

gen aUgcineinc un^ ^cicUe fitawürfa 

Aufler diefef lokalen Abficht rerdicnt diefer kl^ne Ai 



vertheid>gt «in 



:er Lflftr, ala 
mal Mbri 



^ix aach die ^nfVnetklaäikeit 
«ichrigcr aad prakdfthar aas 

C'M|fic».<f(|^ aar ftaMÜaa dar ^jsftiaMbaag 
kl daa iMdba ^mum aocb kaaiac «vial aa * 
"^te adbim V orartnidftk^ ftswafln , a rt <>jdne nmta 
AaMmay aa dafln viAcir aidl *waaGitatf&l^|MC Bil 
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'GnEiPsWALO, b. Röre: Tyß och Svfvfk famt 
: SvfHfkochTuJk Ordbok. Tretlje Dclen. Di'urich- 
; Schwedifchcs u. Schwedifch - Deutfchcs Wör- 

• tccb«cl». Dritter Thi-U. Vcrfafstr«« §. G. P. 
' Mättgr, Prof. drr Hift. und fitbt. der Akad. zu 

• Greifswald der k.Sclnv. At. <ier WiflT. der k.Pa- 
o- tciotifchen. wie auch der iir/iehuugsgelellfcb. 

tm Swckholtt Mitglied. 1790. 1089 S. kL 4. 
(4 Rthl. iagl.> 

Hr. M. hat an dicrem USu aützllAen Wörter» 
buche über 10 Jahre gearbeitet und der erfte 
Theil ift fcbon 1782. der zweyte aber 178S er- 
fohioupii. Diefor dritte Schwedifch - Deutfche 
iblke anfanglich nur eio RegtAer üb^ jeae bei- 
den unecdcn* aber tnf TieHbeh f eioftnte Wün* 
fc^e bearbeitete er ihn eben fo ausführlich. Uus 
Deutfche verpflichtet diefcij, Hn. M. fein mülifa- 
mes Verdienft deßo mehr zu' vcrdankt-n , weil 
die fchwciJifche Sprache durch wilTenfchafrllche 
und Ichune Schriften immer intore{Tantcr wird, 
■ad die bisherigen Hülfsmittcl zu ihrer Erlernung 
Aihr niftngeUu£l waren. £r woUte aucb erß das 
▼eUftitndige Wfirterbncbder fthwedtfcben AJcsde- 
laie abwarieu, wurde aber von dem erftcn Mit- 
giiede derfelben» Grafen Hopkea felbft, lurAiis- 
gibe ernttiiterc, weil jenes noch 'lange Zeit ei^ 
fodcrn könnte. Es erfcheinet daher nup zwar 
als ein mafsiges liandwÖrtcrbuch, aber doch in 
grofser VoUkoRinienbeit. Denn er bat nicht nur« 
feine Vorgänger Dähoert, Lind und Sahlftedt weit 
iünter (icU zurück gelaflen, fondern (Ick auch 
durch bffondern Fleifs dem Ideal eines foldmi 
Wöiterbadies fehr gealbert, Duu bat er au- 
ber jenen aqch venditedette WMeibflcfaer für 
andere Sprachen, w ie Srhenbefiga nnd Sjögrens 
Lateittifplife, ^. Müllers^ ftefaera und Björke* 
frei» PimMöRfche« Seffcninannd WtdegrensEng- 
lifclie benutzet. In Abficht der Alterthüraer und 
Wortfori'cluiag find Ihrens Gledariu^n und «uden 
Koiiftwflrtetn Cifcherlhoms ökonomifches und 
KianaunnS'Bergwerks ■ LexTCon, iauch die Srbrif- 
tan der Akademie und vieler einzelnen Gelehrten, 
il felbft in Grei&walde lebende " ' ' 
i^JUL. Zmtj^ BmL 



ders Hr. Prof.Wcigel und flibliotbekar Wallen io#, 
•neb Kanitler und Handwerker zu Käthe gezogen. 

Daher ift alfo die Sammlung der Wörter 
reich ausgefallen, dafs ib.re Anzahl leicht über 
ao,ooo Artikel betragen wird, Ea begreift ntfai-* 
lieh nicht nur die gemeine Sprache, fondern aucÜi 
allerlejr Kuoftwörtcr der Wiflcnfcbaften, Natur« 
künde. Landwifthfcbaft und Technologie, dir 
Aufidrücke des gemeinen Lebens der Provinzen: 
amd Alterthümer. ja auch die nöihigen eigneAt 
Na)iion, wie Franfos, Franzos Po^l« die Poli,^ 

v^m^ Wörter, wie Pdupr 

PB«mte, FMfot. Dafs nicht immer eine klcinos 
Nacblefe übrig bleiben foÜte, lafst fich niemals 
am wenigften von eioemJVlannein des Vf.Umfiäa*< 
den fodem. Am erften feUev aatStVcb inuner 
und a!fo auch hier Naturproductc oder fonft frem- 
de zulaiiiniengcfetzte und Kunftwörter, wie z. B. 
Breimpwict Focus. Brunßar Bideostrip. Ftmboilt 
geafiiieiihol*. Fiällt»äila Gartenerde. Fm-^kohdi 
Fnrbeniobold, FidWri/it'o vollführen . HopfmaU-^ 
mnff Zufamn-enfchmelzung, Hi^eftör Attich Ebu- 
lus, Kornnackaeiu Ackerwei*aeug., Raforvugras^ 
Sedum rainua, Slaggh4or ScMackenköruer, 67^- 
Jimder, abfondem , ^onderßbtning zerftoften Pn» 

^ I«%Pf TWafpi arv'enfe, . 

jimgbarft Nardus. In Abficht der Provincialwöt-' 
ter fchemet Ihrens Dialect -Uxicon Upfali766.4. 
nicht benatzt zu fey n. Diefes hätte fonü noch yid 
^HKi"" ^' reiaen. obbrm gldcken. 

i|<AtMCTnungocA/#rhinter,^,to/Grundftüdc u. f.w 
TT V Anordnung liegt eine kleine 

Unbequemlichkeit darin, daf« derSelbftlant I. und-^ ' 
Mitlaut J. uatereinwid«rn,dieJ)opp(llaute§, a. 
mi4 ö in ins Ende des Alpfaabeu geworfen liud. 
Auch w-eröen die 7- ufammengefeizien Wörter zwar: 
XU der Hegel nach den» Alphabet «ad bey dem er- 
ften Stammwort aufgefabrt, it. B. unter Not Nuft . 
ftebt ^otfnrg, Nufsfarbe. Nutjkal Nufafchale. • 
u. f. w. denn aber fplgt erft ^^ö^g »hnutzan, und 
vjele andere »eben wieder unter deai letzten und 
Hauptwort i, B. unter Svata die Schwalbe, folet 
Hufsvfiiß Hausfchwalbe, Strßndjvala, Uferfchw^- 
be u. f. w. Djefea alles mufs oft das AofTudita * 

1^ AiflSilk "** ""«^ fcefiMrfwt 
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' DieBear%dtiiB(derjeiiiwIii«aArUk«liftfib«r- 
%»vpt gut eingnMim^ fo dtf« i» der KOne viel 

gefaxt wird. Hrj- jedem Wort? fim! die nöihigen 
rranimatifchen Beftimraiuigen des Rci!eth(Pils>. G«> 
AhleditSt der Beugung; , des abweichenden Wo- 
rals, bisv-pUcn auch des Tons. Manchmal könn- 
rt'diefer i'och für Aufangcr zweifcUiuft bleil^cn 
c B. beyPulice und Pflüic. ' AuCh warerfbey un- 
gleicber Rectatfcbreibung wohl mehr Nachweifun- 
»» dienlich, da z. B. das äUere Jtnka Vi' Irwe, 
'HofT,! Kcgtl. KiV/y für Enka, Kegel u^d Kipfel 
vergebens g efiidbe t wird. Fär weitere eiyaolo-. 
gifcbeiTa'rltTflllUle'Bemerkoiigeii iRinrnatfirtidi 
der Raiun zu enge, doch fii|dtac^.pocU zu gc- 
aaaerer Würdigung der Wörter die fremden« nie» 
4rig«a, oder narMiA gtaeinen LÖ^en' gebriuch» 
Uchen, ^ocrtfchen unil Provrnrial« crtcr mit e'v^c- 
■en Zeichen unterlchirden und boy den Kuiifl- 
Würrern U\ ihr Gebrauch durch Abkürzungen z. 
B..Aporb. Bor.'Mineral. Schiff. TiicK u. d. g. be- 
' merltt. . DleUeherrefKungiliait Sorgfalt gemacht 
»nd nur feiten kommt bey Ijiodr^facbeii , Altcr- 
tfaümem u. d, r.< ei^e kurze StciHirKläruag l^nzu. 
•üin^tl^-ünd oft" die* VeHHriedenen «ledeu- 
• Ipngcii nüt ^^ah\vu ünrerfrhioHoii. und lürbcy w ar 
-Vieder unvernieidlich , dafs bin und wjcdcr cini- 
fe fffUen, z. B. heiratBr«^ n{ehr«fiir'darWehen 
I des Windes, fdntfbm aiuh das Gcblafe im Hüircn- 
Wcffn. ^ordvaU niclit nur ein Erdv.aH, fondern 
■ aiurh eine WellerwBnd, Safs bedeutet auch noch 
»toff, Zothat z. B.Qiasfats die Fritte* Bey wich- 
iMßra Artikrin find aueh noch die äblicbften Bey- 
*'ürrer jnd Redcnsartfu hinzu gefügt.- Ja hierin 
■aft bisweilen Ueberflufa, wo beide Sprachen gar 
sricbt ynthekmuder abwetciKn; zt B. ODier ßtad, 
. das Blart bat ßdi gawciidet, kein Blatt vor den 
Hund nebiaen. ' Unri<A<igkeiten in der Sache 
. üeibft werden gewifV fekitn vorkommen. Doch 
IDÖchte x^ahin gehören, dafs Hiadhchlfr , durch 
Blätterteig übcrfetzt i(l für Biattergebackenes, 
finm heifat nicht die weifse Fichte, fondern al- 
- Ida die rodie, Mojerd ift nach Linne mdttStaub- 
dMe« ibndern feiner Kiesfand, Pm/cAterik vom 
englifchen Erfinder Pinchbcck ift vom Similor 
aocb uoctrfdiiedea, Syßrätße» vnrd durah Hol« 
leoifeir fllterTettt,' ea iil aber »ach wallerliiB eine 
lelbftverwitternde Salpetcrerde, Torjmwn irt nicht 
lowotü eine Torfader oder Lage als vielmehr ei- 
Jie fchon anirelegte Grube, l/äUbnm heißt nicht 
allein dir Trillinfyswelle, fondern überhaupt ein 
jeder Wclibaum. Häufiger iil dor Ausdruck in 
Abliebt des Doutfdieii nidit c;ut und zu fdirnach 
dem SdiwediCchen g^modeli z. B. Abbotsdime 
bbtsHift, FaffftUi/' Palmlaub, fiir Palmblätter, Rull- 
MteRnllkaftcn für Rollkaltcn. Sjclßiytmßan die 
2»Verficbt, das Zutrauen zu fich ^Iblt, konnte 
g«iiMer-oBd krSfeiger dnrdi S dbft vert nm en^ ge- 
geb^jn VI prdcn, Lii jirf^ni Sjclffortv^lm» die Selblt- 
verzwi'ii^ung^ill gar k(<iH «'eutfcbes Wort, und 



b«p, Uubriuma ^AufbrMoea* für Yerbrennea. 
tMCB iml'dai ades la VcelMiltaift der gaasea'Ai^' 

bcit nur Klcinigkeitea, wodurch dem gebühren- 
den Lpbe deä Wofterbuchs in Abiicht feiner 
Braucbbarkcil für Lernende fowohl als _ 
rc Lefer und UcbeifctZifrr »ichtl CttUOgai 
den kann. ' ' • ' •' ■ 

y£AMJSCJiT£ SCHMIFTEK. . 

NüRNBF.nG, b. Ilufch: Wahrheit umdFreitwnithig- 
iMt iu JdiweJierUchtr Vmärmitng, Erifes Band- 
cbea. Ileran^geber Kaufdt. 1789. 373 S. 
gr. g. (Mit einem TitcLkupf^'r von Kufner.") 
Von dicfcr Schrift foll alle Quartale ein Band- 

' chen erfcbeineo. Da^ gegenwärtige erite zeich- 
net fich durch feinen mannichfaUis:» » und grftß- 
tcntheils fehr unterhaltenden StolF vor manchen 
ähnlichen Schriften fehr vortbeilbaft aus, wie -die 
kurze Anzeige de^ darüin enthaltenen Asflkise 
beweifeu wird. Ein kleiner Roman, der hier nocll 
nicht volier.det ift, macht den -Anfang : die drtif 
chriflUchen SiMidüitm im Uarem des Jbätd-IiauiU. 
DSfer Abdul -Häulit foll der erftetSanftlin^ des 
let/iverltorbenen Grof^fultans fc) n , und dem Ro- 
man ill übcriiaupt der Anltrich einei wabren Ge- 
fchichtc gegeben. Eine der 3 chrlftlichen Scrtoti- 
h'citen iR 7.. E.'dic Schwerter eines gcwifTru 
fi!da^ in Wien, von dem in der Note* zu S. 36. 

- ein qnvcrfchan;ti's Sciireibcn ilcht, das er Key der 
JVdidhifvhen Facultat in Wien, deren Sccretar ec 
iH, drciilii^n trefs', und in ^-elcbem'er ibneif ei- 
nen Decau, dc0cu Wahl der Faculiit frcy flehen 
füllte, aufdringt; -r- ein UmUand, der auf. die 
Freybeit dirfbs Collegiurts' kein virrdieiniaR«* 
Licht wirft. Es mag ancii vielleicht der Erzäh- 
king eine wirkliche Begebenheit zum Gründe lie- 
gen ; fie macht (ich aber wentgfiens In der Bear- 
beitung dieCes .Sioffos durch manche zu grofec ün- 
wahrfcheinlichkciten und durch zu fehr überladene 
Charaktere als Erdichtung kenntlich, üebrigen» 
itl fie fliefsend« aur zu gefchwätzig, oft fchlep- ' 
p^nd, nad aiic aactr matt. Die Sprache vrird bfa- ' 
\veil;»n zu hiedl%, 'lÜ nicht corrcct genug, und 
verdirbt dadurch manche fooft |:ute all(^ai«ine 
B^racbtbng, z.B. S.9. heifst ea's „fbr Vottrer*^ 
„berrfcbrr merkt es euch, dafs der all/,pliebte, 
,,al|geiubic Ofliciant wenn er nicht neben euch 
^in der erilen Reihe ftcht, falt allemal eine Km- 
„naiUe ift, er könnte (/i>/j" (der aJlgcliebtc oder' [ 
die Kanaille?) nicht werden, wPun er nicht etc.** ' 
Amlindtfclie lixijtnaehrichttn (S. 43.) befchreiben 
die bekaontea AJterthttmer in Nmh»« -aad fgiknt 
einige Beaierkttngea Ober den Cbarokiei' der 9m»' 
venzuUn, der ziemlicii in den itaüenifchen über- 
tritt. Unter der Rubrik: S^MtJche Intoitmiz md^ 
Foitatirmtu in SnOau (S:4g.) kkigt der |ai«'-li»-* 

ßt liirfc'irl, deffcn hauptfachlicber Erw«#.*h» • 
Informiren im Schacbfpiel und in fchriftflellCak * 

ftheii Aitidteai Mefai^ ttct drttekfste.^lbgBhMitf v 

. ' ' * "Digltized by ^ 



Jli wMerrechtltchet WeJfr, $a9 Moftea P^hr•^ fchau heraaskooimt S. 151 fcefchwert lieli der 

b»rs, TO» den Vorftehern der dafigen Judenfcljaft , Linitenant ll^m^yheMg^ ^cfßn Ho. ßaldmgtrt 
ihm aufgelegt wurden. £c ift iebr unerw^r^i; der feto bari .fiWg niBaAatfcdotegeurtheüt hatte, 



dflfs nicht- einmal üe Kriege- und DomBi&ettlQMh 

mcr ihn zu fchützcn vermochte. NocS weit auf- 
iftUeoder aber find andere Prübchen von der fanä- 
tifchen ^toteraiiK einiger jüdirc^Gelebrieo.!)«^ 
Rabbi Eteafar l'U-keh in Prag übergab in eTiier 
Schrift,, di« unter der Approbation des Prager 
LandraWfnen gedruckt wurdet die Juden, wel- 
che zur Aurklarung ihrer fJation aus dem Hebrai- 
Ichen uberfetzc^n» der ewigen Verdammnifs ; und 
S7g7, «m jüdtfchea Neujahr, fprach der Uoeer: 
rabbine Lfhifch in einer Breslautfchen Synagoge, 
auf VcraiilaiTung eines rafirtcn Judenbartcs , ein 
WrniLchcs AiiathciM über Mofes MendtlsJohHQUs^, 
auf defTen Rcciiuung er dicfes Aergernifs. feixrieb. 
9 Atiekdotm von SeidlUz S. gö. Die eine ift drol- 
Kg genug. Ein Armcnifcher Pferdeliänaler, dem 
Seidlitz drey Pferde geritten hatte, die er fdrxUtt' 
rettbar hielt, wollte ihn mit so« Ducaten Gehalt 
zu feinem Stallmeifter raachen. Die andrr cnt- 
häk eiae Probe feiner BcavQ^ir, da er einen fürch- 
-itrlichen Pehlaifciten BrunaHNUi zficfatigtc. S. 94. 
folijc ein hofciift interelTaWiei Journal der Catth 



iäi der Qe«eta) jPWMrsr,'>dv8 Lieutenants Vater . 
fn feinen Campagnes de Fnderic iL erzahlr, dais 
jifemtieh tter iUit% hefohlca Jiattei, ->die Bleffitten, . 
dlb'Äi«te'iMtbl^dieiiftrnhig werden könnten, iin- 

kommert zü lafTen. Der Sohn erklärt indcTlen die 
Anekdote fclbft für falfch. . S. 156. i/W<f oft- 
gleich faß wti^ubikbe , jlnMöit vom Preufitfi^. . 
Hitfsrrtnriitmeißer von Graner. Er fand im zwey- 
ten Scblefifchen Kriege, als Uuteroflicicr , dnexr.' 
Durchgang dureh einen Wal4 dräcineirriidhtaa *, 
paflirenden Verhack hatte, dranp in ein Block- 
haus, wo 30 Manu lagen, müchce iie ohne Ge- , 
riiufch tod, kam in dus Dorf, vor dem es lag, 
ging von Haas zu Haus, . und nahm 2 OfHcicrc 
und eiuige und go Mann einzeln gefangen, nur 
der Commandeur entfprang; Man «voUie ilin da*. 
für ^um Ofßcier machen; er fchlug es aii& S.''[ 
159. Km falfcher CmgHoßro zu Kalift^ in Grofspfh ' 
len. S. 161. {f'uifr die geßtzmiifsige Ehrioßgkni • 
iltr Abdechtr, Lanisknechu mdMaäm. .i£ini^- 
ter-Auf&ts ttett-fibi, Hertasgeber; nur &!• 
gang ift zu weitfdiweifig. S. 15,6, Uebev Prefs- 



fdgiM des Gtafm vq» RMUMtow und Ponio wu^ fmßuit, nebß emtgt» Uorjdßägtn sur iferbi£mimg 
wider dit Tüvlu». «m tinrn BuffifchmStai^ ^ Cü^vnüißalUit! E» wenn ftliv gegründete 

ofjicier. „Die Noth, welche die Ruffifche Armee 
nia diefem Feldzug litte, wajf fchredüicfa. Viel 
MEegimenter" hetfst es unter dem 34 Jul. „haben 



rfit'u- 14 Tagen kein Brod und Grützo. Die Krank« 
Mbeiten find heftig, die Peil unii dasSt^^rben rfifst 
,4!inr" den sgßen: „Die Pferde fo fchon ih ft 
MXagen bey der unertrltgliGhen Hitze kein Wafler 
^ ,^ehabt, crepirten in grofser Menge, Man konn- 
te wegen des vielen thrils am Ufer der Kaull, 
Mtheils in demfelbe»g«£alici}eu Viel^esdas eotfetZp 
„liclie Wafler nicht trinken, und dennoch mnfste 
i^an fich mit dem Feinde dfum fciUageu, es (lar- 
•Jien fehr viel Ofhciers und Gemeine.. Die K.egii> 
"„memer mufbien Xj^cher graben; nm Wafler zu 
,,ra!Drtilcii." Vor . der grofsen Sch!acl)t vom iflcn 
Aug. war die iinfCfcbe Armee, 17400 Man.i ibrk. 
ttet Sturm von Minder (denn der Vf. gieng den^ 
llften Sppt. von der Rotnanzou ifcben Armee da- 
hin ab) \iX vortreiUch bercbriebcn. Pj^ RuiTen 
^RNhea bey nahe, als fie den Wall fekon ecftlefen 
hattrti, n ieder herausg^eworfen werben. ,, Alles 
„r»«f um Hälfe, and sdUs mir von der Armee oben; 
HBicbis als ZaMurcyen nnd Zurufen, am dieOe- 
Mfalif kleiner zu machen als wie (le war, konnte 
,4Dan zu itirer Hülfe thnn." Die Befalzung war 
ah Anfang der ßvlagoruag soooo. und den Tag 
iwrjlem Sturm no^i50cipMann iUrk.S.ji27. Aus- 
'»^g tms den Behmtnijpen du GrafenvonCagUoßro. 
. Das Original, das für Caglioftro /.u gtitfronzoiifdi. 

«efchrieben ill,iä angeblich zuCairo i7)>7 gedruckt. 
ihRenati,der ohneStdiaden hiftte wegbh^iben Mta- 
nen. S. 139. P.Men. Auszug aus Steiners Pohlnifchelr 

AihUotfaek die ku dem Ejkäe 4e4 J. Wat» tionaltiag der Polen. 



ond bcfchpidcne Erinnerungen über die Schwedt- 
Jthe Verordnung vom 7 Dcc. 1787. gemachL Der 
Vf. fchlägt vor, jedem Cenfor noch »<cu adjoiigi* 
reo, und über dies Cenfurcollcgium ein Cenfur- 
appetiationsgerichi zu fetze«. D»« Prtt^fstfchc Cen- 
furedict v. lo. Dec I7gg, jn welchem die yot- 
fr/alage des Vi& in d<»- Hauptfache fchon realilirt - 
find, verdulafst eine Bey läge. Es wird fehr ge- 
lobt, doch werden einige gute Erinnerungen f^e> * 
macht. Der Vf. beftehc «if der Nethwendigkeit, 
die Onfnr nicht «n Oepariemens.ia, Abergeben, 
fondern eigene, befoldete CeDfores enzuitellen. 
S. 216. Lieber iieJhrQUffimnjw i m h fiwmmL ,Epec^' 
EfMe^ Hftmlr,' md Stork ran> J. F. K. Epe* und, ' 
Stork lehren nicht Sprechen , lehren blofs ZetcArts,. • 
£s ilt fehr ungewifs, ob ihre Zöglinge mit dieficn 
Zeiciheir rfefttige BegrHIc' Terbindett, ab/haot iLOn- 
neu fie gar nicht t>ekommen. lleinikcns Uater- 
r4cht war viel belTer; dipfer lehrte auch fprei^ien. 
Von Ejchke. Hi inikens Schwiege rfohft, m vidc« 
bofTt'n. Hr. I.ßlike fetzt feibft S. 220. ein paar 
^IVurte ziyr yfntmirt hinzu. Erbd^ttgt daavong«^ 
und kündigt von ficb Sldaien fiber Dnil • und 
Lehrart der y.) Taubßummen an Seine Schreib- 
ort, 'über welche er iich entfcbuldigt, wäre gut 
genug, wenn er hc nicht durch- eine. Laune «ver* 
dürbc» die ihn nicht kleidet. 326. Etwas' über Po* 
Jen. Sehr unterhaltend. 238 Brieje 4ber Polen, 
mit Anmerkungen vom Hn. Heransgeber heglet« - 
tet, der. in der Vorrede für das künftige .mehr 
NacbriMriNnr"rbn dtefem Lande verfpncht. Der 
crfte Brief hande lt vou dtin chürükcerlltifcben N«» 

£r nacii dam Y/.» Cba- 

Oigitized by Google 



irhit. itii$^radr/3^'letf oiieljkSlich ge- 
wählt Tier Vf. vpfdcbt darun((?r thcil? etwas _ 
Bicbt übcrcinftiinniendes , widerfprccäendes in der 
fji^tilbiirt und Hsitdfangsweiie , alleiir das 'äefliit 

ir an nicht Contrnft . wicwoLl ilie Arten zudenkeir 
und zu kaiidcln allerdings coMiro/iiVfii / tbeilsaber 
vergeht er den fiarken Abftand darunter, der 
(ich unter den Polen felbft findet, anddiefen kann 
man zwar Contraft, aber unmöglich einen cha- ' 
rdkteriJHJchm Ntitionalzng ULMincn. Zu dem Cüii 
traft von dererfkea Klafl'e gdiortdie Pracht in den 

■ Equipagen nnidfe Arraftifgfcett lit den Wobnu ngen 
des Polnir* hrn T.;i r.dutlrls. ZU iJeiu von der zweyicii 
der Abftand zwikben derii biguien, dem Trunk 

, e^gieBeaeiii rohen alten Polen, und dem fraiizö- 
fierenden jungen Polen. Rrr drn Damen ift dic- 
fer Abftand geringer. ( L\-bcrliaupt aber ift ec 
wohl tenpOreU. Ehe der Pole lieh nach Frank- 
reich modelte, fand er noch nicht Statt, und wenn 
die alten Polen aus der Well gegangen fej-n, und 
die nachkommenden jungen fortfahren werden, 
ßäi fo zu modeln, fo wini er fich wieder veflie* 
rtfn.) Der 3te' Brief *Ätrl(ft die Religion. 'Der 
Pöle ift ftrehg in Cercnionien, nacbhifli;^ im We- 
fifnijichen des Cbrilteuthums — wie gewohnlich. 
Ifcr 3te Brief handelt von dem Vergnügen dei» 
Tafel. Bey dem hohen Adel ift ftc bcftellt, wie 
Überall ; bey dem kleinern Adel trinkt man viel 
VL%A gut, und ifst viet^olld rchlechi. Der Pole ift 
vtrfcnwenderifch, wenn er Gafte bat, fparfam, 

' W*fin er allein ift. Der Brief liefert Nachtra- 
ge zum Contraß der F ilon. Dtc u n/ rrtrennba- 
xtti QeAfcrtrn des vornehmen Pplen. find fein Ka- 
Att im& — fein ^"Aiit. — Andi ^dfcfite find 
Wn iMi ! wieder cingeflrcut, von verftrticdenem 
Wercbe, aber keins von befonders ansgezeichnc- 
tem. Das uiigliickUcbllp unter allen ift Albert von 
Lindmhan (S. 257.) eine Romanze vom Hn. Her- 
aasgeber. Eine gedehnte, wälTerichte, fchlecht 
vernficirte Romanze, an der wir picht einmal 
■ die Erfindung loben' können. Wieift esmogUdi, 
nlcbt tu fahlen. daXs folche Verfe nichCa tttt- 

. t«*|ff • Sektmim^diir Stuattkabtidir 1790. fibr 



rcdincf ffl r Theil S. itß. Itter ^hrflS. 191^ ' 
• und XU. Seiten Kalender, g. . ' f « 

"Bey^ter Anzeige diefes Staatskalenders Tonl^*?* 
i"59 nabcn wir fchon bemerkt, dafs fdlcher d-" 
n« vorzüglich nützliche Eiunchtung bat, und mit ' 
jedem Jaore fcheint man befiilTen iu feyn, dem- ' 
felben neue Vorzüge zu verrchoflen. Aufserdem 
gewöhnlichen Inhalte folcber Käleiider find dies- • 
mal bey den Herzoj;licbcn DonKTniengütern die- 
jenigen aassexeicbnet, welche, mit iliren RtfiHtn * 
und VerliindlldiiEeiien tum CotTps^erRinerfekift • 
gehören, und in dicfer Reziebong auch mit ihrer 
Steueficarte in Anfcbiag kommen, fo auch dieje* ' 
nigen, welche ihrer DominiaUleuenrrrpflidmiitg ■ 
oder Aintsfafvigkeit unbcfrkadet ein Privateigeo- ' 
tbum gewiilcf ßeliuer lind, Bey j<»dem Arote 
ift die Hufenanzabi angep' In-i Bey den ritior-; 
fcfoaftlichen Götem find bemerict, die Lehen, dife ' 
Allodten. desgleichen diie Haiipigüter mit ihre« 
Pcrtinenzien , fo auch die Fideicoromifsgüter; • 
ferner der fietr» der SckefTelfteuer Ton Aeinte0. ' 
ttfid einzelnen Orten und deir fiitpflMIchen fteoA^^ 
freycn QiKulrrirriiflien ; di'> PFsn-In^hmer eines 
L^tinguts, und diejenigen Lehn trager, deren Ei* ' 
^endittmsrechte wührenddea nfeihnuchndjel^BA'. 
litzes eines Pfandträgers öder eines Fratienzim- 
mers, aufser Uebung fich beAnden. Ueberdiei 
findet man noeb eine literarifche Productenlifte - 
von Mekienburg von Michaelis I7g3 bis dabin • 
I7g9. Die Summe von diefen Schnitten belänft- 
fich auf 65; davon find 12 tbeologifche . I4|tt-' 
riftifcke ig betreifcu dtsStaatarecht die Gefcliidib't 
t^. die Erdttefdirelbong und SlaClflUc, s diie'Af»" 
nryn:t Iphrheit* 4 die Philofo{)hie,' die Matheiiia-' 
tik, 3 i^hilologie und Alterthümer» '3 Gelebrtea-- 
Qefcbichte und Kritik ; ferner 5 jpXdfegogifcbe. 5 ' 
vfermifrlif^n fohalts. Angpbnnr^r find die q:r\vnhrt- 
Ifchen Kircbenliften vpm j. 1788- J9. GebubrcS' 
fmd darunter 172 Paar Zwillinge; geftor- 

btn find 7540. Die bev den vorigen Jahrgängen» 
b^ygefügte Schiffartslifte voh Roftok Termiffea- 
\>>ii diesmal un;;rrii. An der oberwahnten Ute-- 
rarifchen I'roductenlifteerfehn wir, dafs Hr.Iiofr.- 
RMfla^Heraiisgeberton dkiiin IfeirreftliHi Ißr', 



KLEINE SCÄRIPtEN. ' ; 

*' t.tTB«äiieB«C«iCHT«. Btrlin, b. Jafpard : Ehre die Verdienfte ciii(?5 , als (eiftlicher R<>(1ner, I.rhrtr uni" 
klfiüriquf c3e Morilieur Ä**/aifi p«r Mmifi^ur Srmun , de Kosmopolit, gWich fiorfjid««n«würcii -1; V ;v i l ^, eUAi' 
r^Mi^mie Hoyal« des Science« «( BeUes Leitres. »jBg. . (a feht ins Liciir. als dU Ga&ktckliehkvic reute« drayfidg* 

;SBa|. tet. CMjg.^ . Pwto »ihiiftiirin Dininnill fmm iite»nHOTiMftniidBit dar »fatwaifc ^ l 

• ' ' 'i 
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A L L e E VL E l l^ E^ . ' ' : 

l i T E R A T -Ü Ä-'-,. Z. E I T Ü N Ö 

' Sonnabends. 4cn li»"* junias 'l . : \ 



QOTTBSGELAHRTHEIT,- 

'"CoNDON, b. Dilly, Rohfon uml Clarke : Conß^ 
derations Ott ancieiit and müdem Crtetäscom* 
* pared. The fupremacy . of the Father, the 
perfonal-exiftence of thelioly Goft, thepraf 
exifteiice of Chrift and his diviaity. Obler- 
. rations on fuur OifcoiM-res lately piibiialied 
(in 1784) aud on two Eflays for promoting 
the Knowledge of the Scriptures. By the late 
Henry Taylor, A. M. llcttor of Cravvley, — 
' pubti5hrd by his Soo. Ueari/ 74y/(Nr. ilecior 
•f Spridlington — • wtk a TH^ft mt the 
-' , exißencCt immaterialitu and iinmortaütij rf 

the Soul — ^by M^. aa. 46 

84sS.I* ■ . • ' . . 

Bey der Menge' von Srrcitfchrifr<'n, \v£lche all- 
jährlich noch Uber ficlontlcre StiicLe der blofs 
^^alativen Tjieolocie in England zum Vorrcheia 
tOnuneh, und "bey der Wichtigkeit, welche man 
do rt folchen Unterfuchuugen , die gröfstentheil« 
unter uns fchon* abgerchloffen find, zueignet, darf 
tiikn fich Ton dem herrfchendeir Orfctimactc der 
Güftcsje'.ehrten dicfpr Nitinn eben nicht die vor- 
theilhafteften ßegnlie niachcn. Drcyeinigkcit, 
lucarnation, Verföhnung, Opfertl'.eorie, Erbfiinde, 
Gnadenwahl , Weiittgu^Oi, Wunder, lQfpiraCio& 
und Kanon, Daniel ma A^otcalypre *- aas fipd 
noch immer die capiralftpn Materiell thcologifclicr 
Schriften, felbft der gemeinden Predigten,^ die von 
dort herkoipmeii. Die Urftcbe desZurficKbleibens 
der theologifchen Cultur in einer fo gebildeten Na- 
tion liegt theiis in der innigen ^Verbindung des 
fcerrfcbenden Reli^ons - und • Kirchen wefens mit 
.Gfundgefeizen des Staats, theiis in der erbärmli- 
chen Methode des theologifchen Unterrichts auf 
den Univerlitätcn, und lin il.s in der ftolzen Genüg- 
fiunkeit, mit welcher die Englifchen Gelehrten 
ftbevhaapt fich in fich TeKift 'VeHcMieften, und in 
der Gleichgütrigkeit . mir welcher fie auswärtige 
licetatur und Bibliographie veniachläfsigea. Sol- 
cbe Betrachtungen drangen fich uns bey derDardi- 
lefung der obenftchcndcrr Sciirift natürlich auf. 
Sie .i« ein nachgebüebciifs Werk ihres im April 
17g j verftorbenen Verfaders. Mau loun tß' 9cr 



Jpndlichen Liebe des Herausgeber« vefseiiieii, dufiti 
er diefe vltterKdienAeU^ien «nanchmhid würdig« 

te, ans Licht ftellte und nicht anders, a's A;iren 
fie Producte de<; prrufseilen Geiües, bearbettfie. 
Denn er giebt c n .veidiidlgeii BdHAeid, wie e« 
mit feinem Maiiüfcript umgegangen fpy, wie er 
tlunkele Stellen durch Conjecrweu und iciciae Ein« 
fchiehfelaufgehellet, aber doch diefe von dem Sdi» 
teu Texte merklich ^itecfcl^ieden habe ; er «mb^ 
nentift feinen Text, €rt!Mt den. luhak dellelben 
in einer Ueberficht. die allein ^7 Seiten fiillt, uii4 
fügt eiAg^ues Rjegtßer iowQhi rou «Heu enge* 
führten Bibelftelleti , de nach von den' citirtowllb 
tprn und neuem Amorrn htar.u. Sieht man abec 
die Sch' i^r felJ4Ü geuautir au , fo äijdet jv(t<^,l4a|dj 
Qäls fit? ciiii^r fo ^äniirhen U'arran^ «ind niAbfiir 
mco AuSfcbmütkiiug nicht wefth war. ohnpearh- 
tet wir fie nicht ganz vcrwcrft'u , fanderif ihrem 
Vf. diis 1.0!) (incs ireaiu'ii Wabrheitsforfchers ein» 
räumeu können- „Ein älteres Bach» welches de? 
W.'üsier dem Titel: Ben Mordeeais Jpotogy for 
embracing Chrißianitu heraus^^cgc1)cn botie, Wi I- 
chcs uns aber nie zu Gcfichi gekommeu ill, liegt 
bey diefem hier zum Grunde. Der V(. beruft imd 
hr/irhr l'ir!] J-irluf fehr hhiifig, und da es Wider« 
ipruLii gefuiidfii, v e r the id iget und ciuwickclt er 
die angefochtenen Stellen dcnfelbeu überaus u<a« 
flündlich. Im e»y?en Cup. vergleicht er das alte, 
oder Apoftolifche Glaubensbekenntaifs von Gütt 
mit der neuern vechtgLlubigcu Lohre von der 
Dreveiiiigke^, und zeigt die Uuähniidikeit und in» 
confiflenz beider. D« werden den» togleich die 
gcmeinbrtaiintpftcn Dinare vom Apoftolif< hen, Ni- 
cänilcUeu und Achanufifchen Syntliolum wieder- 
holt, und mit einem Schwall von Allegaten belegt, 
Falfch ift es aber dennoHi, dafs das Aihanafilchc 
erft um das Jahr 1000 in der Kirche aufgenommen, 
und bis gegen 400 Jahr nach dem Tode AxlmiMr 
fens ganz imbekannt geblieben ; dejui fchon im 1, 
670 (luuA Manfi 6 6) ward es auf einer Synode 
zu Aütun, unter dem Namen Fides Aciianahi. ne. 
ben dem Apofiolifchen Symbolum, allen Priefien 
'auswendig j.\x lernen aufgegeben; daoHils ivar 
Athanafius erft 3ooJahr todt. Es mufs aber fi hon » 
lange vorbec fehr bekannt und geachtet gcwileii 
fcsvL\ fbnft wiirde itaa in eine« 'Sjfnbdiiidecret 

Digitize^^Pi^t^bO' 



ALL. LITBRAT€R.Z£1TÜN6. 



ijtcftt etil fo liofnf Wenft Wvirle^ '>n^Hi.' Zif 

viel iö ■ auch das g-eftjlt. daf' MmTrh wifTe. 

vpn wem, wo. welcher Zeit und iu' wekHet 

iÄ IccPn Ztvnf« ! ; tfiid « bWurftc Ulkr ntcht dW 
Autdrt^t Prarfüfts, Svdcfi«'!' nur irnwr/ffcp* haben 
i^ir, ''d8n{:da^'0rig;fM iateioifch fey, die übri^ren 
Umftaiide WA imd .yon Quesnel trefflich ausein- 
andergeft^rz^.* AbW dHTen. and Tieler anderer Ge- 
lehrten ArT>citen, welche die Gefchichte und Kri- 
tik der Glaubensbckeouiniire betreffen, kennt der 
Vti ntblüi'M tjbfets WaOt» MbÜMlM«» rymMU 
ca hätte er erftaanirt^h viel lernen küimeii. Ca,"». 
//..Uber den Sugretnat des Vaters. Ü^fs fcy der 
«ne aiHifrit^iirm Lehrfatz der Schrift ; wer ihn 
Uä*:nc, faule enf weder in ^fliri<nnis oder Puly- 
Iheisinus, und noch habe i<ein Orthodox eine Er- 
klärung von Einm Gott in dfetf Perfotten gegeben, 
die ^ichc entweder vtriderfj^recliead oder Sabellia» 
Älfcli tewetm. ftlmhif -werden einigen ncttern 
Verfechtern der Trinititslehre, als Bifchof HalH- 
fax, D: Tucker, 0. Randolph, o. a. n. die Sdurd- 
chin ihrer Be'veife gete^gr, mid vide ScfirMHIel» 
leh anc;efiihrr, <Iie Inferiorität de.1 Sohns Gottes 
eu beltitigen. Der veralteten Hyporhefe , dals al- 
Icf artfe Stellen nur auf dit» Menlchhcit ChrifW ^ 
fcen, glaubt der Vf. tlen Gnadeiiftols gfi^eben 70 
haben, wie er fagt, indem er unwiderlprechlich 
darzuthun denkt, daft die Gottheit Chrifti fchlech- 
terdings keine Gteirfaheit' mit dem Vater in £idi 
'{MRe: da&M- %. GeiftiDch geringer tej, b\s der 
Vat»r. "und felbft tjls der Sohn, i-nd doch die 
Meiifchhcit nicht habe , dafs Iblglkh des Sohns 
anerkanntet Abftaud vom Vrterfidi'tfknir atf d^ 
Sulijrkt fr'tufr Gurthcif luv.iehc". Go't und (rott- 
ilc'i: b'-'ilc jfp npiiil;rh in der Si hriCr, auch Itlbft in 
öen metltcn Vonnr-niiri hcn Viitern, kein Attribut 
, 4*''. Najpr, fondeni heifse /Zerf, Htrr'fchnf, u. f. 
yr. T dejm man ficht Cchon, dnP? diefe gan^c De- 
moaflrarion auf lüc Clarkifchc 'nirork-. oder auf 
dcfn tVrinern Arianriutus binlcite, theo To im Cap, 
m <n»r di< PtmaiWtt^m. dH> h. 0; tfie iw- 
lich:n!ifh au^ drm ihm im Joliniinr-, znrr'^iiMirirn 
Charakter eines nnrerrUhttten IlekfU (odtr, wie 
üer */f tias xccijoiy.y.rjroi gietit///<f»oräfe/i> erwte- 
fen wird; fo wohl, dafs er Unterricht nehmftt, 
als, dafs er Unterricht ^e6e« werde, wie Jcfus fa- 
■ge, zeige hinlingiich. dafs nicht von einer Kraft 
'die Kede fey; Wtederum aberliir (b-^l feine 
'Sendung'^HnH Vmj/^'äaä Stühn; al« tn$t>etbndre d^s 
Pradicat fines tom Sohn uiitfr richteten (Kr wird 
es Tun dem meiueil nchoten etc^ der Ihlrkfte Be- 
. weis feiner InfrrlMtiir/ die andi «idit lHaC» itt 
dem Verhfllfrtifs eines Gefandten r.üm Sender, fon- 
dern ifi der Erkentltniis. alle in der I^atur des h. 
G. 711 f achen fey. — Auf die innern Schwierig- 
keiten dicfes fubocdinaiianifchcn Syfteins lafsr Geh 
T. nicht ein, %tiflheden, die exe;:jeiifche Walirheit 
deflelben ins Ucht geftcllt tu haben. In den übrt- 

gta'AlkfcliiuuMi Cuf, iy.^yA lue cf « oit dal 

- ■ • • t 



Meynangen tfcv So^ofaner, TOraal u nllc ft «hilger 

neuerer Schriftllcller , die denfeiben bnfpflichten» 
zü tburf; man mufs auch hier, fo lange'die Fra^ 
Ut %««lidie'VbfflallUbeed'df*/^/rft rarA« feyii, dCM 
Vf. Beyfall gehen,* ■'■^ 

CapyriL i(i die niif dem Titel fchon bemerj|i*" 
te Abhandlung, von caicni Ungenannten, wider 
TrieftlL-y. Untere Seele kennt fich fdbft und ihre 
Kfui>c u^d üperaiifllpea unmittelbar und an- 
fchaiiend ; von de;- Miterfe dier w^fs iSe nicfitiT, 
aufscr durch das Mittel dt r Sinnenort'ane : fic be- 
fteht alfo für fich felbft und unabhüni;ig vcin Kör- 
per; fte fft alfo nrnoateriel und unfterblich -; der 
Tod ift fiir fie nirhr> weiter, als das \nrhüren ih- 
rer Uerrfchaft über dcu Körper, oder des VVjhr- 
oieluiieiis materieller Objecte durch die Sinnenör- 
nne, wrobey ihre iujicrn Kräfte in vcjfUer Voll- 
kuininenheit bleiben, indem jene ZerRorung des" 
Kprperi» keine udikjuaie Urrach /u der ^Vrrkung 
fey* nemlid) zu def 2>riiürung oder auch nur 
Sditicbung folcfaer Tclbftftluuiger KÄfte.' — 
Dicfs iA das .vefentlichfte aus dca.Vf. ftlgeMUl- 
ten Seif - evuUnt Frinciples, 
* ,. ' 

pAriA« b. Bolioni: Compendio dfl Trattatoßo^ 
^ / tico ' dogmatico • et icnu 'Irile Indulgeiize. 
'. Cfon uu hrcve Catechisnto fülle mcdrfime, fe- 
condo ta vrra doctrina della Chiefa,' propofto 
dal ; efcoro di CoÜe aYuai Parocfai, för- 
, virfcne 'd'ijb:Hzi()Qe.«i locopov^li. ]ik4 
S. 8- 

- Zorn bequemem Gebrauch und leichtem Ver- 
llattde rdr Un;:elrhite, Tagt dt>r VC , wekber icfc 
unter der D'dicatioii an den Grafen von Traut- 
uiannsdorf, Domherrn iu Oimiitz, ^ofrph Zola 
nennt, habe cr.dlcftllAttSaug des berübinten Bodiev 
welches firtrenz Falmim. Prof. der Kircheag»* 
fchichte in Fifa, unter dem angeführten Titel gr- 
fchriebcn. \ eranfialter. Wir kennen diels Ruch 
wciternicht,.als aus dicfein \i(S£U£c. Kacb die- 
rem zn urdteUcn» lA ea mit grOadUcherGerchidits- 
kenntnifs und freyer Beuriheilung der Irrthüiuer 
uud MilMiraurhe, durch uekhe die Kirchtudilck- 

fliu im Mittelalter veruiiftalttt worden abgciafst. 
inlefleM ift dierdbe r>Iaterie zu unfern Zc'ten auch 
im Katholifchen UeuifchlanJ von fo vicku Srlirift- 
ftellern bearbeitet wortlcn. dafs wirwditgftcnsdie» 
fcfi Aaszi^a- jener griMaem Schrift t atiwiculcüa- 
ncii ; jnan' kann ihn «rwa att Commentar über die 
krr^e Erkl:iru»g betraci:iiCD , weli hc nüllurt vm 
achten Cap. fi*incr Expvßtion äf la tot vomAbtafs 
gefebeit hat. Der isngehlngte Catechismii» aber 
den Ahlaf? vom J'irchof voii CoUe, einem der ge- 
lehrteitcn Prälaten im 'l'okauifchea, ift eine kur-^ 
ad Rdcapituiation des dogipaciCchen lulMltt dn 
Abliaodlin/g. • 



Ltirj'.tG, b. Barth ; Salomo's verfchmähte UAe, 

9ät äic btMmte Traar. Jüm lÄti^igtd^ 
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\ .ta» 4bem SaloinmifflAen ZeilriMr. . 1790.' 490 mhy tnOh wtkfiea ntiii^ gelefen bat. Di« 
.y. if. Uuwahrfcheinluhkeitcn, die wir jetzt zeiRteilvire/»' 
Der u«g<*Daniue Vf. macht, wie Hr. yehht(fen, weu4kh in derganxca Anlage zu fefir. Welche Com« 
^^Verfadi. die hebr«irrhett4iN(ir <<'r lie^ weU binationepi gleich Jm Ao/ang:, v,Zich mich nacJt 
che man eine Zeitbng als Fragmente oder vieUneht, Dis, * fpU das Madcheo dem <*bwf fcadea Gehc^ 
^ eilte SammlL'ng: einzelner crotifcher Gedichte, ten c^uCan» ^lafs aas eaifiichp. hfev^fraum» 
Ärzullellcn Reu ul iit uar. als eiir Ganzes zu bc- faal iiimint mich der Kunig. Da Ufoilen wir 
tnchien. So weit Ree. aus inelireren zerfireaten jauekzen. Deiner uns frtutK, u^fi Deint Lieb* noch 
Stdlcn'in de« Erlluteraiigeii '«Ini 'Atn, welchen «dfcer beßnpitn ati /Tetii. . F«fn vom, Geliebten 
ß(Jh der \. f. gedacht hat und den er wohl bcneJi jauchzen wollen!" Ein eigenes Complinient fü^ 
irgendwo, fdbft 7.uraaimcnr»rftellt hitte, auffinden^ diti troftloe veriafTeneu Hirtcn! Ferner : .Nir« 
Innn, fafoUeii die Ikupt'iige d^r benin^eh tJe- gendsfoftdef-Dtehieivriw» er .doc|j, yr">««ifti^^ 
fihit lui' uii^c. iihr riirlV ft-yii : Ein fch^n^'? Mid- Weiir {^cthan haben mufsic zu Entrdthfelung df» 
chcu, die fiuii^^c Tochfcr aus dT zwpytcii Ehe gerthür/.ti-n Knotens einen Wiuk pcpc(>e« hlDCn, 
ftircr Mutter wird nach dem Tode ihres V aters und doch füllen \\ ir nun, diefcn deutlu h vu fr; cn. 
vo^ dea Bru4ecji aus der crften Ehe mifshandctt, im Staud feyn. FiUt «och gleidi (,S. 7.) be^ Ver- 
Td einen fem«« Weinb- rg als Hüterin ^vcf:ge- gleichung mehiwr üiberfcl»^dttlidB alle in der 
fchickt, und da fie dorr mit einem Hirten bekannt Fragmentenhypotlicfe vcreir.iijtcn, die profse Ver- 
wird, in Salomu's Harem verhandelt. Hier, ichiedcnheit /iu^ mit welcher fie^ cin/.clae Grfange 
ün Harem, fingt fie ihre treoe Liebe taf» verMRW «biheU'ten imd den Inhalt anzogeben ftrchtcn, fo ift 
ilen, ci-reufrtrn, auch oft imTrautn crfehnten oder wohl die Vcrfchiedenheit in Bcftimmung des 
halb itn Wachen herbeygeträumtcn Hirten. Ein Zwecks, des zum Grunde liegenden Gefdiicht- 
ttntlbind, f^welchen der inchttr nicht anzudeuten chcns, der Perfonenabw echslung» und noch mehr 
fiir fTiit fand** bcfreyt fie nach fünf Tagen — fo der eben fo willkührlich geordiMMii- ^iateincn 
genau entzifTcrt fich hier das Ganze aus dem Theile nicht weniger auiTallend. So wfit Ree. 
Ilarcm, und fie entflieht mit ihrem Gelicbren zu die ver/chiedencn Auslt-fjcr drr Lieder der I-irbe 
gleicher Zeit» Satomo's Zudrin^^iclikeiteu iK. VU, verglicbeu hat. findet er gerade in der Ausbildung 
• f.) wcldite aufler dief^ Stelle-nar ntich einmal der JFrajtmentenhypothefe, welche doÄ ihrer Na- 
ä!;; redend ^'K.'iL 9. 10.) crfcHeiiTt, und dem Gel/, lur nach mehr \' lilkührliches znlafTen würde, in 
•ihrer Bri}der. 7 \c\n nun cK. VIU, is) in den der That mehr unabhängig«! Uebereinftiramung, als 
Armen ihres Geliebten, von ihrem Weinberg (fich hey der andern Parthie, ob er gleich auch bey je> 
(bibft, nehmlichj beydes, Gewinn und Parht, w rih- ncr einige Schwurigkeiien fühlt, welche das Ganze 
rend Salomo (zu Engeddi^ nur 1000 Sjlljcritürke bctreütii. Das mehrmalen wiederholte fogenannte. 
|>ckoinnit und jedem feiner Wächter 200 noch a^s ^jSeUujnmerlted z. B. kbeint doch auf ntehr Einheit 
tCioca iScwiim- tibecUjlsu-" Um jlie llraoUwle 'xuziekn, als mau bey der Fragmentenhypothefe 
dtr Einheit dorchznfllhrra , traut der Vf. dem bisher annahm. Der Vf. bemerkt (S. 6^.) dnfs tfer 
.guten ins Harem eingefperrten Mädchen eine Dichter des SthluminerlictSs lieh bediene, um zur 
leeht febr lebhafte Phantafie zu. Sie hilt immer iüraifauug einer neuen Sccuc lieh den U eg 7m baU> 
jh ihrer Einfamkeit Dialoges mit ihrem Geliebten, aen. 'Abargande X. II, 7.- fetst der Vf. felbA diefs ■ 
Ivo fie hak! Salomo (S. 53. K. 1, 9. f.) bald den Ge- Liedchen nicht ans Ende einer Scene. Eben fo 
liebten gleithfam aus der Feme mit fich fprechen weifs Ree. nicht, wie die Worte des Titels: ein 
hört, wo f e nicht Mofs diefem fein Lob entgegen Liel>esgedicht aus dem Saiomonifehen Zeitalter 
fingt, fondern wo fie fich auch wieder eiu eben fo fich mit der AculTorung CS. IC2.) 74i4»mmen rcl- 
WDrtreiihes Erho von Lobeserhebungen auf fie racn lafl'en foUcu ; ,,diefe Bemerkung — lafst das 
fcllill in feinem Namen vorgcfungcn halicn miifstc. Salowonifcnt Zettalter n.it der Emßehung d:efet 
«,CK. IVT. ) Eioouil (5. 74)' wird jnrSaiotpo ver- Ocäichis auf kein« WtiJ» vereinigen, Inden 
datamt, in- feiner Sänfte mit 60 Helden umgeben £rhtat€rungen finden wir wenig Keues, mehr 
und nach S. 79. um dem Mddchen zu zeigen, wie katintfrhBft mir eincui Theil gricchifcher Dicluer, 
fehr er fie vcrmiflie, im Schrnwck feines Vermah. alseigcne oriejitaiü'che SftachkenatnilTe, obgleich 
tüngstags aus der WOfte herauf (nicht von Jei^fa- dlfr Vf. überdas, was er davon andern uncUirt 
lern her?) zu kommen, um fie, feine entrotinenc ahhorg:TC, fehr zuvcrfichilich fpriclu. Für fich 
Beute zu fuchcn." Wie toil machen gexvilie Aus- felülk lucht er die Bedeutungen nicht fehr pliick- 
itger den weifen Salomo, um diefs Lie^ durch den lieb. Z. B. i. 56. zu I, Ii. n39C der Etvmo- 
Aet/i^en Zweck« dafs es ein Stück aus der Salomo- „logie und dem Zufammcnhange nach, der die en. 
nifchen chronique fcandalrufe parodiere, felbft /tef- ,»gere Bedeutung eines Worts fo oft. bel^iromen 
lig lu machen. — Gewifs .' nie wird man für die „mufs, eben das was y^T^Gynäceum.** Und doch 
Uypothefe. jene Lieder der Liebe, Als ein OanzOp Cott der Zufammenhang (S 2J.) diefer feyn i ..So 
■Is eine Art Melodram (Vorr. S. 10.) zu betnch- lange der König (entfernt von dem gegen ihn fich 
teil, v.eniger geftiuimt feyn, als wenn man gerade fträubendeii I^ladchen) ia feinem Gemache verweiU 
ctotfA Vecfacb, üeiaditier Form m OKiriüwiii, le. " Hatte dcaa woU Salomo, auflardcm Gynä. 
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cheo fdiniachtete, nodi in eiuero JW^im Gvajy 

E' 'um. welches das Seinige hcif^en •*»!■ 
emacii? So foU nach S. gi. f'iru>t bedcu- 
teu, weil Abenefr« (aber ohne allen Bewe.s aas 
d«n vprNrimdtcnDialekt«i«d«f .ite«lich«i Par« 1^1- 
ftdlen^ es, nach CafteUi. fo iibcrfctw hat. Solt)ien 
Glaubea ßndea die Rabbiocn bey Sprachieqirafu 
nicht mehr.'—* Enittch foUte anch ein gefchmack- 
Toller ^4") Ucbprfetzpr des .Jieds aus den Ue- 
dem Salo-no's • l\ch folthe SasUen nicht ertauben, 
fhe 8. ib^.' ..Treu und. imbeMitt — 
JuiRz 4ie reizende Hirtin: 

„0 Michtijifter, fi« fpotfen mein, 
^ Gnäiägßtr, ts iß »''^ /*'"• • ' ) 



(Segenibuv! Iiaben-, -auch ein temein'ci^afüuhfs 
Princiihitm^ iiach dem jener GeKf"f^2iid 211 benim. 
roen fry.-haben rnüfsuen. iX r Hr. V:". bc/olgt bcy 
der F twickeluiii: der einxeUiea Materie.« folgende 
Methode : Er handelt erftUch Von der Natur de« 
Menfdien, fowohl überluupt. als nachher befcn-, 
ders von der körperlichen und geiAisen; dann 
vom Gefetze i S. 5^. „Ein Oefet« ift die B*fm' 
„n.tatq der Otdnunp, nach welcher rin Di-^!? /o>t. 
fjiaiüea^ wirken und dcflcn Acuilerungen crloljjco 
JoilmJ* ^ S. 59- »"«l Befugnifs fiäd 

„ir^'ichhfdeutends Ikcrille. WoUte man fie un. 
^crfthciden, fo würde diefe in der freuhtit, zu" 
,;iuüdeln oder lücht zu handehi, jenes aber in der 
JUaekt, von einem antkm et|iivas lu fodem, be-. 
„flehen.'* Ferner von dem NaturgeTetze desMo-, 
fcheii, vom Rechte dn Njtur, überhaupt,, in Be- 
gebung aiif (eine eigne A'erion, und auF andre, 
und von den PHiehien nach dem Redite der Na-, 
tur. Hierauf folgt deraweyte Theil von der An. 



mnäung des Na(urreckts thciU auf Mcnfchcn, 
BnAtfMCwriiä, FiirftL Waifenhaus- Bad^ \a einer grofsen GeTclIfchaft leben . thcils auf 
drudcerey;- Sifßem des Rechtj der Nai^tr <*"f Cefellfchaftcn. die neben einander lebcn.^^ 



bÜratrUcht äefBllfchaften, Gefetzsebima 
UM-iat Völkerrtcht angewandt^ von Leopold 
friedrick Fredersdorff, Herz. Brauiifchw. 
Lüneb. Juttii-Raih und Polhey -Director in 
BrMvfekOTeig. 1790. 596 S> 8* 



* Wozu folUe," heifst es im Vorbericfct S. VII.. 
^^Id nöthig fryn. dafs das Recht der Namr mir 
^^eh! einziges J^ineijrium habe, da kerne V.nfeti- 

'„fchafr dergleichen hat? Em ^™ ."JJ^ JfJ" -Jift'S dic''nIeiften"lVi.ierBdbaupi^^^ 

^dlezeUaut-eiü ^5^!^^^^ «denken 1^ "el- ..u billige« wären, nur fliefle« fie n^ 
„wohl ein «ngemeines Gcfetz gedenken, ons^nnf ^ _ „„c A^n^ „nr\<T^ «k fie die 



wird, leicht fchon aus der Anlage des Gänzen, inrf 
aus dm wenigen gegebenen Proben rthlicfsea 
können, dafs die Dar^eUling des Vf. eben nicht 
die bündigae fcy ; und in der ThM find reine t» 
zelncn Lcfarfatze auch wenig unter einander zu- 
fjimraeöUaHgend, fondern fai mochte maa fagen, 
jedtr einzeln avfgefteflt, meißcus uiihcftimmt aus- 
gedrückt, und durch unbcHimmtPS Raroniicment 
erwioTen. Damit wollen wir aber nicht fagen. 



ftens fo wenig ftrcnge £\us dem vorigen, ah fie die 
auf fie folgenden begründen. — Die ReichhiK 
tikkcit des IJucha ift eine feiner empfehleuswurdi- 
gen SciK ii ; nnr liat das Streben nach derfclbe« 
den Hrn. Vf. verleitet, JiTatcrien aus andern Wif- 
fenfchffteu hereinzuziehen, wie z. IJ.S. 300. Hgg., 
wo ein« groFse Abhandlnng » die zun gröfsten 
Thcil in die Pädagogik gehört, vorkommt. B«*- 
fondera viel A^sfch^veifungeu aber gefchehen m 
das Gibiet der I'ulmk. z. B. S. 23? As?- Vor- 
fchläge über die rrcfsfrcyhcit ; §. 949 Hfi%-Ä. 
die Armenauftaltcn ; S. 279 fl??- 

die Grunde f.r und wider dtere rr^e^rbrÄnrlJ^Si^ii^f ^r! 

rffen of^ vorgebracht »ij.f^'^^,^^^ gS h'^aSei^SStl« N.turr^ht gehört, und auck 

Bekonritmachung oder *«ch ejnwneu^^^^ B ^^^^ b*frie3igcndcs dann 

lung bedürften. Sor«l Wird iMn mdd^^^^^^^^ fch fiad«». fo we*rden doth wie d.cfe Zufa«. 

.u5 Wer Erklärung ui. Vorbericht fchl^^^^^ ^fteltaSwen. die ziemlich volIÖandig find, gern 

deutung nimmt, -da-ai die Fragen über 'i'e ^«^^^ ,. . » § ^ mt\umüs^ 
msisi^keit des Zmnges zu beantu orten ha^wjL.. m<*^* ^ uua « -«t. . 

^ doch wphi, da üe einen gcoiem - 



'lue Haadluifgea moralifcher Wefen in aUe« »Sld. 
rtuuceu, VerhältuNrca und Beziehungen -anwenj. 
' bar^wär^v So verfchieden die zu erhaltende 
Z vetke find, fo verfchieden müITen die Mittel. 
:Ä zu erreichen, feyn- - , DIrfe «teile .ft hm- 
i£alich, die Verfahrungsart des Vf. kenntlich ge. 
Sg ^beateichnen. Sie bedarf für diejenigen. 

die Onterfachung der dann »"/seworie- 
neu Frage BÜCni wichti- feyn k>nn. d- J;; ^ 
Kenner der Wiffenfchaft und ^''r /olche die &di 
mit dem 'Naturrecht wilTcnfchafilich bekannt ma- 
dien wollen, keiner befondern Belenchtung. da 
und wider diefe BehBttptong Ichon 
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! Xii^f^, b. Göfchen. Gmlßtfhen v^n dmr Jreifr 
I ' httt,'€bmr G*gi a fiiml » rf^ Gkubm am pkih- 

Saphiren. Neue verbelTerte Auflage. Von 
\' C. m. arteUtnd. 1-89. 174. S, 8. (12 Gr.) 

on jeher bis auf dieneueHen Tage haben xwar 
T viele die Sache der Menfchheit und ihrer 
Rechte (woninrer dem Rechte der Vernunft, in 
Sachen welche die Reüßion betreffen , die crfte 
Srplle jjebiihrt) mir Wort u. Traten führten w ollen. 
^n allen ^eicfn sab es aber auch uiucr diefen 
Sichwrsiteni derT>e!len Saefce nicht wenige, von 
denen c« dem belfern Theile vorkam, Hnfh ihr Kopf 
tind Herz ihnen mehr Beruf ertneilt habe, ihre 
Bi'ftreHef.-ate Ihre Verfechter lu fevn, und dieOe 
diirrh ihre voigpliliche oder verfuchre Führung 
u. Verteidigung nur um fo är^or nii«handelten. 
Wenn eher ein Mann fich-^ben ditfer Rechte, we!- 
tlie die Menfchheit giebt « für . feine eigne Perfoii 
*iit ■IMrWYh-deu. Weisheit bedient, wenner'fchon 
▼ön langen Zeiten her fich um die Bildung feiner 
fiaiion zur Anerkennung und zum Gefühl ihrer Hu< 
wiaiAtit'vi*lftlr}g verdient gemacht ihalt, wenn er 
frhon !änjift drif ir erkannt i It . dafs ihm Geilt und 
Wvn und "spräche verb'ehcn find . um das ivahte rei- 
ne InterefTe der Menfchheit lelbft zu kennen, um es 
mirvinijif^r U'iirme als fein f/gfW zu fühlen und 
als ein allgemeittes IntereDe tu verbreiten: fcmufs 
fti»n einen folciien Mann würdij? trkenncn, d.ifser 
im X^abmen u. ftir die Sache der Menfchheit fpre- 
the, und vnm cr'fprfdtt> wird täak Vtirkung 
nicht verfehlen. 

- hI^s wirMenfchenCheifst es S. ig.)bloftdurch 
Minfre Vernunft tUn^Hun find, unfre Vernunft 
».aber b!os durch ihren ireyen Gebrauch f 'mmn/t 
„Iii: /o iß, durch eine nothwcndige Folge» der 

' ttOdf^omth dießr Freytieit r und das Recht dengan- 
, ten Procefs t wie wir durch Nachdenken übirf in* 

' „terelTante Gegenftände auf diefe oder jene Reful- 
,,tate j^ekominen jind» andern mjtvutheilen , das 
t,ümiferiiefbarßt Hgcbt dtr Met[fdJteit. Uenn ohne 
dtflelUe wtirden wir nicht nur idtte SiAerheit für 
im ihrigen haben, fondern fie auch nkJu zu ge- 
hnmtlun wißm, ja de nicht einmahl kennen."^ 
S«ai:(. ) Nichts, wts Menfchen einmahl öf« 
•OtÜ ch. gefagt, gefdirieben und g'HAa»*.hl(b<ll| 
.' J. L, je. i7$o. Ztvetfttr Ea»ä, 



vAmn fich eines Priirtleglttms |||egen die loMIMI- 

y,g0 und h^cUeidene Unferfuchtmg ii Reurtheilung 
vder Vemmni't amnatfisert. " Und wenn wir gleich 
nie zur KemMnib dCKfNsnirdhige fttbft . fonden 
nur ihrer Phänomeneu. unferer Idee vOn denfelbet 
gelangen , fo irt dodi "tanfer interelTe , fo wenig als 
mdgtich getlofcht zu werden. Dazu kann uns aber 
nur der eigne.fi«ye Cebrauch uynCer «iffwn Meor 
fchen Vernunft verhelfifn,nnd wenn- auch. einige 
JMenfchen als Kinder nur durch .Autorität fich W* 
ten lieiaen» fo follte man doch hey ihrer. Leitung 
darauf bejeehtCty, iltGt^fie nliht Mrig Kimtar 
fale§bed dttfCtn*' 

Jede bekanntgemac^te M'ribrbeit. jede Berich, 
tigung eines rrthums hat ihren Werth; aber es 
giebt einige Wahrheiten und YrrthOmer, die auf daf 
Wohl oder Wehe des menfchlichen Gefrhlechts 
einrn enifcbeidenden Einflufs hmben. Piefe ver- 
dienen eben darum die unermüdptfte und ftrengfte 
Prüfung« .Einige diefer Wahrheiten find von völ- 
liger und tomittetbarer Evidenz für die betrach- 
terde \'ernunff; ndeic find vielmehr GegenOände 
eines vernünftigen Glaubens, der fich au| Gründe 
der höchften Währfcheinnchkeit und «nf ein morn» 
lifches Bediirfnifg griinder. \'on diefer Art find 
die UeberzeugungendesTheiftcn, vondemDafeyn 
einpr Gotsheit. einer moralifchen Weltregierung, 
und von der ewigen D aier und WrvoIlKOn niiniiifr 
unfers eignen flrundweiens. Eben diefer Cilnul e 
artete in dieungere mtefte SchuÄiijierey und in den 
fclieiufslieh(|en Aberglauben ous. a. wurde durch die 
menfchenfemdliclillen WahnbegriiFe und Irrlehren 
verunftjlter. Er war dieStiif . t . Aer Troft u. die 
Hoftnung der Menfchheit. und <»ifni« 7ur Quelle ih- 
resEIendes und ihrer moralifchen Verfchliniitirimg. 
Aus dcnUrnnünden, woHnnuns die a'I^PirrinfWelt- 
gefchicht e die rilteften Völker reigf.u.aus der njenlch- 
lichen Na:ur läfst fich die erde UrfiKhie aller dierer 
yebelBfychologifch erklären . denn — kurz, der 'Dä- 
mon jfeAt tn unfrer eigntn Haut. — Alles U ahre 
und .Schone was nun (S. 31. ff. 109. ausftihr* 
lieh darüber gefagt wird* und was man als den 
Geift der Gefchicbte ntier nt^figion betrachten karvn, 
nai. en \nr in diefem Anf'^u^e ilbi r-jehen , um 
nur auf die Salle (S. 4», £ 1 befondcrs auftnerk« 
iäm zu machen, wo der Ctan^Aii. dertuf «11- 
nAithlic e jlcrftöcung des Reic& «Ic'l^flMf^» und 
teee ^ ihrer 
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Dirt r Priefter SA* äer Herrfchaft iet Aberglaubens, 
im Magie II. der Abgötterey über die menfchli- 
diM Gernuther, und- auf Errichtung eines Gottes- 
reichs, dcflen Sitz in den Herten der Menfchen 
feyn foiltc, urfprünglich eingerichtet war, mit 
dem Erfolge— einem neuen, noch verderblichem 
Aeiche des Aberglaubensund FanarifmüS'^ Virgil* 
chen. und die GerchichtedesChriftenthums durch 
alle damit vorgegangene Haupcveränderungrn bis 
tur gegenwärtigen Epoche verfolge ivird. ES' folgt 
Mertttf eine herrliche Betnchtung ub«r retlgUne 
Inblersnt derTheirten. befonders gegen Theiften. 
Theifinans iA.dodM)ffenbar die GrandlagedeitChri* 
•UMiMm»» ii;*direhrUkbAer der «iften )ihrhite> 
derte waren ftolx darauf, Thelften zu feyn. (Bey- 
läu£g: CS verdiente wohl eine genaue und unpar- 
Aejlfdie hillbrf fdie Unceffvchung.wenn und wie 
fich nllmShltg das Chriftenthum von dem N'atura- 
üfmus getrennt, wenn u. durch welche Veranlaf- 
^biighian efgentUch nngefangen^abe, diefelbeUe" 
•ber7Piigung u. Gerinnun|T für gut oder für ver- 
werflich zu erklären, je nachdem lie aus blinder 
•lAnhirigliddcek an diefen oder an jenen Lehrer, 
oder aus eignem Nachdentren über innre Wahrheits* 

Sünde entllanden ^r?" Bekanntlich hat ntan An> 
ngs mildere und natürlichere Grundfätie darüber 
geäaOert. als nachher.) — ^Her Vernunftlchein 
'den Hierarchie n. darauf gegründete Intoleran« 
■fich geben kann, liegt In der Idee von einernoth 
, Vendigeiv Einheit des Chrtftenthums» von einem 
' Verelrngtitis^lctf defleflSen In Ehier Perfon.'oder 
einem gewiffen Sruhlc. Entfpringt aber nicht Har- 
monie aus Mannigfaltigkeit und Ordnung? und i(t 
librmonie nicht fchöner als Monotonie? Und die- 
Je i(^s, worauf ledf hiprarchifche Inrolerani hin- 
husläuft. \\ie füll aber nun die Sache wieder auf 
gnten Fufs gebräche werden ? EUk Erdbeben könnte 
Rom von Her Ifrde verfchlingeni tt. dleChnftliche 
Uelt fiihe üch nun in die Freylieit gefetit , die ihr 
von Hrchtsuegen tukömmt. Doch alle Schun- 
geifter der Künlle und Atterthümer wollen dieOs un* 
glückliche Mittel verhüten. Es g^ebt ehi Mittel 
Snfterer Natur: wir dürfen nur beiieben , gerade fo 
stt ver^rent als ob das Unglück )>eichehen wire . fo 
würde wahrjRcheinüchefweife iiuch aUes fo erfol- 
gem und in feine nlto, nntürliche OrdnunjTkomnu n ; 
und esift zu hofien^.dabmU zunehmenden l uge die 
Aiig^n, nttdto Gott will, auch die Hände and büfse 
fich in.iiicr iv.chr ndrken werden , dnmit es Wirk- 
lich gefchel.e, — hÄr, liüchlLnerkwüjdiges Phä- 
nomen fft e5, worauf Hr. IT. (S, 120.) tt! nur bey- 
iiiuH^ aufn-ierkfr.m mnchf . dafs iwifrhen dem (Jfiß 
iund^ueck '^efu, wie er fich in der.i grünen Thei- 
le der evangflifchenCefct ichtcdnrlt^llt.undgeuif* 
fen Dingen, die er nach' t-bcn dielen Nachrichten 
gefagt und ßfthan bnlen foli, eine fo suüallende 
lilishr'rmonie fich entdecktr. i kisr, die es iü vrj.the 
iirnit qüch macht, tu gbiihcn. dai> er dicfe lotäi- 
tern iJjr.ge wirklich gf r>gt und gcchsn habe. Ein« 
mahl erfcbeint Jefias^ia m um damoftifiUdwa 



und maglfchen AWerßlauben', frey von aller Vee el- 
»er neuen poHtifchen Heligionsverfafrung, unddana 
fcheinendoch auch Spuren von einer entgegen^ 
fezten Denkungsart hin «. wieder durchzufchim. 
mern. Eine Sache, die alle Auhncrkfamkeit ver- " 
dient, and über deren Grund oder ' Ungrund la 
einer Recenfion phnmrtheilen um fo juibefcheides« 
wSre* d«Ur. fT* Mer feine befondem fieweife(die 
ergewitsfür diefs Paradoxon haben muCi) Riehl 
aog^ebc» und da tu ciaer gründlichen Entfchei* 
dung aber diefelbe, nichts geringeres erfbder- 
lieh wäre, als die felcene Verbindung I des riefllen 
Sprach- AUerti\unis- u. GefchichtaftudianMmitdaB 
nnbefangenftcB UMerfndrangsgeill». Die vor* 
nehmlle Vorausfetzung aber würde doch Immer die 
feyn, da(s man fich entfchlieflen könnte zu vermu« 
then. dafs in derglMdienBülhcm, die man fihö« 
lani;e Zeit auch mit Gelehrfamkeit ftudlert. hat, 
gleKhwohl gewiCTe Dinge könnten verborgen gebli^ 
henftyn, die einem andern ^lUch UnbeEuigenca 
beym erften Lefen in die Augen fprlngen. — Die 
Unficherheic und Unzulänglichkeit der bisherigen 
Grundfätxe undjiinrichtuneen, fclbft unter den Pro« 
teftanten, um einen Ilitck^ll unter das Joch des 
Glaubenszwangs zu verhüten, wird fehr einleuchtead 
gezeigt. Man tomnochimmei, fobald es eineniatt* 
lorifirten Glaubeosdefpocen gut dünkt . in die trau, 
r ige Alternative ){eferzt werden . entweder feiner 
ganxen bürgerlichen Exiflenz entiagen zu mü&m 
um in den Sandwiifteo von A^ifca unangefochrea 
f Wtofiyphireh, gbuben u. hungern zu können , fo viel 
einem beliebt , oder fein Glauben und Lehren a« ein 
Glaubensformuiar fchmicden zu laden Und didb 
wird fo lange nöch dauern, blls fnan die Cru^itSm ' 
allgemein annerkennt und die Rathfchliige befolge 
welclie gegen das Ende diefer Schrift ;Lunilchft, dea 
Proteftamen vorgelegt und eniipfbhlen wcrdeay 
und woraxis eben foviel reine Achtung für Ver- 
nunft, für.Menfchheit und ihre flechte, als weift 
Maifigung In dem Gebrauche der ler/tera liervoT 
leuchtet. Aus eben diefem Geiüe ifl die wobige- 
meynce Sdilu&bitte an die Philofophen -emiprun« 
gen , bev aller uhilofophifchen Freyheic doch die 
Grundpfeiler aller menfchlichen Ordnung 7u re- 
fpeCHretti und wohl zu bedenken , dafs gegen £infli 
Menfchen , der die Religion ohne Nachcheil feiner 
MoralilätJund Gemütbsruhe entbehren kann , zefm- 
ioMjmi find . die, wofern fie auch ihren edrlflem 
Zu eck m ihnen verfehlt , doch ohne den Zaum, 
den lie an\egt, fchlimmer , u. ohne die Uoßwung, 
fo lie ihnen ßiebt, «K^MdUMir feyn würden, 
als fie find» ' . • 



Esy^tlv, b. Miurer: Veber fpeculative PkUofo- 
pine. von ^o!i. l'rieär. ZüU$u.r. — für Lich<^ 
haber der Wulofop» iru. fiir Anthngvr fn'dfr 
felben, aus den wüchentÜchen Uiuerhalnm- 
Ben üoer die Erde und ihre Bewohner befoa- 
ienabfedittckti ijpf^ 8._U4Gr.) 

Oigitized by C^ÜDg^e 



Wir fitulen' In diefem kldnen Buche Eb vM. 

mftflnander vereinif^': , wns dis f.efen einer pliilo- 
fophilchen ijchnfc lehrreich und angenehm machen 
Iwwit dafs wir es gleich tu Anfstnge unterer An« 
«elge als eines der^ineinnüttigften und intereffan- 
' temn Biicher allen denen, fur die es nach dem 
Titel beftimmt ift > einpfelüen müfsen. Ueberall 
fipftdic ein Mann von reiner und heller Denkungfiirt^ 
OCr die Würde der Menfcheit erkennt, und den 
Verth ihrer verfchiedeiieri Angelt'irpnheiren ruhi^tx 
sepriifc und richtig geCchäac bac» der von derrein- 
ilni Achtung für «e Menfdiheh und fiir attM, «ns 

ihrer Bc Oimmufiß 8n;Trrne{rf n iJl , iniii^j Dclebt, und 
. ifur alles durch kalte, ünterfuchung erkannte Gu- 
te» von dem wämiiVen und lautetfien Gefühle durch- 
drimg^n iO. Er ^richt. wie nur ein Mann von 
dicier Denkart und ron einem richtig gebildeten Ge- 
fchmack über folche Gegenftände, als hier abge- 
handelt werden, fprechen kann — genau ürrr^ l e- 
ftimmt, ohne in die abfchreckende Schuiiprache 
au gerathen ; populär und furslirh , ohne der Frici* 
fion und Büitdigkeit das mindere zu vergebeit; 
uncerhflitend und frey , ohne die Aufmerkfimkeie' 
durch Nebendinge zu zerftreuen ; belebt, ohne durch 
eriüiicerade Bcyfpiele und Bilder (ich die ^uthch'i 
EttwicMung der BegrMfi» oder dte Gründiklikd» 

der Beweift »u er ff Ml h'ii. Kurz es IT cirjn.'M etn.e 
von den wenigen Schriften» von denen der Lefer. 
üch uur unj^erne trennt« -weil Ihm Vernunft und 
Phaniafie. Kopf n Her? wäbr«nd des Lefena iiv 
leichter und hartrtoniicher Befchiftigung erhalten 
Mrerdea. Indem wir je^c nur die Hauptgedanken 
auffuchen dürfen, können uir freylich dem Lefer 
der A. L. Z, den Eindcucic nur huchll unvoUkom- 
men mittheilen, den die Schrift felbl^ wahrfchein-. . 
lieb (chOtt auf mehrere ihrer Lefer gemacht haben 
wird. — Dir menfchliche Wohlfarth Idfst fich we- 
der auf den blof^en (Jruufs der Giiter des Lebens 
(durch das auflöte Gefühl,/ noch auf das bloUe 
Hamteln cinfchrMnken , • fondern das Bntlmltt noth- 
wendig dazu gehörig. Der Menfch denkt aber 
nicht blofSt um %u handeln oder zu genieisen, 
belHmmcer würden wir fagens um fichdttrdi da< 
Denken Mittel 2U anderweitigem GenufTe zu ver- 
fchaiien}, fondern das Denken ift felbft Genufs, 
'und gewährt» ohne noch feinen Nutten in AnfchNg 
au bringen, an und für ßch ein Vcrt^nn^en , das 
durch manche eigene Vorzüge fich vor der blol'sfa 
Ergötning der Smne merklich nuszeichnet U ir 
fchatzen und bewundern in allen grofsen Hahdliui* 
gen und Menlcben nichts fo fehr , aäs dte Denkart, 



die fie vertsriien. l'nd wenn dtcfs alles aucb nicht 
wäre; genug 4cr Menfch hat Dtnkkraß ^ unn mtifs 
und fol* daher denkeH', um als Menfch zu leben. 



Aber l'i II r d.Truni auch fpeculirtn? ßch Betrach- 
tungen iibeilafsen, die mit den CegenHänden^ fei- 
ner übrige^ Handlungen und fehiesl^bensgenu^ 
in keiner unmittelbaren xuid nahen Vcibinduiirr Hc 
hen? Soll er auch practilche Wahrheifvi i '-ula- 



'•findet« warum nicHt? Aber viellehrht wäre derje- . 

nige, welcher ficit mit Speailationen abgäbe , uur- 
eln geic ha feiger Mviliiggänger , ein unnütxet, w* • 
nicht gar fchädliches Glied der nnenfchlichen Ge- 
fellfchaft, der» wo nicht Strafe, doch weniglkttf 
die Khre nidit verdlenke» die nur dem bnudibi* 
reu und niitzHchC'nBiirger i^fbiihrt? — Gefet2t,_dl€- 
Spccttiation «lire in der That ein Uebel » fo müß- 
ten wir fie wenigftens «Is ein noihmeiidiges Uebel 
■nfehen, weil & aus der Natur des menfchlichen 
Geiftes in dem Fortgange feiner lEntwickelung 
dordi koflert Lagen und Verhältniire unhinter- . ' 

- treiblich hervorgeht. Denn -tvir finden: atie Vut- 
ker da Erdbodens tiaben zujpeaüiren angefangen. 
Aus der Natur des Meafchen, aus Ueberreften uralter 
Denkmähler und aus der Gefchichte fokher Völ-, 
ker. die fich noch jezt in einem fojchen Zuftande 
befinden, lüfst fich das Entliehen der Speculatiou 
benreiflich machen. Von Natur hat der Menfclv, 
Vernunft, wcnifcftens Anlage dazu. Sdwm dtorcll . 
die Empfindungen wurden diejcni;ien Bo^ritTe zunf 
dimkein oder klaren Bewuftfeyn geweckt , die den 
erden Stoff zu aller Specuhtion entlüekeo.- Die. 
Spriche kam den V'eirichtungen der Vernunft zu 
Hülfe , nacbdtm fie felbft durch Vernunft entftaa-, 
den war. Dmken u. Spiedien' ttttcerftütste u. yeiw 
ftrirkte Geh wechfelfelHg- • (Unfer Aufzug mu£s 
die hier vorkommenden fchönen Betrachtungen 
SberEntftdiungund Ausbildung der Sprache über- 
gehen.) Mieder Sprache wurden die erften Grund- 
Hnien der Vcrnunftlehrc gezogen. Eine geraume 
Zeit hindurch konnte der in der menfchlichen Seele 
aufgeregte Hang nach VorfteMungen hinliiugUche , , 
Nahrung in dcrSinnenwelt iinden, und man fchränlO', 

, te fich auch Anfangs ciarauf ein. Aber bald fnnd 
' man lieh zum Nachdenken über uniutoUche Dinge, 
veranlafst , theils dareh finnliche Erfcbehrangen, 
für welche fich keine fichtbare Urfache finden liefe, 
wie z, ß. bey lebendigen WeiVn , tlieil» auch durch 
Vereinignng «u einer bürgerlichen GefcUCchaft, 
worimi lirh hauptl^ichlich die fuülchften Ideen auS«, 
bilden niufsten. Alles hatte zwar Anfangs noch ; 
einen prdktifchen Bezug; allein nach u. nach ent- 
ftanden Z^^' -^;- t^. i- .'Mrinner, die Hchdem Gefchifte 
des Denkens vonuglich unurzogtn, ohne doch 
eigentlich ß^Jfn^dU^ zu treiben. Diefe mttften, 
durch öftere l'ebunq ?.r\ dem Denken, das fie .an* 
fdnglich nur im Ar.wenJun^ aut üas Leben tfie». 
ben, einen innem Picix empfinden, der fie ohne 
weitere practifche Abficht dazu hiniog» fie fingen 
pu zu denken, um i.ur zu denken, das Denken 
blofs als Angelegenheit der \ ornunH: zu betreiben, 
d. h vu fpeculiren. So lange nw noch irgend ei- 
ne Frage der Vernunft, ein Wie? oder Wann«? 
unbcontworut lUibt, fo hngekann dieaufgere;;te 
Vernunft von ihren Nachforfchungen nicht giinz- 
Hch ruhen» bis fie durch eine lange Reihe dertVia- 
ften S'.'f '*^'-a:i''>nen — in der IV. erzrngung gt'l-ngt 
iu . däfs ein Grund der ünmo^Uchkeu ncch weiter ' . 
zu gehen» in dtf Htm u^c» &k€imtni£iventtü- 

- £eec 1 DigitiÄ9f)y Google 
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K«ns Ti\f Irüg« G«n'uf(fiin{keit einiger Men- 

fclien, die Tich leicht befriedigen lüfst. kann für 
dieEinücht u. furdenFIpjfsdcriibriqf n kdnMaars- 
ft«b weri^er, , forwli'iii nuch im D'V.kin, fo wie in 
tnderiv nütziichea achtungswürdi^en I3ii^en mub 
' |^fln fbr dw S » e b »B naclrdcm li^cfiAm Grade der 
\'olIkn!nmenhfit Achtung hegen. Zudcn wichtig- 
.(l«ni Gefchäften des menfchlichen u. l)iirßerlichen 
ÜLebeilt «• B. «ines Volkslehrers. Ciefetzgebers» 
■Richters . Antes u. d. ßl. g«?liört nnebr . als eine 
elogefclirünkte Kenntnile von den Gegenftänden 
ftfripr Thätigkejt, und vontii^lich eine geübte Ver- 
imnft. Diele il\ aber nur dieb'rucht vod MhalteB» 
.än negfamkeie aller Qeifteskräfre . Inderireif^ftai 
' ^häre ,• die fich darbietet. Sclbft <iie unniittolbar 
flnctiCchen Wiflenfchafcen rnuisten durch eioeMen» 
ge Ton Spenttationen verbreitet werden, eht 'fieln 
,die gegenwärtige '/(TfafTunjT kamen. Könnte mm 
auch durch die äuiR-rftc Anllrengung aller Kräfte 
IJewiffe Grfinzen durchaus nicht iiberfchreiten : fo 
Aniirte man Hoch eb^n diefes erft durch V erfuche 
entdeckt und al.<-ibnn aus lUßemeinen Griinrlen ein"- 
Aefeben-haben ; u. wUrediefeKntdecknnjr nicht eben 
der fchönde und wUrdigfte Loh6fur die Mühe, die 
nian in diefem Falle am wenfgften vergeblich Tih* 
getrandt nennen konnte? 

' Was die Nat/UAei^f betrifc., die eiae fpeculative 
SiHderkun^ ode« vielitiehr die ttekanotmachuog 

ierft-lben fur die übrige Menfchhe'r Ijeforßen lielfe : 
. fo wird erfllich überhaupt der Schaden, iowieauch 
iuf der andern Seite der Nut7en, den man vonphi- 
lbrni>äfchon Rticheri) fürchtet oder hoffet, nicht 
gar hoch diirfen angefchlagen werden. Wenige Bü- 
machen Senfnc un ; wenige werden gelefen und 
noch wenigere verihndeo. . Stimmt man jiip. und 
wieder einem geführlkh f^ynrottenden Gedanken 
bey; ein neues Prodwct erfchcint; diefs oder au'ch 
fchcn die Zelt verlsfcht einen tindruck gemeini- 
glich gar bdd. Die wenigften Gedanken felbft die 
jrraktifchen , werden wiirklich praktifch für die Le- 
fer. »vcil der Meiifth ein höchft Inconfequentes Ge- 
ftitöpf il^. l^er Srh .Hen, fo blofsaus Misveritand 
rtüileht , darf nicht auf itecbnung des fpeculirenden 
Kov'fs geschrieben werden. ,.Denit (S. 131.) wer 
,,fiii.s einfall'-n liciTe, 7u fordern . jeder miifste fo 
»ifchreiben, dafs er nicht ^misverftanden werden 
••Icann. der könnte nur lieber rogteich atlee Schreiben 
„von den Küchemetteln an bis au Kants Kritik der 
,,reinen Vernunft unterfagen- *' Zueifel, die der 
ffenilati?e 1<opf an den Tag bringt • verflnlalTen 
den fchart'ÜT nigen Lefer vu einer genauem und forg* 
filiigern Prufung; den Itichten Kopf werden^ue^ 
vtvr>\[i fchadcn küiinen, undder Gi i h i tsmannkann 
In, (einet)! gewuhncen Weg ruhig fortwandeln, wenn 
ei-' nicht Mnfiseu, Kraft fcatt fich um die neugebahn- 
ten vo brV limmrrn; Irrth^tner, von einem feichten 
Srhrififtelkr vorgetragen . ir.achen huchftens einen 
üiichtig vorüber gehen'li n l:indruck — von einem 
CÜiarfnimlfen Kopfe, üben iiedeD SchtffliAn»ttAdder 



Srreiti de« Be err^<i; ti»ii|| WaRrh'eit fMmer 
den gröften Gewinn. Ift «a endlich gfahrbeii . was 
die Speculatioa eatdcckthac-^ mTahifirtt ift an fich 

nie verderblich} fo wie Irrtiium immer ein Uebel 
bleibt, wenn er gleich in fdiwichem Köp£rq unt 
feiner VerWadung mit .der Wahihaic waten; hclnai^ 

fame Schonung verdiert. Doch auch folche Irrrhü- 
mer muffen um der menfchlichen Gliickfeligkeit 
willen ailmähHg verdrüngt werden ; denn Wahrheit 
allein ift eiüpW '«fr/iii/Vf Stütze menfchlichen Wohtoi 
nur muis die Ici. wachere Stiitze alsdenn erft fin* 
ken, wenn die flärkere ihren Platz einnehmen künn. 
Nur die Unwiflenheit kann Wahrheit gcfiUurlich fin« 
den. Publkkäc ift felbft in fpecuhriv^ Dfngni 
Gewiflensfache; man ill es der Nachwelt fchuldif, 
ihic t'ortfchritteiu erleichtem, Ucberdemillsattda 
MdrfiiMk fiir den Denker, feine Gedanken 'mi«na* 
theilen, u. feine Anflrengung wird durch die Theil- 
nihme des Publicums vielilli'g verftärkt. Kann 
gleich das Refultat feines Nachdenkens nicht nn* 
mittelbar 7u einem eigentlichen Befittthi^ des Vol- 
kes gemacht werden, fo fchärft es doch die Denk« 
kraft des Gelehrren, u. der Nunen davon geht end« 
lieh durch gewifle Mitglieder felbil in die niedrigen 
Stinde über. Die tiefbnnigfte Specufatlon fetit dem 
I.elirer Her Wiflenfchaft. wo Ge einu:!.; igt , in cicn 
äund, diefe defto brauchbarer Cüt das gemeine Le- 
ben tv hwehen. SoH der Xehrer'geradf ft<H'fb<(H4 
lernen, ^vüTen und denken, als er wieder ju lehren 
bat, und foll alles in fernem Zudande bleiben: fodarf 
man nur Mafchinen zu Lehrern itiaehen, dfe -wie» 
der andere M ifchirenmenfclipn bilden. — ' ' Der 
üebei-gang von den If^dfend^s Aiterthutns ^ die alle» 
V iffenswiird'ge ihrer Zeit umfäf^(♦n.•^u den GirleÄr^ 
Fünfer» Zeitalters, die lieh mehr »uf elnzelnehlt^er 
elnfehrShcken, ift eb^fd wohl ein herrliches BefBr- 
deru' ßsmiitel der Ausbreitung menfchiiehelf Kennt* 
niiTe, als er anfänglich eine nattirlrcheFulfi^ derfelben' 
war. BeV aller fcheinbaren GtitAtming de* gelehr-' 
ten von den übrigen StlnHcn und bey dem .infchei»- 
nenden Mangel des liinHuires. den diefe von jenem 
empfangen, greift doch immer ein Glied in die ntichft- 
benachbarteii Glieder der menfchlichen Gefelifchaft 
ein II. tritt dadurch mit allen uhrigen in Verbindung* 
Durch die abürtifieOen Unt'>rfnchungen- des Logt-' 
kerSxUnd Meraphyükerswird die gemeine gefutide 
Vernunft gebildet.— Eine gUickUcb auegefuhrte' 
Verglcicli;ir;i der gemeinen \Yrnunft mit derfpe- 
culativen. (S, 340, ti,) miilfen wir jeit iibergehea. 
weil wir. um i^r nicht ihre fdidnften Vorzüge co* 
Hauben, diefelbe g.inr nbtVhrciben miifsten. Gern 
würden wir r.u..b den herrlichei Sel.Iufs der ganiea 
Schrift"hier .-»bfchreiben ; ober die erforderliche KUr« 
ze verlUttet dies nicht, und diejenigen f ir deren Ver- 
gnrigen wir es rhäten, werden hodentlirtiiieijer die 
gon/L« Zolliu-nfclM! Schrift ru ihrer eigene» Lectttie . 
machen, die fieunllreitig eher als der von iitis eben 
gelieferwEncwuff ihrer Hauptgedanken, betriedigen 
wind« ^ . 
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« . LfTERAKG£.SClUCHTE. 

. jL^'o^iiuraj , b. d. Gebr. Vcith: KotUia hißoricn- 
Utteraria dt Mris ab anna MCCCCLXXX. us- 
que ad onnon.M. D. impreffis: in HiUmhe- 
\ 0i<l(beri ac imperialis monajlerii ad SS. L'dal- 
» fidm et /Uram Augujlae extantibus. Pars 
» -fecuu<1a oiwris. Aoccdunt III. tabulae ae- 
«. rcnr fexJccim priinorum T> poeraoboriua al- 
pljabrta contiaent^ 1789. VlU u. 3S5 S. 

:'lWTadi Hwtt ^rrOriBiWS and Metbode, n ie im 

• J,^ prftcu Thcile, wrrdeii lücr noch dj.» gchrif- 
*tcn, welche von den letzten zwvy I>oceniiit n des 
^lS»en Jahrbonderts- in der rcbiit^.lj.T-cii UonedicU- 

• ni rl'iljüofhpk zu Augsburg vorhaiide« find , tii* 
»gojiMgc uuii liffcbri^n— zaarft i6i •SrOckc. 
•Wflcbc ohne Jalir, .Ahcr tioch wubricbciiUich in 

• «liercn) Zeuraiuu .gedrucju wordeu find, uqd ent- 
weder naiii der UeliereintfifBaiune der SduriftzO- 

»ge einem gewilTcn Drucker 7.u5cfrhricb^ii werden 
•XOnqteo oder in Ermanglung aller Kennzeichen 
> «nbeftimmt grialTc» werden imifsten - und dann 
'59% Druckr, in welchen die Jahre" bemerkt find. 
'Hr. Bibliolh. Braun verdient auch bey diefer furt- 
•gefetzten und vollendeten Arbeit den gröfsten 
Bevfall, indem er die Verzeicbuiffe übniicber al- 
ten Werke mit manchen bisher unnekannten Pro- 

• Quoten bereichert und im Ganzen Fleifs und Gc- 
^ nauisieit unverkennbar beobachtet. Da dicfcr 

Band ^röfser warte, als er ▼emnihete. fo konn- 
te er ftin gegebenes Vrrrprechen, auch die Hand- 
■fchriften der ihm anvertrauten Bibliothek be- 

• kani.t CO machen, noch nicht erfäUen. Er will 
aber folches , wenn es Zeit und JCräfte erlauben, 

• in einem eigenen Bande leiften und dabey zum 

■ gröfsern Vortbeile der LcA r auf mehrere Um- 
' ftände. als gegeawaciig hatte g^cbehen kuuneu, 

■ RücKftcbt nehmen. Für die AosfOhrung diefea 

• Vorfatzes werden ihm gewifs literarilcbe I reunde 
danken. — Inder Vorrede liefert er einige Ver- 

' befibningen nnd-ZnOize xina erften und zwei- 
ten Tbcile und zei|^t dabey theils ein ßellreben, 
■' fein Werk immer vollkommener zu machen, theils 
"aber auch eine allzugrofse Beharriichlnil Jtt Be* 



hauptung feiner Meynungen. Von demletztei^ 
ift die neue ganz unerwartete Beftarigung, dafa 
B;iniler fchon i4''>6 zu Augsburg gedruckt habe, 
ein olFeuburer Beweis. In dem Augsburgifcheil 
Stcuerregifter wird Damler von 146$—* 148$ 
wie SchüTsler von 1468 — X47a> ^dbtÄKr.Qe» 
nennt. Schreiber foll nun wfoer allen Sprachf^. 
brauche und wider alles Be)fpicl, dafs diefesWort 
ie fe aufsenomtneu wurde ,^ ein Svnunyn von 
Drucker leyn. Es ift zwar b^eiflicli,da»$dbrf»> 
brr ftiw chl aus \oth, weil Ihr Gefchäfl und ihre 
Einnahme durch die Erfindung der Drucker«^ 
verringert wurde, als auch aus Vergnügen, wed 
das S( hniifchrciben mit dem Drucke viele Aehn- 
lichkcit kacie , fich leicht auf diefe neue Kuiift 
legen kontiten; aber desuegen folgt nicht, dafs 
. Sdueib^ und I>tu€iLce elcicbbeüenipnde Woitt 
trJfren. ' Doch Ree kqnnncli bier iffc&t weftef n 
diefe Streitigkeit mifcheii , fonJcrji verwendet 
. vielmehr den Raum zu andern Bemerkungen.^, 
biUie bey dem TmOtttuie Scorra iäk eweyte.Täii 
der gegenwärtigen zwar verfchiedene, aber doiih 
wegen der Maieric verbundene Sdirift Grün* 
becks : Dt .mmüiagn äUas morbo gallko. 4. de- 
ren Prooemium i'03. unterfchrieben ili, angeführt 
zu werden verdient. GrCinbcck var aber keines- 
wegs ein wirklicher Arzt; fondern feine Haupt- 
. befchäftigiing war die AArolpeie. S. 43. Die 3|b 
Ausgabe des Corn. Nepos erfchien mchtVWnefiia, 
fondern Parmae. Von 1498- kennt man auch eine 
zu Brefcia gedruckte — und noch eine andeiie 
ohne Jahr und Ort foU ebenfalls in -diefe S^itM- 
lon. Aus dem letzten folgt, dafs die vom Vf, 
. befchrtebene n>cht mit Gewif<>beit die vierte, am 
. wenigften aber die voh 1499. die fünfte Ausgabe 
genennet werden kann. Schon aus diefem Bey- 
fpiele ift zu erfeben , dafs man bey Waldung der 
erllcn Ausgaben nicht genug Vorfichtgebrauches 
kaan. S. 4^ folgen die Schil^iflel^ deren Orucbac 
.'der Vf. aus Maogel der Kriterien nicht zu beflin- 
men im Stande iiL Einige davon aber haben auf 
dem Titel unter der Auffchrift eiaea UpUfchnitt^ 
welcher einen Lehrer auf feinem Katheder nehft 
etlichen Zuhörern vorftellet, Sollten nicht man- 
che davon bey Ueinr. Quentel! in Colin gedruckt 
fey n , weU $m diafo ^auiktt Afker ejnv fblche« 
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A\MUvmg Bedientet Vetmrfitttpt kann ihm nüa :Ü«berirclGrifr der pollt Arift. '<<>Tf es iMTfatecr fbn 

«ücfvfi Ih>!7.fchnittcn , die rtufspr den Wapen iitid . t^actatus belTsrn. $.240. iit in «!er ünterfchrifl 

Dr^dLerzeicben auf Titel: oicr a« £a(le vor- tabular^.Anropoio. ^bonü Regfo ein Wort 

kotqroeit -^''Wglteidieii'aadl awrd#a l^ttrcr» Ti* «iisgehirtrn. Es heiTst itaQprina!6: Anno a Pri* 

tpletiifafTiin^^cn — ' oft wcir licliercr auf Orr. und ma rora^u etJierear,:\n i -rculutj-.xp. S. *'?4. f. Vdin' 

Drucker A:hli(>f5en, als ans den Ij-pca. 6.113. Abt W*?'""'*'' fc^* 



tcllii grainmatllcalifciies NVcrk .Tuch zu Rem 1471. 
in fuU edirc worden. S. 1.53. A'^oii der IVkiHniia- 
Ausgabe des Breviar. juriä Cauon. Pauli Flo- 
T«?ntiui, lO wJe fluch von djcrn Vcrlaflcr. tlrr Pao- 
la Acuvanü von Florenz \'. .'vr, bandelt Denis in 
d. MetJrw. det gftr*!!. Bibl. S. 123, f. S. 1: 



«igrae fi'vucOr.I. S, Rf:!oJ:t:i. 
dielei VVcrli \oui Freym^ in anal 
bclchricbcn \vüi;»1pu. S. 26^. Hoc. 



P'orncr ift auck 
litt, S. 1085. ff. 
vcrnuibcr, daft 



Pici M>j;i;!. fjüchcr widor dir Aftrolofron 1*4^6. 

Uni, wenn gieicb in der Uiitfrfcträft 



gedr^ickc 

[34. ift (vielicicht durch einen bruckfeblcr) 1495. a nge- 
Jldie Genauigkeit iiD 'Abdrucke der UnterfcbriA bey .geben llK Denn in der Ausgabe der Werke des 
''Breidenbach. Sawct. pcrcgrinar. nicht beohacbtec. Pici I496. (irhc auf dein Titefausdruciclicb : Ek!- 
Im Originale ficht nicht mariirotn, fondern »ij.iff- baut prope dicj difpatationes adrerrusaftrolo^os, 
'rfm: Ah:btconctinaiMD,foadernc9fito«tttMNiL Aucb cet. i>olltca in 2 Jahren 3 Ausgaben irQacin^rlej 
''In* tfer AnflSetfrift der Praeflifiov fehlt ^ier miier Drncfcer geliefert irorden Teyn? Und wo ift «fi^ 

ditfe yVu^jj ilif mit b^) gcdrL-cktein Jahre 1496? 
Auch fctbit die Zeit/'olcc barmonirt. Die Wcrie 
find den soden März, die Di4>uttiionen nbef den 
l5ten J j'ii voli'-'utler worden. — Ära Ende fügrt- der 
Ur.. Vt'. nucli eiu Kegtitcr bej^* welches M cgen 
djir ^cbrifien ohne Jidir befondcn nfltsUch-äi. 



Jerofalcm — und dpcidoncm ift unrichtig für 
'ähiJ^Mm gefetit. (SolcJie Abweicfauiigea. Eci. 
""•^ign lieti tfken>- ^In finAet nndiiioclf vöm'dte- 
Tem Werke eine Bi*rcbrribung in J. M. Gcfners 
' Icicinen deutfchcn Schrifrea ft; wo es aber 

'S. 95 durch (iura DrudcfoUer 14S4 ftatt i4g6. 
lieifat. S. Ree. befitzt ein E>i:cmp].ir von der 
* 'hier recenlirien Strafsburg. Ausgabe des Fasciculi 
J^etTiniiruni^ t4V7< "welches nicb^anfi 9», ' fandtvi 
96 Blättern befteht und worinn noch r.uletM vom 
" der Wahl und KrOnung M."iKtniiK I. Meldung ije- 
Kbicbt. S. 159. Es gibt von detn Traaaia cU witi- 
iationt' erijli nocb etae-Aingabe rba eben dem 
'Jahre, Tbrnüteirnd-tOriialtfi , Aneh.di« Letreen 
•find faft vöi!i> nlrirb. Der U.nrorft hied i(i, daf3 
'4iif dem TUel (»r/b» ibitc TradBtnf Acht und dafs 
'^In der Vani(dnm 2#ildwir frlidter und der JaVr- 
. 'iahl nOcH-^^ Buchdrucker mit den Worten: Per 

Sphamum iwAier vUnsofs. angezeigt iä. S. 164 iil 
leri in der erften Zeile eine Ver^mmi zyrcytt 
Bücher. ' Es foU heifsen: Zapfiusin .'\nn. typo^s'r- 
Ausuit. p. 85- er Panzer. ~ 5, i5r7*f.ha(tcN'icti). 
'ifePlöue als Vf. snd SanHyller dtnTractatus fa- 
cerdotaüs de Sacramcntis gencnni werden follen. 
S. S14. 'Die Scrmotics (joadrageiimales Thefauri 
BdUi. Argent. 1491. find fchr wah rieh cinl ich vo» 
Man'm Fhach gedruckt worden, da z.u gleicher 
Zeit die Sermones doininicales tntiu.s anui Tiic* 
$iuti noui mit Benennung diofeslJruckrrs heraus- 
' gekommen find. ' filaufus iin lÜfin 8. der v;er' 
iniAiht. Beytr; S. soi. fSfatt «uch Sermones de 
"Sanctis Thcfauri noui von eben dem Jahr, Ort 
'und Drucker an — und alfo loucben diefe 3 Stü- 
cke zufnmmeii ein Ganzes. S. 3»Si V^d^r ange- 
'zfeigten Au;,7abe drs f.ivcnalis Venet. 1 401. wel- 
che Eraciii in der Faibric. Bibl. ausgelailei] hat, 
♦gibt Den!« i« d-Merkw.- der garelL Eibl. S. 143«^ ' 
die hefte Nachricht. S. 235. Die poiitifcben und 
Ökonom. Schriften des Anitotelis c, com. Job. Ver- 
foris I49>3. ftehcn mit den unter-1491. S. 219. be- 
fchriebenen Quaeft. Verforis fuper libros ethicor. 
Ari& in YcrbiAdung. = in der hier fie<iradM«A 



,Ij(^i.t.R, b. tiel)2iier: Handbuch zum Gebrauch 
. . . Wrj>»Hq< n, du- ßJi von der GeUhrfamkeit übet' 
linupt tiufij« ßiii kerkenntniß 'zit enlwben mla- 
Jclieu, Auch u:;rer dem Titel: Hofirf>Hwi/i-r 
BüLherfrc:ithU und Hihl:OthA:.v ; , von lia w. 
, WilK LaiiätZt k. Dduircb. juttiuradr. Des 
erften Theil^ dHtner Baüd.- fob der Gcldii» 
faiaketc ÄberhaapL .' XVL M 6ao iL 
gr- % . • " ■ 

vDiefer Rand endiait dfe J^nte^ ron Schriften, 

wclrhc di(," Kritik und Rcce::firkijnlV übcrb ; .pt 
uiid bcfotidcrÄ gelehrte Journale u;id vSeiluügc« 
nach de» verTcbiedenen Ländern und tn Deittfdl- 
land nj<h » inieliicn WifTenJcbo-Tten betreff-'n . — 
von Sthriiien, welche zur gelehrten Gc/chickte 
iin allgemeinen und in jeder Uückficbt an f Zeifr 
piincte und Völkerfchul'ten, auch vor/.i'güc!) dcu^ 
üchc Städte Und Gegenden geboren — \ ou Schrif- 
ten , welche von Celefarten and ihrem Leben, 
tbciis nach Städten» Ländern und Nationen, tbciU 
noch Kauften und Wiflcnfchaften , theih njcti 
Stand, Alter, Religion, Gefrbtecbt i.nd andern 
auch uitnderwichtigen Üntftüoden haudel» - von 
Schrtften in Anb nnd endHch von Brieffamraluo- 
gen der Gelehrten, in \ rr.Q;hiedcnrii Sprachen. 
Der Hr. Vf. blejbt fich iu allem viillig. gleich» Er 
arbeitet'zwnr mit fichtbarcr Mol», liefert lieA- 
licli genau die ßüchcrtitrl, allcgirt bey vielen al- 
lerband Kccenfionen und fetzt bip iiad wieder 
Prcifc hinta. Aber auf der andern Seite-llfM «v . 
unbcforgt um X'ollltandigkcit, dem Lefer jeder 
Arf genug I uckcn übrig, die er, wenn er öo- 
lieben b.nt , auf durchfchofsDen Blättern fttiilen 
kann. Mau ÜViiichtfo unbillig, von einem einzi- 
gea yUaui tia bis au^' ^einigkei^^y^Üü^mmfr> 



le 



nifs Verzeicljnif'^ der Rüchrr tn allen T!ä ehern' zu 
jfodcra. , Wtnn man aber in einem folchen Wer- 
tet, welches do4l fbvröbl fär fici^ feit»!), als nuch 
durcli alicrhaiid unr.öthige Nfbcniimftamir «eit- 
läuftig und theuer werUcn niufs, bey vielcji Ma- 
torictt nicht einmal '/die wicbffgliien , die bekann- 
fpücn, die mthrerteii. zumal neuern Scbrifte« in- 
irittj, fa kaua man unmöglich folchcs anpreifen. 

, Ree. wird das, uasftr behauptete . und noch mehr, , , . 

wos ZU tadeln mit einigen Beyfpirlen bcfiati- rauoneiQ. quae iulciccfüt £cAfmoLUot. cum aulis 
'l^M. — Von gelehrten Zeican^en, die Jetzt ge-' M homitiib. aetii ftii praK^Ml« «pniq^c rcpubli- 

ca. LipT. 4. Diefo an denErfir™. gcrichrrt Pr^u- 



•>ngor. Fpiftolis ii Je, Erafir. ef Philipp- Marha- 
chios fcriptis ^onfians, diuifum In Vill. LibroSk 
«dir. a Jo. Fccbtio. Fraifcof. ei^plrac-, i684- 4- — 
Eine artdete Ausgabe von SchlüflTclburgii Epift. 
Cbr. cpioruiidam Theologor. unter <iem veraBiIei^- 
t(*ii T»tel: OetiHones folida? pluriraflr. quijeßioö. 
Theolojfic per Epilloliis qiueiii^'^« gj pjatapiü^ 
Gerntaniac Thcologis coamunitttaf^ Kwbdu 
*. — Spicik^gia Auto^r.ipbnr. niul^rantiu'm 



Icfen und XcrißcTctr-t werden, iiud blofs die Er- 
furter, Guttinger, Gothaifcbeo , Ilallifche« und 
Rambiirg. genennt. 6ev den gelehrten lottinaten 
über ehi^Aln? WilTenfchaften findet «lan untpr 
dem Tittl: (Jhcinic, Geographie, Kircbcngefcbich- 
' le, KriegswilTcnfcbaft, Machemdrik überall eine 
einzige Schrift. Unter den auswärtigen Jour- 
nalen find manche ohne genaue Angiibc d^r Bün- 
de und der Jahre angeführt, ■»reiches doch baupt- 
JldUidi Bibliothekarea asu wilTeu müthig' ift. ^S. 

?^ werden' Voll. CL. von den Mt^moirea pour 
[liRoirc des Sciences et flei bcaux Arts für 5 
'Rü)ir. i gr. Gcfcbätzt. S. 133. Von den Arbeiten 
der äelebrten im ReielTltttd ttlebt 6, fbiiderfl-7 
iSiürke bis l'^jö erfchienert. S. 145. Unter der 
"Auffcbrift: öefchiciite der Ge!chir,iinkeit und Li- 
.'t^ttir von Gmua, ftehi: Hilloire litterdiwde 
Geneve ji^r ,M. }ean Senebier. S. i-^o h8tte von 
^Jcr Gflehrfamkeit und Literatur der>.Sfh\v'eitzcr 
A^ne eigene A^Jtbci^ving ijrin.Ttht und darunter \ve- 
^fgtleas dos ilauptvverk bciuerkt werden Jcüuoen: 
ttibiiotl^fc dfr ScWerizergeiclüichte und Met 
'Iljeile, fo dahin ßczüß hsben. Syftetnaüfch cbro- 
pologifch geordnet von Goal Enian. von HaUer. 
'Bern, 1785-87- gr- S« VLB. S. 231- J<Um?\ Nürn- 
berg nicht einnial (!;!."; NiuMl^jr^^. Gelchrtcnlcxi- 
f0:i >t»n G. A. Will. Nünib. und Altdorf, 1755- 
58. iV. Tb. 4. angegeben wordÄi. Doch Sup- 



Diefo . r 

fe werden von Ha. Ü. ). Fr. Burlcber fcit I7§^ 
aus Handrchriften in Programraeu mitgctheflt -r- 
Epiflnlae viror. cr-id. a<! ]c<h. G Mh'irdum maghi 
nuiuints Tfaeoiogum c. nutis Clin, a G. .U R-aide- 
lio. Norimb. 174a g. — Conuroerciura EpiiloU* 
• cum Norimbcrgeofe edit. a Q.A. Wü^io. Pa^iic. 
H(. Altoi^ib. 17S6 ■ sp. 8. — Officium Pietafit» 
quod H. I). Polycarpo L^Tero. S^niori, dcbuit Pro- 
•iiefoa Pol VC. Lyfitrw& .AcceHit. l^^rxafio Epi|h»* ■ 
Hr. Varhrr. -Sw. XVL et chMa initiiim ^1. rcct. 
p'araiti Lipr^Ci6o4) ? — Conr.„ ücorgii eiNi^ 
Attrershtiliofuai. PutriSiet tiliof. pt vafior. «d eg>« 
di8<ie Epiilobev ifMli ex a«tO0fw.«|l*.O> T. Stro* . • 
bclius Norimb. 1769. gr. g. — Coar.m' r-ti rp-flo- 
lari.4 (jCFenbacttMut. Selacta ^varai^ obicrvatiuuib. 
-illuftr. J.. 3< SeheiltamiB0. Parr. V. Ul.xu et Mem- 
fhhig. 1753-56. g. — Zu. d#n lafeini'fch. .Brief» 
fammluutr<'n einzdner Gelehrten gehör »n- noch s 
Eine ;iijdere Ausgabe von Af 1 r.ifr.il. Epi- 
flol. L; tu. Uanovtac, a6u^ L2.. " Baiuzii Epift 
'VHz'ad Sefrihemai hiSdailhbins CfgötzKchkeiten 
B. I. S. 720-711 — Eine anilere Ausgabe von 
Busbequii EpiO.lV. Ihimviae, 1029. 8- Mehrc- 
rc Ausp ibeii von Lrafuii Bricfcu, von welchen 
in Hutr..-.ii'If neuer Oiblioth. von feltHtn lüirf f-hr 
felfnen Schriften B. I. S. 179 IT. B. IL S. 49::. f. 
wmrtJn'ii;chc Nachriebt gegeben ift — Aufserdem 



pteuicnte von.auiigdailefjeii.Scfinftifn im Ganzen uochi Vita Def. Erofmi Rot. ex ipHus manu fiilc 

KU liefern, wflre dem' Pläne dieTer BISttcr vOllfff Hterfe)vrapfenTata, eomirauttbus^ quaeadeandrm. 

xuwidcr. Ree. will viclinehr, da bey den lateT aliis. Adc'iii fni.-t Epiüoiar. ^uae nondii«i hscem 

aifchcn Qrieffammlungen von S. 4g^ bisset.» 16 ardfpexcrunti Lthri doo: ed. PauUus G. F. P. N. 

weit die gebraucitteii Quellen reiiditeo, faitnöea IMnuift^ JLiig«}. Bat. '1607. 4. — Ulr. de Hatten 

am uu irt^n gclciftet w urde, bey folchen etwas Opern. T. L EpiAotas HltoIs et Clar. quorundam 



vcrweilvn . und nur einige wenif^e Ergänzungen 
lieyfiigeo. Einzclae Briefe lulle n nicht in He- 
tracbtuiig kommen. — Beydeu Lucinift hen Hrief- 
faininlnnf^rn iiw/irn-rr Gelehrten, kuiincii foltjeiiile 
an dem gehörigen Orte eingefclialiet werden : De 
Bon coniemnendis ftudiisbaiuanioribus ad Eoban. 
HefTumEpißblae. Erpburd. 1523. 4, Diefe Briefe 
find aach iit Fr. Jac. Reyfdilagii Syllogc %arior. 



vii-orum ad ciin>fcriptas complMiens. Edid. C. j. 
WagenfelL Lfpf. -1783. gr. g. — .Leibnirii Epifto- - 
!ac ad J. A. Schmidium. Ex autogr. ed. G. Vec-* 
fcnmeyer. Norimb. J788. g- — • 1"^^» Lipfii ad 
SufioM. Tranq. tres poUcriores Libros coinment. 
Eiusd. EpiRolar. pra.^ermifs. Decades fex. OlTen- 
baci, i6ro. g. — LXVL fefectiores clanfl". viri 
I). Phil. Mi-'l.nnrhtho.'iis ad D. Frid. ."Mycon. con- 
opufcuior. T. I. I^afc IL p.ajS-362. eingedruckt fcriptae quondam Ept/loiae, editae a Cyr. Sncgaf* 
SU fiadeA. -r Doeomenta liierar. vamaiigünieij'' Ho. Jenae^ 1596. 4. — SpalatinI et alior. sd enm 
4ii in lucem prtjlara cura Job. Ileumanni. Altorf. cpift. LXXV. in Schicgi Iii Vita Spalatiul. Jcnae 
l7St**S- — EpiUoiar. uiiiciUaiicar. ad Frid. >fau- 1603. 4. — Jo. Ge. StyrAelii Epift. duaedam äe- 
•ffaiB, Epifc. Vien. nngulariumperiunar. L. X.ßa- ledae ad Chr. Hüilich et Nie Mtterniir. ex aq- ' 

f.]. i-^^o ftd. — Hilt. Ecclef. S^r. XV[ '-.ipple- togr. ed. G. T. Srrobplij- >:nr:inb. 1768. S- 

ACJitium;,piurittor. etcdeber/. exiHwacuu l'iieo* . Zwey Ausgaben veu i'eu. de Vi9«is £piil. Bi« 

fttt$ DigititiflH>y Co 
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jirfte, febr fchene, mit der Äu'fTchrifC (Jummt*- 
■nia Fn^erici II. Imp. qua fe a Rom. Pontifiee et 
iBtrdinal. immerlto profcoittinf et imperio d#j»» 
«tum clTe, oftondit. Hagenoae p(>rJo1r.SeceRun. 
.1529- H- ""'^ "^'^ letzte, welche J. R, Ifelin^Bb-' 
;fel 1740- 8- 2 Banden herausgab. - Ulr. 2La- 
fii Epiftolac. Ulm. 1774- 8« — »ey Sairnn- 
»lungen vont-utbert Briefen S. 553 «• 
.aidlts anders, als dir vorhergcbende Nuroer, 
.nur der Titel und das Jahr ill verüadert. ' Aadi 

■ ^ätte entweder Mer oäer astcr*dea d«Dt(chea' 
Briefen (der< u 7.M ohnehin aber illcfirtvartung 
genng ani nicht über 17 Rubriken ftarkili) noch 
angeführt werden Tollen : Marr. Lntbers bisher 
ungedrttckte Briefe, ans Hünirchriften auf der 
-•bff. StadshiW. au Uaapb. mitgetlit iU vun D. Qottfr. 
.Schatken.' III Bände. Leip«. 178©» 8i- 8- ^^en 

^ Vi) merkwürdig wären: GclehrtPf Männer Rrirfe 
die Könige in Dännemark, vom J. 1.^22 bis 
.1^3. zumDruckbefurdert von Andr. Schnnadier. 
IKL TiL Kopcnb. n. Leipz. 17S8* 59: 8> tt.a.iA. 

KiNDERSCHRIFTEN. 

... SAi-iBtRG, bi'Duyle: LatciHiJche Eernndeinmd 

JHujler für grammatifclu Siliiden, gefammcll 

von P. MoMTus ßur^tTt Benediktiner aus dejn 

äuue Andechs, und Lehrtr auf der mbi* 

föhöflicben Univerfität zn Salzbtt^ 2790. 

491 S. g. (16 gr.) ^ . 

Es föfatßchkelnbeftlnioilerBeeriffbeydemWor- 

ite Kein^rJfn falTrn und daher fchickt ßch dafTelhe 
'.nicht auf den f iiel eines Schulbuchs, auch ift der 
.«n« Ausdrucketwas wider den guten Qefchniack. 
•Am wenigflenaberkani» dni Worr bedruten, wofür 
• der v£ es. nach der Vorrede S, 1., nimmt, wo man 
lielit, dafs es die Wörter und Redensarten der la- 
teiuifchen Sprache, die, nach dem Alphabetgeord- 
net, den Anfang des Buches machen, bexeionen 
'ibll. Die Schrift übrigen« ift einr Chrelloraathie 
Toii ziemlichen Umfange, wie die Seiieazahlj bejr 
eugeoj Drucke, beweifet. Redenaarten unjl eintri- 
'neAuadrürke rindvoranprftcMt, um vom Lehrer er- 
klärt u.in de rUeberfWzung angewendet lu werden. 
Zn diefem Zu ecke m«fste, wenn die üeberfetaong 
nuindlich unter den Au-on dr^ l.rhrers ge- 
fchchen füll, des jedesmaligen Lehrers eigner 
Unterricht hinlänglich fe>n- Den belleii Nutzen 
• aber gewahren dergleichen ubgcdriicktc Erliiutc- 
lanffea den Jünglingen, die lieh praparireu. repe- 
tiren und fSr fidi fcfariftlicli fiberfetzen wollen. 
Dazu feilten fie denn aber v oh! etwas timßand- 
lieber feyn, hefondcrs in Ruck-ant auf Etymolo- 
sie und Herieitong verfchiedcner Bedeutungen. 
Ajicfa fehlet der Rirhrirkrit noch manches. Z. B. 
S«iS* Kpicaras iu pii^iicis loius aüenus» trifi 



gfTme^iriMKf u. frW. trweifs gar nkUts. (jCtc. de Fin. 
^ 6.) Wo' Cicero ^aiiz, e(vvu5 anders £ageu ^viH. 
nemlidi: dafs Epikuc^anz fremden Ideen indfiC' 
fkyiik folge und ntcht& ebenes habe. AHenusTn 
dShn Silfne wie hospes wird fcbwerlich Qberbaupt 
gefunden werden. S. g^. V»neta cgoniet caedjin 
^a, ich wiU vor meiner Thüre kdiren. (lior. Epift. 
.11. 1. 220), heifstkeinesweifes diefes, fondern 
.ftihct iMia 'en. Auf dicfes \Vor(\ cr/.eicfan'ra folgen 
-nun (iie Mufter. beiiehend utts kurccn Sätzen zu- 
•erft. nachher {.Ingem Stellen verfiäripdieiierSckriA' 
-fteller, iu gnjTsL'r, faft zu grofser, Abwechfelung. 
Befonders Ufst iich nicht wohl abfchcn, warum 
•aus einerle>- Verfaflfer z.B. dem Pbadrus, dieanfr. 
gcnoßirr.ciicn Stücke fo zcfrtrcui biiipeworfen 
-nnd, auch fo viol kinderleichtes nach manc^eiit 
r.iemlich fchweren ifocb wieder erfcbeint. Die 
St'ii kr r, lb{l-uiid die gewählten SchriHVll r (raei- 
lleus Llaiiikcr) find beyfallsu ürdig unti tierjüng- 
ling lernt % iele wichtige Namen und Sachien dar- 
aus. Nur fchmeckt die Aufnahme fo vieler Stu- 
cke aus Sulpicius (des fogenannten chriltlicbea 
Sallulb) Kirchengefchichtc etwas nach des Vi 
Stand und Kirche. Doch mufs luaa geftehen, dai^ 
Im Ganzen auch diefes Schulbuch, mit den darlAi 
herrfchenden Grundfut/.en, derSalzburgiCsbenAol* 
kläruue Ehre manche, (ß. befonders & 164 flbfr 
Oefpenlier.) . Wie Jnna aber derTf. feine Jugend. 
(S. 192.) das platte Mährchen des JoPephus v c i Jrr 
Alexaudriuifcbeu Ucberfetzung, lefcn laflen ? Ge- 
wifs eit trcrtobate die Mühe ntdit. sar Aurrällut^ 
di'^rfj Riuiiie'?, drn fonll zwar achtong'swertllen, 
aber hier traurig faieinden. Juden eril ins lat^ini- 
fchc zu überfetzen» Die grofse Menge von Druck» 
fehlcrn, deren es noch andere gibt, als das zahl- 
reiche Verzeichnifs nachweifet, ftort oft den Nu- 
t7.en. So S. 10. acte diutus miles I^att dirv^ns S. 
15^3. 9US dem Salluft: fuo minus gloriae prle. 
in«», eo magis JisquAaivt ftatt qua m. (fi/riam 
p. fii i>i frij cuijequebatur. Unter jedeni Stücke fte- 
ken Erläuterungen , neift richtig. Warum aber 
foiche wie 5*171. triumpbiis von 9ft»ptß$mt^ fft 
dis wahr? und was hilft es dem Schüler? ^af* 
Nicht-Lateiner, aus denen ühevjetu werden mufs- 
te^ gebianeiht find, war nicht nö^. Die weai- 

fcn vcrdeutfchten Stücke aus dem Plauttis unil 
hadrus zeugen von gutem üefchoiack nni 
von einem /rayeR Geiflie. Wer djas Bnüefe 
durchaus « bat verßeben lernen mufs frhon 
ziemlich weit in der Spracbr fortgerückt teyo, 
und man kann immer . einer ItacLolirclia« 
Schule zu einem folchcn Buche. hofir-dprs 
mündlich erläutert \üa einem LcLrer, wie der 
Vf. fcbeint. Glück wünfchen. S.484 fehlt zwi< 
fcbeu den beiden Pentametern ein ganzer F 
.meter ans Ovid. cx Ponto L i. 63. 
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FHILOSOPHIE. 



Mainz u. Frankfurt, in der HerraanBfchen 
BttChh.: ßeuträge zum Studium der PhUoJophie 
von /tnton '^ofeyh Doyfch, Prof. der Philofo- 
pbie auf der Univerfhat zu Mainz, i bis6tes 
lieft, jedes ta S Boges. 179t- 90^ (aRthL) 

Für den Erfolg cinor Schrift, welche tlic ßrfuf- 
dcrunj: des Studiums dfr Ptiilofophie in ei- 
SeQ kathoUfchen Lande zum Zweck hat, ifl fcboa 
nicht wenig- dadurch f^ewonncn, wenn dem Vf. 
das nicht gan?. ungerechte Vorurtheil eines un- 
katbolifchea Bekeaotoifles nicht im W^e ftehc; 
■och niehr iber. weton >r fogar, als Pnelter /et- 
iler Kirche, das g r i ■ l e V'onirtbril für Hch hat, 
daTs ihn) das wahre intereffe der Religion zu ge- 
mtu Dekannt fey und sa fehr «m Herxrn liefce, 
um dafT'Mbc den Aiimnf: mj^cn der phttofophte- 
fenden Vernunft auf/.iiuptern. Wenn nun noch, 
wie bier der Fall ilt, -einein folcben Manne die 
■unverlierbaren Rechte der Vcrin nfr, die er mit 
hellem unbefangeReniGcidc crtorlchr, n icbt weni- 
ger heilig find ; wenn er mit eigener Oenkkraft 
eine wpit aiis?:ebrcitpte Bekanntfchaft mit den 
Gedanken anderer, und als Schriftlleller das Vcr- , 
dienil der Deutlichkeit mit dem Vorzug der An' 
hcbmlichlieit und Eleganz des Vortrages verbin- 
det : dann ift der Beruf, den er in fich felbil fühlt, 
der Philofophie unter den Seinigen das Wort zu 
reden • völlig entfchieden ; feine Schriften wer- 
den, fo weir ihr Wirkungskreis reicht, bey glei- 
chem Werthe mit denen eirM , Proteßanten dop- 

Ssltea Nutzen ftiften; und er fdbft wird .in den 
ttg^n aller.welcbe die Schwierigkeit in feiner Lit 
gp, gcfunJ und laut zu philofophieren, kennenge* 
lernt haben, doppelter Achtung wertn feyn. 

Die Wahl dea-Stoffes. de« Hr. D. ifi dem gr9ft> 
teil TheJe der vor uue liegcnien Ht'fte bearbei- 
tet bat, itk dem edlen individuellen Zwecke dec 
ganzen Uiicerneliinuog aulFa4eod angeraeflen« 
Die a:;f^ Erfahrung gegründeten RcfuUate der 
beobacnienden Seelenlehre find vielleicht imgant 
zett Gebiete der eif^entticben Pbilofophie fUr vVfir 
oicrer geü'ne Denker das Verriandlicnlle und An-; 
ciehen^ilc; liehen mit den herrfctiendeii durcU 



Kirdientheologie feheiligieti VornrAeilen in. Icd-- 

nem in die Augen fpringcnden und folglich ab- 
fcbreckenden Widerrpruchc ; und ßnd in fofcrae 
vorzQglicfa gefchickt, katholifche Oemfl U l i i ttt 
derjenigen Philofophie vorzubereiten, die fich zv- 
nachft nut d^r /rc«m lluterfuchung der Pflichten 
und Rechte der Menrchhcit in diefem, und dem 
dr,' ]"rvvartung vo« dem zukünftigeu Le- 



bcji \ji:i\.>.u::^ct. Hierzu kömmt noch, dafs der 
Vf. feinen Aiibandiungen durch Vermeidung lUcr' 
tiefem, und fchucrern Zcrgliederangef^ durch 
zahlreiche und wohlgevaulte BejTpiele, und ein^ 
gewebte Anekdoten, fo wie durch blühende (viel-" 
ieidu hie udd da nur etwas zu gefachte) Dictioh, 
die Miene und 'den 'R^iz einer nnterhalicndeii 
Lectüre zu g-UcH gewufst hat. 

Dec etrßt Htfi, der feinem Werthe nach unter . 
den übrigen wrohl dfr letzte feyn dtirfte. .liefeff 
Erjh Linien einer Gffchichte Her IVeltu^fuhnt zstr 
Einieitung in tnfine Voritjungen. Der Mr. Vf. er-' 
innert im Vorberichte, er habe diefen Aaffatz 
nur zutn Gebrauche feiner Zuhöref gcfchrieben; 
und zwar nicht als einen Leitfaden zu den Vor- 
lefungen über die eigtndrche Ü»*fchichte der Pbf- 
Infophie, „die nach dem Piatie unferer (dcrMayn- 
^ii'cben und anderer kattioiilcheii) hohen Schulen- 
in das dritte Jahr des phdofophifchen Curfus ge- 
hört," fondern um ..feiuen Zuhörern beyin Ein- 
tritte in die Philofophie eine kleine Ueberliciu von 
den Schickfalen diefer WilTenfcbaft zu geben."' 
Da die bßjiim$t»t<n Begriffe von Püilofophie über- 
haupt nach ihren Tbeilen und Grgeiißanden Aurch 
keine Erzählung der Schickfale diefer VViflen- 
ücbaft erzielt werden ködnen* fondern vielmehr, 
um die letztem zu Terftehen, voraajsgefetzt werden' 
muffen; auch \^ nl,l nicht gclegentieiiiich uiul im 
Vorbeygeiien durch ein paar Defiaitiouen Anfän- 
gern bcyzuhriagen find : fo glaubt Ree., dafs die 
%rflt Einleitung lieber von der Entwicklung jener 
Begriffe als von was immer für einer folchen Erzäh- 
lung ausgehen rafiOe. Hr. D. iiat fich theüs auf 
eine äufserft flüchtige Anfü' rung der duftem 
Schickfale der Püilofophie eiugcfdiraokt, tlieils 
bey der, wo pij^ltch, noch flüchtigeren Erwäh- 
nung desjenigen, was er die Ä/rydMwg«*» der Phi- 

iofopheu nenutt melu fem Urtbeü über deu Werth. 1 . 
•Qggg Digitized kiaiMoogle 
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als eineii Begriff von der Berchaffcnho^t der ver- 
A^ic4enen Svj&eme und h^hrhegtlffe gegeben; 
Und wftrien faf^en, er übe felbft die Untoög- 

Udlkrit ppfühlt, Lfutrn. dpnfn ps an pjiilorophi- 
/cbcn Vorken ntniflien gänzlich gebricht, etwas be- 
ftimiaffB Aber den Gahgf der pbilofephierendc« 

Vernunft zu Tapfn. wenn eres uns nicht fchlcch- 
terUings unniujiiicti gemacht hätte , ihm felbH über 
G^duehte der Poilö^phle vOlli^ beftimmte Begrif- 
fe zuzutrauen. Scißt pr nicht im Vorberichte von 
dem Meinerjchen GynndnJ's der Grfcliichte der IVelt- 
iwif&rtt ifit^h A. L. Z. vom Jahr 17S7 N. S2. i3. . 
Hern mif-luni^eHllcn unter den vielen mtslfin- 

SMicn Grua»lriiTcn, womit iliefer [gelehrte Schrift- 
eller das philofopbifche Publikum beimgefucbt 
hst.) nicht nur: „dafs<y kciuen bcfTern Leitfaden 
T^a. k'n künnte," fondeni auch „dafs (ich anierie 
tljc Muhe ^Vfparcn ko jion ein Lelirbuth für ihre 
Vorlefungenzu fcbreibcn"(!!) Wer foU z. B. sm' 
folgenden den ^ unterfcheidenden Charakter d^r 
C^Jehen Philofophie erkennen?. „AntiflUents Ctj- 
„nicft^ war der Stifter der .Cynifcben Schulet, die 
Mennveder Too ihrem Lehfprte Ctnofarge, oder 
Charakter der'Schüler, 



„UPS vpti feinen Schriften noch ubrj|r find, wör- 
„den wir Utas uoch keine vollftaadige Idee von fei* 
„nem Syfteme bilden können, wennnnsnMir La. 

,.fcrcz, ein roinifcher PMo/J»))ft, die Grundfarze dcf- 
„feJben getreu und im Scbmacke c2er Foefie über* 
-MUefert hilrte.** Wer whd im ftilgtadeiriwÄ 
nur eine Spur Ton dem Ei^onthümlfdien ^rCäri 
tefian^fihen PhHofophie entderkro könneitY CS; 
53) „Nicht zufrieden , die Philofophie mit oeueii 
Wahrheiten bereichert zu haben, die er oft in W- 
nen fchonen Bj/man Veru>Ai}dälet legre er zugleich 
den Gang vor* tof welchem er ZU feinen Lehren 
und Mcynnngen gekommen war. Seir'^HaupN 
inaxime : Dubitandum de omntbus, btfcljamtc den 
^iolzcn Dogmatlkcr (in wiefthie?). £r wollte da> 
durch nicht allgemeine Zwcifelfucht, fondern 
vielmehr Bcfcheidenheit in ürthejlcn. crnüufsin. 
Schade dafs er diefcr Kegel hiebt gerreu b)leb-ia 
Mntn Febckn mit üaffirmli: deßo vollicommener 
war iitdefs der Sieg, den er über Ifoetius und die 
ArijlotAiker erhielt. Viele Irrthümer in f!er Pht- 
lofojihie wurden ihm zugcfchriebea» welche abec 
auf Rechndng feiner SAflter WnMfn.** 
lieht aus diefen Bryfpi( If>n . wie viel Raum Key 



nguch Tom Charakter der Schüler, welche den 

•Umoier umfich dei/irandm 0unden.gi;ct}e/i. ihren gleicher Kürze des Auffatzes der Vf. für die- An' 

„Namen bäf. In den damals fo verdoiitcneQ 2ei* gebe des IlVjiiiffrcftm -bdtte 'feyHnoeii ItAllnen, 

»,ton. und .1er durch dir Küiiy/edcs Lux-is und der wenn er nic^it Ii(»l)cr da^ Zufällige, ti||d-*(Mrne 



,.SchwcIgerey zu Qnttuie gtruhteten ßtadt haue er 
i^n'Mnth zu lehren ; dafs die Glfiekleligkeit des 
atMenfchen nur hi Rcchtfchsfrenhclt und innerer 
,3eeleni\ärke beliebe. Nach ihm verdient Bio- 
ngen.von Sinopc» genenu^^ stt' werden,' d^jr .zwar 
„in vielen Stücken Schwänner, in mcncher 
,M i"ßi lit ahct ci.n r-'ehncJia'flV'ner .M;irin war." 
Welcher üneirigewcihtewtrd fcJlgend.- Ciuir.-.kterl- 
iljk (!rs rpii ttriunns vrrllandlirh. u. u cl< hcr Einge- 
Wciiite bi'iricdi*;cu<l ; we^.ü'ierhaupt lehrrricb und 
»wet kiiififsi» ujulrn? JBOljf. iler Sioifchen und 
„P' r paicti^hcn Piiilufppbte entihmdzugieichdie 
.,Eptcurifche. Man bat ihr Atbeismus^fid eide 
. „^^i"/.!/*! // t 'ir Sitienlrl re zuf^rfchrieBetK. .Epi- 
„curs Charakter \n(n lieh ganz rccbiferHgen, 
„nkht i^r. feittf Schaler, wcR*he feine Grnndfä- 
j,t7,e unrichiiR auhlrfjren. und lieh in die i^roMton 
«,Lüllf ergoifjfn. Da feine xMoral den iiiueru gei- 
«ßigea VergnBgDngen eiiyen höbern Werth- bey- 
..^gc als (ten Sinnlichen, und überhaupt auf die 
tfFolgen. der Haudlungen zu feheh belieblt , fo 
„kann Tngend'^aKS mit ihr beAebra.** Ö^'o- 
zu dies uDch djzu unricht;f;e Urtheil fiber £pi- 
curs Moraj, die doch auch mit keitTem Winke 
hier dun^akterilirt ift ? warum nicht lieber kurz 
jngcgebe.T , worin fic bctraiiden habe?) „Uni" 
j,die Theorie der Sinnlichkeit bat er grofses Ver- 
ipdienft. Die Pr.ifofophie zerfiel ihm indreyThci- 
„Ic in die Kanonik, Phyfifc undEtlnk. Der erAe 
leii iu Logik, V eiche eine Vorbereitung zur 
„Poiloiophie \^ya follte. Sie entnalt mehr Kevl- 
„Ifs. als diq.U;iuuls (^ewühBlicbc Dialektik der 
j,Peripaicuker. Aus den wenigca Briefen, die 



jenes Unnütze hatte erzänlvn wollen. WicNte z. 
B. bey Gelegenheil [einier Üofterft dfirfi^^ Dö«. 

ftelluiig des Syinozismm , die für Anfn'jocr unhe- 
firciJrti^lir» und unter di n Pliilofoj»i. en von i'roief- 
Hpn ftrelt^e Beraerktirigrs: "59: ■ ..PlöSf Iti'öiSl'n- 
bar, dafs der fein gc-'r^thn^lte /'«wtAmmk/, wcl- 
ehen Jllendäfohn in den Mor£;eiij^unden widerle;;*, 
nicht A);mo/</i Pandireismus iti." \^ ^ r foHte IJr- 
tbeile, ^ie felgeodcf in erlich Gruruüinirn eines 
G. d. P. deren ob^riles GruntJgeietz aulserfte Be- 
ftunnitheit fpj n follic, auffuetiettf ' UrHieriRF'off : 
«•S. (>d. „Sein Streben gieng vorzügI ch dahin, 
M»lles anf deutliche Ut-gnire ZHritk zu bringen. 
„UnlVri'ifig bat VVolf Ordnung und Grundlichkeil 
„III die iliHofophic gchrachi, aber oft auch die- 
„felbe iii^ein wahrfs .J»;*-/* virirtv^'n'deft . zu ^ici 
„auf ti^^f^-nyinntgfe, willkürlich angenomtficiie. 
„Dcliuipouen gebaut' u, f. w/* Uebcr iiaumsar' 
ten. S- lfg. „Er orafäTstd alle Tbeilc der philofo- 
„phifchen WilTetifchaften. Oti fah er, gleich cfen 
„meiiteii ßrtngen 6 iijlfinaltkern., den 
„vor lauter Bnumen mrfif;': felbft die Theorie Oes 
„Sci.onen \i,nrd fyüeinaiifcli f^rurht u. T,-\|^,«» 
MiiciS Vcnlieiift um die IJaunjgartenfclie P.'ii^lb- 
phie wird uuf toli^i-nde Weife bejflifiimt: SV 65. 
,,Er ver. fjci. zu , '.riuinjtar; uicht geradt 
,Jo, wie Wulf zu l.i-.bniz ot/. r (N'K) littl zn 
t^eJerli** Von .^i n:!elfohn luifhi rs S. 71 
rer andern: .»Wider To nei) Wii . "n ff^ eint «Triim 
„Sturze di^r fyiettutlßhiH W »//«c/i,.,;; heyße- 
„tragen zu l>al)rn : der .leutlicbc 1:< i n oH*^ v^i« 
, trag, in weicht' m er die fubtiillen 13 'v^ eif^ u-jg 
^»ßcsTtiTe vortrugt zeigten um fo h^us die Unza. 
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„länglichkru dcrfolbpn." Alfo die Phiforoplueel. 
ues:älendelJ"Uns halt Ur.D. fiirgHtürzt. wfihread 

' ^'Fedtrfehe in feinpn Augen feit ftcbt. Die letz- 
tere nennt er die Eviyirißhe und fetzt he der ü#- 
muM/irutiien, die ihm auch die fijnthetijch dugm»" 
*ifr/i« heifsf , und von welcher er eben fo Linhe 
dingt mit Misbilligung, «b von .^ner. mit Bey- 
fail, fpricht, entgegen. Von Hn. F«*er, der S. 73 
ein grofser PhUoJfoph genannt vvin1. heiF^r es da- 
felbft:. „Er trug «i«ryi den Demfchen Tnilüfg- 
^pliiein rWner, mmtOin'^- tUgantrr Sprache v-or. 

. ,^ar gründlich ohne trocken zu feyn, befchci- 
»den,» oiWie den Skcpticisni /u bcgänftigen. po- 
rpolfir. ohaeder V.ürde der Wiffenfcbaft Qtwas zu 
„Vergeben." Von der Kantifche» PhilofopÄie 
-wird zum ßefchluffe auf eine Art geurthwlt. die 
Hcc. -zweifeliiat'tijclafTiMi haben würde, ob Mr. D. 

Verfertigung diefes Auffaties üe.i Sinn der 
Kritik der Vernunft gcfafst habe o4er nicht, wenn 
Sicht im Vorberiditezum ruKUJlen Uc/;f einem Fun- 
damentahatze der krUifcocn Padofophie eineSiel- 
3e aus Hn Ftdevs Schrift OJw Rflwn ««^ Cavjalt- 
m entregen gefti llt worden wäre, die fich,. wie 

~ diefe canie Wirierleßupg auf ein^ gänzliches 
llicyerlUadmls der Kantircben Behauptungen, 

Cratfdet. . ... 

i r, \n den foIgcB'^e^ Abhandlungen emptnlch- 
, ■ pffKh>>logifcken Inhalts zeigt Hr. U, cm • Mtene 
Br'^AMi;.eit. und iiicbi gemeinere ß^uctUcilungs- 
Jirdtf, indem er das merScwürdigfte, WM die voi^ 
»ü'iiichlkMi franzufifc if n. englü-iicn n.dcu-fchen 
ßj^fbtjhcn über die GegcnliBnilc leiuir Abuand- 
luJigea gefagt haben, mit Jilc-cr WaM aur-Uebr, 
v^mcc bc;bmiure Gelicht ^p ir.kt.> hnugt, und grofs- 
- tcniUeüä mit PiMCiIion un.i i:)L'.iilicokcit auntellt. 
Der etPttße Utft behandelt den Inhrfdtied der 
■'Gaßtih :f:cT.nJdiJI[t%p!tllji^^^^^^ l'rjachttn. DctVe. 
fcaicSct zwar, wie man wohl erwTirten konnte, 
Öet Aufzähhing und Erörrerinig diefcr Urfacbe«, 
«ine Betrachtung über die üetjieskrajtc übakaupt 
vörails. Allein da er in derfeHien "den fchwaii- 
keniieu viel.ieu 'a-'-u IV- -rifr von (uiß, und Kr,'/- 
»ea dts. GeijUs voUig uubelummt gelalTen, und alle 
"IJnt*rrcheidünK zwifchen den urfprünglichcM und 
ivelVntl.clien Roliandtheilcrv de> menlchhclien Vor- 
ficilualiävirmugcus, und den züf;Ui:gen .Modih- 
catioticn. und erworbenen Fälligkeiten defTclben 
."gi-zlir^ v-i-rr.acIdaflTS'M b'J!rr"ft)r war nsc^ts ua- 
fud viii-r. als Uafs fViiie diefe Modlficationen and 
•Fäai-k'*iten bcireifuden Erörfruntjen mehr aun 
1 i!ca» n Bt'ftUreibungcn, als aus philolophi- 
f^; (11 Erklärungen, befteben konnten. Hr. D. 
t«,-irinni i\s(ie- A >.ianalung mit dem ll n th dcrCun- 
■f s' y^ fte. Dieftf, lagt er, „wird nach der üru- 
' S.arke, wiid—tjerchwindigkeitderfelbcn be- 
ut. D:r G'-iiu^vrijf-«? boltclit in d«Mli Vrr- 
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r.ii.i.a'--ni mehrere und grojse Id«e»» zu laiUn 
fcUHd «tt öberdcnken. - Der grofee Gcift breitet 
JÄc'i iil)cr me.ircrc Gegenii:inüe aus. dringt fB 
.daa Verborgene ein, und fpaht die feiaftes Vef- 



„häUniffe aus. Der kleine Geift hangt an der . 
„Oberfläche, und giebt fich nur mit kleinen ge- 
„ringfflgigen Gegenftän'den ab. Infekten kne- 
wChen auf der Erde, und haben nur ein Biatt zu 
„ibter WeH. indefs der majeftatifchc Adler fich 
„dem Staube entfchwtngt u. f. w." Mochte fich 
doch der taU ntvoUe Vf. gegen ein Philofophiercn 
in diefein Gefchraacke warnen ^ITcn , wodurch 
nicht -nur nichts erörtert, Tondcr« der Gegen» 
Üani in den Aujcn felbftdenkendcr Lefer viel- . 
mehr ia ein tieferes Dunkel eingehüllt wird, wäh- 
fend die übrigen, die an den Bildern hängenblei- 
ben, das bebaßiiche Spiel derPhAtafic üem müh- 
famen Gefchaftc des Denkens vorzuziehen ge- 
wöhnt werde«. Die Philofophie vermag das ße- 
foiidere, da« Ihr die Erfahrung vorhält, nur durch 
das völlig entwickelte Allgemeine, welches ihr 
Eigenthum ill, zu bel^immen ; und ebne genta 
beliinimte ßcgriflfe von den a'.Jgemcini-n und \vc- 
fentliciicn Ik fcbaffenbeiten des menfchliche» Gei- 
ftes zu;ii ümndc zu legen, vermag fie Ober de» 
Unterfchied der Geifteskrafte höchltcns nur mehr 
oder weniger glückliche Einfiüle, und halbw ahrc 
Bemerkungen zu wagen. ' 

Eben diefes Unheil gilt von dem dritten liefet 
in welchem die ßtüidun (dies Wort in dem ge- 
wöhnlichen weiten Sinn genommen) und vfi»»'/«^»- 
tcn VyfnJicji der Vcrfchicdi'nhrit der (jitfteikrajt* 
unterfuchi werden ; uud über den Einflu» der 
Sprache, blrgernchen VerfalTung, Erziehung, 
Religionsfvfteme, ja fogar der Gewohnheit und 
des Zufalls vul Iclen^wcrthes, obgleiCir ebea 
nichts Neues, gefagt wird. AulTaüend, aber im 
Gffchmack der Philofophie, vor welcher wir Hn. 
D. fo gerne gewarnt wönfehieo fanden wir un- 
ter andern fulgf-ndc Stellen: S. 13: .•^>'^'"s 
„Studiuim unter den A|tcn mehrere Ai.bcu r und 
■ ^Befliffenehatteal« unter uns Neuem (mehrere?;, 
„liegt zum Thcil daran , dafs ehe iera der pliilofo- 
„phifche Geilt von Üefchaften aiisgicng und m 
,;Gefobäfien eilte (Immer V z. ü. auch bey den 
jrrierhiü hon Pbilofüphen von. Profeffion?). .„zum 
,i'f heile aber auch in der IJefchafTenheit der aliea 
„Sprachen, (weither, wenn m^n ilic Griechil>:he 
ausnimmt?) welche reiner uud h;elUmmter .waren 
als verSchUdfnt Neue.** — , S. 17: Die guten; 
monievn. wiizJgcu Einfalle, welche wir an — 
ttufcrn ha%dei».deti ^udea br wunder n , niügen 
■fich zum Tbeil ans dem or/«?fl/(/ir/;f 5 G^y/r , der 
nocJi tiicht gn'iz unsT ihnen vcrdtisritet ift, ber- 
fcl;rciben, aber tie lind zugleich Tolgcn ihres Inr- 
fiSndtgen lUndels und Gewerbes. - S. 98 : . 
Anweifunj sut wahren Veirehnrng Gottes hei&t 
JUici'ü«."- • * • ' ■ ■ 

Im vierten Hefte Ütlur Ideen: nhintiung und 
die darmf gegründeten SedenZufiMdc — i« bey 
der vorläufigen Erörterung des Sinnes, den der 
Vf. mit dem Ausdrucke ldemrerbi%tdunp verbun- 
den wilfen will, die Verbindong der VorlU-llun- 
geu, wekhe dsuck 4ie GeTetze 4a VerHaades 
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i^iid der VrrniiAft tcffimmt ifi. von ^erjcnit^cji, 
4ie i» dcnGcfftzea de£jSinjUijcbkei'l ii|rirdejr?h&n- 
tafie ibren Gruad luft , (der cj^ocfiefeini Aßoeia- 

t.'j:'^ ].\o%c nicht betUmmt g^nug unterfchicdcn. 
üaütr «^nm auch ia der Folge die m Jef Form 
dßs V rilatn^05 gegjjmdeten VerkbÜpfangfsatien 

'VAer $A ü"(f ueji AtTociation aufiji'führt, 
find mit tlcufclljfn vcnyechfbli werden. So u ird 
;e:B. bey dem Gefctzc derGltiehzeitigkeit jiii ht nur 
die zufällige Verbindung gleichzeitiger Wahrneh- 
mungen, londcr^i auch die Verknüpfung zwifchen 
Sobject und Prac'icat, Urfache und Wirkung, Gan* 
zcn otfd' Theilen"^ ohne Unterfcbied aufgezählt! 
>VenD S. 5. gpfagt wird: „Objectit» Ideernffoeiär 
fttion gründet ficb auf Einwirkung aufsercr Ge- 
^gcoAäude, auf beftimiQte Natiireefetze, auf ei- 
„nen von uiifi^ref DoMraft imilmngigen Cattfal- 
„zufammcuhang; Subjf'ctive Ordnung (Vorknii- 
^pfung oder blofse Verbin«*uiig? ) beruht auf fub- 
jjjcctivpn Gt'fetzen der vorftellen Jen Kraft, auf 
„den Grfetzt n des Witzes (?) der Einbildungskraft 
^und der Vernunft; Jene hat alfo ihren Grund in 
««dem einwirkenden Pbjecte, diefe im Erkennen- 
„den S'ibjccte" — fo ift hier der Unterfchied zwi- 
fchen dem Objectivrn und Subjectiven auf (iiie 

■ Aft angegeben, die wefentlicbe ^ii^sverAänd^iite 
«orausfetzt,, und veranüfst. {^äfst fich wohl eia 
Caufälzaramraehhan^ ao den Objeci^n denfceiii 
der von den Gi'fetzen uiifcrcr Drnkkrtift unab- 
hängig; w ire? und iiX der durch die Gefetze un- 
ferts Erkenntnifsvrrmögens befttmmte Zufammen- 
^ang der Erfchcinungen nicht der obJectiveV Zu 
jden Erüficrungcn im Geifte der I'opularphilofü- 
phic zahlen wir die Erklärung des ScIAaffs, wor- 
unter H. D» $6. denjenigen Zulland verliehen 
wiM, in welchem man „wegen UnvoUkomnunfieit 
iJiM-aufscru Organe feinen äufseru Zulfand nicht 



^wahr njutoot« obgleich die .Bewegung der Le< 
ix und der Kreislauf das JUiitiw ganz 



»»bcnsgeiiier 

0Orde»ttt^ fort^eSetzi werdepr 

Der fimfie Heft liefert eine Theorie der äufsem 

Si^nliLl.'.nt. l)a der Vf. in feinem Vorbericbte 
;tu djcfcr Abhanillung von der Kantifchen Unter- 
fcbeidttug des Erkenatnifsvermogens in Receptj- 
vität und Spontaneität ausgeht, jafogar die Sinn- 
iltc/i*fi/ (wiewohl nicht ganz richtig) die Receptivi- 
tat der Seele, Vorftellungen aufzunehmen, fofcrn 
iie auf irgend eine Weife aftictrt,>irird'* jienni; 
fo erwarteten wir in diefer Theorie die wichtigen 
Bcrichti;';ungon , welche die kritifche Pfailofopbie 
jnil dem ßegrijüTe der Siunlichkeit vorge^mmen 
bat* hewitu xu fitdeuf und waren daber-picht 
veiüs abcmfchtf dmiä^ßtmSim, dcreuieft 



wefentlicbcn Ucftandthell des iftenfchlichen Vor- 
AeUuQgsreroiügens ausmacht, audi hier wie fondr 
mit der HeiKbarkeit der Orgänifation, nnd fernen 
fünf enip'rifclu-n Motlificatioiien venninpt 7tt 
finden. Je mehr wir übrigens dasjenige, was Hr., 
& Aber deo iufeprn Sinii aus empififdi |if}'eh6lch 
gifchen und phyr;o!ogIfch''n Gefich:.';pmictrn gc» 
fammeUhat, lehrr> ich und zweckmafäig finden, 
defto mehr befremdete uns die eingerchalicte Ab- 
handlung abtr äte S^itiu- il(S l'i'rirnvf^eni . theils 
Weil fie durciiaus nicht in die Tiieorie des anr- 
Jsern Sinnes gehurt; theils weil wir in dcrfelben- 
'die liberale und zwedcAiiffsige .Weife des ün. O. 
feine V:.«rgangcr zu benutzen und zu bebandeln, 
ganz. Termiflen. Nachdem er die Eik!.;run5en 
von U^o^, MeftdHSohnt Suiter u.a. Qücbtig er« 
<^tbnt hat, fchliefst er S. 97t «Diefe ErfcUrui^a- 
artcn find nichts mehr als Hjfpof/ip(m (dicfc ta- 
rnen dürften ihnen wohl am allerwenigilen zu- 
kommen) welche dem Scharffiane ihrer Erfinder 
Ehre machen. Sic find grüfstentheils auf dem 
W'ege der Sperulation, zum Theil auch auf dem 
Wegd der Erfahrung aafgcfunden worden. (Und 
foll ihnen dirfs zum Nachtheii gereichen 1)" Sie 
mugen wohl Viel zur fyftematifchen Einheit, aber 
meiner Meynung nach nur wenig zur Glückfelig« 
keit beytrage«/* (Der Philofoph lunn die f> fte- 
matifclie Einheit nie der QlQcItfeiiglceit entgegen- 
ietzeu, die »r fich nicht einmal ohne jene denken 
kann.) .„Die Natur /c/ictnt (ja wohl Jcheint) dem 
ftForfchgeifte einen undarchdringlicben Scfcfever 
„vorgezogen zu haben, und ftraff oft diejenigen 
„mit Unemptindltchkeii , -welche mit verwegener 
„Hand dcnfclben aufheben und tiefer ins Heilig- • 
„thom eindringen wollen." Sollte Hr. D. nicht 
wenißftens durch eine der Schriften über diefeo 
Gegenftand, die er in einer Note anführt, auf die 
wichtigen Vortlaeile aufmerkftm gemacht worden 
feyn , welciie audi nur d!e lüTov» und dfe Atflkfi' 
tik aus dem völlig entwic kdu ii nogriffe vom Ver- 
gnügen überhaupt, und den Arten dciTeibea zu 
erwarten haben. Oder fiiHte er im Ernfle mit Ha. 
Teder überzeu.trt feyn: „W'aS denken, erf;rniwn, 
f,vurjleUen, tvipjinden heifse, mülTe man von fclbft 
Wiffen,'" bedürfe gar keiner Erörterung. Nif lÄ« 
ne Piiilüfophie , die von diefer Maxime ausgeht, 
wird folgendes Urthcil guthcifsen können. S. 133: 
„Die alten Philofophcn raifonnirten und deraf- 
fonnirten ^iel aber die Wahrhtituud TrägNck- 
Jreit der Sinne; 'eine uHfruekÜbtn Spccaltti^, 
welche Vielleicht (Nein f^eu tfs nichti^^ saletRtat 
fuf einer W'prtfebdc beruht." ^ 
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Der ßehfte H^t» über die JumboUjcfu Forfitl- 
Jung miamt EeJchaffmMt 4ef U^Jj^muA* 
•hat mit den vortRcn «Icu Rpichthum aufgefain- 
'itielter und zwcckinifeig aneinander gcrnheter 
4lemerlbitigen. aber auch den Mangel an Befb'nimt- 
'heitin der vorln«(ig€n Erörterunj» des Gegenftan- 
•des gemein, der (ich fcbon dadurch verrSth, dafs 
'die Ausdrücke fijmbolijche yorfieÜung,, ßjmholi- 
klusErkemtaiß, Zeufimworß^htw, ZtkltaurkMitt' 
mif$ rynommmh gebninclic wnden nocll deutli- 
chor aber, (lafi 5- i. dr, f j J der Zeiciieiteriennt- 
Ht/f, Wie ficli der Vf. ausdruckt , folgendcrmafscu 
'8ttg«ffeben wird: „Die finnitchen Mittel zurEr- 
„tplfiin; der Vorftcllunpen im Bewufstfgrn hei- 
y'ffiien Zeichiri), Stmhole, und ihr Inbegriff Zeichen 
'„oder TymbulifcheErkenntuifs- Die Zeichen ver- 
„trefen die Stelle der G^enftünde, und erhalten 
Hibre gante Kraft von der FtflUiüpfunfr nilierer 

• •„Vorftellungrn, »ühi/'c/i dem Gefetze der Gleich- 
*„«iligkeit und der Folge.** Ree. gcfteht, dafs 

■ '•fthl-lieyBahe jeder Satz in diefer Erklärung ein 
' Räthfel ift. I^afs der 7\veck der Zeichpii, Vnr- 
. Heilungen im BewuJ'st feun zu erhaltn: , dafs 
■jedes biezu dienliche /mn/iWi<rji/i«W— Zeichen, und 
, .der Inbegriff der Zeichen eine Erkenntnijs feyn 
foll, leuchtet ihm fo wenig ein, als was unter 

• der ganun Kraft der Zeichen, die von der Ver- 
N 'iMpfung tu^ner yorfieUmge» AbhAügtn rotUrer- 

* Aanden werde , tind wie cUefe VerknflpfuDg dn 
'Öefrtz der Gleichzeitigkeit und der Folge fey. 

tödlich gefeilt -fich Ree. dewienigen Arifiar- 
-cAfNbey. die^ wi» Ttch Hr. D. im Vorberichte zum 
. letzten Hefte fcherr.Viaft ausdrückt, Heb an cini- 
'geji H.-u Toiloxien feiner Orthographie gcüofsen 
'iMben« und die in feiner Rechtfertigung, fo we- 
nig als Ree. Bertägtmg (fo ichreibt Hr. D.) Hn- 
den dürften. -Hr. D. win''fich gerne /iemenigcn 
mUrweffen» worOter unfere bejlen Sdm^ißähr fi> 



nig find. Sollte er nun nickt wiiTen, dafs er ii^ 
ier feiner Grandregel nugetreo wird, wenn Ä 
Lere, Berne, fer, bezieen, füle, ww, fchreibt? Soll 
ten auch die hier eigenmächtig weggeworfenen 
Ii fo ftumm (ryn , als Hr. D. glaubt oder fie viel- ' 
leidit in filnm DiaUcte findet? So nnbedeuterid, ' 
vnd ohne Erfolg dergleicben Neuerungen feyn 
mögen . fo -v. idcrlich fallen fir, zumahl an einem 
angehenden ScbciftAeller, auf, dem fie gerade bq^ 
denjenigen LefVm, 'kk deren'Beyftll ihih amna- - ' 
ftcn gelegen ift, am wonigften zur Empfehlunir ' 
gereichen, und an dem fie die Kritik um fo we- 
niger ungeahndet laden darf, je mehr derfelb^ 
durch feine Talente ludKeoBtniffe ihre Aufkicvlb- 

famJteit verdient. • ' v . ^ ' 

^ « 

GESCHICHTE» " ' 

OKne Druckort : I.n Galerie des etotl genAm» 

Tom. II. 1789. Tom. UI. g. ■ 
Der Charakter diefer Sdüldertingett Meibt fidk 
gleich. Die Demokraten und die zur Partey des 
Volks gehören, werden gelobt und die Gegenpar- 
tey erfchcint unter gchaffigen Farben. Inder' 
ziemlich langen Vorrede vertheidigt der Vf. die 

•Freyheit, die erfich gegeu die Peribnen erlaubt, 
die in diefem Ruche auftreten, mit der Notbwen» 
digkait, dafs diejenigen der Nation genau be- ' 
bannt geiMcbt werden mflfStten, denen fie fich . 
ganz und gar in die Hände gegeben hat. Er laug- 
net, dafs ihre Wahl etwas über ihren Werth ent- 
fcheide, und behauptet, dafs nanch^nr ParticuliCr 
beffer unterfchcide als zehn Baiilagen. Das ift 
alles fehrwahr; nur ift die Frage: ob der Vf. un- - 
tcrdiefeParticuliers gehöre, welches indefTcn un- 
ferm Bedanken nach ein Ausländer nicht gehörig 

•benrdieilenlctnn. Argwohn erregt es aber bil- • * 
lig pegen die Aebnlichkeit der Abbüdangen, r. 
wenn mau findet, dafs nur diejenigen gelobt werw . 
den, die so einer gewiflen Vinty gekfiren. TJe- 
brigens mufs man ihm die Gerechtigkeit wieder- 
fahren larten, dafsfeineUrtheileiwarftrcngefljd, 
aber nie von dnem wüdliendenHbfle aeigen, tfha 
dafs er da, wo er loht, Schwächen oder Fehler 

-nicht ganz verbirgt. Der Vonrag ift nicht ohne 
S'"^«; und d» Mokm« iiod gitadlMh, oft 

..• , DigitizecfTJ^^jOO^Ie 
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felbß tief gedachL 2^uweilM ^fk iMr V6li*Ae^ 
fem Vonrage doch aDch das, mtis ti S. sa frlbft 
OgtryD m • MfonnfM miM-yratM)« «Ttj^^jimw, 

mottle objcures, moitie Jmgulierts , «n cwrfro/? m*- 
tftanique des mots, des onumeHts tttuUet qm furelw 
fmir «)Nfo/«r. Wh ifßOea Wer die Diarakfef 

■1^ die. er gezeichnet htf, nach Hircn Ordeiitli« hiti 
ISiaiucii hcrfet^n. Der Vf. gicbt ihnen erablwna- 
lllidie laieiairclke »der grrechifche Benennno^n, 
aber ein beygelegter SchlöfTel erklart He. Oit 
ßSurfchaU v. Seaüveau, gelobt. Der Herz. v. Biron 
kein HöfmiuuH aber ein Staatsramn nndeinKnr- 

Sr, der aoch die Diederkeit (lovaut^) der :rlrrn " 
ev8l«rie beybebalttn h«t. Di r Card. t/. Kßhan. 
Iii I.icbeshändeln wie ein Musauetier v 



Uimr^ reiches .Lob, weiobes &h iflit den Worte».' 
fchlicfsi : „Aber wiflTen fie ? — Nein ich weift 
nichts r ich glaube nirtitsj^ -uad wenn jemals äm 
AchreckUbhes-Licbt in ininne Angen Mitzea foltoiw 
folvfltdc'ich den AuBenhydr rciflacbcn» vrothi 
iin aielHi^Bttd' entwnr.'» • Der-^kr. «.-^JUtingf 
Tehr l^-etadrlt, foM ieauch der KoMzUr Keauptm, 
Wenig merkwtirdig ünd- ßriffot de U^arwUe, >dcr 
Card, de Umetiit^'Hr. Dtm i mkf and der €r. 9.-> 
Snt. Priefi di<? bei<li"n Jer/.tcn febr gelobt. SJrii~ 
nts , ein erlctirecicliches tienialde, bey dem abec 
die Natur w6tk\ nicht ver/eiilt feyo mochtr. CtKk 
lonne; der Vf. lafsf ihm viele üerechtig-lceit wic>' 



derfahren , ,uud M'irfc ihin befoiiders nur Ver> 
Musquetier verfahrend, fcbwendung und Leicbtfiun bey Äanebmungvoaa 
|rer»nbMeud wie ein FiuMabeamter. und roUer tPüfteB vor,' 4m tr deswegen .nicke überlege«- 
»ptcuiationen .wiegeln Bu Grunde (^Hcbfeter Jro»me,- wefl er iWk feine ganze Zelt zwifcöe« 
Mann. Dir Stand, den man erzähl: hat, niufs Intriguen, um i'cr Gcgenpaney Widerftand zu 
^nflui^ liaben auf den Grad der Strenge« die wir tbuu, und den Vergnügungen tbeiite. Letioitf. 
^nferii sitten geben. bey'd»ni einen- Mann utf ikr su nahteiv nftift ain dfe ^a«^^ 
>fBwiicbe ift, ilt bey dem andern grobe Unonllan- 
^gkeic Hr. V. ßeatmarchais. Diefer fonderbare 
wann erfchcint hier in rfner ganz andern Gcrtalt 
..J^*M« »h« tonfl» von^feinen Feinden oder von 
'IMnen Vefebrm dargellellt findet. Artilt, Hof- 
,manu. Gelehrter, Gefchafismann. Advocar, Spe- 
cuJateur, JCaufroai o., Oekonoüiift eins und d«v 
indre: In allen ift e* ihm gegldclrt, ohne dlifter 
irgend etwas davon aus dem Grunde verfteht. 
Sein gröfstes Kunftftück way. dafs er Acta feinen 
Vorthcjl mit dem Vortheil Ciiiiea VateilMdea -ver* 
«"d- fein Glück machte, indem er denlfel» 
Tjen diente. D*r Mar./. Ducrefl, i/r. v. ßiozat» 
äer Siegdbewahrer, der Hcomte v. Mirabeau, unbe- 
deutend. • Kr. ««I Toikmkd getadelt ; Witr ohne 
Taleol». ohne rieft« dringen, nnd ohne Siaats- 
.äiann zufeyn; ein Scbwni/rr, der in pomproUen 
.Jhrafcn nichts fagt. Es ibheinti alt wenn den 
Vf. das bö(e Gewiflfen bey dtefer ScUld^nmr et- 
was drückt. Peutetre me hmfvera t - oti fevere für 
Wlas fagt er, Hr. Oaviere. JVJarq. ti. Jüontes- 
,^ou. Baron v. Preteuä; dMeritt m hänelton 
«nter allen in diefem Theilc vorkommenden Per- 
Jbnen behandelt. In Abficbt des Herzens ftimmt 
. ;un darin wohl das ganze Publicum toit dem Vf. 
^weretn, aber diefer fprichi ihm auch die Kennt- 
.■»»•b. die ei« gefchickter Minifter haben mufs. 
.J/r. V. GaugaArcij, Otappttier. Möwtier; diefer 
.Jetzte noch weit mehr getadsh «Is ToUendal. 



den, mit allon den Uebeln, die fie begleiten. Er 
fchad^te nicht fowotii um zu fchaden, -aU weil' 
ein feder dlefe ScblvAche raisbrauchte, ihn zu' b^-' 
fen Haodluiipen zu gebraucöcn. Der Marjctu ». 
Caßries , unter dem zuUlreichen fcbarfen Tadel 
auch den, dafs er Neckern v«rial1en habe> de«i 
er feine Mioifterwflrde dankte. . Andre Nach- 
richten habe» Iku immer als^den treoftenr Freund 
auch des gcr.iilenen N'rckers gefchildort. — Der 
Vf. hat Ceiu eignes i'ortrait unter dem iJgnm^ 
Citicius bineuj^eihMK - Ahar Wer ■■Wii IhteiBlhiK. 
völlig getreu V ' 
' Der dritte Theil enthält Schilder u ugeii berühi%>'' 
ter und an den jetzigen-Verwinuigta.'Ilttiliiali^ 
Bender Frauen. iSieünd. wenn manüe voa.dca*- 
politifcfaen Seite bemkhtett bey weitem nicht f». 
intereffant, als die in den vorhergehenden Tbei«'"' 
len aiifgeiieHien. Auch And- die wenigUen vop« 
ihnen deaa AnaUfnder fo genau hekamK ala^jr 
Mann.-r kennt, die auf dem jetzigen fritapjilatg- 
tine üolle gefpidt haben, oder nocbfpialra; ..At^*• 
lein 4m Vf. bat durch feine BehaodlungdeaSoMI- 
derungrn fo viel allgemein Anziehendes zu ge- • 
ben gewttfsf, dafs Recilie nicht alk^u oüuelüibl^' 
dung, (bndern fclbft-ariit- vielen Vergnügen, g»- 
lefen bat, fo ncmhch nde'^aa dift^SiWuidarungen.-. 
allgemeiner moralifehrr'ChiirBluerelieiei. ctt d«<J 
nen man fich das Orii;mjl dLukt. Die Franzofenf 

~ — * ^«rwwM <tnm «vi«>««*. find Meiner in Befchretbungen des Spiels der l4D^- 

iQaa erbliekte feine g»ms« Sehwldw, alr«r M .denfehsftan, in ODierfuchnn^ der Qßtüuüiff' 
■ fident -der National verfammlung war. Seine Ent- menfchÜchen Handlungen, \wnn da^i llcrz dabqf • 



"weichung von diefer VerfammUwg^unddieSchrif- 
.tep, die er hernach 'htfan n t ^» B «h>n kffen, fiahel- 

.»en doch manche stm den hier angenommenen 
Behauptungen zu beweifen. Der Abbee Gregoiret 
•die Hn. fiifon de GaiWr Caxalez, der H0X. 9, 

.CtMgnjf, wenig merkwardig« t;.^o/n#i; billig aus 'ge- 
lacht wegen feiner .polinfchen Producte. Der 

■Mffch. V. LfMgrei als ein Vrrtheidiger des Adels 

IHjid acf GciiUlchkeit Ttrdaiuu, .Skr flu«. Vr Orr 



mit iot Spiele iit (und der gegcnfeiiige F^aii iik 
bey einer artigen Frau aus der grofseu Wrtl fc> 
nie denkbar) und in Nüancirtni'^ acr Situationen, ' 
die daraus entliehen. Der Vi. ic.a>tut dabvy voa : 
<den lotriguaa der Damen, die er anfttellf^ Mf- 
treflich «nterrichtet zu fe^ und wenn er uich|B 
irriges oder unwahres etnmilcht, fo muf» fein 
■Buch bfy denen, die liit' geicilderteii Damen. g^» 

JIM Jbtuiea ttwyawMiy ihcrtofhiuMng htfr^ - 
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Ufingen, Aach ift lUa ijrthtO sewMullick fa 
fcbonend , und das Bör«, dM ir ütgt, durch £o 
■taaches Qattv und x»f( danb, fo .Ti^leEntfcfauldi- 
gvogea gemildert, infi er aur iklteu den Ar^- 
.«ohn der ParteyUcbkck« -«Ivr dm Voiwiuf der 
liMikeft gveen fich «mft : Seine Spncbc Ift 
iflfserft.grfiuet; uad er wirft üljer jeden Gegen- 
■fiand, der das Aage-Mnes tugenilhaften Frauen*' 
tiauMM Metdifen IriHnote, einen SctUeyen, Wir 
wollen von den untnen, deren Charaktere er durch- 
gegangrcn ift« nur diejenigen hier iieuncji , 4it in 
der poUüfidira.Welt bekannt fmd, oder deft* 
-Müldenuv -önrininCiglicIi gefallen bat M a 4t m§ 
Hecker. Der Vf. ift ein Gegner von Iin.tN«dk«r. wie 
»an fchon ^us den vorig^rn weifs, und fcbeint 
•«af t4ler..Seite der Eitras zu lutegea . • «oqli kiec 
iDdet ima. Ttelen Nfte» TidtL • ^ litt durdi 
'des grofsen Eiuflurs auf ihren Mann vielen An- 
ibeiLan den Staatfibandeiti- Was er voni Necker 
•d^fkt, lieweifenfolgeade Wortes. 31 i nDerZM> 
htx ift Tcrfcbwunden , das Pu1>Hcum kommt von 
feinem isMgen Irihnm zu fich felbii. la dtefem fo 
•kcitifchen Augenblicke kein Ftn, kctnemwa 
Ideea..kein ToIlftäadiges-RettttBfsiiiittet! — 'taa 
aofevHle Laaarbeiuingen , HüJfe auf einea Au- 
■fsablick, befcbrankte Ausdcbten. £s iil niel|t 
atebr ein netdifcties Coisplot^ da«- feine Verlittm* 
•düngen ur<««Aivitaiil«ielM, nein, -dasfame Volk 
fieht ein , dafs es fich betrogen habe. Wae wäre 
bcy diefeoi zur Verzweigung bringenden Murren 
die -iieAe'Paiacpf ft^Cive weife Abtretung votts 
Schauplatz, ein muthvolles Bekcnntnifs, daf« es 
GtfchaUe ^ibc die-fiber die Kräfte eine» einzigen 
Manns geben , den Stolz fahren zu laflen , den 
aicbta iechtfertiet. -und ein Buch zu fcbteiben: 
•^t fi n^ii w de- rcfrfNn» fubUque für ks üflth^ dt 
tadmimßration. •*— . Dicfes letztre ift ct\tas bä- 
mifch. Die Raronefs-. v.Stael, Neckers Tochter 
•„£Ue . n» fiüt pus bien ce ifU0 t^fft ^ue U bon fem.** 
•Aber'die Harte der Kritik geht gröfstenthcils nur 
auf die gelehrten Kenntniil'e und Arbeiten diefcr 
Dgne, • die ßch niehc in 6taatsangdegenbeiten 
-Riifclit. Der VO vecdicnfr b*f«iiders iN^diefen 
«beiden Porträts den'Vorwnrf , daCs er -fich durch 
Par^eyfudu bat \ crleiie»» laflen, - fie mit fdiwar- 
len Sdiaueo aufzuuagv , die übrigen find yreit 

'Muller zur Nachbildung. Die Grafing. Bemthar- 
noUt üe geliört zu den gelehrten Dajnen und zu 

-Ml^ Scbriftftellerinnen, deren verfchiedene vor- 

•kommen. Ihr Lob ift mit einigen tadelnden Be- 
«nerkungen verniifcht. Die hochactHungsvvfirdi- 
le'Aiarfu. ((r <a Grotz glaubt, ohne bigot, ohiie 
eine Feindin des gdeUAthaftlichcn Lebens zu feyn, 

•die Möglichkeit, fichchten Umgang mit den hH- 
hem GtfiiWm zu verfcbaffen, und hat ßch.darä> 
ber ein Syltem gebildet » dem fie unerfchütter» 
ficb getreu bleibt. Unbif den folgenden Dftoett 
fiui! i inigc Murtiniftiiinen , Lavateriftinncn und 

MagDcuiüjuteo. Jüic iyiart^uüe aicbt. iüU 



(UtiJtB-imtm. m fmgtmMS. Diäiu dt JMignac. Ste 
ift weder fchön noch artig, aber fie rerllebt «He 
Kunft zu. verrohren , und befondees eine Etnpßn' 
<lung zu erkouflelo,' die «fie nie hat, die aber einr 
«immL .Sie hat durch die Kuofr »i inuriauire% 
«nd fadbaiers durch ctee «irilbenMinAichnStanA> 
haftigleit da'^ Glück ihrer ' ganzen Familie uil4 
aller ihrer Aubauger gemacht, ungeachtet fic den 
Muth haben aafiKe in Abfileht d^ eriltfi fick 
fclbft zu gcftehen : qu'eJU ne poui oit rirn mfrittr 
por des fervicus. Kciu Wort von gcvMÜen tadelr 
4nftca VerbinduBgen mit einer hohen Perfoa» 
«asenchtet dicfe. letzte als das Werkzeug der 
-Grms« der Grff. Roligoac angeführt wird. Üor 
berall ift diefes. (Semahlde ein Meifterftiick einet 
ücharfen Tadel* ohne Bitterkeit nnd.QrohheiV 
Kadmt Denir» viel Lob ihrer Taleatt und ddr 
Angenehmen ihres Umgangs: ,,Le grand komrttt 
< Voltaire) -auprks de qui eUe pajfoit ßr jours,. dl-, 
■venoit quelqne fois un enfaitt , mens «» enfant iras- 
cibL% hoiuievr. IHe Prinzefß» t nn Gtu tnenee ; fit 
war dem Poften, den iie bekleuleie, auf keine 
Art gewachfen. . «rB y t des ftrfomm qui m dou- 
tflrt «KfM». yt^'W jiranuent rten, fpti nefaifirmnt , 
dt rimt. '!^ Gräfin vonBßnif. Seitdem der erlW 
Eindruck nicht mehr fo heftig gefählet virird, den 
;es noihwendig mad^ Mufste* daft eine-nns de 

•nem liederlicfaen flaufe genomaime'Perflm, .dfe* 
Schatze des Reichs, tind den letzten von dem Un- 
tetthan erprefsten Blutstropfen yerfchwendete, u. 
di^^Gmt^n-deff'Hofs wit vollen Händen ausfpcn* 
dete, läfsc man dem Charakter d^'r Barry Geredt^ 
tigkeit widerfahren, und diefes ift nicht das ein- 
zige Buch,, das fie der ftoli^a Montespan, der bi« 
gotcenbiutigenVetfolgerinahweichieadcrReligions- 
meyntfngea MalMenon,a.dcrfcklndli€lien Kupple- 
rin Pompadour, die das Reich fall uneinge- 
fchräukt regierte, yoMÜehl. Nur wird hier auch 

•ihre Verfchwendoag ent^^nldigr. wtÜB^ fo vie- 
len andern Schriftttcll^rn widerfpricht. Uebri- 
gens iÜ. es eine grofse fieftatigung desjenigen, 
was kjCff ron ihr gefagt -wird , dafs man fie bejr 
den jetsigea Verwirrufi^n nicht mit zum Opfe* 
der Rache des Tolks gemacht hat. Ihr Portrait 
ilt das let/.tc in dicfem Buche, deflen Lefung wir 

- einen) Jedem. Frai^en^iniMier empfehlen, das aitf 

' den Schtitplatec Her grOlken Welt «rTcheine» 

• mufe, und gerne aus frt-mdtr Erfahrung lernen 
möchte, wie man es vermeidet, auf diefer fchlOpf' 
rigen Bahn nicht ahszugleiten , oder gar zu 'M» 

• len. Wir wünfchcn ri e Ueberferzung davCMi«. 
Dafs aber ja kciu StüiHpcr fich daran wage 1 

JKU>ri'AnD DfgUjImfiteatri e farticolarmmte d4 
Flavio di Roma . di qiuüo tfltaHeA dtlla SfOg- 
na edi oneUo di Potm ttfffjfllla^» V^- SS >• 

4. mit Kupferu. ^ . , 

^ Diefe Schrift ift eigentlich nar ein AbTdivitt 

(da.s 3te ßuc"h drs K. 'i'heilO au j dem Werke des 
Grafen Cafli deüe anticküd Udkhe, und würde 
- H>llll« pigitizadtBy Cc 
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alfo keiner xreitern Anzeige bewarfen, wenn wir 
nicht vorausfeuen rnüfsten^ dafs jenes gröfsere 
Werk felbft den mchrßen unfrer Lefer wenig 
liekannt fey. Man druckte diefen Abfchnitt def- 
Mben einzeln ^wtU er viele fpecielle Kach> 
«i<!te«ii Von den oben anltefiilirrett Amphfdiea' 
lern eRthielt ; und da* rran/.e Werk zu koftbar 
war. EeHTer wire es unitreafg gewefea » auch . 
«US diefen AbTebdftt Hur einen ' Auniig zu ma- 
chen, und mit WeglafTung Hr^ liingft hekanntea 
das wirklich neue her3us2uheL>en, Denn na^ 
der löblichen Gewohnheit der Italianifcben Anci' 
'guaret fängt Hr. Gmf Carli frinp Unterfuchungen 
ovo an, handelt von dem Namen der Aihphi* 
theater, ihrer Beftimmung, Urrprungc/ Anzahl u. 
f, w. lauter Dinfje. rfie \^'tr fchon lange wuTfiton. 
Und doch fieht man eigenüiehuichc, ob das Buch 
m den Architect oder den btorsrn Anti^piarbe- 
ftinunt fey, wenn es gleich foW0hlfflr den einen 
als Tiir den andern hrauchbare Naclirichtpn ent« 
hält. — Wir zeichnen blofs aus, was der Vf. in 
feinen Bemerkungen über die .einaelnen Ampbi-' 
theater eignes hat. — Das ColoiTenm enniill 
nicht 3, füiul rn ü ir 2 Reihen von Porticus über 
• etnaniier. Uuher giei^eu auch* wie »anfonH 
fitfrehiidl aAlidMi, dieStufen oder fleineitoen Sin- 
ke (Gradini) nicht; fondern die höhern Sitzewa* 
itn von Hol/, und mochten eine .andre Ferm ha- 
ben. Der Vf. fchliefst dies aus den Ueherbleib- 
fein einer Mauer, die in dem zweyien Stock zur 
£inr«ifut)g der Itcuu rnen Sii/.L- diente. — • Aber 
folgt daraus nothWendig dafä die dritte Ordnung 
-nicht mehr von Stein feyn konnten? — Aiifioerk- 
fam aber wird diefe Bemerknng dM Arcbitecten 
machen . ült an Ort und Stelle die Sache unter» 
'fuchett i^nn. — > , Ueber das Amphitheater von 
Italica in Spanien« Von dem fchon Montfaucoa ' 
eine Abbildung, aber keine I5efchreibung , ciebt, 
Ünd zwey lif lei'e, von Murcini an Apoftolo ZeuOf 
'und.die Antwort des letzcern , eingerückt.-^ 
Es ift eben fo breit als dar^ CuIolTptim , nbtr um 
f kürzer. Zu verwundern üi es , wie mau in 
Wner MnoidpsUbldt ein fo ungeheures Gebäude 
auifübren konnte. Begreißich wird es indefs, 
wena raan ficb erinnert, dafs Trajan und Hadrian 
'beide aus Italica waren, und Ach die Verfchöne- 
rung deflelben angelesen fcvn Helsen. — Der 
Gruudrifs des Gebindes Ift bcygeiügt. — Zu- 
letzt von dem Amphitheater /:i I'olj in Ifrritn. 
Unfer Vf. bat um die genauere Uuierfuchung <lef- 
rdben befondeie Verdienfte. Er reifto felberbin, 
und iK-fs nachher auf feine Kotten einen jungen 
Ma^n. hiareifen, der aber auf der ReiTe liarb. 
'Aniber den genauen AusmelTuugen der einzelneu 
•Tbeile machte Her Vf. nach die interpfiante Ent- 
'dcckttVgt dafs ila:» gau^ uutete üieichofs v.oader 



Erde bedeckt fey. In dicftnr mtern Gefcbo^.' 
aber lief kein Porticus henun ; vielmehr diente 
es nur zur Grundlage, um das übrige Gebäude 
zu erheben. Der Vf. erklart ficb diefe fonderbcre ' 
Bauart aus dem Localeip. JPf« Gebäude ftaad am 
Hafen, nabe tra Meer; .o»d war mit beftimmt;" 
die Atisficht von derSe fche her zu vcrfchonern; 
darum mufite es höher liegen. . Die bcyge«« 
IQgtea Kupfbr Aeilea <j» woU die Ausfichi des Gm- \ 
zea , ab aucb den OModiib,- und die ciozdaca' 
Theile vor. - y 

Ohne Dnickort: Mani/<r>|» IVapfe Bnilo«» 
fon. 1789, 4g S. g. '« 

■'■ ' 

Ohne Druckort: Manifeß tks BrabantifdtmVal: 
Kfi. Zwcyie Aufl. 1790. 52 S. g. 

Zum Tbeil ift diefes fiSaaifeft aus poUtifchem 
Zeitungen, nnid andern periodifcbea Schriften 
bekannt ' Ohne eine weitiäoitige Inbalt^anzeige ■ 
odt r Beurtheilung delTclhen zu gebcu , zeichnen 
wir es blofs als einen für den Staatsiuann und 
Gefchicbtfchreibec- wicbt^gen Bey irag zur g«. 
genwärtigen Revolution in den Niedeiljnden in 
diefe Blatter auf« es entbot viel llarkes und et»- 
gretfendes, aber aDchniinciiCB-fditefe,' lii^egi— h 
te und ungcKründete. 

Das deutfcbe Manifeft ift ein« getreue Ueber- * 
fetziing des franzöfifchen. Am ScbluAe derfiel- 
ben firiilc.-:! w'r M^,enic Aiiinerknng des üchcr* " 
feizrr» ; ..Der Levoiluiatiiui^ic A^eiSt ift H. C N. 
van der'Noot, welcher auch die frauzofifche Ur- 
fcbrift 'des gegenwirtigaa JMaiii£eiU ^*tgf fafet 
bat.*^ 

Paris, h. Knapen d. ä.: Abrege de toutesUs 
Gm/rttalaenr de VEmop»; «der unter einem 

andern, noch mehr verfp rechenden 'riiel; 
Journal des Confittutions des Eiiqfires, Avurnr 
4 Mtf et RijnMques de fEnrafW» «iA leitrs ß- 
nances et dcttes tmtiotHJ!<.';. Anecdotcs, nou- 
tfeäes authenliqu^s de LotuUes , du Br^bemt H 
d^euitres paus; in Nummern von ei^eouBo- 
gen in g,. deren jährlich S4 UttfSnUbipttdB 
errchetnen foUeo. ' - 

Schon die Vergleichuog ' der vielumfafTendea 
AafTcbrilten mir der geringen Bogejuahi erweckt 
keiti g jiilÜpfs Vururtheil für den Inhalt. Stauia- 
verfaiTung, Finanzen, Natiooalfcholden a//cr Staa- 
te« in Enropa* Anekdoten, fogenannte auihenci- 
fche Nachrichten aus Loodnn, aus Brabant, aua 
andern Landern -• alies das m Heften von tmtm 
Bogen ! Was kann kter Zweck vnd Nutzen Aya? 
.Höchftens Befriedigung i^prNeugie-de, oderl^^ 
ruag für die jettt bertfchenUeStaatsUdcd^y* • 
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^ALLGEMEINE 

LI TER A TU R - Z E I TU N G 



PAEDAGOQIK, 

, BfiRLiM 11. Stkttik b. Nicolai Vorüiungtn 
Um Bn^chmbenfiir dieBugettd, Zum Ge- 
Imiarhe d«r mittleren Sdrnlcm 1789. gvö. 
c (5 C 12 Gr. ) 
Diei> ürieff find, der Vorrede zttftrige* vpn 
Sdrfileni f«fchricben > nach der Methode, die «er 
Herausgeber' da bev beobnchter hat und uns mit- 
theilr. In einer befondcrs du^u bellimintcrt Stun- 
de «nterredere firh der Vf. mit fei nen Schiilern 
über einen Gegenfldnd > und diefes gab den Sto'F 
vx einem Briefe. „Oiefen cheilten wir, fagc er, 
«in feine Abfäue. Wir forfciien d^n über die (nach 
^den) Gedanken eine« jeden (in einem jeden) 
«»Abfittxcst >vnd über die Avsdrudce, in die 
^Ge gelcleidf t '.ven^en kön^uen. T3ic Srhiilcr fchric- 
•yben die Hauptpunkte des Briefes nieder > arbei- 
«tCen ilin zu n.iafe aus , und brachten ihn ein panr 
»,Taße <?:auf lum VerbenVrn in die Schule. Ich 
,^as die Arbeic eines iedeii Schülers laut vor; 
^fieng die Vierbe^ungen von den ortbographi- 
^Cchen Fehlern an, gieng dam» auf dieSchlcklichlceit 
^er Gedanken, auf ihre Ordnung und endlidi 
„auf die Richtigkeit, BeOimmthfit und Zierlich- 
»,keic(dleCe liftt fich wohl nicht gai leliren) des 
Ausdrudm über. Wenn aUes imterriiclit war, 
_ wählten wir das Benet und der Brief wurde ins 
^«Pieine gefchrieben. Auf diefe Art entlbnd der 
»,grtifste Thfril diefer Briefe.*«. Ob dfefe Methode 
die zu Schreibeübungen nicht übel ff! , xum Brief- 
fchreiben taugt • möchte man wol bezweifeln. Das 
Charakteriftifche des Briefes befleht in der Leichtig- 
keit, UngeTwongenheicdeSAusdruckes und derOrd- 
nung; denn eine Abhandlung, welcher man eine 
Adreffe auffetit. ift noch kein Briet Man übe 
die .Jugend im Schreiben t d. h. ihre Gedanicen 
fchrlftlich susxndnielceii ■ das BHeftdireibeQ mnb 
hi'rnTch von fflbfl: kommen, und die Formalicn 
fmd das einzige , was man in der Schule lehren 
kann. Warum aber diefe Briefe drucken laflen? 
,^icht jeder Lehrer hat Mufse , fagt der Heraus- 
gelier, dergleichen zu entwerfen ; nicht ieder 
^äiSierKat Gelegenheit, Geh in der Schule zu 
„üben etc Ks foUen alfo Müller zur Nachah- 
BRuDg leyn. Die Briefe haben alle, wie man es 
MS der Metbodc< vermuthen icann, einen £eirtQci| 
^ ^ U 1790. Zwtj/tmr Bmäk 



»» 



Inhalt, einige blolfe Compltraeilte» andff EnA 
lehrreich; z. R. über Zeitvertreib, *fter $em Gt» 
brauch des GelcUj , an eimn J'iijr-nßnnign^ , über 
dasiKMrtgi^fpiti, überdk wrnehiußtH Ben^sartfn» 
ik. Von der Spraelw tmd EinMeidanf mulb Rer. 
gertehen, dafs er fic Gmpler und fliefsender findet 
als er fich diefelbe von der belchriebenen Metho- 
de varfpradi; mehrentheilf herfcbt Kürze und 
Deutlichkeit darinn fo dafs dtefesBuch furSchiiler ein 
gutes Mufter abgeben kann. In den Sachen ift 
hin und wieder etwas, das wol nicht allgemeia 
Reyfall erhalten dürfte; in den Briefen über die 
Berufsaften wird an der Handlung und an den 
Künden und Handwerken getadelt)! dafs fie zu 
einförmig* zu anhaltend einerley find; dieüi 
möchte der Jugend , die ohnehin gern von einem 
Gegf^nf^.inde 7.jn'i üiH^rrn f.nttert, keine £ii!r' Lrbr« 
feynv Der jungüng entfcheidet für den Landliau» 
•weil ilim fdifine rtaturgegenftande und 'die 
fchSftl^ngen der Landleute Immer angenehm ge. 
wefen find. I£in anders aber ifU, mit den Ge« 
fchiiften und Gegenftänden eines Gewerbes 2« 
fplelen, und diefes Gefchäft, als einen fieru6 
ernftllch und anhaltend rw treiben. Im mnzea 
genommen verdient incVziTca diefer Bricluellec 
Bejr&U» und. iil ungleidi zweckmttfsigjnr ali tltt> 
liHMaiMircw- 



STAATSW'ISSnNSCRAFVBlf. 

Sc» Gallsn, b. Huber u. Comp : ■ — DttKl^ 
ters Karl Müütr von Friedbirg PM^bfkh 
der StaatsanJfeHfchaß in Grunäfätxen zur gt* 
JeU/JiaJtUclun GlücyeUgkäi. 1J90. 374. S. g» 

In diefer ganzen Schrift, die dem Kronpritnen 
TonFretdAenxugecigpct Iii» verbreitet der V f. Uber 
feinen Gegenftand nen fo viel Licht als Wärmeb 
Das crile Hauptftück unterfucht den Urfpnirpß und ^ 
Zweck der bürgerlichen GefelUchaft. fiej dieC^ 
Uncerfudtung dienen theib die alten Urfcinideiw 
theils die Reifebefchreibungen, vornehmlich aber 
die Kenntnifs des Menfchen überhaupt und feiner 
t^higkeiteiKund Bedürfnifle zum Leitfiern. Wit 
fehr aber wird nicht zuweilen diefer Leitftern 
durch die perfönliche Lage und Laune des For- 
fchers umqtMcf 80 wie dl^ OfMiniogt £n 
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hat anch ito Nitiir efae Meiig^lAusIecp«^.^ 

anftatt den Sinn heraus 7ti 7.iehn, denl'eiDen viel 
mehr hineintra^jen. Gtflenfe^tige Sahuachct f«gt 
der Vf. trieb die MenfcWen zutammen, und Ver- 
nunft und Erfahrung bildeten deo gefelifchafdi- 
cBta Vlrfi-ag iwi. wenn man auch . ßhrt ff S. 

fort, die btirgerlichc ^iboM*nnti9n als eine 
Folge der väterlichen Gewalt, als eine FprcTe- 
tiung und Erweltening diS hSitslicHeif VetfaiTung- 
anfehn will, fo mufs man da'iey nichr vergc(T-.'n, 
dab bey reiierer Entwidmung aas Volk eben Co» 
vne dte Kinder in dner Familie, aus der Minder- 
f:ähVigkeit hervorgeKci vind dafs die Staat? ' iii r, 
io wie »die FaniUienväter » nicht immer bltnden 
Wik Qlib«litt|tt«n Geherfiim zu fodtti) berechtTCt 
find. Ohne! den f'.enul'r, der Ruhe und SFcherheic 
ift keine bleibende /uihangücbkeit weder an den 
Sitat noch täk das Hous. S. s^. WtBkiirliche de- 
Ipotifche Gewalt enc'.'Jiul nicht foglefch anfangs 
mit der Gefellfchaft. londtrn erll nach Ausartung 
derfelben. Wenn die \^kcr und X'urmiii.der der 
Gefellfchaft zn Tynnnen werden , fü hat rins \'ü]k 
ein Hecht zur .'^bixhiiitlun^ des Jociies : aber die 
Klugheit hik CS von folchen gewnltfamen Aus« 
fchweifnrfTfn ?uriick, die nicht u cni^er drii- 
Ckend, als das Jorh U'ibft, feyn wurden» „Schnell 
«JA das Biind zerriSen, fagt der Vf. S. 31. das* 
„euch an die Fürften heftet» aber i(l es nicht das 
i^nemliche> das einzige, das euch zwifchen euch' 
»»felbll verbindet? \lk>h über euch, wenn ihr es 
riiöfe», usebnirbc mehr zu ktiiu tVn vermüget 
}e weiCer und wtUiiariger eine lU j^i^rung iff, dex 
(to weniger reiit fie zum Aufruhr. Die Sicher- 
keic und Ruhe di» Volkes befündere die Siclier- 
üiit «id'Ihibe üelnen. Betierrrdier. S. 39.. „Üer 
^Stt2t daft die einzelnen Menfchen für das n^niti- 
^n* Wefeii da feyn» kann übel verOanden wer- 
fgim ; gowMkifli*. .da£i .dn genain« Wefen. nur 
, der Einzelnen r. pgen ernOnet worden, IHe 
,fRechte keines eitueluen können verletzt w\r- 
tfden, ohne dafs jeder Gefahr laufe.** In dem 
iweyten HanptfTiicke unterfucht der V£ d u«; 
genleitige Verhaknifs der individuellen WoHt. iirt 
«nd der öiTentlichen.. Sehr nächdriickiich cui. 
ptiehlt er die morslifche Tugend und Gluckt« "Ijt- 
Jceit als Gefährtin der Bürgerlichen. Zur BetVi.. 
dtrung von jener follt^n die Erziehungssnili-aen 
wnd reitgtöfen Einricluungen das meiUe bvytra» 
gen können In dem dritten Hauptftücke entwt 
ekelt der Vf den l'rlprunti der fouverainen 
lllacht. Befonders bemtiht es üch mir Änizarilung* 
der Vortheile» weldie der Sonreraih^aur Bipb*< 
•chtong feiner Varerpflichten einernten kann. In> 
dem vierten fiauptlUicke deckt er die irrigen Mey^i 
nungen auf. welche lüe gefeHrehaf^H^ CiHtckf«»- 
Ugkeit hindern. Eine folche irri^o fiochil vt-r- 
' derblicht Mcynung erwecken theils der biendeiide 
McMiicfae Gltml der Hofe*» dtieili. die «Ibii» GH«r^ . 



ftea. Eji|ü? ande^' irrige Meynungr Hegt in dem 
F, 'l^riTc , fi!«; ub Gewulr, und EroherunjT Trhon an 
üo/i eil« Recht: geben kömien. In dem funlien 
H^tptltycke handelt der VP, von der Nadonalftär- 
ke. Er fetzt Ge ln die Sunune d?r einzelnen Fä- 
higkeiten und' in den eH'ßhteh Grau der' gefell* 
fchatilichen GUickfelißkett ; oder, mit u ^"rt 
Worten» in die.Menaa, in den Reichthum . den . 
jTiueh Qiarekref' ondMie UehereiniHmm'.tng der 
Barger, in wief-rn difiV Inirger die gedopj clce 
Sicherheit fo wohl der Perfon als rfe$ Ei^enr bu- 
ntes befttzen. Das fechst« Ifinptftöck han<)elk 
nun ansk'iihrÜch von der \'olkcn-.enge. ..Pe^u'ke- 
„rung* i hätigkeit und McnUhengluck find in el- 
,;neD fErtis ge ö ffd n a t , 'der fmmer^ imI iM^'lAft 
..lurük [Tt-iit und fich> befruchtet, wie eiri khiger 
„Landwjrth den Ueberfluiis feines Angers zu feiner 
„Beflerung, und diefe «n neuem UeberHulTe z« 
..verwenden xveiQs. Und das wrire nun das Pir- 
fMetuum mobile des Staatsmanns!'* S. II 5. »Dte 
„Irrldjre , dafs die Bevölkerung bis ins Schildü- 
,,che nnwrichfen könne, hat qlSubli^h ihre QntU 
„li?n in den Schriften des Pia Co und Ariftotelei«f 
1 i > es, diefe zween t^hilofophen riethen, -Ahr 
„Anzahl (kr Burgcr in dem Staate 7U bcftimmen» 
„(Piato de Leg. V. Arirtot. Pol. VII.) Allein fo. 
„aul^geklärt auch die Griechen waren» fo be-- 
„fchriüikcvnd fo voll von Vorurtheilen «men fi» 
,,iiber die wichtigften NahrungsgefchilftedwtWt«^ 
„fchen. Sie hielten den AckerbnUj die Künftig 
„dea > Haadtl uncen. der Wliid^'^iev« B(ir?ef.. 
^(Ärtttor. PöL lir. VIIFi X.^Ptaio 'de leg. ii.) 
fjWenn indefs Plntorch den Lykurg treu gefchil- 
„dert hat. fo dach» diefer Geletzgeber nidic vrim 
,,die beydenPhHorophen; «nf tafle Wrift er mw m r »> 
„te er die Bevölkerung.'* S. I^o « ifert nnrh un-. 
fer Vf. , fo we anderciw o Hr.. von BvnUntem, ge-» 
gen den fi«mden Kriegsdienftid^ Schweiaer.' SU 
117. ..Hns Man? der Unterhnlten.ittcl ifl das 
.i.^.lüai's der Bevölkerung. Man verdopple jenCf 
,-fo wird man diefe verdoppeln.'* Das fiebent»» 
Haupffhick prüft die r^ngeblichen und ivoh.en Hin- 
dernifle der ßcvulkerunjr. „Alles, was die wirch- 
lifdiafdiche Ordnung Rört* Moncpolien, InmU^. 
»gen, t rohndienfte u. f. w. entvölkern ** Hier- 
uoer behält fich der Vf. vor, im djittcn Buche 
nu<cführltcher zu fprechen. Eben fo wird er audfcp 
der vernnchläfsi^ten GefundheitspHege und den- 
Atjflngen befondere Hauptftücke widmen. S. T3i. 
..IJie Vereinigung vieler kleinen Staaten in wenl* 
Qe,gcaf>e und die Hutiptft&dte der groGien mach-* 
txett Epoobe in dvr V-erminderang. des IWenfirhe«!* 
,Vvn-hr,vhr?.*' S. 138. Der Hardel und Aufwands 
lenwäcbeii oder verftarkcn die- flevdUteningv Je* 
nachdem 'fie diefe oder )en'e Richmni^ eiMdc««.. 
S. 144. 01> der Muivgel des GnuuUifjcnthums 
bey einer grofsen Anvnhl Menfchen der Bevölke^- 
mnf 1i»clitliei;ig feyY Sehr forgßlldg wiege dar 
\I£.dB»Gm-ttiKltCoiitra tbi Mook yi^kt er bey- 

^ ' Öigitized by'teÖSgle 
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ttafil nhee? p'rtw^'fm 7iir#chf. „Nicht der 
t^MiiMgel ftUi Craudeigimtbum» lugt Moiiresqirui 
(«MicStVsmi,' fondem der Mmiitel m Arbeit.'* 

159- Üeber den Nut/'i-n und .Scliaden der Omeiii-. 
Iiniiden \ind der f^rolVtri Eigcnrhiinier, „Mancher 
>4i«rhde$herr fragte? nicht, ob der qröfsere Miufen 
,;,mic Hfir» p: fnf^erlithfu grimen l. mi-ie verfthent 
»,^b ihs V'erhaic.ius zivilchfii Apckfrn und U'iefon 
yitich ohne die Weide hinianvlich fev; er 'beküm- 
fi»ierte ftch wenig, ob der gemeine ijAeidjran^r ein 



,iten Kirrhe trat frevvvilffj oicr gifzwOnRen ihrfr 
„Belifaungei\.ab, üuVch den harten Stöfs erwach- 
Hte dfe' Iratholirdie Klerifey. und fie fühlte difl 
,.Nocii'Vpndij;keit, fifh den Wi^e-nfchnften 7ü wid- 
„nifn Ulli 1 niirvlich 7uirevn. Auch die ksthoH-'' 
fchen Ivirfti ji ichirinktPii die reHgtöfen VemVacht- 
„niif- und den V-erl.-nuf in todte Unnd eio* S» iS^» 
.-.Inviner gründen f!ih «iie Üi>lir7initi<*n dW Gelft* 
rtüfhk<'it.- wo nichr auf d s heil iH>e aller Hechte, 
.«den Anbatt «nd die Urbarmachung, gleichwohl 



tiwiihres Hi^nthutn, eio Redit ^lei" Weidsrenöt- ,,auf Kauf nitd Vertrij» luid atff frey#WliRe Ge- 

„Icheiike. V.ir lo ein •^/.c'<cr 'Mieil der r.nyen 
i.die Seinigen aui i'o rechrmafsige GrundlDgen gc- 
flVnert linden?^ Mit dfUfer lA^glle verherr z«w 

auch der Feudiiliiei T, nl>or d^r KlolVrßeift jje- 
winnt ivenijT. S. „H !■ ' i die Piiel\er , und 

„befondcrs die Kldfter. n St aten in iiircn Be- 
„dräi!tJni!?en nichr freurri Bf-yJrni^ i^ek-incc'^ Karl 
„V. lu^^te: Heinrich Vill. vöti tnjilaiul habe die' 



„fen fey, djs ful^lich ohne ihre I'Jnwilli^^ung 
««nicht abgeändert werden darf; fondem er ichat> 
deff^tiCeh «He Gemeinw^den ab, enref^ 

„Futtf nnsrigcl auf ir.eh^ore jshre, nörhigrc die 
»kleinen lifliuer lur Abfchaöung eines Iheils ih- 
ntes Viehes 1 und erweckte eine tief efhH'urzelnde 
^Abneigung wider alle feine kiinftigen Verfiigun- 
„gen. — Andere Regierungen verabfcheuten eine ,. „ 

MOtlenbare Verletzung des freyenGenufles des Ei- „Henne getödot, die ihm goldene Eyer legte.'*, 
iffenthums; fie unterfchieden die entbehrlichen Ree, findet diefen Einfalt nicht nor witug» fon* 
Mond unentbehrlichen Weiden, machten Vorfchli- 



rtge diefe vu verbelfern , benutzten die giindi^tK n 
•JJniftande zur AbichathiDg von jenen . und er- 
ifTeichten ihr Ziel. ohne viele Schwierigiceltenr 
,,durch Beweife, Beyfpiele, Aufmunterungen.'*" 
S. 168 betrachtet der Vf. die Majorate. Fideicom« 
miOe, Primogenituren vb £ w» als SprcfTcn det 
feindlVIfj^e.! Lehnsfylle.us , als Kindes ei- 
nes e*tein Stolzes. und gchüllige Einbrü- 
che In die natürliche Ordnung der^Erlifol«' 
fi«> Ift di^tn achten Haaptftiicke unter» 
locht er die wichtige Frage, in wie weit die ge> 
waltfamen Mittel, die msn gegen die (leichrlui- 
iner der GetHlicfakeic vorfchlagc» zuläfsig» das 
W , gerecht und -ntkriich-feynF -Bey diefer Unter> 
f^cliung geht er hiflortfch zu Werke. Die Ae- 

Sypter, Ugt er S. 173, die Aethippier, die mei- 
en oriefitalifchen Völker gaben den Prieilem» 
l^s den Lehrern der W'eifheit und Tu^crui , vor- 
zügliches Anl'ehn. Auch die ChritWn belohnten 
die ihrigen mit Ehre und Gut. Die Ordensgeift* 
liehen brachten das Gut durch eigne Klug> 
heit und ThStigkelt in .Aufnahme. Sie 
Verwandelten die Wildnifle In fruchtbare CiSrten : 



WltUgi 

dern in einiger Rückitcht gegründet: allein ««• 
gleich befDtnt er, dafs es Hennen gebe, die ihre' 
Eyer fdbU freäen. Wenigllens jft fo viel gewiCs. 
dafe-avdi ohne Klotterhennen Engl^d eben f» 
reich, und wohl noch reicher, an goldenen Eyemt 
feyn kann, als z. B. Spanien und trankreich. S. 
ig6« MeyntderVC, düfs es mtrauf kluge An* 
ftalten ankomme, um die Klüfter nicht nur un- 
fcl:;ii!lich , fondern mit^ltch zu machen* S. 193» 
\intenucht er den Einfliifs des priefterllchen Cell- 
bats. Er glaubt, der Ilaum, den die Familien der- 
Priefter einnehmen würden , werde durch andere 
Familien befetzt. S. 196. „Unpenchtet einer Mil- 
»ilion ehelofes Bonzen trägs China eine unbe- 
,,fclireibtfd)e Bevcneernngt Tn SehwedM* war vot^ 
,,ma!s, als noch die prieflcrliche Ehelofigkeit- 
„herrfchte, die Bevölkerung beynahe dreymal 
,4lirlcer ab jetzo.** Wenn aber auch die Schwedi- 
fchen und chinefifchen HevöIkerungsUnen richtig 
find, fo fragt es üch, ob üe ohne Bonzen und 
Mönche nicht 'noch weit grfiftef Teyii «bürden? 
»99 eifert der Vf. gegen eine ganz andere, profiuie 
Ehlofigkeit welche tbeils derl-uxus, theÜS derKriegS- 
dicnd er jeu);en. S. 20) zeigt er den fchlimmen;Ein- 



warum^ frägt der. Vf., (oUten fie nicht die Frucht ilufs der heutigen Kriegesverfa0inigauCdieBevölke«> 



ihrer Arbeit geniefl^n? In dem Mittelalter« wen* 
det man eio, mifsbraurhren Ite denGennls, urd 
fie fchähdeten fich durch Vernachlfif^igung ihres 
Beruft.* Nachher mifsgönnte man ihnen' die grö- 
len t>werbimgrn. S. :jk ., Immer bolTer aber 
liwara, dafs die Grnndilwcke in den H.inden zwar 
,;abgearteter Prieftcr lap,en, als in den Händen 
jjraubgieriger Edler, iibt rniiithi^er T^irf^r, roher 
•iJi^ger. Jene bauten die Felder, diei'e venviille- 
„ten Sie. Unter den 'i h-rren uarcii Ce wenig'lt^ns 
kdie Zahmen. Allgemach breitete fich auch Eicht 



rung S. S14. Den Etnflnfs derTntoferanzimd Ihrer 

l'rülcriptioni'n. Sehr wichtig ift auch, was er hier- 
auf von den für die Bevölkerung nachtheiligea 
Sitten tind Gefirtzen anfiihn. S» Mi. Ueber die 

Auswanderungen, und das hefte Mittel zu ihrer 
Verhinderon^T. In riem neunten Hauptftiicke han- 
d' U der \'(. von dem N.itionalreidithum. Arme 
und doih {^Iii:'<'irhe \ ülkcr, fatrt er, find Mifs- 
gebuuen ubcnpaiiiuer Köpfe. Der Schweifs des 
Biirgers, des Landmanns, des KiinOlers, des 
Handelsmanns- ift diC'^inzige unfchuldtget aber 



«unter den Layen aus. Die Klerifej der getrepD« fitiditbare unerfchöpfliche «Quelle des X^onal- 

liiia rcidk* 
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itttchämmf* D'icTer Relchtbam mub» fo viel 
wBgWdtt in gerechtem fJbtnaamh^ swiAAcii den- 
Bürgern im Staate vertheilt feyn. Diefe V'^erthei- 
Ititig ergiebc <fid» von felbß , w«nn wirthrchafciiche 
Qrdnmig vom Grunde He^t. Der Auf^vand ift 
das Verc?3iiMnr*;micct?l «^er fich einfchleichendca 
^chadiiChtin ÜÄicang der Heichchünier, und hin* 
derc ihre Anfchwellung. — Das tehnte Haup^ 
ftück handele von dem Nttionalcharakter. S. 353. 
Die VoUcimenge und der Reichthum find gleich- 
fom d?r äufscre Körper des Staats ; alles Icümmt 
vai die Seele «{i, di? den Körper belebt, und die- 
le Sect« Ift der Ntdoncklurnktcr^ Gegen ErftWei^ 
(ungt die aus de n ni ;i cke entfteht.id für dcnNational- 
charakter ^cein befTeres Mittel als kluge Mifchung 
geMIiger und wehrhaftes (kriegerfQrbcr) Jugend« 
Der Charakter des Volkes itl aus frtnen Fälligkei- 
ten «od Neigungen zufainmenqefetit. Aiii die- 
selben wirkt ein gedoppelt« r [LiuRurs , der phyfi- 
ftbe und der moralitche. Der OiVtzgcber be- 
nutzt oder bekämpCe den phyLit he . liintfufs durch 
kefondere Anordnunj^en wegen des Grunddgen» 
thrims, durch die Religion» durch Mepungen, 
Vorurtheile, AuflclSmng» Wiflenfchatten und 
Künfle, durch Ged:ichtnifsfeyert, Gemälde, flild- 
0lulcQi TrDi>hien. durch Hi'Uorie und Dichtkunft, 
'4urdi dte Siehaubühne, durdi Krieg, Frieden» 
Verträge, durch Bcfchüfffgungen und VerRi^ügun-- 
gen, durch Gebräudie, GeCetze» Veräffung, Er- 
sieliung und lieyrpiel. In dem cilftea Hau^nftM- 
cke handelt der Vf. von der politifchen ^ jnf irht 
der Bttrger^ Darunter vergeht «r die Concentri- 
titng ihrer befondem Kräfte in ein einziges allge* 
meines \'erraögen> und die Neigung eines |eden« 
fich alsTbdl des Gaoien ta betrsshten. und in der 
Wohlfahrt, von diefem feine befohdre Wohlfahrt 
Btt Ciidien. Solche üintracht* lagt er» i(t ein^ 
Fracht , die-nnr auf Ireyem Boden gedeihet Zur- 
iTlrkung und Belebung derfelben rühmt er mit 
Heiin drey vereinigte Triebfedern an. wolgeord- 
Sfte Sinnlichkeit, Imngination und V'ernunit, 
Das xwölfce und letzte Hauixlliick liefert die Uc- 
hej^Gcht de£ ganzen Buches , den Entwurf der fol- 
g^den , den GrundriCs der gefellfchaftlichen Ord* 
Bung. Mit SVergniigen fehn wir der Fortfietsnng 
diefes ioterelTanten Werkes en(|;egen, 

< . ERBAÜÜNGSSCHKIFTRN. 

* QoiTTtNciH» fn der Vandenh. lind Ruprecht, 

Buxhh. : Vermehrtes EiangeUenhu oäer 
Auszug des neuen Teftaments in einer neuen 
crlätitemden Ueberfetnin^. Brßtr Thtit 
welcher die evnngeliifht Uefidd^te eothälc» 
\ 17S9. S. 28s- 8. 

Wieder ein Auszug aus dem N. T. und zwar» 
ein fo wohl angelegter» als wir noch keinen ken- 
nen. Der Vt welcner fich unter der \ orrede mit 
,(3i betdcbirst r vielleicht GUdbach?) bat fich die 



Erinnerutigen und Vor(Mi%e dafiditsroUer Mlii- 
ner, wclme das Bedörfnia eines foldm Schul- 

ttnr^ hr'.ni-.ungsbuch« gezeigt, und die EinriA?» 
tung dfiTelben vorgefch rieben hatten , zugleick 
auch das Gute und Fehlerhafte in den Arbeiten 
feiner \'orpj1nger mit FleiiV und eignem Nachden- 
ken in iNutze gemacht. In diefem erften Theil 
liefert er die gemeinniit^lichdcn , verfhindKchften 
Erzählungen der EvangeHften, mit WeglafliiHB 
aller für gemeine Chriflen zu unfern Zeiten dim« 
kein Stellen , fo viel möglich nach der Zeitord- 
puDg» und io, d^is Gefchiciicea, die von mehr 
als einem SchHftfteUer berichtet werden^ nur ein- 
mal vorkommen, ober doch mit den von allen 
bemerkten edäutemden Uroftänden. Die gaoae • 
evsngelifche Gc(chich(« begeht hier Mt ts} AÜr 
fchnitten; jeder, olingef^hr von der Länge der 
gewöhnlichen Sonm%sevangeUen , (in deren Jiin- 
bcht das Buch auch den Titel vermehrte Evange- 
lieriburh fahrt) hat eine kurze UeberCchrift , wel- 
che den Innhatt anzeigt» und oft zugleich Winke 
zur moralifchen Anwendung giebt Die gewöhn-" 
liehe Ueberfeczung hat der Vt. £i> ^el •!• mfifUd» 
behalten; wer aber leann fhn tadeln, dals er dt- 
von abwich» wenn er glaubte, richti^^cr und ver- 
iUndiicher iiberieuen zu roülfen? i'oU man die 
fromme Einfiilt der Leute« welche 4aniidie 
flltete und übelgewiihltc Wörter der gemeinen 
BibelverGon nur darum ungern vermifl"en , weil 
ihnen der Schall derfelben erbaulich und kräftig 
laufet, ob fle gleich fclbft nicht uitf^r:, udche 
Begrilfe üe damit verbinden, unaufhörlich unter- 
halten ? Wir finden es mit dem Vf. allerdings bcf- 
fer, die nöihigcn Verbeffiemneeo und Erkl^irun- 
gen gleich im fortlaufenden Texte snzubritigen, 
als Noten beyiufiigen, weiche den vmgti hten Le- 
fer nur zerüreuen. Ueber^» wohin wir blicken», 
finden irtr des V£ verbeflcrte UebofSetzung 
gerathen» und das ganze Buch zu feiner BeAim- 
mung* für die Hausandacht des Volles» und für 
den Sdiulgebmidi meifleilttfe etogertcfcitc» 

Bremen, ?!) Meyer: Pradi(gffi» Uber die Sonm- 
»nd I rßtags-'Epißih. Erfter Verfuch. i/gj 
' S. 300. t. 

So viel flehet man wohl , dafe diefe Pred'gteii 
' von einem Theologen aus dem ilai«io\ crlchea 
he^,riihrcn: aber die Urfache, warum dieferTheo- 
löge diefe Predigten hat drucic(pa laffen» liifcs ück 
nidit fo leicht ergrunden; denn fie find gsiu von 
gewöhnlichem Schlage und zeichrren Hih durch 
nichts, als durch das fchlechte Papier aus. Vor- 
züglich wünfchte Bec. bey der xweytm ftej to fc 
welche von der Hlilfe des Geiftes Gottes bey den 
Schwachheiten der ChriHen in ihrem Gebete haft-. 
delt. dafs es doch ja Key diefem erden .Verfocbt 
bleiben n.oge ; und je weiter er las . defto weni- 
ger Urfache fand er, diefen wirlüich gtttgemeia- 
ten-Wunftk xnnickiiuidimcaL 
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. , PHILOSOPHIE, 
•'^^OkYiTGi«; b. Cot«t' BrlwfiB uhtt ä*H meraH- 

feiten ErkenntnifsfTritiul der R'>!i^lon über- 
haupt, und befonders m Beziehung auf die 
Kantifcke Philofovh'e^ von ^nh, Frit4r,Fkittt 
M. und Prof. [!cr PltiloT. SU Tübil^gCfl. 171(9. 
HO S. 8« gr.> 

Im erßen und zweyten Briefe ftrllc ein Hr. A. 
den nioralirchcn *Erkcuntiiifs.;rund der Lehre 
vom Dafcyn Gottes und von der üaftt'rhlichkeit 
der Seele nach Kauüfchen Grundfäczen auf; dicfea 
Itritfiirt im dritten bts fiebenten Briefe ein gewil^ 
fer Hr. B. Gejen die Erinnerungen und Zweifel, 
die dicfcr vurliriagt, findet lieh keine Replik von 
Hm. yf. Statt feiner mifcht ilch nun ein Ilr. G, 
in den Stroit, und macht im achten und neunten 
Briefe den Vermittler, indem er zwar jenem mora- 
Itfchen Erkennmiis^unde durch eiue veränderte 
Weudon^ Mchuihelien facht, dabcy aber die Gül« 
ti{:keit gewifler aadecct CTrandntne, die in eine 
andere, aii die Kantiftlie, Vernunftkritik gehören, 
"TorausCem. Im <dinlen und letzten l^tiefe be« 
ceugf Hr. B. dem Hrn. ' G. feinen voitkommeaen 
RcyfaU, und macht nur noch darauf auffrerklam, 
dats der moraiifch thcologifche Erkenntnifsgrund 
■icht der Mii^Ut^ imi saceiduiide dürfe ge> 

Mimt werc^rn. 

„Dafä die Kunifche Philofophie entweder in 
„Ahiichc auf einen der wichtiglleu Puukte mco«- 
tjequent fey» oder au^tiaen.fkeptifchenAtheis- 
„mus hinaiKHaüfe, oder was im Grunde daflelbe 
„ift, NicJiis al.^ einen panr. blinden Glauben inHin- 
jlcbc auf Religion übrig Ufle.** — • Diefs foll (S* 
17. 108.) ^ Refttttat von den Unterfaciinngett 
Inwr dieneneile Philornphie der Religion feyn. die 
der fcharflinnige Vf. dicfer Briefe dem Publicum 
zur Prüfung vorlegt. DiL'le l'rui'ung an unferm 
Theile zu bcfördeni, ift der einzige Zweck, den 
wir bey der A'izeigc und Kritik dicfer Schrift vor 
Augen haben. Die Art und Weife wie unfcr 
SchrifltfteU^ iie biaherigen Ednnenn«]! über fei. 
ne i^hilofophtfchen SrrntfclirifteTi und namentlich 
die von einem andern Rrc. in der A. L. Z. auf- 
kommen hat, und die neuen AeulTeruugen von 
\ it. JL Z. xTyOb Zney^ timä. • 



bittrer Empfindlichkeit, die wir in der Vorrefe 
und in diefen Briefen fclbft wieder antreffen, laf* 
fen ima freylich nichts weniger hofthi, «la daft. 

wir unfrcr Kritik auf feine Ueberzengun» oder 
vielmehr .luf den Gang feiner Nachforfchungen ei- 
n{|^ Ein^nft verfchuRm JfcSrniteo, zumahl da wir' 
es fowohl der Einrirhtutig ^er A. T.. Z. liberl'.'inpr, 
als auch der billigen Schonung für die (ieduld ih- 
rer Lefcr fchnldig /.u Icyn glaube:*, uns auf die be- . 
fondrre Prüfung aller feiner einzelnen Einwürfe 
nicht einzuJafTcu, londern vielmehr auf eine einzi« 
gc Haupterinnerung, die das Gai7.e betrilTt. nebft 
ein Paar Nebenrrmncrungeu welche einzelne.' 
Stellen angehen, unfre kririfcheBeraQbtmer ftirttM 
einzufchr nkpi» , »venu ikh plnich der Vf. gepon 
eine foli he Manier ihn zu behandeln t durch eine 
im Voraua eingdegteProtefiation und angffcüwligw 
te App:'lljti»'n /.u vcrwahrrn geriidn hAt. Wrtin 
wir iuilciTcn uiich mehr als zu ivolil vür.iusltlu'u 
follten, dafs die eben dadurch von neuem gereizte 
Empfindlichkeit des iirn. Vf. fich über den Ge>^ 
braticb onpliHofbphilicher Kuhftgriffe wieder bekbh 
gen werde: fo könnten uir uns doch nicht ent- 
fchiiefsctt, aus mifsverftandneriiefailigkeit für den 
Schriftfteller, anders mit feinem Werke zu verfall« 
ren, als es die Refchaffenheit der Sache, wie wir' 
fie einmal fintleu, die Einrichtung dtefes Jt>urnall* 
und die Achtung lUr ihre Lefer es mit fick zubriaif 
gen fcbeinet. 

So mOITen wir denn auf dio Gefahr, für par- 
theyifche und uubiilige Richter dem Vf. ru gelten«- 
ond die Ausführung der (ß. VL) aiigedroÜien Ap» 
pellatttm zu erleben, mfer untNirfeiireibliehes Ur- 
thcil gleichwohl d|hin rällcn , dafs dicfcr ganzen 
FiattijckeH Streitschrift ein durchgangiges und ' 
leichte zu entdeckendes Mifsverflanduifs der Kaa- - 
tifdien Philofophie gerade in ihren wichtigftcn Be- 
hauptungen zum Grunde liege, dcll'cu £iu£ufs iicli 
über alle gegen fic gerichtete Räfonaeoifim rer» 
breiter, und nach deflcn Kiitdcckung n»an fic an 
und für ßch mciftcntheils vernünftig, nur in 
Abficftt auf die polemtfche Richtung, ^die iie neh> 
meo, ganz und |^ zwecklos und renin^ückt fin« . 
der. AUe Angnife find nemfich auf den moreti. 
fchcn Glauben Strand, als auf einen foynibllendcn 
ßeweis — emen angeblich.obfcciiven Grund ^ 
. Kkkk • DigitizöttfcyG 



des WiHTcns vom Dafpya Goites und von der üo- 
fterblii hkett der Seele {^richret. Nun wäre diefs 
fircylick die giofste nuA>«jmntiMiebf>? Inronfe^ 
^uenz, dtemvn nur elnero fch«m1i«fi K nptV . oder 

die unnnt'irliui.'lf ViTiiuiiftolcy, ilir ir.Ao micin ar- 

gen Sophilteu £UtraiIen köuote. die üch aber dm- 
odch Hr« Kaat foU biben kflhi «i StMdai kom. 

inen — nemlich erßens in rlrr Krir. d. r. Vern. lu 
beiveifen. dars es keinen Beweis für das Dalcyn 
änd keinen objcctivcn Erkeniitnifsgriind der bt»** 
Atmmten Bpfchaffeiiheit jener über alle Erfahrunf»' 
hinausli«^[ej»d«n Gegeaftimcie greben kö»ue , uimI 
zwtucens in eben diefem Buche gieictrarohl einen 
folchen Beweis abtni^rJdich anfzudltellea, am feine 
Ein^t^^eit pnd l^nmftörslichkeit zu behaiHMteti. 
Wir ibriicrn aber Hrn. Fiutt. und jcdernidnniglich, 
hier etaaa ein gleidies mit ihm behaupten 
mischte, in Kraft des Berufs, den wir fühlen, die 
P^i lolbphie ciws profsen Mannr-; vun einer auf- 
{nhufilerkM- üiL'-roiimheit zu lictrcyen. fo ernft- 
iich al> es hiedurch gefchelien kaiiu, «uf, -die M' 
ßprtftlu n Re'eitf 7.u einer dcr ^inrhen Anfchuldi- 
gni\^ aus Kancs eigenen Sctintren, (nicht dene» 
feiner üc^iier oder mancher Schüler,) vonulegm» 
feine v<Kl4ufi;;eii Yer^ahrungen gegen eine 
ftttche MifserlUirunt; wc^/uerklaren oi]er kritilcji 
ue ;/,artreirlu*n; alli-s zu k^Nnor {>eria,;eru Ab- 
lichc. ais um deu '\\\)lat Verdacht atuulohiieu. dafs 
dieTe Herren <wie fonft öfters gefchehen) fich mit 
gua-n l^'tUrhre pf«rade ciiipu fuli bon (ic^iic r ^'r'- 
Wie de ihu zw Hfjifmtun^ um oequemßen 
^fu»(leii hai>en. — Es^ wirJ such ganz und 
Bicinantlei) hii r /.Ui^emuthrt (" if !{; . l'iatt rxt vcr- 
ft. hen j^icbt) , et>v6ä -»t'/fx (i^sufi^ett i.ir wühr /.u 
halccii. Heil das Fürwjh '-haiton delTel'.tfn Z4ir £r- 
reuhu4ig ir^cud eiurs. praVtifiheu Zwecke» Ztt- 
traulich oiter- noih'vendig ift, fondero nur nerh 
objectiven yh^'leivh an li< h unzurncht niVn, Grüu- 
d»ri>, eine Emil ht Mlun^ und «war für cijie cewille,. 
hipiliinimc Vorjlelluj>e«trt ztt fiUlen, in pn^tifcher 
A:'fi ht 2u falicii. VC ' •]» prukiifiher, uuthwendi- 
gei' Al'ficht ciiinui cmJ. hietl«n uerdcu ouils, und 
nur diefe cin/igv an fick fchon veruünfi^ nnd 
»^»euretifeh VTeuigUens «rnvnlerje<!'are /\i>t, zu 
eiulcheideu, den iiothwcuUi^iu Fwiriieruugea ei- 
nes iioilvwi udigenGefei/ves der praktifcben Vernunft 
gcia^ftift. Q;)j(et(iv bk-ibc die Sacl^ noch immer 
proSilematifch, und in dte Gefetze der Logik ge- 
fchi-'l'.t kein E iTgriü'; fubjeciiv wird encfi hieden, 
tutd dteter EiiticiteiduMg gßoufft da»j«;uigo -geglaubt 
mid gehuifc, wa» in aJler AUlcht das venrtaftigae 
ttu.I der ivluralitirt — der eir/ f^cn Siehe, für die 
- 'Wir Uiis ''chtsintftd ngs intert lUfe» muifcM« • das 
j^uiri^giichiie lii. OteTe Uenksirt kann naa dock 
wotii wüdcir lui oiiiequenz nach iltheisows, ««dl 
Uiiit'en Glaubeti hilli /« rwc.fe i- hdtei*. 

\'<W ahululieii M.li,vvrllanJaifieu ifl ntin die 
fftxze tiT'diiMUtuims an>;eiü!ii, «od rechnen 
4»b n. befcmdciy die siuli^eicigttn Wacpipnahc^ 
4rscB Iwh der Ikrit. PoUefopb fdnildig M*Cbi 



haben folJ. Sie fmd, was die If 'orte betrifft gar 
nicht abtulSugnen, aus der dem grofsen Manne 
eignen Manier ai üBbicii^n nicht frhwer begreif- 
lich, trail tos flem Änen (efner Philofophie, das 

injii hvy keinr-r fi;i;U'!iiL'ii S;cl!r aiifscr Augen ver- 
lieren darf, ßa voller geiriedigung löstar. Um 
geivifle Leotc die fich gp^k n der Schaale einer 
koftlichen Frucht recht lange amüfiren mc^en. auf 
diel's Flattifclie Buch, ats auf eine ergiebige Fund> 
grübe 7.U Hereicherung ihres Magazins von Ibuiti- > 
fil;i i) Wi lrrlpriicben aurmerkfam zu mr^fben. mö-' 
gcu eui Taar lultJier Falle tur Proüc o'cr Plaii 
nehmen. Naeh der Krit. der prakr. Veni. S. 363. 
kann der praktifche Vemuoftgbudic bisweilen ins 
Schwanken fierathen ; nach Knt. d. r. Vern. ate 
Aull. S. 8'<j. kann diefen GLaul>en nuhti uiii.kfnd 
machen. Ein offenbarer Widerlpruch — ; in den 
Worten. Sottttd man aber dem VF. der Kritik die- 
felbe Gerechtigkeit wiederfahren läTst. dif roaii 
einem )edeu^ nicht ganz fiunlofen Schriftlieiicr 
fcHuldig ill (und gegen andere zu Felde zu ziehen), 
würe doch gar iiberfliillig) . nrmlirb den Sinn ei- 
ner einzelnen Stelle ferner Schrift durch den Geiß, 
der im Ganzen herrfcht, zu dettren, fo bietet fich 
eine fahr naturliche IMuuß dcs.Rathfel8 dar. Je- 
nes Schwanken bezieht Hrh nemlirh auf Augen- 
lid . ki-, wo das Bewafsireyn enfr^r niüralift hcn Na- 
tu^ und des iktÜchen laterelTc vccduukxit worden^ 
(liefe Unwandeibarkeit ftäizt fidi anf.ehie noth« 
wenJij^c und u rfcntliche En.rii Kning unTres U'e* 
fuuä. die Ulm üd Ajuralicät und venuKUÜt iiiner aa 
Gottheit und Uufterblii bltett bindet, deren w ir uns 
abcrbcvk utbt feyn u>üiVei). wrnu jener Glaube, wirk- 
lich vorh.iuden li-yu füll. DiT ül:jiMive, d. h. hier, 
der allgeuiein fulijective, Grund uuiVfs G.<)ubeas 
ift unwandelbar, nemlich unfre moruliulie Natnjr^- 
' das rubjeeiiFeRe'.vafstleyn derfelben, 'wtivon jener 
Glaube die naiiirbilie l'ul^'' ifl , Ii u ie cm ji'des 
(Uidre UewutHileyn waiid>>lbar. dem Wcdilei and 
«ttweiten der Verdunkelung uiiierworfen. - \ Eia 
andres IJeyfpiel; Niicii der Krit. der r. Veni. 2te 
Aufl. S. 617. 84i. und Krit. der praki. Verti.S.4f, 
wurde das mucalifcbe tieleiz kraßlus und ohne 
l'r.ii>Jtdtni feyn, wenn man niilu eine der Sitt- 
lichkeit angemeilcne Glü<Jili.u-keu zuvcrhlsüg huF* 
fon durüe; nach der Gruudleg. zur Mei. d. Siuen« 
S' 33> 6x . füll die reine Voi-ßeilui^ der PflKhr ei^ 
nen mürbtigern Einflufe faabn» ar/i aUe auderw 
Tnebjedfrii, und nach der Krit. d«T pr«ki. Veni, 
S. 1^7. Ü'. 271. itf wie uach einem AuiKuze vuia 
Kam in der Berliner Momiislchrift Oktober. 17« 6. 
lull die VurftcUuug des moruiilLben (ielc:/.;-; feHift 
gar die eitizf/fe, Ute Trieb/fäti zur Cetol- ung 
deil^ ibcn feyn. Ein ehsv To anif^llviuler U de«^ 
fpruch in Worten wie der vorige; in der Tuut 
aber auch eben fo gut vereinbar. Deun -iu den 
IctztgcuaniUeü Srelicn ift die 11 c de; von einem \er» 
nütiftigen Weien„ iu fo fern CS ycntunfng und !&• 
diglich ferac» eig^^nen Crfetrten nnterwortlrn lAi 
in dm crii geaatuitoi fo» chan JeifgüSId^^ogle 
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fo fern es «id)ich, mit ein«- finnlidini Natur ge< 
fptrmärsig verbunden, und empirifch vernünftig 
ift und des'vegrii nirht umhin kann, nach Glück- 
feligkeit zu ftreben. Dort von der urfprunft icht-n, 
hier von iler vi.teigtotdnettn Triebfeder. 
nmcht den Mcnfchcn erft äcbt rooralifch geünnt. 
niid befttnnnt ihn, dirfe andere TriebfMe#<itHrlt-- 
fam zu machen damit er als finnlirhes vVefen fei- 
nen linnlirhfii Kräften diejenige Richtung gebeu 
könne, die ihm nlä vTnifaiftijrpn U t fcn die erftere 
fthoi» erthcih. Dicfe reine Triebfeder ift ati fii h 
zureichend, ihn tur dasS»til'rh!»ure zn interelfiren, 
uuü jftler andere , felbft re%iole, Antrieb ifl un- 
acht, wüf« rn er von dem eifrenrlirh moralifcheu 
unabhlngitr i!l und nirht erft durch diefen hervor- 
gebracht und L'eli'itct ivorclm. So wurde es, 
wenn nur der Kaum es geftartete, und wir nicht 
fchon zu viele Nachgebt voa den Lefern mw aus- 
h'men dörrten, uns wenig AnilreniiMing troften, alle 
übrige logifche Fehler, die Ur. Flatt dem Kauti- 
fcheu Syftem bey'nifst, auf ein btoTMS" MiCmr- 
ftandnifs rnrin It l-!' 'Iiren. 

. Das Ict/te Biaa diefcr Briefe fet/.t uns in grof&e 
Erwartung, den nfuon lieweiff für Gottes Üafeyn 
ein nal la fehen, der von den It^uaiLrn aos der 
Oir."ubahnm}j htT^etionimen werden foll , und wo- 
von uns im Vor;t.i;, '/»•rnchf'rt wird, ilaf, nun üuf 
Jteiiicu Witthcii C rkoi itanime ftul'scn werde. 
Durch vüatffe Erf diong dtefe» VerfprcchQu würde 
iHine Zu ' t'el etuus Grof^es /.u Stande pcbrarht, 
was uuiiTS W'iileiis bisher noch kt iueui Meafchia 
geiingen w;(rtite^ wid der Reiigioiislehrc wih-de ein 
unerwarteter, aber widui^er Dienft er« 



WicK'n. 

Ijiirziö, b. Srhwickert: Skeptifche Diohgtn 
nbtr die Fo; tkeUe der Leiden und /t^tderwär» 

tlgkeiten diefes I^bens. 1788. '9öS. g. (I2gr.) 
Troitgrimde für Leidende auf^ulucheu und bc- 
iannter zn macheu , ill ein ineiifcbenfivondlirhes 

t'iuerrv hmen, und das Ucbel in der \^'clt mit der 
liiee von gütuiciirr Allmacht, Gute und Weisheit 
tO vereinigen, iiil ein Vcrfuch, dem ein achtungs- 
tVür liger Eiter für die Goitiicit und für ihrr l>. 
kenumifg und Verehrunj^ zum üruude liegt. Esai 
aber auf der andern Seite nicht minder verdienA> 
Kcb, um die WnEeufchaft nicht nur, fondem xu- 
tet7.t auch UB die MntfcMieitr jene Trollgründe 
zu ficliun und diefe Verfurhe einer Thcodicce der 
ftrcagilei) und un^theytfchfleu Prüfung zu unter- 
weriierf. Seichte Berohisoti^^ünde köiHieit kei- 
ne allpein.-'ine daurende Wirkuiic;- hrrvorlirinccn, 
niiJ die (ioitbeit felbft will ilire gcretlue Sache 
gt'v. f"s nicht mit Unrecht verrbcidigt wiflen. VieU' 
Ititht . /rV7f'^,, aber auch h:er, fb ivie hey allem, 
was aui w ichti^c AugeU'genbeiten dir Mcnfibhcic 
einen naheu liezug hat oder zu haben fehcint, „rtie 
^Uiut' rkeit der Gefinnunff 'Jro umßeJtrhi teu Vet" 
^i >ltiiijff der Gutartigkeit der Same ji ivß, ttoA 
JUefa mit weäeicht mehr auftUhtige und redUcke 



,,Gegiier, bU Ferihmdtger** — (Kants Krit. der 
r; Vem. S. 778. der «weyten Aufl.) Man h u es 
vieHeichC um der gmen Sache und Abficht willen, 
mk der Grtindlichfceit der BehanptnngeB fticbt za. 

genau genommen. Theils um die Iciilende Menfch« 
beit zu tröften, theil» um die Verfehung zo rechr- 
frriigen. haben nehrtte wArdfge MHaner. utid. 

ftit ein;i:;pri jFihren befonders Hr. Prediger feß in. 
feinem Buche üher die yortheile der Leiden und 
Hr. Wiüaume-mm Vrfprtmge und' den Abficktem. 
äes \J< ht-h flen wohlthätipren und foirar unentbehr- 
lichen Einflufs zu zeigen gefuchi, den die mannrch« 
faltigen Uebel and Leiden auf die I^lückui.^- uud 
VervoilJcomrnnung der Leidenden fou-obl. ato der 
übrigen Menfchen haben. Hr. M. Khidervater, 
der Ach in der Zueignung an Hrn. l'rf! a's Vf. dic- 
iVr fkepti/cheniHatoatn^neUau zeigt darmnenauf 
rfne f elir rtnlendit^ade and unwiderlegbare Weife, 
dafs diele angeblidien Vortbeile thcils blofse Cf*m- 
penfatiouen und Verhütuiigeu eines noch grülbcrn 
Uebets, und keine wahren Obcrwiegenden Vorthei-r 
Ic. theils ganz und gar zuftllig und weder allge- 
mein norh iioth Wendig fmdj Br iiadet es darum 
weder der Ehre der Gottheit wördig, noch der 
Abficht, Unglückliche aufzarichteo , Tfi|lig ,aiig0' 
meflen, fioh diefer VorftellungSart von den WideC- 
Wärtigkeken des I^bens obue Einfi In üntung zit 
bedienen. Die im Altgemainen lycbt zu verken- 
nend ZwccMfaifCkeit aller Nstnrkrifte irlieiu 
haupt , die nothwendige Verbin('.ur:[: des TJrbcls 
mit dem Däfern endliclier ujid gelchaftcuer VVe-; 
fen und mit ihren Wefentiichftea ond zwecltmafsig- 
ften E nrithtungrn und Kriften halt er für hin- 
reitliLnd , um die luee der wcifciten Wcltregie- 
ruiig gegen BblWiirfe zu retton, und um ein tr8* 
üendes Vvrtrauen auf fie, fo wie die noirnutig ei- 
ner beflTern Zukunft, hervor/ubringen und zäocfe» 
fligen. Jene Tröftungen dagegen haben ihre hell- 
fame Wirkung, die fie bey yielen wirJüich her« 
«oisebracfie haben, ntcbc (bwotil dtr Stirfce und 
Sicherheit der Gründe /.u verdaiilcen: worauf fie 
beruhen, als viehnchr der märluige*i Kerjuug dei* 
Menfchen. ßrh tritßeii zu hff-ii mu\ 'i'rüllun»;eB 
tiir r-'t'inrllir-lirr nn/iifehcn, ah lir in der 'l'hat (ind, 
uaü inrer Naiur njth feyu können. Was indclieil 
iftteleoiopifchet Ahrx hi einen febr züeydeatigeh 
Ond onfichern Werth hat: das kann, wenn e3 a.'f 
Ge^enßand der Setitnifhrc und nicht einfeitig be- 
iiandclt winl. 7U vielen intere'funtrn Unterfuchun- 
geu Sfoff and VenuUafliiiig geben. Dahin mweift 
nrni nnfer Vf. alle die RerrtcHruntren über die oft 
Wühlihatitjen nicht feiten r^'er auth Iiöciifl nach- 
cheiligeu, Wirkungen des Ucbels auf die Bildung 
dnd sthntming des menfchlichen Grmdthe«, denen 
nyjn in einer Theodicee keine rechtmafsigc oi»d 
iidicre SttUe cinrSumen kann. Man kann daher 
leine Schrift noch aufser dem, wts 0e in negftivC^ 
Abikht leiftet, als einen nützlichen Beytrag zu* 
Pfychologie betrachten. Sie würde ab«;r auch ala- 
denn dem ebrUchen Wahrheitt&ttuide.liaon bin- 



IJnslicli cirprohlen feyii, vrfnn Rc wnv eine nicht 
« fjUDZ wahre und «wedoniiffijge.' obgleich fcbr ge- 
wfthniklie und beliebte, Behnidluagsart eines all- 
gemein iutereflänte» Gcgcuftandrs tltr tiifnrrh- 
Hchen Be»«ciKUMg iu ihrer eigenen, tehlcrhatieu 
G?ftafr'deiiriirh gezeigt hütte. Uad diersVerdienft 
vnrd man, nach imfrer U^o^r 'pur:tin», dieferwohl- 
gerathiieu Schritt nidu abiprcciitn köuiien, wenn 
man auch zuweilen beytn Lefen derfelbeu ficb TCr" 
anlafsc fände, an dio-grofsen <Schwünglceiien zu 
denken, womit ein Vcrfaffer philofophircher iJia* 
logen k:Iaipfen mufs. u:n den Forderungen der 
, Kauft' in diefem Fall einige Genüge zu leiften, 

SCHOENB KÜNSTE. 

Leipzig, b. Schwickert: Stchs Somten fürs 
Ctaidar, von £. W.. /Tolf^ Biutiogl. Sachfen- 
VTrimsrifdiai CipcUaeifler 1799. $9 S.Qmiw 
fo). Ci Äthlr.) 
Hr. iF. hat durch feine foltfxtna , feiue Ou« 
rcrturen Siiiftnien . Quartetten und Claviercon- 
certc da.": Obr der Kritik ib Terwuhnr, dafs man 
in diefen Sonaten hin und wiedi-r den Geiß der 
fcbönen OxdnuQg und üiegsaz vermifst, der fooft 
feine mufikalffcnen Arbeiten befedte. So fcbeuit 
uns z. B. in der erftcn Sonate, S. 3. die Stelle 
mi döi Trtolen, dem CbtraJiter des ötiicks entge- 



gen zu Teyn ; To wiirden wir dte dritte Sonatie aoi 
ü n\oi vurtrcflich linden, wenn uichi der rnurh- 
wiilige- Harfcubafs, S. if und 17. den Emdruck 
des vorl!er:4''hemlcn /.erfturtc; fo ift ferner in der 
zwcyteu Sonate, S. 14. Syft. 5. das aufgefetzte 
Accompagnemcnt de* fiaflea, eiue ganz heterogen» 
Figur ohne Schönheit — ein Lückenliiilser. D<e. 
fe Mannichraltigkeic in den l'iguren eines Stücks, 
worauf lieh viele der heut'gen Componiftro {<i 
fehr befleif^igcn, iü zwar iu der Bearbeitung leicbh • 
ler, fonrt aber wenig gefchickt, dem Gange ifiner 
CompoAtion Analogie und Contraft zu geben, die 
dctt Werth aller Kuiifttfcrke bedimmcn. follen db< 
worauf ftcb, in der Mufik, did Lehre- von dem 
duppelren Con;rapu<!ft grüiider. Rrc. findet ita 
dem vorliegeiidea Falle nichts himxaxSttzea^ we3 
er Heb aua den zaerft geoanaten Werken de» Hq». : 
1^, übcrzru2:t hr;lt. ilais nicht Mangel nn Kennt- 
nifs des Contrapuncts. fondem blols Flüchtigkeit 
iu der Bearbeitung, die Urfache fey, warum er» 
diefc Sonaten, wilcbe vibrigetis vor vielen ihrer 
ZeitgenülTen grolse Vorzüge haben, den übrigen^ 
Arbeiten ihres verdienüvoUe« Vi. nicht an dia^ 
Seite fetzen möchte. — S. %. Syf>. 6. T«ct 3. 

mufs das ieu ae Viertel ftatt ^ ^ und cbendaT^w 
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LANDKARTEN. 

Stochmolm: Charta Sfvtr haxd Mtd rti de/ a/ Canal «ftUch „»«l ilind ^gehören 



SutHska och fiiiska Skärtn {»mt Pvß '*Hf*t imttkiu Jim- 
t'i^f och FinliiMii efter GtorottT. 9m Tr%Mk tUUUMfU 

farni üftfon. übfttrvationer uDder Kaaunar * IiMi* «eh 
Oefv. Direct. V.. af Wt-tcciRedi» iafttad« FtebtMd Mi 
^osgl. LandiroSteri Contoiret Deatfth: Karte Vhmt 
Aland mit •inain Theii von rie;i rdiwrilifi hen u- d Hnni- 
fcheii Stlieerfii ncbft den roft*«geii zviWhen Schweden 
Bod 1-inl.lDd, nach neometrirchcn t nd trigonon-ernfthen 
MvITunK^n ond Allronomilchen Obfeiwauwiiea unier Auf- 
fleht de« Kainmtrraihf und Oberdirectors K. ». H'itttr. 
Üiät vcrfertitet ii» dem K. LandmelTuDf» -Compwir m 
Sto.kbolm im Jahr ^789 P'^f« inöructives ib#r 
die fchwadifcliea «ad finnifeben Scl*«erao entbaltcBda 
Kam erhadU Jieb »om |6" »c bis 40° 0. L. von der 
laM Fwro ««4 J** 60' 44' N. B und faCit fi- 

«an Rium «na l Fliül 3 Z. 11 LUage und 1 F. f -^.Brei» 
rln. Ibr Maa&ftab tftaieadkh grob, denn 1} geogra- 
phtfclio Meile tnaclieii 1 Rheial. D«c. Zoll ans. Es ift 
juch f in fei: wei^ifchcr 

ftn .Ulf einen Grad gelian. Dia feaydm lufsar^en SiU- 
V 'i.i t in üpland Nurr T^lje und in Finl.ind -^Im. de- 
ren k^tfernuBg laer 10 gerader Linie aiii;«;iiir d«ut- 
läw Hallen autraacbt. Alle zu ^land gehörige InfeU 
GruPMa. dialicb hierauf einige hundert belaufen, find 
rotli illvaiiiiin «nd warde« dnrch einen Canal der auf 
der Karte yaltu Stiftet genannt wird, von der weftlichen 
Kau» rm1ia4s gatreBBt; dief« Küfle ift mit den djuo 
geMtIcaa Sdw^M grün iiod.dar «fliicbe Ibcil von U|)- 
bnd imb illamHuiat Wta fptci«! dicfo Karte ilh bewei- 
£ea fiboMi* »leian Zakhea; e» werden die södte, die 
RircliÖ*{eI« «»er Pafloiate, die dazu Rehonge Kapellen, 
die Kduiql. Domiinen- Gilltr*. dta adBlicben Güter, die 
Dürfer «bne Kirchen, die Eifeabrficbe, Puß Compioir«. 
die Sutioticn uiiH d e Zeichen wotnach die Schiffer de» 
Nacliu (ich ruhten k.nnen (^Bitar), mchgewiefeii. A- 
Uitd enthalt 6 Kirchf^uele iiam , Ii d, ]omala, Lemland, 
Sund, Saltnik, und tinttröm, woiu die Kapeliea tkerö. 



- ... . ^— » Die PofiOrafiM t«» 

Uplaad Aber Aland aicb Abo fangt AcK an der Kade vom 
Llpland bey Gritlehamm, wo das er0e Poft Coin[>tuir itl, 
an« gehl über das .^landfche Haf zwirchen der lurel Sig- 
ailskür nach <ter hiTel tkero »ut Siorbv, dem 2ten Peft 
Cemptoir, vun über h re bbtrdy, h-usksirby nach Ca.«' 
ftelhoim dein dritten l'ort - Comp uir, fuLlann nacli Skar- 
pans, \ärdu auf der Iiiiel KiimHuße und iwtfchen eiaec 
unzäbligea Men^e kleiner Ibfeln iiindurcb nach Brüodo 
der letztern a« iUond gehörigen Kapelle. Von hier geht 
der Weg über earg*a«c!iieu Canal Vattu Skiftei aach 
der «rfteu aam aigaatfichan Finland gehörigen Jafd 
Vartsala, aUdaaa Ühar'danTsrvafi Canal iwtfclieii eiai« 
gen ktdnen faffeln datcb* twdi der FtaatGehan Satte bis 
Vinkilä dem 4ten Poft Comprofr. von da. Ober die KapeU 
len l];?iatrj:<'ii, Tin,, . ,d"ni .■^(11. Gute Snckis, den Kirrh- 
fp'.clen iNias»cü U!ii3 neiu. ois rur Stadt .*l)o. Der KonigU 
Schweilif.he Legatiuii> Secict. am l'rtulf Hofe Hr. fiaroa 
V l); rf;ltcde, dem Kec. die: Mittlieili;ng dirfer vcrtreniclieH 
Karte zu verdiiikeH Uat, liat diele iUife von l'plaiid nam 
^illla^d felbft gemacht, und wertichert, dafs dufe i aite _ 
Tehr genau fey. M«d findet diefs auch gleich bc :n n - 
ßen Anblick. Telbft die kleinflen und unbedeuti nrlAea 
Inlielchen find angegeben, und mit ihren Namea. wena 
fie einen führen, bezeichnet Da man von diefrr Gegend' 
noch wenig brauchbares hat, fo mufs die Erfcheinoe|[ 
diafer Karte gewifs «inem ledem angraehm f«yn, daaA, 
naa bekonnmt nach lelbigcr gana aädere VurilellusgaK 
«an didtm lafel - Gruyfea, al> man nach den biskerirea 
Karten davon hMte; ia man kann dreift behaupten, oa(« 
das Laadoitflanfa • Compioir noch keine f» traflicb* 
Spedalkart« MbH in Anrehang des Tcrraina aad daa 
gj[ Keratbenen Stichs i'cr von Ha. E, .^kerluad beforg( 
wordeil. geliefert hat. Dj-.s 1 Gege »ftück da«u, weV- 
cher die Continoalion i'er Intel duijip' n-id Q-e Ku'tr 
des tiiiifchco M«erbtiieiis \ oii Alo .tn €iithicl»e , ii.i«:{t 
eben fiefea Maafsttab etfd -i m nuclite, wird xe« ■(« joqIc 
«in jeder arünfcheo. In Nordu-ett ni eine fch-ii g-r«,i* ö 

•1>M* •<«•« C. awlrmawfi •n*<r«rf*n» C»n-t.iche ato. 
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Sonnabends, den i9ten Junius 1750,. 



f " ' P A E D G 0 G I K. 

' BftAUNccuwci<i,.in der Schulbh« jSuszüge oia 
^ ^In» franzSfifiktn Ctaffitem — Zwr aUgemei- 

*. Sckulenct^clopädie gefiorig: Verfntirct 

von £. C Trapp, i TheiL La Fonuin% uad 
• -Boilmu« 111125.373. CiöGr.) 

Wenn diel'cs Werk eine bloiTeSamlung wäre, fo 
w<irde weiter nichts davon tu Tagen feyn. als 
dbifs es eine Auswahl aus den beiden im Titel be- 
plannten SchHftftellem ift, die allerdings verdie- 
nen der Jugend bekannt eeinacht 7u werden; 
und man durfte aUen£*Us nur etwas über die Wahl 
^ Stäcke fagen. AUrin, dies ift «In SCliclc atui 
einem Ganzen , ein Ti|«'il der FnrYr!<ip^i'''- - 
dft iA es ein anders. V'orerß vennirst Ree. den 
tUn ties Garnen und (Ite Regeln^ nach welchen' 
der ^ f. dr:i franzöGfrhen The'l der aUg<»nieinen 
Encyklopädie fo und nicht anders bcflimmte; ei- 
nige Winke hierüber hätte er in der Vorrede 
Ä'irtet. ftaft deS ßerirtits von den djbey ge- 
brauchten Editionen. ■ Denn iweyerley ift ihm auf- 
gefallen; erftlich die zu vermuthende Weitläufiig- 
keit des Ganzen, nach diefer Anlage za urtheilen. 

J.a Fontaine und Boilean gehören unftreitig zu 
en vorziiglichften ffani. Dichtem, find aber bey 
Reiten nicht die einzigen, die würdig find derju* 
tfend vorgelegt tu werden. ■ Malhtt'De, Corneille, 
ffloliere, Mad. üeshoulierrs . Racine. 
iot und ßegnier» unter den neueren Greffet, 

J oltalre und noch tndre verdienten in der Ency- 
lopädie wenigftens einen kleinen Platz. Und nun 
die ProCaiften, denen der V£ bey weitem den 
yorxug voi; den Dichtern giebt, 'di«' alfo noch* 
♦iw-muthlich einen grcifsern Raum einnehmen wer» 
den. Üasaweyte« was Ree* befremdet • ift. dafs 
^ Fontaine den' ganzen Curfus erütinet. Die En* 
cyklopadie iO doch für üeutfche; und dnnn 
tciieint es, daCä diefer Fabeldichter nicht derjeni- 
ge fey. nilc welchetn fnan das Smdfum fehter 
Sprache anfingen müfTe diefer Dichter kann 
ifran/öliuhen Kindern wohl in die flifnde gegeben 
fverden, weil dii fe mit der Sprache fcbon bekannt 
find; den npntrdien aber nicht, weil er zu 
fthwer ift . urd weil es dariji von veralteten, von 
gar zu populären, von ilnrichtif^en Worten und 
Wendungen -.vimmelr. Da enrftehtnua die ifiAge: 
if.X. Z. \^ift^ Zweiter Bamfc - • - * . 



ob diefe Encyklopädie und befonders der 
fransSfiftht THeil derlVilien fidrauf Srudi'um dei« 
Sprachen oder blof« aii*'d^s >j 'hkenntriffe be7iehn 
(otii Vermuthlich das letztere; wentgfteaa 
wird es die Abßcht nirht feyn, mit Lft 
Fontaine den- Unter r cht in der Sprache anzu* 
fangen, obgleich die ^ocen, die manchmal gant 
bekannte Sachen erklären, das Gegentheil verm^ ' 
then laiTen. Unter den Fabeln vermifst Ree. un> 
gern Vanefharge d'eponges et Stuu chargi dt Set, 
wegen der wichtigen Lehre und äufTerft komifches • 
Erzälihingi und Le Loup et U ChaJJ'i-ur . auch wo« 
gen der Lehre, vornehmlich aber v^c^en desfchS^^ 
r.tn \'ortrags. Er fiehit nurh nicht ein , M-r rvini 
in der Fabel : Lt. Lion . et k Rat» die moraüfcheÄ 
Verfet 

.,0n a fm mem tefttm JTun ptut ptOt 9m Stii tat - * 

..Piitienc« «t louirutur de temt . . 

..Fj u pltisque force oi que rag«; 
weggeblieben find. Auch einige Noten haben ihm 
nicht gan? richtig gefchienf-n ; 7. B. pag. 30. Toir» 
Keifst, jm »oA/.' ift xweydeutig; niüfstc heitTen: 
wolgar, ja fogar. »ag. 66. Decä, Ddä . vatts en 
aurez. Du hier ! Du da ! -wenn Vir nidtt fpinntf 
nicht richtig ; es heifst ohngefebr fo viel als : Da 
gieng es hin , da gieng es her f ha' es wird Qam g«, 
ben! V ielleicht wären auch einige Noten in Rüclc« 
ficht auf Gefchmack , Schönheit etc. und Hinwei^ 
ftingen auf niSdms tind* deuifUie 'fabeldlchter, * 
7\v.ri Rrhuf i-I Cr Vergleichurl jj , nicht am unrech* 
ten Orte gewefen. Bejm fioileau finden d}e Ein* 
würfe wegen der- Sprache nidit fiait; diefe ilt 
durchaus richtig, allein es find auch nndre Ein- 
wendungen dagegen zu machen. Aus diefem hat 
Hr. T. genominen DbeotMnatl Itoi, Satiren, 'diq 
2te üMoUere, über die Schwierigkelten derDiclü« 
Icnnft. Die 4te d Le Vayer, iiber die Tiiorlieiteii 
der Menfchen ; die 5re d Daugeak über dtn Adel ^ 
die f}tp Ifr fffibccnas de- Paris; die gtc ^«'gen den 
Meui'cben. Die t^te ä man tsyrit; die Ute vön" 
der wahren und fall'chen Ehre; dann künimi 
Jrt poeiiqu^ und endlich Fpitre «»» /ioj , nem-- 
lieh die erfte, nicht der Uebergatig über dea 
Rhein^ die jte die j>te; wo|pegen zu bemer- 
ken ilt, dafa die Satyre, o mun Ffrrit , und' 
i'Art poctique fiir dlefen erften Curfus wyi zu iein, 
imd f(ir die Jngend , der man erklären mufs, 
wer Poffi^Bi und Attiia imd> ohne lAcereiTe feyn 

•iiilJ raöch-", - . ^ 
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mekhwn. Wman de» Dfseonn ta Rot utiil die 

Epitre au Roi, dicfe fcham'.ofen Schmddieleyen 
an einen fllonarchen, den man zu. unfern Zeiten rich- 
tiger TO Würdigen ing*fjngen hat? SolkcR die 
jungen Leute daraus lernen, daft die Dichternlchc 
immer die Wahrheit lagen , und dafs mnn auch 

waf eines von 

den beiden Stiidcen genug ; und an die Stelle des 
mdem konnte die' Tchfine dritte Eplftel gefcut 
werden , gegen die fatfch Schaam. Was Collen 
Jünglinge mit der Satire, an Meliere über die 
SAwierigkelteh derpidukonft und befonders des 
Reims? was mit der, über die Unruhen in Paris, 
die überdiels kein Meifterftuck i^'< State diefer 
Satiren , «rarnni «idtt das «leilleriuirce komifehe 
Heldengedicht, Le Lucrin? l'nd in Anfehung der 
Koten, welche übrigens fall alle aus demDuMon^ 
teil erborgt find : S. I89 wü-d gefagt Lud^vigMV-i»- 
be allein regieren wollen ; freylich wollte es , wie 
Du Monteil es in ebep diefer Note fagc» allein 
Hr. T. hätte hinzufetxen fotten > dab , es der 

eepriefene Ludwig« wie fo nundier andere* 
eym guten Emfdihib bewenden lies; er 
Biotste den Louvois nennen . der weil der König 
ihm wideriprach . den Niederländifchen unglück- 
lichen Krieg ancttelte. Um ficii.«u erhalten; dem 
in Gegenwart des Königes und auf deffen Befehl 
der Baumelfter Le Notre nicht wideifprechen durf- 
te. Die Note S 20 t. 302. ift viel im fein und ge- 
lehrt für unfre Anfänger. Zu der Note S. 306 
hiUte man den Zu(atz erwartet, der in dem Uu 
Mönteil nicht Aehn konnte, daft dSs SfiiefsgUs 
jccu in der Median häufig fefanudit wird. S. 
909; ABtt der langen Note über die Härte In den 
Verfen des Chapelain, der unfie Jugend nichts 
angeht* dürfte man eine Anmerlrang über den 
MisbiWBih der Beywärtei' an deii rechten Ort an» 

Sebracht gefunden haben« Ucbcrhanpt find die 
loten viel au gelehrt; es füllt ein wenig auf nach 
diefen und iandem Noten t wo man von Cotin. 
Perrln, Hainaut etc. eine IJttrrarifche Notitz be- 
kommt, die 'Note S» 217 tu finden, in welcher 



alt dem Hm. Vt würde et ReC' -idelit fö genta 

genommen hnbcn; aber einen Trspp, wenn ec 
eine Lacyklopädie verfertiget , kann ipant 'ohne 
Ihm tu nnNe tu treten t nidit ohenhin liehandeUit 
geuif«; wird er »ins etwas vortrefliches liefern, 
wenn es ihm feine Gefcliftfte erlauben, feine Kräf* 
te und feint Zeit «■£ foldw Ariieiten« nach ihretf 
Wichtigkeit, WTcrweodkn. 

w 

Ltirzto, h. Heinfiat.' Ktrtt'BiMhu^ «t 

die fhrlßUche Glaitbens- und Stttentehrr. zum 
Gebrauch für Uomsvater und UcaumüUtr bej 
dem Privatunterricht Ihrer Kinder und Ihre* 
GeGndes. HernusgegefaCtt von Gottlob Hen»- 
rich Scitreyem , Diaconot in Zftfetiu. i7>9» 
20} Bog. in 8. (i66r.)*- 
Allerdings würde es gut feyn , wenn (ich EltenC 
und Herrfchaften mit dem Unterricht ihrer Kinder 
und Dienftboten befchäftigen wollten. Aber die&i 
lüfst (ich nur. immer von wenigen erwarten* da 
es vielen an Fähigkeit, IVIufter und vomemlidt 
am guten Willen fehlt. Der Vf- hat die lobliche 
Abücht, durch fein Buch nicht nur mehrere zu 
diefer Befchäftigutig tu ermuntert, ibndem Ihnen 
auch eine Anleitung zü geiien , um es mit Nurten 
thun zu können. Er meynt nemlich, da(s es hie« 
au noch an tauglichen Suchern fehle. Dies dünkt 
uns nun ntciu, und noch weniger halten wir die* 
fe Schrift dazu für zweckmüfsig. Sie gehört A-a um 
oinnuhl unter die mitteliiiiifMgen. Schon ^^s Ift 
ein Fehler, daft fie die Lehren des Chrißenthums 
mit Ihren Beweifen nur Im GrAndriJfe ohne dlentf> 
thlgen Erläutcrunj^cn darftellt. Piir fludirtc oder 
doch geübte Lehrer i(l das luiäoglichi nicht aber 
für ültem und Herrfchaften 1 die mehrenthelb 
felbft noch einer ausfiinrlichen praktifchen Anwei- 
fur.g bedürfen. Wie follen lie 2. h. manche 
hier angeführte frhwercrc Schriftnellen ohne Hül* 
fe verflehn, das Beweifeude darin finden und an« 
dere wieder erklären? Gute Erbauungsfchrifren* 



gefagt wird» dais Lucretia eine Römerin war, di^ darin die lieligion praktifch vorgetragen Wird, find 
fich tödtete* weil fie ^ewaltfam entehrt worden daher, nach des Ree. Mefnung Hausvateni zu ih» 
war. jene find für den Gelehrten, diefe für 



Kna^ 

fccn in ()iijrt:i. Eben fo die Note pag. 223. wegen 
der Ausfprache von boeuf und boeifs und 
wo Barea und Lybien liegen. Ans diefem albn 
wäre es faß zu vermuthen, daGs Hr. T. nicht al- 
lemal feine Regeln , nach welchen er diefen Aus- 
sug ausarbeitete, feft und fClMrf genug ins Auge 
geiafst hat. Diefes Abdechende findet Geh häu> 
fig; S. pag. 529 etr. pag. 233 Antres SourJs heifst 

5 nicht dumpffchalUnde HuJtUn, (ondern, ver- 
tne Holden, abgelegene , ^wo der Biir wild, 
der Menfch ohne Hülfe i(l ; man fehe nur das 
Dift. de r Acad. Diefes hebt vollkommen ^ie 
Schwierigkeit. Doch genug» Mit jedem ifoUrten 
Aütn^ oder Lefl^iliw^ «b3 mit maadieai iBdcni» 



rer und ihrer HausgenoÜen BeMihing weit eher in 

empfehliT, n!sein trcckenfs Lehrbuch, 7nniali#enfl 
letzteres nicht bey ihrem eigenen Schulunterricht 
aum Grunde gelegt worden ift. Viel heiler hitttt 
der vf. gethan, wenn er ftatt der vielen hier 
MK)rtlich abgedruckten Sprüche, die mehr als die 
HiUfte des Buchs ausfüllen, lieber die nöthigen Be» 
lehrungen in an einander hängenden praktifchen 
Betrachtungen geliefert hätte. l)as war aber freilici» 
fo leicht nicht, als die dogmstifche ZergUederunf 
aller Glaubenslehren nacti dem Freylingshaufen» 
fchen Compendium , wie wir fie hier antreffen» 
fogar niic Beybehaltung aller alten fchulgcrechten 
überääi£gen 'AbcheiluQgen» a* £. in dec LeiifiiL 
mCliili».dcsdRgfftdiiBiMi^:.dtf ^i^i^Skimm- 

Dlgitized^PISoogle 



i«7 



Stifter h i?er 1>iife vftm Hril. iUdft, ond Ami 

roch rf^r Gtu-uicmvoJdthaten In alter üiHnuiig. D e 
' ^ISebrnen Jbrklärungen ünd dnn gemäüi und 
01« Beivclfe nldie minrffr. Min fehe «. E* die 
Erklärung der Erbfünde, der Bekehfung» de« 
»Glaubrxti uinl f. f* Auf die Frage $. 3* 
wodurcli kommvif «rlr «ur GewiMicit, daft.dte 
h. Schrift göttlichen Urfprungs fey, antwortet der 
Vf. nur ^Igendes: „Zur GewiCsheit-, dafs die 
,»h. Schrift gdttlhlien Urfpran|{* fcy'i kommen wir 
„durch das Zeugnifs Jffii. Dieferhat durch grof- 
„fe Wunder bewiefen , dafs er von Gott gefandtf 
,»\ind ihm alfo auch alles, was er gefugt hat» «a 
».glaaU^n fey. Er h u aber das alle 1 ertnmentfür 
„Tin göttlich Buch ausgegeben (Luc- 24, 44.4^.) 
„nlfo miiflfn wir es auch dafiJr annehmen. Er 
«,hit verlichert. der h. Gcift werde feitie Apoftel 
„in alle Wahrheit leiten ; alfo t(l auch das Neut 
»Teftament, d-s fie gefchrieben haben, als ein 

»göttlich Buch anzufehn, das vom h, Gelfte Ih- . 
nen eingegeben worden** — 1>te Unmlingltdi« Gemeinde r Insbeftfndere för confltinirce iundcv 



nidieta Hnrni Msgatlh för Prediger beftim^it 

i!T, fo fehen \vir nicht ein. warum der Hr. Vf» 
diefen unvoUliändieen Entwurf entweder nicht 
weiter nusgefilhrt oder nicht wejasrfaTTen hat Un- 
ferer Wcynung nnrh würde es nuch befler feyn« 
wenn er'tich mehr an die get\'öhnitdie PredigO 
form gebunden , oder doch ^venigfteos die Lef» 
nitht auf diefe Abweichung in der Vorrede attfr 
merckfam gemacht hätte. Wahrfcheinlich hat «r 
doch feine Arbeit für den gemeinen Mann be- 
ßimmt; und diefer pflegt, — haaptfilohlidi bej 
Ileligtonsüichen — frhr auf das Aeufleriiche UM- 
ftäf dte Eiokleidinig m ftlie». 

GoTiTA , in ütf CttlffRerfchtn BoeMi. : Ai^aA' 
t«ta bey der Commtmion von U^iUieUn Chti/loph 
GSiOiur, mit einer Vorrede von dem Herrn 
General -Superinf. Älenlfr. iTgp. 156 S. 9* 

(6 Gr.) 

Der Hr. Vf. hat fein Buch zunächil tür feine 



ktit und der Zirkel in (liefern Bcweife rillt in die 
Augen. Etwas glücklicher ii\ dem \L die Ausar- 
beitung des amem Theils . nemlich der Sl^miMn 
gerathen, und es fchelnl uns, dnfs er dabey bef- 
fere Hülfsmtctel genutzt habe. So ift es iobens- 
.Werth, dafs l{ey Erklibiing unferer Pflichten zu- 
gleich die P^ewcgungsgründe und Hülfsrntitet jedes- 
mahl befonders angezeigt werden. Nurifl er auch 



bcflimint, di-:* Tutn erftenmahl zur Commuoioi» 
gehen. Der Innhalc ift gut; aber die Sprache 
fchdRe nicht populär genng zu Cryn. Auch Mte* 

ten an ftatt der alten Communio^ilieder , die man 
in ollen gewöhnlichen alten Gefnngbitchern tlndet; 
noch einige neuere tind befTere nufgenommen 
worden können. In der lefenswürdigen Vorrede- 
giebt Hr. Gencralfitperintendenc Herder eilige Ge* 



hicriffijr Afters köchd obeiflichiich zu Werke ge- fichtspunktc an , aus welchen die Sdftong .des h> 
gangen. Auch fcheint es uns niclit die bequem- Abendm^ils zVi betrachten ift» 



fiel flethode fej-n, «venn man zu"tft die Tugendeit 
nach einander abhandelt , und hinterher befonders 
die Lafttr, . Beydes kann fiigUcii zufiimmen rer« 
bnnden werden, und man erlangt dadorcb den 
Vor heil^ M der WiederheUoagen wenigere 
werden» * 
FnarsiRe» in der GrfiiWöien BadilbS Vi» 



Ohne Drurkort. Predigten vom ^ahr 176 
■ Nebft einer merkwürdigen maurerifci>en ilede 
vom nämlichen Vf., welche^'äber ManäNf 
Licht 'Verbrert et. i7S'> 1:6?. 8- 
Es lind vier Predigten»- die üch zwar dcucli 
nieiits vortttglicbes -aaszelcbnen» die «ber do<4i 
Predigten zur Brfürdemng edler Ge fim Un g tU gar nicht fchlechr lind und fich recht gut lefrn* 
,wid Handlungen. 17^9.8.7^.%, - latfen» Die ctyie ift eine Uankpredigc wegen des 

Ree* bat diefe Predigten mic vietem Vergniigra Sieges der Preufoi bey Zxrwofict« Sber PC 99* 
gelefen und glnnln , dnfs fie wirklich dazu ge- 20 — 22, oud handek von den Pflichten eines' 
ktiickt find, edie Gdinnungen lund HaniUungen Volkes bey denen (den) Siegen feines Königs. 
SU befördern. Am atlerlxAen ift'dem nnbeltann- Die twttfte, wegen des Siegs bey Prag, über 

3 fl. IVTof. 26. V 16, enthllt zween Sätze: 1) Das 
Volk ift vorzüglich glücklich , welches durch den 
Schütz des Hödiften in dem Lande, darin es 
wohnet, für feine Feinde (vor feinen Eeindcn) ßcher 
wohnet. 3) etn in feinem Lande befchütztee Volk 
mufi (ich diefes Schaf7es nkhc unwürdig machen» 
Die dritte w egen des Sieges bey Rofsbach ift über- 
fchrieben : der von G nt uns geleiftete Schutz zur 



ten Hn 



Vf die 2. Predigt gPratiien , Betracittrtng 
einiger der wichtigflen Ürfaclien, wan^^ fo viele 
€itrifie.i nicht Sinn und GefiUÜ für edelmüthige 
Handiuugen hxhai. Die 3 übrigen beziehen fich 
auf dentelben (iegenftand, l) Die Chriftliche Re- 
Ji|^n enthält die befte Anleitung-.«! edlen Gefin- 
imngen und Handlungen. 3) Ueber die Freuden 
der Tugend und Menfchtaliebe« 4) Anleitung 

für AeJtern, welche ihre Kinder zu edelmüthigen Zeit der Noth; und die vitrte unterlocht das Ver- 



Menfchenfrennden bilden wollen. Den Befchlufs 
jnacht ein blofter Entwurf zu einer Predigt über 
Hul.4.8- mitdem Thema? „Die Aufmfficflunkeicauf 
uns felbftiftein vortreRIiches Beförderungsmittel zur 
Au&übung edJer Menrchenliebe." Da aber diefe 
klciM fkedlgtbninlttiig fwr 4ie fitfatpnqg nod 



hfllten ^ines Chriften. der nach dem trachtet», 
was droben iß, — Da diefe Predigten fo vcr- 
niinftig findt fo können wir ihren V f. u. den 
Vf. der angehängten * Maurerrcde • uniyög* 
lieh fiir einen und denfelbenhaUeiti denn der Unter« 

lefaled ift aüfiäiiead* - 

«'^W * dSW^v Google 



; JBfRLiN hk' Varbg» itw, Buchh. d«r Kd^klcl.- 
fiealfchule. Ziro Preäigttm In der hiefigen 
Drey&ldgkeltskirche gehalten von Sobmm 
Efaias Silberfchtag. ^788. S. 32- 8* (2 Gr.) 
* In der erft«|i foedigt j>ewiciii(et der jlr. 0. & R> 
Bb W^min GoMv m Samnkamt, Ree. hat 
lifchtS dawider . Hafs der Lehrer der Religion die 
Wcllheic und Güte Gpues 1 welche (kh in der Na* 
Ihr oCmbaren, auch im . eiiuelnen ceige, ob er 
Hdtoll glaubt , daCs fpecieUe Belehrungen von der 
firt mehr für den jugendlichen Unterricht gehö- 
i4n 0 und dals man Geh auf der Kanzel immer nur 
jn fo ferne damit befchäftigen mülTe , als Ge zur . 
Erläuterung des Grofsen und Allgemeinen nöthig 
0ttd, t)er Hr. /"Vf. zeigt die genauefle {3e2canQt> 
lältft mit der N9cur£fuhi^t«j aber .weit weniger 
AefchirkHebkeit. fatche G«fE«iA*n^ "ilc DcHt 
und Warme, fafslich und rührend vorzutmiJt'n. 
In dipfer Abficht bttttc^ er z. alle Kunftworter, 
ß&s HydmU^füß Mufifinm lUAdi |^ Termeiden 
WiSen. Die twryte Prei%t handelt von der Bef- 
ßnmitg des SaohJUn, und hat ans minder gefallen. 
Sie JR ein neuer Beweis, wie wichtig der EiniluCt 
.der P»gmatik auf die Moral fey und wie wenig 
.ohne eme celauterce Religionstheorie eine reine 
Sittenlehre ttatt Gnden könne. Der Hr. C. R. kann 
itnd mag auch hier Xeine Lieblinguneinungc« nicht 
verbergen und verliugnenj daher find ihm mttf 
Satirenfchreiber Spötter und L'i)j;liubige , Leutf, 
«Ue (k»^all^fm. ioi Auge haben; daher giebt er den 
Bath , man.fol]»den,bey welchem man einen R«U- 
gionsirrthuni entdeckt, davon iiber7Cugen, dafs 
jts dermahieinft keine geringe V'erantwotiung nach 
feh jicliea werde > Gutt in feinem L')igla%Aen zum 
^gner zu machen : als oh jeder Religionsirnhum 
UngLavbt and jeder Unglaube U^iderfetztülikeit ge» 
^en Gott wäre ! daher fodert er von dem , der 
iHnen ftruder beflem will, data er ihm die Ge» 
Iftrlche, djs fiide Cefchn^ts tmd die Lefon}; der 
Schriften der>T , die andcm denken, vti Uiden 
fiidigi welche ^elTerungstnethode ! daher biuet er 
'<Sott: lab deine Lichter nidM in «nfem finftem 
2eit n erlöfcnen! Ja wohl, fififter* Zeiten! Aber 
liur fiii^^lc^*'» <^<« fehenwoffM, weil ihr 
•VcmniUia«fie>on dkm BaUuA det SyRcma am 
Sehen verhindert wird» 

' KiUtUffi« b* Oc'kmigke: Predigten, HomilieM 
W Gtbgnhtüsvtibn iron ^akanit Cbrißiat 

SeifQert, ContiOunai - Rath In KÜßriU. 1789*' 
S. 364. 8« ( « Rflr. 6 Gr.) 
; Dafs 4lr. 5. #in «utj^eklirter Mami ift« .damM 

xeuget alles, was man hier von ihm lifti VOfn 
■ /Anfange bis zu tndc. Seine -Uogmatik ift durch- 
däa vernünft^, feine Exegefe gelund, fein gan- 
zer Vortrag iweck'mrifsig. -fcj" verflehet die grofse 
Küiifl, alles praiiuich i\x machen .und das Qiri* 
iflenthttin mic Mm ihltigeo Lfba m rrcibiiideik 



%x ift Mm lidcbflen Grade populär, ohne wäfl*ap 
sieht zu feyn , und giebt bey aller Deutlichkeit^ 
deren ;r fich befleilsigc, Leuten aus den höhem 
Volli^dairen immer noch etwas zu denken ; cia 
Vorxttg, wodurch er Geh von manchem, defleil, 
Popularidit fo'fehr gepriefen wird, unterfditidc^ 
Da Ree alU?<;, was Hr. S. hier gefagt hat» fi» 
fehr vernünftig hält und von. ganzem Henctt tti» 
lerfi^elbc, u> will i«r blofs die abgehandeltCB 
Wlaten'en anzeigen, deren Auswahl fein Urtheil 
betätigen wird. Der eigentlichen Predigten Gnd 
10: I) Ueber die Macht der Wahrheit an dea| 
Seelen der Menfchen. 2) Uber einige Züge 
chrifliicher Sinnesart. 3) Von der thätigen Men* 
fchenliebe. 4) Von den i echten AbGchten de»*' 
KirchenbefacliCt O Ueber einige Verhaln|n|MW 
galn tiiey der Danniarkeit ge^en Gott' 6) Vom 
rechten Gebrauche hSuslic^er Kümmerniffe und 
Leiden. 7) Von der Vort>ereitung des driften 
auf kQnfilffe traurige BegegniiTe feines Lebena. 
g) Ueber den Werth der Kinder. 9) Ueber die 
Heiligenachtmahlsfeyer , als eine Chriftenpflicht. 
10) Ueber die letzte wohkhätige Handlung Jefa 
am Kreuz. Darauf folgen 2 Homilieen : i) Ueber 
die Gleichnifcrede vom gruben Abendmahl; a) 
Ueber die Unterredung Chrifli mit Nikodemus. 
Die Gelegenheitsreden befleben aus einer Antritts-, 
predigt, einer Einfiihrungspredigt , ^fech'a Onünn^r 
tiotif reden, welche vormglicli Ich in Gnd, drey' 
'laufrcden und zwey Coiifirmationsreden. — la 
AbCcht der Homilieen, deren Wiedereinfiihrung 
hier und da gewiinfcht wird, will Ree, bey d.e\>f 
Gf-legenheit nur lo viel erinnern: i) Nur die Po-. 
rabel giebt eigentlich Stoff zur Homilie; s) iVIaa' 
kann iiber jeden Text, und felbft Uber jede Para- 
bel , nur eine einzige Homilie verfertigen ; Ei- 
ne ^;uto Homilie ertodert weit meihr Rund als ei-, 
ne gute Pred^t» Urey Gründe, wovon fchoa 
der Ittzte tXmn hlnreidiend ift« die Wicderefa- 
ruhrung der Homilieen zu wtderratben, 

:.BsRi.iN, b.Unger: Löfflm HenogU Gothaifch. 
Oberconfiftorialraths und Generairuperinten^ 
dentens, Antritspredigt in Gotkßt I7|fi>,& 
SS* 8* C^uCgiuioien 9 Gr.) ' \ 

■ Ans dM Worten 9 Cor. t, 94* ^ IBnd tMkty 
Herren iibfr euren Glauben, fondern wir Gnd Ge- 
hiUfen eurer preude, nimmt der Verf. Gele- 
genheit* von tiem richtigend'eThalt$iiffe times cknfi", 
liehen Lelirers zu feiner Gemiiniie 711 reden, \u 1) 
tu zeigen, dals der He ijiioiiblehrer nicht Herr des 
Glaubens und desGewilfens, fondeni 2) der wohl- > 
wollende Freund Ssiue: Genr-sinde und der Befürde« 
rer ihrer Freude fey. Alles fehr verni1»(^ig un4 
zweckmal'sig I herzlich und dabey kun(Uos; itnA. 
in dar Ihac kennt Ree« keinen Redner von W^rth, 
den ditfca ^diwQcidofii jGMniul foguc. «is Ha* 
U klddaMw 
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ARZITETGELAHBTHEIT. 

Züi.LicH^t', b. Frommanr.'; Erb^i: Annalm 
der Staaticirzne^kwuidt. . Il!Tiui:;gf^trcben ypo 
Dr. ^. D. Metzger — i Saud i St, 1790. 
201 S. g. (12 gr. ) 

Das Talent und die gelehrte Refupnifs desHti. 
D. Metzger zur Heraitsijabe folchcr Schrif- 
trr. , wodurch die Sraatsarzencyk-unde vervall- 
kujinnt, und die iti ibr Gebiet Hnfcblagfenden 
nciira Schriften gi'uünliiPt werilt^ii, ill fclion 
iiuch 6i9 gtrichtiich ■ medtänijcki: Hibliothek, und 
ddrdilie BWtietfuk ßbr P^r/)iler bekahm iinH entr 
fchiedpn , bedarf a!fo hier weiter kein r V.iti 
fchcii Uuterfucbunfr. Diefe Aunalcn tn tcn an 
4te SccUe der Bibliod)«k für PliTfiker doch mit 
e'iTiem ettvas rrränderfn Plan, indeiftjcles Stück 
derfelbea eine oder mehrere entweder originelle 
mi!^ ühetfetzte jibhanäl:m^i;n enthalten foll, und 
nur die vonflglichftea in das Fach der Staatsarz- 
ncykunde KMüclifl enifcblagend«! Werke recen- 
firet, die Schrifron hin^jegen, von welchen dJe- 
fcr Zweig der Arineykuiitle keinen Gewinn er- 
halten kann, zurückgelegt werden falleu, und fo 
hofft er durch diefe Arbeit vt^eSer ScherfsBcyträge 
»och Pi^ tiepertorium zu beeinträchtigen. Dies 
erlte Stück enthält I.) ein Gutachten des berühm- 
-ien Mur^af^ni aus deffeh OpusiMUs über die ßtfug' 
niß der licDamnuii. von der §ungjranSchaft zm «r^ 
ti:tiltn; II., fünfzehn Recenfionen, worunter die 
H aber Franks Stjfle^n etc. B. IV., Ptjls AuJJatzeÜamL 
VI. Scfirrfs ßetjtrage, und Pttls Rejjertorrum die 
umüa:i jl:chften und lebrreichften find. III. Bcij- 
tr^e, nemüch drey Obduetiouen über Kinder- 
nord, mit Annexfcungeo, welche die AASmitc- 
lung des Kindermords durch die Lungenprobe 
betreffen, und fich auf tleu MeckeliJ'chcu Auffatz 
in Pills Repertor. beziehen. 2 ) Jahresliften von 
Königsberg:. IV. Kurze Nachriditm ous Kowg«- 
bergi von der ErbaQung eines neuen Irtenhaafe« 
im dortigen Hofpital, und von li '.rardsGci^cn- 
wartiu Knaigsherj, derdiefes nur fehr oberflach- 
. li£h. und ohne Einaehung genaifexer Etlniiid»- 
« ' pittiVB beftb. 

GiTTTiNOBN, b. Dictcrich: Mciikin{fehe(.Soi0-> 
, L. Z. 1790. ZweijierUmd. 



nal von ß. Satdinger. — 
Stück. 1788- !f6 S. «. (6 gr.)- 
Enthält : Cntikftuäik iM the proper modei of exw- * 
mining dead bodirs. ein Aij5?.iipr .tus' ilcn Vor- 
lefuneeii des Htu C> .über diefeu GegcnQand« 
Der Vf. lehrt' befondera die Art, wie die fogc- 
niiiinton pathologifchcn 5ectionen anzuft'-IIon fincT. 
^lorgagni l"-abe dk? Wrandprungen in ilcu Ltich- 
Mmen febr fchön bcf^hricbeH , oft aber unrich- 
tig*' patho!o,;ifche Satze aufgeftellt. und Verände- 
rungen, tiie die Krankheit bew irkt iiatte, für die 
Urfache angefchen. Die Gefahr für di-n Aii.ito- 
miker bey Leichenöffnungen kann oian veiijti- 
ten , wenn man die HÄnJc'init Oel, bey Teöerir 
frhen Lcicbiumen mit Queckfilberfalht«, einrctbt. 
Verwundet fich der Zertjliedcrer, fo wird <}ic 
Wunde mit dflnner Seifenfiederlnuge aus;;owa- 
fchon, ü\u\ mir Oel g. falhf. Wie man es boy 
Leiciienüffnungcu 7,u machen habe, damit iler 
I^ichnaiB äufserlicb niclit entftellt werde, wird 
ausführlich gelehrt. Ilunters Methode, Köiper 
zu balfamiren, wird angegeben. Er rprrfxtc" die 
jdefäfse mit cinrr Mirclur.ig: \ oii Tf^r;H-iitiiig;ei£l, 
iecu(icirt.ea. Kaaipferfpiritus und Zinnober auft 
die Eingeweide wurden mit KampfeH^iritos ge- 
wafchen, und die Hülcn des Körpers nebft den 
Eingcwciden mit einer Mifchung aus Ilarz, Kam- 
pfer und Salpeter ausgcfjillt. Die Korper haben 
fich fehr gut erhalten; nur die Rothe hat fich 
nach und uach in etwas verloren, Feld - Etat der 
Preufsifdien Armee von 1762. Mtdicinifche l^crfaj- 
Jnug zu Paris im §akr 1767. Für folchc, die mit 
den LcbranftaÜen in Paris bekannt feyn wollen, 
fehr wichtip. Erll i rJen die öffentlichen An- 
fiahen befchricben, dann wird Nachricht von den 
' Privatvorlefangen und den Lelirern, gegeben, 
welche fie halten. Die Spitäler, die vornehmften 
NaturaUenfammlungcn , das Infiitut des'Abb6 de 
l'Epce weiilen kure befchrieben, auch die bellen 
Inftrumentenroacher werden angezeigt. Aehnlt- 
cbe Nacbricluen von andern Landern vcrfprichC 
der Heeanageber zu iiufern , die gewifs den Le. 
fem des Journala hochfi angenehm fevn werden.^ 
Der übrige Tbeil diefe»- Sfocfcs enthliit AnzeifeH. 
von Vorlefungeu, kurze Nachricbteii und .Aioei* 
gen voip SchrÄltea. ' . . ' 

lljaiam . - Dig1tizedI4lBK 
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■^/W • JbcycfejMrfj*»» , «MfMaRt J« Gtagraphi» an- 

mm; Iii ihögrtpM» ma i t n u , «» i» C*rus MUtiwet d la 
Gevgmfkm Fhtifi^»i; par M. Bntu, luetfnicut- Hydro« 

E>aphe üvh Manne; «.par If. Itefpar^ d« l'A wwBW 
oyale de« ScMiicec, päur les Cactea d« la GeMraphi^ 
Fkyiiqiie. Paria, 1787 (aber künltcb trU wllji^cQ ncfaA 
3ii lioiien Text. — Diefirr zurEncyclopcdie otAliodiqu« 
gehdri|{e Atlas beftehei Überhaupt aus i^o Karten in 
groCi Folio, wovon jede Karte 1 KuC» 1 Z.0II lang und 
o Zoll fHheiul. Dinxi. Mjaf» huiii ilt. Utiiii luau die 
Karten a*i- t^rafstn und m luiuer Art einzigen AdaiTcf 
■ von Fraijkreith. ueivhcn die Akademie der VV ilTeiifLha!'- 
teu III Pari» h».r,)u» ;.ebt , Und der eiim Heihe mhi iSo 
BUtteru auf ^otaem Koyalpapi«r nach rinerley Maaf&llab 
-mamachcit 4trird | -«nf dos ^uroiat der Eucydopedi« redu- 
clret; To bctrsigt fokhea allein für Frankreich 1170 Blat- 
ter, In der Analyüs diefes £ur Eiicydopedie gefaörtten 
/küalTea, di« t % fiogeu ilark ift, lind 1540 Puncte Uft» 

E'tw, , uii4 «Ii« iltdra fowobl «Ja iteuerti Meih m a i ill W i 
in ika» «An £kaMM» ^tifttttOy OiieM imt«rOidK 
«nd an» auf ein aUgcawMM bm wwrindtnichK Pmm- 
dtn aBÜtlern Grad Mm WsKAdkunt , surilckgtriilwtt 
worden. Be/ einigen Ctfnftrucnoneu der Kürten , Me!- 
lenmifsc und feiten Puncte , find ganx unniit.;« r r 
nicht biclier gehörig;« Sdchen, im ermiidcndlUit Dt-tail b:§ 
cur f^d fuen Undeutiichkeii vorRc<r«i{eii. i-erner hat der 
Vf. darin eine Krof«e Anuhl altronomiUtier Hcubaci:t»m- 
. *en vun L«n<eii und Hrcucu , die btyiiahe den lialhen 
Titetl der AuaI} il« eiiitiL>iinfn, zuUujUieiigelleUi , und ne 
fbrgfaliig unterfuciu, ehe erdiefe Karten feR darauf grdn- 
dete^ Wann dicf« tiei-b:ichtungcn etwa an einem und 
dcMÜillMHl OkM «der iu der Gcgand unihar wirdefholt 
waraa , vm Hire Anzahl vermehren ; fo hat et 
Äe buu auf «Inen imd denfe.beu Sundpunci zuruckge« 
iRlkrc; v«ratnii;i, und eine MiUelathl nach der wahrCrhein» 
Kdrtttn Methode antfenuinn^eii, und Be> rpiiie davon auf» 
Kefiilm, aiick mit )i««ahrtn «DRieU«!]!« Baubi^jhtuiifHi 
•ufifienofliaieii. • ITtuidv «tsra in eroflivuitiKken v9al«dfia 
dem entweder gar keine, odtr doch nur' wenige tichcr« 
u«<ib4chiuni;en . f« n^hm er frine Zutludtt zu mannicb- 
falti'^en nnd 'a i iil <utiu'.en, znai 1 heil lehr miiiiraihen geo« 
gr-ipliifchen Coinbui.itifiien, «i^von diejmijjen über i\le- 
drit, St. AukTUilin 111 i lunaj. I{'<!tuii, tjatbci", ,uit der In- 
fel Ki-rp-in im Xordrn der liilil leirc- i\iun' u. l. w. 
Be>ViilV .ibi^eberi. Bey nediminnn^ der Kntluniungen 
tat Kr üirii iu.voüen eines 1 riüi^eli btdici.i, wie z. B. 
in jViedf/Jüthjtn, fi'ijlyli^-'en, zwiithm AtTi.i. ji-ij^r , Jiiga 
und U^tinai xwifrhen /f irn, Aanunitck iino Aiuif, iber 
'den fliw/er Ae u C w. \'ach aiien diefew toike man 
flljiul^en« dafa diefer Atlafa g^nz beronder« Vori^tg« hatte, 
«ad iBtt aller nur inö<iicheu Accuratelle aogeteniget re>n 

£"rifiur} aUcio die« ift nicht der Fall, wie man gleich in 
!r Jrolge-fthcn wird. Pafbwdera bat es Uch der i;^f. Vf. 
•iMdafen r«!]mlall»n, «in« frvTa« Amm von Kvtra wn 
citirMi. di« er «U« «bvgeimHicjK s« babtn vwfidie«^ 
und die fich der biluw lUein «uf cini^ ae helauftn. 
Wir könnten vtefe Bo^en voll Fehler anfüllen, wem wir 

i'i-.s in ei'i .'enrii Ih-r.ul einer j -dcii diefer 141- Karten 
tiiii 'lToii v\ 'i;itii; jIIl'ui "Aeniije he) ipiele werden zurBe- 
ftaiiijuiip Hilters l'niieili» hinreichend feyn. Z,Mr aiteil 
Gi'ij^r.npliii.- ((e:i'>fi-ii .V. i — ly. Sie find meiden« nucU 
d Aii.-ille ^etloclieu. In No. t . Orbu «intiiyuuj ilt die Fro< 
jection iiiwiit die bcfi'- ; denn dadurch, aal* der erlle Me- 
ridian vom W eadf • irUel des Krebfc* bi» zum nord;i. 
di«n Potarxirkel kamen rechten VV inkel atiacht, üitd die 
«m ailaniifcfaen Meere ^tefene Lander zu fiihr verser- 
fei H-ordeAi Heller hatte der Vf. i^ethan, wenn er d«v 
d'Aii^üliri-lien Pr. jection gcfolqt w.»rc. N. 3 Suätita^^ 
Xtl. Trit-ui Ifrftü», di( rei.bt gut iA, wctchc befanden' 
in itiiU«|»iiMf der tiMuea (Ax vaa* der 'VAMfikiHehf» 



und de rbUfchen ab. Audi No. 4. Jegi/ftitt wticht 
fehr vjn der d'AnviJlfcben Kart»ab. Die Niederung auf 
beiden Seiten des Nils becragt hier iiber 13 geographikla, 

SIeüen« iUuidafe felbige auf der erfttO' Karte nur 1 bii}' 
«rgleichcn Meilen breit iftj eben fo l:egi die laM 

C' limc nahe an dar «cftUclMHl.Kiifla dca arabifcbcnMeOK 
tau, nach dar ^'AavilSfehoB^ber in der MincdiCr 
fSelbea unter dem Vorgebirge Fofidium. la letzterer lind 
auch die Gebirge ungleich deutlicher als in diefer. — Auf 
mehrern üiid die Naaec uni^i utürh, wie z B. auf N. i. 
Auf ,\. 10 Imjj. Fom. tint Oritnt.i auf N j. Jmptn» 
Antiqu» Pari Oftidemtatii, lind die Blatter durch den ^cl:4t• 
ici. IUI AegailLnen Meere uiileft ruch geworden. ,ti«y roeh- 
rer i Iii i; Fililer in dtr Eüfuerfuiig 2. B. auf N. uift 
die . *utigc Cnmai noch eii.iu.il Tu lang als breit gezeich- 
net. Aatf N. lOk XÜ die nordiicke c,c^«4id dv» Fonius 
Euxiniu durchaus falfch entworten . u:id die neuem Ba* 
obachtungen dabey nicht zu halb gex'oge«. Auf ' 
fehlen die ürÜuze» aller Pro« inzen ; z. Ii. auf Nt t» 
cia M<Mt \ auf N. y. /«tp. Kom. P*r$ Ott , di« fbaft flrtff. 
gut oach d'Ahvül« auatfeluhrt ift. £inif« Aod fccibndm 
gut} X. B. N. la— «S« Oaiie, 9tnmmh ».Batatmim, IU- 
^fmlm eetax. N. 7. J^jronfe, Daiia, ItftricMm et Mo/m-, 
uiid N.' ig.'/arp. Am. Dißmaa Pun (k€. ' Im Ganzen 
ill aber doch ungleich deutlicher, und für das ^nlnluJZl 
der alten Geoi^raphie 2WeLkm.il«iger , der N.nLhlUt.ii der 
nieiltfii alten Lander Vf.n J. C l^nde juf 6 Bi>|t.u ii.ub 
d'Anviiie, welcher ipj im- Verlage der Aka<teauc dtt 
Vfiflanlj^aftan an Barlm crtMua». - 

Unter den Karten, Welche zur neuem Geographif 
gehören, lind N. 20 — ' v Hemnphiirm. Die btiden er- 
fteii nach dein getiieiii^n Meiidi^ , It^h* iMchia(U(; L/«jr* 
bettet j dies zeigen (eiir deutlich die hier angebrathted 
Meridiane, wekhe sWitlheo den fardlicien eckigi 
geu lind Aut -der ertHrn ift jink»«iM« dr jftrart|'er 
U m¥0e tts Httmi tte» f'emt^ t>f (/imt pir Cikmt» «odnvbli 
«iue •ip*»r« Omttf a t der audarnlink* di« £aaen mi^ 
. fcchis «in« A<i/e de äwijßttie eWc fe« ««an dtie t^tmu tm 
Ufi»t9,.J»w im jUUUtrf ii^ »agiebTaütt. Von den nach 
deai Aamiatar getheilten N. a. ^3 iit die eritere fchr 
Hiideutlicn gefiecfaen. Auf der linken ^aeiie in eine ia- 
fei angebracht, Hvkhc die üren« der 24 hliH.iien, uud 
die L.iiJiie f.cs l inijiiin i Jyi> fouulil in der Mute als an 
ütr GrMiue euic» jeden Kiiiiu icigi. Di» :llic Kiima 
kann wohi nuht j/ loiidern nur jo' bieu fejn. iuT 
rechten trifft mau eine aimliche latel, welche die Lbr^ 
gen 6 klinute unteren Fol^rzirkci angiebt, wo der ianf> 
lle Tag Stunden lang ilt , uud aie Dauer der 1 ag« 
bis zum Pol auf > Mon.ti anwachU , desgieicbtJi ilt auch * 
hier eine iiph^r« paralkle abgebildet. Die Aid«M ük htt>. 
f«r geüochen ; hier hnder luan auf beiden .Ücilfn Cidi 
la^, welche den IVer^h der (jrade daaMmdiaa« wai 
der faiipllelcn nach drn verdbiedeuea Bivitcn ai 
nuten und Secundea angiebt; die hllipticitat der Erde 
an angemMnmen. Die beiden AjafpfmoHde No. 24. 
fitr UH ptutt horijiifttat, jUu/ i y5 dtgtt' de i-miudt \i,rd, 
Uitd für |in pian h»rtJonta{ , )Uui' d ^< dij-ta »t imt.tkd« 
.S'ird Liiiil beide n,ich \ i v.\.ili:n(i ihrer driil.-i' reciu ^tit. 
Der ^Jur(.hn^el^er dieler l i.iiuulii.'ieii c» Heiju-|.n4rei, mncht 
6 liiiemj. Diiodtciniaizoll .lus. /wx*) S^ur.ien, uur.iitf 
alle Kreit'e der t.'d - unü liiaiiiioUku^eJ vvr^jeUeiiet iäiid« 
desgiealjen euie ) ifur , woraus die Wirkung aer Scfawa» 
re LTklarei, und eme, worauit die Breite rdrr Ptrthciht 
erleben werden kJ:in, t.i lieii den librigeu Kaum.dieliir f 
den Biaiier aus. Auf N. 36> 6«j'ir^n'/r<i<e'(<C4tti«a 
des conttuet lle id jurfmtt- «e* ia teri e, eu emne ni 
fehlen tie)Hdl mfn^tß naUen» fittidccliurifni, z. ti. Fa» 
]aoa« «der Pe]«ir«iul«ia ; di«'b«katt|tt« hßumf hty , dia 
fnifta JLandJpiiä« AMchliJ» Coaülfa Sitrom . Fnnz H^iU- 
"le. VMflf|^<iB«iriaanWeluiieilcnjii N^7. 

' - •• . Oigltized bjAMOgle 
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IVrop« ein unbedeutend»» Blatt obite »lle Wahl tat.vor- 
frt:. Viele der v»iitiui;l;en Sudie und Feltuiigeii hud au»- 
g« ailipn, aks Colberg, Lripxig, Nertst. CiJatz, Bender e(c. 
ui.d d'ge^en miVider wicktiffe Stadl«, ^I» l ir^niiii im 
Mn-We-ibarg Schwerinfchen att£geruhrt. Im Riiuen K.©- 
Hiffrekhe Schweden lind nichf mehr ala « Owter «nge- 

riii, eben fo rerhalt et tich mit dem ruflifchtn Hezche. 
i*. ytHt. N. y. ^/r/ff«* lind unjjlrich be&r, ob. 
MpkIi iMcb bin und wie^r mmch«» li«tw «uMbrnb» 
wwdai ttimn«! ii.il.bcr Afrika di« äklsvwifcolle* wd- 
ch« bi« an da* V< r.ubnrgs Lope GmUM fehl u. C w. 
N ja nnd 3-. j^mtr'que mAUi^mU Und Amtrtque Sf/f 
itntriünuif freyilch )ei« njch VonJock und Dixon« 
K irieii SU verbclfern. Unter den einzelnen I heilen wii 
I i i 1 itl N Jj. Hv^ou.nf äe tran<« CrowK*r- 
»»ffH*H(j ; eine won (u u bellen Kanen ui acr gunieii 
Satiimluiii?. Hicru tjehoren » SpeciaJkarteo N. }3 — 43. 
alle nach einerjey Maafs.ft»b verfertiRet, fo dafe lie »»- 
fammengGfeizt werden können, .sif u bertreffen in Aitle- 
mutg der Jiicbügkeu des ^üchs alle ubri««n. In jetier 
Frorinz Gnd die bi»» engen Üillricte angci!tbcn. im ii»«- 
ttn genummen tlt bierbe) der iii der Einleitung g«d>icii(« 
grofse Atlalk iruti -So Bl Altem stt Urunde gelegt, und 
•uwenteoi find noch die Karten ▼on JMittt, Jltttrt, dt 
Fntx, ffaUtot, BmOtml, ^rnrntt ftatigfi, OrtM. ymmtamdjf, 
It f 'ajjtur, l AMOmhit, ä Anmtt» ändt$, iVMM. Q$.ttt 
Sanf,». jLuktr , Capulur, MoftMmm tu, (ebnnidn wecden. 
N i . für bel<jiiiiien '1 riantr«.'llwrte de» Miruid^ und ^ o/. 
jiirt df fi urii It Immen die hu r auiceKebetieH LaHgea und 
breiten der tn. '-eiei/.ieii ,5^ Ücrier (».m/. und gar luci«; 
z. U. uach der 1 riangeikartc iuii Lauibrai von i'arik 
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ZI / ilii;;;t iioiliirjfti. Nu. ^4* 

Hfctit gut, nur Z.U ietr von Oer» 
(cri . Die 1 diel, wunüch diefe General - und nachitchen- 
de SpeciaJkjri<.-n ciu'.vort'en worden lind, fieb: die Lan> 
gen und Brer.cn von der v>.,riiehnilti.ii Uintr n\ , wo- 
von aber nur durdi ti irküche aftroiioniifcae Ucobachrun» 
g«ii Uder Latijfc und <6 der Breite nach bellitnmti und 
die übrqjen funcie darcb weitJiuüge Combmaiionen her- 
auegebrachi lind. Hiezu eSpeciiJkartcii N. ^50. Üer 
Vf. bat fich 4er «kern Kanen eine« JaQlotren 1716 und 
NnÜin von <7t| bedienet» wnd olfo die neuem Lopeti> 
fcheu voiN^g] — i7S|eriÜieiMiimi leider nicfat benützi. 
N. 47. fortugiM ill unter diefen ftcbs Karten die belle, 
und auf der tollen hat uns beLnder» das rechter Hand 
angebracht«; Kärtchen Port et V'ille de Mahun i^aMen, 
dat überaus fauber !,'carbcutit III, )ik viel Aci.'iir.i!f iTe 7.11 
hdben ftUeint. s - /(u'ie. hiiie ticneralk.in-.- lau 6 

Special karten N. 52 — 57. nach den l^rit-u voif^'Aiivtf. 
Je , Bort;omoto. Bofcovich und TLaiwut. 0<i diei die be- 
llen und zu- i.rl..li;gÜ«n vonlialnn Iii ri . lo tjjtfii dtt 
7 Bliiuer auch gut ausfallen miiiien , die SpeciaJkar- 
ten haben alie einen gleichen nuaafsliab. N. 5 . Die 
Schweiz ift aufer den Karten eines (i)'ger. Mayer, 
Deliele. Buavhe «tc» vecsüjftch nacb ddr. bfliennreii 
ScheuL-bzerabeu von in 4 Bogen entworfen, andfa 
Ganven gut. N. t». Vereinigte und dtterreichifcbc Nie- 
darfaude. fiki recbr gutes SIect. mirui lob. Ihycrt Kar> 
tm von den verdnifien, fand da» FerrerifiÄe-ten den 
tfftcB^ifilülUMR Wii toton ücn die Gi«udla(« taäaiuü. 



Au&er diefen beiden Iiehasput der Vf. noch einige |^ 

Karten zu Hathe fn.-c-^yw m haben. 

N. 60. üeutjihlaKii. Die franzÖGfcben Kanen haben 
gewöhnlich dm Hhler, daft bey den Namen daa u \'Oin 
ü nicht uiiterfchieden w4rd, und dies .im wenigften bef 
Dcutrchlaiid. So findet man auch hier z. B. Lüneburg, 
GludUtadt, iuiphen , Tubingen , K»fi(M « aide , Cnftrw. 
Bey der einzigen Stadt Wiirzburg find die beiden Sin- 
che über das u angegeben. Sehr Öfters ilt dies auch der 
Fall mit dem o und ö, fo Aehi hier z. E. Koninsberp. 
Königingräiz ift wieder , recht. So leer dies Kärtchen 
aucft an Oerternamen lA", fo voller Fehler ilt es. er 
wird z.B. JcewtbiWB wohl fiir Znmibiirg, im Herzogthu« 
gleiches Nenona, und Litwcnbur^fur Jjturiihtrf: m Hc^ 
zogthum PpniBicm halten V Auch ift Glofbii. Stugad t, 
ütu.tgard, l-'ulde, Dannenberg f. Danwttfg und NurniH 
her« 1, Au/»<,frg u. f, w. gefchrieben. Am-b auf den de» 
zu gthorij en y peculkarten tisch eiirerley Mwftfteb. .N». 
61 — 6y find eine gr« 1 ^ .1 ilichcr falfcher Nah 

laen. In N, 6a. ■ ttcie de Ua^L .Süj.«' fehlt itbrigens der 
SU ue fct.iffbare Canal zwifchen den Henogilmir.crn Schles- 
wig itnd Holüein. Die Grenze de* üil&ihuins Lübeck 
ift falfch, und die vom Fürlteuthum Katzeburg gar nicht 
aiigegeben. Ober- und NiedcrCiolifen lind nach der Gnf- 
fefeiuUhen Karte von i-><j, und daher bis jin nnii;« 
Kleinigkeiten ziemlich gut; dagegen aber ift die .mdero 
vom iiordiichen 1 heile des oberlacbfifchen Krelles cel^o 
fchlechier, Pooimemift e. B. Oin Pommern an vor hch 
Atiblt, X)Ui Caftdbeit und tn Wenden geihetlt, und 
die Berte OraaR iin4-^m««|/tai f nübt Arnhufeii; ^ 
«Ifl Städte eoigetEBlk. BinFlne«r*Cuttl«iebiaerV£. den.- 
Namen t uhre - 1 luf» u. d. m. N* 65. N. 46, Der ober - und 
niederrhetniirhe und frinUifc'hr Kreis ift bey weit» OldlC 
fo \ti tr I t: iijr .II'- ÜK- \ orhergeheiiden. B6hnienUB4_ 
XiulMiien Iii tiiic l\i liinMiiii der Mii Uerfclicn Kart«-» und" 
rectit giic ger^ttieij- .\ . ü. Schlelieit lu.n M ! I.ren. Auch, 
dicic nach den .Viei^nü- und Mullerfchen Karten verklet. 
nerte Copie k.inn unter du.- brauchbaren gezählt werden. ■ 
N. 6». Schwaben untl Uayern. Der fchwäbifche Krei« V 
gründet iJch auf der Kane des Haie und Pfeffel in J 
Blatt, und der öa>eriche auf der von x Bidtt, welche die 
Akademie der \V iilLu(dalten zu Berlin n66 hcrausf^'e- 
gelten bet. IteigkKheu ift auch die Bunarche Karte von 
ä '>ogea hierb^ zu Käthe gezogen wurden. S e ift ziem- 
lich gut auagefiifart. N. 69. Oeftreicbifcbe Krei5. Un- 
geachtet der Vf. hiebey viele gute Karten, alt die eine« 
Tebie» Vüijiwt , Florian. Ufchiiz. Sperib Anich* ,und Uu- 
-ber etc. zu Datbe gezogen hat , bleiK diefe Karte de** , 
noch immer fehr unvullkoniii.eii. Line brauchbare nnd • 
zuverljüigfc beützen wir vuin oilreichifchen Rreife , M|> 
f(. df s . jii iiuier-Oeftreich noch nicht; vorläufig muft 
niji ,. II imt der LiulTofeldfchen, welche die Homaiin- 
fciieii (.rueii l7^ heraubgekebc-n haben, behelten, bis f.<et 
aui i UJ.iiiern belli htnde .Arlas %on Inncröllreich, wel- '" 
eben der buciUi ualJer .Mnlier »u ürätz durch den be- 
kannten Hn. Kindermaiiti entwerfen läfst. errr-H>eiiea 
ieyn wird. Das erfte Blatt , welches den Gt r Kreie 
«bbüdet, und vor kunen fertig gewordca ift, veripxidK 
eis! üutee treo diden Staetee. 

nits w Iren »lun raramtJivhe IJan<»n, Welche das deut- 
fchc Kelch .ibbildeii, tind 'Anbey lieh Hr. Bonne alle Mit- - 
he ge^'^ben /u hjbeii verfi. iiei t , anch wirklich aufscr 
den bt-rci!» durch alhoiioiiiifchc Bcob.icStungen bekannt 
ge^' Mi.Liici l.jii.'un von 17 und lireiien vuii -4 Ocriern, 
durcli .lulüerii Mciiiauhgen Codbiiniciutirii noch ti< der 
L.iiige lind oö der breite nach beltinniu hat. Allein wir 
niiSen geliehen , daft die GiiÄefcldfchen von den ein- 
ccliicn Kreifeii fcbr vorzuziehen Ayn, \4ucb Gebon des- 
beibk weil lie sweduaibi^ iUumiiiiiM» und die eimieinen 
Beduluigen, woceul es vorzUglick.aii inkooMK, sinv^ 
lieh MMu daiYlcHen. 

W. e. Utfgatn tte, WM« 
nif reiche die vf " 
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I 4«r Vf« bey diefem Kit* , 
4i> l li t l ww iq D ISi|^ W ff g ^OQgIe 



"Äf ' • * • 

ncre Karte babvit Ii«fcru können. Ef find kiw w«d«r' luäb de« LApexifchea- Karim in « Bopien fcnoirtn» 
die I1»uptabtheilungeii ni»ch*di«' OÜKmM der Gcl^ann-- ' • - -- 

ftdUftVii angCKib«"»- * ' l! * 

N. 71. Priufwer.. Gantf anter «Tlpr Kritik. H eiler 
oh . , 'AVftpreufteii , in c!i ^.kt Netzii.l'riri if: n bi'crhei'f, 

f|fv.hw«u^deim, die bcfundffn I);lirirtc und Krt-iff. 
^mnert-H«) wird Defert de Walnnw gtiiannt, Inowri- 
ciaw (iiiclit InowkK-z; lind KnisA ic zm rolfit cefthla- 
jen, und I horii und D.imit; zu Prcuf^cM i cn-dinti. Was 
St.idte odtT Dörfer vorStelien ,f')l!eji, k.iuii man nicht im« 
terfv-hcidcn ; denn die Zfiihen lind alle ijleicJ:. Difr 
Suiltc Fvrtion, JUeu't, Tuclel , Friedtard, Culmen/ee , Bi* 
püajjUin, Battenfleitl und Putdg nenne er \ rrdon, NÖ- 
yfi^ T«u6bel; Friedcland, Cbeitnza, tiililrtn , Bsrtnt und 
PaunUe u. <!• n. 

N. ,71, Folen'und Lttthmco. . Nvbc viel befler. 
Der g.^nze bUvwnclawfieli« Krell Ift noch «}i Pojco ^ 

N'. 73. //er BnHtnfiUput: DtzvfehSren N.' 7#. 7f . 

Rniioumt ä' .-In^hltrre, pariit JUetiä o»ale und SepUntrio- 
raW, nath K Jvof, Scale, Hoqnennd KiKhin. N. 76. Schott, 
land, nach Dorret und N. 77. d'lrl;nid, ii.ich (Srier- 
foii, ^ffft-rys, i'ratt und Roque, alle fünf recht gut con- 
Ibttirt. 

, • N. 78. Düve'naik «od N. 75. Suetien Däntmark 
01 ■ Norwiiftie. Li'.-'^]i<h lyiit; die Taffl tjiebt nur 15 
durch aftronuniifchf Hf obathiungen beflimmt« Funcie der 
Len^t tr.id Hriiie noch an; kann j«« freylich rtach Hn. 

Profperin in Upfal Verzeichnifs der i?ederaphirch«l 
B(Mt«'Von 176 »-«rfchiedener Oerter des •Kdnifrciche 
Sthvtdtn (in B9ien$ 4flr. .ffahrbuch ijpo.) ; V]«|MiMl 

N. 80.'r*irgiilr'.d*&frqatf. Sehr nittd«MAi|b ' Nadk 
den neuern Karten hat die Knnm dne fuz andere fSw 

(l.:U a!^ hier. Orlbw» fiegtvitf-<u wewvoM der Ooiiaa . 
ab , und bvy Belgrad toHte noch Semlin anj^edetitet frjrn. 

N. gl. Äi- U' 8?' VEmpirt de Ruffit rn Enrope et 
tn A.ie. I'''-' tifi-'nzen der neu errichteten Stadfhilter- 
fchaftc-i flieht ni.in x irrijeben* ; die Karte ill nnch zu .il- 
ten Hult^nsitft In entworfen ; n-cr jetzt das ruiTifchL- Keich • 
' aeichncn iniifs fchlrchterdint^s die mue lu l'eicrs- 

bnrf imlcr dem I itel : .Vom tahuta ^evßra;^! ica Iiipeyii 
Hnjjic'i "* Giil'trti.u dil'ift , 1787 in 3 d-"r ^rAf it ri lii!k',jM 

h«fJiiS!!;i.'Ui>mrnoiie K.ii-ce, wnr.iuf zugleich einige derKuffi- 
Ä:hen Entdeckinuisri'iren altercr ond nenaeer Zei0ni.be> 
Mcrkt ßiid, zu lUihe ziehen. ' 

Zu Aßeu gehören N. 84 — y?. N. S4. Titr^ie d' A- 
>t*t • (*9Ctv**ov 4" Eticltt9U, fituitt tm Arabitf lA ([nach 
Franzcnf» DeLicIe» d^Anvillet und andern Karten entwor. 

fen. N. 8«. ^««ü, ** '^'if^» Ärtow, nach 

•Ntebtibr uifd d AnviU«. N. |». FeQfm und Gfrgitn. 
Etwas belk-r als die Heaumnifclien Kanen .von diefen 

Reichen. N. 87. Tartarlt tmdipnulänte. Cröfstenthcil« 
a>i^ d Anviile's 6 Hl-ittern von Alien. N. gg Car'et g/- 
' jiiraU-t et parlicuiii'-tt du fle^ de Franc* , dt BourUon et 
de ReJrij.: le. Auf die ob- re H ilfte des lil.irtes ift eine 
jede dieiiT Infein bpfonders, und atif die untern in V'er- 
•indunp mit einander nsch ihrcM Lan<jrn und Breiten 
VOCCcftellet. Das Kan< hcn ilt reclit fchun und brauch- 
\^t, ti. t9> 93- ii.'l ^i^lcin liiil.Mis und jcnf(fit» dea Gan- 
•e»! Nach Deli*!«, Hün?.inn, Belliti, Tobias Mayer, Green, 
d'Anville. Jefferys, Tiefenthaler , und die Philippinifchen 
lo'feln nach P. Muriile Velard^. N. 9t. L'Emptrt duAlo- 
•«el «« In /««ffu'Jlede Finde en-iefä du Gange. Weicht 
Ahr v«n der neuen Renneiahen Harte ab. . N. 91, Chip 
nefifche Tirurer, und China felbtt etc^ Nach dn JbU^ 
. Teb. Mayer, Künste und Cook. 

In Anfehung der aftilouiiadMii Karten find 94. ' 
Mild N. 9U Ober- und Unter Guij^a ein paar gut» 
BUtter. wobty viele ßtite Hiilfsmitrel Rebrauchi wor- 
den lind. F.iuipc Karien, die die \'f. w<ihl noch ricliC 
luuinien , katien ihiicu gut« Di«iUi« thiin können ; aber 



feilen. N. roe. Weftkufte v«n Africa. Iii em 
recht (»Utes Blatt; fo atirh N loi. Die fiifeln de« irr inen 
Vofl'ebirif« ; und X. <o7. die C ■narifthen Infeln recht ' 
fclion naih den I.operiuhen l-iarten. N. 105. islet dm 
Aladcrt . de Fori» Sunto , et celtci des Sul'. r.j^rt befi:;d«t 
fich nnch tin Ftan i'e .>y.:Je tie ffrihul extrait liu l\- 
uape de l'y Lauifian» , du F. Lavai. gejwie, und Ult dm 
Gvrh-, jituic ä ia Cc:e Suii du Cap Ferd; beides ilt febe 
gut, und ichcint viel Kicht:^keii habep. Unter den 
Amerihaiiifrben find \. 104. <^e Chile«. Irr Paift de Fatt- 
gonittc. N. lof. FcroH et Faiit ännmoijint. N. lof. 
107. ßrfßl et Pafft det Amazone$t recht gut und briiUC^ 
her, und enthalten vi«le Vcrbd^enin^cn, die mm bqr an> 
defn Karten von diefen Provinzen nicht aiiirift. N. 10|. 
ATaneea« Agyenaae de-AwKidr* /Veweelf • Amdäbißt e* Ai> 
«siie. lu ita^. den heften Karten und aftcönomifVrfaea 
beobachtunKen dea Richer, de la Condandnt und de la 
Hire entworfen. N. 109. Les Petkei AntiSet mn Its litt 
du Fcnt, avcc ctSet de fout le f'ent, die Gencralkarte von 
den eigentliche« Caraihifclien Infein iA reiht gut gi-ra- 
then, und die nachfolgenden DlJtter N. ito bis 114. bil- 
den eine jede diefer Iiifeln inch eiiitin verpröfserten 
Maalslt.ib ab. N. iio iij. L);e ciofsen Aiitilir;i lind 
x-or/.iit'.lich fchon danjcllt '.it, nur Schiiiie , dsfs dt-r Vf. 
die Uerijc nicht im (iruiuii ifi fu aut den ^ji.iiüft iien 

Karten von Lopez gezeichnet hat. N. .15 bis iig, woiw 
auf Alt- und Neu - Mexiko, Florida , Nieder - Louifiane. 
und die n American ifcben Provinsen t'orgefVellt find^ 
find nach Cook, JefVery, de Lbfe, BelJin etc. f unmrlich 
JlUt auMefühB. -(^uf N. 119. Teere • Ntuvt, He R*val» 
M Ite Srnimt» , avec fAtudie om la . . ouveSe' Etftjit 
wild die vor Neu - Schottland liegende Infel, J. Royal, 
muh 'den lieiden eii(;lirch«n Kaiteta^vo^ Povranllund 
den, aber Infel Breton fenanni.' ' B^' Neu - Feurrdhnd 
varmifTen wir u-eRwarta die Penpiiins- fnihln uiid a^if der 
öftlichen Küfte die Bay Motre Dan^.e. Ü.i, \va EsktVnait« 
ftehr , fi>llte noch die Benenntini; der Provinr. Labrador 
oder Neu Britanieii .it^fcbraclit feyii , eben Ti lehlcu iwi- 
fcheti der WeftJt iüe diefes Lahdes und der Infel Atifjco» 
(Ii die Esl^itneaux Infein u f. w. 

Mitten Miller den Anienkunif» hen findet fleh N. tJI 
Envirtns de Furii, ein vortr. riWt l:eS Iliirt, VclchcS den 
Vf. zi.r h-iire gereicht. IJie St.nie iil n.if ihren .Strafeen 
fehr deutlich nn Grundrifs vori;e(*ei;f , eben fo VorfitiUes; 
ferner fnid alle Fliifle , CanÜle , ChauiTeen , Wege , Fra- 
cken. Schleufeit.' Wäfder, Gürten imd Berge ncLll den 
kloinilen Ortfchaften darauf angegeben. Daa'smzaOHl 
Jüht einen iiaum veti ss fran^öflfchcn oder nn| 
aaceograahiJbfae Quadracmeilen. 
. ■ N. u>. Um ßlMnUtid,M JUwthn et fe 
Fakland,- tu Aer flmtnammdla dfalemAfC« f»9. It$ FiiiinfA. 
Eine recht fcfiSno GwHC nach äm Konen x« Cap Bjhnmm 
niid Cooks dritter iMlh. Racflter Hand find : befut.dre 
KjKchen ain^cbraclit , WOfBUf die Ceorgw Infel und djfc 
Sandttrich- Larril M rreflellt fii:d. N. i/J. EMrrmti- 
riJiünale de V .imri nju^ enth.ilt n.ich Cook« ^«eiri r Be-f« 
die weüüche IvilU' von Patagonien, die TVInnelLnuffB« 
Meereniiie und das Ftuci fand. Den ubripen Kaum de« 
Bopeiis l*iüen J Specialk »riehen. N. i'i. Detroit de A*- 
geBan , avec les l'laut det l'nnriyaiix fort» , ßaties «ap. 
de ce Detroit. Aus der Heilebefi 'irt-ibnn«,» d«jr Caf . flfiF^ 
ron. VVallia und C.int-ret. In 10 befoiidcra Häuawn fmA 
die gedachten I I.h i niii;ebrarht. N. »tjf ~ r^'. _ 
ten die neuern hnidecknnßen Id der Sudfee etc. , 
Cook, Caneret etc., mit vielen eintdiietf in den ~ 
•ngebracbteii kleinen Planen 

Von etliiihen Karten det ganzen Allafttc fia#- 
letztern 19 vmi^Na* ua an die beAen. nidn «lleiB 
Anfehiniß des Stfcha, der bry diefen fon-ohlaU b«yi 
iilri-en Karten von Andre RenMcht WOhUtt ifl» " 

auch in Aiifebuuj; der Hiebt igk«it. 
I) i- " Digitiz^ by Google 
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i I/KIP7.IG, b. Uiircker: C. Faletii CattiUi Canm- 
na . var/f^at; /«ctioilif perpttna adnatatione 
iilujhai-a n Frni. Gv.il. Üoering, illullr. Gym- 
uaUi üo^bani DirecLore. Acc^dit index ub?r- 
rimus.' Tomus prior. 173g. LYI II. .343 S.' 
gr. g. (i at|ilr.4gr.). 

Da der Herausp. fich nach du herrrchend«! 
Mode, die Berichrigung des Textes -von 
^fer' Erklärung zu trennen, gerichtet; obgleich 
dfcfclbe aufscr andern Urbequemlichkeiten, auch 
'SAon das NachtheiUge.hat, daT«,- wo-beide.üi 
jeinander flicfsen, mnidtse Wiededwiungeii faft 
.jiirht 7,u vermeiden find, wie VI, 12. XXV, 5. 
.XLI, g. fo können wir das , was wir übf r dtefe 
; neue Ausgabe »1 Tigeo haben , auf jeae iMKidc 
■ jiBÜptttiicke fuj^iichfton zurückführen. 

Zu dem onien rechnen vvir alles , was wir 
.über die gedruckten Ausgabe^ und deren Ge- 
brauch, über den Werth und die ClaffiGcirung 
,dcr ilandfchriften, über den gefanunelten Vorrath 
' jier abweichcaden Lesarten und kritifcben Con- 
lectaren. vad deffenVolUländigkeit, über die von 
. IbefdÄn 'gemaclite Anwendung, aber die Metrik 
'. jund gefainmte Bildung des Textes zu fagenbäbtn» 
'aber irejlitfli hijs^ 4idu. alles ^i^^ können. 

DavfQr. die Gefdiiclitt'det cat. Textes noch 
So wtniff gethan war, und Hr. D. io der Vor- 
,• red^ (f.VO veriicfaert, dafs er feinen Text ex 
mHiqms # potiorilms tditum^/ms gebildet habe; 
fo freuten wir uns zuerft in der Th;it fehr auf 
eine Jcritifche Befchreibung. der alteäea und be- 
; JtetL Ausgaben: aber umfonft, wir finden aldKs 
weiter als das Zueyhriichfche A umgaben verzeich- 
nifs, mit einigen uucrhi:blichenZufatzen und Ab- 
' Änderungen, wieder abgedruckt: wie denn über* 
"haupt die er/len LVl Seiten, Vorrede und Dedi- 
.eatioosgcdicht ausgenommen, fremde Arbeit find. 
' Was aber Hr. D. für Aasgaben eigentlich vergli- 
chen habe, davon bleibt man durchs ganze Buch 
ungewifSi wfe wir mit einem auffallenden Bey« 
Intel tlarthun \s ollen. Carm. XT.VII, 9- UMllcttnat 
die meiften Ausgaben, «UeVuIpifdic auagenommen 
lafen: «mindi; ücht: Mtmmi{ uudaeaataadiiclk 



^fo« VeR. t49i uni Qryjfh. i537»>: lue de«M er 

das iUrtwai wieder herllelle. Aber Ven. I5oo., ' . 
Aid. I. IS02., Baf. 1530 und 1539 » Antvcrp. 
iSga^ Pl«n*«n->S9aM Parif.ap. Marc. Orry. 1604!^ 
Lugd. 1607, Parif. PafTeratii löog. Hariov. löeg. \ 
Francof. Gebh. löai.TrajccL lögo, diewjr allevoij, 
uns bubeu, lefenfammtu. foaders: Memmi; " 
thenius erklart es auch fchon. wie Hr. p., voa 
dem Praetor Mcininius carni. XXVIII, und Pairo- 
fatius hat fogar diefclbe Interpuuction: wir be- 
greifen alfo gar nicht, ^|fie Hr. O. habe lägen köar 
uen : rrvocandoM tlto« lecHoHcm ftOmri, da fie 
nech aiemand verdrängt hatte. Selbft diejeni. 
gen Aosgabei^ die.er eingefeh«a liabea will und . 
ah fokhfi aMfdMdlft'eft «wmtf, iqnfs er^tfrtder gar 
nicht, oder nicht recht eingefehen haben , wd' 
von hier ein Beweis inüar ontniumi Carm. LX. . . 
p. 17s. Tagt er in derlnhakaaaiBCtge, laVen. isoo 
fey diefes Gedicht mit dem vorhergehenden LIX. 
unrichtig verbunden. Wir mülTen ih|i des Qe« 
genthcils aus demAugenfcheinveafickera.« Caraii 
LX: Num te Icatna ift in Ven. iSoo vion de« 
vorherigen, welches dort überfchrieben ift: /if 
Rufum, getrennt, führt aber die AufTchrift : Ad 
Camerium und lieft übrigens nicht : Num; fon« 
dem Cum. Ja was noch mehr, felbft eine Aus« 
g^ie« die in Jedermanns Händen ift, roufs er gar 
nicht , oder niir obenhin verglichen balien : denji 
c. XLI. I. merkt er an : Hos tkJimtstectioiumjmg ■ 
caeUris nobis probsUam ex edk. Gvttingenfi (neml. 
1703). Aber Xo lieft dieüe Auagahegar nicht» und . 
kann iiidtt fo lefeft : denn dtefe tütio pnu etuttf 
ris probata ift um einen pes zufreygrbip. Naclt> 
lafligkeitea diefer ArtkÖniuen wir noch unzahll^ 
ee rügen, nad wTr fiad )edennniB« der Oraad fo- 
oert, darzuchun bereit, dafs wir die nurgerügtei^ 
pickt etwa ängftlidi haben auffuchen dürfen*. 
Sehl. Wttaqunia ift wold aaeifteas der nnfichera 
Editor Gantabrigienfis gewefen, dem erfreylidl 
aiclU ohne Prüfung hatte glauben follen. Daa 
AusgabedtefMickaifs felbft bedarf weit aebrere« 
BerichtiguRfen und Zufätze, als uns der Raum 
kier anJUihringen erlaubt; einige derfelben, dio 
Wir nidik Uofs auf Glauben anderer citiren dür> - 
fen, hcDcn wir doch aus unferm Vorrathaus, 

Vmlm' \ üigiti»i4>y Google 



sieofii iftaklitaiifezeigt. fowictDClMMdit mä4em or» p«r Woruni in ^em Text. — jst^ 

Catuilus, Iwu Prop. gickhfalU f. a. e. L fchr ^l- acs Statü Comraentar fteht nicht nur in Parif. 1604^ 
tei» Drucks. Ca*. Ttb, Prop. Yeaeu, 149g feUt, fondern auch in Traject. 1680. — 1582 fteifst 
'Bey 1500 hatte vorzüglich htmet%t Vreden Sol- tibffaiii trpetitio; v^ic kommt es aber, dafs 

• len, dafs diefe Ausgab^ fo wie mehrere Ycnetae, Scaligct in diefcr Ausg. Erklärungen' wiederruft, 
KU t den Comnxeatari^M d«s Partiienius nicbt ganz ^ die er in der edlen gegeben hatte ?| Man febe 
Ücier gi^tgn^ weiden kuanen . indeha fi^die "^ag. 6S. za E^itbat. v. 308, 369C JiS^sTLug^ 



Unhrpolattoneflr «od Villktlhrlrctien Abänderun 

En dea Partbeniofi. erlitten bat, wie Heb aus c. 
CI, 196 und anderwärts her ergiebt-i fonft wttr 
« jtdocta Pactbenius der erfie. aer d^n elenden Zu- 
Ibitd des cstttllifchen Textes einfah, die alten 
H.mdfclftrirren und Ausgaben zu Ralbe zog und 
. fich.an die Berichtignqg oftd.ErUamaednDicli- 

4cs 16 Jahrb. m«fe auch gedrackt fe^n : C. rai. 



at. Pfänt. Wir w(m feilten, dtt gfinftige Urtbeii; 
das Hcinnus von diefer Ausg. ^tlt , Chatte Hn.D. 
veranlafst, Tie Ztf Ratbe'zu ziehen: -denn ob üi 
gleich ntdit ganz' ^rect sbgedradtt ift-, jafo^ 
gar I.XI.. 196. die etwas v«rSiiderte Imerpontlra. 
des Parthonius beybehält; fo würde t f iToch ei- 
«ige febr eippfebluneswcrthc Lefearten. deiglc»" 
dien wir nntet^eiiirWeybrin^it werAeii , iB'<4Kd 
ffinige daraus 



haben aufiiebmeB können. 



aiMiM Atof -^Ibfl^ Bäfi. feyo. IR grniidfiilfcfe^ wie^ni^ 



ffTe 

■MMiüM» ButMÜtb«» auf 14 Quartblktcem. Der, 



, tL aWr. z« Leipzig bcy Thainer 4. mil 



äimufif, der um dicfe Zeil durch feiac Librot 
üpigramimaMm üch bekannt machte. W^er Fo- 
tafef Mtoak andere habe* diefe^Setieabait gelnrant, 
liad ifiiint bebautet daher etwas vt)reiHg, dafs 
IMr ßit 1551 es niemand eingefallen CatuHs £pi> 
tlraHia^tmi bvfoniees berans zu gebäl, lireCdies 
ktfA ^eboa^ «in iHrlfafn f^rh. früWr g^Tcbeben 
Wtt^. D^^ Abdnitck feheint ii»s nach einer der 
tfte^ri>Mt5g^en veranfftiltet zu feyn : vt enig^ten« 
kic - Mi» einei^enajB« Veci^^chnng gelehrt . dafi 
WMftrf^Wa» 1500., Itadk'Mi. isös. dabeyaual 
Gronde liegen. — Nicht nur Correctiones, fon- 
d)nm aadi iirtcrpola|]6nes Avantn hoc Aid. 1. isoft 
ffIftir-MiMtMftKlMd dM%'ctMkK 'XU, t. wft 

MA. l Avah'fü Einfall ■: IntiT cnm'rr^n jißni 'für'. 
itktMuiik Aßtä geradezu in den Text aufgenom- 
nsen- hai. Abefr daA fie^' nu^ Vett. 1500 geflo)f> 
ftn feyn foll, durfte f(d^wer fallen zd bevreifen : 
d^r Abwekfaungea fmd Zttvieltfuadzu atiffalten» 
de. fa dafs es tidk d«S: %M»-«Mtl»M^|IMn^ 



t * 



W — |- ij — ^ . amttril, — ,/wUtlis. 
lY — ia>' A Fü^althi — mPnmn. 

liNÄ% ^™ MMbcT 

. ' - . . . . * 

- Vhn vflr^ fieh -fttür wc^ "tarn (tt«ft 

tax den cörrecliönibns A^iintH rechne t> wofhe: 
dlmn feine Emenititimes h^weifen das fi^niheii. 
Wo fibHgen^ dTef«- fiaMMdMbiM» AMMir utt 
fhcfaen find — denn in d^r' Aldfna fithden fich 
Ikcylich anr die in Liicretiant.-^ ift aiidi Ua. 0. 
fUuA 'g^UIctfeM*«' 'lÄfr-Ä^ttov afcf Iii ^Wmi.' 150^ 

Ärntcr dem Catull, woher fie Trajpvt 1680, p. 619 ^ ... ^ 

tedebne bat. - xs^Oü Hoß, puffim correcta,Jed doch nvr'fat- den Tibull aiisgezegln' haben 



« 'ifidlft flfttr'dlilb« fotadirm aadi 

Hitcrpuürt ift (Tp : To gleich C. I. 9. ftth^ PodcuiiI 

kMük oaMrttttkheiaUciHi C^njectvr; jao/MiM^ 



unzähligen Stellen beweifon wollten. För Hn. 
D. wird CS geang ftfn,- anzumerken, dafs ebea 
ÄefeHartov. 16«^ XXV, 5- fö Mc, wie die dot« 
angeführte Gryph. 1J537. Vielleicht And .bei(£i 
aus Coliuaei Ai^sg. genofTen, welches w»r itaft 
da uns le^zterlft nicht zur Hand ift, nidtt- 4^tir 
verfolgen können. Eben diefes gik vor» 162V. 
Francof. , die zwar wöhl aus Hauov. i6og, abel 
eben fo wenig als diefe, aus Balih x59fo fe li a tt i 
iö. Wir flberfpringon vielem, n* voa «hiigei 
«eu^rn noch ein paar UnricbJfgkefteifzn heben.-* 
1742V Gottmß. beifst : ad ftdi-maptmonim libr. a^ 
'€Hratereernßü; dennoch bat fic! fogu gr^btiiJa' 
tiehti^keiten , wie pag. 95. cHCOt^m m m k <> 
nereni. — 1743- P"» ;/ Cr^etiitr. btifst: ad Sc9- 
](ren<mani (Soiligeranaip^ rtcmf. txa^. Wer 
fi^Hi^t hat, «afa nirfat einttnA VoHba» 
rfcht des DrUckers gtlefpii haben; fie ift rin Wo- 
fser Abdruck der Aü%y des Conrtuiini dejIBioj da- 
kiier hat fle aüA t.'B.lXl 136 die wundetaiak 
Lesart : ViUuli. Noch eine Befonderheit können 
wir nicht unbemerkt laden. Da ncmlich diefet 
ABSgabenvereeichnifs raittelbarerweife aus deA 
Heynifcben Tibxdl biebcr gekommen ift, fo g*- 
h*n verfchiedcne Bemerkungen, die dort, auf 
den Tibullifcheii Tcjtr angewendet, ilrre gutfc 
Ricbtig-keir hatten, hier, wo fie vom CatuU g«- 
fagr zu fern fchetnen, weil fie Hr. D. g^anz un- 
verändert abgefchriebenhat, Veranlairunf zugaia 
irreführenden Misvcrftandniffen.' Von der Art 
lÄ, was über die F.ditio princeps 147«. gefagt 
Wird: Vulpius habe fie zu Rathe gezogen, upa 
IMH» habe ihre Lesarten fchon, da Broefcbafius 
ifftf Auisg. Re^i Lfpidi 1481 vcrglichim, die aal 
jener gelloflen fcy. Denn w o hat Vulpius diefes 
in jfhfieht m^f Ofttt/Z getban V oder wo babe« wik 
dfe'1%flarteiü dinrCditio princeps fllrdlm Canifl^ 
da Rrokliufius die ihr gicichgtfbaltcne von^i^^ 



Ht^ Tktta Honifait ahev ntKk, welches einnvual. 

Mi-rrrRsiidnifs vprunihfSt, «'afs die Ausg. 1^7^. 
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«r i4St, die BraelflihflM«iiriiMr v«iaffelW'l^ 

Cr«>>(iU. BroeJanif. p. 409.) von H11. D. retwfch- 
lÜt wovdeo UL Qu detglciciieii Uj^reTMiimM;«^ 
flimr Nttwr «Mh^ oKä Wii uniajgtafci» W ttt 

Verm'rning leicht ausRtffeut find,' fo fofltt' mam 
ic billtg dorch neue Narblai£ig^e«(«n ntcte noch 
«MApenehmer oBd verworrener machen. Wenn 
■^o'nt. D. fonft nichts Neues iiber die Auspaben 
ka legen hatte, fo war es belTer,.das huchlt uu- 
Mvcrtttffige Z«re)i>räcker VrrMicluiirs lieber gir 
. Jiicht za wiederholen: denn dft^» .in. AafelM^t 
des CatuiU gar nicht ays eigene« Wahrnehmnn» 

£11 cnÄbnden ift: fo find Mir ;Hitb, ztiht Elften 
r Gefthichce des catuUKcben^ 'Textes, da^Furch 
mm k^frf'SdiHtt ivtlinnr' gebn^t: Ocfcef die 
unterlaiTene Anzeige der von feinen VorgaH^^cm 
gebrauchten Uandfchriften und ihres rclativea 
Werths darf die Kritik woM weniger ftrengfeyn: 
denn ob lu- gleich meiftcns mehrere Hamirchrifrcn 
und zum Theil einige von enifchiedem'm Werth 
(wie Murct XXXI, II. Scaliger und Vodßij^') ge- 
braucht haben; fo ift doch« m Ermangelung eiiteir 
■ colLatiO perpetuaMtid anderer luthwenJl^ea Angaben^ 
Bumal da Hr. D. felbft keine Hiilfsinittel dicfer 
i^t bat brauchen lionnen. eiiv folcher. Ciat der 
Hftudfcbriften . , in den Augen des Kunftrerftan^i' 
gen« eine Sache f die ^cli leichter fodern. als in 
SjMtfübruqS bcingen ^afst. .Von S. ^ÜPCII, bi^ 
I^ViL tiAgftn J^itA CatvUt^ teftmoma und memi CaP 
iHtfiiaiM, >i|t|e$.,4as der Vulpifrhen .Aussähe und 
den Fabnz, nur mit einfpen neuen Druckfehlern, 
lIs-S. XXXVI. vmufle Itatt tfiitylo. S.KUli. fiur- 
-MM ftatt /innluuii S. XLV. iMCWüm üatt Lascir 
«am, Verona ftatt Verona ^ S. XLVI. Erohea ftatt 
Ehorta, S. y^LXW. prohatis ftatt yrolabts. S. L. Stel- 
iyftatt-^tt<<a-ii.-fc^." Sr at t d i e f c t b c K »« »« * « Pmh 
ge würde ma atlenfUte Miehaettrs ditthibe dtßif- 
k) et Sopore CattiUiano (•lu feiner Collect, foet. 
Eteg, VvU- 1781:) eia^e Jl^mierlcuiigea ides 
tfrafen CMBo Z t mpm i in der Ausg. feiner Cor- 
mintim M mtp» 1771- (denn in der Aiisg^ Pia- 
tenza 1798 Aehen lie »lOht) lieber hier gelefeo 
"Mhen, wenn Hr. D. ja niehts eignes geben wotl- 
fe. Nun der Text felbft, von dem diefer Band 
die fecb/.iß kleinem üendckafyllabifchen, jambi- 
fchen und andern Gedightcheu; die beiden Epithg- 
lamien, den GtUianbua' und «tif die Hoohseil'. 
feyer der Petras und itft ^Theüs •mHäOt. Dm 
Mufter, nach \s clrhpm er fich in der Bchaitdlung 
und Erklärung des Texte« gertchtet. pennt er 
ftlhft-iii^ Vareede nnd.8eAefat..<S. VUU dank- 
bar, tlaf; er, ohne dalTelbp, fich kaum an diefe 
Artreic würde gewagt haben. Hier betrachten 
wir fie ohne jede andere BeziehuRg , nach denv * 
was fie ift, und wie wir lle, bey einer gewiflen- 
haften Prüfung, gefunden. 

Sein Text ift, überbaupt genommeai eine neue 
Recenfion , bey weltacr die Scaliger- Voffifche 



swax sum üruuüe iiegi, doch (o, iais er beide. 



hffimlhai 4i9 ipMter?. rä%i: wieder TerUUs.t, die 
)stfgr|^ aparittniHM VMMer uiigeti de^ l^trriMtt 

Viciorio«, MnretHS, Statius, Scaliger, Vofngi 
Mild «fideter heybehatten ,^ ztan 'i'heil aui's uei»d 
Mtetifet. eih4^ Cbc«^ eine V9m Corradloo M 
AHi6, doch diefe nicht ohne Vorganger, aücl^ 
etierft au Figeflommcsi worden fsid. Aufaqgs .h<f 
folfTte Hr. D. de» Text der ZwvybrOcker Aüqgf 
(VI, 12. S. 19X vertief« aber diefe. aus Gründen, 
die wir nicht anders als bülig«» iuuueü , ichr 
htlfl wieder (X, 90, wobey wir mu nmt darqbet 
«ttttdern, wie er einem Führer a«tcä mtf ejnen 
SchHtt /weit folgen konnte, an dem folche Dltfge 
rügen waren, wie er S. i2ij zu thua fich die 

Mittie genommen hat. lir.D..gehon£u deafurch(- 
fiänett,* oder wie fie lieber genennt fcgra wollen; 

befcheidenen Kritikern, die lieber dit -VOrtrcnich 
äe Goojectur hintanfieizett, und «foi der fchiecbte- 
flta'Leäare, fo'langet'geitt, etvrarhevaus erkU^ 
reu wollctt ; wrtehem Grtindfalz er aber, wie «e 
gar nicht anders feyn kann, felbil lehr oü hat utv- 
treu werden rnüflen: delMi XXv 18 nimmt e^ 
^enie das Muretircbe: jSneartf, worauf Muretun» 
doch wohl carni. LXXXfll, v. 10, in den Priapo-^ 
iis führte, Ib wie XIX i5 ebendelTelbeu : hand 
»am tm den Text, beide« e-cctnteciara, mdeCi eic 
XXX, tt eine «Mt kräftii^ere Umvt, die BTure^ 
febr gute Handfchrifk anbot, diefer Ehre nicht 
würdiget^ und 4. XXIX» 4»- 34. XUV, ^ 
■brnnt er ^efcMiila FaMrt io ihrer • Art «inng« 
Conjocturen auf. da er doch XL!V, 17 mit einer 
atiiiiicbeneben deüelben v'om Sprachgebrauch und, 
dem Zniaafimenbing faft nathweodig gpatachtea 
Mqthmafsong nicht fo verfahrt. Nicht weni^ 
Stellen find auf diefe Weife unberichtigt geblie- 
ben 7. B. B. X, 26; XIV, 8, wo uns immer irre- 
fatum ziemlich CaUlilifcb i:<uKUil* XVil, ^und 
Ii; XX, 3, wo In der Muretlfcken Srklärung du 
finißra gewifs keine Harte ift, und vielmehr eben ■ 
di^fe S^ttfi^g de) Worts eine Stutze der bis zij 
tuor ond «rem ^lOiuftndeirConJiniction abgiebt; 
XXII, 13, wo wir, wennfnftKj acht ift: (aberalle 
aUeften Ausg. und alle Handfchriften dea Stttiiu 
lefen tnßius ;) ktte rt tHtm hoc re nehinen 
fcnrrondo dabey verftehen ; XXI. 1 1 ; XXV, % 
wo Sraliger wohl am ungiücklicfaften gewefai 
itt; XXIX, .9, worüber Wir am ScUüife etwas fh- 
fea werden; XXXl, 13, wo die von Hn. D. vM 
SV wenig gewürdigte «Lesatt der Comelinifche« 
Naifdfchrifc : Lariae lacru üneku einen fchünen g«* 
falligeh Sinn gi^rht, ^Yin^an-teala eiiw Atiff»- 
JOttdOf^^r gejclligen Frendeund des mOhtKrtidien 
Wieicrfehens an feinen FreunTToiaZ&i anfieht, 
^^rju^LanJeftenSee {jün XiahdhWB bafiftvejstfeiche 
-dOCXY, 4. Kur ianfa'da».Koanbatnäüli'gmMZrtt 
WeS» u. beyml^fen fallt der Ten der Stimme auf 
Vosifu. Das Metruir bleibt wie es war. in dem 
LI. Gedicht war es uns auflallend, dafs wir Hn.D. 
die erfte Strophe nicht nur nicht bezweifefn, fon- 
dern fogar als CatuUs Meifterftttck auf eine Art 

- . ■ • DigiA^Wn^G 
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4.1.2. JÜNIÜS I7J.0,- 



kommen konnte, dem CatuU dicfe Lection zuß^ 

und VVürdehalt.« «JctemfC: XIX, fplkS 
der Dmi Aor/6n.« frofscr Zuiriedenheit v« 
der Achcung . dieibui«ti ariuer BrGtwr wiede^ 
^ibro« lafst, und wweift, Um feiner Seits «. 
hier anzufchliefsei,. EinmÄ^nnlÄr dS rii?n««Ä'.^'^ ''''^ " " 



yeruicbten mufs. Die ßeyfpiele. welche Hr D 
S. ISO u. 151 über die WcndelbarkeU der Ver- 
liebten und fonft beybrinj^t, find ganz anderer 
Art. Unmöglich konnte CatuU von der lidclifteii 
BegeifteruHK plötzlich fo weit herunter • Ihttren. 
•um den aUt.iglichen Gedankpn: du hafl miißige 
Zeit, CaiuU, die guten Tage Jitui dir nichts H&tze^ 



em Abfcbreibern interpolirt worden find. Von 
dteren hat es nSaßä in der f^erom tffcyiMla i« 
AnfehoogderSteUeLXVI. 33.34 bcu ioren; vo« 
jenen fÄhrt VöJJittS (S. 284, agS ed. Loud.) ein 
fehr aufPallendes Beyfpiel an, wo in der Slteften 
MaiiaadifcheB Uandfchrift prima manus am Ran- 
de einer Stelle bemerkt hatte: Seneca fupvUvit. 
Wem nun diele Geburt zu gelehrt fcheint, als 
difs fie>ein neuerer KlofterabTchreiber, dem doch 
das wmUrkeUe oHtm xtnd die hin alberne 

Vcrweifung auf zu Grund gcricbtete Könige uad 
Staaten , fehr ähnlich fieht, Jiatte atts lieh herror 
briagen IrOnnen, der fchreibeiieavfilecluinng ei- 
nes folcben Seneca oder Florus. Die Veranlaf- 
fung dazu war gefunden. CatuU Üef^ wie be* 



dien nidtt fo ^jiaa nebue. 

Ilde fumtu , femita haec dctndt ns fert^ ifjß, ' ' 

^^tgentBne Vmmts zieht; ffr. D. ArWfW«,, 
Pn«p«m. u e.l er dafTelbe thut. Dies hat al£iw 
dmgs einen Schein, der aber verfcbwindet. f« 
bald man dje Stelle genauer «nterfucbt. Die «• 
wohnliche Lesart bat nicht nur denfelben StmL 
fondern fie hat ihn auf ^me viel feinere Af3 
Äjr lufce« mn u^ühnt ä» fdekir Nachbar und tin 

aet tkr wohl finden. Kann etwas naim feyn, als 



nicht ganz wabrfcheinlich ift, oder feine vierte 
Strophe gieng frühzeitig vorlohrcn: wem avn 
lie zahlreichen Parodien beiuinnt find, diefichdie 
/etfertigÄ der Uandfchriften mit Worten und 
iVeitol (TOB beidctt ktb^n wir drolUsteBcy^ 



lUMg u«tu war {jt-iunuen. i^atuu uei^ Wie be* — ' j i\ann etwas naiver leyn, alt 

kannt. die letzte Strophe des grieefaifdien Origi- f ^" erratben zu iafleii, difs der Nack 
nals entweder unüberfetzt, welches uns doch ein reicher Gf^izhals Ift, (der dem pnupfris t$t, 

u-r.w.._..... ,^ ... f"",/'«^«' ^-6. lehr gut entgegen ftehi; oni 

darsi'nap, aus dem er nichts macht, wieder sät 

^•»fi*smßg folgt,} 



KLEINE SCHRIFTEMI 



EKDAUaMasSCBRiFTCK. HnrUH : CtdUchtniflfrCdigt 

doB) am eten Jaouar I7I9- verdorbeneu Hn. ffohann 
Rrnft KiAzt, wohlirerdieatso «rftta Dtakoaut der Nico> 
Iti - and KMtcrkicch« and S«niert'de« fiBzcn Berliai. 
(chea MiniAeriunu« am sten Sonnraf* nach Js^pkaoiaa 
fcbaltea ves d"- friedrieh Zöilner, köaigL ObanonlUl^« 
xialaub and Probil ia Berlin» o*bft dam *m dam Hiei 



n Seha« dai Sdigen ««ibiktMi Labaa Aaf dalMhan- 

iarvon Hn. ßuM J>i%p rrof$kti, DiahOM b^. 
r Nicabü* aM.KIdlMAifch«. an lawn juuue Vj^ 



«Zm Oraek baOMart 



3EL^h.^JSr^ Aeufserungen and gebrauchten Aasdrt- 
ttaa eia etvaa wuaderluher Mann tu fevn- niul J.Vt L 

wcdwnte. AUb flehet dirauf, dafs der Mic« AUw elf 
aer der eifrig£.n üegn«r des neuen BerliMeP 
war, und - d«,a»nui?, oil «iÜ baael 
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.. 8sRLiK, In <ln Akad. Kunft u. Bvichh. Ver- 
Jmh einsr Kritik der Retigion und alUr religio- 
Jen DogmaHk, mit bejondrrer Rückßcht amf 
.f das Chriflntfnmu Vom Verfaffpr des ßniig-- 

Dl wir den Geld, in welchem diefcr Vf. fchreibt 
und feinej Monier einen Gegend ind m beban« 
. delni tchön bey Gelif^eoh »it Her Hec. der Schrift 

tIttM- 163) hinlänglich cliarakcerifirt. und zugleich 
4en Werjfh, den Unterfiichnngen diefer Art haben, 
^eti Nimen« welefifn fie fa der gegenwärtigen La- 
^ennd verrchiedenenBefchaffenheir der Denkarten 
tinf^rs Zeitalters Uber MoraUtüt, Rfligion und ihfe 
Jirkenntnifsquellen (Ufceii könne , betUmnit n, aw 
«handergefettt haben; da ferner di< neue Schrift 
deßelben IVIantl^!: Über denfetben üecenlbnd und in 
iderfelben Einrichcunjr^Mi^MlkairarMii, fuch fogar 
in den Haoptfedaakcn. die hi«r nur anders ver 
1>unden und weitefaiisgeföhrt werden. m!t ihr zufam« 
Tttentrifft: fo glauben wir einer wiederholten Em- 
<fifehUtng von diefer Seite überhoben tu feyn » u. 
«ur den Gfdinkengang ditCcsBodii Jciinlich wqt 
AMsea Icfftf TO diurftn. >* < . • 

• - DtP RrUgiiifitit Ift tr^knmgmnä^ tHg»mttni 

<denn die Ausnahmen , welche man etwn hier fin- 
den möchte , beruhen entwder auf der Drutaiitat eioer 
Nntion, oder auf einer afFectirten Stärke des Gel- 
iles. Wo nun eine folche thatßkbliche Allgemein- 
htti angetrdflhi wird* da müffen wir eineHn&e</ing - 
te vermuthen, die lieh aus einem innem Grunde 
als nothwendig einfehen Üiüt, Um aberidiefen ztr 
entdecken, mnfe man df^'MMv'd^' Rtitftheff, 
infoferne fie das Bediirfiiift und die FShigkeit der 
Moralitütund Religion begründet, erforfchen. Dtefs 
benimmt den Gang, den die Uiiterfuchung des 
VE nimmt« Er betrachtet den zwie&cheo Chara- 
kter des Menfchen, als eines theila finnlich be« 
nimunen, anderntheils felbftthätigen Wefen*. und 
ÖM VerhiÜtniis, worin» diefe beidoLCharaktex« 
wvdiMGrftigftelnii ; tmd cntwtdteft darsus ilen Be- 
griff von einem mornlifchen Ge fetze« mtd Ton 



jntofchlicher TVigend, Jenet Gefeti Jift ruf^elch 
du sUgemeineGruiidgefetz aller Religion , in fofet»- 
wir darinn den Willen Gottes« der allgenugfanm^. 
Heilijgrk cit; w'fe?» S chqp fers, ^hC dyten Geletrge-' ■ 
facfftTwclU'^lci'tf • uiul Vergeftevi erkennen. Ein« 
Folge des praktifchen Thfilcs der Religionalehrei! 
ift der theoretifche oder fpeculatlve, der nae«^. . 
rade fo viel enthält und befafsc« lllld-«md^>ntir (3. 
weit reicht, als Geh durch das Sittengefcn recht- ' 
fertigen läüt. Liefe Maxime fetit uns in 5tand. 
alle ReligionsfyAeme in. Beotr das moralifiditf 
Prindfudler Religionen xu prüfen. Der Naturalif 
mm worunter der Hr. V£. nach feinem eignen 
^rachgebrauch die Behauptung der jiUgenügßmr^' 
keit der ßnmlioiKn Mmtkr, 4Uid die Vcrwerlialg- ab<i 
ler Freyhdc« rihr rQnti^diitujrt» Tugend , der ' 
Gottheit und Unrterblichkelt verlTeht, widcrfprichfc. ' ' 
dem Bewi^cfeyn von einem unbediitftea and übtt-'T 
CanlUflmr prsaifcheo Gefetze» weldün nnthfrfijwf 
diger weife auf den Gedanken an Freyheit vqm 
Zwf nge finnlicber Gegenflande • an eine raw StBb' 
raiitiit , und^uf religiöfen Glauben führt. DeriS« 
ßtifmu iSk das erhabenße Syrtem, welches die 
blo&e Specntetfon Je zu Stande bringen kann aber 
-auch ganzfpccubuv. und eben deswegen imfr.i^ ^ 
bar und zur Gründung eines praktifchen fleligions- 
^Items ganannbnmehbwr. uerTheisnnisheltimmt 
den deiftifchPTi reinen Vcrnur.ftbegriif dufdt' * 
Betrachtung der phyfifchen und fittlichen Welt ana- 
Ipgtfch , «. macht ihn dadurchpraktifch, er fchräpkt 
fich nur auf eine Analogie der Verhäl^nifle ein, und 
entgeht eben dadurch den fppculativen Einwurfei» 
des DeiOen und den praJnifirben Nachcheilen des 
groben Anthropomprphifrous. Auf diefe Art fuhrt 
er den Menfchen aüfden höchften Gipfel alier theo- 
retifchen Einßcht und praktifcheo Belehrung, aber 
auoh an die Cräns*,.von .wo aua weiter keine Be* 
refdftrttng unfiwcr Ehifiditen mehr möglich ift. 
Alle religiufe Jusfcltweifungen find Verfuche, di^ ' ' 
Grünze w uberIchreiten. I5urcfa Verwandiunff 
einer Analogie der Va^ältnilTe In einer Analogie 
der Dinge tragt man menfchlicheEigenfchaften auf 
die Gottheit über j da dennerllfieinerer, dann jeder 
gröberer Anchropomorphifmus, endüeh alle Arten 
.riUtSchwäoiifrey «« Aberglauben— niiiflen ent- 
ftehei», fobald einmalü die nothwendigen Schraa- 
k e J^^^^^'^'^^t veridmiilic woidea find* {Hefe 
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6S9 , 

▼WMjlafst den erden Schritt tur 
endlich zum Ungiauhen. 

Der «llgemdne und nothwendigeCharikte r der Re- 
ligion if> demnach Freyheit; inr Grundgefetz ifl 
ein Freyheit5gefetT, und ihx Zweclc Unabhüngigkeic 
von cier Herrichaft Gnnlicher Neigungen, unge* 
itfirte Thätii^keit der Vernunft !m mndeln und 
Denken. Lnd eben dieljs(bier wird der Ucber- 

Sing auf das Chriftenthum gennachc) i(t zugleich 
e urQn41age , dw Geiß und Zwek der Ch ri 0! i chen 
Religion. Sie betrachtet den Menfchen »is ein 
fittlifhes Wefcn, das einen überfinnllchen Zweck 
Int, lehrt das ächte Princip der Sittenlehre. leTtet 
daraus aUeRdigionslehrenab; und ift deihnach ei- 
Ae ganx moralifche Religion. Es ift weder Natu* 
layfiniis Citn oben erklärten Sinne) noch Defstnus« 
fbrntem- efn fyiiibolifeher Thdfmus. derlich von 

tllfn frrottn Anrhropornorphwmi.:*; r-ntferrr. Sie 
siebt den ricbtigßen lukenoiniCsgrund > und den 
'«wAtbwften^pnklifdienBeerlff ▼onGotc m und 
lenJtr alJes auf moralifrhe Vervollkommnung des 
fVlemchen hin. Das Chriftenthum hat demnach 
lücht nur (elbft vollkommoe Vernunfonibigkeit, 
fondern es will und kann auch allein durch Vrr- 
taunfc wirken , mit deren Anfehen und Thidgkeit 
das ganze Anfehen* die Aechtfieit und Güte der 
«hrilflichen Religion fteht und fällt. Sie erlaubt nicht 
nur, fondern fie gebtetee und fodert fchlechter- 
«iingsColtur der Vernunft und aller Erkenntnibver« 
Iki^en, ^(wickelt die urfprünglichen Anlagen des 
*Menfcheht ohne etwas (remdes in ihn hineinbringen 
m wollen, und begünfligr daher auf keine U'eife 
-4^ Scbwär/nerey, >- Auf diefe Kritik der Pritt- 
'cfpten «Her und hisbefondre der'diriRKehen Re* 

'ligion liefse HcIi :>un ein Syflpm aller ihrer einzeln 
Lehren und eine Methode gründen, wiedalTelbege* 
'lefcrt nnd •ndem mirgetheilc werden könnet-* 
-welches !etztr>rr Gpfchtfte d«r VC luf dnc mdre 
Zeit verfparen wili.' . 

' ErturTi b. Kcyfer: '^{^hnnn Frnjl IFerHers , 
J^farrers zu Wöda im Lhurl.ichülchen, ßi6&- 
ßAe Katechetik für Schuüehrer, Informatoren 

* uml nr.drrr dm^mde Chriflen i>f dir Stadt und 
auf Um Lande. Erßer Theti. 1789- 8 447 

S c 

Der Hr. \'r will Schullchrem u. Informatoren 
■fin Hülfibuch in die Hände geben 1 welches ihnen 
'^Bahn vorzeichnen foll, die fie gehen mufTen, 
um aus den HauptCprüchen der Bibel die Reli^on 
gründlich, faftlich nnd praktifch vorzutragen. Der 
Gedanke i(l vortrefiich . und Ree hat fchon längfl 
fin Buch gewünfchtt worin Katecheten Anweifüng 
g<'^eben' wärde«*wie fie die im alten und neuen 
Kaifchifmen angeführten BevveisftcHen erklären Col- 
len. Eine folche Anweifung ift ein grofsts Be« 
därGiib, nicht nur fiir g^^ne Schulmeii^er in 
der Stadt und auf dem Lande, fondem stich für 
ftudierce llauslehrer, und für niauche Frediger, 
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^ ivonmrer (leider/) noch'f?^r vlde gefiwden wer- 
den) die in exegetKchen Kenninifim beynaheehcn 
fo weit brücke find » fls die gewShoSchen Dorf» 

fchulmeifter , ifnd die fich a-urh n?rht einmahlNIu- ' 
he geben, die biblifchen ßeweibfteUen in öflenttt- 
chen Katedi^Cloaen und beym Untefrlch« , 
(echumenen zu erkTSrfn , eben als ch das nur eine 
Nebenfache, wäre , worauf wenig oder nichts an* 
komme. Die Idee einer biblifciMil Ibiedieak ver> 
dient a^^o Beyfall, und es kommt nur noch darauf 
an, daCs d^e^e^ Idee gut ausgerührc wird. Ree. 
mufs bekennen« da(s ihm der Anfang des ange« 
zeigten Buchs, in ^befond«r« wegen der Erklärung 
der Stelle Hiob 3g, g. von den Engeln nicht ge- 
fallenwollte. Aber jf v.'i-iter er foftlas , deilomenr 
fiefiel ihm die Manier des Vi; drfto nwhr ^nd ir 

' Urfa^ iVrte dett exegetifchM KMMMMhr #etlMan- 
rif5 , und noJt (^''r Are ihrer Anwendung Tufrieden 
zu feyn. Seine iRethode i(K diefe « da& er den bi- 
blifchen Spracht wo es nÖtUg tft» Im Zuilimmen* 
hang mit dem vorhergehenden betrachtet, nnd er 
läutert» und dann durch Fragen und Antworten 
lergHedert. So folt t. IL < S. 98» f« ) der Lehrer 
den Spruch i Chron. Jo, 17. Ich H>eifs ,mnm Gatt! 
dajs du das Herz früfefi etc. fo erklären: >,Dit 
Anrede Davids: hnIr Gott! ifl die Sprach« dar 
Liebe und des Vertrauens. Das Herz des Menfchen 
hat in der Bibel lunderlich zwej - Bedeutangrn. 
Entweder bedeutet es die Seele, well die Alten 
glaubten t dab die Seele im Herten ihren Siez ha» 
be; oder es bezeichnet den Willen, der entweder 
zum Guten oder zum Böfen *• entweder zur Liebe 
gegen Gott» od« .nur I4cl>e utltliclMr Ufte g«* 
■fnmmt Ift. Hier fmdec die lentcr* Bedeutung 
ftatt; denn es id davon die Rede, dafs David und 
fein Volk eine aufirichtige liebe gegen Gott bo 
den Vonnflalcen s«m Tempelbto 'oftt W rwB.^ 
Hierauf foll der Lehrer i Chror,. 29 , i —7. Kap. 
30, 1 — 17« lefenl äffen, und den er klarten Sprudi 
nach der vom Vf. gegebenen Anweifung terglte* 
dem. IVr I.phrpr, u f !rhrr firh diefes Buches be- 
dienen will, vs'ird freilich manches deutMcheraus- 
drücken müflen, als es von dem V£ ausgcdbfidft 
Ift. A\jrh uird eine kluge Ai)/nv8hl «tt treffen 

■feyn; denn manches Iii für Kinder» befonders der 
Landleute «u gelehrt, in diefem erften TMl.fiMl 
71 biblifche Spruche erklärt, welche, von Gott, 
von feinen Eigenfchaften , von der Schöpfung voa 
der Fürforge* von der Liebe Gottes und desNäd>- 
ften» and von tUerhand Chriftentugenden handeln. 
Die noch äbrfgen Hauptftellen , welche die wich> 
tigen Lehren von der Schrift, von der Dreyeinig- 
keit» von dem menfchüchen Verderben, von Chti* 

-lltf» von der Beflerung des Meafehen «tc; entlHrt- 
ten , hotTt tkr\ f, in einem , hüchnenszwey mälE- 
gen Binden lietern zu können. Vielleidu wird 

vftine Arbeit «weckmSfsiger nnd bra uchbar e r wer- 
den, weqn er lirh in Zukunft kürzer filTen. ui>d 
den ^ian jder Libhfcbeo Steilen olyie iiiomifchunji 
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•iKSerer Dinge. in^Viner faftlkken Sprache darle- 
gen wird. Üena in diefiem erften Thcil kommt 
irianchesTor, waa zwar an fidi febr guc und nutx- 
Mch ifti aber zur Erklärung der bibiifchen Stellen 
tticht nothwendig gehört. Dem leriten Band foU 
«in Spruchregifter, «iellelche audi ein allgemeines 
Sachregifter bevgefiigt werden. Das erfte wird 
flOfcügUch nStrag feyn » damic dieieoigen, die fid» 
Werks bedienen wollen, nicht genöthiget 
«trdca alle Ukeik. durduubUttttttt wenn fie iie 



• . ttxUfittflicarttm. Liber primus , auäore P. D. 
Sofepho Sa»fevermo, Meapolitano, Monacho 
Cafinenfi , acque Jn univer^ Gentteofi tt. IHer. 
9C h. e. Pro£ facraeq. th. D. I78S. 240. S. 8- 
Für die widitlgften Gegenftände der Kirrhenge- 
Schichte hrilt der Vf. die Folge her B^chofe, tUe 
ÜnUitkm Lehren med SiUe», die Ketzenifem, die 
' ComaSkmumd dk *MfM ^kear HeiUgkeit, oder wt* 
gm Ares Mmths im lade , oder uegen ihrer GeUhr- 
Jandieit merkwürdigem Mamter, Aufidiefe Dinge 
Will «r imuk auch, bey dieTer Bewbcitiif^ 4m 
Kircbengefchlchw , fem vomehmftes Augenmerk 
fichttn, und alle andere Betrachtungen bey Seite 
ftlKli» Hätten z. B..BifchÖfe üch durch Schwel- 
gerey, Geiz oder ein anderes Lader Übeln Ruf er« 
worl^en , fo will er das mit äcillfchweigea überge* 
hen . dfnn ^ fagt er, <mj der Folge der Bifchiife 
Utflijiek die WMtit der.Oaißliekem Bäigion er^ 
9mttm\ iaiemChei/huwerlieigen hat, dk Reihe foi- 
mer Diener werde in der Kirche ohne Unterbrechung 
fyrtwdhre»i daß aber di^e Diener ohne Laßer. und 
tMer fi^ weiiikm, das. hat er mda verheiffen. In 
eben der HinGcht will er auch die Gefchichte der 
Lehrfätze, der Ketzer, der Märtyrer behandeln, 
mit Einfchränkung auf die Begebenheiten, welche 
der Religion und der, Kirche niicztich und ehren- 
voll gewefen ünd Alfo von Kettern nur gerade 
foviel gelegentlich, als erforderlich ifl, die Ver- 
mhffieHg zu wiffen . weUiS^ Vorfahren bewog, 
4en> 9om Anfang des ChtiftelUhmms fchon feflge- 
gründeten Glauben genauer zu entwickeln und deut- 
Udiere BekemUnißie äejfdben vorju/direibe» ; alle ihre 
lliorlielKn tn cnililen , verlohne fich nidit. ' Du 
Ift nun ein feltfaines eigenes Bekenntni£| der Par- 
theylichkeit ; allein die gemtinfte Art ^irciui. ge- 
fchichte zu bearbeiten , vornehmlich unter KatiiO- 
lifchen , bringe wirklich nichts anders mit (ich. 
Kirchengelchichte ill ihnen eine theolugifche Ditci- 
pUn; welche zur Uojcniatik, Polemik ^ und kano 
nifcheo RechcsjvelehrfaniJceic viele nUtslicbe Mate- 
rialien liefert; eine hj^ere.Beftlmmnng dieferWif- 
ferifchaft kinnt man nicht J um ihrer öibil willen 
ftudiert man äe nicht» daher denn eine folche, eng« 
lierzige, blofr auf Gemnn fiir die Theolt^e w»- 
Sciieiide ficlMBdlutfciwcire derfeJbeity b«y wekber 



dfc Gefchichte felbft , unter d^r Leitung und Ein- 
fprache geheiligter Vorurtheile, ganz', blind und 
(ramm geinacbt «iprd. ~ Was den Vortrag betriöt , 
in welchemgder Vi feine Annalen abzutaffen ge- 
denkt, fojfind die Gefene, welche er Geh darü- 
ber vorfchfcllit, CMt riditig; tr will fich eme» 
planen kurzen , suCammenhängcndei» Ef tiUungv 
manier befleifsigen , die verfchledenartiften Bege- 
benheiten nicht durch; verfchiedene Fächer von ein* 
ander trennen, fondern £0 ordnen, wie fie einan- 
der erzeugt haben, tind wie fie einander wcchfeHeitig 
erklären, und das wichtigfte aus der politifche« 
. Gefchichte.miteinfchalteni auch, damit die Schreib- 
trt nidbc buncfidieckigt werdet kdne Uocumente* 
keine Exrerpte, keine Canones und dergl. der 
Länge nach mittheilen , die nüthigen Erläaterunge« 
aber in befonJern hinten angefügten Noten geben. 
Auf die Artgen ähret dasBuch (bwohl Anßin^«»^ 
Gelehrten eine unterhaltende Leaiire.zamaldnaiKfc 
der Stiel im Ganzen rein und zierlich ift — T^^' 
Tat, weldicr iq diefena erSeo Buch gerade die 
Gefdiidite des erften Jahrfianderts Iii 6A ftfrtt. 
geht nur bis 163 S. ; den übrigen Raxim füllen die 
Kiocen aus* AuOser dem» was man mltGewilsheie 
von den Arbeiten und ScMcIcAlen der Apoftri. 
und von Jenifalems Zernörung wcifs. finden Cch 
hier nur wenige erbebliche Dinge mit einiger Aus* 
EihrlicMtdt erzählt. Den Theologen hört man 
häufig genug; z. B. S. 2. Poftquam Igjtn» Chr^ 
flus, Deus.Deus natus, nd Patris dettera« eudln* 
uit — S. 3. Ouiim teinpus aduentaflet. quoC/iH-* 
ßi Domimjponfa firmata effet, fpiriios ParaetituSt 
qui a Ptttre FiUoque proeedit, delflUtW «ichC 
aber den ftrengen Papillen, in Stellen, wo er fich 
zeigen miiiste, z. 8. & 144. Primorum Pontificum , 
Ronian«»rttin mdl» fmn fcnpta ad nos vfaue per* 
uenere, innuinera licet iisdem fuppofuerint non- 
nulli licentia vetviflatis; ift doch wohl vornehmlich 
von den Dceretalen xu verftehen. Gewifle gemei- 
ne Sagen, z. B. dafs die Apoftel vor ihrem Ans^ 
einandergehen um die Länder, in welchen fie Ml- 
ren wollten, gelofet, und dafs fie damals zugtcicla 
das Gianbens^mboliun aubefetsc haben« fiihrc 
der Vf. zwar an • abernfditonn^ BeAierkiuigllin* 
Ungewifsheit. 
fiRssciA, b. Vefcovi: Rxtgionouialaßilf od^ 
-fiM, «Mltcftfto', e fregi dd MomOiJlhtd i» 
genere, e fyezialmentt delF {Mmt Ci^kl^ 
I7i>8 '76 2>. 8. 
Der V'f nennt Cfh in der Zufchrlft anfehiiehii* 
jähriges Söhnchen ijoh Bapt. Chiafanonti , Bürger 
in Brefcia, Er erJt^ott* nemlich im Jahre 1785 die 
überaus rührende t'rende. dafs diefes fei» Kind 
.mit ganz unau&fprechltcher Begierde, Sehnfnchc 
und Standhafvigkeit ein Mönch zu werden verlang« 
te. Dadurch tand er fich denn bewogen, von dm 
hphen Verdienften des Mönchsflaades itbeihaupc* 
und der Cafinifchfn Congregatioo inabefonder«, i|» 
in welche der Sol» getreten Kl, dat Juirze Schi^ 
Oooo 3 ' deroag 
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derunft 1« entweffen* damU der Jong^ Münch die 
glorrriA Muwiplnrendi Fahw , mnter wtlAgrwriU' 

■nen Juli, ittiHtfn' lerne, umi hi-:i feiner Vntrfahtfn- 
heit-mit viele» r^ltfnvolUn Anführer nbeiatuU werden 
■ ik Am Siand« find, entern heiUgen Eifir fn ihm änr 
XMXÜHden u. C w. Schon hieraiu beflimmc fich 
^er Geift diefer Schrift von felbd ; fie redet bald 
Ii der Sfndut der Entzückung, bald indemhohfii 
Fofaunfencon des Lobes mA der Beivunderunn ; 
2Hw«Uen ober inifcht fich^ be^ Erinnerung an die 
vielen Munchsfelnde iiltCa ZeiKBt auch etvnm Bit- 
terkeit niU vnter. Das i^me zerMt in zwey 
Theile. Im erftcn : Ürfpnuig des MSnchswefen», 
Afketen, Hremiten, Cönobiten ; Verbreifung des 
AlöQcbsWr vom Orient zum Occident; VerCchie* 
denheit der Mfinchcinfttttitet Bchedift* Sdfterdef 
Cafitiifchen Orden?, Mauni* ond Placidus, feine 
^'3cilfol£e^i Wunderiiiaten, Predigten, Tod, Re- 
gel desH,,9enedi6s; BefchafTenheit and Norm de* 
Studiums und der Hnndarbeiten fiir die Mönche; 
Jlegeln für Novi/en; wunderfame Früchte der Re- 
BconU^ ; ihre Ausbreitung-, Schenkungen von 
Souverains an den Orden von Cafino; VerdienOe. 
GelehrCuukcit, Orthodoxie derfelben ; Aufführung 
Inden barbarifchen Jahrhunderten,- Congregatio- 
nen , die aus 4«r CalinifcheA erwachfen ; beriihm* 
te Männer gus dem orumen und «ehaten Jahrhnn* 
dort; Gcrbert, Grntinn , fau«: dem neunten oder 
^eiinceni^J und andre; Apologie der Mönche und 
tta-enBeCtzangen ; Anerkennungider Rerlumüfliglteit 
Ihrer Güter von der welrüchen Macht; Verwen- 
dung ihrer Einkünüej Gemriide desJIVIönchslebens. 
|}a8 alles nuf neunzig Seiten ; man kann denken , 
«vie gründlich )m zweyten TbeU, ein Verzeich- 
SU& der beriihmteften Mandie deiMhttthnten Jahr- 
hunderts im Senate von Venedig, Es find ihrer 

8uf fünfzig; keiner derfeiben aber von greiser 
ledeutnog. aufserder Cardinal Qäfrtnl, von weh 

chem über in eben fo allpcmeinen T.nbpreifungen, 
7, (virtuoßjjitno I^lonaca , entdiUffxmo Letterato, 
tigitantijßmo Vejcovp, fttpimuißmo Porpondö, 
et cct.) pefprochsn vird* irif'voa «Ucii libf^ien 
fi.rqi Caßneß, • • ■ . 

BKBJUÜNG3,;5CBRIFTBII 

Berlin, b. Unger. 0. F. C. 1 ußers Henogl 
Gotiiailchen Oberconfiftorialraths und Gene« 
ralftiperlncendent's Jbfchiedspredigt in Frank- 
furth an der OdtTt pcwl der vorUtftt^ 179$^ 

S- %% 9. 

Töle Abfuhied'predigt befchäffrigt fich mit dem 
Earie: liiihtigt KelisionierkenHtnifi{unä diU f^atlu- 
thum in Vir iß der grvfle Stegen einer chrißUchtn 
Gemeinde ; und diefer Satz ill mit der dem Hm. 0. 
C. R- fo eigenen und fchon bekannten Her»Uchke(c 
ausgeführt . Aber «dt wijrhtiger fcheint unt die 



vorUtti» Predigt» visier' das g^^üüieii« SMWti>gr<x 
^ngdfinti «m 14. Pofhrinir. fie bandet daroas. 
dafs'oft utaer d ti u » . u eUke für minder tiAt^dMr, 
kenäe und mU Intiitimem in der Rdigion an^etk-i 
U erUM iveuM, dir bejffime Gifimmng und dÜa^ 
mehrere Reli^i'''ßfat Iitrrfche, als heif denen, welche 
Jidt für rechtgläubig luäten* i\<irzer hatte viei-. 
leicht diefer Sati •usKedradct* aber befler Mlttcr 
wohl fchwerltch äusjieführt werden können, dik 
man ihn hier ausgeführt findet. Mit der gröftcft* 
Freymikhig)teit , die dem Lehrer der Religion fo« 
wohl anflehet» die ihm fo unendichdich • aber nicht 
immer und nicht allenthalben erlaubt ift, unter« 
fucht der Hr.O. C R.ziierftrfirjt/r/o^Äai davon, and 
findet fie in folgenden Umftitodan: i> es iü dodi 
möglich, wenn Mcnfehen wwk McAfdicnbcorthrilfc 
werden , welche bey der Gefahr zu irreni unter- 
worfen find, dafs diejenigen des Irrthums oder des 
-unrichtigen Glaubens befchuldigt werden , auf de* 
ren Seite die Wahrheit ift. 2) fo veffchieden die 
kirchlichen Partheyen in einzelnen IVIeinungenfeyn 
mögen, fo pflegen fie doch in den Hauptlducii« 
welche den Grund der thätigen Frömmigkeit enc* 
iuüten . überein '^u kommen* g ) Unter den Eife» 
rem für den wahren Glauben, in deilen alleinigen' 
Befitzc fie fich wähnen , wird oft deCswegen weni'^ 
^ MhW Gectfeligkeic angetroffen, weil fie 1>ia^- 
weilen in ihrem Stolze . bey dem vermeynten Be- 
lla des wahren Glaubens» bey dem Werth. d*a 
ft tnf llaAiiidie Gotteadlenfilichkeiten legen und 
bey der GenaMl^keit mit welcher fie diefen obiiei* 

fen , der ausübenden t römniigkeitwenigec tu- ii#ft 
UrfenglaMben und fchon deswegen feiig tu wef^ 
den hoffen, weil iie.den wahren Glauben bekenr 
nen. Daraus leitet er dann die fehr begreiflichen 
und ivichtigen Regeln des Verhaltens ab: keinen 
in Irrthuro zu glauben» «Eirund weilet V09 ändert 
verdammtwirf, Iber andi umgekehrt» lieinen fiir 
rechtgläubig zu halten , weil er fich deflen cntwe^ 
der felbft rühmt» oder von andern dafür erklär^ 
wird; femer, niemanden für irreligiös zu halten« 
weil er viiMleicht in monchtr Rnckficht anderer 
Meynung ill und für irrgliiu'jig erkläre wird; end; 

üdk voniigli<^h an das zu haken » was all^^ 
Mdi fi» v<erfchleden denkenden, genvdn ift» was 
dem Verftande felbfl einleuchtet und worauf und 
die heili,~c Schriff in iljren devul chllen Stellen und 
Jeius Ciuj^ui felbft führt* i>o bekannt und eioi; 
icnctttehnile ditfo Wahrheiten find und fo deut- 
lich uns \ crnuHftund Chrinenthuni diefeiben leh« 
ren: fo neu und fremd müflcn lie den unduldCa» 
men, kurzfichtigen Eiferern vorkommen, die von 
aUcmlhier ptfr.ini'n GegPntt>pil thun und glau- 
ben- Haue iiKiu Hoiiuung. dieie Menfchengattunng 
ie 7u bekehren, fo würde ihnen Ree. aus eben die» 
(er Predigt zurufen; Religion ift da, wo Dankbar**- 
Iceit und Ergebung gegen Gott hersfchci wo .Gt« 
wiffienhafitgiEeii n. Uebe bcrrfchc» 
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i X T £ a A T U R ^ Z E I T ü N G 

Mittwochs, den 23»«« Juniüs 1790. 



.ARZHBTQELjIHRTHEIT/ 

' XKrrziG. boyjacobäer : Kmfl Gottfried Bnfdm' 
' gm neues Magazin für /itiüte. Zchutcn Ban- 
de^ drittes bis rechftHi Stück. I7»8> 8*. <i 
Rthlr. 4 gr.) 

TVis dritte Stuck enthält: Krankheit, Tod. 
JL^ md Ltickenaffnurx^ etmr irochnerin von 
C. H, S(,tbreijer) in Akcnburtf. Es war ein 
Fiebcf, welches fich mit einer tödlichen Abfe- 
t7.\\x\g Wafferichter Feuchtigkeiten in faÄ al- 
len Holen des Körpers enditj'e. Dio tbroretifche 
JErklärnne diefet Krankheit iil elu öcweis vou den 
guten KenntmlTen <les Vf. Be*/ einer iweyten ue* 
Ichichtc: v<m i hxoYi tii iHdu-n Erbrechen . \r,ochre 
■ es wohl nicht ganz crvvicfen fcy n ; dafs dicfcs von 
"^SaaMMiilMraeu. 'abgehangen habe» die ri£h an 
dorn untrrVi Mnijpnmund aiihiengcn. — Etwas 
über die KrtUzc.^als ßeftMigimg uitd Betflrag g» 
Wiehmanns Aetiohgiederfelben, vouD. §ujli in An- 

• neberg. Der Vf. erklart fich- fttc die" WidMMn- 
nifche Theorie : er glaubt, daFs das Zuräcktrei- 
ben der Kratre unmöglich und tlafs Udislich die 
unterdrßitkte AuadöaAung au allen üblen l olgen. 
"die man der KraoERiaterie tugefchrieben, fchuld 
fey. Wir wollen es dem Vf. ger« zugehen, dafs 
.die Ausdünnung bey der Kratze fehr gehemiut 
fey: aber daran gedenke er nicht, dafs durch die 

• grofse Reizung, welche die Krätzmilben auf der 
" Oberfläche erregen und durch mehrere Veranlaf- 

llingen, die von den Milben abhangen, die HaHt- 
rn:" verderbt werden mülTen und daTs dnrdi den 
Gebrauch zurücktreibender Mittel diefe verdorbe- 
lien SÄfie in die Qeflfse aufgenoramc» und an 
>. andere Orte abgefettt werden können. Ree. hat 
fehr viele Kranke nach der Jafferifdie» Metbode 
geheilt und nie eine Vt-rfctz :ng der Krankbeits- 
matcrie erfolgen gelebcn ; dicfes erklärt er aber 

• hiebt daher, weU eine Zurflcktretung der Kra- 
tze unmü?;i;rh irt, rotidcrn weil theils die JjIT^'n- 
fche Salbe die Verderbnifs in den Hautfaften kraf- 
tig fieb», theils «ueh auf eine zu kleine Oberfla- 

, che angebracht u ird. als dafs ihre zuriickireiben- 
■ den \Virkungen fehr betriichtlich feyn künnten. 

- i\ tt der zweyte Satz des Vf. dafs innrrliche 
' Mit Irl bey der Kratze unnöihig fuult i& zu allge- 
L. Z. .I7J10. jLwfijiev ÜanA 



mein an^Pppbpn. Es tftdurrh JafTfr'; unt! Schma- 
ckcrs lif'ob-cbiungen ausgemacht, dafs die Kratze 
durch den blofsen Gebmucfa äufsorlicher Mittel 
geheilt wcr l: n kann, wenn ein richtiges Verhal- 
ten da/.ii ku/uim; der Reiz, den die Gcfchuüre 
auf der Ilnut errogen, die Verderbnifs der Haut- 
fdfte durch die Milben, von welcher die übrigen 
Safte , nicht Trey bleiben v*prden , wenn die Krank- 
heit ticlVi- v.iir7:rlt. dit^ v\ r.ur^oriP Austläuf^unt^. 
. u. f. w. lUülTi'n aber nothwendic auf den ganzen 
KOrper wirken und in dfefem WrÄnderungen be- 
wirken, dieden Gebrauch innerlicher Mittel noth- 
^endig machen. Diefe Veränderungen können, 
wie der Vf. auch fehr gut erinnert, nicht als Föl- 
gm drr ziirnrlcj-eLi icl) i\ra v.t';Hr^(T''hen wer- 
den : abtn alä UDiiiu eiuligc l ul^on i'cr Krankheit 
werden fic doch gelten münen. Em/t/i iwn tiner ■ 
von verreckleu Sctureüicn einem Menjchen mitgeth^M' 
ten giftigen Anßcckung. Ein Abdecker bärtfe 
Schweine, die an der Bräune gelUubt n warrn, 
geöffnet und fich mit den nicht abgewifchten Fin- 
eem die Nafe ausgefcbnenzr. Der Brand nu der 
Nafe u.id der Tod waren <'ic Folgen davon. 

Viertes Stück. UnterJut-iiuH^ da StMhrunnens 
zu Langenjchwalbach. Die Verfuche fin.-l mit vie» 
Icr Genauigkeit angenL'üt, unJ tIa^; WaHVr ent- 
halt, auficr m.ehrern Salzen, Scleuit, Kalk- und 
Bitferfalzerde, fehr viele Luftfaure und in diefer 
aufgeluftes Eifen. — Mmimrgs Vielwtrzneijfclwkt 
von Iln. Prof. B«ffA. Es ift im Jahr 17S8 t in el- ' 
genes zootoniifchor. Theater crl.auct worfion. 
Kranke Thiere und alle Thierc. die binnen einer 
halben Meile von Maibofg fterben, mpflTen dem' 
Iln. Tl. geliefert werden. Zeüer von WofferHa fm 
und gaUertartigen Stücketu dte «uj da- Gebärmutter 
iutd zum Tlieii aus dim llinteyn abgirvgen, Btrih- 
bard de Gordon iü über die H ' ; //luij eines irrar^r- 
boJirmn Kindes, aua dtlfcu liucii de conjcrvatiune 
t'iMtr hi'.maruie. 

Fünftes Stück, jfitekdoten wid Charakttrzäg* ' 
oM dem Leben verjchiedtner attm Aetzte. Es wer- 
den alle und neuere Aerrtc unter einander auf- 
geteilt, Asklspiades und Botaiius, Oexippus und 
die beiden florfte. du Amßedumg tkieri^er- 

Krankheiten hesj Menfchen, ausei^tnen Lr/chrungeii, 
TQu Hn. ii'jlr. iiUttJiitiU £s itud mehrere falle 
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von Krnndbbttprn, die irinn dem GenunTedesFlei- 
fdies vom Riadviebi welches i>n Milzbrand hat- 
te, bÜcV den fRnMtTH^ 'M^ Dämpfe ▼on dKelbi 
Thicren zufchrieh. wfnii fie narh dem ToJ pe- 
IRffnet Wurden. Der Vf. fagt aip End«? feiner Ab- 
fealMdiiiii^, dsrf^ß^eilwSrrig fardi« Fra^r« nicht 
flirar von Anftrricung fcy, die fich vom Vieh, 
.Wdcbes an fauliclnen Krankheiten ^eftorben ift, 
*8ttf Menfchen forpHanzo: er will alfo nicht za> 
geben, dafs fa'iilichte ÄHsflüfle aiiS Körpern der 
Tliiere in dem Menfchen, der fich ihnen ausfcizr, 
faiilirhte Krankheiten erregen iconnen. Ree. 
gljiibr mit dem Vf., dafs die vier crften F.'illcvon 
diu Brandblanm « die er anlührt. von aniJem 
Ürfachen hrrrüliren konr.ien sind niai Theil wabr- 
Icheifilich herrührten. Aber üvr Fall S. 413, wo 
ein Fleifcher am 9ten Aueruft Abends eine anl 
Milzbrand gei^orbene Kuh üfFiieie, fchonv ondera 
ftinkendrn Dampf in Ueblicblcciten verfiel, am 
Ilten krank wurde und am I9tenan ^intir hb5;ar- 
tigen Krankheit mir Braiidhlattern an der rechten 
Hand ur.d am Geficbt Harb, fcbeint Ree. , btj 
iWen Oepengrtfndrti des Vf. , zu den ftbrigen %'le- 
len Tl'atfactien ß-rrechiirt uffirn zu märten, wel- 
che beweifen. ^afs die fauiic'ueu Aosfliifle tbie- 
flfdier Subftanzen bey Perfoiien, welche Ihnen 
au*,'4»*fftzr find und b,*y vorbandener D fpofiiion, 
faulicbte Krankheiten von der gefahriichlten Art 
«ffiegett können. Dreg KmAhritsgefchiclum, als 
Miytrage zur Beflati^nnfr der befottdi-m IFirkfamkrit 
der KampfifcJun Vijcnulklißiere, von llii. D. (iro/j- 
Mtnm, SchUreth hiftoria m'jrbi cum Jnbjutu:tu ßatu 
gXeHUtatinnif des voripfcn Fürilbifchnfs zü Fulda, 
eine fehr genaue G- ichichtc «icr dudtra ga.igrae- 
Mofa metaßatica and datier entüandenen bra tutigen 
Entzündung der Gedärme. Ein Kranker ibrb an 
einem Wurmfieber und heftigen Zuckungen von 
Würmern. Hr. D. ^ußi fand, dafs die Würmer 
4en Magen «n etlichen Orten durc[;bohrt hatten. 

Serh^cs Stück, ntedicinaiirrjnjung der liot- 
tentolttn^ aus den ht-ßt a u>ui gluuhmhdifrlltn Schrif- 
ten genammut ein unterbauender Auflatz. von 
Rn. D. Fiditz, Von eben demfdben find Bmet- 
jhin/Tff} über irrfchiLdcie HatU' iwd Fififchwunner 
4m rnttififiltclien h rper, bejtmders Uber die k'ena Mt- 
däßenfis. Ree. glaubt gern, dtfs viele Hantwflr- 
nier nichts an'lers, als verhärteter Tiilij und, be- 
Amders bey Kindern, verhärtete AusdünUuags- 
materie find. "Wenn aber der Vf. die Ven» Me- 
diniMifis chenfalls für keinen Wurm, fon<!ern für 
«poncurotifclie Tiicile halt, fo mag diefes \vol>l 
•ton dem foiiderbaren Fall gelten, den er anführt, 
wo er einem mohamedanifcaen Wcibe eini-n fol- 
xlien ziemlicti langen Körper von der Dicke einer 
di)n"cn Federfpule iierauszo;'.' aus diefem einzi- 
gen Fall aber den Scbhifs zu mnction. düf;; die 
Vena Medinen/is ein Un ling fey , und daf» alle 
Aerzic und Naturforfcher fleh geirrt faabeii. Wenn 
fie die Exillenz diefes Wurms behaupteten, ift 
KU gewagt — Hoeh em IVttH liörr Met[fehenrf- 



een, von Un. Hofr. Metzgfr. Kur zwey Haupt- 
Varietäten werden angenomn^eti : der .m eifae oad 
der fchwarze Menfeb. ZoAef vom dem Nutze» titr 

reinen Weinfleinjawt in de/ Arz>ie\jwiff n fch 'ft und 
Oekonomie. Sie wird Aatc des Ciirouenfaftes, auf 
rar Vetbfltttng des Sebaat^di, h em 
Armeen , desgleichen zur Bereitung des Punfch 
vorgefcbiagen. Die Ivitlen kleinern Auffätze, 
Nseorichten u. d. aüflen wir wie gewAhiriidi 
fbergtlwh. ' ! ' 

LitvziG U.Warschau, b. Groll: D. Otriß. dt 
fjiu: deffloneta, köntgl. Puiiln. Hofrath rnd 
Leibarzt, von der einzig zuverUiJßgen und 
durch vieti KrJ<%hntn{; beflatigten Heil- Cur des 
Bijfes toller llxinde, Kntzen, Fücliß und aller 
Arten toU grivoriieniT oder auch fiark gereitzttr 
Thier e; n ie auch der l'iper», OtUru, Schlau^ 

fen wid der Verletziunfr aller giftigen Injecita. 
Iii üeyfügun? einiger gemeinnützigen Er- 
fahr. mc;;en verrcUi.'denen Gejenftandes ans 
der pFBiktifcbeu Arznfykiinde. 178^ isg \ g. 
Diefes Buch entbütt mehrere eivsrine Abtiand- 
lungeo. Erft ßeht die Abaandlung von dem Bifs . 
wäthender Thier» und deiTen Folgen. Der V£. 
fft mit kehiem M!ttet trider die Folgen des BifTeft 1 
zufrieden: fclb:! d^.ii .■^asfcli neiden und dfOi I 
Brennen der ge'jiffonen Steile inag er i.icht trauen ' 
nnd von dem Queckfilber fjUin er den Fall an, | 
dafs es bey ssPerföniMi, die ein u üthcnder Wolf I 
g«;bifTen hatte, gebrauciu und durchaus uowni^ I 
fam befunden wurde. Diere Tuatfaclie wftfdc>4i ! 
mehr als einer Il-nficht merkwürdig fcyn , wenn 
der Vf. beltiranuere Nacitrichten von der-^.-Vu»- 
wah! un4 Anwendung der Queckfilbernuctel im 
diefen Fällen gegeben hätte. Nicht einmal wa« 
für ein Qucckfilberpraparat innerlich gebraucht | 
wurde, giebt er mit U) uifsbeit an, und aufserlich ^ 
ift die Quedifilberfalbt' in nicht geboriger Menge 
gebraucht worden: auch ia-der Behandlnng der 
gebilTenen Stellen Avar man viel zu nachlaffig. 
Nach diefen fiemerknngen und nach einigen Et- 
ISoterongen Sber t}ie Kennzeichen der Hydropho* 
hie befchreibt er fein Mittel, weh 'ics im einzigen 
Jahr i7]{5 mehr als hundert Gebiflcue heiiete und 
die Folgen des- BUTes in jeden FnU vecMtenb 
delfen Wirkfamkeit aber nicht durch genaue Ad- 

Sabcn der Toatfacben, fondern zaweiUu aucii 
nrlch Nachrichten;- die der Vf. gemeinen Leu««f 
einzuziehen aufirug, bcltÄtiget wird. Diefes Mi^ 
tel iil Effig mit Butter vermengt, welclies muer- 
lieh und äufserijch gebraucht wcfdenfoU und auf 
welches lieh ein vorlichtit^rr Arzt gev ifs nicht 
verlalTen wird. Die Vorlciiluge zur localeu Be- 
haniKung der gebiffenen Stelle verrathen keine 
grof-^c .S;!cl'!cunir!e. Frrfche Erde. Sand, Koth, 
oc'cr l'obiick lollcn auf die Wunde gellreuet, dann 
foü das Nürnberger Pllaller darauf gelegt wer- 
den. Auch von der Art. wie das Gift wüthender 
T^ere i^ irki, hat der Vf. unrichtige Bcgjrifiie. Das 
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Vtpprncrift, Her Rifs von giftigen Infecteii und 
das ütft wiitbeader Thiere wirken feiner Mey- 
nung nach auf eiiierlcv Art und weichen feinem 
Hoüinit'rl Auf r^ipfo A1)h:>:jf'.lunp^ folgen meh- 
rerp über verfcajetlene Materien , z. ß. ob ts ge- 
fivui Jeu vid bei) Ttffh» «M trinken'; von den kalUn 
fujshiidrrn und deren grofsem Nutzen bey Enl- 
eündungen der ßrull und andern hitzigen Krank- 
heiten ; von dftn Sutten der Ligaturen aufscrer 
Theile, um durch diefe den Zm&üCs des Blutes 
nach (l«n £?ngeWeid^n za Tprmhidem, 11. f. F. 
Ein AiifHuz : H^iU.miJch -reJUvirtride undlireuiz- 
Jchmerifiiüenäf PiUen verraii^ d«u Arweyki^mer, 
«er fieb- durch fetae gchcimeii OSittel Gdd «rwei- 
ben wiU. • 

■ DimstooRr. b. D^nzer: D. ^. cm Gntitj, der 

■ Arzney knülle oflenilichcn Lehrer zu Harder- 
u irk , AbhnnäluiiQ über die epidemijche Ruhr, 
'. bri'oiuien des §iJtn 1783. Aus dem Uollan- 
dtfchen überfrtzt und mit einigen Anmep- 



fcpy clTeTer Krankheit ia einem hohen Grad wirk- 
faui gefunden hat. Im Verfolg der Abhandlung 
beweifst er aus Erfahrungen, die keinen Zweifel 
TfriUifca, dafs,dpr erfte Ucl crfül! ' nii r in; r Ruhr- 
cpiüemie gegen einen iweytcu licherc; dafs Oer^ 
ter, die vor etlichen Jahren von der Seuche beim^ 
gefucht wurden, von der wiederkonuneitdcnSeir- 
che verfchonet werden, daf$ alfe die Anlage zur 
Krankheit durch ile felbft für eine beträchtliche 
Zeit vermindert, •der £»r ausgelotchet werde. — 
Es wird aus -ficbeni lliatÄicheu erwiefen. daft 
Oif ^' 1 "[was b/iiifiger flarbcji , aN Minner: 
dai hohe Alter lUt am meillcn, daah dieKLndeiv 
Perfonen vom Mittelalter käme« am heften durch. 
Die 1 'rf ichcn , x\ arijin die Ruhr auf dem platten 
I.^nüc tudihcher, als in den Städten idt die Urfa- 
chen , welche die Ai<lage zu derlblhen allmählich 
bewirken unJ ihre En; itt-huT^p; vcranhilTen, find, 
befondcr:! in liaiüchi auf die Art, wie üe auf den 
Kurpcr wirken, vurtreilicb ausgeführt und auf 
dielie Erläuterungen bauet eu^lich der Vf. feias 



kinigen becileitet von üfohium BtndoivdKeup, 'Vorfcbläge zur Vorbauung gegen diefe Kraitkbek; 

die »\ idi r die von ihm augeuüimnencii Urfaclieh 
der üubr und wider die An&eckung, die er zu ac 
Ztt Anfang der Epidemie, aber nicht im Tortgang 
derfrlben iäugnet, gerichtet find. — Die Üeber- 
fetzung iü von i^roviDcialausdrüdien zwar nicht 
frey-, fchewt aller den SiM des Vf. jEutausxih 
draclua. 



d. Afjneygt'l, Dr. 1790. 367 S. g. C:i gr.) 
Nddr Sioils berühmten Werk über die RuUr 
möchte Werk tvohl unter di« vorzOg;lidv- 

ften tje! üTcn, Jie in uiif«'rn Zeiten über die Kutir 
prfchi'Mien fwir«. \}^x Sf. tah eine der fürchtcr- 
lie.iltcn und tuJIicbften Ru -rfeucnen: er kennt 
dir* belTern S^'.'riften , Hie üb:";- Krankheit 
ei-.'chienen lind , un^fcitiein genau uutl Ueionüerg 
derjrnigf Th^^il fciti^s Werks, in welchem er die 
Urfacben der Ruhr, ihrer Verbreitung und Töd(> 
Ucttkeit ufiierfucht , Iciue allgemeinen BemerkniK 
gen ülier den üiine t!er Krankheit b*kannt macht 
und die yervüuftig^le Art iicb gegen dieKraokp 
lieit zn reiifitzen angiiebt, verdient vottat^Aem- 
•fen. Iiis Arbeit von einer Meiücr.'jaiii!. pclcfen zn 
Verden. Er verwirft mit Sioü iIik THiuiilche 
.Meynung: dafs die Ruhr immer ünreinigkeiten 
in den erften Wegen zum Gruu{l habe und liält 
n»it mclifi-Tn Nachfolgern StoJls die Kulir für Fol- 
ge der gehemmten AusdftttiisMg , wod&udndiaber 
»sach feiner Meynung die verinehrtf Neigung oder 
Fähigkeit zur faulurtigen Abartuntr im inenfchli- 
c5u-a K'uTper komnjcn nnif? , m ciclie iliin :il,er 
nicUc fo allgemein zugegeben werden kann aia 
er* fie atinimVnt , ob fie fchon*bey feiner Seuche 
ftatt h: T (' Dr.riracb richtet er auch fouic Kurart 
ein, die nur in Fallen, wo olTenbare Anzci^cu 
darzn votbanilen find, abführend, im Cbnzenaber 
fciiiiipr/fiiirlernd und fchwristreiheiid ift. ber 
Mobnfatt, befonders in Cicüalt voi» äyUcnham's 
Laudanum, ifc fein grofsee Mittel, mit dem av 
die htichften Zw ecke der Heilung^ am ficherftcti 
zu erreichen glaubt. Stärkere Mittel zur Bcior- 
derung der AusdQnllung euipfieult er, aufserdeiq 
Do verfchen Pulver, uieht: wir wundern uns. dais 
er der Verbindung des Ljittdattum mit dem Hux- 
hainifchen Spiesglan/ :u jnd des MolHifjtcü mit 
andern SptesglanzmiticUi nicüt^geäcakel, diein^ 



I-KiPiio, b. Schwidtert : Dr. fTvWm, dcVmed. 
Facultai zu Paris Beylltzers , BrAandiun^iOi^ 
nCbr KrtuiMmtin. Ein für junge Anrate* 
Wundärzte und gutthatigc Leute, die auf 
dem I^ude mit der ausübenden Arzne]^ 
kunfl abgeben , flbefana nfitkliehes Werk, -r 
Aus dem Franjüfifchen überfetzt von Dr. 
jidiim Micliad ßitklwLzt der. med. Facultin zu 
Leipsig Beyfitzer. Vutttr TihidL- 179» 47^ 
S. 

Das Original ift zu feiner Zeit in unfern Bliit- ' 
tern angf;zeigt wenlcn (f. A. L. Z. I7}>7. n. 10). 
So in ejftenfü, wie es Mr. B. über/etzt bar, wirtl 
das Werk den Nut/,cjj nicht haben, de« es ge- 
habt luben würde, falls er die vier Bande in ei- 
nen zufammengcsogen und nur das Brauebbare 
und Gute, deOen ia Werk fogar (ehr viel' niciit 
ilt, auft^'fhobcn halte. Aiifserdem k.inn Ree. die 
Ueberletzuiig denen, die lieh durch die vier Bäa* 
de durcharbeiiea .WQÜea, als gnt^ Arbeit en» 



Augsburg: Vebtf <jar Leben tmddk Vtnßti^ 
^oitrnn von Dnibn^, el.em<üigen Bifchofii» 
Worms und Witdn^fitlUrs der U^ijfenfchaften 

zu K.idc des Juryfieitnten ^ahthuiuierts. Ein 
Vcrfu^h vojxiieorM lfdhdm Zaf/, CbttrfürlH. 
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Kec war vor oebrerfi Jahren fclbft willens, je- 
nfin r^fürMMi Kenner und Befirdefer der Wiffi'n- 
Icbafi^n de5 Euten.GcfcJunacks ein hioprapliifch- 
^Uerarilcbe^ Dcukwal zu feireb. Er forfchte 
nach uhgedrucktc-ti Uiilfdisluelii:. 'kctnnte aber» 
«uiser einem unliedeotenH^ii Fragment von Ni- 
«oiawt Bickard, Gcnoalor^iflen drs hohrn Domftifts 
SU Maiozi nichts auftreiben. £r hielt fich des- 
wegen an gedradttf Kaehrfeliira, befondm von 
Zcit^'rii6fT?"iJldes Bifchofs jühann von Dalbrrg 
(oder Dulkurg, wie er ficbmeii^ens felbll fchrieb). 

■*Bbl6niHitote deren viel, vorj^üglich aus Briefen 
•damabHpcr Gelehrten, aus Vorreden und Zueig- 

.jiungsfdirU'teu , die roan an denfelben gericbtet 
Intt. Als er aber den Vorrath in Ordnting brach- 
te und richtete; fo blieben ihm went^ t^efunde 
Xurner übrig. Mcificntbeils waren es allgemeine 
fj|^l(^rücbe, aus denen freylich unluugbar erhcl- 

. Sfit daO^ j^ev DftHierg« fo wie verfcbtedene fei> 
nes «raltea GefiÄlechts in alten und neaen Zei- 
ten , ein verdieiiflvoller IMann t^-ar: aber dies 
wufsta man obnebiu. Aud^ die aadem 24ach* 
richMn waren fcbon bdcaoac Es fanden dch 

■''ireine darunter^ womit man die Lücken in der 

' |jebeusg;efdticbt c. des vortrcAichen Mannes, zu- 
tnat in^fnnen jOnftUnS* - «der Bildungsjaliren, 
hatte niiäfülton können^ Ireine, die uns fi iiicn 
Charakter iudividmjlicr und anfchaulicfacr pc- 
snadlt hätten. Dicfemnach gab Rrc. fL-m Vorlia- 
ben auf, zufrieden, hey diefer Gel^enhcit d^s 
in ikr üefchiciit? der WflenlUlKfteii'b^chft iate> 
-rePr.mte Zeitalter Job. Iklbers*9 seiiauer kennen 
ereh'roi ett babea. . ■ 

Dafs tbn bey fdchen Umftfn^f n ^ Etfdiei- 
nung flcr Zapfifchrn Schrtft ff^br übcrriiaw ha- 
heawuife, lalst fich leicht begreifen. Ileishong- 
rig fiel er ttbrr fie her: aber — fud noch eben 
fu hungrig c^iengcr uicdpr (b\on. Erfand, dafs 
Hr. Z. bt-yjiahe alle vuii iiim gcfammelte Materia- 

• lieii pleichfaili gcfamnilet und noch einige weni- 
ge hiiuu gethan, und fie auch, fo gut es üch 
tbun lieft, geordnet und verarbeitet haht: dafs 
er aber eben fo \\ eni^;, ;ils Ree. , im Stande ge- 
wefeu fcvr ungedruckte i>achea zu entdecken 
oder ein Ganzes zu liefern." Mit Recht nennt er 
es alfo felbH nur einen Verfttch, faj^t auch S.yg, 
dafs er für Dalberg noch kein wurdjges Ucnkmal 
fey, wfinfdtt rter dabey, dafs er es noch in der 
Folfce werden Jn'':re. K:?rr. r'-s Vf. Mühe in..' 
Eifer find un\ erkeuni)ar, und deswegen verdient 
er allerdings Lob und Dank. 

In der Zufchrift an den, u^fer Jahrhundert 
iuf vielfache Art verherrlichenden, Hn. Co«(^ 

■ tor von Dalberg fpricht Hr. Z. aucü \'on den 
Sch\\ ierigkchen, die fich,ih« bey diefcc Arbeit 
z. igten. fiuflTert ♦aber dibcy, dtf« die «er* 
üroutrii ?sac. richten ihn glcicbfirn cufgefodart 

Jhftueu, eiüctt noch uor«Uen Vi.^iu<;lt zu wa- 



^pn : wt^rhes bey Ree ger(r<!e die entgegem 
gefetzte Wirkung hci vorbrachte. Beym Eia- 
gange 'der *Scbrift felbll , die wir nicht 
in Paragraphen . abgeih^ilt h-itten, führt Hr. 
Z. einige ani'erc hervoriicciieiide Männer aus 
dem Freyherrlich Dalhergifchen Gefchiecht 
und lK>mmt faeruacU auf feinen lieldcn Ceihd. Mit 
Recht erinnert er S. 30, dafs bey einem folrhen 
Manne und, wollen wir hin?.» leticn , »ben we- 
gen der Mangelhaftigkeit der ihn beireiTendcit 
Nachrichten, jeder« felbft geringfcheinende Un^ 
ftand, wichtig ill, weil er vielleicht auf ui<here 
Spuren führt. Einen fotchen Umüand, der wohl 
etwas mehr, als j;ering fcbe inend, Ut, und dca . 
wir in der Zapfifcbcn Scbrift nicht ikiden, wol; 
Icii u ir hier antüliren , dafs netniich v. Dalberg 
öffentliche Vorlefungen auf der Univerfuat ku 
Heidelberg gehalten, als er fchen Üon.prubil zu 
Worms war. Denn fo fagt der vorhin crw ahnte 
Bickard : Hr. ^o^iann von Dalberg — hat auf der 
Uniuerfitat Ueiddherg, ab er ßhOH Ttwnpifiiifi 
war , uffmUich gelefen , Oncft das CoMedknäai aittr 
Kfctoyat ßlbigc-r UmiurfitiH d» Thm^pVOtfi^ 
U^omüfS iucorporiret. 

■ Bey S. 4.-}, wo von Dolbel^ fefagt wird, M» 

er auch ein Münikenner gcwcfen fn-, kennen 
wir uulerii Lefcru die noch uicirt difenthch be- 
kannte Nachricht raitchcilen, dafü llr. Z. nachher 
auf die fehr u ahrichoiülirlie VerniUthuii«; i;ckom- 
men fey, dafs der \un ihm in fcaieu .)i«i,tf.-Hr- 
digkriten der Zapfiß hat /Uhiiotluk !;St. t.S.14. u. O- 
recenfirte pergamentcue Codex , ^ dell' dort PeUr 
♦inger'n beylegte, von Dalberg herrühre, und 
defl'en libcr de tnonet» fey, das Trithcim, und 
-er aus ihn (_S. gj.) anführet, und das mna 
biaber £&r verlohren gebulten hatte. Eigent- 
lich ift es eine Hefchrtjbung der Kji.'"ermi;iucn, 
Hr. Z. wird, wie wir huren, feine Eiudeckung m / 
einem an die Kurfürfil. Mainztfche ./Vkadc>mic der 
\\'nTenrdiaf[en zu Erfurt, dicilin im Vorit^em Jahr 
Zu ibrein Mii^^Ucd walike, bekannt machen. 

Was SchiÜiom in feinen Ergüizlichkeitea (B. 
3. S>?4i) <tus einem latetoifchen Vademecum von 
P. tvDalbergs Ausrcbweifungen anfuhrt . erklärt 
Hr. Z. (S. 75. u. f.) für Verlauiudiing ; v.onigrti iis 
ilt es eine Anekdote . die keinen tüchtigen Ge- 
wihrsnuifln für üch hat. 

S. 79. hatte auch mit angeführt werden kön- 
uen, dais diefer Dalberg nicht etwa zu Wormsoder 
Ladenburg, fuudern zu Heidelberg geliorben.'aber 
frin T.cu-!iii:iin 7 ; Worms in dem Bifcboll. Gewöl- 
be im iioiicii Liiur des Domftificä be> gcfctii wor- 
den ift. 

Uebrigens wciUett wir bey einem fo woblg;«- 
hieynten und muhfamen Verfuch weder dic'ein-. 

geliolTenen Allutrien (wie S. 31. N. iH)- uoch-die 
Mät^el der Schreibart (als : JuperJuieUe ILmnuUfi^ 
die nur aatf divQbei'fiaclu!fch{: tUtO rügen : loiidn« 
vichoebr Hn. Z. ermuntern, in feiueoJitenriicIlM 
Ft^richungeit weuei^/oruui'aJ|ren. 
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7 Tjcr Sammlung' ^er 'Ywlaiiteii frehe fiofjh lAHes 

- JL^ an Richtigkeit unJ dem eribderlichen O'Ter 
'WögUchen Grade der Vollftäiidigkeit ab, da Hr. Ü. 
'* uidt't einmal die, in der Var. leer, ^er.amitfli Aus* 
•'gaben \-or fich gehabt oder fot--,'f3liig Rfnug ein- 
' gefelien har. Daher kommt es denn auch, dafs tt 
' fach oft btofs mit den allgemeinen Angaben : alii, 
*, nonftuUif Honnuüae editinnes antiaiiae^ in quibiU' 
dum, qaaf^aim 9 vetuflißmithehmt; oder daß «r 
' ilie Au'5<jabeii , auf ^relch^ er firh beruft, «renn 
' Mifsvcrliänidniire Hatc finden, nicht uiirerrchrtdct, 

• wie 7.. B. Aldlna I. nnd II. , die doch bekannter- 

■ -mar-^en fehr von einander abweichen : feine 
■' Ichlechthin {»eiinnnte /lldina ift, wie wir wahr- 

■ jBJBBOmnien haben, Aldina I. , woraus aber die 
' Lesarten äufserll uachlüfsig angezeigt find. Eben 

to leTen XIIT. 6. gar nicht aMt f^netaer 'l^hatle 
' üoßeff fo:i lern mclircre dcrfelben, auch Fen. 
' tfooi V*nußt noßer, welches auch alle Hand- 
*■ fchtift«! des Statins befUtigen. DteTer Sonrlodg* 
' fceit Ift' €i zuznfchreiben , dafs nicht einmal aus 

deii Ausgaben, die er verglichen haben wiit, Axt 

• Stimmen gditfrig gefammelt Hnd: fo haben /. B. 

• auch Ken. 1500 und yf/d. 1^02. die cami. XL\ Ii!, 
4. rertheidigte Lesart, nicht nur die dorr ange- 
führte 1493. Odicr er beruft fich auf frem- 
de oder gar keine ZeugnilTe, wo ihm fchon feine 
etgene Ausgaben hStten Beweire ^ben 'kSrinen: 

• fo hat Epith. 364. auch Ven. i^u- •. Cum terre 
txceifo, fp vie der, auf noch frühere Ausüben 

■ fich gründende, Chrißophona Sttckitnins, fo da& 
es vielleicht terrae e celfo geheifsen ha^<?n kfimi- 
te, da doch der Begriff tevt'S f(;hon in dem oa- 

• jrtrvatiim zu liegen fcheint, wenn ja der Grabhügel 

• diefe Kij^ur hatte. Eben diefe beyde Aus;jaben 

• lefen V. 365 perciiffae und v, 373 aiiiniii, welches 
let/.ferc wir dem aiiimi vorziehen r denn die Bey- 
fpiele. die neaeriich Koler übet dtefen Genitiv an- 
geführt hat, find anderer Art mri bewetfeu gar 



nicbr,' was fle beweifen foUen ; optati änivut atf»!' 
res m nor die beyden, von beiden Herzen g^ 

• wiinfchte l.iebc : das was folgt, wo der Gcfaug 
die Geliebten, fo zu reden, an äaander ^tbt, be-. 
ftätiget diefe Lesart noch mehr. ' Andervrürtc mi 
gar keine bcftimnite Gfft'ühr!;mäiiner für fehr Iw 

" fondere Lesan.?n angeführt : carm. XII, 9. hat dir 
Cntullus f. I. e. 3. und Von. iSoo r das pater, wel- 
ches fich vielleicht in n^ehrern alten .Ausgaben fih« 
den dürfte. Oder die Lesarten find nicht am' die 
erfte Qu?lic /.urtickgefuhrt: XLIV, 15 hat uichc , 
' erll IHuretus : orv/NO, wir finden es fthon i«. Aid* 
"1. , die fröhcm Aü^gabeiT ofrd Handfchrlf^ fipd 
fiir das otio, welches in dicfi^r Verbindm;^ drol- 

■ lUhter und folglich catuUifcher \H : zwey Gefupd- 
' beitäkrSnter kommen am tXL%^reptmhfsifr heraus. 

■ Eben diefe Unftatigkeit in Anfiihrunjj dcr.Vu.'^^gabeit 
hat gemacht, dafs zwar bisweilen belTcre und zeit- 
her unrecht vernachläfsfgte Lesarten aus iluien 
wieder eingeführt, andere gleichfalls überfehe^ie 
aber auch aufs neue uberfehen find; fo ift z. B* 
EpIth. 383. des PalTcratii profantes zu unfcrerZti« 
friedenheit aufgenommen; nur hatte gleiclirrgc. 
ftalt LXf, 106. eine fehr kräftige, die dort (Stro* 
phe 3t. und 22. ) gefagten Sat/.e nachdi iickiich 
vntnndende I^esart der Plantiniana 1592. gerade 

- zn in den Text anf^nnminieB weisen rollen : ttn* 
ra quin. Nichts war leichter, als diefes quin in den 
Handfchriften, wo es qurgefchrieben wird, iibcr- 
' fehen. Das qnae einiger alten Ausgaben hat gar 
nicht ftart, und qui macht uns eine oratio folulä, 
die Catull hier gcwifs nicht zu Scliuldcn konimen 
liefs. So unertalslich nun Fleifs und Genauigkeit 
" ini Aufliimmeln gedruckter Leourten find, um fo 

* vf^l unei4dfMiäier find iie es bey d»n Haivifchtif. 
ti-n: weil oft ein anderer aus dir vrrdorlicnflen 
Lesart etwas zu machen verßekt, mit der wir 

■ nielris anznfkngen wnfttm. Ungebrauchte Il»dd> 
fchriften hat Hr. D. gar nicht 7,u vergleichen ge- 
habt, um fo viel mehr konnte er feine Aufmerk* - 
famkett ungetheilt auf den bey feinen VorgÄigeni 
vorhandenen Stoff richten. Diefs hat er gar nicht 
fo gethan, wie man fodern kann ; und wir behaup- 
ten, dafs feine Ausgabe von diefer Seite gar nicht 
zuverläfsig zu brauchen iß. Wir haben fchon 
obehjgefagt, WO diea Hier, Jvantii Emadationes 
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CätuBimnae tu fadm «Sr«*; ^UiännM «tr 

daran gelegen, diefs in wiflen, da Hier. Avantius 
>D der vomefetzten evißola ad Augufiifium Oio 
moeutßm ich «lOdrücklidi auf veter um ebii- 
eum pratfidiam bezifht und auch Lesarten 
i-ttybringt, denn irir foall nirgends gedacht fin- 



Ntrtreii gcMrt^Vsii wliciit {cdHdct crlfefcr. Xtf^ itf 

lefen alle: //oer, yortreflich; nfhwHch Svdana, 
denn nicht nur das'geradbte lintcum hatte ein pre» 
Avm afFectioniii für ihn, fondem <das ganze 
fchenJc. Xf, «I beftitigen alle Handfchriften Sta- 
i\i rtfpectet. Mit gleidter NuchU/sigJteit hat Cr 



>ll»n: daher erwähne «ach Hr.- D. deifelbcn fäftnnr hl Anfbhung^der -rw ^tffmi M$teagwr gefajiiiAcl> 



ii, wo ihn erar« Scah'|{er und Muretus «uf ihn 
fWirteii, wie XII* i.; wo man noch dazu -eben 
nicht für iha ch^nommen wird. So übel aber 

^ ^^^äSuM^ ^ biifchciiiii^ »ou^ i t wai l!!^ 

kt; fo verdiente er doch nicht frhicchterdings ver- 
nachJäfgiget zu werden, wie wir jettt und nach« 
'yhc rcigcn wollen. So fuhrt er,«!, B.fkidi k,% 
'Ti3 aus fein etn Codex antiquior an : ^iioä Zontm 
fföiult diu negatam, welches uns weit delika- 
' t^rtind KatuUtfcher vorkömmt älsliqatam, ohfchon 
' ik'ir ii!dU aiffiiieii» dafa diefe Lesart (,ligatam) in 
'inefi HanAbbrifieD geftanden haben mdflTe, da fie 
'.Piiscianui pag. 546. Putfeh anfuhrt. Vietteidht 
[ rftbrt diefe Dittograiihie von dem CaivU fcH^ her; 
**thi Grtmdfatz, nach dem, mTeiy Eraditeaa, meh- 
rere Abweichungen in der Lesart za beurthcilen 



ten handrcfarifti. Lesarten vvrftbren die vor ^«a« 

Gebhardi jinimadverf. in Cat. Tib. Prop. lUmtm. 
161 g. ftehen und gemwniglich bey derFraucof. i6ai. 
gefunden werden. SelUI die Lesarten det Hand- 

TM haben find. erfiUt man hier nicht genau ausge- 
sogen. .XXXVll. ij. Tagt die Var. lect. beüa pa^ 
trmta, Seohger. Das hiefse etwa : Scaliger e con- 
jeettira ; denn Scaligeri editio kann eanichl hcif^n« 
welche pugnata behält ; fo lieft aber Scaligeri Co* 
dex. Epiih. 12» fiind Scaliger das trißi in feiner 
Handfchr. , in den Handfchriften des Stadl» ftpnd 
weder du/ri noch trißi: keines von beyden fchctat 
aUb das wahre, ib. taf. Clmrificms ifi wieder nidu 
ctm SceUfer« Coi^iectur, fonden Us(|c< i^aer 
Haotfchrift. DfefefehrMn tbaji m t nw or tB fwh- 
ren zuweilen catoUifche Stellen nicht nach den ge» 



wären. Hr. Ds Varietas lect. bat über dtefe Stelle . druckten LxeinpiareD, ftudero nach ihren Hand' 
M. — d^^^.^-^ ' idniften w, aofdicftmiehit weniger gedacht za 

feyn. So hatte z. B. Mier. Coiamnae Codex IV, 3 r 
votantis impetam uktis (td Eimium p. 143), wo 
-«p-ewlilml atcfeikincr ILmd/chrift citirt. ala p. 
Sttf, 337 u. f. w. — Den Werth handfchriftlicher 
LeäitrtPa behaupten unter gcwiffen Bedi/igungf« 
in einem vorzüglichrn Verftandc, die aus den alten 
Grammatikern und Krtiihem fo wie aus^fs jUtea 
Sheihanpc an fg f fw t te wai I ^ aean eu , wo ea aoch 
fchon der Miihe lohnt, wenn fich eine ftreitig ge- 
machte SteUe mit Hülfe ihrer heftätigen hi^tt. 
Wenn Hr. D. hier Voristeger gehabt hat. find n«0 
wohi üi rf:^Ieichi'n ongrzeigr. wie XXXIX, 19^, WO 
ihm fchon Vu»p us und ditfein wieder Statins, oder 
LXn, 4^, wo ihm Muretns vorgegangen war. Wo 
aber dergleichen Nachwcifoagen ^ken, da lif^Vt 
auch Hr. D. uicht-i bey. So wlren z. B. AtmU 
Ftrtunatninus (p. 26^6. Putfeh) und Servius, den 
fchon Partbenius am'ührt« für iujiridß /•.a*wqhl 
beflere'GewArflmänncr, ab das leidifi Gehtfri 
doch ift die Iv^sart ictmcr zweifelhaft, da aoch 
Termtiantu Mtiurus tp. 96 Comelin; auch infehr 
aliMi Ausgaben und Marius Fictorinus (p. 204. 
Comel.) in ihren Handfchriften das .-Irido grbabt 
haben müfrcn. IV, 27. wird gegen die Votrius- 
fchen .Mit. aut h durch l'Huriß 'S ( L. 1. p. 233- 
Putfeh, ^ beltnii^et. D<'n ftarkften Beweia fur,4|eB 
fubperna a XVll 19. f^iebi wohl die HandfchiM 
vom FeßuSt die Antonius Aui^uftinus befafs, wo 
in voce fuperuatus diefe StcUe des CotuU auadrdck« 
lieh angeführt ift. LXITK t. lefcn die ftfceftca Ana* • 
gabeif des Terertunu Mitm, wIr PariHna 1509 
cura Prtri i'hociiicis und eine ÜBudfchrift : Attis, 
ififi amh dsf .SylhenmaaTs r. 27. Zz. u, f, w. erf» 



] laicht ein Wort Die 
Tchfiften deß Statius bat er ztvar für fein»? Anae. 

■ ausgezogen» aber gar oft mangelhaft, verftumroeli, 
oder ganz veirkebrt und uu^uverKirs^, oft auch 

' car nicht: wir kännea zu jedem nur einzelne Bey* 
' fpiele geben, bitten aher.'uns zu elaoben, dafsdiefs 
* nicht die einzigen find, Bey c. LXIV. mufs diefe 
] UnbeftSndigkeit einen ferfchendcn X^er doppelt 
' . .ttnxvrfHc&tt ihachea^ weil Ar. D. hier in der ^oC> 
**!fcl< Al^g- oft gani andere Dinge fagt, als er in 
'''ftf ^efondem Au.sg. des Epithaiamii gefagt hatte. 
' Bort filhne er 1 3 an : i n r a a vif plwrimi tibri 
\ w/fe StatrO, hier heif«t es : in c an duit in iVif. 
] Siatä, Wer des Stutü Ausgabe niciu felbft r.u tia< 
' Ae i3€hen kann, bleibt ungewifs, welches von 
' "peyd^fl richtig fey. Statius änd aber : Uuanduit. 
,' t!afm. XXVII, 4. vertheidigt Statius: ebriofa aei- 

■ 'iia mit Gellii (VlI. 30; nicht 22. wie Hr. D. fetzt) 
'' «ad venrirtit die Lesart feiner iiandfchrr. fbnafp 
'"'ilrifio. In dem Utrechter Abdicndc des Suums liehe 
I Zwar durch einen Druckfehler acino ; man ficht es 
' lAer aus der geführten Beweisftelle aus dem Gel- 
*'^nSi dafs Statius eemernc habet adaar. Hier 

macht Hr. D. diefe Kritik: aciito Stat. wiale! vid. 
iicH. yif,3%' ALs wenn dicfcn Statius nicht fchon 
' hefeheh-g^Htt httd an» ihm acina iiewiefen hatte. 
'Wenn ja was än^eführr werden feilte, fu mufste 
* heifseii ; Libri fcripti ap. Statium male. Noch 
'"BSufiger find fic gar nicht angeführt. XXI. 8. foll 
[ prius lect. MH^ ^^HB* ^ Uendfchrr. dca Statius 
häbcn : prUr* . XLVf, ix. '(bQ Hitferfos variae 
lectio MIT," feyn 5 oTTe beytn Statius Icfen : Itiverfe 
' variae. XI, ii. beiiätfgen alle beyin Statins die 
Loart, vou dfr erjiur laet : al^ dedernnt. 
-- — " da^'wö]» 21» Ipäühigiiflis 4y Lainrt Vm 



ps!<^'w, 'ifie, i^eÜBdi 'f&oft keinen WMth t^ra Ttom» EinM (PraccM. m^S^.- )\h ^<:'^^' 

batM»0. doch ati^ezeigrond Ifpra ond gut bwirthetli es bey Hrn. D. vetus Uetiot 'S^rtirJmjtti^. ^ 

werden folUen. Dergl. ift, was Hr. D. 5CXXV1I, :woher n|in siii: Se ftU as IFif rn^^^'^: 

j|. aus Voffiäs bevbringt, wo wir aber doch ja langt man doch billig ;rob eidem Kririker iii -iwr- 

kiinein KritUwr rftiM. 4h Mfand» und ntr r«- Ten, 4er et Mdteni nicht Recbt i%/tt(|f 

.Anrtten: denn fiaft alle PHscianifchen Handfchriften heU erbfalJeti. Es ift Ifieroi^vinl Avtttti Emtndn- 
jkujÖien hier gleich mdorben fern, da wir d«0 Ce^ tion, die n«ch iho» heimlet w: eben d«r- 

^erb/M felbft 1)1 kw«efl IMr älfcd'-l«^^ -fcliea liarfMtiMk Sci^M^ynT, ^. M 
ben. Eben dahin giehöfr, was Hr. D. nicht anpe- ^r/*' irfnaf^n^ no/i znzüfchreilien ; wie woVirwir-jf« 
jCibrt iMUi wenn Marius P^ictx>rinu$ (p. 17«^ pnter feinen Eoieadationen nicht Anden. X, 8<*|ft 
jpMBn>14i; 3. h'«ft: Seütt in ahruH fcnfa Vtiifat .-A^MoM garnklht Gronorii Conjeen^ tradcm ^ 
Jodet, da doch diefer Bffynanie- Sfmma ads PHn, des AchiU. Statii and Gronov fiihit es nor dort 
■37. 6. gewif« iß. So gtaoben wir *uch dem Hier, (p« 249) ™U Billignpg an*; auch auf XXVltl, 6._b» t 
^vantios nicht, der Ephhal. 37g. jiä fe ütf Mä- ßOt fdion Statins der'BeAMtfgungf lMber bextfganc 
rro6n Saturn I, 5 extr. in yf /« vcrifndert haben Irt Abficht derBearbeiung und AnwendoflgdlEi 
.wUU Von einzelnen |erftrcuten Coiijecturen 'der '|;e&nimelten Stoffe wird man überlifiupt genobntn 
•Kritiker find mehrere Hrn. D.*s Aufmerkrailikaif . mit des Herausgebers Manier recht wohl zufrieden 
^entgangen, i. B. Petri Fittorü einzig wahre und feyn. Er beobachtet faft immer das Ne quid i^i- 
Vo^trefliche Wahrnehmung in c LXIII, 85. od/ior- mis. Sein kritifches Gewiflen bewjMirt -, ihn aupi 
*f0fti/ tis, die er über Cic. ad DiverT. XVI, ohnehin vor alh^urafchen Neneningeii, und bey d<n 

'9. p. IS2. Graev. vorgetragen uod Francifci Ma- glüchiichen Abänderaiigeii ieiner beflem Vgr^- 
.'riae Molfae Beyfall darüber eriialten hat, die aber ger hat er es, wie wirfdioa crhnieef. Wie WHir 
freylich noch eine kleine Nachhälfe in Anf^hnng .bewenden lafTen. Bisweilen verthcidi|fi er <lie l«c- ^ 
• des Metrums des primi comaiittis bediurf 1 etwa : cid vu^ta gegen eine bemerkt« Abweichv^ig flttS 
.Urus hic (adv.) fe aihoimta Hfx denn der fpon« Innern Gründen nie <AeRettgeiider KarM«\if^^ 
: deus vor der fyllaba catalectica Jicfse firh doch . g. das wirfari gegen mulctari. welches nichts als 
wohl noch verantworten, da auch r. 37. die Lea« ein Spiel der Feder eines Abfchreibers iil, Ander- 
art noeh 'tw^MMtt vaä MMiäsr^ttrerelto'MM wins beftlti^ er fie ai» diem Sprachgebrauch, w/e 
nach, viel natürlicher ift als labante. Hr. D.nUut 7. das eiptt/l mit einem trcffendrn Reyfpiel 

«n« ahe unverdorbene Lesart aus der A<:Sgabe vOn . anaHorazI £pith. 112. find wir ganz fciucr Mejr« 
eggto an; lie flehLaoch in andern, aber an Vie- nimg, wenn er fotpes flQr das wAire lillt; nurhiC* 
torium denkt er nicht, und wir (ehcn in der That te er es durch fein : e/rgat ßbi quirifue nicht wie- 
öicht ein, wie aus oiiAortafMf /ix, fefe adhortans der fchwankend machen foUen: er tfrifTi « hi^r, 
, uaeken, hetfsenkjlnnie: bette ewe ndare. An- wo an kein eli^ereiü d«akenift, weit befler. eis 
' d^fp Cönjectnren, dieifrirfd//wf, ^r/irtf^rr, Ezras Mitrchcrlich, der w/rfor vortog: denn nicht zu|je» 
de Ciercif van Reifer und audf re vorgcfrM;en ha- dciij«?u, dafs Statii IlandfchrUtcn und mehrere aUe 
'bea. fchelnen ihm nicht bekamtt-fctwmen zu Ausgltoi dts /o/)m'/ haben; To liegt ja -y'rior 
'Urp. Zajreilen ünd die beygebrachtfn Conjectu- fchon in dem: müita cum laude^ fr, 9^ JfQS 
ten nitht fo TOllfthnJig angeführt, dafs fie fich aber, wo Anadne ftille Wühfche ftr fein leeffi 
■ hinlänglich beurtheilen Itefseni fO ift es z. und feine Erhaltung thut, machen offenbar den 
B. Epithal. 178* a>it Scali^ri Conjectur ^ . ^egtiff ^ Erhaltung hiemach nothwendig,' ud 
gangen ; deifn er verbeArte ja nicht nur dl» Ib wie das Itmlta cum iauie auf dteprffrttrro feMMBf 
IßH^noneos, fpndern die ganre Gedankenfolge in (v. 102.) fich beziclit, fo flehen fospes und mor- 
trS- >79- ' Ehend. v. 3^3. emendirt Ueinßus tem oppeteret in wechfelswetfer Beüehung.. Vic« 
f-Amerf. p. 64g) mckt; TVurro, wie Hr. D. Mm tor ift offimber GIdlb 1^ dem «ruft» am laude f 
führt, fondem Teurrwn. Auch war es oft zurGe- der GloflatOr wollte bcftimmen, was das für einje 
fchicilcedes Textes noth wendig, die wahren Ur* . Um hierfey. Einige andere Stellen, wo wirnichc 
lt«b«rfoWlierVen]i«bungen zo neniien. So Ift z, Ib ftiMr ^leynüng nfid« hffini ficti hier tnoch an* - 
B. Eptth. 56. Cranonisque domus Victorii vortref- zeigen: zumal da durch diele Anzeige die Art, wie 
liehe Verbefferung (Var. Lect XX, 24. p. 318« ^lo- Hr. D. feine Materialien beart>eitct, noch nJlher" 
vear.), die der >raUgerfchen fchon üm d^nrilmt ! dn^terifirt wird. ' Bisweilen hat es ons gefchn* 
vorz(i7.ichen ifl, u eil hier ein fpecidWrer Name nen, als ob Hr. D. Lesarten, für die alles fpricbt, 
erwartet wird. Ebend. 130. prar öptatH Achiiüs unrecht hintangefetzt oder nicht gehörig gewüt- 
■Statii aus der I.esaft feiner Handfchrffke'n': porta» Sgt habe, dahin rechnen wir z.B.Xl, 7, vtoquae 
re^- Rhici iich pcfathenc Conjectur , die Scaliger aequora su^ MafTci Hrtndfchr. weit poetifcher ift, 
fjcbß Iahte nachher, in "feiner tiandfchr. wenig als r^ua ^ Xyi, 9. verfpricht gewifs. nicht werox 
irertfndcrt fand, t« 176. requieffet ift ScaNgerToM amores, fondem mens amores in den Sinne Wie 
•r. SSV- iVoM locuHS Gnarini CoilJeCtor. 't. -325. corm, XV, 1. Wären die mcri amores, und »war 
clMnßme natu ißt, nicht Scaligers, fondern des ai< fo wie es Ilr. ü. rerfteht, hier gemeynt; £p „ . . 
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nichts lächerlicher, als ihnen das Ung;uenhiT0 als ein der ^ keine oder g«i« aofchicklichc Wirkung 

• fliavius elcganäusve entgegen zu fiellcu. XVll, 43. thut, iö ein Beweis der Corruptel: Nitmnt tnaa 

wtr das wm Jinito llUleager atis PftlzifcheM nun noch hin/^u, dars in der. Ilandfchrift die An» 

■ Handfchriften äusgeacichnete : HuHc eam gamin . faugsbuchAaben felbft einzelne Verfe, wie «rir ei. 

• der komtfchen Manier fodeu « wie Plaotos and nen Plautus gefeheu haben , von dem Mmfator 

• Terenz zuweilen reden. LIU, i. wo 



e Corona 

ökiiHreitig das BefTere ift. Eben fo verhalt fichr 
mit VIII, 6. /fr» f'"». ^ ftmHfÜfe Sprache 
- verlohren geht, wenn föw geleien uiu! zu locofa 
gezogen wird. VllI, 14. ift rof^aberis nuliafK, 
.Seeießa, rtorte« zuveriarsig dns Wahre: rogare' 
. und rogari noctem ift die leibhafte ßuhlerfpruche 



noch nachgetragen wurden, To lieht man leicht^ 
wie von zuerft gdlandpucn «inibrofio, höcli- 
ftena 6ro/?o zu lefen war. Dieis iiber*dieMcn>Iichkcit 
der Corruptel. Aber die Art wie ITr. D. indt r erklä- 
renden Aunierkung, liier nachhelicu uud ilasrofe0 
XU ptttme, nivtae aber zu v^ri.re gezo^ hahea 
will, empört in der Tiiar, uiitl ill riiie iLhöne Fol- 



wie auch 0)1 1 geringer Veränderung Lucan von ge von Hru. Ds. kritildieui üruuüurz: ,,haud te^ 

' - ' I0CIIM nova forma induere audeo, ß uüa rtü- 

tione expedin et iaterprtt'atione invari poteß.** 



derTectrahltrii-Cleopan« f^, X, 106; 

£ X lg i t infmdtm MmfM « Aidf«r %ßturm^ 



Ein, gleiches Schickfal hab?n elhige fehr eniifeli- 

lungtwerthe und vortrefliche Conjccturen gehabt; 
indefs er andere, weniger für fici» habende oder 
gar llcülttlieite fai den auTgenommen hat. Xf, 
■3: lAlus ut lonfre refonaute ton T-.uiditttr unda 
hätte CatuUs feines Uetuhl das Litus ^c^ \h nicht 

* tfhne ^ Beywoct gelaflRea lind der itnda 

* flufs rwey gegeben. Wir vermuthcten daher 
fchon längft: refonans^ it/t finden wir, dafs 
Achill Statins, den Hr. D. hier gar nicht ange- 
führt, eben fo verbeflert und, beym weitem Nack* 



Er macht nehmlich hier eine paus fehlerhafte Au* 
weaiJuji^ von der den Dichtern fo gewöhiilichrn 
ab T fiocb ihrer Üinlihr^iltuugen flllü|;en permuts* 
ti j epithetoiimi. Diefe findet nur Ibtt,* wenn es 
gleichgültig ilt, wilchem von zwcycn SuhjectrH 
das Prädikat oder die Prädikate be^'gelegt werden, 
wte in der Stelle des Ovidii»; Aurea' lanigero'ete» 
hier kommt das aureu der ovis eben fowohl zu, 
als dem vellus , folglich entfteht durch die Ver- 
wechfelungJteine. Verwirrung der Begriffe: ganz 
anders ift es in 'der catullifcheu Stelle ; der vt rtex 
und die vittae find zwcy für ilch bellchende Sub> 
jecte, deren jedes durch fein befonderes PrSdikfiC 



fchlagen. fehen wir . dafs Burmänn. ad Ctaodiaa. "*^f^" jeaes aurcn .e.a oc.unuere 

p. 2sl dielelbo Vennuthung gehabt. Sollte nicht <ii«««kterifirt iit;^der vtr ex mufs alfo 



p. 2S5. dielclho vennutliuiig g' 
fchoö das (iefuhl dreyec, ganz unabhängig von 

* einander elneriey vennndiender Lefer etwas fflr 

■ fleh haben, u emi man auch nicht Jas übrige hinzu 

• nehmen wollte? . Ehen fo halten wir XXX, 6, 

• Pontani : die, aus der alten Lesart <iif 0, für viel 
kräftiger, als das uralte de hinc , das gewinermaf- 
feii fchon in dem faciant liegt. Der Gedanke 
nirtf 'ZU ' einer /tnffoderunp an den treulolen 
Frcuiid, den der Dichter zur l^edc fetzt. Warum 
foll Epith. 2 "4. Lenneps: lentque /ono«* praeter 
omnem neceintatem feyii ? So, oder leni et refu- 
RfUit (mit Valkenaer ad Eurip.ilJipp. p. 293* A.) 

*mdb doch Riefen werden; wenn nur nicht die 
' Fdilei- par in dem procedmit ftccki , uic Scaligcr 

* woU geraerkei hat, der pruciduum CacMnmm 
lieft; Möchte doch die Lesart, die ein fo wahres 
ßüd gewährt, die walirc feyn ! Auch entfernen 
lieh die VVeilen i •< noch nicht vom Lfcr, fundcrn 
erft V. 376, find fio: prociil nantes: denn fo ver- 
binden wir die Vi orte; Ichlechierdings nicht; pfo- 

fi(/ a luce refuigent.' Bcynahc unwillig find Wir" noch, am endlich hotri'nuBuiuantmn eft venuftiorum 
über feine Aengftlichkcit 



wenivec 

ein treu^ Bild {iefem foll, ewig rofeüt Uetbeiis 
vorausgrfetr.t nehmlich dafs diefs das vom CatuH 
gewählte Prädikat tÜ i und die uittae ewig luvcae. 
Wenn ci|t Pichtet gefiigt, bitte : 

Ad/pexit rigiiium gkutali f rigor e pontm»; 

Ib Uhmteidi frqrlidi (rfme^eben den Gedanke« 

unrztAehreii, nicht allein die Beywortcr vcriveiÄ» 
fein, londern fogar den Vers vcrdnderu : 

Ail/ftidt rigido glacialtm /rigor* poK'um: 

a')cr warum diefs? gewifs dactun, weil die-.3iibri 
j 'cte durch die Verwechfehin^; der. Pridilcate- nicht 

das mindeftc verlieren : von heydcii kann beydes 
gefagt werden. Horazens Steltt i die lir. D.nock. 
ttDruhrt. gehSrtgar nicht hieher: Hoita kMAte 

freylich auch fageji : »Mre a\ :4un. : Dem Dichter 
iH das mare eben fo v.ohl avidim als ihm die nau- 
tge avidi find. In der That, fokher Erläuterun- 
gen der Dicht frfpraclie braucht es eben 



cuordrn, als wirHpith 
gio. Vttipti vortrcäichcs Ambroßo nicht aufge- 
nonnnen and in den erkiSrendeo Anmerltnngen ei* 
nen ganz fondcr'. arcn \Vc^ zur Vcriheidit^ung-dfr 
fchiediterdings verdorbenen Vulgata eiogefchla- 
gen fiMdca. Schon 4ii M, vrtk&B Uer» taxw^ 



von Lefen der Alten abzubringen! Hr. D. berufe 
üch ja nicht etwa auf Epitb. v. jji^: denn feibft 
der Mr^o ift gcwiflfernialsea terex, wie jeder wiflea 
miil^ der dief«m ßpiel der Spiwict sogefelMf) hau 

* * • ' • • 

' ' (Der BrfMi»ftfkltß»> 
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'* mnanscHrs scBMtfTBK 

■ .BfiRUN«. b. Ung(;r: "Rjtcueü des Dedvciioms, mar 

wiftiht, DetkrutUmtt Traites 0t autfu aetki 

. " *t ecrits publics, qui ont ^i^ rediges et publica 
pow U tour de Vruße par Ic Miaillre d'ecat 
Comte dt Vertzbergt ^fnäs U commmemtnt dt 

» ta guem de Jtpt ant 1756 jtis^'ä cehi de tu 
gturre de Bttviere 1773. Vol. 1. S. 478. g. 

. Jji« lang« und tbatenreiclie Re|^erung des Kö- 
. jL/ aigs von Preufsen, -Friedncfis IL , welche 
• auch in unfore Literatur, bcj aller Vorliehe def- 
•leiben 'fOr die fraMiif^chet eiaea gaus neiiea 
•Sdiwmni^ brachte, hittteiefondeilieit eöf 4en Ton 
.unferer Staatsfchriften einen nufLhiVdrnru Ein- 
^«^fs. Von der zweyten Hälfte dulps Jabriiun- 
a«rts aii'bis a^f den heutig;cn l ag hnbeu ficih'die 

■ im Namen des koDiglich Prcuf^ifdacii Hufes ver- 
- ifafsten Staatsfcbrifteu durck eiu foldics ganz ei- 

ßolhflinlicbes Gepräge von Wirde» ^BeAiinmt- 
it und edler Simpticität ause:ezeiduiet, dafs de 
'Aberhaupt für diefe Art von Schriften aU das 
*4iAchfte Mdfiei^ gelten küjiaeti. Denkt man lieh 
'.nun noch hinzu, dafs feit beyoihe viertig Jahrea 
falle iliefe Scbriftea aus der Feder eines Alannes 
.jfeilolTen fiud, der nicht nur claffifcher SehriftflU- 
Ifer m Staatsßuhm 'ü}U feadern zufleidik auch als 
^wirUichar Stoatsigam ditrdk' reiaeB''Rath fagar 
JrrUdrich den Großen nicht feiten in den bedeu- 
^odften Welthaudela beiUmmt.bat« uad nochiut 
ffy ^br in demielben'Geiiie fbrtbiMel», 4ib die 
Jlegicrung Friedlich Ifilhelm's IT. mit der feines 
^«DlierUlicben Vorfahreir nur Ein Ganzes aus- 
•^«ladkt: ib. wird man die Tor uns liegende Satoai. 
. -iMng Recht als den wichtipften und zuverläf- 
i ^iten Bejtrag /.ur neuern Staatsgefchichte, fo 
' _.i|vie als eiaea der felcenflen Denkmale des pölüi* 
pichen G(*nius betruclstcn. Was auch die uuter- 
■ricbtetexc Welt doch nur im Allgemeinen wufäte 
* dafs FriediKh U. nie zu feiner Vergröfserung 
einen Krieg führte, aufser da er die Rechte feines 
' Haufes auf Schieden behauptete ; dafs nicht £r 
. die Theiliiug von Polen entwarf, fendern nuran- 
, aaboi« was ajfidere ibm ^iruge%.. theils \rcil 
.'am i\nfar(idtt «if. dat iltni »l aiaua, V^nheiül- 



gfungsffand «othweiridigc Weftpreufsen, "wirkKA 
Je geg ründetcften waren, theils, wie er gleiäl 
^.daaials in eineaa Briefe an Voliairen fchrieb , um 
cittem allgeabeinen Kriege vorzubeugen ; mit wel- 
chem ächten Sinn eines Menfcbeafreundes and 
Staatsroanaes er zuerll die Ofumlftt/c de r Sce- 
fteutralität geltend machtaf mit welcher Grofe- 
muthund Patriotismii: , , . /n Erhaltung der deut- 
fchen Frcyhdt und des Ofeicbgcwichts unter den 
JVlachten, für ein fremdes Erbe noch im hoben 
Alter die Waffen ergrifl*; wie endlich zufolge der 
uemhchen GeCnnuugen in feiner gro/sen Seele 
der Gedanke des deutfcben Bbndes entftdadi.^ 
das alles erkennt man hier ganz voimändig un^ 
niit diplora:itif( her Geuirsbeit aus der Jieihe der 
üahji! tich bL'ziM.j'ndcii Vcrbatidlungcu'undStaat«. 
fchrtften felWt Zugleich fwhU n,=„ fieh för das 
Fieafslfche Kabinett, we lches . fern von unedle» 
Ar^I.ft. mit fu viel Fertigkeit, finticblöfläStS 
und Gerechtigkeif hanA?lt. dafs es eine dm ei- 

n dennoch unfchad- 

liche Piiblicität nicht im rainfferton zu fchSuftt 
hat. vielmehr felbft das groCste lieyfpiel derfS 
ben giebt. mit tiefer Ehrfurcht erfüllt. 

\^ir heben für unfcr,' I.cfer zuerft aus'dca 
Herausgebers Vorrede zum. I, Bande eiq ig^ der 
merkwürdiger., die polltifdl llterarifchc Luf. 
.bahn deserhabnen Vf. betreffenden Umrtande aus 

Scholl tm Jahr. 1756 yer£afste Hr..v. H. , der 
damals UsatUmtnUh war, das bertbmte JWmuir* 
Über das Ketragen der Hofe vm, Wien und yom 
Dresden . welchem der König felbil das Wort raf 
>fwe beyfetzte. |m folgenden Jahr 1757 fchrieb 
.er. ohne lieh zu nenaen. an den Kunig der ee- 
rade im Begriff war. den zweyten Feldzue dm 
fiebeiijähngen Krieges zu eröfaen, einen £erfc. 
wunUgen. der Vorrede angedruckte^) nn,f uor- 
inn er '^aÜe die Übeln Folgen vorherfagx^ die 
aus der Verlaf/ng von I*reüfsen u«? Wefr 
phaka eniÄanden. und die er vermieden h.iben 

^'^^t! .T"? «Jari"" gegebenen 

Rath befolgt hatrr. L^zwif.hen gewaua^de^lS 
Big doch, da er nacl^er, wie llr. r. H.in diefem 
Briefe ihm gerathen baue, fein Kriegsheer durcii 
ÄOiOOO Waan enigcbohraer Rekjuten vcrfiärktew 
di^, UUD njgh d« i^jeüwiag^ ^iüi^&iß alidi 



' ALL e. LITER. 

nodi übM blictiea. aacbilcrn der, gröfste ThetI 
<l*r frenoneli SoMatim diirchgejanpen war, die 
zwey' berühmten Schlachten von Rofsbach und 
von Lifla. Auch vermochte der Hr. v. U.jndeiii^ 
feloei» Jahr die Stünde ron Pommern und der 
W;irk, tlaTs ße nach der Schlacht bpy Kollin in 
grofstcr Eile 24 UauiUoos Nationalmiliz errich- 
teten, die nachher den ganzen öbritjrn KriephiU'« 
durch (liefe Provinzpn mit fo \ ii lern Mntl'p ver- 
»bfidigten, und unter ibreti^eneralea vou Il'tdH, 
von lieUit^t Mi andern. Ttf Viele fcböne' TKaten 
vollbrachten. Der Körrig, dcfTen TcSarfrr Blick 
fogleirh den Vf, diefes Briefes aufiuünden wufs- 
te, übertrug nun dem Hn. v. H. die wichUg;e 
Stelle ei n?s 5f«^i/5/(;rretärj, und ernannte ihn im 
Marz 1763 zu feinem zweyten Staat sminifler für 
das Deymiement der amwertigen jhigdegftxhciten, 
.-nachdem er fich feiner allein bedipiu hatte, um 
den Hüberffbiir^er Frieden zu Stande 7.11 briiipcii. 
y^C) «iicfer G bf^cnhrit \\;,r , dif:' der Kon ig 
ihm Tagte; ^Ste hatea Itiulen g.v.ao'it, nie itb 
kjteg gf fahrt htthf ■ Kinn ficp/n HiU.*' Als 
bey der i'oliiifi Ucu T' eilunj; ('er K<iii tr f ine Ab- 
Achten ^uf eine mit Schlelien benachbarte und 
' thedcin «fav^n aljjycriffenp Provinz von Grofe- Ptf- 
• letl"g»ricb)et I nttc, fo ln'l"tn;,ii.te i*. n drr Ilr. v. 
Ü;« da6 er Poit.erelicn und l'oli)ifch Preur^en 
"VOTKOj?, indem er ihnt «'orilellte, dafs diefe bei- 
der! Pro\tii;-f n v rir lurir jjrfchidJt \v;iren,Proa- 
fstu mi! Pouimern zu vt rbiBc{>n, dem Hauptkcir- 
per der Proursifcb«iii Monan iiie einen fefteii Za- 
Jiir.imrn* Png: tti geben, in d lieh des j.'nit7,en Laufs 
der VV;Mc!.f(^ mit all n dnr.ia; cntCpr'nirrndfn 
•Vorrbril"*! zu verln '.!i'r:). i^i T' r ' Pi^nini.'ir dies 
in polirii'clier nL=</l'.c i!i v. .nr. fü (..r.il 1' . r llr. v. 
Ii. zugb'icb auf ii Iplc II- c! »safifp! ucl'c ;ii T l;;iiiz 
•i.'WViH"e(rrsen.utiu drn wicbrigni llatrn von i)^u- 
zig auf. vorun vor ihui öicuiand gedacht hatte. 
•'Hilten in ein«*r peRil;rlichen KranKheir vlrrfVrtig- 
' te er nirJ'.t nur uV.c nuf r!i.'fr ii; .:;- l.'r\< ei lMhir 
•fei« beauebeaiten aiaat-slctrifien, lontrlcrn taue 
•tfrh de» gltlrklichen G^'danken. derlbfti anfing 
Hier die DankbarKeit tl r goir/.e;) Knchkoaunen- 
icbafi des Braudenburgifcbc« llaufos eruerhen 
aafs. ganz iffir fich and' ohne Mhit dem Könige 
2u\or etwas davon zu fagen, in cJrin HI und W 
'Artikei des Ceflioiistractats zu beltiTiin.ni, dafs 
. -die'R<»pnWik Pölen auf das in dem \\ elnicr Tri- 
f.ir \oiti iv. S.'pt. i6:~'. geiTiin^ to H.-cht des 
Wiifucratiralls dos Königreichs I'k ul>eu nachdem 
Abgatig des ürandenburg'fcben AJaimsltammcs, 
und auf die Leiinbarkeit der r.rrndi-r Lauenbur» 
TUld UülOv« Verzicht tliou fuUic. wcJcIirs auchge- 
lchah;'fo daf^dadurr^i die PreudTifcbc Monarchie 
vor einer foi^lt fo fehr zu bvforgeaden ^•■ritüuke- 
lung auf immer gciicticrt wurde. • Welche« E»it- 
Äofs dicfpr eir>iabene Staatsmairn in die .» ic >ii- 
gea Angelegenheiten der Poiuifcheii Taeiiuii^ 
der Bayrifchen Erbfo^e. vorg«*aSten Bayri^ 
Ümb LuiUkutStibeB^iie» deaUchcu Bunde» itfld- 
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der Revolution in Holbnd hatte, ua^in der jetzt,- 
gen grofsen Kriiis der Welthandel wirklich bat, 
ift ohnehin bekannt. 

Der Erfle Band enthalt von S. i bis 309 die . 
aus Veranlaffung des fitbenphrigen Krieges ver«" 
fafsten Preufsifchen Staatsfchnften . mit Inbegriff 
des FriedeasfcUttflTes zwifdien Preafsen und 
Scbweden zu Ibttibarg im S3 May 1743 sod der 
beiden Frieden sfchlüiTe zwifchoii Preufsen und den 
^Uö£ea vo^ Wien uod Dresden zu Uubertsburg 
am IS Februinr 1^63. 'Das berühmte Jfcwonvrof* 
Jimne verfcriigtc der Ilr. v. II. innerhalb acht Ta- 
gen, „luetirtch 11." — fagt der Herausgeber — 
»»der.fdbft fo ungeduUig und fu raftlos thJit% 
„war, foderte von feinen Minillern für die fchwer- 
„ften Deductioneji diefolbe Gefclmindigkeit, die 
„fein feuriger Gcill in Befolgung der Befehlet di« 
,,cr in Krieg' lochen gab. geu ohnr war." Von S. 
310 bis 400 fül/en die Stjarsfchriften be)-*Gi"le- 
geiihcit der Pw/ut/t/tf« I heilnr.g, fo \vie roii S. 
joi bis 442 wegen der Arn'/ igi^Yra «ittt (irr 5iMltt 
nanzifr. Die Verhandlungen und Tracthtear^ 
R 'rreff der iVciutrro/iftit^ehen von 5. 44-3 öis 464- 
K. l'nrdriclt IL hatte die Grundfaize von der S«- 
neutratitift , flb^r die er den g May 1781 eine 
vcnrion' mit luil.slan'l abfc^lofs. fc 'onin dehi Krie- 
ge z>vifct)cn Fraukccicb und Grufi>britaniuen, vQrr 
dem Achner Prieden v. J. I74]{. benaupter. Es 
wsrrn neiitlich damals von Eujflifc'^eii Kapi-rn 
SchUfc Preufsifchcr Uuterttianen hinw rgg/-nom- 
men worden, der.-n II rutiNgaHe der Kpaig" 'vis^ 4 
^f^ic-ns von der Krone England verlangt hatte 
Lv fetale deswegen in Beriiu ein eigent s GtTiCbt 
nieder, welches zWifchcn feinen Untenhao^n tntl 
den Englifchc't Kapern gegen die let/.tern in-r4#- 
(nftttffüim fpracb, .und liefs jene durch die Sui«- 
nien enifcäadigen , \vel<'l»e die Ettj.',1:tnd<T aaT 
Schielten vorgefchoITen harteir. Die ätreicigkeÜ^ 
die hierüber* zvrifchen England und f^reufhenefll» 
üanJ. wurde durch einen bclondrrn Artikel i& 
dym AlUanztractac von W*'l^müm(cr v..J. 17.'.^^ 
nach wekkem der König 'von England deai Prem- 
fsifchcn Untertbauen für ihre Scfcadloshaltuttg;- 
20,000 Pfund Sterhngs zai>he. gehpben. DerUs;. 
V. H. hatte Ober diefeti Vorfott ^on. -ina lMfe> 
1747 eine Deductio:i verf> rtiut, die rfc'är nidhi 
gedruckt, aber ducn dein Engliicken Hofe munb» 
"theilt w urde. l'nedi id: II; war alfo drr Erm|^- 
der (üe (Iiiiiuifatze der Seeueutraliiat bebaupt^K^ 
uiid fugir 111 cnrliwiliitürio durchfetzte, foi^icH.«-. 
Graf V. II- t!i r rr.ic Vertbeidigtr dcrfeli>en. 1>'C^ 
Schlufs des i Bandes . macht der irtunäjcha f^^ 
und Contnerz- Tracfat zwifehen • Preufseit rfjfn, 
vereinigten Jütaatm von Nordamfnka v. ^. »7^^ 
liöchUmerlixi^rdig i& befouders der X^il Ajcxi« 

im Fu!! dafs zwifciien den beiden contrauirea^^C^ 
Machten ein Krieg euiltünde, felbigar. aiiein lu»^^ 
dA BewaAietetf imd eiceDtlidiea JCriegsle-aK^^r^n 
ficfObrefk und Wvibcri tkuHm fi0#vie» l^jc^l^e 
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terTManufartorrftpn, Af-kprs- und Händelsipate, 

kurr. alle ühr-fjrn KlaflVn von B(ifö:<»rn d! sStn;^f?, 
die nicht \\ irklich Öie WalTiMi trag, n, io wie de- 
Hn Güter und V -rmögcn» von allen und jeden 
Eingriffen. Gewaltthaten und Folß^en des Ki-jeges 
brtVeye;, und, wenu man ja ttwas \'on ihrem 
Ei^enthum z,um Unterhalt deä fcintilirhen Hf^i're^ 
nelunen miifste, dafür in eiuem biiligea Preii« 
bf*KRhtt werden falfi>n. Dief^n für cOfc ganze 
Mpnfchhfit fo woiilrhariixc" Ar'ikel, den erllcn 
dic/er An, der j<<iQal$ miict. Machten feli^ofetzc 
wnrf*« trogen f er^-im'gtpn Staaten von Ame- 
fifra Jofn K'^nii» mit d<'r Anjfsrriairf vor : ,.5rV 
gif4ubtenf^litdJ:g in Jeijn, ilm zum erflenmaL einem 
vonmktitnt der zugteick Phihßtph wäret 
ttnd der d^ n tihrigtn M.ichten auch hierum Mußer 

* ffijn^mCißte." D4 in diefi'r^Wflr tintpnn Mon- 
de ein ewifjer Fri- tlo mm einmal doc^i nicht mög- 

■ lieh , weil!. " 11 •• To bal V rnrlif zu hoflcü ift; fo 
bLübt dfiü M 'niVnf niVeund und Woilfu k'-,n iici- 
fsercr Wunlih übritf, aU dats wcnjgßcü? dießr 
Ariikcl, der allein fciion einem ganzen Z'oitaher 
tl-ti N'jnitMi des pJiilofopliifchen erwerben kann, 
von allen Staaten unter lieh anerkannt, U!;d da- 
durch d(Mt Krieg«!! jene graurrnvoUe und uii< 
inenrchliciic VcrderbUciik«ic ^güiioaimeii «rafden ■ 
möchte« 

/Stocxbol», b. Cartbotim : Hait^t^ar HinMe- 

~£i;rtiffn Acaiiemtens lL>irtiduiag Htii XX Dec. 
• MDCCfAXXVlII. 17^9. 16 Bog. in f^r. 4. 
Uli' r «l'cfVjn Titel. werJeft bekjnn'rriiiafse» 
Jir i'fi'i n iirit'u'n der vom Kuitic^e iu Sc :i'.vr<!.'n 
I7)i<> '''»«'" Scliw odifcbcn Akd(t»*ii>ie geuruc kr, 
denetijrdes;? al aü; Siiftunt^rita;Tp tlcrfelben den 20 
Dec. als dem Ci^'burt-.tiig Kumg GiiJI.tj /Idolphs, 
d.T Preis, nemlicM eine Möir/.e von 20 Dukatea. 
ün't'uilicii zuerkannt wird. Die crL'T' uiitlr>ich- 
tigAe unter diefen Schriften tft das dem ekemalt> 
f^m RHehsratli und Reldiaadmiral C. C, Gt^tat' 
h'i'-m errif i.ti'to Drnkuial. worin ii der Küniglicfae 
H^tprediger Ur. M. Lehitberg eine aiaenDalige 
Probe fein(>r ftarlcen und hhiceifsenden Bcred- 
■ f;!,iik'!t i^i'.^r-lt'gc hat. üic .Schitkr:ile Gyllen- 
hjelii.s, eines natürlichen Sohnes K<uiig Karl IX, 
d»>^ i« den damaligen innerlichen Unruhen die 
fT'ii für feiuen Vater gegen Sig.uu i;?:! fü'^rre. 
von Irtzrcrm gefangen ua4 fof^sr.iu Ki tte« und 
B<i»den gelegt und 13 Jahre dariii hart betiandelt 
W;iri, {rebea dem Redner zu ft>Ti!:.'u tuul rüh- 
rettdi n Stailderungen Anlafä. Gleich dci Ein- 
gang ill pathetilcii, fall für einen Eingangzupa- 
thetifch, allein der Vf» wird warm bey dem Gc- 
mählde feines Vaterlandes und feines H'.'lden, (hts 
er vor Augen hat. Diefe nivreiulen Scrnen werdtn 
-btsw^len durch ruhigere philofop^irche fictrack- 
tunpen'ab S. 15. 36 3 4. 55. dS.'ndttnteiln-bHlefi. DIä 
An^'''ifl 'n fcheiiir der llr. Vf. faftzn frlir /.u lirben, 
Zitr Probe feinT rediirnfchen wirklici» /.u gefucJi« 

fem itttiniliftwriftiiegCtofaiMcrifiruifg v^oü^sl tät . 



hier eine Stelle, die den vomaHgen Zaftand Scbw-e- 
dens und feiner Regenten fchildert, irts Deutfcbe 
überfetzt einrücken. „Kaum zeigt eine Periode 
der neuem Gefchl^h^e gröfsere politifshe Unord- 
nungen, jind mehr bürgerlichen Gemeingctft; 
nebr Verurfrrung in der Art zu denken, und mehr 
I -irriotifchen Eifer im Herzen; mehr Blut, dasge- 
icäont %u werden würdig war. und mehr Bluf» 
das rergofTen ward. Nie Tahe tnan gefabrroUe^' 
re AnftaUen /.um Sturz des Reichs, und das Reich 
gleipkwobl nie lieberer in feiaem Befand. Was 
fttr Gcgenfhnde zeigen fich dem, der d'iefe Lage 
genau un'erfuchen will? Er ficht in tiniger Ent- 
fernung (iußav Rrichjon auftreten, grofs und mit 
keinem zu vetgletdien., welcher «ia Vaterlaml 
au^ feiner Afcbc wieder hervorruft und deflfeu 
Flor und Etarc.aiif ganze Jahrhunderte gründet; 
aber um der Sdftt'<ichbeit feine Schuld zu bezah- 
len, \v;r;l tTniifri-rn .Au^renblick klein, vcrg^if^t 
iiber tlcji Glan, Tis ilj ufes den Menfcheu, den 
Charakter der Nation, das Reich» feine Kinder ~ 
und errichtet die iierzogtJiümer. — (Vlelleictit 
liefse fich'hier zur Vecfheidiguug Guftav I noch 
raancnps fj^^vn). Er erbl/rkt einen En'c/i, dcta 
die Natur einen Geiit, um nugiacjclidizufeyniel- 
na^ewt fTe Etnpß ndlf chkei t f Or fei ne Redfte, um x<m 
feinem Volk ^'rofse II MTnunt^en ein/.uflofsen, eiiiff 
UcrablaiTung gegcbcu halte, ujn von der Nachweic 
verachtet' SU werden; er fleht Ihn denHafs unter 
Brätlern hervorrufen, der das Teftament feines Va- 
ters gebilUet, unddenfeu Tod begleitet baue. ^ua. 
fleigt ein dunkler Sch&tten rer leinen Augen her* 
vor. .^T.'mJtr!, (!er bey dem Atifcliein \ 011 Genie . 
in iiiehis. felbll nieht in ferner Verj'uUuug, grofs 
war, der durch feine Graufamkeit gegen den einen 
Bruder und feine Trenlofigkeit f^egcn den andren 
.den ihm weil uberlegtien Geilt des letztem zur 
Riehe aufrief, einen unauftiorlichenS» reit über ge- 
genfeitige Grrcchtfame weckte, und in dem Her;- 
«en des Jüngern eine heimliche Abfichi auf d^ii 
Thron, die nur auf G l -trrnheit uarteir, errcug- 
te. Er licht diefon König durch eine fijblechc 
überlegte Neigung für eine Terbafstc Lehre, dnrch 
die G'.'.^uiith.itii ;>.c r, u r init er folche aus/.U' 
breiten fucht, die üemüthcr des Volks abwendig 
machen, u.drngrörsten Theit deiTelben gewöhnen« 
ein mit fcinnu Regenren ftreitiges IntereiTe zuha- 
ben, upd Üciiuta bey andern als feinem König 
zu fudien und- find en ^ er fieht diefen diirili 
feine eigene unvernihifr ' -«^ S na' kuntt oderdurch 
die fcMaitc Liü anitr r ein n Eru eiieruiigsplan 
aus"^enkeii und yerfolgfn . feinem Sobn cinjrem- 
des Reich bereiten, und ihn, jjui foJches zu Er- 
langen, an eine Reli^^io.n und eiue Denkungsart 
gewohnen, die beide I-einde des Landes fini, für 
delTen Tttron ihii äie GVburt biefftimmt bar. . Wel- 
dVc'Quefln», fdrw.-Miger von- Unglück, welche 
widrige Schickfale fchon i?araus enifpringenl 
J<-h fürchte, W^ifiis grofscs Werk dadurch vernich- 
tet j'£cbwcdci|-«Jiter die. Gewalt, des Saimateiu 

Errra -OigitjzAotul^oogle 



ftomff Elaflufs vud dn Joch' der Vmon wiedet 
fcfrgrftellt. Der krttifche AugeHbl(«k Hit . pr ill 
da ; Jobann Icr dritte ftirbt." — König Karl IX 
wird darauf ziemlich karr gefchildert, die Nation 
-ab^r dctto mehr gefcboat. — Die zwocc Pre'a- 
fchrift ift eine Heroidf ▼on iHn. Re^iftrttor Rfg>- 
'Mr. Gv.l}av ll'afa wird darin redeiiil eii)j:^(rullrt 
[%n Umming (iadä, der auf OanifdM Seite gegan» 
'geti war. na4 Gnftar iu^rc ^rin« feine gaaxtt 
■grofse edle heroifche Denkungsart. Den Scblufs 
nacht eine kurze Gedacbtnifsfclirift. aaf den 
lörnzlej r. and Anboflkdenr» Cmttt, v<m Ha. ProUk 



Nontf«- entwerfen, bey Oi'legenbeit ^er Schau« 
müii/.e, U'clcbe die Akademie auf dierenSchn ed. 
zur Zeit König Karl X. und Karl XI, berübiuici^ 
Staatsmann, fcbiagen laiTen. Sie fiellt auf der 
einen Seite deffen W«pen mit Numer und Titel 
aof dem Revers aber den Frietfea als ein Frauen- 
zimmer vor. die i» der einen Il ind oiBige^ctircii, 
in def aodcm einen Mercuriu5üab halt, und mu 
4em einen Vnfs «uretnlge WaSen und Rülftuugea 
tritt, mit der Unifrbrifi: T^irtmn ,' Opusqtic , uimI 
darunter: I^mfiiS U^atijmiier fintdtiuujdiät. 
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PaitosoPHti. i/aHe, b. Franke u. Bispiiik : l'tUr 
Jal moralifclie Oefuhi, v«ii Ludwig Heinii^h pjkuh\)o\:i, 
,«ild Prof. dtT Philorophi«. ,lS. 8. Dfr iicgniT vom 

• mii> ilijchfn ücfuhi, der, wie fo viele .iinki f »fur durch 
*Krilikder Vernunft einer feuiueru Hil;imitniiii{ und vo!l- 
(ftiindicen EiuM ickluiiij fähig ilt, war bisher -auch 111 den 
.Schriiieu. die fich einzig mit ihm'bafcha fügten, aiinjllend 
.iinricblii? artfe^eben. Man erklarte diefes Gefühl für Am 
'Venndgen die Sitdtchkeit der Handlungen durch Bmptm- 
*"ÄunR zu belliminen, oder zu beurtheilen ; und verw«th- 

felte, wie ilr. J, S. 7. lehr richtig anmerkt „das was mit 

• der Handlung der Vmonft verbunden ift f das Qefiihl^ 
.offkobar nie der (iii* Sittlichkeit beuriheilende und be« 

'Aunmende) H.iiidiiutg der Vernunft felhA. ,,Das Ur- 
' ,.theilcn in ganz ui.d gar keine Kunccion der Cjef ihle, 

• 'tMiA anau kann we^, daudiche aocli undmulfclic Ur« 
> .ihcBevaMitldA derftlba« fllleu " ^ ^,Oaa Gefühl» 
; wriÜMa »k die tfauRhailwig der H i n dki gg an nach utt* 
, UdMu Galietseir yarSuiidea in; (yan darch etnaHmdlHng 
i der VcmuAlt AIMI eratugt wird) heiftt du »dfaltteh« 

GeTilM.** — „Hp wie eine jede Muakel, wnta 'fo dan 
..meufchlichen Kdrper nicht eniftellen MI. eine andere 
. ,.7um AnugoniAen haben mufs, die Co swar nicht zer« 
. „retl^en aber doch in Schranken haken foll : f« And in 
„der moralifchen Natur di« ßitlichen (iefuhle die wahren 
' ,,Antagoi;ir;c:i der ßnrlichen, die lie »war niclit vei tÜKen, 

■ ,,aber doch in Schranken hjlteii fallen. Gefiihlc und 

■ „Neiif»i!ik;en können nur durch Gefühle und Neigungen 
„bezähmt werden. Daher mafi die Vcriiuiift feibft crll 
„ein tjtit.lii und eine Neii;unif htT>orbriii?en u. f. w." 

' Diel- r l''hrr(-:ihe A'.iff.itr. wurtVo fini;cii wiihtiijen üei^en- 

ftaiid in eiu uüi^'i-irli )n.]\rfs Luln i'piVur Inben, wenn 
. #s dem Vf. Rei.illen hj!U", iiaherL- Li.. Ihinmiiiik:i;n der He- 
. friffe ron Gtjukl , .\'rigunp, Sinnlichkeit , und /'ir-i.ur/t 

eiR/.uwebeny wofür mauL-hcs langit bek.tnnte, vielleicht 
' auch manche Tirude, hatte wei;bleiben können. Z.. B. .S. 

91. ,,\Venn der üeül des Zeitalters verdunkelt IQ, fo 
. „br§t fleh auch die heiligRe Religion daau^cu den Lei« 
. „denfchaiien^ aisbrauchen. Uie Clements, die Chateis, 

„tuii}^ Kavaiilaet find gefährliche üe/fpielediefer Art, und 
'.^idia ächwardiar dar £ardMka)äuufdic in Fraiikreiicb, 



„find ^^ > it fiirehterlichrr a!s — Tk§/f!$^ßM§' d^ 

ijehuarmcniti» Jiachanttn au) Rhodupe." 

LiTEnaBCE^cHicHTE. Djvzip, Kedr. b. Wedel : 
b*r Htfrn Samuel frtedrick L'n/eit. Prediger in Giiti»nd. 
(ieboiirfii 1741 Geftorben t7jK). — Xeblf cinr^'sn Cedif»- 
tttt von ihm. 1790. 94 ^- S- Diefe kleine SkUte R«llc 
die rornehniften Ziitfe ron dem Charakter einca dervw» 
treflicbften Jui^endlebrer und Frediger dar, 'weidMrWHa 
\i'ichtigften Eigenfcbafiten tu jenen Aemtfrli. to rinm 
fchr hohen Grade vereinigte und beyretnea SdiiUcm tsitl 
andern Jünglingen, die feine Bekanntfchaft genolbnv. in 
ewigem Andenken Heben »icd. 4hr. Vfc vnrrath Gi^n 
viner gut auftiflWnden Beobacbtting, «SA '^nar aKi<4t]{. 
4faeii Darftellnnc de« Bcobachcat«}. Oic iSpunen- einet 
juKh ntcht yanx kefefti0Mn<l«r«bnMeks and «Mt p4ar über- 

**^^?ff*"S5SÄf-*'^ iu*eiullio»,en 
und nngeuUM SdinfilWler rchhefsen, bey d -m ahor ej- 
ni(e Airfiaerhfiimkeit jene I^chlcr lei.ht verb^n 1, ,. irtf 

Ven den 'drer angehängten G< dichten ifi ii.,s 1«»!«* 
.der fpatar t/trtß, «fOhl dar vornikt'jchlt,-. befoiiders illfiä 
Wendung ui den beiden Utsieit btrup^en (ehranifc 
W ae flattert iir den Hecken Meef •> 

OlOuAn. Zieh ein kleines lliia^ . *. 

Eiu DtoSetdien ge/aogen ! * , 

Ca fab. dals hier ein Beercheir hieo^ . 

Und (cbnappt', -> und ach! ^r* iraia B^W 

Waid alma Rc^ gehangen. 

WMdi graOtfl Gliiät.' «In Mtnlcfa z« C^ui 
Port hängen Beeren, voll ron Wcinj ' • ^- 
Die rauben wir den Reben. • ' , * ' 

Wir rauben ße, und ßerben nidrt; ' " 
Wir keltern fie. und fterben nicht; ' • • r 
Wir trinken Wein, and leben! 

.Oaa etfta an Geburtstage feines Sobna ift ineMnaae 
mitunter natt. ■bardocb betalich. XterbafcanMellr. Diac; 
Ungnich in Ondf liai diaftldah« SAttSt am 

-hefiMM. . 
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GOTtESQBLAHRTHElT, . 

' 'WirTENKr.rr; 11. ZmasT, I». Zfiumermanii : 

* Verjtuh über i/rn i^ian, dfn der Stif'er der 
dtri/ltithen RAigiom mm Bejien drr fll nfclim 

• entwarf. E?n Rn-traj» r.u ficn Bcwcifeii für 
die Wahrheit diefer Religion. Dritte frhr 
vermehrte asd YMbefiTeH» AaAige. K7tf. 

^ SXOS. i. 

Dpr Inhalt diefer voetfffflichpn Srhrift drs Tin. 
Prob'les Rgmhard iß Wittenberg ilk be- 
kannt gemjp, «nd ihV Werth Hey verftin^ 
ftcn Lcfern lanjfl cnfrchiruVn. U'ir haben alfo 
nur von der auf dem Titel angezeigieo Vermftb* 
fung dicAvMfM AttSgsKe zu redoB, die Ikft 
ftm 100 Seiten ftSrkrr geworden il), oU die zwey- 
tt*. Die wichfjgften Z.afät/.c fcominrn im erjlm 
'ÄhjclmUt! vor, und xwar i) S. 31 ft'. von dem ei> 
ferentbömncben Gtifi« und Chmraktgr der SiitenUhrt 
§efti. Hier findet man die fdecn, welche der Vf. 
in feinem Syftera der chriftlichei Moral weiter 
«usi;efahrt hat, nemlicli d«& diefe Sittenlehcc 
»das grofse Geren, und* MiRet der ^Tetcdrionf 
„untrer gan/en Natur feyn foHp," dafs der Ur- 
behet derreU>ea die Ahfichc gehabt habe. „den. 
Menfcbett,' wie ei fai des Syftimw UMgednicfct 
Wird , nach Seele und Leib zu der höchften Voll- 
iDommenheit zu führen, deren er fähig iA." Bcy 
bittet VorftettBngBsrC fcheint uns doch immer 
die /thfiefü mh der IVirkunp ips moralifchen Un- 
terrichts Jffu ein wenig vcrwechfelt zu feyn. 
Stfs eine i'o reine und der Menfchennatur fo aii- 
femelTcHL' Moral, als Jefos lehne, eine Verede- 
lang unfrcr Natur und Vervollkoinmung nicht 
tinzelner Monfrben «Uein. fondern des Menfchen- 
gefchieclHs im Genial gMoniBeiit sar F«lge Im- 
bea müiTe . und fo wett He belrtniit fffworden i^, 
^on geLabt bobV. wer kann dies mit Kechi b? 
Xwcifeul? Wenn aber dicK^de nicht 70» diefer 
T«wM di>r cbriölichcii SttenMit«, fiMtfem ran 
der wirUKhi-n Ahf.cht und dem Plane ihres Urh<> 
bcr& Un> Kcitc itt» fo miifs man weatgßeaa dca 
moflt/im aad mUfamtttn Zweck deflel&m «fii0i>> 
fchedten , und boNde nirbt zu fehr nach den 
Idee« untrer Zeiten beitiuimen. Der nisMitZmek 



des Stifters unfrer Religion war auf der eioea 
Beite fo gröfs, und doch auf der anders fii da* 
gefchränkr, als erden Umilünden nach fevn mufs 
te. Er w oUfe nur erlt den Sauerteig der Pfiariftier 
ausfegen. Da er aber zugleich die AbQcbt hätfc, 
eine Verehrung Gotcet in OeMb und m dcf 
Wahrheit einxuführeo , fo wollte er tswtften* ^ei- 
ne antijudäifcbe Moral überhaupt lehren , eine 
Moral, die Alles TOd dem heUigen C^ponid . 
auf innere goteOefinniingen, auf Oo t t ^ä Ü eit wA 
Menfchenliebe zunickführte. Und indem er dm 
. that, fo legte er drittens die reiaften^jCiedoch.tijic!it \ 
' ^ilofo^/oie» fvhden populäre, ) Qnmdlitze ; 
zu eineir künfUgea . Bearbeitung der Moral nie- 
der» wodurdl der Moralltit der Menfchen von 
2ric lEefrlmmer weher geholfen werdm kan«. 
AbT iiT'mer lehrte er doch nur Elemente der Mo- 
ral, und konnte alfo uüfre neuern pbilofophiQcben 
Ideen van Veredelung und Vervollkonunung der 
Menfchennatur dabe^ wohl sieht im Sinne ha- 
ben , ob er diefe gleich durcb ürine vortre^liche . 
Lehre bewirkte. Wir bemerken dies nur, weil ' 
es zum richtiges VerAsnde delTen, was Jefus utHI 
die Apoftel gelehnbaben, fo sötbig ift, (ich aus 
unfern Zeiten Immer in die iiirigen zu verfetzen, 
■nd bey der reineu biftprifchcn Heraienevtik ^« 
'Uriben.. *^ Eisen andern widitigen Zufam 
hat eben der erfte Abfchnrtt S. 52 fl". bey dt rUn- 
cerfuchung erhalten, welcher JVi^tei ich Jefus zur 
Ausführung feines Pias« bedient habe. ' Hier 
zeigt der Vf. , dafs er von dem Gt*brauche gehd^ '. 
wtr urui verdeckter L'riebfedem eben fo weit ab 
von iufterlicher Gewalt und politifcben Madiias» 
tionen entfernt gewefen fey; uad dies zu zeifr»»s» 
fagt er im Vorberichte, „habe ihm nicht uiinö* - 
^ig gefehienen. zu einer Zeil, wo man dcrMev* 
anng fiey, die Wahrheit yenircile am Ucbftesia 
dem zweydeutigen duakelmyfiifchen BündnlOe.'^ 
Sehr wahr. Demi wpnn gleich die Bahrdtfchea 
Crfisdusges ron einer gWwiNNM Qefdlfiki^t Jcfo» 
nM ttTfehiedenea Griden ia deri^lea o. £ w» 
au fich brtcaiitfct; keine Widerlegung rerdiene% 
fo kaan et doch nach Zeit und Umlläodes £ehr 
Mtbig «ni ntelkh w«fden . dergleichen Erdkfe- . 
Hingen einmal in ihrer ganzen Blöfse darzüfidU 
ko» tun der ÜBwahrhsit auch aidu cii|e|^ fcbeiar 
Satt ' . ' \tam 
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bares TriwroplL zu laßen. ' VnA tfpiif denn 

fo gefctiieht, ps hier gefchehen ifti l>> muf« 
die Wahrheit nothwendig geivinn^n. ' ' Mit Ver- 
gnügen wird jeder die ganze EpiAide bis S. 109. 
lefen , bßfonders auch wegen der eioffeflrcuetcn 
Bemerkungca über die Lehnrt Jefu uiid tief iVpV" ■ 
fei. — Die UbrilEeii einzelnen Vff'mehrua|yn 
und VerbeiTe^Ungen diefer Auflage dürfea wir 
nicht bfffonders erwätaiieii, weil liufi fiel}9gtl{ i^t- 
iHin^m OeBfigr BObetteii Iftfft.. 

, ' *. t dafTtitivei» i Ii. BduUxt' Mmat ttmai Gravi- 

' , «rt.'RVf /if^rnrnff in ufum tironum ductae. a M. 
Jo. Caro). l/o^wrtk, Prof. Theol. etPaftorc 
Gtfttfaigeiifi. J78S- l^S. 8. (lot gr.) ' * 

.'.II. Bnrsi AU. b. Korn: Innocent. Fejpcr , SS. 

. ■ Thcol. D. LL. 00. et Hermeoevticae Vet. 
Teft. in ilcgiocaefarea Univerfitatc Leopoli- 

• teaaProf. Publ. Ord. Injlitutioius- Un^uarum 
orientaliuM Hebraenc, €haldtücag, Sijriaeae ei 
j. . Arabicae. Cbreftomachiam arabicam addldic 
Jo. Godofr. Eichhorn , Ducis Wimarienf. 
Confiliarias Aul. ProfeflTor Jeoeoiis. Pars 
^riof JnftwteiÜDflm m >IiNftiMi LL. 00, c* 
inßi:utiona- Hg^aM kAr, touq^Kimt, Y}^»- 

: ao gr.) 

V Pars j^fterior. It^üutiones lUiguarmn 
.'. Ouäd. Stfr. et Jtnüm emplictms. 'iUd. 

■ • . .1789- (10 gr.) 

Ikifs C\ctx gegenwärtig eine beffcrc hebr. Gram- 
ilftklik fchreibcn i^rst, als diejenige, welche im 
Can^efind, ill mar den RL'ITcrcn anter dca bisberi' 
gen Vorgangern In tlicfcr Kuuft und der Zeit 
fchuldi^, feit welcher oricnralircJic Studien in, 
Ccutfcbiand uit Gefchmack und FleUs getrieb«» 
Wöiden find. Beide gcaanme Schriften, .inröfera 
fie einerley Zweck haben, crfiülen fri'i.Iich die- 
fei Be^Arfnifft, wie fo manche andere hcbr. £ie-. 
jtaentiiri'clMfiAeii — • Bichl . ' fo fchtoell diffe auch; 
fcitdem die Mode, Grammatiken in nuce zn 
ichireiben» auch fuf das Hibraifche fich ausgo- 
Vidtet Imc, aqf itiifernliefrea hinter einander lur- 
vorkummen. RW. glaubt, auch in diefer Mode 
zeige lieh jenes Erbübel, welches den Nachah- 
aaeth anhfiAgi. wenn iio in der Eile et>vas, das 
bey gewiffen Gegenftamlen gut war, auf andere 
nur jlheinbar ähnliche übertragen. Beyder Menr 
#e von gricchifcbcn und lareinifchcit Autoreä 
find Chrcilomatbii^fl ufld' noch 4axtt mehrere» 
nach dea vcrfchll*deitcrt Arten |eiMn>' Werke, ntf- 
thig und nütillicb. Sie i rlcufitrrn die Kcnntnifs 
des jQtPXen diefer Sprachen nach ihren manHich- 
faltigen Weridun^en, je Mchdein jUefe fich die» 
fem oC. -v jenem Ciegenftarid anfchniiegen iQufs- 
•«iiV, und etnofeulte lieh dem iVafängcr durch £r> 



dles«uf die hehr. Sprache fiher(fage«i von w«Ic3m# 

fich dipSthriftßellcr aV.t in einem einz creH OctaT- 
band wegtrar^en , und am i'bis 2 i tuiler kaufen 
lafl'en , da die hebr. Chrcftomatbie wobl eben fo ■ 
viel kolUn rairfs. Scfbald der Anfanger über die-, 
fe hinaus itt, inofs er dann doch die hcbr.- KlaflV. 
ker (die aof einmal kaufen. Wie viel leichter hät- 
te ihm dagegen fein Lehrer in der hehr. Bibel, 
die er doch bald gemig babcnnofsce, blofs gleich . 
•vfangs die Srellen .^us^^ezeichnet. die er VOM. 
Btetteatarunterricht in einer. fchicUiehea 6nd«- 
tivn vom' leiebtereii sttm fdnrcrerenv - und nut 
dem Z'.vr(?<. von dem Wörtcrvorrath darin fo viel 
wie möglich dem Schüler bekaniu zu machen» 
wbhlen na aiMiBi» glanbce. Statt der £hrefto-- 
inatfcten mangelt es dann vielmehr an einem phi- 
loiogifcben Ciavis über da« alte Tcftamoax, weV* 
eher nicht durch eine Zwitterart Ton halhphHolo— 
gifchen halb Exegetifch kritifchcn Scholien den 
Nculrng itaunen machen, foudern durch augcn* 
blickliche AuflOfung der crften Sprachfcbwierig- 
keiicR, welche von Unkcnntnifs der Formen und 
der Wortbedeutungen herrühren, das curforifche^ ^ 
Leftn, die Kla— oiar^pufMfinafiia, iHi^giteMI 
erleichicftt ioil. ♦ -'•« 

- 'te der GrauNaatik iftnUerdings manches, dai 
den Anfänger übertäuben würde, wenn derLeh*. , 
rer es . ihm hiutereiiinnder ■ Toriragen wollte. ! 
Alvr-haldv liDb«u gegen die Mtre eines gutgc ,« 
ordneten halbjährigen akaden-iifcheiiCurfus, wenoi .' 
man z.u fLUwereren Lcfeitücken nach und -nach 
fortrfickt , bat er fchonr-anch orabr von den %tv^ 
matika'. fchcn Subtilitaten nofhir^. Nach einem 
Vierteljahr ungefähr oitif^tc er all'o eine |;ruf5eie.. 
6l«niniatik, und wonn dus raifsverftutdeN^ Ele- . 
aientarifiren fu fortgeben follte, nach einetn zwef- 
ten V'leneJjalir uoch eine mehr ins Detail gehende 
kaufen, und nicht blofs kaufen, fondern üch jn^ 
aier auch vi ieder an neae Jiantheiiuogen u. d. ta', 
gewi^en. Auf der andern Seile aber iCts wahr» 
dafä die guten gran:matikalilc-ben Bemerkongtor 
nei&ens in drey Werken: Schröders ^raaiaia^ 
«ik, Siorr^a Obferrationes ad Sytitaxin hebc.K anA 
GblTii philologia f edir. Datbc — zerftreut lie^-- 
gen, v.cicbc durchzuitudircn der Anfänger uo» 
möglich Zeit und Luft hat. Die einzige Mög^ 
licblteit, diefcn druckenden Mantjel zu erfetzen, 
wäre, A\cnn irgend eiw getiaufr und gefcitmackml- 
Irr hehr. Pbilolog - nicht aber ein Schu-ätzer« 
weicher die Bogenzahl etwa vinem fcldocht 
parapnrafirten Schröder zu lulJcn Luft odcrNoth 
hat — die in den grnanntea Büchern gefa«- 
melte oder fonll zerftreute gramiiotikal. Sj rnch- 
bemerkungen prüfte, in 'gute Ordnung brjcute, 
(utUi'e von Tel b>1 erllaunitch vieles kürzer und * 
(loch eben fo deutlich- fagea lei)rt) und wo es ni^ 
tfaifc iSt, ergiasit. .Was deai Anfänger ooent< 
behrlich ift, und was jetzt etva der Lehrer felbft 
auswäolen mgfs, könnte nur durch verschiedene 
S^^imMsil^ßüSf9ukbmwpf^clu. ^bliebe 

' Oigitized bydfisogle 
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ik>iTfS(>hdW#n« ttAiM<Ae^9&^t%l* alten CeinM.' 

Ti nt-Monr]?!! Bo;l(irfiiilT?n in (krHiini'i, und kommt 
fkion emilich einmal ein richtiges und voUÜaodi- 
hcbriifehn Wuftrrbuclii dazu» fo hat er di« 
iülfsmitte! nllf 4 welcho ihn — denn man lernt 
ja nicht als Kmd hebrailch — in. feinem Sprach- 
'unterricbt nie vcrlaffe«,. .«ber auch nie zu den 
iPandeleyen mit kleinenviiod nocb JU^ipera Bü'^ 
cbdchen berabwiirdigeii werden. 

Ree. holVc (hiri h diefo Aeufscrung' von ffoni- 
men WünTchen gerade^ feinem Zweck* die ge- 
nannten 

incn 7.n feyn, Biiligerweife, glaubt et, voraiisfa- 
gcn zu tniiiTen, was man bedürfe, wenn er über 
didfe Scbrtfi'eii nicbtf andere 20 fagcn hatte, füs 
■Infs fie nich ihrer Art njcbt unbrauchbar find, 
aber die bebr. Spracbkenntnifs ffibfc weder in 
der Thaarie noch in der Ausübung weicer brin- 
werden. Und dies ift oüenbar laufic nicht 
fo viel . ols in der That feyn JMtt imd JMsafe; 

Die erftc Schrift hat infoaderfaeit das gefa:n- 
pcit* was Hr. Ritter Mic^lit in feinen Schrif- 
tan nrbebnGrilmnuttik hie «ad da bemerkl hat. 
-Tbran ift eine Ciruiidlage zu Erklärungen üh:T 
die Gefchicbte der hebr. Sprache , deren Fächer 
die Lehrer mic, fo Gott will, aasfäUen mogifttt. * 
Auch in der übrigen Auaführong ift dicfe Gram- 
matik tthter dcyi vielen be^nuiea klein?» Ent- 
würfen lieMUtt^ff %ncl4#« dgiec der Uaiidii^ 
■iHMrilenf 

. Die Ftff enfehen 'AiMtn vndiaaeti ^iigleich 

auch nach der Lacje. welche ihr Vf. ha-Lte, bcuf- 
ifbcili zu werden. - Nicht weil fic diefu Entfchul- 
■dicfun^r nöthig haben, (onietn weil die Schätzung 
lihree Werths dadurch dcfto voUftandigrr beftimmt 
-trirrt. Der Vf. giebt fclbft an, itn Ilebräifchen 
'JkJuhadit und • Pfeifer ( warum nicht geradezu 
'ScbnUeiUt SdifUder undStorr,?) aU Yorgaoger^a- 
.btaacht, auch nach ^^{Moair traf die' Lehre tod 
•d^n hehr. Worrfonn 11 aufmcrkfam gewcfen zil 
iteyn. In der ganzen, üehandluug üeht man das 
•^rhte«t detr'V^< «Mrat mk Leichtigkeit darzuiiei. 
len, und den Trieb , nicht blofu Nachfiircchfr zu 
'bleibeo-. Oft iteht man freylich , lernte er erß felbft 
'«tner dam Sdireiben und comhiairtemAaifieOata» 
'•welche nnerwiefcn fiud, fchon zu neuen üj-po- 
thcfen. Uebrigcns ift drefer Cnrfus über die Vef- 
'whndtea Semitifche Diulecte nicht fynoprifch. 
£«M-Z1erde>- weiche diefa .Sammlung erhalten 
Tollre, eine arobifche Qiretonrathie von loMiii», 
•zu welcher llr. Ilofr. Etcltltorn iich cTitfchlofTcn 
hatte, - iii indels noch nicht hinf.ugckom:nen. Mr. 
Ftj^ hattfr-im Sinn, zur Ucbung im Syrifchen 
Ctwdä aus AfTemani abtlnu kt-n zu lalTou. li ut, 
dafs es unterblieb! Wenn auf dicfe Art niciits 
nützliches Uiii^cdrucktcs bcfiai^nt wird, beibt man 
brlTer bey den voriuuldcffeA. branchbarea £yt, 
Chreitomathicn. 
LsMOo, in d. Meyerfchert Buchhandl. : Pmk- 



ton|ti»4if»r "diejenige. . welche darin fchon ^ 
den Anfang gemacht haben. Von Girl -if*»-^ , 
jamtn Schmidt^ d.G. K. 1789- 8« C«^**B/ 

Eine 'Chreftomathie, zu welcher fidi" der V!C\ 

Jogar den Text felbft gemacht hat. Sein Plaii 
i^^ in vier 4bfchaiticn ein hebr. Lefebuch zu ent«' 
«atfen» In itetthem Lefeftficke, Grammatik uhd.* 
Wteterbtuh. fo weit es für diefen Zweck nöthiff 
w8re, enthalten find. Der erftc Ablchnitt ent- 
hält Fabehi, mit einer xvürttxcken lateinifcbeA 
Ueberfetz'inp. JeJes Lefeüück hat eine Erklä» 
ruug der Wörter nach Grammatik und Lexicon, 
auch in Vergleichung mit dem arabifcheu (voaa 
Syrifdie^ ihm! Quiditirdiea crbUckeK wir nichts) 
hinter fick." ffiet tft tfl« UMn» l > « adWi»Mg O# 
hfbr. Grammatik ( Danxlg 1784. 34. S.^. ) ver« 
rauthlich mit des Hn. Vf. VorwiiTen beygedrucku 
In den 3 folgenden Abfihttitteti aber irird Sdv^ 
der zuni Grund gelegt. Der zweyte derfelbea 
giebt Erzählungen nach bebraifcher Qcdaokcn- 
reihe. Der dritte noch fchwjcrcre Swicke,- g(»gra» 
phifcheii und hiftorifchen Inhalts. Der vi<lfie6<^ 
dichce. Die . Hauptabficiii des Vf. fcheint'aiefe.- 
zu feyn, an Lefeitücken , welche dem Schüler 
nmeb nicht. vpA Kindheit an in einer hebrtiifcik» 
deutfdien Ueberfetzung bekannt iind. ihn dm 
YjL;Cf\hy:'ea der hthr. uarjlsUungsart itn Viiinzm 
«mU^iMS^taeii bekanat.su m«chea. Piefcr üe- 
dahWift'in der-^t »iintlieh dnd. ausführbar, 
WC n gl»ich'der Vf. felbft an diefem erlleu Ver- 
fuchiu der Folge manches zu verbcQcTH üadca 
wird. Wir wollen, weil wir uiis füi* die beß- 
mügiichfte Ausfübrnng diefes Zwecks. fett»ft1nicff* 
elTiren, einige Puncfe, in vfcichen n^'elHe -^flbr» 
befferun^ nothig finden, angeben. Der dewtfcbe 
Ausdruck gehört hier ni^t zur Hauptlache. Dock 
ift es hiebt gär,' wenn man ^OriMtaiiften äaell 
iminor foütc ^•or\verfeIl können, dafs fie >unr 
deuifch fe) en. Dahin gehören viele Ausdrückt^ 
wie 2.''fi. S. 13. ;,Dre MItefte Sprache mufs alle«, 
fo zu fagen , mit optifchcni AurdriH^ darftellen," 
ilaii: anßhanlicli, oder bald darauf : „eine durch 
oytifelie t'nUaz daii^OeUte ähnliche Erfchefnung** 
— In den ErWiiterungen. ift der Vf. oft tn worl- . 
reich. Er mifchi ( fchtra' im I. Ahfchn.) Bemei^ 
kungen über arahffche Ausdrücke (S. 29.) ein, 
wäche tncht aar S^cbe gfhärpt^ den Schüler alfo 
ttdir zerftrenen Bla>uatarlia1ten. Das Wichtig» 
ße ift, dafs die feibffverf^lsten Lefeftücke naeh 
GrauamatLk« ZufammeofÜgung und Phrafeologie 
richtig ins HebräifiiAe abergetra'gen üeyn müfiea. 
Wir begreifen deswegen nicht, warum der Vf. 
Conftfueiioneii aufgenommen bat, von welche^ 
Er (elbft (S. 39.) fagt, dafs fie unhrhrüifch feycn. 
Aber auch iii anderb vo;i dem Vf% nicht angezeigt 
teu Stellen ift der hebr. Ausdruclt' mahcher Ver» 
bcfTorungcR fähig. — Gleich in der crften Fa- 
bel S. II. Iii die Punctation nllf"\^?;3 ftatt nlü^Ng 

und nti^:^ Stut Cp$^ unriUtif* wird 
$ 685 g Dlgitize 
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Winnen k.-- »Ofraitigcn Umarbeitunt «• 
Winnen kann, wenn fie d-n gurer, Zw^S. 
eben fie fcat, wirklich erreichen r« i T J ^ 
den alsdann di«. vielen Nmf„ Auch wdr 

zum Tli?n in .Je« fribft ri^J^!? f 

* 

vnd vornehmlich zum Gtbramch /MiS 3EC£ 

ftimnea «.j^, 5 Vorrede. 
Der ausnihrlickeTifrl lehrt fchon i#BPl«nt 
i^'n^^H-'"'"""^ dicfcs Buchs. DfeTTftVFiS 

^«rcÄmra,, nichts. w.8au8de»dXcf£ÄS 

fser diefe. d" s^^T^f o^lj^T't'^J''^ *- 
Ungenannten und ven Si« ^cnCiZ^L^^ 

fter feyn folle« und tonnen ^ R? ^^'""^ 
fallen. Die Stücke find aas P«rar« iSEfL 

nommcn. Leuteres gehört htk^m^^ 

-ehr .u den 



2IL^*!ü«**"«»<*^ ^«-nn He fich legen, «n^-h 

•it laufenden Loweo ■. A Terelieh^rjS^ 
fc^r xweyten Fabel S. 19. tn„J omir .V^rf^r* 

f^och mehr! ein nomen confirnctum kann kein n 
■«ic. habe«. Eben folftebt S. 35. n^l v^nnm« 
TO* S. 23- foU ^ ein lispelndes t. icil'lng^. 

■ tHa^ ^T'u vergleicht 

T^lTr^ ?^ "ft<«»«iglifchenth. Die 
AofTchrifr der dritten Ffhel ift (S. aaJ «tlMn 

.1 i* "■'!!' ßurtfl,ben" 

EtrLiTÄnWu^s^^^^^ 

i:hÄ-SS-aXn:^ 

■ 36.) Es hat ja hier feine RtwiHaiiA* BmW 
Gloffaritm, wann es iaronderkeit - 

„(Wtu) and J, ) Drtff.. (im* fci, »jj 
»eili Wort von Vrrglnclnilig n mk 4wllfcl» 
ja doch du n ui Ar Mittt tat «tt^j, it rtr- 



nen billigen Anrnmck dnanf 

poerifchen Cbrel^o^maehie dle'ii^r^^" 
wegzunehmen Auch die Stücke «ua Dmat!^ 
hörten e.gendich «»cht hiehw; • denn di^AbliS; 

ICiUedenen Peroden. fondera in ihrer R-.f J iT 
nen zu lernen. - I^«« angt-hi^gte wi,;!^!«''' 
«dem Mgleieh die fchw^7nfo^,T^^^ 
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Sonntags, den 37*«" Jonlüs 179« 



VBRMtSCtITa SCHRIFTEN. 

ißiHLiM, b. Uiigcr : Rccueil des Dedttctions, ^'la^ 
- . mftßa, DeclafHtms, Traites et autres actet 
H ttrits pubSics, out ont iti rMig^s et pabli^ 
. -■ pomr la Cour- de Pi-ujfe , par le Miniflre ^«M 
Comte de liertzberg, dppiiis Tanntc i7~8 
jusqa^ rmm^e 17^9. .Voi. II 504 S. 8* 

Dicfcr zweyte Band der cla/lifchen Staatsfcbrif- 
ät& üa. Grafea WM Uertzbng wird durch 
4ie NeubeU oaA das aodi itzc beftebendc oder 
zum Tkeil fich trft gint entwickelnde grofse In- 
(«reiTe der darian entbahenen Ge{ron(binde die 
•Atillittfdefamkeic aller denlcendon Köpfe um To 
mehr auf Heb befteo^ VqiI bier an ieigt diega»^ . 
«e BeeieruagsgefcUdite FfwÜrlrR'f/f. niebb ab 
ttj» eifclniQdiiges Reftrehfn , das GIctcfagewichc 
■fid die Verfairungcn und Rechte der Suatea 
4»ircb die Maafsregeld einer gerechten tind offe- 
nen Politik zu erkalten, und, nuthtg^en Falls,- mit 
ejgner Gefabr aod Waffen in der Hand zu ver- 
dMidigen. 

... Hier homwimiMrft voa S. die durch 

4ie. Bt^ri^ßlitt*Erbftitge and den Mtäbet im Jahr 

177$. aotgebrochenen Krieg TPranlafsten Staats« 
•IcliiiAea, mit Einficblurs des den 13 Maj 1779. 
aeu Scaarfe gtalwniiiieBea TeJchener'Friedens. 

Da es aber im Plaue ^dfeph'sll. zu feftlag, das 
fdr dea Uauptkurper feiner Monarcbie £b wobt 
gelegeiw Bßg^rm, auf welche Art es feyn möchte, 
damit zu vereinigen, fo eiitftahd daraus nicht vnU. 
le fecbs Jahre heniach der berühmte Antrag ei- 
IM9 LamUrtaufches, zufolge deifen das Haus PfalZ' 
Bayern gfim. Ober- und NvNterBayern, die Ober- 

Sfalz« aie (^ndgraflchaflt I«ttchteulK^ luid die 
lorzogtbümer Neubucg u id Sulzbach an Oelbeieh 
-abtraten, und dafür die Oeftreichifchen Nieder- 
r« ajt AusfcUoft Limmbiny nnd Nip 
mter dem Titel des Königreicus Burgund, 
foUte. Dis an iich fo bedenklicbe Prp* , 
|act( OBd diw bcfonders auffallendeo UrnftiMh^ 
worunter es zurWiiTenfcnaft Friedrich' s II gelang' 
te, bellärkten diefen in deiu. fctaon durch die vor- 
bergegangenen Schritte §'>f'ph's II veranlafsten 
(ifdanke«» dafs es söihis fejr. dmcä fiaicteong 



«n&e«» uais es soiius ley. du 



rines Biiitr/» nfOer dm deutfetten Türfien, ftach ^ 
lies Schniaikaldcr Bundes, ein für alleinal jeder 
willkürlichen Vergröfserung za (le«ren, und daf 
deutfche Reich in feinem verfaflfungsmafsigenSy^ 
ftcm und Gleichgewictit zu erJialteB. — Aafte«^ 
«Mntfieh neritwaTdif und farKSckficbt aof de« 
grolicn politifchcii Siim und die wahrhaftig köni- 
gliche Denkungsarc Iriedrich's II, eines der rchätz- 
barften VenoachtniiTe ßir die Nachwelt . find di« 
hier ?Mcr[\ mifg;<'tbd!ten erften Entwürfe des deuv 
fchen Bundes von der eigenen Hand des altei| " 
Helden in zweyBHefen an feine Kabinetsminiftenr 
„Ich brauefae nicht — " fagt er in dem erften der« 
felben vom a40ct. 1784. — „das alte Reyfpiel z« 
„wiederholen, dafa man eincna Pferde leicht den 
fgScbwcif «u^röfs^n ^^9,,% wpiyi aaa.eio Hap> 
nnaeb deatNaadecnfae^aiiaaieht, «ber'^Wb mltira 
„nicht kann, wenn nun dm ganzen Schweif auf cin- 
„mal fafst. Ein Buivi, wie ich ihn mir denke, folt 
NiMf nichts anders abzwecken, als jeden hcy fei* 
BeHtze zu fichero, und zu hiiidprn. dafj ein 
„ehrfächtiger und unternehmender Kaifor uicbC 
„cadlich die ganze Vcrfaffung zertrümmere, in« 
„dem er lie einzela und thdlweifc untergräbt. 

man itiebt in Zeiten vorbeugt, fo wird 
„der Kaifer feinen- Anverwandun alle Bifstbü- 
„mer, Crzbifstbdmer und Abteyen in Teuifchljiat 
„zuwenden; diefe wM er alsilHifl bald Acnlari* 
„firen. und durch dir Stimmen fdncr Nepoten de« 
„Aiisfcblag in alten Reicbsverfammlun^^en geben. 
„So verbindet uns alfo unfere VerfaiTung in Aii- 
„fehung der geiftlichen kathulifcben Stände, fie 
„bey ihren Rechten zu erhalten. Die weltiicben 
„Fürflen von beiden Religionen haben da/felbe In- 
MtereflTe, die Linder.- die fie.befiizen, zu erhal- 
lten, und dWet Bund beount oiid befiabrünkt den 
..Kaifer in allen Anfprüchen, die er an ibre Staa- 
„ten machen könnte, wie wir neuerlich an den, 
„was flut Bayern B*ftbab* ei» Beyfpid gdVhen 
„h4ben. Ein nicht miader wichtiger Gcgenftand 
„iÜ der Reichstag zu RegcHshurg und das Kau»> 
«mergeridM zu Wetzlar. Wenn man nicht m 
„Zeiten gute Mafsrcgtln wählt, um diefe alten 
„Anitalten in ihrer Kraft zu befeftigen, fo wird 
„der Kaifer ficb auch diefer Gelegenheiten bcdie- 
M^en, um fcMfü IMsQXiMM» 19 »114 .Dei^^fct 
Xt« TJigitize 
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N „fand zu be^rStiffeir. Oas wiffen ang:efäüir die 
»Torzüglichern Punkte, die alle Färilen bewegen 
Minafl^a dtafinn Bande bejrzucreten, weil Ihr Inter^ 
»efle dabey ganz das |;ieiche iiJ, und weil, wenn 
„üc nur erft einige unter ihnen unterdrücken 
fU^fTen, die Reihe ^ewifs auch an Ge kommen, 
yOnd ihnen nichts als das Privilegium dn-Polyphe- 
tjmushoHte blnben wird — daß das Loos, gefrej- 
,JeH ZM werden, ße zuletzt ttißt."etc. Die bei- 
den Kabinecsminifter fchickteu dem König dara^ 
ihre Beiuf rkungen , und *r antWbrtete nun den 
1. Nov. 1784. noch bertimmter. „Die Itathoü- 
wfcheo BifÄöfriiisgcfammt,*' fch reibt er, „mufe 
„ihrlntnvflTeiiodnirendig bewegen, diefem Pro« 
ojecr beyzufteten. Und weiin der KiirfiirlV vtin 
»der PfaU todc wäre, £0 würden wir aaf Bayern 
i^ten können, fo wie a'nf Sacbfai, vielleidit 
„auf Kur- Hannover, auf Trier, Bamberg:, Würz- 
«Iwirg, Fulda.: und wenn Frankreich in Mifsver« 
»haltnifle »it Oeftteich kSme. fo konnten wirth 
„len diefen den Herzog von Würtemberg und die 
nReichsiliidte in Schwaben bey fügen. Aber wenn 
«Frankreich den Wiener Hofe beygetban vei^ 
. MMfüy'^ fo mufs man Würtcmber^, Baden, die 
iffi^t 'den Kurfurften von Trier und ancire ab- 
vrechnen. Wenn wir nichts thun und mit kreuz- 
.i#w^i* in eiiMJuleisefchlungenen Armen fitzen 
nUeMMW* fo Cft ef 10 gewifs, als dafs zweyiaal 
.«zwey ^r 'nttdu, dafs niemand an einen fol- 
' "dfv denken wird, nnd dafs man dem Kai- 
«|er Freybett laflbn wird, zq than , was er nur 
'j»Vi%*' Zugleich foderte der Konig den Grafen 
^^ Ua^zbtrg zu fich nach Foudam, oin. den gan- 
zen Plan gemeinfchaftlkfli mit fhn'u'Stbnde zn 
bringen. Der letztere verfafstie nun hierüber die 
voxtreflicbe , hier abgedruckte AasfülmtHg ü&er 
iLm Zweck imd Plan emer wUer dem Fitrflm md 
Sjtande/tdes deutfchen Reichs zu errielUemUn conßitu- 
tio$um>ißißen Aßuciation. Wiedcrherftellung der 
Tbiiigkeil des Reichstags ; Berathfchlagung über 
4ie an denfelbcn gebrachten Recurfe ; pme Befc- 
tzung, VifitatiOM linJ Unabhäiigiskeit der beiden 
IVeiohigerichte; Verhinderung, dafs kein Fürft 
dflp Reichs, ton welchem Rang oder Macht er 
hwwrffy, feine wirkliehen , oder eingebildeten 
Ajifpiücbe auf die Füriiienthünier, ßisthömer odnr 
l^jfien feiner Nadibarfctaiift -ntch feiner VViU* • 
fcillir gekenil äaehe, nach etwns ^n dcorell^ii 
durch vcrftelke oJer er/.uunf-'Mr CuuvejKionen 
u«4andce conidcutionswidrii^c Mittel an fich rei- 
. fte, fbiniilenir fokbe-viehDebÄ den Reicusge fetzen 
gciuafs. vor den Reicbstacj, oder die Reic.'isge- 
xiciue, oMer die Aiiatrage bringe; Befctzone: der 
Kaptel. i» «de der i^ftchiiaMir« 'HifsthOmtfr 
nttd Abteyea mit Perfoaen von dcin alten deut- 
*|chea Adel, mit Ausfciilufs der nachgeboiiruen 
Pläaaen gnfasr Maufer — das find die h rerinn 
angegebenen wefcutlichcn Punkte der AfTocia- • 
tion. Punkte *' wird t lKfu 10 

waur» alnftM» «aivt-w. JinA ftTfinleattigid .< 

Sil J. 



,,beil(am nnd Zugleich dem Syftem und den ft^ 
„fchriebenen ' Gefeizen drs deutfchen Reidia t% 
t^gemiifs. dafs man fie ohne einiges Bedehkeii.Al' 
„wohl öffentlich auf der Reichsverfammlung, ala 
„jedem Fiiiften insbefondere vorlegen kann — - — 
„ja! fie find von dcr-Art, dafs ein Kaift^r, wenn 
„er als deutfcher Patriot denkt, und die Ehre, aS 
„der Spitze der glanzendften and ahellen Rep«» 
„blik vun grofsen Königen und Für<lcn zu »te- 
„ben ond. da« Qlüek des erlien Reidis 4er Welt 
Aza msfehen, dem unedlen und Alfch fiehimmem- 
„den Vergnügen vor/icht, über eine grofse An- 
„zahl von ^kiavem al» Befpot «u g e bt e te n r notlb- 
„wendig die nenliehen (bnndfdtze anerkennen 
„undlclblk mitwirken irtufr, um ihnen den voll- 
nilen Nachdruck zu ^eben." Wirklich yfut^ 
AVOt AflbeiAifoa , die nnttr 4ßm Nai*en dkt dftt* 
fchen Fiirjhttbundes bekannter ift, zvvifcbcn dea 
Kurfüciion vun Sachfen, Brandenburg uati Han- 
nover zu Berlin den 23 Jul. 17g:) unrarxeidnwi^ 
and il irjuf diircb den Bevtritt der Herzoge von 
Bramifcliweig, Gotha, Weimar, Zwejbrürkeu 
und Mecklenburg, der Markgrafen von Anfpach 
und Baden, des Landgrafen von HefTen Caffe^ 
des BifchofTs von Osnabrück, der Fftrften von 
Anhalt und des KurförAen LrzbifchoÄvonMai» 
and feines Coadjutors Tertia rkt. 5^392 — 376. • 
Von S. 377 - 393 folgen einige wichtige Bey- 
träge zur GofcUicOie der CMmJche» Erz - «ad 
M^crjchtn &Sc^0s4fahi v. J. ijHP. , indna»&' 
994 ~ 444« ^ Vcflnaf der bcrtkaMik 

UoUändtfchen Htttolutiim v. J. 1797. Ein in der> 
neuem Gefichichte faik einziges Bcy^el,einc«r> 
adKalciömifehen Art zu negotiiren giebc din'Bn''- 
Ciaratton des KütdgL Gefandten imHaag. Bar. voar- 
Tbulemeier vom 9 Sept 1797, wodurch derfelbe^i 
Karaens feines Huft s , von den Staaten VM Ho^' 
land in Zeit von vier Tagen eine«e0diiche , ganz . 
befriedigende Erklärung foderie, oud, als diein 
incht et^gte* ii^cich der Herzog von Bnuuii-- 
fchweig mit einem PreufaiAAen. Heese in. Hoiland 
einrückte, im fchneHften Laufe ron Thaten felbü. 
AiDlterdam iu feine Gewalt bekam , und die Re- 
volution bewirkt«, wclolie % 15 Awki/J^v timlkhut^' 
bOtuktfs vaifehm ^»irfim w^im tmmimigtm Nf»-' 
d^landen. und darauf aiich, (13 Aug. i^-Sü ) ein» 
gleicbes zwjfiiim i^^uße» m4.i^<{fMinta»uuik m»' 
Folge hatte. • . . ? .. 

S. 4^6 4'55. koouarn nun die kurzen, aber 
inbaiivoil«», f&cde«, die de« Ur* Qm£ v^ iL beyj^ 
akt ^r den jetst r eg fe re n dcr ttonig cif^enonunni- 
n»*n HiiUig;ung von Pommern und von Scoleften 
hidt, S 4^0. die ConveiHiou4vvifcüeu dem 

Kkdg nnd dcmÜBczog vonMeckienburg-Schwe* 
rm, ühtT die flraus^itbc d.r vier M( kin^bur^ifihem • 
Ahmtet ; Si ^70- *iüs Al^m bwutf^sjchntiiim dies 
nr>;? an ' «« LandgrolV u von üeiTen Caficl ht^ liai. 
VejUstulinc ig drr ir.nj fciiaft Lipfnt- Bück^mrß; ■ 
S. 473 470. daü öckniiicn des yBjnjies an den £»• 
Di|p, %k «a^auft Sil Wd«i'dMttikia»li«aH«f^ 

' . • Digitiz'ed ß\teo< 
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yOiAte'-^ dtt. effte Sckreibe» djefer Art, wel- 
dies ein Papfl an eisen König in Pr«ais«9 etUf- 
ürn, und worinn die Königliche Wurde d« Pk«a- 
&ifchen Uaufes aaerluuint wird. In der Antwort 
wird der Papft. mit eben To viel Feinheit Als An^. 
'iand, itr der Anrede Apurantf ted^fiu nmMfit 
fontiftx und ira Schreiben felbftJblBl(0lw^ jwi»' 

▼ob 8.476^494 folgen die StaetfCAriffcra» 

welche auf die Vorbereitung de* in diefen Tagen 
VMIig zu Sunüe gekonuneoea, iu der jcuigen 
htyuth allgemeinen Krifis der Welthandel fowich'v 
tigen Bundes *u»Jcken Preufsen und Polen vieles 
irfcbt verbreiten. Beym Anfang des noch fort- 
ittiainden Krieges zwifcheo der Ottomannifchen 
Fforte auf der einen, und den Hofen von Paters- 
iüurg und Wien auf der an<kra Seite, hatte pAa«; 
l|ch der König Polen L J. t7ttg einen coufO- 
derirten Reichstag «ofammenberufeni a»tf wei- 
chem nicht nur die Veroiehrung des Polnifchen 
Xriegsheers , fondera auch die Errichtungeines 
Büuduiifes tyrikk^a Rulirivid und Polen Aar, 
Erhaltung derlai«^itat vonPoItB und saa Schills 
wider dre Ottomaiinifche Pforte in Vorfchlag ka- 
j»en. Der Köpig T9n Preuton , überzeugt , 4afs 
dn folc^ Bffnli|i& 4i« Re^bUk, wider dßs ge' 
»einfchaftliche-InteretTc von Polen und Preufsen, 
%u weil fuUren4iiid in einen gefabrlicheu Krieg 
mit den Tüiken verwickeln würde, malmte den 
Koniff und die Republik. Polen idvon ab. So bil- 
dete iich nach und nacli oiclit nur eine Correfpon- 
denz zwiCchen dem KUtnÜ'voa Preufsen und d^ 
Poiniftchen Reich$veiftaMBhwg . wel^ hier a^-_ 
gedruckt ift , fondem Obeorbaupt jenes enge Ver- 
crauen zwifchen beiden Reichen, wodurcüdasfdir 
Poleji fu wichtige, Syllem d^r Neuf^alit^t un^ Un- 
a^han^i^'kei«^ und die Vefbe0<mi»c Mßet Verfai^ 
lang, fo wie endlich ganz neuerlich der wirkli- 
ijbe Bund zwifchen Preußen und Po^Q zq Stan- 
kam. Welch ein GefdMrali fi^-dl^ieMfopai- 
fche Pühlikuni wird es nicht feyn, wenn es einft 
auch die Vt'rnandlungen enthalt, welctie den fu^^n* 
liehen Abfchlufs diefes Uundes, zu einer Zeit, da 
alle 'J'rie federn der Politik in ajlen Kabinetten 
von Europa aufs huchite g^fjiaunt waren, bewirkt 
.Imbpu 

I)e|>.Schlufs machen zwey zufammen^edrän«^- 
te Nachrichten über den Seidenbau m den tr^ufsi^. 
Sihfn ßlaaten S. 495— Soo und über die üeneraUt" 
recUon der Kvmgl. Jkademifi 4» U^ißeufdtaften zu . 
.Bevff» S..501 — 504. Aua beiden erkennt man, 
neben dem grofscn Siaatsmann, zugleich auch deu 
patriocifieben Bürger und den vielumfalTenden 
Gettt, der aufser den grOfsten QegealMndcn der 
auswärtigen Anj^elegpnlieiren , auch für innere 
LaudesÖkonitiiiie und Literatur out glei^ ditfclir 
grcifepdjeni Eifer.befqrgt ift. NffelKe dock ci» 
Mann , der in die neuere Politik einen fo unter- 
fcneidenden üciu -ron Energie und Gereduigkeit 
gebfacto «od den gnSm Simi I Wrt ii rtr y iiodf 



bis itzt in feiner ganüen Kraft utiter uns rrliaUen 
l»X.t uocb lange« zu Deutfchlanda, £bre unc^ 
xom W«y der ÜnUbkuui, )eb«ii «ad W}fkfui\ 
Weib«iJ 

Bkrmn .* Bmdt/tMg vom Menjchen. von ^. T. 

Die Gegenftande diefer Bruchliucke. wiefiedec 
Hr. Vf. in der Vorrede angiebr« find nacb.. feinen 
Ai)hdrürki*n folgcmlc : „Seele, verfr'iieiienc 
Eigenicuaficn derlei ben, — der Mafclnne llanil- 
longen, die d^r Seele ~ irre und recht gcfubrr, 
— - gebietet, ift der eine Gegcniiand; und Plan 
und ßeleucbtuog über allgemeine- VcrbcHVrung 
der Erztehungsnilffalten,' der zwcytc!" B^fon- ^ ^, 
ders itt es, mit dein letztem au^ 0.«>ärcichabgcfe' 
ben, — Iid erden AnTchnitte fiudet erniui zweyi 
Qrundeigenfchaften der. Seele, die keine Pilegc ] 
biediirfcn, Liebe und. Stolz,, uud eiae dritte, (lifl( 
^rte Pflege federt, aber dann fucb der Sehttlr 
ipeiiter über die andern beiden ift, VrrnunfT. Oer . 
ScoU Y?r.vriacht alle uafre UandluDepn,, fol>s)ld 
^ abw unternQmmea.fiiid, gefeilt firaliibe'tna^ 
Werk hinzu, Verbrec.jcn .And alfp Handlungen 
aus übel geleitetem StolZi und ihre .X^Miter mehr. ' 
zu bedauern als zu verachten oder Sil- haiirea^ . 
Öas bringt ihn auf die Tode^lirafen., welche er, • 
ganz ver.wirlt, befonders weil der IlingericUietf, 
dadurch f^r alle Ewigkeit um foviel Stufen vo» 
Vollkommenheit zurückbleibe, als er durch Fort-; • 
Uddung in diefem Leben hüue errei<;l)ef> kaiinea. 
^er Hebt aber dafür, dafs er fie erreicht hatte,^ . ' 
lind niictkt .vielmehr o«<;h tiefer ge&nk^ wäre?: 
Wer flebt däfifir, dafe nicht eben die Hinrichtung 
des Kurpers der Seele oft einen Umfchwung zum 
Guten gibt, den uicht£i axulers wiirdf gegeben har 
ben? Das Ib'ftit fidi' doch weuigiloas gegen jene 
Behauptung, einwenden.) Er tiilirt Er/.itUunjjs " , 
haufec, Seil'erujigshdufer ein, die bejr wetcemit:!:, .: 
nc Zucbibäufcr üyxt f;*Uen, m^. yftwtUtt aufj 
Jofeplis ncjfpieU.dafs lieh die Todfchlaf^e nichc \ 
gemeuret Haben, feit diefer den lleiikern das. 
IfaNdwerk legte. (Wenn ja die Todfcbliige uichc;^ 
auch die Verl'rct-'icn überhaupt nicht V Und dann 
Mar dücb da^, S-'h-iiziehen cm zicnilicli unianf-. 
tts £rtte/m«gj - und Bcjfemngsmuttel I) Nach . 
fcbweren GewilTensfcharjiungen für unfere pein-/ 
lieben Richter, die dwch nichts dafür können,, 
iUis ffine ßelTerungshitufer noch nictit da futd»* 
und die doch in-^eifeu nebten und firafen.niüiren.. 
und nach, einer AusCchweifung über Livaters« 
Phyfiognomik kommt er auf die noihwendige 
Verbefferuug der Erzlebungsaniialren des Sciiatff.' 
Et hcAimint-die ajlgemeiuc^n Gegeniunde des 
Vo!k;unterrid»tS (ganz gut) und fo lert zuerft 
nnoß* gut«; (^rb«(cher. uu^ bey>der Schul«? ei- 
nt BOduriuimiiiogv <d«r«ir (faupigegenftand £r-<.i 
Ziehung und die au^ allen Rdigioiieit gewaiilt . 
fcyn mufe, nai.^fadurc.'i Uuldungstreift 5ku er\te- ' 
ckeSS d«A jeder Pxpnaz einige au6C<lcf «ne 
' Ttt,t« OigitiliMy Google 
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Maitn^r, das Ganze der Provinzialfcibulen und 
berondcM die Wahl auterlefeHer Lehrer zü be> 
fotgen. DieTc LArer follen rorgealofet Aqskoot- 
rrirj! haben mit Frau und Kindern, unddas biriJigt 
auf cinpAuifchvtreiCung über Liebe mmzwiy- 
«II Gi'fchlcchi, w'elcbe aas Liebe zu poit ent^ 
bcn Töli. ^' Bisher glaube-' man, dafs es oft um- 
gclcehri fcj-, und dafs immer jede für lieb befie- 
he.) Von da kommt er auf Ehdofigkeit der ka- 
tkoHfchcn Gciftlichen, welche er nur ihcoJogifch 
von Seiten der Pilicbt, den vom Schöpfer gege- 
benen rortpflanzungstriel) zu befrictligcn, behan- 
delt,' 'und dibef itschdrackticb zeigv dafrvfar 
Menfrh fein Amt nicht thati^^ und Iren verwal- 
ten kuiiiH'. er inar^ mm jenen Tiiob wirklich be- 
kämpfen» vrodurch erüch martert und entkräftet, 
öderibii «n^efettnilirig ieMedigeo, wodardier 
Ruhe und Ehre verliert. — Diefe Geifliicben 
follen übrig;ens im Nothfali LebrcriU^Ue vertre- 
ten, der Loliaet hingegen keinen Qehälfenbaben. 
Das Fortrücken im Amte findet er bedenklich, 
\vcildir Lehrer dann erft am nätzliehften wer- 
den kann, wenn er ficb an einem Orte recht in 
lein Amt dnftadirt hst> Oer t/^tlMt» auch auf 
4ein' Dorfen foU ganz ttaA atteis fefneiB -Ante le- 
ben, alfo wenigl^ns Wohnung^, Holz, und 300 
Cbjlden jahrl. iMben« inkkeinen Stkdcen 400, la 
.dnlttlarn soo. mid''i9'gl'olhen tbe'GaUea. Witt- 
we und Ki (»der foUfn nach Bedürfaifs untcrftiifzt 
wesdcn, ahcr nicht auf Köllen der Lehrer an Am- 
te«-dercn EiukomTBCu durch nichts gefchmahlert 
werden foli. Woher nun diafe beuadMlicbea 
Summen? Die Siaatseinkättfltelindrdioa altean* 
gewiefen, nioiftit -er an. (Eine weitläufige faft 
•|^a theOhlfifcbeAlisfdibweilung.gegefl den Krieg 
mhött gar «idtt ztir SAdie. aifber «alfl dtr Hr. 
Vf. damit fa^^en will, der Staat müiTe dafür nicht 
, familiein, aho dalür keine Auflagea machen.) 
Man «ndiTe dem Staate keine aeow Ausgaben 
(das heif^i denn doch woM, keine neuen Abga« 
ben der UutenUauen) zumutben. Um alfo jene 
I «Ufeheuren S^mmea zu fcba0ian< yenheilt er fie 
oadi'VerbAUaifa des WohlÜtnde« auf (die Oer^^ 
iini jeder Ort bringt' feiaett AnthetI ▼od allen 
Einwohnern (Eltern oder nicht) nach ihrem Ver- 
AÖgea oder AatfiaiakAmmea n^ch feligcfeu(er 
Tax» ein in eine aUgemaine Kaffe« aua der dann 
all-^ Lchrrr befoUet werden. Und wobigemerkt, 
folctie Lehrer, die wenigilcns 300 üulden liaben, 
Ibli jedes Dorf, auch du kleiuiic, eigeQtudmlieh 
bcfitM»' Worian auu>. der [iaitfSöiuA dieftr 



^flisjUUmgmg vün eitier'Stnatsaijflfise bcftelie/ 
and wfcr vUi'Yonr^.dem man diefe nicht «icfarzii» 
nufben dflrfe, zn jener noch fähig feyn sdnae^ 
|iat der Hr. Yf. zu erklifren vergcflfen. Denn -iß 
es hoch zu jener fähig, ey nun, warum üan» 
hicht aHprdings gleich dne Staaunutlage zu die4 
fem fo vorzüglich nßf'zllcben Zweck? Dafs ra.Tit 
di« Lehrer von übt-n herab abficbtlicli ehren, uni 
dadurch zur Nachahmung reizen folle, ift ein gu- 
ter, und wohifeilerer Rath. Dafs aber die VtO^. 
vinzialfcbalvorftebcr und der Obcrfchulrorftelierjr 
die der Hr. Vf. zu mehrerer Auszeichnung mit 
Orden-ztert. jatoaus Jahrein herum rrifen* ühei^ 
rafehen ond onterforhen foflen, pafsi w«der^#- 
IMpiirciien, wie pfA^ öhiilicb (Üp lind, welche Or» 
den tragen, noch zu einer KaiVe, die da erhöbe* 
wird, |Wo der Staat fi^«n nfcht«- mAreitebe« 
kann. Man ßeht allenthalben. »?afs es der Hr. 
Yf. febr gut raeynt; und ühgleich gerade die 
Hanptfache am wenigften praktifch ift; fofft doch 
manche einzelu* Bemerkung rechr gut, und der 
Gelichtspunk't, unter den er alles bringt, achte 
Vervollkomninun]; de« awniaiiclien],Qefttdecto» 
fetar lohenswardte. 

vne 8. 6s : „Der Menf<äi ift 
ftcrftvicl! und — Nichts! Sehr wenig durch« 
fich felbft! Viel und Alles! durcl» Erziehung und* 
■iidunf I»* Ukbt der Hr. Vf. Die'S^raiÄe'ift nn-' 
rein und fehlerbafr. z. R. S. I37unlen: „diemebr 
üta diefer armen Keifenden ehemalige Regirer ' 
folt faeifsen : die meiften» ehemaligen Füriten dte- 
AraraMnilfltfmdea.< Zuweilen ift die Scbreib- 
iR fo ▼•rwhrren, dafs gar kein Sinn zu finden 
irt; z. H. S. 139: „Noch einen andern Fall kann 
ich mir niciu denXen, wenn Jetaandauftrice, und 
fsgtai der Staat aiftat mehr QeM an RA, and* 
hält es für immer feft, als er braucht! — Es fer 
denn, Kegirer \v«re eiu folcher Menfchenfeini^ 
dar daa Wort : Liebe and Gate gegen al^ nfe 
kannte, nie fü|dte ; und feinen Scher-t mit feiner 
Unterthanen Gefchrey und Klagen hatte. Und' 
folch eine Regierung kenn' ich wenigi^stn der 
ictst jMlieibeAdea 2ieic auf dem mir bekannien 
Erdboden niebr. Dafs ein oder anderer Staat 
darum eine grofsere als b diramtc Maffc Geld za 
ikh ziehen foUte, um üurcb dief« VMie Krieg 
«ititfaas BrBdaia Naaibdm anfimgvn xb kön- 
nen, Jm^-IcII mir wieder vt>n einem Manne nicht 



dankan^ dar nnr amigartnafhea Ober Aecbie dar 
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AAxaBVCat'*aaTMB(r. TAingtn, b. Fue*: DiStrt. fdireibuiiK diefer "irtinti TlftahwifiiUwiln noch die 
itmu». und. nittmt purphurifma mo. t^Ms. <>■ iltlv^ua ob. l«u«J»ituii ti«ajidbsa JlbCMf fMü» ditt der AnjMWWail - 
JkndtuiH tum »fitn^t- i'nt:udt — flouquet. Autiur iJia- wank amfl . 

ctfa«,iPur Ogaauw* Hb* .. Vk«dsr die 6«' 
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Montags, dcn;28'^n Junius 1 79a ' ' 



dR2IfErGML4HRTHBiT,. 

' t/krpzr«, b. Weyi^and : MkhoH R^wnu^ d. A. D. 

ü. Mitgl. der Köd l:' a u ju ir Qefellfch. zu 
\ £(tinbur§. UtUcrJtidmng d«r h^atw wid V^ur 
der Lnnfienjchiviikijuihty mit nmgen Brntthm- 
gen über eine nnu SHurift dififes Mludts. 1790. 
' 164 S. 8. 

Dtr Vf. fucht einen put(*n.Tlieil ilcffen uin«tt-. 
ftofsen, w«s andere aa%ebauet hatten. We* 
der die Theorie der LuHgeufucht, noch - i - K ir 
derfelben* iü nach feiner JVIcynung richtig be- 
ilimmt. frriir Vorausgererzce und angewendeie 
(faeoretircbe Meynu|igen bnben djp Acr/te zu den 
gröbßcn Febiern in der Ausübung verführt und 
dadurch ift die Krankheit erft fo' (odtücti gewor- 
den. Jafs man zweifeln m if., ob dtp Vcd mehre- 
re Menfcbeo aufgerieben habe', als die Lungen- 
fucht. Um diefe Sätze su beweifen und zugleich 
feine belTere Theorie ünd Kur der Kraakheit zu 
lehreo, ift das ganze Buch gefchrteben , welches, 
wenn auch die Vorausfctziinj^cii . von welchen 
der Vf. ausgehet nicht immer richtig find, doch 
▼DU Vieler Erfiüirung und gatem Urtheil xeugr. 
Erft führt er, und nach Ree. ErmefTen, bündig, 
4eii Beweis, dafs die ineiftea Lungenfuchteu bej 
PerTonen eaiftehen « weldie Anlage zu ScropIwlB 
itn Körper habert : in di'-^fiT Anldin: und in rlpr 
Enge der Brult liege nur allein die crbhche üis- 
ffofitiOB zur LuHgenfudit. Et üinuBt daher dber- 
liaupt nur /.•.\ t^v Arten von Lnnp:engefc!nviirrr( 
an, die fcropbulufen , welche als folgen der Vcr- 
bfirtuagen in den Lungen aiuiifieliea liad» und 
die einfachen. Das Blutfpeyen, welches man 
für eine der gewöhnlicbftea Urfachen der Krank- 
keit gehalten hat« fey nur fehr feiten die eigeatli* 
dhe ttud wahre- Urfacbe des Uebels. Da theiia 
viele ohne aUe Nachfölgen.Tom Blutfpeyen lie* 
Treyet werden, (zum Beweis führt er das Blut- 
foejrea bey W/eibern. deren Monatsreinigung ge- 
iieainc ifk, and bey Perfonen an. denen nun ein 
Glied ahL^oIurLt ha;!) thcils zum Entliehen des 
filutipeyens felblt insgemein Fehler tn der äubßanz 
dtefr Lungen erfodert werden ; da überhaupt das 
ttu'fpeyen nur dann die I 'jn^^cnfucht XUf f QlHp 
\ , J, 1» Z. 17^0. Zivetfia- ßiuui. 



h?t, wenn Anlage zu deifclbrn vorhanden ift; f» 
Wird entweder das Blulfpeyeii zur.Ei^&eugung der, 
Luugenfucbt nichts bcytragen, nderv faUs et! 
bcyi'-uiraf^pn fchcint, To wird es nicht als ur- 
fprujigiichc Krankheit, fondern als Folge von 
andern Verletzungen in den Lunken anznfekcn 
fe\n. Man mufs alfo bcy dem RluiTpcyen itnmeri 
auf die V^erhucung der Kuoiea in den Lungen, 
zuröckgcfeen. Wie nacb dem Rlutfpeyen die" 
Lungen vereitern, erkfartdcr Vf. nicht gut: das 
Elrer werde durch eine Gahrung aus dem Biat- 
w aflcr cr/.puf^t, welcher, in den Lun^nzellen und 
in den Aeften der Luftröhre (lockt. Weit nun 
die fcrophulöfe Materie bey Erzeugung der Ver- 
hariuHgcij in' den Lungen eine fo gro(se Rolle 
Ipiclt, fo uutcrfncbt er die Natur diefer Materie,. 
Die Sülze: daf« diefcrophulöfen Drafenveililictun- 
gen urfprünglich keine Scharfe zum Grund ha- 
ben, dafs die erfte Urfache diefer Scharfe alfo 
nicht in den Säften, fondem in den feften Thei* 
len liegt, beweifst er mit nichts andefm , als mit 
der Thatfache, dafs die Scrofeln Hch langfam ent- 
zünden und vereitern , andere Schürfen dagegen 
weit fchneller diefe Folgen luben. Die Patholo- 
gie, wie fie von den Heuern, befonders von den 
nun vcrflorbeneu grolsen Landsmann des Vf. ge- 
lehrt wird, hätte ibn. belfere Gründe für feine 
Me> nung angeben Manen, als diefe find. Wett 
nach foincr MeylUing einf '/erfchmelzung der 
Knuten nicht, oder fehr l'chwcr möglich ift, fo 
r Nie man die Entzündung und die nachfolgende 
\'t'r. irerung derfelbcn zu vcr!iinc!,'rii fnchen . die 
ubie iiefohafFciiheit des Körpers, die er als Fol- 
g^der Knoten anfleht, Terbeifern und durch eine 

gute Diat der Verzebrung des Körpers rorbeugen. 
tlicbeWege, di« man zur Heilung derKranueit 
vorgefchlagen hat. werlen nun a;; rührlicL be- . 
urtheüt. Die Aderlafle fey iosgenein fchidiicb» 
tbeils weil fie die ^Toltblütigkeit vermebre . wider' 
welche mau fie an wendet, ihetls weil fie di.-r.im- 
genfüchtigeo allzufehr fchwacbt. Eben fo be> 
ganfttge die PiianzeukoftunddleMnchdieSchwi* 

che unJ die Abzehruni'^; einf woh!{}^f*\vählfei 
lei'hte, ihienfche Koft nt- bii dem Keiieii in) Schritt' 
unU (Jem Gebrauch der Fieberrinde und aijJi 

toiHfchen MiöA'ünA d|e Jbeften Mitt«L. lüt denen 

..- . - üigitizc; 
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«M Heffimil« He LaoralViclit fteftnfü^ ktmu . . Tm <4eiKerftBni vaä tttnn Wtnit» der Sdnif* 

Die auf dem Titel an^Hihrtm Bfmprkungeafilld ten der K. A. d. N. , die ncb^fcbon vor mchrrra 

Aber Rei(f s Werk vön dcf Lu^gpBfu^t. . l*bxeß. «j^ralich vecg.rifl'eii hatten , iiaben die Ver- 

c l^jen i« der m»f(««9c 4«rt lie belbiidera den det 

HallE) in dpr Ruchh. des Waifmbaufest Con- ^ lateinifchcn nicht fo ganz kundigen Lirbbaberv 

'' Jh0Ctnt rertm, piae in- patkoiogia medicinali derfelbcn eine gröfsere Gefälligkeit erzeigen wflfi 

■ . • f^krafUntwr t laadaHt fimU tMjtu doctrinae den» wena,.fie die. Schrift^ einer deutfcben Akt». 

ääctorihus, iisque tit plurimttm probatijfimis. deniie aucb deutfch üpferte^i , fcbon eine Ueber- 

Volunaen fecuuHum. Scripiit in ufuin audi- ferzung veranilaltet und unter dem Titel: der R, 

Conim D. ^Jfo. Chr. G ä Bt 4mi u Qm eker, Prof« K. jt. d. N. ausertefine medicinifch ehiriurgifi h a m 

wedic. Halienf. II T. 1790. 30x3 S. 8 (12 fr.) tomifch cbtjmifch- und botanifche AbhanJhvpen vom 

In der befpndem Krankbeitslebre, die der Vf. Jahr 175$ an bis 1771 in 30 Quartbandep beraus- 

in diefemBandefortfetzt; war feine Abftcbt , den gcg«Ben, welche die Schriften der Akademie bis 

Ziibörern in einer irurzen Ueberficbt die Ge-« zur zweiten Seco^ie oder bis 169a entba^ten. Bis 

Kblecbter und die wichtigilen Arten der Krank- jetzt ift dn>fe Üette^etzang nicht forrgefetzt vi er- 

beitpn bekannt zu machen und fie ber jeder den, einige wunfchten He, andere -glaubten . man 

Snnkheicaof die heften Schriften, die darüber folle, da fich doch mit den neuem Zeiten audi. 

VolFbaitrilen fint), binzuweifen. Diefen letztern . neuere KennrnifTe ergeben, niir die neuem Biin«' 

Zweck hat er fehr erreicht und bcfonders in die- de zum Gcgcnlland der üi-berfetzung wählen und 

fer Uiuficht wird diefes Buch bey jungen Aerz- die Ausgabe zur. Beförderung der KenmniiTe und 

611', 4te Itcfc^ mft den wkhtigßen pathoJogifch* Veralndentng der Kotten fo einrichten, dafs fie 

pralfHfchen Schriften bekannt iHachen wollen, vie- nicht eine wuitlidie Ueberfeizung allrr und i-;'di»r 

Ibn Nützen ftifien. Die Ofduuq^. in welcher. der Artikel enthielte, fundem nur die vor£üglichMe% 

W/dielCra'tkheitscUffen anfj^itenthat , tfr ihm -ätMh diefe. nur in^ Abtalrzun^ und Aoscflgfe« 

eigen. Im erften Theil hatte er.f nach der nüpe-' jind nach Verfchiedenhcit ticr WifTenfchaftcn auch, 

meinen Krankheitslebre, die Fieber abgehandelt:^ iip vcricUiedencn Hunden odeciUitheüuagen. .Qev. 

üi diefeoi bebandelt er fo^eadeCltflVn : OSchiÄer-' Vf. pcfrenwartiger Ucberfetznas und 'Aus»l^'. 
«en ohne Entzündung der Theile. c) Kararrha cntfi hlurs lieh zur iVusfübning des letztern Plans 

iifche Krankheiten. 3) Krankheiten mit Vertuin- iu liucJclicht der Mcdicin und ("hirurgu- und er- 

derung 'de»'£iiipfirtdungsverinu{^en$. 4^ Krank- 6ilneie ft inen Vorfutz feinem ehemaligen Lchfeik 
heiten von widernatürlich bcfchaHener und er- dem jetzigen P^sUiüeuten der Akademie, dem i:er<K 

höheter ReifztMrkeit. 5) Kachexien. 6) Blut- dieniivollen D<iMi;. der zwar Anfaugs einige Be-. 
llfifle. 7)''Afee'brungen des Korpers. g). £ng^ dcuklichkciten dagegeu hatte, auf mehrere Vor-' 

. brftiligferiei 0 'WiderniitürliclM Ausleerungen l|;sllMUgen und das, Anii^lfen des Anlegers ober' 

dttrth deri*SraM 'nnd' dorciif den Harn. Wider endßch nacbc^ab. ' Diefvr crAe Tbeii der Aus/jt- 
diefe Onlnnng liefsen fich nun fre)lich fehr er- ge ciuiialt tm vu r Bande d( r ;\c(orunt pny«" 

Mcbliche Einwendungen nmcheu, denen aber der iico- medicoruui crc. wciciie voih Jabr* 17^7 be- 
Vf. ^whrermafsen' zuvorkommt, Kidem eir in der ginnen: Die Ueberfctzung Jafst fidi'ZiemIta gvt; 
Vorrede fügt, dafs er andcri' Ordnuii^i n [^cin in Icfen, obgleich viele Perioden da.slatemif( he noch', 
ihren Würden iulTen wolle, zum pathologifcben zu fehr verrathen; auch ilt fie, , fo weit Kep. ^* 
Ünterricirt aKei' dOdi die frinige flir die hefte hal- Ürfchrift damit yerg^ichen» Iren, pie jluawM^ 
tb. Die Charakttro der Klaffen find nicht durch- i't fachkundig und zu rckmafsig. Der Ueberll. 
■ ms angegeben, welches wir doch bey luehrern, hat hie und da auch einige Anmerkungen bcyge-* 
ift Bb- bey den Abzehrungeti (pfcii!i»rw), bey den Ka- Higtt die aber mcht viel bedeuten. Allenüugsl 
cbexien, bey den katarrhalifchon Krankheirrn , u. verlieren die Lefer und dir Kunit, dafs Hr. De- 
C w. für noihwendig gehalten haben vvürden. irii> nicht Zeit gewinnen konme, diefe gauzeAu»> 
Dagegen find dieUnterfchcidungskcnnzeichen der gäbe durcbzufeben, mit der Urfcbrift zu verglei>* 
G'-fciilechtrr und Arten insgeuiein a;:[(p::'^bpn und chen und Anmerkungen bcyzufügcn. Die wahre ' 
bey mchrcrn Krankheiten, z.B. der Gicht, den und \ oilkoiumen ncüiigc üemctkung in der Vor- 
Scropkeiut der G< Ibfuchtu. f. w. (ind die MeyHun- rede, dafs die zaulreiche Reibe der Schrifien dex - 
g^n der heuern Acrzte über ihre Entl^ebung bey- K. A. d. N. oin llcperiorittin liod, woriiin ikk' 
gefügt. Noch ein dritter Band füll nachfolgen. auch fcbon mehrere Saclien finden, die jfiau her*' 

nach für n''u gciialttn hat, und worion man öf» 
'NüKNBRRG, b. Stein: AmzAge medicimjch chi' ters auch Sachen hndet,' die, wenn man öe auf-' 
- 'furgt/cher B^iaehhmgm0us den neuem Üclirif- fucht, manches Anliegen befriedigen,, und.di^' 

• ten der Kaifert. jihidemie der Ntttuiforfchtr, Sch.Merigkei!. lieb in den B^'litz diefer zahtrei« 

• Terfaffet von Or. Geore Altar. tVeairiiä. (,Phy- ' eben jleiue vou tiiinden zu fetze», rechtferUgea* 

• «fifens ztt MiirkbretL) pßit ehier Vnntde det*; allerdings deif Ehitftiihifs «u diefer Ueberfet zu ög; 
Hn. G. H. R. Dclinj. ' £rller. Theil.' « |7Sj|f« "ur feilte der Vrrlegrr zur Ehre ditlVr berdlto^- 
ggaS. gr. g. \ao gr.) ' -'■ ' - ' teh deuifcnen Atudeiaie w 
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Pjpierwftlen vöd d»r Uebcrftlser n^cht, wie 
•fcey diefem prftrn TTieile gefchchen. am Ende je- 
des Bandrs'die Anzeige des Verfaflers der ausge- 
wählten Beobachtungen und das Jahr ihrer Em- 
fenduii^ beyfiigen , fondorn bey jeder Beobach- 
tung fogieicii auch den Namen des Verfaflers, die 
J^haaUL, «iitd dm Bawl der Urfcbfift aageben. 

' rERMlSCBTR SCH&IFTEK, i 

. • • • ' •' • 

Berlin, in der orientalirdien Bochdrackerey:. 
• «lONCn cUr Sammler für das $ditzS^(.j(i\1%'yD 
enthaltend Ucdtr und Ahhanäitmgen, die von 
der Gefeilfeh ift der noih dem Guten umd dem 
': Wahren forfcbmäM zufmmmig'tnf* fi>^ 
: 377 S. 8. * ' 

Als wir den Jabrgtng S^4g Cx7S8) diefer Jädi- 
fchen Monatsrcbrift rccenfirten (A. L. Z. 1789. I. 
37) verfpmcben wir, in der Folge die zu einem 
Jahrgang g:ehö|-igea Stirke auf eimna) anzuzeigen. 
Wir wollen daher aus jedem Monat die vorzüg- 
lich merkwürdigen Auffarze kurz berüUren. lUo- 
nat Tijchri. Der Sturm , eine Nacbaämung einer 
Idylle von Gcfsner, ift von einem neulich verftop« 
kenen Mitarbeiter an der Monaisfcbrift. Eine^ 
^ede, die auf den Friedensfchlufs 1703 in der Sy- 
nagoge za Berlin, gerprochea ift. iiL zwar vorfaea 
einzeln gedruckt, verdiente aber doch wieder aiil^ 

feiert 7.U werden. Eine Einleitung in diePuyiik, 
le in hebr. Sprache von Baruch Lindau in Berlin 
ifirzlich gt^ibhriebe« tft, wtvd Ate gerfllnaf. Daft 
dergleichen Bücher vorzüglich gcfchickT find, die 
Kopte der Juden aufzuliellen, ilt eine richtige ßc- 
»erkuiig. jMouat Marchrsvi iK Bcrrhlufs des Le- 
bens des bcriihniten Mulcs Mendelbfo'in , das in 
einem Stucke des vorigen Jahres anpetangen w ar, 
ünd'yon Ifaak Euchel gefchncben in. Seine Ver- 
dienfte um die JüdiAhe Nation werden darin ge- 
setzt, dafs er fle auf das Stu;iium des Ciefeizes aus 
der Quelle und aut gründliche Erlernung der lie" 



lier Ueberficht der Gefetze, Gcwohui.clrcn und. 
Kenntnüfe der Aflyrer, Rkder und Petfer. XL 
Schebet : Auffatze zur Nwutgefc^picMe TOB des 
Bienen, Krokodilen, menfchlicben Sprachorganen. 
Prob« cineb pnoiectinen neuta^i^aiBgahe von 4^- 
aiiaatli Olam rtrit zwey C•a^penu^t^n,. die'zvvar 
fchon gedruckt, aber feb* rar find. M. Jilar\cr- 
ttetdigung der in «ioeip andern Siüc^^e gcuui^er^ 
fen Meynung, dsTs- dm Bnch Efilpcr tna der Per-' 
fifcben in die hebräifchc Sprache übcrPctzt fey. 
Ueber die Eigenfchaften eines Erziehers der Ju- 
gend. Er inufs nnbeweibt« jong, doch nicht un- 
ter 20 Jahren, ein Frcnidcr feyn, im Haufe woh- 
nen. die hebrailche und Landeälprache vergehen 
n. f. Im 4ten Jabr« foll das Kind das Alpbpbet 
lernen, im öten fciion im Thora lefeu, das I und 
5te Buch ganz, die übrigen auszugsu^ife«,ji»7ierf 
fchreiben lernen, im gten nach wiederholter 
Durcblefunp dir Thora die Propheten lludirRi; 
die üramuiatik erlernen, auch im Schreiben der 
Landesfprache unterrichtet werden. Darauf foll. 
zu Lelung des lülchi uud anderer Coromentato- 
ren aucü üet üeraara vom 9ien Jahre an fortgc- . 
fchritien u erden. Wiechs oderg Munate vcn\cn-y 
de man auf das Studinu des Üaak Alphes od^r, 
K. Mofes Ben Maiaon. Nach dem. I3t<^n Jabre," 
wenn man in der Bibel« üemara, und deren Er- 
klärungen einen 'guten ürund gelegc J^anQ 
man fidi andere AenntnHTe erwerbeil« pvt 
zicuer foll feine Zöglinge wöchentlich einmal in 
ihren morutiicuen üefinanngen. pruten, und zu 
verbeiTera lucuen, niidlbufbpntziefgkllgcn ihnen 
die m ücr Natur tptfcoutmenden üfj^en Hände er-« 
klaren. Ailmahlicb koiunit doch etwas Licht in 
Eiziehungsfachen aucu in die Köpfe der Juden. 
Receniion einer douilcncn üeberiei/.ung des Bu- 
ches Kuth, die mit dem I'cxte und einer Erklä- . 
rung Aharon Ben Wolf zu Berlin i7iJS herausge- 
ecben hat. Sie ilt nach «ler Manier des Mole» 
Mendelsfohn ausgearbeitet. Die Umleitung oder 
Vorrede zn diesem Buche wird gerühmt, an der 



brflifdien und der Landesfprache geleitet, iondtbr Ucberfetzung atter verichiedcnes, und wie es 



Anfehen und Achtung unter den Cbriilen ver- 
fchafTt hat M. Cüber. Fori fetruög eines hilio- 
lifcüco Auffatzes von den Thaten der Könige ia 
AfTyrien. Medien nnd Babylonien von Nimrod 
bis auf Cyaxares , aus den biblifchen und andern 
biftorifcben Schrifilteliern zufammengefetzr. Fn« 
beln. RätbfeL GriüdrißciAesSyiterosdernenfch' 
KcnenPÄichren, undder Naturgefchichte. M. ihe- 
hei. Gebet der Juden zu London für tlie Ciene- 
fung des Königs Georg II I. Die Kivnltheli des Kö- 
nigs wird fehr anliandig fo befihricben. Er- 
Jclilajft fuid Jone liatuie, die GereclUigktit uuj^um- 
•m, weklu er .lü bt. U^ahrlteü tfi von ihm gewidim 
— K^eil du auf die Iieerde Zurnig bijl, haß du den 



fcbein't, nicut ohne ürund getadelt. Man fiebt 
mit Vergnügen, dafsder jüüiiche Kecenfent, w eiin 
er die . Bedeutung deutlcuer Woi^ter beüiiunen 
Will,- lieb auf. Adelung berufet. M. t*ifon Aeltere 
üeictiichfcSitiliens, Oey welcher üi legcnhcitaucb 
von Pjf tnagoraSp Uuironoas u. Zaleukus gehandelt 
tl^ird, Mi ^yor Ueber den Barometer. Eigien- 
geulchu.'iiii lies Hiber?. Kicniliou des von Joel 
Briel, etilem Mkarbeiier an dieler Monaisfchrift; 
edirten-, iiia Deoticbe abetfeteten -nnd erkifirten 
Prujiiicten Jonas. Dicfcs hiljliltüü ßuch hat in 
den Augen der Juden einen groisca Werth, weil 
es dem Verfuhnyngstage vorgelefen wird. 
Emen Füeil der Uebixfetzung hat David Fricdlän* 



HiHgn krattk werdtn Ußm. üefcbicbie der Kbtfige der gcuiacnt^ Aus dtefem uud ahnlichen Verfi*- 
C>rtte, Ca^tt^ Sü^ietdei^ BaÜB« I7 iwUt:;el- ilM|iwbellevdift,did.JUct> wie M«|et Mendels 
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fohn rintgcMblifcbc Bücher beaiteket j^t, iwter 
4cn Juden Nacttabiner gelundcn hat. Wer der 
jüdifchm Nttloa wobl will X und wejcher Yer- 
Küafüge kann fie baflfcn?) wird ihr ags diefÄ 
Bemühungen viel Giites t^iiufchea und ahnden. 
• ibi««?«»^''»** *'*'® "f***^ tUjchel. bdclintbene 
Letjcnüc.^ orofst-n Mofe?t!C«>l*f«»g«tweldxe«acli 
einigen Jahrhunderten «urgcworfeR werden wird, 
wird dlefe fc) n : wer bat am loeißen auf die Bil- 
iuns der Juden gewirkt. Migf«? *BI ©dej 
Mores der Spanier, oder MoftsMer iJeaacne?) 
welches -ftöckwcife in die Monatsfchrift einge- 
rückt war. auch als eine bcfoudere Schrift zuha- 
ben ift. .^Icrkwüraig ift der Brief ans Prag TOm 
'19 XJar 589 ('S May 1789) 'worin t^c meldet wird, 
^afi die tum Kriegsdienfte bey der Bagage ausge- 
Ijobeuen Juden nadi der Ktfern« gebracht, uad 
•TOr ibrem Abgang nach der Armee von dem Ober- 
r^bbineuin einer kurzen Anrede getroltet, und 
7.ura Tfieiift önpuntert find. Diefe in deutfcher 
Sprache gehaltene Anrede w ird ganz mitgctheilr, 
«od verdient gelefen za werden. Steilt mit vie- 
ler Siinplicitätgerchriebco, und hat, >yiederßrief- 
'fieller verficht rt, und wir leicht glauben können, 
Ais Zuh>f.et bis za Thränen gerüb". Aus der 
Xltl'Ä- wird die aus Mauiua cingcfaudte Nach- 
riiffi^rs aafolba eine Err.ichuijgsanftalc für jü- 
SißSjiiuncute geßiftetfcy. eingerückt' In«, 
aeni Avcrt'fre'n«^"^ hjifi*werej. lieh die Ileraifs- 
gcbcr. daf>. wie iha«n w 0brc4 gckQmp»?" 
verXchiedcne Ikb in der Fremde fdr ihre £miira:r« 
iosceben; und warnen das Publicum vor derglci- 
Xn Leuten. M. SivaiL ^in^pcdicht vOn Naph- 
Salt ller^ Wcfel auf dfe. Wiederherftellung aes 
kuuics VQU Grofbbrltannicn Georg Hl. Gcfpiäch 
üi rr d is unrechtniäfs^ge Yerfabrcji der jüdifcbcn 
Gcr auc yu Altona arid Wandibeck, die einen 
e^uHTen Obidia und fein Ruch, weil er einen bey 
ihnen iu Anfchen fiehenden GclcliTicn mit vieler 

Bitterkeit gelWelt b»"«- «^«"'«^""'^^'"vV.?;-/" 
ieCeK verboten habe«. IVI. latnuz. Vum ^.dpfer- 
de Erklärung Hiob 40, 15- 23. von Aharon 
Halle, deTinit llerfler iinicr Behcmoib das Nil- 
ütV -U verliebt. Das ite und das 4ofte Kap. aus 
Jefaias aur P;obe überfettt von David Fnedlander, 
der auf eben die Art den ganzen Jef. mit knii- 
i-o.^cn und hiftorifchen Anmerkungen herausge- 
beu will. Wir wollen einige Verfe anfilhrcn, 
am de» Ufer auf das Gaoze begierig zu macbon 

ir'cr mit eitter Spange die Himmel f W» «'* ff»0- 
ümlilaasder Erde Staub? lV<r w^get Gebirge, 

^crdif Hügel in ^J^'i^ .^^^'.^f-^^^T'^^ 
« n. Wer befiimmt dts Ewigen Geifif Weidi 
fm eifbet ihm Ruh? v. 14. Alzi «rem überltgt tr, 
,tahtr weife' tmde? Wer Idiret Uvk des ktclites 
Uad? Der Ertaminifs U'^g, äer.lVfuhet^ Gangf 
V, IS. Suh» 1 . 4m . to i ^w ul wi JrVtfm,m <^Wg> 



V* 



diiuSiniik* der U'iiagfJiaale^eifkmNatiomn. Di? 
Mei'. esinfri'n ßifgen auf UHt UichUr Siutb. v. 16 Lir 
banofu U'ald reielit nicht tmikMUafnuir, fein Gewtid 
ukfit ZV Oj^fenhicren Otts — v. fg. Wtm wtAlt ihr 
den yliUnachtigen denn vergleichen? IVeldie Geßedt 
foU ihn darßellri? v. f^. genes ßiiä, das der 
Ki^njUef giefftt der ttkiftev mit Goldblech belegt, mit 
Süheriettt vera'ert? v. 26. Oder Jenes iHrfttgen- 
Hebe, der eine^i Baum rein vom Ivurmfrafs toäUtt 
Vjm iüM» weifen Meißer ^XfMtt, ein mcefgimg' 
Uck Büd zu fertigen? Eine logikalifche Unterf*- 
chung über Gewisheir, Zweifel, und Wabrfchciji- 
lichkeit, auf VeranJaflnng einer Ajtfrage, wie die 
Eefel, dafs man nch na^ derMehrtteitderStim- 
mcn richten mülTe, zu vergeben und anzuwca- 
dca fey. Antikritik gegen die im Monat Adar 
befindliche KecenfioA dev UebeHletxang des B. 
Ruth. Die Uebcrfctzung tfes B. Efther von Aha- 
rgn Ben Wolf wird gelobt,^ doch nicht ohne ei- 
aige Erinneniagen. Die Herausgeber 'der Mo- 
natsfchrift zeigen an, dafs fie eine dcutfchc Ue- 
berfetzutig der Huphtarotb, ein Gegenftück zu 
dem von Mofes Mendel^fabn üherfeiztcu Pentä« 
tcucb, und >\ cichc diel'er psofse Gelehrte fclber 
ffhrciben wollte, bugenwcife und wöchentlich 
rerfertigcn gefonnen find. Jll. Ab. Klaggcdicht« 
H. Judab Hallevi auf die ZcrSormig des Tem-' 
pris und die Vcrwiiftungdes II. Landes, überfetzt 
von Mofcs Mendclsfohn. Origitial und Ueberfe* 
tzung waren beule vorher gedruckt. Ein Bey-' 
trag r.ur SyllopiftiJc, in wie weit aus dert omgo 
kehrten Satten die \^'ahrhcit der Syllogifmen dar- 

J;etbaa werden .kann. Aufiöfung eines algebjrjit« 
idien'FrobWs!' Einleitung zur Gerchicfate'Kar-'. 
thajjos, worin die Alifcheuliclikcit der Menrchea- 
9pfcr und das durdi l'rieiter in der Welt ange- 
richtete Unglück iebbafi gefchildertift.'Die Sdbal- 
anllalt zu DelT:;u wird fehr empfohlen. HJ. 
Elvi. Gedicht auf die Einuohner zu Bafel, ,die 
fich der nach Bafel aus dem Eifas gefliicht^Mi' 
Juden bey den ncalirhen L'nruhcn und Verfölgun- 
gungen m diefem Lande angenommen haben, ob- 
gleich fonft keine Juden in Jiafi l wohnen dürfen«' 
Theorie des Warmineflfcrs, oder Tliermomctcr. 
Schreiben der Juden zu Paris an die Naaonal- 
verfammlung um Erlangung bürgerlicher Rechte, 
aus döm Franzpüfchen überfet/.t, vom 20. Aug; 
17JJ9 ncbft eij\er kurzen Erzählung der fran^üii- 
fchen'Siaatsrevolution. Die deucfche Zugabe zu* 
diefem 5ten Jahrgänge • der jüdii'cben JVIonats^ 
fchrirc enthält t'. eine Oeberfetziing des Gedieltes 
im EliiHlückL*. 2. nähere üeleuchtung der Men» 
dclsfohaifcheii jüeherfejzung des teil Ffahos« 
die gegen Hn. PerGchke von Jfdei' L9we verth«i- 
digt Wird. Mit diefem Jahrgange werden ein 
paar Kupferfttchc von Ifaak iJJauiel lizig und Da- 
yid Fjfi^änaer, di4f Bejger T^ieniget, «adi^ 
Juufer uwooft ragtliefcrt. 
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'.. Cen erklSrenden ThcU, maj^^ .^e 4er Vitrift, 
leer. untergcTemcn Amdertntt^ff jwb^ den jc 
4|:ai cin/.elnrn Gedreht bcygcg^heneii,Ii^afrsam5ei- 

f'et^ auä. I^c/.tcrc be£ci(^iiieii (leu j^ng ^dc^ Qen 
irhts. geben zuweilo» Icune Winl» db«r 'dte Mtff . 
rälität oder den j^i^Iirtridhr-:! Werth, aurli Nach-' 
wcilungcn über die Nachalunungen deirdbcii, odcB 
foaft linerarjfchc und kritifche Anzeigni; «iptg» 
iptid »u Ausführlichen Excurfen an«"vachfcni wi« 

xvm , xxxiv" u Lxi. txau, u^i« 

Wir mifsbilJi';^ii es kcineswegcs, d^l^.äir. D; «udl 
"V^rCctiiiiifredeSu Inhaksanziigen fcMiciä 
{nnlB^T Si^treu geBIftbeA'tft, ;täii)d^da er in etxrigc^ 
derlelbeiiXJelegPnlieit /.u ^ut^lidlen Eriiiiiero|ige)k 
fcfimdoh Mt: auch hatfdioa Muretus deigildtib«^ 
Inhaltsanzeigen, wTcwoIit ungIeic>L VQn<tr uni*«6f 
ara:i«;ener gegeT^n: aber wir grbeä ihm doch i^r 
cndcs zub^deirtten. I-;?ngcxtf Gedichte, wie Ä.B.i|» 



.'. .«cüia, «te. . . , . 

Diefer Text ondfich Ift ifichl durrltgchcnds To 
abgedruckt. w;ie es eiiife lliPJige Metrik i^uA 
Üie ßeobacluuug ciher niÖ!»Jichll ^;i:rtit»ieh tlerliV 
fchrcibiHig erfoderchirten. KaoroKicr ileben ; Cin- 
jM oft CaiuSj Bichl Cujut } X.IX,^6 ivnnii, iiLcht^ 
fugiinis XTX, 17, ra'witEpiili. a'i^ (ludiojvvir im- 
mer 1101 h das albcrae /juijt ftatt ^j- ?;. XXVIII, 3, 
jdgcU, wohl: Pußttndae ftAtt J'oJ.'kuMie } man 
fcUi-cibt jj nicht riclitig : pofthusnns'; XL. 2. Jam- 
Iboi und nidK }ambos\ XU, l. cr.ij LXtV, 175?. 
/uocittcn wir vom Hm. D. fcandirt horei»; LXiV, tc 

j^. weiui rccM war. wie es 'Ui n ift, warnrh Tibull, in denen manchmal Raa uad {Saag-dft 
Aich« Jiebcx gldtc^ iiKlcu Tc<(, Ak fchreibt dicfq^ ^Ged«al(cn verijSclceker «der verfteciter feyn karra» 
Gnomen propr. MAfh A«' IhlgltfiMtdW' fMlulte 'CÖlfli> Äli *r gfMeH itordeii erftcu Aulauf jillen leicht 
iJauae. A:n Metro fehlt es i/l dem Gnlüambus pe- geläufig H =ire, XöDuen efne kurze tmd fiel^iannft 
mtUs am jneifted : «icht einmal fuid Lesücteu aurge- Inhaltfiaoxeiffe oh/xc ZmwUcI »otiiwcoifTg, -wciiie- 
üonaneB, die, wtXset ihrer Übrigcn GKtte flfhon du fteosnüiiSla'iMmm.' Aber' ihd nun (^swem 
Sylbenmaafs vortreflich uuterftützen, wifc v. 4, vt — ^' • • • 

fuienti. V. 8. ti^panum u. f. w. I, 7. IV, 2Q..uiul 
XpiiW- 171. 3"PP^'^ Jupiter ; wilre l|roM v- 
861 . y)€fmßa, wie auch Colutnna ad Ehn. p. a*ö. 
lieft, ^ol\\k\\ti^n&tt nU perntixtaf Auieh in A«fe- 
hung der Interpunction wären wir 2uw«ileil ande- 



diefe Schulic »ucli alten Jrleiiieii catuUifchcn 
<liclitcheji gcrecht_?^ Was wurde man /^cb, 



hian den ilemen PTiadrifcfieri t^ilfbelli'-c^aDÖh atM^ 
fülirlichc proraifche Inhaltsaivzeigcn vsrretzcu woü^ 
te ? Würde maa /ich mcht' ganx unfelilha* die 



Luft felbft KU entdecken knd djfu Vergpügpn ohi«» 




die Harte doch nicht überwinden, nach dem Ein 
'MäebfWiK a, zu dem effe das otiofdr zu wfedt^ 
"oohlea; "könnte nicht auch verftandeii werden, et 
convencrat efTe neralicJi ludere? <loch auch diefeili 
*ttMit ohne Härte. LXIV, 34. ziehen Wir Mureti hi- 
lerpimcnoin : Düoa feimit prae fe, vor; v. iTg> 
mb'chten wir dein richtigen poetifchen Gehör £es 
Ileinfius wenigöens in fo weit Recht geben, roto- 
^ßxum zum folgeuden ztt ziebcii. Us coi 
. wuu^ compi9Xtm at dal^ mirfir* ' flb' 
die Befcluiftidelt des tagtti '4MI» 
^4be. 

wl. 1« Z. 1790. ZutgttfBßMk 



eil J[mi. 

em woAI dienen^ W^r wihrdcn den^^ 
L«feAl Ws^tutf,: Ulli i^^s cygeuen Ven- 
ginlgens willeu, ratheti. die weiften d'erfelbcu im- ' 
gclcJen ZU JafTen oder fie lieber oach dem Gedicht 
/u lefcn. Wir fagen abficlitlich AieneijUni deu« 
cm anders ift es freylich; wo der Ileiau^eber 
ohne allein den Inhalt vorzubuchJbbircu, cwr^ > ' 
hüt/Jiches auf die Summgi ät» ßaüchta fieziehuiur 
habendes aiigeoierkr iiat; auch oiifsl>iAi-en wir 
clgenWtA n«i^ me Redfeligfeit rielei dicfcr Anzei- 
^en, Hnd gl^id!iwb%i.kälÄen/Ie, trou tefcHcn 
uDch woW aar .dcn I>rer. der fich ihnen anver, 
.tfkstjReftiftxttft tIerfileiohflB ift z. B. XUI. du 

. ^1!^' - . .Oigitizedtiiftüopgle 



UmditMs teniare rem jubeti t!a doch dfr farifterc. abhelfen. Auch Scaligern hatte Ilr. P. iliefes 

XGBi.'i4rn i^er Uith . r iciue^i J;itabeiiiim ^nfle eiiv> • Kunftftöck iblrraen k^nnraj fo hat rr z. E. X, ii. 

UlfcW^en bcikhlt. «di;i^t^ wtii'r'tT al5 wciiigt ii. al.fr ch;ir»ktPriftif« lu-n Woritu das 

Kltl^ni .|\«il^U kann, ipndern viciiiichr drr biucrfte ofienlicncigc Gtß;iii(li!ifs des Dichter«, ticr hier den 

&^Bf» «Wf,ciue füU;hc,I)iinc Jß, iViidervt^arts Tchctiit Dialog Uüierhricht. ueictes Ilr. jp. unerinnm ge- 

Htl P. den Lti^ter ein \irefig zu /ehr bevm Worte I^fieo |iud do(h wühl nicht jedem gleich ileutlKb 

Z«ii«fhR>?n. »wie XLiV, wo doch wohl der fchlim. fcyn durfre, fchr woW bemerklich getrtachfr W 

H>c Katarrh ihnumr Gelegenheit geben nwJs, fei- h\n -/jehen wir auch Murcti lc!u pute Erinnerung 

«eQ tifiOMt «ozubringcn, und. daa l\igu£ .ori)troois LXIV. 2ß^ wo der Dfrhrer die iierteu begrüfn 

eo^ttUagfe^ ^4tD /leifsigfleii ift dfe Einleitung m ündziijjMat von ihmn Abfchied rnmmtf mm er« 

LXlv,' außg^crheite^, wie es auch der Werth und hiilt ^-rft v. 24. ^ox — compellato ein fchönes 

yi5l"wg de« Gedichu, fo wie die nianchcrley Üf- I-iiht; er w ill lie andrer Zeit beiIngen : ant) gleich 

Ihwte^riiber n»u l^ch brachte:?. Wir halten es III er v iei!er hey reiocm Pelens» Diefe Beneiw 

«röh'inimcr fiit ein fchones inahlerifchcs oder be- kung; cnikraffrt auf einmal dri; Einfall ('fjoDlp^en, 

fchr«ibeud96 üedichr, (EpithaJainium ift es gar' die aus dem Verlprechc;! des Dichters aul die iryg- 

nichr) in. welches die Digrelfiqn fo Uicht und fo nientarifchc Refchaffcnheit des Gedichts ehi^tt 

Mtiirhch verwebt ift, dafs fie J"aft aulliort Digref- Sthluls machen wollen. Aus diefen \ orgSngeni 

. WKi zu feyn and bey der rei/>fi!i«n ob /.v.ar im- nun cntlehnfTlr. D. oft auch feine Beyfpielc, wie 

taer jtfrwiileiuien Liie^ mit der fie Uch ihrem En- III, 3, 16. 17. VII, r2. XIV, ig. XV\ . ^. und 

^ qfUtffrt^fo fcl^n ii|9 Gäo^e ctugreirt, dof« fte« (onA «us d'ljurct;-^ IV, 3 — 6. die Rechtfcrtigviie 

9tunpy&Mt t3r» Gtnz^ nTcbe wohl '.zu vetmilTea «er Mernphcr bu? Hm. Öirecr, Ileiiue Qtr eAöro» 

<v5re: tumal da lie noch ilurch den Geinnjj de*»- (hiä jun lua, cb er fe gleich rieht nennt; in 

f Arcen und die hcrzcrhebeude SchluTsanwcudmig d.cr iKliahsanzeise ilt i'iflbft ein fchonesColorftvom 

fMi Gt^oiigewicht erhalc bcy dem mau ihrer faft Skraliger recht vcrftVad^ entlehfir. Eben fßviMt 

Wieder xn vTijeflcn fcJi^>iiii. Dafs übrigrus diefes er 1:1; ■•: ('tu Ki kl-ininpcn feiner Vorgibiger meift 

<f«riitbt iin Ganzes liic ikh imd nicht nie einige gl'icklur , wi^XXVHl, 9. ro. nur hätte er hierto- 

trollen, ier Anfang eines vcrlolu-cn gegangcueri ftloirtuer re.!< n f.-üeij'; XXXI, 3. döch nicht ln> 

^HitÜitetaAiedicl^ts (ey, beucifeu wir fchou darau;;, nicr, wie XXV, 4. c . wo er dcs^Scaligers äfffserft 

mMMMr J^t¥l9r hu uni dii ftine hi;jrclfivu zü givw umjcne ErkU rung bcffo'.gt. Auch berichtiget 

^/trßi^cLeii fucht , u<lci:-f «>■ rerj ewati /n o/j. j « er lie rik 11 ii.it Furr, wie XL VI, 2; vrifdtr« 

Itkdkht flickt iföthig hatte, ho ßt roi' nicht als holt aber auch au^erwirts ihre hiogenorfcnc £111^ 

Wüftrtjßwumtjirff^en m>rden wärt. Und «nftatt Pll* olfne Prüfung. X uMfl XX^Cte Vfltflins G*» 

«Üb nuf. V. n6. .:u ichüc^co, dafs tliefs Gedicht danken, cafs der \'ari:s der J;;rift Alphcnus V«ru9 

, *in Frit^nwnt /fy,^v^irdi maa viclnichr dürch diei'c fey, uclchcs uir liicjjt «ohl iroinien können: Car- 

'Sttlle-Muf 4w'ei|Tt;^i!cagcretz;e Meyhung gcfiihrr. tuil war etwa ein junger .Maj:ft ron ?8 Jahren als 

Dtt erkiarPtitJeu 'Aii ncfAtirgcn bedüifen fiiiTii er r;,rin. \. fchrieb uijd den Memmius 696 nacfc 

tem deäWijk'u^ keiner fo luigr«iliif;rji i. d iü?; Um- ß tnjnicn beg'eijcre. Anpfnounr eii t:tjn. dafs der 

-ft»«t(Niche-^]|endcii UMcrSttChunj, Ums dem I*- Vai'us .d«s LVull ohngi f i:r von gieii hcm AIrcf 

int hier Jetohter feyn muls« ajcb uhne den gc- v ar, v ie eiu jimger jovialiTcher Mann wohl feyn 

•liMftiiiien cnevlli/chen Apparat bey dvr Ha id zu ha- nuifste, der efneu andern zu feinem Mldd^ii 

*eti. diefe PriUiuiq fclbft .lu/ulleiien. Dicfc An- führt ; fü müf-.c er, wenn er mit den\ AIp!.rni;s 

merkungeo fiod294»lrcich, lafllcu nijclit, laicht eiueu Vaius..der uiu;754 oder 755 Cunfuiwar, cioe und 

1fehto4er«lnWdrr'unerktii^t (man frhcz.ß.gfeiir« dicfcnie PerToii fryn foll, ohugefMir i* 86ftrn 

1. H.'^uiiil rt;thjlitcn ftir Aiifii ger (FTr. D. lici tu Jahre das CouCtiLit' cm ful-rt l-.nbcn , welches vv\ 

lUMreiScn felblt tiie tiroucs) n:;:nclies ?C;.tilichc, wc^Jg vva'irrtl) u fjch vorkömmt. Auch fünft 

-4lM-yoni Fleiis' zeugt und zum FIeü's vfii>der .in^ hat bch Flr. \). C-h- Kachweifungen Teiaer Vorgän* 

•fiihrt. Ein |^nt 'l'heil clerfi^^icii befchiftiget mit ger gilt :'.u Nui/e zu machen gcu"ufst, %. B. 

tler fogeaaj^iKcu KrUarnr.g c/.-r JJkhterfptacht;i XX>J.X. i.s\ des Sialiger und Vullius. XXXX'll,*, 

-Welehea Irlich immer ein no(h\veoclig]Fr Tluti des Vulpius u. f. -vv. Die iil er XIX. i«. fcbon" 

^4er -Inceiqriteiatiou bleibt, aber fo wie er jetzt t on von Livineius gepelnc Erlilarurg tr.i^Tt Hr. Ü. bil- 

-behmnäe/c wird, mehr für den r.rhrfiuhl 1;^ nur prübleniatifvh vor, da nicht £«el:iu^net wer- 

.und deippriTaiunter rieht, als in die Commenta'«, drn kann, dufs dem Pri^p auch 'Iniere getipf- rt 

«gebtirt^ ood ut^s vielleicht mit der Zeit auf nichts worden. Wir holten das: /cd Mce^utx für ein 

ffkefki^, als.ein<n läugft' vcrblTcnen MitteUiotusmiit "fimpies Verbot : aber rühmt diefts nur iticbt } well 

■7nrvfffc^)riu2en u irJ. Ilr. D. hat dabry f^inc Vor- es allerdings' aarfalliMi iniirstc. v.i ;in eiu armer 

gün^ecgut zuuatzen gewulfit, .a/o pveiften Mutet, Mann fejnen Gott lo reichlich bcfchenktc, jnciefs 

•jiealt^r,-V<tlfiu$, VuTpiu<;; (cluw weniger den der VohlHahendere nfchts thät.' Zuweilen hat Hr. 

AchHl'^s Statius "liud die ältfni Ausleger; die D. Vorriänjjer. ohne es zu wifTcn, oder er hifl 

niäuchuiat, mit .napljahmuiigsu'ertherjiilrze und vertanen lie belttnders zu jiciuicn. So hat /. H. 

-mk (skf v^wübkn VTorifiB timr Soi^iskdt die tkoUistc fieneimung paur «/oflMSitlil' ^-^i ^ • 

iiiiMi 



-liehen: Die Atimcrkunce« r», pfÜ«/ ß,id angerbdeite Me, uhj 

lufhr nur eiii/>Iiie Worte und Uew' ctArt.Vittläch: gar mit eititr Atirp^c-hirtg^'itöi t^ras 

tiensjrtcn. hiudern auf h die Snchen aus <fr C^c- /latfint^. XL^ ^. ift «««c "«o doWfztto gjntf' 

fchichre, iler Geographie. «lervAlterihümern" urH i;et\i\ i^nV&ti\ SeftMut ^^%en-. .''••vp«' w»", ^ 

ar. Mit unter koinTncn dti« 'i /.uweilcn par zö tn- egtfirrlIV/0/;V*^^f'^/ ornofu»«/ 

riaie Diuce vor, B. XXlX. 2^.' nnlnm als Ver. „w/nö a^^^Knxa;>f;ftV)Tan/pr ;rt/)i^htf ^^^^^^ .'^ 



ivüufchuiißsforracl, X^pCl. f. cce.lus <!as Schöll 
Ae, Defte. LXl, 31. ^iow/iia die Grlifbte, oderwo 
tpfe, die cuiph.itrlcli fblr //w/ '.'rtr ftelu und 

dergL Da Ilr. D. ehici» Index ub^rrinnis <leni 
a^veyten Band zufügen will, fo häneii ja alle der- 
gleichen Dinge, wenn fie nua ja in «Hrn indicibu."? 
wicderiiolt wenlni füllen, dahin verfpart wxrden 
tüanen, wie etwa die leTiVaIifchc;i fiCiijCrkunf^cu 
allocHtio für coiifolatio XXXVUI, y; i'i i f von 
den Dichtern der l.i?be XXXV. i; pttKi-re, de 



14 M huic utio doririno g»nk • uH-r 

■f. - U 

D. hat daran jioch nicht gein'S-' ^'"^ fShW "ft>itj 
„Svüviter aiitem et iroIliUr iam An^f Sephmmtl 
„fuum dominum vacat ; cum äHtt fohe'-pä?fM 
„apitd poetiU in amore audicmt dminäe, tfulbut 
„proprie Servhe dicuntur (jw:^fotrr." Dag frhHmm. 
fie iftjiur. dafsdiefc ganze Ejerjjef«? hier ^ib^'^«rt* 
Haufen ftillt. weil huic tiiw dominft auf ^cn AnMJ^ 
gellt, dem beyde willig dienen wollen. Hr. D. be- 
merkt diefes noch hinter her, als wenn die-ein«ig 
wahre ErkJjruiig einer Stelle nur fo als auf einem 



ferere, XXX, 3; /za/'ere, po/^Tt/fre XXlX S-U-f. Bcy.vagen mit wandern foUte. Alles vorherige 



^ — _ . _ ^ _ — * ^ I - ' t M ^ 

w. LI, 3 ift fogar adi erfiis. J'edeus durch d;is visr 
a - vis erklärt. Auch von der CitirUicht, die 
tf doch vermieden zu haben verlicherr, hat er lieh 
niciu i.-nraer ganz los machen können : denn wo/-i| 

?vire es wOhl noüiig gewefen, XIU, g. aus denj 
lefiodus und Piautu3 bcweifen , dals unge- 
brauchtes Gcrathc von den Spinneweben fiberzo- 

fcn wird. Oder was will er XL Vit I, 7. mit dem 
ekaiiuten df/Ti.y 'Kxar??-;, woran Catull ilort gc- 
wif^ ^cht gedacht hat, der weiter nichts Tagt, als : 
Ihr Freunde rnöcht zufehen, wie ihr einen gcfülli. 
gtu Veribrg^-'r linder, Scheinen doch auch manche 
jdas Siegel tiefer Gtlehrfamkcit an der Stirn tra- 
gci;Je, Citaien nicht innner aus einer reinen Quel- 
le gefloffen xu feyn, LXI, l -h 6. z. ß. wo er über 
^dcn Hymexiacüs auf Pro' ltis apud. Plioliipn p. 42^. 
rtrvvcifsi, wo kein ft^ori davon ßelicr. Die Stelle 
a;>cr p. 524. cd Ilojfcliel beßridlifh und Hr. D. 
fcheiiU das Citai dem" R»*tgler ad ,\kipiir. p 57. 
heilig luchgcfchrieben und die ZilTern verfoi^it zu 
haben, ohne dafs er aus dem Phorius felb/l ge- 
fchupft. Vulpius, d'-T ihn vermuthlich auf den 
Uer^icr gebracht, ift hier aufruhtiger mit IViner 
.Gciefirfamkcit gewcfcn. Weniger kann es Uni. 
D. übel aus;^«?legt wer.len, wenn m2n niclu allen 
leinen Erkl.innigen bcytretcn füllte. So IvJtcn 
wir CS 1, !• lieber tnii itcnen, die lepid,nr, nuvinn 
auf die gefällige Forna der Rolle /.ielien : der Dich- 
ter, der den Auge:iblick ferne Scher/.e mifras •ti uu(.i) uulu k-ht uii, mtna .w» ..^ . 

nennt, foll kuri vorher, in einem vicifagrndca Ton auf gegcb^ie^VcrrtnlafTung, von feiner vorigen Mey 
fie fciucin gelehrten Freunde, mit verllellier De- nuiig abgewichen. IVIanche Noten lind ganz, und 
mutli ajs eine neue Erfclmtutm^ auf dem Röiiii- 
fchoi Pciiii'fs ankündigm? IV, 15. iitünia ex ort 



kuunle er gerade ausftreichen. und d.is. w«ä atrf 
iV.,f qiiis fortf folgt, ftehf n lalTcn. Nach hlfton- 
fchoK Erläuterungen fahen uir uns auch noch an 
tiiuigcn Or^Cn um, wo wir keine fanden^ So ü. 
B. X. (j br-v den tiikil nrqur ipjis hürte kurz Erin- 
nert Wersch* können, dafs Caefar fHhft den Mein- 
mißs tvPgai;dcr I^ithy««:r repetum'arum bolangt 
halie, ivo.-aus rieh' iui die Rotc Winhfchtifri di« 
dM»tVf doi't i+ptrlcbcn, fthüefstn IhfSrv EUoii auf 
dioitni Dmftand zitTtch wir mit Pighio rAmwf. Ro. 
tr,ut. In. 3. p. SiC) das Fraicn.ent bt^m üvllitis 
(V, 13.) atw Caefars Vcrtheidigun|;Srede vor dM 
lüilivner, Wo ftait Mmii vennuihhch mnnn zu 
lefc-n' ilh Oder XXVill. I. vom IMo, der doch 
uohl kciji »nilercr als der Luc. Calp. Pifo Ca^on» 
nus ift, und den man nicht ftsrker fchildrni kettil 
als C cero {Otat. dö provU'.c 0>itf.) vor ihm und 
dem üabiiiius gethan: nuKqitam Hnmnbaiem urbi 
tuututn n:a!i optnff« tiuuntitm Uli epr^-nm. Oder 
wäre es uii7Cirtge 'lklcfcnhcit, wenn man fVber den 
Charakter des Monnc?, dem dort feiti Lob pefprcK 
chen ift, noch eine competente iiiiinnie anhöne ? 
Mit Vergnügen halben wir gefunden, dtifs di« An- 
nierkungeii zu, LXiV. fich recht fe7>r /nm Voriheil 
des Gedicl'rs von den alten uoteifcheideu: denn 
obgleich lir. D verlichcrt tp.257.5 elnenTheil derlei- 
beij, er wiiu? felt.ft nicht .j;/« fi*nvi anim rpcoirfn^ 
tioiie vel vanicntf, aufi?enomiRcn 7u haben; f« ift 
er doch auch fchr oft,'theils vor lieh felbft , thcils 



..,4..j, uir^Lnri<.UI.II. .'lOll^ll^ * D ■ _ 

wie CS fc k»"ini, zum Vortheil der Sache umgeafbeitet< 
wie v.js.ühec dicInfel7)/fT. v. 227. ift/Z^/ra vie!- 




varicati 



toiuliliulchc llandlwlir^r hatte iif^aü/, SVorausi dcrii Stfeltcii g^iuiiWo wircn, w 



0 Wir Ic-ne SfthctN^^gl^ 



nickt Idien ktSum, %. B. r. t«^.' Mk h% if6. e«ffff« »»«M» il admiramfni iifertti 
in der tnefiichen Stolle, uro die verltiTene Jungfrtu, critieorum/aiaputia! !! Am widcrfichftcjjwar uns 
iMO W«kmiuh iuiWutljb^ibergdiend. dejn fli&uier- S. 276. tn examinandis papillarum evithetit muUut 

- >■ ^ kuifchtrUck. Weutt ebdlicb Hr. D. S. 33t 

jMC yerdienteften deutfchen ileiehrten Magnum 
Miemnt, Anderwirts aber über den Metgnum ffeinßum 



» « 



Hm 0. die gereeite ^piffemadTcbe Aniner)rwi|? : 
„Notae müierctjarum qutmäe^'TerentfAiuirMI. 
1,1,3. ... /(?<i paritet ä vnrit muliertm accufari 
Saiet UvüßS ^tc" Ucberhaupt gelfnpt es ilim mit 
aevi fogeiunncea afUietifcheu Aumeii^ungeu niokc 
«in Befteo, nun fehe.IJa. 2i6—!tt.fB*nWtim 
^Eptth.333.) br^t er CS bry einem quam graphictt 



fpottet tuid ao tum Riner Kawerdatrucht; t§ 

verdient er -das, was Rabeuer einem wicderfahreii 
liefs, der ihn als den großen Habener in eine G«- 
ibUfrliafc introducirtc 

JHr. D, mfjpricbt imji. Bude noch«inen CahiQuni 
tvm ßr.ßf^ii fompttrfltuwifVnt man eiucn VirgiliiuD, 
Jioj3Ltium £umGraecis comparütum hat. Wirhätiea 



ßmu^ (^«ciutf« pHeßot ampie^uf 4«pictus tß tc «meint, dtcfe Viei^ifituing hätte fick am fäglic}iAa|, 

^avg). beivaadea. iDars ficfi Hr.D. 379. E nickt ja deilerkllimden Anncrkungen aufteilen laflen.Ili« 

auf« aliegorifche Erklurru aus dem Mythus einge- bon wir Ce üIkt doch noch zu hunv-n, fo diirüt^i: wc4il 

)af^MK .MV^ Tt^'^ it*'^ ^cder S. 397. geihan, loben yorzi^iOi zwp Vorfichtsregeln lUbey zu empfehlea 

%it4,.4in;l$atwic|:dungen ilören in derXhat allen fcyn. Die em«. dafontdic JeieKldägkeit nit draa 

OfHufc d« Sthönbeitcn pines GtJdichti, und es ift GriechifchenvtM-glUJien werde, die auch ohne daffeU 

||lf^ nil^.eit^u Homer aus dem Boganus oder bevccilandiichiß, wiees it/t^ufters in den Noten ge> 

SaA^CfalM^icbter aus dem Herrmitin von detrliardt ^ngcnift; deofi w«»hiirtmtre^eä%i/i<f mit£.viuri, 

erklären hörte. Auch v. 363- zieli«n Wir llru. ü;^. digitum pänmm mit un^v t2 daxrJAM. dorn m mit 

6mgit iüriilarang von xftorti deiita. praeda, aa es o;j«idi, i* tuto mit iv äc-^^äA*?, exp^rs terrorts mit 

1 4ie Opicrung der Polyxcna andeutet, der ge- ^mßoz u. f. w, m vergleichen ? Die aode^ c, da(s maA 

Kolerfchen Erjcläruaigsart, die fcbon v, nicht {;ricchrfchcFormeh>erdidite,odpr dir unr^cl»« 

widerlegeil, vor. Kiebt fö dud wif flrn. tcnbcrhf jzicbb.dieivahren undähnttciienaberüber- 

jniin«; V. 37o,87i..wotin ei if / if zu tnDicum fehc-; foÄesunter andtruHriuD XXXY,'4.j|^o« 

«Mts und- UUHcum [viA»nAyk yct^vM, welches of. ge«tsro erj;*a«ti;or«r«|nit dem unähalicben afrt^ta 

HnHi adicciivirch zji oehnen And in corpus zn rfic«jwMrfftek^;t,unddenfaic1iei-^eh2idgeQ(Srlcii* 

»ieheji ift. DcrCiruiv3, warum w/ut nicht zu victi- maäirorpufiaig^lti. Softehtes bcym Theocrit, 
Mm,gtf9zett werden kotuie. hals okltt Stich: denn r«c ««Uim« ^ ««oiyv»v<f(. , t^och nützliche» 

itfilSpei ^ tkier Opftrtll^^ md wenn auch Polvze» tttanie Ht. D.'dicfe f«iiieNneA awdien, mii ce 

M ein Schliuditopjtt wfir, fo war fie xlodi deshalb ibrin/kh iifu'r tnancheSfcUen inehcMühe gchcr. \. rill- 

JlMy üii^rtiiiifir. Zur etp uuaus^blicbex Vn» te. als er itztgethaa zu haben fcheint. Wir geben z.aa 

%m mom^fk» HUWuVirdie Bitte wir« e* «o^ 5chlufle nochdu ßeyfpiel. XXlXg.erSlSrt «r fliek 

xu truncum herunter zu nehmen utxd trutirnm für Scalif^ers Lesart : Adoneus nwi verwirft t'ie >n» 

Alaveia SnMjtwit^^ zu bet^raehtea^ Man lefe tkh die dere : liwneus, dielitan doch nicht To fcMt-i hccrdings 

luu vor, iui4 ff Wttft^ceHMkYMinm JSowi^r mifsbilligen kann. Einmal idAdonU nach unfemüc* 
fes bedürren. ' - ' - j^^j^, fchirkliches Bild von einem unkeufcJieB 

« ^ock Jik^bCQ wir etwaa jibcv die JatcinHiche Maane. aber u obl der Vogel, der genannt id, und def- 

.iPpielfelUt HPA4ie luicrfche KunArprachc des lier- fcn Galanterien man jakeiuit,WQgegejQ ilicgcrühmie 

mms.zu-eriniierflu Hr^D« übertri^ J^fWrUi viele r«i* .'raubeni^-eufchheit /tier picht rn Betrachtung konpc 

Qolle^n im Herau^ben tv«K 1W Abficht auf Hr. O. kann aoch nicht erweislich machen, dafs dieft 

S^^IMCkreii^igkeit und Richtigkeit lm£chreibc;i : kaum üleichuifsuur,<lcnfichbrnllri;de» Stolz des .Mamurra 

IBU( Paar Stellen find uns aufgefto.sepj 4iie er itbeat b^uAm,dlkä»9peramlMUi^tttMHniMMCutäimoB^^ 

zu h9ben fcheint: S, 146. in der Inhal taanzet». bar Mae AiiefichweiAiagen in der Liebe flndenter. 

^e: iifflpr^ q^o p6 privataw ems abftntia vol-ip:a- Dansi irtes uuzik cifcljiaft, dal'sCatull hier e^nc Stelle 

tim tmjmc cruäetur, . \]\ts reriiebeii wir xlte inn^a» ties KgmilKCirs Mexis Aua den t-wrptxovTti npdige- 

pam etvs ßl^ftnßia voiupttUm nU^t |iiidS.34T./a* «hiDChBbe,dieitmsAtheiiieittlX,p.395.nu(beM^^ 
viji auiem funt privigni novercis et eorjun caufa c '/.tunl; AVo'A!r7]i; tiu'i v-v '«-p'^.-po.- 

■ ' ■ " ' und die fcbon Statins hier verglichen liai. Der /f/bv- 

lus colHMbuUutiSt nun doch wohl der Xmvnii xt^tcf 
oj;, aber /.« dem , oi/r>;,- ft-hlt noch ein äquix-aliren- 
ilcsWort; die Ilatiuickruicn gclwrii : yduueus, idu- 
ueup: dicier Lmftond macht, aäfs wir lieber der be- 
dachtfameii Kritik des VolIIus (de analog. 11. p. 265; ) 



ftt*!» nugt^ reptt4iant, wer denn repuduiut .^4ucii 
wsfai die fieiwnffae, [o aber wie es hier gcäfst ifl; 

foUte man priv.gni verliehen. Aber was uns auf^e- 
iaUeojlt,ifi^ .ein gewifler übeh erliandenec Witz, den 
JHc £K insbc'fondere bey Widerlegungen ealiraigt. 
Ifier ßnd Pro\ep : S. 3. Corradinus cenfet , foetam 

alloqui pafler^ jUgrotantiTiD, /ed ip/e aegrotßjf» bey treten und das ZJiofieux nicht gauz verA^v-crHich ttn- 
videtur, .cum ^aec fcribfKt; ^99, 000 fagacem den, wenn wir uns auch noch nicht, wie Acidalius 
Ted rectius/a/a^njConjectivsvtduBeria; S.f4..Cor- CDiiiiiat. in Ptiiut.j4ßn.cap.If^') wegen der kniz 
radinus de AUio^ cuius pUirianBC einen daciones(i(^>' gebrauchten PenuUima ganz im B.ei nen finden. Wtt 
naefunt, quae cufi jnunicipe CattMi iu lividfßn:am fonft für ein Wort dahinter.Aecken könnte, darüti^ 
ttdiutlm miereiu •* f iae Eneiidatioa uod eise Saiai^ mcilea wir hier keine Vecmuthuagca aafteUelk 
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.1 



-Maik/. , iu der ün-werru^rsbachh. : NtiSÖfauf 
- ^ojf^h Brahm, Advocateii an dem kurfürlU. 

; llofgerjdic su Maiiu etc. bMiinMen^gr Jür 
Stam^md OOmmM, . Etutr tueil.. 

. 248 & 8. Cb gr.) . .. 

Aufser den von dein Iln. Vf. geTammplff n oig;- 
ncn Bemerkungen cnthaU dinfor Infcctenka- 
Icndcr anch Deobachtang einiger feiner Freunde. 
Auch Mr. Prof. JMublfcld unierruckte die Gegend 
'i^oMaipft. und Hr. HdfBpochckci' Baafler dievoa 
Mannbefm bis; au die Graiizen des Odeawildes. 
13er Vf. reat bey feinen [.cfcrn r.ötbijccn Vor- 
ikfuiii^iiflp Toraus. halc ücb dsber bey deaEri^a-; 
^ngen der Kemij^elrhen der OrAiungen, GStlaii- 
gen i^iid Arten rirhf aiif. foiiderii befchfeibt nur 
bis Gjliiu .lurh uiKie'küJ.iiiv- Die byiionymcn 
bat er gröfajtcüthcils n^r aus wuhifeilcn Werke% 
gfeoojoinctt* doch aber ir.it Abbildungen ver(diq> 
■eSchrlfkeii üicbt ganz iibergehn können. Alles 
dies bat unfcru Bc-yfall ganz, da Jcr dndurcb ge- 
woaneac ilaum zu mancbeii guten Bemerkungen 
«^gewandt worder» il^ Diefe betreffen gröfsteft- 
the:ls die cir^nitlicbc Naturgefebichtc der Infc- 
cten i doch t^alu n Ivritiken und Rr>ricbttg4Jng der 
SynonyibPH niclic gänzlich rubbU ihen Itöniieii. 
Da die Zfic der Erfcheioung der Infcctcn' TOn 
der BefcbaiFenbeit der Witterung reit abhängf, 
fo mufs man in-dicfer Rückiichs bipym Gebrauch 
dtedes Kalenders ab - und zuzugeben Wüten. 
Bitreh die'atts'der Beobachtung mehrerer Jabrc 
Ton dem IIii. Vf. gezogene mitrler.:" Zeit wird 
indelTen nur .eine ganz aufserordcmlicbe Witte- 
rung in feinem Kalender eiiie meridiche Abände- 
rung hervorbringen. Der Aufenthalt der h-erin 
aufgexcicbuetcn lafectcn ill nach Müglichkrfi 

fcnau augcgcben, auch find die Vortheilc bcytn 
.infangen dcrfelbcn nicht unbetnerkt geblieben. 
Da die Arcen einer Gattung, befonders wenn 
inau in Uildung dcrfeiL>cn, wie immer gofcheben 
ToUte « uiit «uf ihre ganze Ockonomie ^Ut , in 
ihrer Lebeasan nicht fehr v«n rinander ^ahw^* 
eben küunci: ; fo iJi das bieber gehörige Alige- 
meine bev den im Vorbericht Toxausgj^chicktan 



Gatinngni sngemN-kt . nhd dadurch imb«IÄ| 

tiberflüfTt^e Wiederholung verminen vovietüf 
Duifcm Vorbericht wollen wir einige Anmerkntt^ 
gen aus unfrcT Krf ihrung beyfügen. Nach difc-, 
fer halten ilch aiicU einige Arten der Stutiküferj 
CUifln) uiKer todten Maulwfirlen, i/Uafen a.f.f*-( 
auf. Vcrfdiiedenr Arten drr Gattung /^J, als ^ 
inuulata, atotiuirin, picra betin den lieh in Schw km- 
n.<cn, die au den BäuR^en wzAfeut einige Sta», 
chclkijifcr Cllijpn) als H. picipes unter der Rind» ■ 
der Eichen und I^jchcn, andere als ff. pec^mtof* 
nij iiH Holze fclbft.' Hierbey find wir freylich 
der Meynuiig« daCs dKefe niiAft^ ilSgUdi toitti^am. 
atra VLoi nütiik' fy 'wiit'^^ kMm von 
nicht mit Ips cnniaia unter emerlcy Gattung^ (1^^ ' 
bleiben köiii\en.^,iiiiqrophorus l'^illoüks Herhft: ' 
fuKlet fich vöraägli^ M den Wliiaem in verftal» ' 
tcn Eriircbwämiueii. Viele Arten der Sitiäulm' 
lebe» vom ausgetretenen Safte der Räuine, als ' 
ftrigata, varia u. f. f., andere an den Kuodie« 
todter Tbiere ^Is N. obfeunt. Spond^ jia^pnit^, 
toides wird am'hläufigften in den Stuften dtt 
Fichten, angetroffen, wo er ficti noch lange nach 
Äineff. Verwandlung ailfbält. Da auch viele Af- 
ten d^r Laafkifer CChni^Kt) tfldk ior liBÜe v«r« 
wandeln, fo wird man die feltenften oft häufig 
beyfainmcn im Frühjahre in alten Staken antret^ 
fen. . Dem Vtirbericbt folgt eüie f^ftematkcb* 
Ueberiicha der in dem Kalender verzeichneten 
Qauun^en und Arten nach Fabricius. Eijnige 
Gattungen, die fich in andern Gegenden Deutfdi» 
lands befinden, M\s Af0h, Tritomät Ligma^kßi^ 
Cucujiis, Oxijpoirus,Trfür'iM$, EwnNk, €kiäcis^ T*. 
pJna, Sculia, Ciccula , Cono^J treffen wir hier gar 
i)icht au. Bey einer üeifsigen Nachfuchung der 
dortigen ^gend «Aden fialndeflnpu'äodi doch' 
gcwifs hieher gehörige Ahen vorfinden. Viel-' 
ioiciu dafs wir fchon einige derfelben in dem 
7.-.\eyten Theil antreffen, für den vorzüglich dia 
Schmetterlinge aufbehalten zu feyn fcUeinen , da 
dicfc ganze Ordnung der Infecten diefem erfteru 
f^hlt. Diefer fyi^niatifchen Ueberficht folgeit 
die Infejctea^^ 4an Mdniittn, urgrina &t tt^ 
fcbrinM; ^ von neuen IflftcMii'ihideB •lieh Wer 

Scarahatus afHuis, prodronius; U\ßer politus, 

.fittf^J^'u^^tus» Dtrmßtr usdulatufi.vejchafd« unk 



1*W 



fit liinci. Ilriar^'; CnrcMA/o Wspidu«, ccbii, Aurora, 



ALLO. tlT£RAT(J& ZElTUKQ. , 

Durclifdinitf dpf Wurr» 1 



Ulmns o<*'cfi'!ra und" 
C«(r«iiUra, lituciitra americaoa. •S'u«7t<ii perennial 
GüMfofM CciffSQi^ttmr «nil der Anfarte >on üi|> 



])oi«0te'f«rfiicatoiVl|«- -uq^ Tord$fiium officinak, Aflrtmtia majore Caiiratu 



lepropbylla . yfmwii majus, und Dawcwr Carora.' 
D^r ganze fihiftc Hf-ft euthült Uinbelfpn: NaniiHR 
Bulbo'uirtniiuin , Conium maculatum, Seiinum SyV' 

veflrc , PciKVrfi, ufTiciiiule, Jtfinmanta Oreofe- 
liiuuu, Critlr.num inaritimura. Cachnjs LibsnotiSi 



pellucida ; Dijtifcus labiatus . vin fcv ns ; Carobus 
olras« planatus, «longatulu?. 2 punctatulus, Geo- 
ttnaP, dpn wir nicht obne Grund für eine Abart 
des C holofi'riccijs haircn. Wir wollen n*^h ei- 
nige Anmerkungen beyfüf^en. Caralnts i)ulzrri 
ift ('. hrnaUts tabr, und C Jiquts Schrank, . Des 
Vf. Crux'ytiinor ift wohl der Linneifcbe «icht. In 
Scljweiicn beifst .er C. anchoratus, und- ift viel- 
leicht Scbranks C, teutottuf. Dafs Mr. Fabricius 
bey feinem Cmmilia' rndtmocardius, den Sulzer 
antuhrt, Ift vrohfein fmhom, da'WfrilaflM^eQ- 
tät auch bcy deflcn Cure. 3 guttiitus findrn. der 
lieh feiner Angabe nach in England apl;h«|tea. Phijlkm l^lvailrc^ Imperatarin Ottrutbium , £(/ftt 
Bey einem deutfchen Küfer wBrden wir Hipponmndira.ti, T/^iburillofa, Vaßimea Sid* 
■* * dk^cli A'ip^ Cicat jrnein vorqezop^eii habfn. va , SnxijrmMn Ol. 15 atrum. Atir-thnni pravcolcn?, 

Wir 



ftnUa Afa foetida (eine Copie aus Kampfer't 
Amoemtattbus), l^ferpithm laiifoliura. Unaclevm 
Spbondylinm , Ijgnjhcum, Levifticum. Angelica 
Sylvcftris, Ä^i/off Ainomum, •Snrm Sifaruin; ßtAM 
raac^OiUcum« ßtnanthe (iftulofa, J^heüandmm 
aquatfeam, Cferdtt rirofa , Attkufa Cyriap'xain , Co. 
ruimiritm Sativj-w , 5Va»«/tj Ceret'oliuin, Chttero' 



CarabV tmcephalus ilt keio SearUes Fabr. 
thirden tbti lieber mit-fln. Scballer fdr einen 

^aubr.p annebmen, defTen T<'ntb. pictiis er ill. 
Auch ift er huchft wahrfchciiilich.Pia/t/'.cJKf f<^fsuS 
elijtru ftriatii Geoffruy. ßey der Cfirujomtla fan' 

Sittoleitta fagt der Vf.: .,(Hf im May crfchcinen- 
e Exemplare hatten vernjuthiich ü»ervrintert, 
^ffiätcn nun ihre JSrüt ab, uod tvurdcn erlt ge 



Carum Qurvit P.tHjfineiia.SaxU ra^sif Ap\tm 
v..otenb, unil At qofKtditsm Pod^^j^Aa.' Bcy die«, 
fen Schirir.p!li!r/."'n hat der Vf. die reifen Saaroen 
Ott auch die Wurzeln, zu jcUcr Art gezcidinetf 
und auf der "^tcn Tafel noch r6 Saafhen abee*) 
bildet, weldie /.u Pilanzen gehören , die er im 
Texte blofs bfft hrn'bcu hat. Letzterer geht im 
fänfien Hefte weiter als die Kupfer, bis in die 



f,gen das £ade SomoieriB' VolUcbminene Infö. üactung^ Ilbu& In der Abbildung der Graftr und 

^.cten** — «telchea Wir nicht rerltehn.* Cr^toet- UBtbetleii fcbeinr Her Vf. a n glticklichftcn gcuc- 

fhalus hiefo^uphicMs und 10 ptiircfa^a» lind wirk- fen zu fe\ 11 , uti 1 er würde den i'ilanzenliebha- 

lic^^apz vmchicdenc Arten. Die ganz grüne bu'n wohl kein uuangeaehmeaüefcbeok macbto, 

X6art''der S'.' AAlolokf^; <fit&te fcdmtnt hey ans wrim er Affe übrige Arten, die ffitn aas dief» 

mit allen übrigen Aharrcn auf ^ Weide \or. F^nMlieu vorkämen, nacblicrcne. Denn cbcit 



m zweyten 1 IicjI diciea Inlecte^kaiendcrs fdui 
if inh Etwartoog eBtjjpgei». 

• Wittenberg . bcyin Vf. und i.ii Intellifrcuz- 
'• Comtoir in I^ip/ig: Urtar.iJJiei Htindlfiutt; 
' " Vierter Heft, Tab. XLVIl - LXI. Fünfter 

• Heß, Tab. LXn - LXXfX. ; heransgege- 

• ben von Chriliian SJikuhr, Uni\ •.fitaisine- 

• cbanikus zu Wittenberg. . Bogen K .— M oad 

• N P. 1789. 8. „ . . * V c ' 

• fieidc Hefte gehören z.ir Prntandno, die aber 
ihit ihnen noch nicht gefchloffeu ift. Im viertelt 
Jlnd abgebildet Capfvcm anfinum,' Cttaflvas ÜiMi* 
dpns, EvoH\jmas europaca.«?, r.tf!?<^.^'a cuminoidcs, 
%äKS rubrum, J/«*era UdiJC« Vitu vinifera* Ciatf 
ftnitrf virginiafta, Äfec<l*wi» WHticMrttaBU &Auä 
ijiaritiiua, Soim-.i Oleander, finca miiior. wo die 

S^fruchtnngstüeile mehr ^eriau genuji gf /eich- 
et find, .Tft«f>wii LinophyÖaffl, mehrere ContOf' 



fe.ne Manier ift hierzu am gcfchickteftcn; fie, 
wird im.ner fteif bleiben, aber diefes dnrchTreor 

der l'inr:irr. und Griiauigl<eit im Einzclnrn 
für den g< grnu .rti.^cn Zweck erfcizen. Za 
der Achnlichkett, cie zwifchen. den.SÜdÜEub* 
riftben und DiUenifciien Zeichnungen ift, gehört 
auchf dafs iie in der Folge merkUch beffer- 

*• - ■ • • • '.• . . 



WindjAtHih. Lmiftterf Atthätoi cderM Hof- 
narr. Ein Ori^nnalluflfpid in drey Au^zd- 
geiu Von deai liufrath t'oit EekartsbtaieK. 
1788' 76 

Ein Konig, mir Jagen brfrlirfTugf , findet zufjl- 
ligcrvicife im Walde, ArtHelio, den »ofttarreB 

, , feine* vvrltorhenen Vaters, welcher feiner fpafii- 

(fercn eigner ßlüthenbau fehr Heifsig cepirt hafreh Rolle am Ifofe über(*,rünrig, fich mit Men- 
jft, ab Pcriplu:a gracca, ^pf?cy«u»« andr6faemifo- fcbenhaf» im Herze in eine einfainc Ilüttc ziirückT 
iS}\lLm, ttfnaHd\9m acutum, Asciepxds vincetoxicum ; tiehe, wo er f. in Leben befcblieiscn wilL Der 
iitrnicvm glabra, Chnv^podhm Bonns Henricös» Konig, welcher Wahrheit liebt, unA fie riicmaW 
Btia vulgaris, iSaijvid rafacea« flebft der Jnflerrt aus dem Munde feiner Hollingc udd AJiojicer er 
ff^gAdSnmtm 0fmttump9Sinst saicM' Mira lcn«i, bnidgt Afthdlo» iluhiacdi i^sil 

. ^ • ■ " , ' - , . Digitized by OWsgle 



ten 



•1. 



7^ 



W.Kilu'itf ij in ;;n^'frcTiIilTfU' III 'J'one zu fafren, . 
um .den Koni? vor fchmeicbleri/dien Hoiliagea:/ 
dMONb «r bewahren. Wie er Sei»* -Rolle ffM^i 
aitf I folgeader .fley%id «eiyeo 37» - 

* * ■ it'ö it iV. 

- • ,,fcb wHA, ArthrUol d«fr <lti EioTtcht päd Vti<«: 
»nvnfc iiaft. und d.ilsdtt tt T«4ltcb ttit nie «e^rnfts 
. i«a<ich' bitte ich dicli , an «utiKtm Hoff zu bl^Mn, ' 
■ ^ift V^eh fo.l es u iiTeiv da&'ilu ntin Vlrcaad bifc, 
'• -f^be^. k( dein« Jacke- 

t . . • i • \< : . 

„Nein, mein Köuie. Sobald ich aiin»önMi vfttiki 
>,*in dwi AiiBeii däir. W«U ein Iter Rtt-MiaiAM, tif\ 



.' „V. rJ ich' «iith iifclit mebr n-'it-. eii . c^. A^* 
„Eurp.i Krr.ind;. als F.tircn (.linAiiiiff , wird ttit\ 
„mich liitfici!. aiivT al< Fuun N'aircii wird num 
-^5,^ith nur reilirhtii, und tiu.t in.iR inai wohl t^ui.. 
■i^wnn M nur dtf j,>«neji Snchu willen iR. MeiH 
, ^pm^ Gutes lu ithieii. huch r.utilidi zu ffyn, 
,,«Uld Weiiri ich diefcs unitr der Narrenkjppe «eH^ 



li 



ti7 

— « 

.»' ••* Sdnigt • ■ '1 

,,At^lidM' terineb. daß icli efh« tbri«« 'Wfiiie;' 
„wem/ ich da meinen Purptir anfehe, uuo dort 4«i- 
..nc Narrenjacke. Wekb «iJi Coutrtftl Hr ÖWellr-. 
„^«'as ha\ dul" C«' d*««!« ilW^ n"*^ ' 



L A ff D « A «TS jr; 



.1* * 



gell jdicit iiitd* vblle^ Fehler. 

xu^eiiöri^e Köiiigreicb Oarca, 



0M dm iSirkilbhcii Sdlun ' 

weicbe« von i/t» (MtGeitet 



^iie. b. Piuini <Srlt t ' JS'jf^ä AVi/tf tf^lSr /tfr' iirf^r- ftt \tnMtt iet Thelf, inä tflk6t*t> iSocli tu den» diff««^ 
••n^ t7*t.' Ein t^bedeutende* ffiW; (Mikllir dfcrTbeis;- Oef Fltt&-ft|bawifd ^ttbiMw Fiumr >.v^ 
• «^..^ Ä-i-:*.!.^.. e-i— . liannt. ftf» LiMKen -tind' iMitMi Oerter habe» wii«. 

vM^m» »eililteir ecnau iiftA uflfil iea bvfteit Angabciy. 
übereinftupmcnd grhindtti, ' Eine Kerte von Ununi. di#> 
nlch' dlrVii^ei^ I^fnrithtung in ro Bezirke/ dirmilMM 
bfeii t^^fWF;''N*«H-ei'. FünfkiiVliner, A|»r«imci-, 4aiiottnAl 
d«ta«r,' If •Möhler, MunkeiHicer,' Oain eiier inid I caurlclfeM 
iv*r«r, und dfete u-icder in iK^e <j<iipjini;CqiiatteH , btfi 
xve.ilifr die der Kaii:j;reiche icUvomen und Krojiito.' 
nii; Ins t n, e:tipctlic;l'- wiirf», fvhh «n» iiotn ; denn .J)e. 
bis iv\ '.x .•.er., i<c;i k'i:. 1:111 :m' Ül.inrr iiilil iii .\iiU-tiunü u»r 



diik HufetuSidra bta an Ae>{ypteu liegt, tOld. Worin di« 
Huipdl.idi iijrca ilU d^^fleichcA die L'andftheft Bu«\^, 
fjfna, Mfkii.eä in Mirocco, Aih ehertMigr'R^ftderfz dar 

Kallers, u, d. in. liuri ganz .lUs^elalTert. D*r •■Aet]ltt»ol•.• 
»Cut■rü hoitlet licn i..er i;.ir iildit von deti andern b«iia' 

geiizuUfiii , er haue billig mit dojjpcl:^u Linien gezogen, 

i llrjdtf .kb/fiiieili kyn füllen. 



Ufld 



(.VL'lUi^.tf IIS lOU > 



Ebendjf. : L\fmrtica divi/ij ;ie/.'f /»<? priii,ii>ali fiaV 
fi, \- s9 Wie dJi \ uriKi ,;i )icn Je. In o i snl.iiK. ilt JUih' 
l-MCht enie «lOzlUe d.niilVhe (Jinuilic bcait'r.^i U.» 
iiK>rche - 7.teer nebft den dann bcltvj'-in i; ...i-ln lU ganr 
fälfcl» uezeiclinct, und die iiauuiinfü.u lU.rt i:ar i..i;u -nf- 
o, ful«-et worden ; fthlt z. ü die z'.vjft iu i m r j.Mi.e» 
oder Jacobs und (Üuck^inrel lieijendc Cinnbei aii.-.n.ltl, 
lerner die Nürdm.ni - lUCjlaüuii - und König C.il i'Ucm. 
1^ .»udaineriUa vermifsi man die iirtf ■«'1 <>Ji' Utia ir- 
tu oder iNeu-üraiiadJ, CiU.ana feibll liai lui:if Lira ..t:!, 
Uild doch lind i von den 5 Unterabtlii linngeii da ;es i^-ui- 
An, iiem'.ich das iiiederlaiidifche und »i iiizöiilihc uuia- 
A mit einer befondern »jrenze und rirbe btzeKt.nef, «üe 
Srigeaj als das ipanifctae; Fonusicirdie und ireyc u«ier 
lajiadifinie fefaJetu Eben Co find dat Amazoiu-nland, i'e« 
M» Bivfiliea» J^irsguay, Chily und Paiagonien nicht ab- 
Mdwilt vutw, Uedeo ob((iteicb immer nocli felir lek« 
hrttfftj Oaddte nidiftflendmBljteer« eta . \ 

33 EbetiÄt VÜagkui* « t* Dnußtomk. Daruittei' 
ftaüi es : l* pr^ttiU Gurlß d^/<Ae ft^Ji iHfen;,tlt,Hen^ 
*t »«r/u ta'CfoaM SehhviOilm t &t me/eani ;>u /t- 
rot« pirclie e yialii c»flruis<t juit C^trMziifni che fi Jon» 
ttoiHif fare non hit mult'j ful tuiaUf, VUH JJ bis 44^ 0. 
L. umt 4 + 'i 1)1» 49^' N. ß' von /^^ft. ArftochMi. 
Da» Kiiii«r<.-ich Uinjarii Hl hier polnifcB udch den 4*Di» 
caiterien in 4 gruf-^e Ki iiiV. neinlich in » dllTeitt der I)o- 
-tiau u id rhe.,-.. und in . jcnftit» dieftr bcfded Klliire gc 
tli'ili, deren (.irJnzen aber «nri li.ns lall", h find. L. E. 
Wiin Krcife dielieits der liiei* »ichoieii nicJit die M::ra» 
tnarolc.i r lind U»j >tlViier lierpanMfi;)..lieii , f.n.ritrn die 
Tfchouijrader und aiiffcere Sü;u>kc r. U a» dtr . t, dju.jt 
filgen wi . , d-f« er den beiden K uteri» (^fpanif.hafa ;., 
«Mriu die kdnigL trevU nt Sc«(diii nnri der 1 Ict-ktii 
Tfeboni^rM lin^ii«' be(^»iideic iJVanzen yuthi , kdunen 
^'uicte«rMik«k Sie )ubc«i bielr dw i^ailte des ikrti^ 



£iitili«<ttuir^ lowohl als der Lage der Oerter nach . iiocll. 
Ahr f»MelMt.•• 



45 Ebeiid.iT. : La Af^ldapta e f^utachia. Wieder 
fchlechi geltochcn niid Vi)llcT Fehler. Der V t. fcheii-i die 
Hiftiedurffche Kane von der W .'ll-uhey nich' eskaniu zn 
haben. Wentr i:i d r Mold.in noch Wallachey Und di^ 
Oiltriire an;;egebeni, und die iinrniticlbart'n iismanniRiieu 
Ut .:irKf begranzi >xorden. W abrrcheiiilidi lU üieCe Karws. 



gemacht 



ais ft0. t «. «. 7. t. VOM 



Hupterflecher- 



S") Ebendaf. : La TuNfih Europrm divifa mtSe /ue 
ftevinei» rriM^rntmkt eUb flato e ttmp» mnteriort »8*. 
fttfatiU gnfrra L>iti.giiata dall'i Ab. ßorgki uel Gui^iio. 
deli/gS. Ein recht giuea Blatt von eben dem btecher»- 
welcher No, 3 geinadii; hu. Es gehtfiw hiceMt ^ befbn« 
deMSptciailMmii. welche cinericj^Hjfkftil^ Uibeo, eltt 

&i Patß tli» /oito /iv if Dm^tH U Dre» 
M Cd f{ ßTare AMaüf* {Tti* Vod |3 biS4** 0. C. 
und 4a bis 46 1° N. !«• die KAtte enthält die Lander 
Sderonienj.ereatieii; IfÜhnen, üerrienitrtd Oslmaiicnr . 
bey welchen «er Vf. den' erflen und dritten Theil ran 
£iAr«pe dec'Hn..lfAnv|]le zum Grunde gelegt , und oilt 
einigen kleinen Blkti'em de« Hn. Honne , die er vor fti> 
nca» zur Encyclopedie ttiethodique gehdri^eii Allaffe be- 
kannt gemacht hai, verbunden, lind von ihm «adiftehcti. 
d« H«tl;)'-[nii.tte lixirl \vu>di»ii , ncniliOh 

C.iriüadt auf den 45» 40' iireiie uu^ Jj» 35' Längvi 

4 — 35 ~ 
2J — 3J 48 

aa — 45 u 

»nl 



Serni oderSefsn 4I 
Üa'nialuka * . 45 
S'crai oder Bodli«9l*ai 44 

Cradiskt- |{ 



SabacE 



7-7- ■ 

? Daniis foijt, dafli'SMnl tul^. MUriiAkfc uai 
um o"* n' n3 *br M-eftlidi wsa €nflMt lkvt,"«id«lii 

airofeinL* FiitrcriiMns roii Cj^lftadc eMC">ph>(cbe.jtt- 
!ianil(he bMrigc: diift Banialuka .um »" 17* Midir 

öfUich »••» SeeJii lieRt, m)d dafs die Eadernuiiffzwifchcn 
beiden i<3 Meilen betragt; diCs Bo»iia S«rai um 0° 4»' 
mehr öÄHch yon Uanialuka und 2° €9' von Seffni und um 
41' ai*hr fudlicli vou Uaniaiiika ließt , und dafs feine 
Entfarnung von Scgiu 14«, von Il.i:ujl,;ka at>er 54 Meikn 
Auiflucht; d^Gl Gradi'-Ua um o-> 13' mehr ölUith von lia- 
nUluk» hegt, Hud endlicj» d.ife ^iabacz um 2^ 7' n:elir 
öfllich von Gradisk« liegt, und ihie tntfsmung von ein- 
ander 95 Meilen betr.igc Die« Xilstt «bertrjßt alfq weit 
di« 1i«kABme ZaUäkko Kwu, die 7 Ure iwltct» 411» 
' di» »'Ii» fcUedtt jiftifhrn Mt • • 



A.L.2:. JUNIUS 179«, 



toft jbfc C»y d &h - ijgl akh, M. da, ««Ihr Ort* 
■iU1B«wlilkklii4ir0tnc«t<Mi Ndrd^nadi SUdweft- 



7) la ßi^aria t AMumfa t>tf. Sie^^xlteckt .Geh 
vom 39 bif 47* O. L. und #0 fcif 44!« N. u«d «s ßnd 
Co siemlirh alte tttrkwördq^ Otitarimd Fluife. de<giei> 
chea 4ie H.iuptAnbe von Conftuitinopd bi» Sophia, und 
Uiiks unterhalt) am Rande derCanal ron ConftaniiMMl' 
ancfbracht, die Abiheilting der SandlVhakrchaftc» 4iM«r 
|>eiden Provinzen vt-riuifat man aber iioth. . 

71 CaminoUiar. rht campreKde ta pminda Je Ar- 
nawl ' cioe Vantiea Mucedunia -td /itbunui e in pruvincia 
äi Livadia' Cioe l'antka Jfjjti(;liae In Otfua yrofjrm. Auch 
^ine' recht gute Kart«, riit viele siicue von ditlVn Lan- 
dern itbertriflfi , dwch aber auch imeh manche t-ehicr tut, 
fl» rtttmiin wir s. B. die grof*« Reihe der Scardifchen 
Berge, die queer durch den roitteniachilichen Tbeil von 
Makdonien läuft, und der ehemai» wegen feiner Tebr et*, 
litlliljil fioli- Mai Silbenriibeit beriibnte Berg Pangäiu» 
StHmiHca «FltlA mtalt nicbt zwjicbcn Aruautb und 
ItoMMiien ii» Ovemw» fbniero «kr Sitmoii, dcs^lei- 
Idttw wifii die Stadl nidit IniMli , »nami BsboAi ge- 
ftbrieben, und di« Infel Zame al» su ' VcnadUf feböric 
illumiuit« u-erden u, C w. .d««fc«». .«bt Kanoo, wcU 
che 1 Rtiilr, t gr. koßen. gehöret nocb tue fckin« tiaUi».' 
uifche Schrift, welche den Titel fiihrt: 

Sier^d.h.Cirli: Lettra det Sig. JtrcipreU B a r 1 0 l o m- 
me»Dttrghi ul Sif^- avvocaut Luäovi CO Co ittll imi 
dl Ccrton» overa la Carta giograjica jubli.tta da 
JIntom'fZatta » figli cal Titulo y^rts dtÜ lu^ytro Gua- 
mano, *h» ronßna tun ßli ßati Mvflriaco, t t^tnutottt. xjtt. 
Diefev Uricf cnibalt kritifche Uemerkuif^'Cii i.btv i:ie Ixjr- 
Midier. a« Odlrvicb nod V'enedis; etc. «rantti ü .. ii-rl i- 
fcVit Lander. Nachdem Hr. B. vothcru R^vci Jui, wie 
ge'ographifche Karte verfertiget Mtnifn 1 ..i^, fucht 
artu bawalfim, dAftder Vf. der gn'f». ;! Hskc ac» ^tu 
ia AWidw mt Croatkn^ Biuniefi, St.ilca. D.^l n^i.iM, ilfo-, 
aMfomaii iu»^ JUtmtikm nichu» alt ei^t blofscr Fla^-ianux 
ift, der noch 4aiä siaillriidl foblcchi« Claiur Vp'u"'-crt 
hat ; daCi die Scad* Ajpti wa.CarlJfadt nicbt U, fooderu 
46 geographifche it^ii(iftli0 Jltiieu ^tä»i daCl da er, 
ßtmialuka uiutr den ^5' und ♦»» 9' Br. gefetzt 
bflt, zwifchen Segiu und dieler Stadl ntebt |ij*kr dteLän- 
«fciidifferei.i von 17', lund.in blwfä von 1* JS' ftJll, 
hndet, mithin, wenn die f iuürr-u c zwiltijen ihnen nur 
auf 6i Mtfi'.eii t-iig«K-izt w ird, die)'t]bi um ».'i ilt ii 211 
gerini^a ü\ ; daf*. di Bvsra Sut ji funriLiitig iirm^lio 
daftilbft uenaniit) unter don 44 <6' Hr. und 
Lange gtietzi ift. daraus folg(.t. dais cit I,xi,:c: dirn-rcns 
BWifcheo dicfer Stndi und ßc.niuU<ka \.'wl\i tü'^ru 48' 
Aipderu nur«' 17' und die ürtiteudii" trtnz nicht mehr 
41, fondem nur o" iV i^. ""^ ^3'"* l-"-"<-rii'<'ig 
Sagni nicht i^fi Meilen und von i/amalmka nicht 54 
n, fondern vom erflern Orte nur \-on letttern 
^ 17 Meilen beträgt; dais end^icb , da Crcdiika um 0° 

Jfiwn viel gegen Wcßcn g«i|;ut worden, f ine Langt n- 
iffiirens mit Sabaex nicbt afhr.jvie t» doch fityn foUie, 
a» 07«, fondem {o' ia Riidildit auf die Lage von 
17* 9$'» daftUft ilUMC a»|«mftn m> Toy. a ^ 



, IbIMc, die Lage deflelben iu emfCfenftfetater llU 
raotion faf. Ormtliikm lie^t alfb m^r weftHrh ven ßa* 
m'a/MAe. da es doch nach Oflen zu, in einer I)ift«en»', 
von oo'ti' liefen follte. Alle diefc wijikuhtiicLtu Ver- 
andcrungeti hab<ln die groine Verwirrung auf H< ; K.me ' 
herirorgebracht. So behndet (ich z. Ü. da« lut itjü.e tt w 
atrtn , das in der lUrection von Nordolt nach Sutiwcft 
fevn füllte, in einer grade cnti^egcngeTfUten Lage., fer- 
iKr, Atf.t'nitu in ütiimutitn liegt fndlich von firmrfuAa, 
da es düch be>:uhe fudltch voa Curißadt liegen fejite^ - 
Ütla^oHiem dehnt fich au Weit au», und das Land slHk 
fcheii der hulpa , der Hau und dem adriatifdieo llfM* 
biitgegen ift su fehr su(ajninenge<hrängt ; der Lauf MC 
FiiiUe Unna, Verba , ßoitim md ßwhi i£t in (M^tatfla» 
gengefctztcv Lage gezeicfancti und ibra mJiQixiaa ic 
i^-klicbt auf ihre £atianningaa und dar Entanfian ib- 
rra Laufea itl gaAk tnflSSUitm: * Dx aodi die- La^e itoa 
Stignm IHM 0*;famt nicbt gehörig unteHticht worde^i ifi; 
t» tSt d aa a n a ataagfrof»« Abweichung in Anfchun« des 
J^aufaajdar Jhmiut auiitanden; iiideia d rWlbe Lm mehr 
al* to ttal. Meilen von Orjuwa bis C:t reu .^usijedthnct 
wori'.fii , dan.iL n.-nJicii die von einem altern Vf. gczoge» 
ne Cireiiic \ uii t/ /^jur« mit iler von ^anoni angenoiDffi^ 
iien üreiue der ii aümhrtf 7.uiA;nn\i:\\^nixtta mpch^e. Dv- 
d lieh i[\ nun tii- L^Kurnuug und die Bieiien^iifereinE 
<j;:ciib.ir vcTiiiypelt wuruiii. Da endiich der V*»'. Stehen-' 
bur^tn mit dea (ireiucn der nördlichen U'alacktg vecei- ' 
»Igen rnufst«', damit fi nie Hechimng Zuträfe : fö kat av. 

um die Haltte weiter von jenen Grenzm 
Ibfzt, als es fe)'ii folitc, und zwar na:nei:tlich von Artm- 
»Ja oder Rinentham, von /oMoex'uitd von Orbain, f. W.« > 
die gar nicht darauf ftehen. Den flafr Atittk Üftt ac • 
»o Meilen mehrg«gen Wefiaft in di« dKUM>rl>mri>9|e>^' . 
bau , indem er ifin zu fahr von Jhmtta ufad Ckipitßm 
aiitfenii^ und mk ainam ändern kleinen Fluft vecwwMa&- 
hat> dar iiofaSlr Meilen Tüdlicb von XihAMk m ' 
dteuflale cniaOu in der Urallachey entfpringt JT«- 
tfäottitn und Albamen ift gana und gar willkübWich fo. > 
wohl in Abliebt auf die Projectfo» alä auf die Lafie de« 
Ocrier. von denen man tine grofse Menge darauf linder, 
dip da iiitlit t .xiJtirtii , luCammeii^iragen, Viele .ilte 
^an:eu find zum 1 heil zeriluinmelt, lu» 1 In il «'iiui- n fi- 
teres Keunieieiu'n hingefeizt ; viele neuere Ä'3:r.cn l.ii<| 
theiis falfch anjcpLl-eii , theils verfetzt , thvi.i neu ge« 
maclii. Alles dies güi auch von Semen, fo tbfs eSs,aiif ' 
keiiiu Att tu lUthe gezogen zu werden verdienet. 

Auf'cr diefen hier angczeistcn Fehlern finden C.ch 
auf dicfer lüirte viele andere in Kückficht der Lage und- 
LucJllrfchrcibuug. So wrifa manz. B nicht, wo dee 
Flnfs Aulya pin Ende nimmt; Canfiiidt, das unter difto 
fem Flufle iieg«n mufii, ift nicht z« ftbcRj .deo Flaib 
iforita findet man zweyaia]* eben Ib torb deir pmAMbg*r 
loi, «iumal unter dieren NaiBeit . nsd dann «mar dnia» 
VanMi irv£/r Cbier -ttiiriebtig Aiogi,c ). Oadurdi liege 
/'Vrie/fftM vhier Verboiina ^ das fud- riidwefl« arts von 
Botfta Serai liefen follte , ru weil (iidolh»-arf s \\ eiitr 
•bell liegt die felhiug J)„iifa an der Ü inau, r!.i Lc d«h 
au der Unna liegen foUic. Suaiuli l{ itzok riiicr \ Uoke) 
welches nordu « liwarts von ßusr.a - Jeroi Jief(.';i miifsr 
ill nur zuiveic vl\ - fiidoftwan-, Aach Bamaluka ( SnT 
ÜJgnaluchj iUz\\ e>i)ial <ia, ii:-.d L'ra:iri'jk lU^u flatt / , ur« 
dik i'. f. w. ütr übrige I htil )uti ßoinien ift von eben ' 
d 'in \\erihe, und es nird hier ..t.gtinerkt, dafs dtrfee 
lieich mti enuni gruf&cn Stücke von Serviett vernechfele 
in, und daf» dafelbft ein FbiCc, am wvkhen Pnijertndt 
Chier unrichtig Z'rei/cren« ^ liegt , und welche« der MVjfttf 
Dnn feyn /oll , feinen Ijiuf mehr oftwirrs haben tbxxfs. 
Hier fähe mau ihn nirgends cndig«ii| allein 
lirb ungefähr 30 Meil«u über-^^j^ i» las , 

Drin et {'ii'f<i.-.i u. f, w. 
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I^BiPEis, b. Hamas: Lttmore Scimidt , nach 
JÜc^rd/biu i'aifMla von Fron«- EMmbng, 
Erfter Band. 1789: 330 S. 8- 

\l ermöge dea KreisJaiufs f dem « wie 
. ' - aUb ««eh ^ GeldMiwek iä der fdiönen Ur. 

tcratnr unterworfen ift, kehren jet7.t Publikum 
und SChrifu^Iler in Anfehung des Roinanenfachs 
•■.«« dMijtaieeci'»irück,was unfre Vater und Gro(8- 
▼äterbewunderlCB, legen die komifchen Romane, 
4ie bisher alle andre verdränge hatten, bey Seite, 
Qsd fangen an, die emfterh und mor^Itfcfaen wie- 
der Torzuziehn. ' So wird alTo auch Ruharäfon 
in Deutfchiand auf einmal wieder in Ci^ ge- 
twachl^ und, nachdem Ciariffe und GranHifott, re- 
parirt ttod reoovirt. aufgeflei^ worden, folgt nun 
Cd^Bi Wertir nach billig zuletat, ob es gleich Rr- 
tUcirJfons erfter V'crfuch war) auch die alrc vcrle- 

Seue.Pnmr^ nach. . Aber freylich bat auch ihr 
er itöli des Altert hu ras eiii wenig abgewirchf« 
und einiger Modeanftrich gc;^pbcn werden jnüf- 
ftn. Zur Mode bey folchcn Keftaurattoncn ge- 
börtauch die Verlegung der Scene.nach Deuifch- 
liind , und die Urataufung der ausländifchen Na- 
jncn, woilurch freylich folche Werjte lange noch 
nicht ganz nationalifirt, aber doch fhcr cinhei- 
naifche Lefer angelockt werdyu . ür,^fräaz Eh- 
rhtberg, (unter wddien Namen bekanntlich Ilr. 
ClamUiis in Leipzig vcrborgrii ift) Ilcr;m?»cbcr 
def Ti{fchentmclu ßir Fraunzimmer , hat das Werk 
flitzt aHein neu fiberfetzt, ((ndetn die, 'vor 36 
fahren i-rfehicnene, deutfche U .bcrfct/.ung der 
famdOi wo möglich, noch fcblcchtcr, als die alte 
• Verdtoifchnng von der Klwiffe, war) und die 
.Zteiticbkeit des Originals belTer, als fein Vor 
günger, zu erreichen grfucht, fondern auch (u- 
gar ieinein Ausdruck öfters mehr Kürze und Ge- 
fchnuMdigkeit gegeben, als man in dem bald zu 
afiatifcbeu , bald zu fpitzBndigeu, Stil des Origi- 
nals Aidet. Die Abrigm wefcntilchen Verändie- 
rungeli, die er mit diera Romaa vorgenommen, 
beftehen darinn, dafs er die Frömmigkeit der Po. 
me'a von allem Schein der Andäcbieley und des 
Abefglaubeaa geceinigt, ihres Hajng /ud Vers]B»> 



then vertilgt, (wtil er dieö für ith entbehrlich- 
fien Vorzug eines Frauen ziitimers gehalten) und 
ihre Anskraranng Ton BeleCenbeit unterdrückt 
hat. Uebrigens endigt üch diefer erite Band frü- 
her, als im Original, damit 'die Lafer deüo mehr 
ia'Erwartnng eikalted ^räidea'lbllCB;' ' - 

Wn^KKTiivB; b. Steiner.'^' )toiiipt.V J^l^jÄaar 

rifclie GeßhicliU und Erziiklungen von dem 
. . Vetf&Ser derSüUnlfhrt der Lübe miädtriöiii:. 
r7«9. 23a S. g. \: " , 

Hr. Prof. Meißtr zu Zürch, der Cefa nicbl hur 
auf defn Titel durch eine feiner ehmaligeBSchrif' 
ten ke^trtllch Aacbt; rdHiern BvehAulter 
dication namentlich unterfcbifeibt, liat verihuth- 
lich von den fünf crJtcu Bogen dieferSanimlung, 
welche vierzehn J^i^igmente einer Erzählung, die 
der ^ttpler (Wpitihevfohntt) äbcrrcbrieb.m ift, enfi- 
halten, Anlafs zur Benennung des Ganzen ge- 
npmmen. In diefem kieinen fentijnentalenRom^aa 
der iiniec aikit ÄMg|ibiAM(lG&tien derautfearÜlei* 
■tttfle fft)' oiidvder die,Iii«beägdchicbt^Mnes Al- 
penhirten, der ein Mädcben von Stande liebt, er- ,' 
zahlt, giebt büuiige .Qflqienbeir, arJ^adifche üo> 
ilnnDugen, UadMeEliinit. Mafsigkelt, und Zu- 
friedenheit im Contraft mit der Verdorbe iihrit der 
ftadtifchen Sitten zu fchiidern , auch Schweitzcri- 
fche Naturfcenen (bey denen defVf., wctrn er ßt 
nicht felbß gcfebn, auf Bücher ver\veift, deren er 
/ich dabey bedient) zu mahlen. Aufscr diefer er- 
ßen Erzählung, 4iegt nur noch bey zweyen, uem- 
lich S. 100 und S. l^, die Scene in der Schweiz, 
ja, bey der S. 182 ift die Schweiz zwar in -derer- 
fien Zeile genannt, aber jedes andie Land könnte 
eben So jgut die Scene davon feyn. Bey den übri- 
gen , leicht ^nd an^nehm erzahlten , Romanen 
ift gar keine Rdck^cbtuiuf Scbweb.eri£che Sitte^ 
und Coßiune geniHwn'eii u orden. Bey fönende«! 
fieben faHtfft^en Atiflatzen: Die Beichte.. des 
Jahres 17873115; dem Franzufifcben ; d:e Erfcfaei- 
nung der Thusneide, xlje übex.die fo ganz ver- 
wandelten Q^anen erfiaom; die papiiloniÄÄe 
(das ift, Scbmotterlings-oder epikurilcbc) Pliil«. 
fuphic; Nachricht eines Mbndbürgers von feiiMr 
Reife auf den Erdball ; die SdiiBi|r0i nach dem 
Mo£d, eine^ fp wie' die TOftor^sdisnde, febr ver* 
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brauchte ErHadims; Ein Romäd^fl Hill^JIennen, 
nach Auieitunff von des ^uncquieree Caqutt- 
Botikec, kl Poule ä mn. 'Laute.; die Gefcbicht? der 
PhilaTopbie in Miniatiw cntworfed — in diefeu 
liebea Auffätzeu iii nirgends eine Spur von et» 
« xns zn finden,- das Heb anf die Schweiz besdge» - 
Das Iniice des Bnoh» iftäit dtthfeik VigoAlea. 
Yfrziert. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Berlin, b. Viowep d. alt.: Deutjche Monat s- 
. ..Jehrift. ^rl\ea Bandes erftes u. zweyies St.* 
1789. fl04 S« gt. 8' (jcd< St. 8 gl.) 



-J)er Plan dicfcr Monaisfcbrift in Röckficht 
Ihres Gegenftandes, ift unausfchliefscnd und 
flllprinnn.' Alles Wabre, Nützliche, VVilTens- 
vdrdigc, CS fey aus welchem Fach der menfch- 
lichen Erkcnntnifs es wolle, ift uns wcrth. Vur 
zaglicbe AufmerUamkeic werden wir inde£B> im' 
iner dem leu igen 'iHdnien, was. durch feiiieif üä» 
hem Einnufs auf MenfchenbL'fTeruaf; und (lläck- 
CeeliiEkeit 0(k>r durch die jedei^in.iligeu Zeitum* 
fiiade eii!e vorkfigliche Wiclnit;'. -it etirhJirt.** 
Wir halten dafür, dafs es immer befTcr f< y. dnl 
i^iau eines Journals auf einen Gegenftand des 
menrchlichen WilTens lind GennfTes einzurchran« 
ken und periodifcbe Schriften ent\vp(!er zur Auf^ 
fammlung von Materialien zu einer WiiTcnfchaft 
und zur fchnellen Ausbreitung lieuer \\ aiirbeiten 
und Erfiiu!unf»rn, oder zu angenehmen uudlehr- 
reichen Ltfeltuchrfn zu beftlnimen. Üet Inhalt 
der beiili-n MirUegcndcn erftcn Siückediefcs Jährt 
zeigt a.uh. dafs die Herausgeber ficU wahcfcbcia' 
Kch aui d.c lerzte Hälfitf ihres vorpereichnetert 
Plans einfchränkcn, und Beynage zinn anpench- 
juenGeiftesgenufs u. zurptaktifcbenPhilofopbiclic. 
ifeni werden. Wir habeif an guten Lefebächem" 
der Art noch ki i;i Ml llobcrflufs und die Inbalts- 
anseige mag bevvcilen, welchen vorzüglichen 
Bang diefe perio'dirdie SebrifC unter ihren Mit- 
fchweftern einniniwit. %i»uar. I. Ftijry des IJah- 
ftS i-^g^, «r. hn. licet. Tijcher, Eine Rhapfodic, 
Wovon der Dichter feinen Stoff aus den merk- 
würdigftrji Bpf^ebenhciten der neucften Zeit her- 
nimmt und die viele fchune Stellen hat. Es hebt 
k.B.'glcidi!«ni 

Sithe^dMjahr cnifleiichtf Di« Bud»erd«f Äenfchen- 

gcfchicht« 

Utmmti^laAi Uk ftiieitkhM, das^gröfttt der 

Jahre 

Hcan Aüt gMNtiutfeii iituuaefti dab alle flindea tini 

horchten 

• Ibt et Fiifften uhd VSlteV gtwimi ! Z*» anrch* 

teil Geil Sce.ien, 
Wo mii SdmeA das Aug« des HenrcUenfrcundta 
^- • idrwtadH 



In da« Lied dtf Ffa^uit, vm tronknen VüIfccMi ge» 

'•(nagen: 

iOer. -fb luaiyrtcn^nft'iai Chao» ftrciiende Krifi« 
« Triabfen fich^uw-täid Rogen en por, und firnktwi fich , 

nieder, 

' -M» ümuuiA bereit, auf deii Wink ie» oidneadon 

Scti6pf<;r* 

^ Eine fröhliche Well voll junger SclK>nheit zu bilden; •* 
Und — fii weiden dweinft, in htSvxti Jahren .der 

■ " Zukunft. 
Da, wo der blutige Krieg jetzt wiiict, wogrsuT« Vef« 

% inwng 

Becrfiditi .daft keiner ntcbt « ci-rF, Mxr gebietet «na ^ 

■ ■ • gehorUnii, 
GlScMidi« Völker ficb frean/ilndin neuer fichöiwrer 

Ordiiung . * - 

Jlxi^' tuidStcb^hei^ blubn, aind milde. Freyhoir te« 
. *. * g|**«n« 

Rlchti^p ^frrxtraen viJrftebt erim kräftiftnfemen- 
tiyfen Ausdruck vorzutragen, welches geatinea 
l)&hieni nicht wohl gidckt; z.B. S, M. 

Aber • FSaften lerat! we lbcria'a flolsar TynMe 

eiiift 

Finftcrnift ftatt Licfatca gebot, empörte» ich Vöi- 

ktr; 

•Wo Tberelieii* Sokn durch fem gebietende» Macht' 

-* won - . 

Lieh« ati« PirtAemiA fehaflkn will, «mp6rcn Cdr. 

fr«!i i/2 dit Menfcken Ceiji Und jtctj Jan üiambe, dtm 

Aoaig' * 
M dtm Bijehvf »i^ ahi«tii/ .' Üit Vo.<k«< wollt ih«' 

, erleuchica ? ' , 

^be, dmvft Frtyhtitßkgtn'ßefelifi KUrkHim 

it iPriedrichs Religiomfijßem. I!fflori0t lEmU', 
hing, die buitidfi'hdy^. k,''c. C fdiuhie ühahaupt 
betreßhid. Von EUemienifLlben. Hr. Kccf. Fifcher 
äufsert hier den Wunfeh, dafs jemand unrer»' 
nehmen möchte eine Urandcnliurr^. Rpüg. Ge- 
fchichte zu fchrcibeu, und ibeili darüber einige 
Data und Ideen mit, die der Aufoierkfamkeit und 
des "Nachdenkens nicht unwerth find, Iii. yjn 
die ^HriflertftcvUät in Wittenberg, Ein kleine» ' 
epbcmcrifch es Gedieht, welches . den Ausfprucii 

i'ener F^cuhat über Hm. CoufiÄortalraib, Sintcnt» 
Ich des Prüdicats Volkslekrer zu,entbaftc«, rüRt. 
IV- Veher dmGemrinftm, von llti. ConfilKR. Streit- 
horlt £s gebe gcwifle Aehnlicbkexten XS. S2X 
der Mertfcbett« die durch alle noch fy grofsen 
Verfchicdenbeiten derfclbcu nicht ausgclofcht wer- 
den küunen. Sic beliehen in wefonilicben Eigen« 
fchafien, welche den Mcnfchen von allen sbri' 
gen Mitbewohnern der Erde unterft hciucn. So 
gebe es auch ein verborgenes Etwas, ilas iich nuf 
* durch feine Wirkun^n effieal»r% welches >Kum 
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eharakt<*rittifchcn des Menßben gehöre. Das ift 
nicht clor Tipffinn eines Newtons, nicbcder Scharf- 
fiiin cinrs Sokrares, eben fo wenig als der Unliiiu 
rinrs ToUhausIt rs; Ibiidern »!cr aUgemane Hielt- 
fduiUmn. Dieft- UobereinrtumuuiiK (S. 55^ beru- 
he: auf der B.'lt m^liRkctt der Natarerfcheinun- 
pcn ; auf der wefcnt'icheii Gleichheit dernjeitfch-. 
liehen Siiiiiorfranc; und auf der Vernunft. Gt- 
mm»ßnn gfnieitier. gtradtr, JMichter, gefundn Men- 
Jchnvojhrhl iS. Ol) bczcicJuier MweHeneinSee« 
lotivoni.' jrc". i>"d ift dann mit de« Ausdruck 
A', ff fjU ichbedentcnd. In dicrom Sinne be- 
zrithif de r Ausdruck denjenigen Grad von Geübt- 
heit oder Ferdßkeit im Oebmtich der Vernunft, 
■wp^chen mai) bey jptlcm nicht s:anz verwahrlolten 
McRfclicn wach' Maafsgabe fciuer Erfahrungen 
- vorausfewen kann. Objectiv genommen ; (S. 62} 
^ ihf ! i-s.'ynnßmwin^ der Menjchtn in den erjU» 
all"cmevuii i'orßeUungen oder in Jen erjleit Gt und- 
hiziii ihrer Denkens, „üomeiner Mci)iVh( nv er 
lim 1 iil die Summe derjenigen eyjien ällgtmeinen 
Vorjieüut^en, die man bey einem jeden Menfchen 
vorausfetzen kann der viillü indii;;« Sinne hat, und 
7.11 einigem Gebrauch feiner Vernunft geianfrt ift. 
Kur, um Zu f"jd.-uttgk«lt«U vermeiden, niuls icti 
bemerken, il ils tli.? VVorte: erfte aUgimäne rui- 
Jielimgeit. nicht nach cirior 35-r.'cImu«g von obfu 
herab, fondem von unten herauf zu veriu.ien 
find, C3 ill von t!fni'*irg;?ij abg?zosea(?n ße^nf- 
len die Rede, welche itcn aus den unmittrlbarcn 
Anfcbauen der Natur ergeben, über welche man 
noch well hinaus fpecolire« Jiann." Bey alter 
WiUkührlichkpit und dem Mangel an genauer Bc- 
ftirauubcit — v orüber jeder l Tfi-r nach die fr n 
Aussage mit uns einig fe) n uirü — zeigt tlieier 
Aafftrz dennoch vonSctiarniiinund eii:iiOin Nach- 
• "denken; und der Vf. verriebe es fernem' Autfaix 
durch die vielen eingeitrcutcn prakiifcheitBemer- 
kuneen Reir und Leben zu geben. Unter der 
1lubr»k Gemeinfinn übrigens hätten Vjir eine Ab- 
handlung über den abgehandelten' Gegenftund 
nicht gefucht; auch mufs man fohr P^ichtig rS- 
funniren. wenn man nicht auf den Untcrlcüicd 
zwifchcn^f firfc'«« t>"d gonehem Menfchenverfiand 
■ • geführt wird. — li.cr.uf folgen 3 /^i^f',;' :e v. 
" Ferd. Dürer, wovo.n wir u unlchicii, üuts n an fie 
»idK öbjjcdruckt hMltc. V. So^Uicns Dsnkmal. 
1) Sophien Oiarnfdct vtm Iht. Kr. R. v. üokifgck 
3) hnc<it>eChjU'.nit Mendelsfolin. Avindas dtu: Er- 
Zi^tmg.r. T7<K<. Schwan. Alles dies n-,acbt uns 
mit i'. -m Cbarakter der veriiorbeaen auf emc an-- 
ziehende Art bekatiut, Oer Charakter tft limpel 
»nd treu dargt itcllr. Unter den Hr:. fcn u\ der 
cweyte vhn der cdeln Sophie dem Pfycholugen 
eine fetir sTigenehme Brnb^^nunfr. Wie der 
. Weltweifi Mi ndelsfohn auf diefen lirief nur das 
und nichts mcä»r antwortete als was hier noch 
folgt, ift Ree. nnbegreiJlicb.' Die Er/ahlung 
hat viel anziehrnde.^ (nid ift in einem leich- 
fcUoaen ötii gefciirjeben. VI. Vehir die 



BmSmMi in Fans von Ii». R. i n . Fe 

brtiar unter N. V. forigefetzt. üleichiails ein 
intereifanter Attfiatz. Die BricÜbrra die zu die-- ' 
fer Bcfchreibung gewählt ift, und des Vf. glück- 
licher I on im Erzählen fchützen den Lefer vor 
der Langeuweile die bey foUhen Hcielireibüngen • 
vielleicht iedem unvermeidlich.. fcUeiaen mochie». 
der nicht etwa GolMV neves Meiilerwerk in die-> 
fer Gattiing gclefen hat, Tebv\'.av I. Fnudt- 
des Vatriott)*. HtM Hynrnus gefungea im Iseujuhr 
1790. von Hn. ^ Fifchcr» Wer nicht in den Zei- 
ttin;^cn die Nachricht von der Inorulation der 
Blauern an den königl. Kindern des PreuiT. Hau- 
fes gclefen bat, wird (liefen Hymnus nicht leicht 
veriteben. Ii. jlber wo will dt\i endUch Mttatis'/' 
Eine Meditation. Von Demfelb. Sie ii\ reich an 
fchonen Gedanken. S. 109 kommt fjclegentlich 
eine wahrhaft lynfcbe Ode vor. die durch Erha^' 
beiiheic'des Geda^ens und Wätde dcrBehiuid't 
tnng dcfieihea iicAttSziichact ' 

W» llitd uiißtrUieh pMund« I — So wahr iitia 

* Gott ' 
*lo dielii Seele beibec VerliH^«« fcbuf, 

Von fciixn W iiiulcni mehr zu wiflen 
AI» Utis die Erde mit allrn Reizen 

. .. 

Dos'ü'fn taufend firbi'jeii Frübiing», xeigtl 

Üo V i,r lU kiirzci Lvb«n der Er4« nicht ,. " 

Körper die dt;il.i luii; .r.icje •.v iiijuei. u. f. W. 

in. Vebtr Simi>licitätvonUtuv,KocUow. Einen " 
genehmer und lehrretcher AufTat?. der z\v:!r knne 
genau p^iii jfbiihifch entwickelte Begrüfe über den 
üegeuitaiiU icilietzr, Jceioe ficbrc ällgemciM gül- 
tige rtefaiiatc liefert, aber doch efrt2eln vielenu-c- 
liooc prrtKiiiciictieiiierkungon enthalt wie folgen • 
de Auszüge zeigen. Der Vf. handelt in 5 A^' > 
fchnittc.i leinen Gcgeaftand ab. I«) eiff. Abfcbn, 
Ct>. 121.) lagt der Vf. wo er über Sihjplicitat über- 
haupt Iprichti „Mir iftS.mplicitat, die Vermei- 
dung des u:.nufhigai. und da.s Bekrebe» , gute 
•EudAwecKe ah erlangen durch die leitlaclten Mit- 
tel." (0 2. Simplic. in Sitten. Lebensart. Srirachc 
um) Styt. (S. 123.) „Sein Getränk wählt er nack 
Ablicht der Natur. Die starken gcißigcn Qe- 
tränke find ihm nie Lofcbungsmitier des Duriles 
fondcru ui febnen l iiiJui Arznejcn. Seine Zun- 
ge regten Hin nicht, fondt-ra er frlc. So wie Zun« 
genverwunnung diirtii gekünndtc Bedärfniflede» 
EiTene und Trinkens elend macht. lu auch die- 
Vcrwübnung dcrfelbeo In Uifpracnwn. uc^cv uvati' 
nichts denkt." Im 3 .\I)icbn. wo der Vf. überSim-- 
plicit. in Schul - und Kircui. Unterricht fprirht 
Virtt er die Fr.ige aof : wie hmmen u-ir wieder zur 
Simp.^tiiai y Die Antwort ill: \,cl foian^e dir 
Lli U.Iii nuht- d.LUi tm L nteirtdu der fugend gelejit 
und. Der Vf. vcrwcat hier aaf leine Abi«in5. 
im Deutfdi. ivluf. Oct. 17115. 304. „Etuas pndM' 
Jcftes^ duLrziehuHg.» ^AblcUn.v.6.^^iviie, » - 
Zzzts Digitlzedb^Google 
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in G. fetx 'tj. Di fcr Abfcfair. hingt «li'. dem vo- 
rigen aufs genauclte iufainoven. Der Vf. bemerkt 
H<iurs der erfte und wkkcigfle Thetl ^er GcCetz- 
sebuof im Entwurf eines «weckmäfsigen Lebc- 
■ Buchs fflr die Jugend aller Stande , ^er vor allen 
ander» IJezichuugen ihr als Menfcfa und Seaats- 
fiUcd zunadift und aUgem«m Zttkomnt. uiod in 
•itter ebenfo TwtAm^lmf^ l!eiier«I-Laitdesr(&*l- 

einrichtujiff boftehe." Sehr weife! Aber wäre 
4ie Siinplitkirung der Gefetze nicht auf andre 
Art mö^di. A> Addtteii wir £SiA an der Venroll' 
kommuun^ der Gefetzgebun^ verzweifeln. We- 
nigflteiis hiefse dies nicht die Gefetze vereinfachen» 
fondern nur eine Menge Gefetze entbehrlich i^a* 
eben, die in einem Staat voll redlichrr Bürger 
äberflöfsig waren. Der Vf. weifs nicht beÜimmt 
.und klar was Simplißcirung derGefeOEe fey.wenn 
er fa^r „Zerfallt nicht z.B. der ganze bürgerli- 
Ae Procefs in Z'//cy höchfi einfache Fragen : 1} 
wird das Befcfstir mit Recht bpfefleii? 2) Wird 
das zu befitzen begehrte mit Recht begehrt?" 
Das fagt eine jede Procefsordnung. Dies und al- 
les was über diefcn Punct der Vf. noch ferner 
vortrügt, bringt uns um keinen Sdiriu in d:r 
VfiflTenrcMft der Gefetzgebung weiter. VD Dit 
Befretfhtg von Malta von Hn. Franz v. Kitiji. Der 
erlle Gefang eines epifchen Gedichts vpu aoGe- 
fangcn. £s ill IcKwer ond faft umnög^icb dsf 
Talent des Sangpr«; zu einer folchen Dicbtiings- 
art aus einer fo kleinen Probe zu würdigen, aber 
wenn der Vf. mit der in diefer Probe bcwiefenen 
Leichtigkeit zu .verfificlrea, Warme des Gefühls ; 
mit dem feßen Toue feiner Sprache, Kraftvollea 
Ausdruck zu verbinden im Stande iil ; wenn er 
Kühnheit in Wähl uud Ausfübrune der Bilder 
mit kririfrbem Gefühl und Gefchmack tn vereini- 
gen wcifä; wenn feiu Plan wohl angelegt ift und 
glücklich ausgeführt wird, fo. haben wir gewif» 
nichts niittelinM6igM.ztt erwarten. Oer StolF ift 
gut pcwäblt und für einen Dichter von Feuer 
der Einbildungskraft einer (cbonen Ausbildung 
ßlhig. — Aus Liebe zu den italienifcben Dicflp 
i«m wie Hr. ML iagt« Int er dje Veitftt OUam 
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r'me gewählt. Wir wagen nicht zjr entfcheideo 
ob diefe Versart mehr Kampf mit der Sprache ko- 
he als der Hexameter; wir mochten auch nicht 
fagen, dafs der VC durch die ähnlicbe Behand- 
lungsart eines Khnlichen Gegenftandes mit Taffit 
an OriginaJitat verliere; aber das glauben wir cJcu- 
noch mitRedU erinnern zu dürfen, dafa. wean 
auch der Italiener mit glücklichem Erfolge lieh 
(Uefer • Versart bediene und durch ToHiouende 

äirache der Weichlichkeit des Verfes, Würde uud 
■ehdmdt TefÄdttUcn könne, docb-zu einer Epo- 
pee In unfrer Sprache der Hcxaiucter fich bcfTer 
fchicke, der mehr fähig ift Emphudungcn zu ninh- 
len und den Dichter vietldcbt «n fein Vorbild 
nicht fefleln würde. Der vor uns licj;fnde Ge- 
fang hat wirklich fchooe Strophen z. B. die 5te; 

In Nmrifto'tTbtl, aus dtff- n Schoof« 

V©m Weft gekühlt, rermifchie Blamen fprieiMn 

Wo Veildhen bi«r. und dort betluilHa MaSt 

Und Maytoduft balCnniftli 6& ttgleflMn ' 

Wo b.üd Aes Auge frey und fchrankewlo« 

In Fem«n blickt .bald f«l(ita es ujnX<^Ue£(M 

Jaut^daa entsüdM-Ohe.aiif riiiliNMlcn lanlilit ' 

Die Scbildernng des Seegefechts Str. Si u.f.w. 
ift eins der heften ^tAcke In diefcm Gefange. So 

bpgieri;^ v. ir auf die Furtfetzang diefes Gedichts 
find, fo wünfchen wir nicht, dafs der Hr. Vf. mit 
der Herausgabe deflelben eile . fondera iKgikW( 
bis taC einzelne Ausdriicke feile» dem«. 

„es ift die Zeit ^ 
„von ein^m cn^trn Wcrko iiicljt d.\s Miifs, 
„UHd wenn die Nacbuelt iuix^cniersen foH, 
..Sa nniA dei KnnlUan Mkwelr fich vergefifnl«« 

VII. JoMrßus. Eine literärijche Anekdote. Jedes 
Stück ift im blauen Papier geheftet.und das erfte 
hat ein TiteUuipCer von CÜkodowiedkf und Unm, 
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V«RMt«cNTB ScHntpTBir. BtrVm, h.Veüt Schi- fefcbriebfne Farire «iif Tbei»«rrsb»l?. ° Sie Wird 411 ib- 

ire: JUerien Siraphin und di* Kritikoflrr t/niotr, nebfl ci- rem Orte 'verftnndtn und gedeniet «twUn. f^^tKabfT 

IV r ZuTihrift nn den Hvith Maitnufch, Schnufpieler in nicht Ttt'B [WftS JPahiiCUl. 

liüciui. i;gy. 3S ä. 8. Ci SO ^* "'<ht uhiu.' Wiu ' > « > 



Tb«*, grdriieftl (sjf ^eA.' Jf icb- Jfenfte. 
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